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Während  die  beiden  ersten  Bände  dieser  Abtheil ung  die  nach 
außen  hin  bedeutungsrollsten  leirchenpolitischen  Ereignisse  uns  der  Re- 
gier imgszeit  Gregorys  XIII.  behandeln*),  lenkt  dieser  Band,  der  dem 
5 geistigen  Urheber  unserer  Arbeiten  in  Rom,  dem  am  1.  August  de»  ver- 
gangenen Jahres  entschlafeilen  Heinricli  von  Sgbel,  nicht  meJir  hat  über- 
reicht werdm  sollen,  die  Blicke  auf  die  ersten  Monate  jenes  Pontiftkats, 
in  erster  Linie  auf  das  Jahr  1573.  Er  führt  ein  in  den  Beginn 
jener  Reformbestrebungen  an  der  Curie,  die  von  nun  an  auf  Oene- 

10  rationen  hinaus  die  deutsche  Politik  des  Papstthums  bestimmten  und 
der  kaOwlischen  Religion  insbesowlere  im  südlichen  und  südöstlichen 
Tiieile  des  Reiches  wieder  zur  alleinigen  Herrschaft  verhelfen  sollten. 
Eben  darum  und  weil  die  Curie  zum  ersten  Male  planvoll  und  in 
großem  Maßstahe  den  Grundsätzen  den  Tridentinums  praktische  Geltung 

\hauf  deutschem  Boden  zu  verschaffen  suclite,  darf  man  das  Jalir  1573 
als  einen  Markstein  in  der  Geschichte  der  Bezieliungen  zwisclien  Rom 
und  Deutschland  bezeichnen.  Ein  Ausfluß  dieser  auf  innere  Reform 
des  Klerus  und  in  deren  Interesse  vornehmlich  auf  Anlage  von  Semi- 
naren gerichteten  Bemühungen  ist  die  süddeutsche  Nuntiatur  des  Grafen 

20  Bartholomaeus  von  Portia  in  den  Jahren  1573  bis  1570. 

Eine  Herausgabe  der  Akten  seines  ersten  Nuntiuturjahres*)  mußte 
bei  dei-  Fülle  des  Stoffes,  dei-  ihn  zeitweilig  als  im  Mittelpunkt  der 
Reformbestrebungen  auf  deutschem  Boden  steheyid  zeigt,  naturgemäß  zu 
einer  aktenmäßigen  Darstellung  der  päpstlich m  deutschen  Politik  in 

26       %)  Band  1:  Der  Kampf  um  Köln  1576—1584;  Band  2:  Der  Reichstag  tu 

Regensburg  1576,  der  Pacificationstag  zu  Köln  1579,  der  Reichstag  zu  Augsburg  1582. 

Beide  Bände  sind  von  J.  Hansen  bearbeitet. 

*)  Man  wird  es  nicht  tadeln,  trenn  ich  auf  p.  1  mit  einer  geteissen  Freiheit  die 

Nuntiaturberichtf,  deren  erster  aus  dem  Juli  1573  ist  (Nr.  4\,  von  1573  Mai  an 
Si)  rechne.    Die  auf  den  Nuntius  bezüglichen  Verhandlungen  in  Rom  setzen  eben  im 

Bande  mit  dem  Monat  Mai  ein  (Nr.  1). 
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diesen  folgenreichen  Monaten  austrachseu.  Ein  selir  umfangreicher 
Commentar,  der  zum  großen  Titeil  nur  handschriftliches  neues  Material 
bringt,  und  Unterbringung  der  auf  Portias  Tiiätigkeit  in  dem  Zeit' 
räum  1574  April  bis  1576  beziialicl\en  Akten  in  einem  besonderen 
Bande,  der  dem  vorliegenden  bald  folgen  wird,  ergaben  sich  dadurch  6 
•  von  selbst.  Jene  erläuternden  Noten,  die  fast  eben  so  viele  Einzel- 
untcr  suchungen  bringeil,  wird  dir  Sozial  forscher  (und  nur  für  ihn 
sind  si'1  geschrùòen)  sicìierlicJi  nicht  ungern  ggftgtJ  mit  Hülfe  ihr  Ein- 
fuhrung, die  kurz  die  Ergebnisse  der  verschiedenen  Untersuchungen 
zusammenfaßt  und  der  Gefahr,  daß  wie  so  oft  bei  Aktenpublikationen  10 
der  Inimlt  für  die  Wissenschaft  ein  todter  bleibt,  nach  Kräften  vor- 
zubeugen sucht,  wird  ein  Jeder  leicht  das  Um  Angehende  ru  finden 
ivissen  und  sich  sonst  auf  dm  eigentlichen  Text,  auf  die  Berichte  von 
unti  un  Purità  beschränken  können.  Mangel  an  Übersicht  werden  auch 
jene  nicht  diesem  Buche  vorwerfen,  die  die  Thatigkeit  des  Herausgebers  15 
auf  den  Abdruck  von  Aktenstücken  und  nur  auf  diesen  bescJiränken 
(Collen.  Mochten  im  Übrigen  jene  einführenden  Bemerkungen  den 
lli-icejs  liefern,  daß  die  rtttikttnischeu  Akten  wie  kaum  eine  andere 
Quelle  die  Kenntniß  und  das  Bild  der  Gegenreformation  zu  vertiefen 
geeignet  sind,  daß  demnach  die  etwas  geringschätzige  Beurtheilung  *jo 
der  Nuntiaturberichte  zum  mindesten  zu  weit  geht. 

So  viel  über  hüialt  und  Anlage  des  Bande*.  Unter  seinen  För- 
derern  nenne  ich  an  erster  Stelle  den  Leiter  des  österreichischen  Instituts. 
Herrn  Hofrath  von  Sickel,  und  nächst  oder  melmehr  mit  ihm  den 
Eigentümer  der  von  jenem  aufgefundenen  Akten,  den  Marchese  Paolo  25 
di  Colloredo-Mels  au  f  Schloß  Colloredo,  den  feinsinnigen  Pfleger  geschicht- 
licher Studien  und  wamdierzigen  Freund  meiner  Arbeiten,  sowie  den 
Direktor  der  Communalbibliothek  zu  Udine,  Vincenzo  Joppi.  —  Wie 
unter  der  Verwaltung  des  Monsignor  Tripepi,  der  mir  auch  eine  gütige 
Aufnahme  hei  Monsignor  Marini,  dem  Leiter  des  römischen  Bieren-  mq 
1 1 i  ch ivs,  bereitete*),  so  erfreuten  sielt  auch  unter  der  jetzigen  des  Kardinals 
Galimbeiii  meine  Forschungen  im  vatikanischen  ArcJtiv  der  weitgehendsten 
Unterstützung.  Es  gereicht  mir  zu  einer  ganz  besonderen  Freude,  den 
Herren  Pater  Denifle,  Motisignor  Wenzel,  Don  Gregorio  Palmieri,  und 
gleichzeitig  auch  dem  jetzigen  Präfekten  der  vatikanischen  Bibliothek,  85 
Pater  Ehrle,  an  dieser  Stelle  auszusprechen,  wie  viel  meine  Studim 
ihrem  selbstlosen  auf  das  Interesse  der  Wissenschaft  gerichteten  Streben 
schulden.   Kaum  der  Hervorhebung  bedarf  es.  daß  auch  auf  der  Com- 

'j  Die.  Verhältnisse  in  jenem  Aixhive  zteangen  mich  zu  sehr  eiligen  Auf- 
Zeichnungen.    Daraus  erklärt  ttich.  wenn  ich  z.  li.  y.  XSH  I.  .Hl  mfinni  Auszügen  4 « j 
ein  .treww  ich  nicht  irre"  hinzufüge. 
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muncdbib/iothfk  zu  Verona,  im  römischen  Staatsarchiv,  auf  der  Hof- 
bilAiolhek  zu  München,  im  Wiener  Staatsarchiv  und  im  Statthalterei- 
archir  zu  Innsbruck  meine  Wünsche  das  fjereitwUligste  Entgegenkommen 
f aiulen.  Zu  Danke  verpflicidet  fühle  ich  mich  im  übrigen  für  geUtgent- 
liehe  Mitarbeit  und  Ertheilung  von  Auskunft  den  Herren  Dr.  Beckmann 
in  München,  Dr.  Haller  in  Rom,  Dr.  Hansen  in  Köln,  der  mich  auf 
die  kölnischen  .Testàtica  aufmerksam  machte,  Dr.  Michael  Magr  in 
Innsbruck,  Archivassessor  Schneider  in  Stuttgart,  Dr.  Stifter  in  Frei- 
burg i.  Br.  und  Direktor  voti  Zolin  in  Graz,  ganz  besomlers  aber 
io  Professor  Dr.  Max  Lossen  in  München,  der  mir  einen  Einblick  in 
seine  Regestensammlung  gestattete,  Dr.  Hans  von  Val  felini  in  Wien 
und  nicht  zuletzt  Dr.  Hermann  Herrc  in  München,  dessen  Hülfe 
mich  des  Öfteren  insbesondere  die  Schwierigkeit,  der  einschlägigen 
Litteratur  an  meinem  Arlwitsplatze  habhaft  zu  werden,  vergessen  ließ. 

lf>        Rom,  am  18.  Januar  1896. 


Karl  Schellhass. 
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Germ.  -=  Nunziatura  di  Germania. 
Francia  —  Nunziatura  di  Francia. 
Spagna  —  Nunziatura  di  Spagna. 
Venezia  —  Nunziatura  di  Venezia. 
N.  S.  —  Nostro  Signore  (der  Papst). 
S.  S"  =  Sua  Santità. 
S.  S.  —  Sanctitas  Sua. 
S.  M"''  ~  Sua  Maestà. 
S.  E.  —  Sua  Eccellenza. 
S.  A.  ~  Sua  Altezza. 

S.  D.  N.  =  Sancttesimus  Dominas  Noster. 
S.  B.  oder  S.  &»  =  Sua  Beatitudine. 
V.  S.  —  Vostra  Signoria. 

V.S.  TK**  et  Rma=  Vostra  Signoria  Illustrissima  et  Reverendissima. 
Wegen  der  kurzen  Ausdrucksweise   C'owo"  bzw.  „Portia*  s.  pag.  U 
l.  28— 2o. 
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1.  Vorgeschichte  der  Entsendung  des  Grafen  Bartholomaeus 
von  Portia  als  Nuntius  nach  Deutschland1). 


Unter  Pius  V.,  dem  am  13.  Mai  1572  Gregor  XIII.  Buoncotnpagni 
gefolgt  war,  hatten  zwei  Gründe  vornehmlich  zur  Verschlechterung  der 
5  BezieJiungen  zwischen  der  Curie  und  dem  Kaiser  beigetragen.  Einmal 
hatte  Maximilian,  seiner  ganzen  Natur  nach  mehr  zum  Vermitteln 
geneigt,  dem  Papst  nicht  in  seinen  rigorosen  Forderungen  auf  dem 
Gebiete  der  Religion  zu  Willen  sein  können.  Und  ferner  hatte  Pius 
durch  die  VerleUiung  des  Titels  „gran  ducau  an  Cosimo  von  Florenz 

io(im  Jaiire  1569)  den  Zorn  des  Habsburgers  auf  sich  geladen.  Seit 
Ende  1568,  wo  die  Streitigkeiten  zwischen  Kaiser  und  Papst  über  die 
den  niederösterreichisclien  Ständen  von  Maximilian  gewiäirte  Religions- 
freiheit ihren  Anfang  naJitneri*),  hatten  von  vorn  herein  alle  Bestrebungen, 
die  ein  Zusammengehen  der  beiden  Häupter  der  Cìiristenìieit  im  Interesse 

16  einer  planmäßigen  Reform  der  deutschen  kirchlichen  Verhältnisse  im 
Auge  hatten,  so  gut  wie  gar  keine  Aussicht  auf  Verwirklichuiig. 

Männer,  wie  den  Kardinal  Otto  von  Augsburg  und  Peter  Canisius, 
die  im  Juni  1568  in  Rom  eingetroffen  waren*),  mußte  dies  um  so 
schmerzlicher  berühren,  als  eine  in  ilirer  ersten  Fassung  aus  der  Mitte 


20  ')  Vgl  zum  Folgenden  die  Einleitung  bei  Hansen,  J.,  in  Nuntùiturberkhte 
III  1  p.  XIX  ff.  (auch  im  Anhang  dort  p.  723  ff.)  und  bei  Schwan,  W.  E.,  Zehn 
Gutachten  über  die  Lage  der  katholischen  Kirche  in  Deutschland  (1573j76)  nebst 
dem  Protokolle  der  deutschen  Congregation  (1573(78)  (=  Briefe  und  Akten  zur 
Geschichte  Maximüüin's  IL,  Band  2  Paderborn  1891). 

26  *)  Vgl  Schwarz  a.  a.  0.  p.  XV  und  Ritter,  M.,  Deutsche  Geschichte  im  Zeit- 
alter der  Gegenreformation  Band  1  Stuttgart  1889,  p.  401  f. 

*)  Siehe  Schwarz  p.  XXIV  nt.  1.  Aus  dem  Briefe  Arco's  vom  26.  Juni  (Briefe 
und  Akten  zur  Geschichte  Maximilian'*  IL  Band  1  p.  112)  geht  übrigens  nicht  mit 
Sicherheit  hervor,  daß  gerade  damals  Canisius  in  Rom  eintraf. 
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des  Jahres  1568  stammende  Denksclirift  des  Kardinals*),  an  der  Canisius 
direkt  oder  indirekt  mitgearbeitet  haben  mag,  zeigt,  loie  sie  gerade  damals 
den  Augenblick  gekommen  erachteten,  eitle  Annäiierung  Deutschlands 
an  die  Curie  auf  dem  Wege  der  Reform  mit  Hülfe  und  unter  Zu- 
stimmung des  Kaisers,  den  der  Papst  in  den  religiösen  Angelegenheiten  5 
ftSrf,  des  ReicJis  um  sein  Urtheil  angehen  müsse*),  herbeizuführen .  Eben  in 
yffiHS'faM»  Tagen  schien  sich  ein  zielbewußtes  Vorgefien  Rom's  in  Sachen 
manica,  ^er  Reform  Deutscldand  gegenüber  vorzubereiten.  Der  schon  früher 
bestellende  Oedanke:  Errichtung  einer  ständigen  Kardinalscongregation, 
die  in  erster  Linie  den  deutschten  Zuständen  ihre  Fürsorge  widmen  10 
sollte*),  war,  wenn  auch  nicht  geradezu  von  Kardinal  Otto  jetzt  wieder 
aufgebracht,  so  doch  gewiß  von  Htm  mit  Freuden  aufgegriffen  worden*). 
Am  26.  Juli  1668  trat  die  deutsche  Congregation  (congregatio  Germanica) 
in  seinem  Hause  in's  Leben,  um  zu  beratiien  sul  modo  della  reduttione 
delli  heretici  oltramontani»).  16 

Der  verheißungsvolle  Anfang  hatte  keine  Folgen.   Erst  der  Nach- 
folger sciüug  wieder  die  nämlichen  Pfade  ein. 

/ii^rda  Wach  gelialten  war  inzivischen  die  Aufmerksamkeit  der  römisciien 
**  tf™*"*  Kreise  auf  Deutschland s  religiöse  Lage  auch  dadurch,  daß  sicli,  wol 

seit  Anfang  1570,  als  Abgesandter  der  Salzbtirger  Provinz  an  der  20 
Curie  der  Dominikaner  Felician  Ninguarda  befand,  dessen  Aufgabe 
es  war,  den  Dekreten  der  Salzburger  Synode  von  1569  die  päpstliche 


*)  Ich  meine  das  bei  Schwarz  p.  1 — 19  abgedruckte  Gutachten  über  die  Lage  der 
katholischen  Kirche  in  DeutscJiland.  Die  Fassung  D  (siehe  Varianten  dort  und 
Schwarz  p.  XXIV)  stammt  etwa  aus  dem  Juli  des  Jahres  1568.  26 

*)  Vgl.  Schwarz  a.  a.  0.  p.  9  l.  21  f. 

»)  Siehe  a.  a.  0.  p.  XII. 

*)  Es  ist  bisher  nicht  betont  worden,  da  fi,  da  Kardinal  Ottos  Denkschrift  und 
die  Verwirklichung  der  schon  längst  geplanten  deutschen  Congregation  beide  in  den 
Juli  1568  fallen,  auch  daraus  auf  ausführliche  Berathungen  über  Deutschland  80 
gerade  damals  geschlossen  werden  kann. 

•)  Siehe  Schwarz  p.  XII.  Daß  der  Name  Congregatio  Germanica  auch  für 
1568  gilt,  zeigt  ausser  dem  Citat  bei  Schtoarz  p.  XVII  auch  folgende  Stelle.  Im 
Consistorium  Secretum  rom  29.  Mai  1573  (Vat.  Bibl.  cod.  Ottob.  694  p.  273  ff.: 
Aufzeichnung  des  Kardinal«  vonS.  Severino  Copie)  erwähnte  der  Kardinal von  S.  Severino  86 
einen  Entschluss  Pius'V.,  eine  Angelegenheit  ztt  überweisen  concilio  congrega  ti  onis 
Germanicae  ab  eo  institutae  pro  rebus  iUius  provinciae,  cui  interveniebant  Moronus, 
Farnesius,  bo.  me.  Augustanus,  S.  Crucis,  Madrutius  et  similes.  Es  bedarf  noch 
einer  besonderen  Untersuchung,  die  Mitgliederzahl  der  Congregation  unter  Pius  V. 
festzustellen.  Hier  sei  nur  bemerkt,  daß  die  von  Schwarz  nachgewiesene  Congregation  40 
von  vier  Kardinälen  auch  hinsichtlich  der  Mitglieder  eine  Umgestaltung  erfahren  zu 
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Confirmation  zu  erwirken1).  Die  Prüfung  der  Dekrete,  die  nicht,  wie 
jene  der  Synoden  von  Augsburg  und  Konstanz  des  Jahres  1567,  die 
Vorschriften  des  Tridentiner  KomÜs  einfach  angenommen,  sondern 
jene  den  besonderen  Interessen  der  Provinz  anzupassen  versucht  hatten*), 

5  war  etwa  bis  zum  Oktober  1571  beendet  worden,  doch  hielten  Felician, 
nachdem  die  Bestätigung  durcfi  den  Papst  erfolgt  war,  Krankheit  und 
andere  Gründe  auch  ferner  in  Rom  fest').  Eine  neue  Verzögerung 
seiner  Abreise,  die  schließlich  erst  Ende  September  1572  erfolgte*),  ver- 
ursachte dir  Erhebung  Buoncompagni 's  auf  den  päpstlichen  Sttihl,  doch 

10  billigte  dieser  die  von  seinem  Vorgänger  vollzogene  Confirmation  der 
Akten  und  ließ  dem  Dominikaner  jede  nur  möglicJie  Förderung  an- 
gedeihenh). 

^  ...     PtJiiik  tir*- 

Ein  neuer  frischer  Oeist  war  mit  dem  neuen  Papst  in  die  Curie  g^,  xm 
eingezogen.    Als  eine  seiner  ersten  Handlungen  wird  mail  auf  0 rund  o^a»*,?, 
16  einer  bisher  unbekannten  Notiz  die  Wiederbelebung  der  deutschen  Con- 
gregation  betrachten  dürfen*).    Die  in  diese  berufenen  zehn  Kardinäle, 
deren  Zalü  nach  dem  Tode  des  Kardinals  von  Augsburg  bis  zur  Auf- 

x)  Sieht  die  fcetTheiner,  Annale»  ecclesiastici  Band  1  p.  489—492,  gedruckte 
Bela t io  Felician's  im  Anfang.    Über  Felician,  auf  den  ich  an  anderer  Stelle 

20  zurückkommen  werde,  siehe  Schwarz  p.  XXIX  und  Schlecht  in  der  Rom.  Quartal- 
schrift 1891  p.  62  ff.  und  p.  124  ff.  Laut  der  Bela t io  hatte  die  Prüfung  der  Akten  in  Born 
etwa  anderthalb  Jahre  gedauert  (siehe  a.  a.  O.  p.  490  Sp.  2  l.  13  von  unten),  darnach 
befiel  Felician,  der  Winter  und  Sommer  Born  hatte  durcheilen  müssen,  eine  vier- 
monatliche  Krankheit  (a.  a.  0.  p.  491  Sp.  1  l.  25  ff.).    Als  er  wiederhergestellt  war 

25  und  abreisen  wollte,  hielt  Pius  ihn  zurück  der  Pest  wegen,  die  im  Salzburgischen 
herrschte.  Der  Papst  wollte  nicht,  daß  Felician  sich  dieser  Gefahr  aussetze  sub 
hybernum  praesertim  tempna  (a.  a.  O.  p.  491  Sp.  1  unten).  Nach  Aufhören  der 
Pest  trurde  Pius  krank  und  starb  (1572  Mai  1).  Hält  man  sich  an  diese  in  der 
Rdatio  gegebenen  Thatsachen,  so  darf  man,  rückwärts  rechnend,  als  den  Zeitpunkt 

80  der  Ankunft  Felician's  etwa  Anfang  1670  und  als  den  Zeitpunkt,  in  welchem  die 
Prüfung  der  Dekrete  beendet  war,  etwa  Oktober  1571  bezeichnen. 
*)  Vgl.  Bitter  a.  a.  0.  p.  299  und  p.  300  nt.  1. 
■j  Siehe  nt.  1. 

*)  Laut  einem  aus  dem  Jahre  1576  stammenden  Berichte  Felician's  an  Kardinal 
86  Morone  über  seine  Thätigkeit  in  Deutschland  1572  ff.    Vgl.  p.  83  nt.  4. 
*)  Siehe  die  Relatio. 

•)  Am  30.  Juni  1572  schrieb  ein  nicht  genannter  Jesuitenprovinzial  über  den 
Papst:  augere  vult  collegium  Germanicum  et  in  Ilio  60  Germano»  alere,  und  weiter: 
constitoit  10  cardinale»,  qui  viderent,  qnibas  rationibus  Germania  jnvari  possit: 

40 Auszug  ex  litteris  p.  provincialis  (in  Köln  St.-A.  Epp.  ad  fratres  S.  J.  Colon, 
1648 — 1662).  Daran  zu  zweifeln,  daß  diese  Commission  von  sehn  Kardinälen  eben 
die  deutsche  Congregation  ist,  liegt  kein  Grund  vor.  Die  Zehn  sind  :  der  Kardinal  von 
Augsburg,  Hohenems,  Hosius  (Varmiensia),  Christoph  und  Ludwig  Madrucci,  Morone, 
Zacharias  Del  fin,  Farnese,  Santa  Croce  und  Como.    Vgl.  dazu  Schwarz  p.  X  VII  ff". 

45  und  Hansen  p.  XXVII  nt.  1,  die  noch  nicht  wußten,  daß  die  Congregation  an- 
fänglich und  auch  später  wieder  aus  zehn  Kardinälen  bestand. 
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nähme  des  Kardinals  Commendane  (im  März  1574)*)  auf  neun  stellen 
blieb,  sollten  ausfindig  machen,  auf  welche  Weise  man  Deutschland  zu 
Hülfe  kommen  könne.    Und  schon  in  den  ersten  Tagen  seines  Ponti- 
fikats  sciieint  Gregor  die  Vergrößerung  des  collegium  Oermanicum,  die 
im  Laufe  des  Jahres  1573  vor  sicfi  ging,  ins  Auge  gefaßt  zu  haben*).  5 
Näheres  über  den  Charakter  der  deutschen  Congregation  hören  urir 
c^^aHon^  im  Januar  1573.    Am  7.  jenes  Monats  hielt  sie  im  Beisein  des 
». ./.  167$.  Papste        Sitzung  ab,  welche  die  Aufmerksamkeit  iveiterer  Kreise  auf 
sich  zog*).  Aus  einem  Bericht  des  kaiserlichen  Sekretärs  Galeazzo  Cusano 
vom  10.  Januar  an  den  Kaiser  über  eben  jene  Sitzung*)  geh  t  hervor,  daß  10 

»)  Vgl.  Nr.  72  p.  366  nt.  5. 
*)  Siehe  p.  XV  nt.  6. 

*)  Dieser  Sitzung  vom  7.  Januar,  die  Schimrz  p.  XVI  f.  für  die  erste  hält,  mögen 
manche  Sitztingen  vorhergegangen  sein.  Aus  dem  Bericht  des  Cusano  (siehe  folgende 
Note)  erfahren  wir,  daß  am  7.  Januar  auch  die  Münster  sehe  Coadjutorie  zur  Sprache  16 
gekommen  war.  In  der  bei  Schwarz  p.  19  ff",  gedruckten  Ansprache  des  Kardmals 
Zacharias  Delfin  an  die  deutsche  Congregation  wird  erst  ganz  verhüllt  darauf  an- 
gespielt als  auf  eine  Angelegenheit,  von  der  man  fra  pochi  dl  hören  werde  (a.  a.  0. 
p.  21).    Auch  dies  beweist,  daß  Sitzungen  schon  vor  Januar  7  stattgefunden  haben. 

*)  Der  Brief  liegt  im  Original  in  Wien  H.-H.-St.-A.  Romana  fase.  88  (Auf-  20 
schrift  Cusano)  fui.  1  a  —  5  b.    Ganz  kurz  berührt  ihn  Schwarz  p.  XVII.  —  Ich 
gebe  die  in  Betracht  kommende  Stelle  hier  wieder:  perchè  Pio  V.  introdusse  il  fere 
una  congregatane,  dove  Intervengano  solamente  li  cardinali  Germani  et  alcuni 
Italiani,  ohe  sono  stai  [sic]  legati  o  nuntij  appresso  della  Mtà  V.  o  ad  altri  principi 
di  Germania:  la  quale  è  fatta  continuare  dal  presente  pontefice,  acciò  si  possa  26 
discorrere  delli  casi  potessero  occorrere  per  conto  della  religione  et  ancora  del 
modo  s  haria  da  tenire  [sic]  per  sgunare  gli  heretici  et  porger'  ajuti  tali,  che  non 
solamente  si  potesse  conservare  la  religione  cattolica  in  dette  partì,  ma  veder 
d'accrescerla  et  augumentar  li  cattolici,  per  il  che  essendosi  chiamati  mercordl  il 
di  7  del  presente  all'  improviso  li  detti  cardinali  Alemani  (das  wären  die  p.  XV  nt.  6  80 
erwähnten  fünf  ersten  von  den  zehn,  von  denen  aber  laut  dem  Schreiben  des  Kar- 
dinals von  Augsburg  Höhenems  und  der  Kardinal  von  Trient  am  7.  fehlten,  siehe 
p.XVII  nt.2),  ove  intervene  il  cardinale  Morone,  Santa  Croce,  Como  et  Delfino  (auch 
den  Kardinal  Farnese  nennt  der  Kardinal  von  Augsburg  anwesend,  vgl.  p.  XVII 
nt.  2),  a  far  la  congregatione  inanzi  di  S.  8*  per  trattamenti  sudetti,  mostrandosi  86 
S.  S*  assai  gelosa  di  non  lassare  cosa  degna  a  fare  per  dar  favore  a  cosi  santo  et 
pia  opera,  subito  per  tutto  Roma  si  levò  falsa  fama,  che  tal  congregatione  si 
faceva  per  haver'  il  papa  havuto  nuova  per  particolare  corriera  del  nuntio  Delfino, 
che  la  Mtà  V  era  in  pericolo  della  vita  nella  detta  congre- 
gatione ho  inteso,  si  è  trattato  in  generale  delle  cose  della  reUgione  di  Germania  40 
concludendosi,  che  ogni  cardinale  debbia  pensare,  che  modo  s'haria  da  tenir'  in 
lare  qualche  buono  et  presentaneo  rimedio  per  ajuto  della  conservatane  de  cattolici 
et  per  guadagnarne  anco  delli  heretici,  sendosi  S.  8»*  offerto  di  non  pretermettere 
fatica  nè  sorte  alcuna  d'ajuto  et  favore  per  giovarli.    Cusano  fährt  dann  fort: 
in  oltre  fu  proposto  il  oaso  occorre  di  presente  sopra  la  coadjutoria  adimanda  hora  45 
il  signor  duca  di  Cleves  per  un  suo  figliuolo  al  vescovato  Monasteriense  etc.  (vgl. 
zu  den  letzten  Worten  den  Schiusa  der  vorigen  Note). 
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die  Congregation  als  eine  Fortsetzung  der  von  Pius  V.  gegribuleten  geduckt 
war.  Wie  damals  unter  Pius  F.«),  gehörten  ihr  (laut  Cusano)  an 
Kardinäle  deutscher  und  italienischer  Abkunft.  Von  Italienern  hatte 
tnan  solche  herangezogen,  die  beim  Kaiser  oder  bei  deutscheti  Fürsten 
óals  Nuntien  oder  Legaten  geweilt  hatten.  Hier  wollte  mein  über  die 
vorkommenden  religiösen  Fragen  (so  weit  sie  Deutschland  angingen) 
verhandeln  und  sich  darüber  vei'stämligen,  wie  tnan  die  Ketzer  dort 
uneins  machen  und  ül>erhaupt  solche  Unterstützung  den  deutschen 
Katholiken  leüien  könne,  daß  nicht  nur  die  Behauptung  der  katholischen 

10 Lehre,  sondern  auch  ihre  Ausbreitung  ins  Auge  gefaßt  werden  könne. 
In  dieser  Congregation  vom  7.  Januar  nun,  in  der  von  den  zelin  acht 
Kardinäle  erschienen  waren*),  hatte  man  (laut  Cusano)  im  Allgemeinen 
über  die  deutschen  Angelegenheiteil  verhandelt  und  beschlvssm,  daß  jeder 
Kardinal  in  Erwägung  ziehen  solle,  wie  man  vermittelst  eines  guten 

ìòuìuI  sdmellwirkendefi  Heilmittels  den  deutscJien  Katholiken  zu  Hülfe 
kommen  und  aucJi  Ketzer  der  katholischeil  Kirche  zurückgewinnen 
könne.  Hatte  die  Congregation  wol  von  Anfang  an  gewünscht,  ihre 
Berathungen  möglichst  ohne  Aufsehen  vor  sich  gehen  zu  lassen,  so  war 
ihr  Bestreben  bis  in  die  ersten  Tage  des  Jahres  zwar  erfolgreich  ge- 

'Mwesen,  am  7.  Januar  aber  vereitelt  worden.  Als  sich  nänüich  ganz 
unvermutliet  (so  deuchte  es  Cusano)  Kardinäle  beim  Papst  zur  Berathung 
einfanden,  da  erhob  sich  in  Rom  das  Gerücht,  daß  aus  Wien  schlechte 
Nachrichten  über  den  Oesundiieitszu stand  des  Kaisers  eingetroffen  seien. 
Gab  eben  dies  dem  kaiserlichen  Sekretär  Veranlassung,  sich  näher  über 

laden  Zweck  jener  Zusammenkunft  zu  unterrichten,  so  bewog  es  auch 
den  Kardinal  von  Augsburg,  gleichzeitig  mit  Cusano  dem  Kaiser  ül>er 
diese  Congregation  und  über  deren  Ziele  Aufschluß  zu  geben9).  Nach  seiner 
Darstellung  hatte  man  im  Interesse  der  deutschen  Nation  berathsclilagt,  wie 
durch  ain  moniti  on.  erinnerungen,  reformation,  sehuelen,  collegijs  und  andere 

:>  ■  mittel.  Christliche  fridliche  gaistliche  mittel,  dem  gaistlicben  zu  helfen; 
zu  erhaltung  gaistlicher  zucht,  gottes  eer  und  gottes  dienst  etc.,  wie 


')  Darauf  ist  besondere*  Gewicht  zu  legen  (vgl.  p.  XIV  nt.  5):  Cusano's  Worte 
können  inhaltlich  nichts  anderes  bcMtgen.  Sollte  jene  von  Schwarz  nachgewiesene 
Commission  von  tner  Kardinälen  unter  Pius  V.  nur  eine  Vorläuferin  der  von  Pius  V. 
35  eingerichteten  congregatio  Oemumiai  sein? 

*)  Der  Kardinal  von  Augsburg  nennt  in  einem  Schreiben  an  den  Kaiser  vom 
10.  Januar  (in  Wien  H.-H.-St.-A.  Rom  Hofcorresp.  fase.  8  fol.  5  a  —  6  •  eigen- 
händiges Original)  in  der  Sitzung  als  anwesend:  Morone,  Farnese,  Warmiensis,  Como, 
Santa  Croce,  Del  fin,  Madruzzo  und  sich  selbst.  Vgl.  Schwarz  p.  X  VII.  Es  fehlen  von 
40  den  zehn  Mitgliedern  also,  wenn  man  unter  Madruzzo  Ludovico  versteht,  der  Kardinal 
von  Trient  (das  ist  Christoph  Madruzzo)  und  Hohenems;  vgl.  auch  p.  X  VI  l.  31  ff. 

*)  In  dem  soeben  erwähnten  Briefe,  vgl.  nt.  2. 
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dann  zu  lebzeitten  Pii  V.  och  gewest,  aber  laider  mit  wenig  frucht*). 
Mit  amiern  Worten:  man  gedachte,  durch  innere  Bf  form  auf  frietl- 
Hchem  Wege,  durch  Anlage  von  Schulen  und  Kollegien  die  Geistlichkeit 
zu  heben.  Für  den  Kardinal  war  hierbei,  wie  im  Jahre  lutiti*),  stifl- 
schweigende  Voraussetzung  ein  inniges  Zusammengehen  des  heiligen  ü 
Stuhls  mit  dem  Kaiser.  Schon  im  Juli  1072  hatte  er  unter  diesem 
Gesichtspunkte  empfohlen,  daß  sich  der  Legat  (Jomtnendone.  dessen 
Rückkehr  aus  Polen  in  jenen  Tagen  Übrigens  vergebMch  erwartet  wurde, 
unterwegs  heim  Kaiser  und  bei  den  Fürsten  des  Reichs  bemühe,  alle  Miß- 
verständnisse und  Unannehmlichkeiten,  deren  Ursprung  in  den  Pontifikut  lu 

V.  zurückreiche,  aus  dem  Wege  zu  räumen3).  Wenig  später,  jeden- 
falls noch  im  Jahre  tß7£*)f  hatte  er  seine  uns  schon  bekannte  Denkschrift 
aus  dem  Jahre  löGS  wmler  hervorgeholt  und,  mit  unwesentlichen  Ände- 
rungen versehen,  dem  Papste  überreicht*).  Der  leitende  Gedanke,  der 
seine  Ausführungen  durchzieht,  daß  Papst  und  Kaiser  Hand  in  Hand™ 
sich  der  deutschen  Reform  zuwenden  müßten,  fand  Zustimmung  auch 
beim  Kardinal  Zacharias  Del  fin*).  In  einer  Rette,  die  er  in  den  ersten 
Tagen  des  Jahres  1573  noch  vor  dem  7.  Januar  in  der  deutschen  Con- 
gregati 071  hielt7),  verwies  er  des  Öfteren  auf  den  Kaiser  ate  denjenigen, 
dessen  Unterstützung  bei  verschiedenen  Gelegenheiten  anzugehen  sei*).  2ü 
Gewiß  bewegten  sich  auch  am  7.  Januar  die  Erörterungen  in  diesem 
Sinne.  Und  wie  sie  hierin  sich  an  frühere  Vorschläge  anlehnten,  so 
wol  auch  darin,  daß  man  den  Versuch  machen  wollte,  Ketzer  wieder 
der  alten  Lehre  zuzuführen.  Man  darf  sich  hierbei  daran  erinnern, 
daß  es  ein  besonderer  Wunsch  des  Kardinals  Hosius  war,  dem  er  schon  25 
bald  nach  der  Wahl  Gregor 's  Ausdruck  gegeben  hatte,  Sachsen  wiedm 


V)  Man  beachte  die  Worte  mit  wenig  frnclit,  die  ganz  deutlich  im  Briefe 
stehni.  Schwarz  (a.  a.  0.  p.  XV IT)  druckt  nit  [vor  sich  gangen].  Diese  Er- 
gänzung ist  also  unnöthig  und  entstellt  zudem  den  ganzen  Sinn. 

a)  Siehe  oben  p.  XIV  ni.  2.  80 

*)  Siehe  sein  Memoriale  delle  cose  di  Germania  circa  la  riduttione  di  Germania, 
gedruckt  ron  Schwarz  in  Rötnische  QuarUilschrift  Band  4  p.  40 —  43. 

*>  Da  die  deutsche  Congregation  im  Jahre  1573  schon  als  fest  bestehend  erscheint 
und  da  sie  sicher  im  Jahre  1572  schon  ins  Lehen  trat,  wird  man  die  Worte  der 
von  Schwarz  „1573  Januar  ai.u  datirten  Denkschrift  (p.  1  ff.):  8.  S.  pergat  in  30 
suo  sancissimo  instituto  congregationem  pro  rebus  Germanicis  continuando  ebenso 
gut  auf  das  Jahr  1572  beziehen  können.    Vgl.  Schtcarz  p.  XXIV. 

»)  Vgl.  ScJiwarz  p.  XXIV  und  die  Denkschrift  (Fassung  A.  B.  O  p.  1—19; 
vgl.  oben  p.  XIV  nt.  1. 

*)  Dem  früheren  Nuntius  in  Wien.  40 

Tj  Sie  ist  gedruckt  bei  Schwarz  p.  19—28.  Die  Bede  fällt  vor  Janttar  7,  siehe 
oben  p.  XVI  nt.  3. 

•)  Siehe  Schwarz  p.  21  l.  10  von  unten,  p.  24  f.  und  p.  28  l.  3  ff. 
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in  den  Schoß  der  Kirche  zurückkehren  zu  sehen1).  Wir  werden  be- 
obachten, daß  gerade  die  Bekehrung  des  sächsischen  Kurfürsten  an  der 
Curie  in  diesen  Monaten  ernstlich  erwogen  wurde. 

Man  wird  kaum  fehl  gehen  in  der  Annahnte,  daß  Felizians  An- 
5  Wesenheit  in  Rani  bis  in  den  September  1572  direkt  oder  mittelbar  auch 
den  ersten  Berathungen  der  deutschen  Kardinalscongregation  zu  gute 
gekommen  ist*).  Nicht  zuletzt  durch  ihn  mögen  die  Blicke  auf  diejenigen 
Theüe  der  Salzburger  Kirchenprovinz  gelenkt  worden  sein,  wo.  wie  in 
den  Bergwerkdistrikten  bei  Hall  und  Gastein  und  in  Steiermark  und 

10  Kärnthen,  die  religiösen  Neuerungen  die  alte  Lehre  fast  gänzlich  ver- 
drängt zu  haben  schienen*).  Krörterungen  dieser  Art  mögen  Zacharias 
Delfin  Anfang  Januar  in  seiner  schon  erwähnten  Bede  vorgeschwebt 
haben.  In  ihr  gab  er  einen  Ülterblick  über  die  religiöse  Lage  Deutsch- 
land's  und  drängte  insbesondere,  wie  dei-  Kardinal  von  Augsburg4),  auf 

Ibdie  Entsendung  verschiedeiier  Nuntien  nach  Deutschland  zur  Bericht- 
erstattung über  die  dortigen  Zustände  hin.  Ohne  Aufschub  verlangte 
er  Verhandlungen  mit  dem  Salzburger  Erzbischof  wegen  der  in  Steiertnark 
bestehenden  Verhältnisse  *).  Delfin  machte  darauf  aufmerksam,  daß 
von  Steiermark  aus,  wo  man  auf  die  böswilligsten  und  verstocktesteti 

20  Ketzer  stoße,  sich  das  Gift  der  ketzerischen  Lehre  nach  Kärnthen  und 
Krain  und  ebenso  in  die  Grafschaften  Triest  und  Görz  verbreitet 
habe.  Die  Bedeutung  dieser  Grenzgebiete  für  Italien  gab  ihm  dm  Rath 
ein.  über  sie  das  Urtheil  eines  Mannes  anzuhören,  der  in  diesen  Tagen 

%)  Siehe  Schwarz  p.  XVI.        Über  Hosius  siehe  Eichhorn,  Der  ermländische 

26  Bischof  etc.  Hosius,  2  Bände,  Mainz  1854  -  55. 

*)  Der  Kardinal  con  Augsburg  fügt  der  p.  X  VIII  nt.  4  erwähnten  Aufforderung  an 
den  Papst  auch  die  Bitte  bei:  pergat  —  etiam,  si  expedire  videatur,  alios  idoneo» 
et  versato»  viros  adhibondo,  qiü,  licet  non  sint  cardinale»,  tarnen  nationis  cognitionem 
habent  et  Germanica  negotia  callent  (Schwarz  p.  18  unten). 

30  ")  Vgl.  Nr.  14  p.  79  l.  10  ff.  und  Nr.  22  p.  134  l.  18  ff.,  ferner  für  die 
früheren  Jahre  Knüpft  er,  Alois,  Die  Kelchbewegung  in  Bayern  unter  Herzog 
Albrecht  V.,  München  1891,  p.  70  -76. 

*)  In  seiner  öfter  genannten  Denkschrift  aus  dem  Jahre  1568  bezw.  72. 

&)  Die  Stelle  lautet  (Schwarz  a.  a.  O.  p.  27):  parebbemi,  che  se  trattasse  et 

96  senza  indugio  con  l'arcivescovo  di  Salzburg  per  le  cose  di  Stiria,  la  quale  in 
spirituali tm>  è  quasi  tutta  sotto  la  sua  jurisdittione  ot  è  piena  d'heretici  li  più 
tristi  et  più  maligni,  che  siano  in  qnal  si  voglia  più  infetta  parte  di  Germania. 
Dann  heißt  e»  weiter:  et  perchè  l'infettione  di  Stiria  è  passata  in  Carinthia  et 
Carniola  et  non  ha  ancho  lasciati  intatti  li  contadi  di  Trieste  et  Goritia,  che  sono 

40 soggetti  al  ser»"  arciduca  Carlo,  et  questa  parte  di  frontiera,  oltra  che  ha  un 
numero  d'anime  infinito,  è  di  molta  importanza  all'  Italia  non  solo  per  la  confinanza 
collo  stato  di  Venetia,  ma  per  il  comertio  della  navigatione  da  Trieste  in  Puglia 
et  verso  Napoli  anchora,  è  necessario  trattar  sopra  questo  consideratamente  et  udir 
sopra  tutto  monsignor  l'abbate  di  Moggio,  che  fu  ultimamente  mandato  in  quelle 

45  parti  dalla  s.  m.  di  Pio  V. 

11» 
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£*Ibta!v£'*n  ^om  war%)  un(1  Mwfer  PÙU  V.  in  dessen  Auftrage  in  der  ersten 
WÄ°  **  Hälfte  des  JaJires  1-570  eine  Visitation  in  der  Diöcese  Aquileja  vor- 
genommm  hatte*).  Dieser  Mann  war  BartJwlotnaeus,  Graf  von  Portio, 
Abt  von  Moggio,  der  jene  Aufgabe  damals  zu  aügetneiner  ZufriedenJieit 
gelöst  und  nach  deren  Beendigung  im  Februar  1571  sich  bei  Erzherzog  5 
Carl  in  Graz  mit  Erfolg  bemüht  hatte,  diesen  den  Visitationsvorschriften 
günstig  zu  stimmen*).  Wenn  Delfin  die  Ansicht  des  Abtes  voti  Moggio 
über  jene  Grenzgebiete  eingeholt  zu  seJieti  wünschte,  so  wird  man  fraglos 
diesem  Verlangen  nachgekommen  sein.  Bot  sich  hier  ja  Gelegeilheit, 
aus  erster  Quelle  näfiere  Kunde  von  dort  zu  erhalten,  während  zu  der  10 
von  Delfin  geforderten  Belehrung  über  die  Verhältnisse  vornehmlich  im 
westliclum  mul  mittleren  Deutschland  die  Entsendung  eines  besonderen 
Nuntius  oder  Vertreters  der  Curie  nothwendig  zu  sein  schien.  Eben 
die  Annehmlichkeit,  »icli  schon  sofort  in  Born  eine  Meinung  bilden  zu 
können,  hatte  man  auch,  wenn  man  Tirol,  die  Länder  Erzherzog  \h 
Ferdinands  und  die  in  ihrer  größeren  Hälfte  in  der  Grafscliaft  Tirol 

Lud^ua^eie(Jenen  Breesen  Trient  und  Brixen  in's  Auge  faßte.    Es  war  nur 
drum,   nothwendig,  dei-  von  Delfin  in  seiner  nämlichen  Ride  gegebenen  An- 
regung Folge  zu  leisten  und  sich  an  den  Kardinalbischof  von  Trient, 


')  Ein  Brief  des  Äbte«  von  Moggio  am  Rom  vom  2.  Januar  1573  an  Kardinal  20 
Borromeo  (informatione  sopra  li  capitoli  della  Follina)  liegt  im  Original  in  MaUtmd 
Bibl.  Ambro*.  F  46  int. 

*)  Ein  in  der  Stadtbibliothek  zu  Udine  befindlicher  Folioband  in  braunem  Leder 
(520  Blätter)  enthält  die  Akteti  dietser  Visitation.  Ein  Breve  Pius'  V.  vom  3.  September 
1569  fa.  a.  O.  fot.  la  —  2a)  beauftragte  den  Abt  mit  der  Visitation.  Ein  Schreiben  25 
Portiti 's  vom  26.  Januar  1570  aus  Moggio  an  Erzherzog  Carl  (a.  a.  0.  fol.  2b  —  3") 
kündet  diesem  die  Visitatim  erst  als  bevorstehend  an.  Wir  erfahren  hier,  daß  bei 
Ankunft  des  Brevcs  Portia  gerade  eine  schwere  Krankheit  überstanden  hatte  und 
daß  er  dann  nach  Rom  zu  Verhandlungen  mit  dem  Papste  gegangen  war.  Am 
5.  November  1569  schrieb  Portia  am  Rom  an  Borromeo:  Mailand  Bibl.  Ambras.  IM) 
F  42  int.  lett  279  Original.  -  Vgl.  Memorie  storiche  dei  tre  tUtimi  secoli  del 
patriarcali  (FA fidino,  opera  postuma  di  Girolamo  conte  deRenaldis,  Udine  tipogr. 
del  patronato  1888,  p.  305  f. 

*)  Siehe  Näheres  über  die  ihm  vom  Papste  gestellte  Aufgabe  in  Nr.  8  p.  42 
ut.  3,  auch  nt.  4  dort.  —  Vgl.  im  Übrigen  über  Portia  Hansen  p.  5.  Geboren  86 
war  er  indessen  nicht  um  1525,  sondern  erst  1540.  Wenigstens  liest  man  so  in: 
Udine  ülmtrata  da  molti  suoi  cittadini  così  nelle  lettere  come  nelle  armi  famosi  .  .  . 
di  Gio.  Giuseppe  Capodagli,  parte  prima,  Udine  1665,  p.  131.  Nach  Capodogli 
war  die  Abtei  di  S.  Gallo  di  Moggio  nel  Friuli  vom  Kardinal  Borromeo  an  Portia 
alyctrcten  worden.  Studirt  hatte  er  in  Padua  utuì  Bologna.  —  Bemerkt  sei  hier  40 
HOCh,  daß  ich  Portia  Ende  1565  auf  französischem  Boden  finde.  Am  21.  November 
schrieb  er  aus  Avignon  an  Kardinal  Borromeo  und  stellte  weitere  Berichte  in  Aus- 
sicht dalla  corte  oder  besser  dal  luoco,  ove  si  truoverà  il  cardinale  Buoncompagni 
(der  spätere  Gregor  XIII.):  Mailand  Bibl.  Ambros.  V  86  inf.  lett.  871  Original. 
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Lodovico  Madruzzo,  um  Aufklärung  zu  wenden1).  Daß  es  geschalt,  wird 
nicht  zu  Itezweifeln  sein,  ebimao  wenig,  daß  in  seinem  Gutachten  Klagen 
t'iljer  Erzherzog  Ferdinand,  der  ihm  die  Ausübung  seiner  bisehöflieJum 
Hoheitsrechte  in  Trient  und  dm  Aufenthalt  daselbst  unmöglich  mache, 
h  eitlen  breiten  Raum  eingenommen  haben  werden*).  Ein  vermittelndes 
Eingreifen  Gregors  in  ebeti  diese  Wirren  hatte  detn  Kardinal  Otto  voti 
Augsburg  schon  im  Juli  1673  vor  Augen  geschwebt*). 

In  wie  weit  nunmehr  die  atlderen  Mitglieder  der  Cotigregatioti  dem 
Beschlüsse  vom  7.  Januar,  Heilmittel  für  die  deutsche  Nation  in  Er- 
io wägung  zu  ziehen,  entsprachen,  darüber  schweigen  die  Akten.  Ver- 
muthlich  wird  auch  hierbei  eine  besondere  Berüclisichtigung  hauptsächlich 
Süddeutschland's  und  der  Saizburger  Provinz  zu  Tage  getreten  sein,  du 
man  sich  hier  Dank  der  langen  Anwesenheit  Felicians  auf  Thatsachen 
stützen  kotinte.  Als  das  Ergelmiß  verseli iedetier  Ctmgregationssitzungen, 
16  in  dereti  Verlauf  das  Interesse  des  Papstes  vornehmlich  für  Deutschland 
anscheinend  immermehr  Bewunderung  erregte*),  darf  gewiß  der  Ent- 
schluß betrachtet  werden,   vom  Salzburger  Erzbiseiwf,  von  Erzherzog 


*)  Die  Worte  in  der  Rette  Delfina  lauten  (siehe  Schwarz  p.  27  l.  15  ff".):  L'altra 
parte,  che  è  confine  fra  (iermania  et  Italia  (roher  geht  der  p.  XIX  t.  34  ff.  angeführte 

30  Absatz),  è  il  contado  del  l  imolo,  il  quale,  se  bene  non  è  in  tutto  sano,  non  è  però 
nel  mal  stato,  che  sono  li  paesi  dell'  arciduca  Carlo,  ma  perchè  nel  detto  contado 
si  estendono  le  diocesi  di  Trento  et  Bresenone  [Schtcarz  tcol  falsch  BersenoneJ 
per  la  maggior  parte  et  di  quoste  è  Informatissimo  monsignor  mio  ill,nv  Madruzzo, 
potrà  S.  S.  HI"»»  secondo  che  giudicar;»  espediente  venir  per  giornata  informando 

25  8.  8.  Bei  Madruzzo  wird  an  Ludwig  und  nicht  an  Christoph  zu  denken  sein.  Wir 
sehr  Ersterer  in  die  Verhandlungen  eingriff",  zeigt  schon  Nr.  1  dieses  Bandes. 

*)  Siehe  darütier  Hirn,  Joseph,  Der  Temporaliemtreit  den  Erzherzogs  Ferdinand 
von  Tirol  mit  dem  Stifte  Trient  (1567—1578),  Wien  1882  in  Commission  bei  Carl 
Gerold  s  Sohn  (abgedruckt  aus  dem  Archiv  für  Österreichische  Geschichte  Band  64, 

30  2.  Hiafte  p.  353  ff.).  Ludwig  Madmzzo  war  seit  1568  fem  von  Trient  (Hirn 
p.  4"). 

*)  In  seiner  p.  X  Vili  ut.  3  genannten  Denkschrift  sagt  er:  sarà  anco  molto  bono, 
che  V.  S'«  commettesse  al  detto  legato  (Commendonr)  di  mettere  ogni  studio  et 
opera  di  poter  trovare  qualche  remedio  d'accordare  rill™«  card.  Madrutio  col  ser™° 

85  arciduca  Ferdinando  per  la  differenza  del  vescovato  di  Trento  (Römische  Quartal- 
schrift  Band  4  p.  43). 

*)  Daß  jener  Sitzung  vom  7.  Januar  verschiedene  Zusammenkünfte  im  Laufe 
des  Januar  folgten,  und  da  fi  der  Papst  je  länger  desto  mehr  zu  Aller  Verminderung 
Eifer  für  die  deutschen  Angelegenheilen  zeigte,  wird  so  gut  wie  sicher  sein.  Wenigstens 

40  schrieb  am  31.  Januar  aus  Rom  Francesco  Mendoca  (ein  kaiserlicher  Geschäfts- 
träger) dem  Kaiser  (Wien  H.-H.-St.-A.  Romana  Corresp.  Fase.  88  Mendoca  fol. 
I8a  —  20m  Original):  las  congregatone s  sobre  las  cosas  de  Alemaria  se  hazen 
toda  via  y  sta  Su  Santitad  tan  puesto  en  pensar,  si  havra  alguna  torma  con  poder 
reduzir  a  quella  provincia  a  la  verdadera  religion,  que  es  cosa  de  maravilla  (die 

46  Fortsetzung  des  Briefes  siehe  p.  XXIV  nt.  5). 
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Ferdinand  von  Tirai  und  Herzog  Albrecht  von  Baiern  eine  Meiwlngs- 
äußerung  über  die  Wege,  auf  denen  man  dei-  katholischen  Religion  auf 
deutschem  Boden  zu  Hülfe  kommen  könne,  zu  erbitten*).  Unter  dem 
24.  Januar  1573  ging  nach  Innsbruck  an  den  Jesu  iteti  Peter  Canisius, 
ii^cl^itu  dem  wol  eben  damals  ein  Befehl  der  Curie,  eine  Denkschrift  über  die  h 
lungen  in  religiöse  Lage  Deutsch/and' 's  aufzusetzen,  zugegangen  war,  ein  Breve 
Inntbnt'k   mit  der  Weisung  ab,  sich  mit  jenen  Fürsten  mündlich  zu  besprechen 2). 

und  Xliinhrn  r  r  t  -  . 

Laut  dei-  Instruktion,  deren  Verlust  zu  bedauern  ist*),  sollte  er,  wie 
durch  Rückschlüsse  zu  ersehen  ist*),  bei  allen  Dreien  sich  bei  dieser 
Gelegenheit  auch  nach  den  Aussichten  einer  etwaigen  Bekehrung  io 
des  sächsischen  Kurfürsten  erkundigen*),  ferner  Herzog  Albrecht  von 
der  einer  Erhebung  Herzog  Enist's  zum  Erzbischof  von  Köhl  günstigen 
Stimmung  des  Papstes  Kenntniß  geben")  und  den  bairiscJien  Herzog 

*)  Canisius  sollte  den  bairischen  Herzog  (und  sicher  ebenso  die  beiden  Andern) 
bitten,  dem  Papste  zu  berichten,  mit  was  mittel  der  Reiigion  zu  helflen;  siehe  das  jft 
Schreiben  des  Kardinals  Otto  von  Augsburg  vom  31.  Januar  an  Herzog  Albrecht: 
abgedruckt  von  Wimuier,  Vertraulicher  Briefwechsel  den  Kardinals  Otto,  in 
Steichele,  Beiträge  zur  Geschichte  des  Bisthums  Augsburg.  Band  3  1852  p.  9SI99, 
vgl.  Schwarz  p.  XX  VIII.       Vgl.  Drews,  P.,  Petrus  Canisim,  Halle  1892,  p.  IHO  f. 

*)  Dati  Brere  an  Panisi  tut  liegt  im  Konzept  in  Epp.  (»reg.  XIII  Hb.  8  fol.'dl  ■.  20 
Die  Oopie  siehe  Armar.  44  to.  '21  fol  260*— 261°  ep.  338:  gedruckt  ist  es  mit 
dem  falschen  Datum  Januar  23  bei  Theiner  1.  83  am  der  ersten  Vorlage.  Unter 
dem  lüinüichen  24.  Januar  beglaubigte  (ircgor  den  Jesuiten  beim  bairischen  Herzog 
(Epp.  (Jreg.  XIII  Hb.  3  fol.  31  b  Konzept:  gedruckt  daher  Theiner  1.  83     *4  mit 
dem  falschen  Datum  Januar  23;  Armar.  44  to.  21  fol.  261 6  Nr.  340  Copie)  und 
beim  Salzbnrgcr  Erzbischof  (Epp.  Ureg.  XIII  a.  a.  O.  fol.  H2  «  Konzept,  Armar.  44  " 
to.  21  fol.  262  "  Nr.  341  Copie).      Das  Beglaubigungsbreve  für  Erzherzog  Ferdinand 
siehe  Epp.   Grog.  XIII    Hb.  :<  fol.  31 6  (Konzept)  und   Armar.  44   to.   21  fol. 
261 nh  ep.  339  (Copie).         Vgl.  Schwarz  p.  XXVIII.        Über  den  Canisius  er- 
theilten  Auftrag  aus  den  ersten  Tagen  des  Januar  siehe  Steinhuhcr  in  der  p.  XXIV 80 
nt.  3  genannten  Schrift  p.  87.    Aus  Boeio  Unta  del  b.  Pietro  Canisio  p.  349)  folgt 
übrigem  nicht,  daß  Canisim  Denkschrift  beim  Eintreffen  des  Breves  vom  24.  Januar 
vollendet  «vir. 

')  In  dem  Breve  an  Canisius  (siehe  vorige  Note)  hei  fit  es:  er  solle  üs  de  rebus 
agere,  de  quibus  ad  te  fusius  perscribet  ....  cardinali»  Coraensis.  Dieses  ScJireiUn  3f) 
Conw's,  das  dem  Breve,  beigelegen  haben  trird,  felUt. 

*)  Besonders  an  der  Hand  der  Aufzeichnung,  die  Canisius  über  die  Antwort  der 
Fürsten  anfertigte  (gedruckt  ttei  Schwarz  p.  29  33),  läßt  sich  dei-  Inhalt  der  ihm  er- 
theilten  Instruktion  erkamen.     Vgl.  ScJiuarz  p.  XXVIII. 

*i  Au  Herzog  Albrecht  und  an  Erzherzog  Ferdinand  richtete  er  diese.  Frage  40 
siehe  deren  Antwort  bei  Schirarz  p.  32  unten.  Da  Felicia n,  der  bald  darauf  an  Stelle 
des  Canisim  die  Verhandlungen  in  Salzburg  führen  sollte  (siehe  oben  im  Text),  ins- 
besondere über  die  Bekehrung  des  sächsiscJien  Kurfürsten  die  Ansicht  des  Erzbischof» 
zu  erforschen  hatte  (siehe.  Fcliciau's  Schreiben  vom  24.  Februar  an  Como:  gedruckt 
neiner  1,  106-108),  so  wird  auch  des  Canisius  Instruktion  für  Salzburg  ähnlich  4f, 
gelautet  haben. 

•)  Siehe  Albrecht' 8  Antwort  bei  Schtvarz  p.  32  l.  9  ff. 
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schließlich  um  Aufklärung  über  die  religiöse  Gesinnung  des  jungen 
Erzbischofs  Heinrich  von  Bremen  und  von  dessen  Vater  Franz  von 
Sachsen- Lauenburg  ersuchen1).  Besowlers  hervorheben  sollte  Canisius 
wol  überall,  daß  der  Papst,  der  ein  besseres  Verhältniß  zum  Kaiser 
5  erstreben  wolle*),  an  kein  gewaltsames  Einschreiten  denke.  Im  Gegenthed! 
Er  wolle,  ivie  der  Kardinal  von  Augsburg  am  81.  Januar  an  Herzog 
Albrecht  schrieb*),  in  aller  glitte  und  senfniuetigkait  sieh  der  sachen 
unscrm  vatterland  zu  ^utteu  tlcissig  und  ernstlich  anneinen,  wan  S.  H. 
nur  Wüßte  den  moduin,  dardurch  was  fruchtbare  zu  verrichten,  wie  E.  L. 
10  von  Canisio  weiter  wirt  verneinen. 

Das  Bedeutsame  dieses  Vorgehens  liegt  offenbar  darin,  daß  man 
sidi  7i  ich  t  an  den  Kaiser,  sondern  an  diese  drei  Fürsten  um  Rath  JJJJj^ 
wenden  wollte.    Die  Auffassung  des  Kardinals  Otto   Truchseß  und 
Zacharias  Delfin's,  die  in  erster  Linie  als  Berather  Maximilian  ge- 
lo wünscht  hatten,  hatte  einer  anderen  weichen  müssen,  die  nicld  ohne 
Grund  für  sich  anführen  mochte,  daß  von  der  schwankenden  Haltung 
des  Kaisers  und  bei  seiner  noch  nachwirkenden  Verstimmimg  über  die 
toskanische  Titelfrage  wenig  für  den  Augenblick  zu  erhoffen  sei.  Da 
schienen  bessere  Bürgschaften  für  die  Inangriffnahme  einer  Urform  zu 
20  bieten  jene  Drei,   von  denen  Erzherzog  Ferdinand  und  vornehmlich 
Herzog  Albrecht  im  Rufe  streng  katholischer  Gesinnung  standen,  Johann 
Jakob  von  Salzburg  aber  oline  das  binnen  Kurzem  zur  Ausführung 
der  Synodaldekrete  von  1569  schreitm  mußte.  Man  rief  sich  außerdem 
ins  Gedüchtniß,  daß  gerade  Erzherzog  Ferdinan/l  es  gewesen  war,  der, 
25  wol  im  Herbst  lö6'8  dem  päpstlicheil  Vertreter  Scipio  Lancelotti  gegen- 
,  über,  erklärt  hatte,  Pius  V.  mit  Rath  und  Tiiat  bei  dem  Versuch,  Deutschland 
der  katiwlischen  Religion  wiederzugewinnen,  unterstützen  zu  wollen*). 

*)  Siehe  Albrecht'*  Antwort  a.  a.  0.  p.  32  l.  13  von  unten  ff.   Auch  in  Salzburg 
sollte  er  »icJi  vielleicht  darnach  umiwren ,  siehe  ebenda.    Bei  Schwarz  ist  anstatt 
SOfratre  d.  Francisco:  patre  etc.  zu  lesen.   Über  Herzog  Heinrich  siehe  unter  Anderem 
Lossen,  M.,  Der  Kolnische  Krieg,  Gotha  1882,  p.  239  f. 

*)  Das  sollte  wenigstens  Canisius  Erzherzog  Ferdinand  in  Aussicht  stellen,  siehe 
dessen  Antwort  bei  Schwarz  p.  30  1. 12  von  unten  ff".:  praeterea  probat  et  hortatur, 
nt  S.  D.  N.  comniode  molliterqne  tractandum  enret  Caesaris  animum  etc. 
85       *)  In  dem  p.  XXII  nt.  1  erwähnten  Briefe. 

*)  In  dem  p.  XXII  l.  27  ff.  genannten  Breve  für  Erzherzog  Ferdinand  heifit  es: 
an  Ferdinand 's  gutem  Willen  sei  ja  nicht  zu  zweifeln,  da  er  Pius  V.  consilimu  und 
operam  versprochen  habe  de  rebus  Oennaniae  ad  catholicam  religionem  revocandis. 
Dies  Versprechen  war  wol  Lancelotti  gegenüber  gefallen,  der  zuerst  im  Juni  1568 
IQ  unti  nochmals  im  Herbste  (September)  1568  in  Innsbruck  erschienen  war,  siehe  Hirn, 
Temporalienstreit  p.  68  und  p.  69  f.  Seine  Instruktion  bezog  sich  nicht  nur  auf 
den  Trienter  Streit,  sondern  auch  auf  die  Reform  des  Klerus,  siehe  das  Schreiben 
des  Kardinals  Zacharias  Del  fin  an  den  Kaiser  vom  11.  September  1568  bei 
Schwarz  p.  XIV.  —  Vgl.  auch  pag.  67  nt.  3. 
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Oer  ade  Camtim  mit  den  Verhandlungen  in  Innsbruck,  Salzburg 
und  München  zu  betrauen,  lag  schon  darum  mihc,  da  er  sich  bereits 
im  Jahre  1568  zusammen  mit  Kardinal  Otto  Truehseß  lebhaft  für  die 
Wiedergewinnung  Deutschland' s  interessili  hatte*).    Dazu  kam  noch 
ein  äußerer,  ein  Zweckmäßigkeits-Grund.    Seit  dem  Oktober  1X72,  seit  6 
dem    Tode  des  Francesco  Borgia,   entbehrte  der  Jesuitenorden  eines 
KSrS* Generals*).  Man  wußte  oder  nahm  als  selbstverständlich  an,  daßCanisius 
d^fii  a£zu         Generalkapitel,  das  man  im  April  in  Rom  abfudten  und  wo 
towaMhm-  mm  B°r(jia  einen  Nachfolger  erwählen  wollte,  in  Person  sich  einfinden 
iapUtTdu  wer^ei  un{1  könnt*'  dami  also  sich  ausführlich  durch  mündlichen  Gedanken-  lo 
orde»*Je*n  austausch  über  das  Ergelmiß  jener  Bemühungen  unterrichten*). 

Die  bevorstehende  Ankunft  so  vieler  Jesuiten  in  der  ewigen  Stadt, 
von  denen  Manche  und  zwar  die  hervorragendsten  Mitglieder  des  Ordens 
Deutschlaml  aus  eigener  Anschauung  kannten,  legte  nun  offenbar  dem 
Papste,  der  vom  ersten  Tage  seines  Pontifikats  an  dem  Jesuitenorden  16 
»eine  besondre  Zuneigung  zugewandt  hatte*),  ohne  Weiteres  den  Ge- 
danken nahe,  auch  deren  Ansicht  hinsichtlich  der  Heilmittel  für  Deutsch- 
land anzuhören*).  Erst  dann  gedachte  man  endgültig  au  der  Curie 
über  die  Mittel  und  Wege,  die  „zur  Gesurulung  des  kranken  deutschen 
Körpers  führen  müßten11,  schlüssig  zu  werden.  20 

Daß  man  zu  dieser  demnächstigm  Berathung  nicht  nur  die  Jesuiten, 
sondern  überhaupt  hervotragende  Kenner  Deutschland's  heranziehen 
werde,  durfte  von  vornherein  gewiß  sein.  Vielleicht  war  es  dieser  Gesichts- 
punkt, welcher  die  Curie  Anfang  Februar  auf  Betreiben  des  Kardinals 


»)  Siehe  Schwarz  p.  XXI V  und  p.  XIV.  26 
»)  Siehe  a.  a.  0.  p.  XXVIII. 

*)  Siehe  das  p.  XXII  nt.  2  erwähnte  bei  Theiner  gedruckte  Breve.  —  Daß  das 
Generalkapitel  im  April  sein  sollte,  folgt  aus  nt.  5.  Dort  ist  auch  von  der  Wahl  des 
Ordensgenerals  die  Rede.  —  Steinhuber,  Kardinal  Andreas,  Geschichte  des 
collegium  Germaniatm  Hungaricum  in  Rom,  Band  1,  Freiburg  i.  B.  1895,  p.  87  80 
nt.  3  sagt:  nCanisius  mirde  nicht  zur  Generalcongregation  berufen,  sondern  kam  nur, 
a  S.  Pontifiee  Romam  accersitus".  Jedenfalls  nahm  man  seine  Berufung  als  selbst- 
verständlich an. 

*)  In  dem  p.  XV  nt.  6  genannten  Schreiben  heifit  es  vom  Papste,  daß  dieser  er- 
kläre se  plurimnm  confiderò  societati  nostrae,  imo  societatis  et  ecclesiae  nnam  86 
eandeuiqne  esse  causam. 

)  Diese  bisher  nicht  beachtete  Tluitsache  erfährt  man  aus  dem  p.  XXI  nt.  4  ge- 
nanntenSchreiben  des  Mendoca  vom  31.  Januar  1573,  der  nach  den  p.  XXI  l.  42ff.  an- 
geführten Worten  fortfährt:  y  potrà  conclnyr  el  remedio,  quo  en  esto  se  puede 
tornar  aguardar  al  capitulo,  qne  se  a  de  hazer  aqni  para  el  mes  de  abril  de  la  4o 
election  del  jeneral  de  los  de  la  conpania  de  Jesus,  donde  vernan  los  mas 
principales  de  los,  que  an  residido  en  Alemana,  para  qne  cadauno  diga  de  que 
manera  stan  las  cosas  de  la  religion  en  essa  provincia  y  son  forme  a  lo  que  se 
ballare  del  testimonio  destos  padres  proveer  a  lo  que  fuere  possible. 
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Hosius  leitete,  als  sie  Canisius  von  dem  Auftrage,  den  Salzburger  Ä»-*fjJSjJJ 
bischof  aufzusuchen,  entband1).  Man  entschied  sich  dahin,  auf  letzteren  jffiffift,,™ 
durch  Felician  einzuwirken*).    Da  man  in  diesem  Falle  eine  Gesandt- 
schaff  des  Dominikaners  im  Auftrage  Johann  Jakob* S  nach  Rom  nicht  miam 
hfür  ausgeschlossen  hielt,  so  schien  seine  Betheiligung  an  den  Verhand- 
lungen im  April  der  Curie  offenbar  nicht  unmöglich;  jedenfalls  hatte 
man  sich  seiner  werthvollen  Mitarbeit,  ob  er  nun  fern  auf  deutschem 
Boden  war  oder  nicht,  in  einem  solchen  wichtigen  Zeitpunkte  versichert.  — 
Ein  Schreiben  Gregor' s,  wol  vom  7.  Februar,  das  an  die  Stelle  des 

10  nur  die  Beglaubigung  des  Canisius  enthalterulen  Breves  an  den  Erz- 
bischof  trat*),  ersuchte  diesen,  sich  darüber  auszulassen,  wie  man  am 
leichtesten  und  sichersten  die  deutschen  Ketzer  dem  Untergang  entreißen 
und  in  den  Schoß  der  römischen  Kirciie  zurückgeleiten  könne.  Die 
zweite  Hälfte  des  Breves,  in  der  man  vornehmlich  den  Einfluß  des 

15  Hosius  zu  spüren  glaubt,  bescliäftigte  sich  mit  der  Bekehrung  des 
sächsischen  Kurfürsten  und  stellte  die  Frage,  ob  man  sich  darum  bu- 
rnii hm  könne  mit  Hülfe  von  Persönlichkeiten,  die  beim  Kurfürsten 
August  beliebt  oder  angesehen  oder  mit  desseti  vornehmsten  Berathern 
verwandt  oder  befreundet  seien.    Unter  dem  Datum  des  7.  Februar 

20  gab  Como  Felician  von  diesem  Breve  Nacìiricht  und  bat  Um,  für  eine 
baldige  Antwort  zu  sorgen  und  sie  allenfalls  in  Person  zu  überbringen. 
Sollte  Johann  Jakob  einen  Vertreter  nach  Rom  zu  Erörterungen  über 


y)  Am  7.  Februar  schrieb  Como  an  Canisius  (Armar.  44  Vol.  28  ep.  38  Coj/ie)  : 
superioribus  diebas  S»»  Domini  Nostri  jussu  scripsi  tibi  et  misi  commentarinm 

26  Utinam,  in  quo  quaedam  continebantur,  de  quibns  abs  te  agi  S.  S«"  volebat  cum 
quibusdam  Germaniae  prineipibus.  sed  postea  re  melius  considerata  visum  fult 
ili  m°  d.  cardinali  Varmiensi  mutandum  esse  consilium  in  ea  parte,  quae  pertinet  ad 
d.  arebiepiscopum  Salisburgensem  teque  illius  convenlendi  labore  levandum  esse. 
Adressat  werde  dies  aus  des  Hosius'  Schreiben  schon  ersehen  haben,   quare  cum 

80  S.  8*»*  preiato  archiepiscopo  nunc  quod  satis  est  scribat,  poteris  breve  illud,  quod 
tibi  hac  de  causa  missum  fu  e  rat,  vel  bue  remittere  vel  tecum,  cum  veneria,  afferro. 
Im  Übrigen  bleibe  das  Mandat  bestehen.  -  Vgl.  Schtmrz  p.  XXIX  nt.  3. 
*)  Siehe  p.  XXVI  nt.  1. 

*)  Das  Breve,  das  gleichzeitig  mit  dem  Schreiben  Como's  an  Felician  vom 
85  7.  Februar  (siehe  p.  XX  VI  nt.  I)  abgegangen  sein  und  trol  selbst  das  Dalum  Februar  7 
getragen  h/tben  teird,  ist,  icie  es  scheint,  nicht  erhalten.  Aus  Fdicmn's  Schreiben 
vom  24.  Februar  an  Como  (siehe  p.  XXX  nt.  1)  irissen  wir,  daß  Gregor  den  Krz- 
bischof  aufforderte  \  inni  aliqiiaui  faciliorem  rationemque  certam  ausfindig  zu  machen, 
qua  baeretici  homines  aetatis  nostrae  in  Germania  ab  interitu  eripi  atque  in  sinum 
40  ecclesiae  Romanae  reduci  tandem  aliquando  possint;  tum  vero  si  qui  sint  qui 
gratin  et  auotoritate  apud  electorem  Saxoniae  valeant  aut  ejus  prineipibus  viri* 
sanguine  vel  amicitia  juncti,  per  quos  id  negotium  tentar!  debeat.  Vgl.  Schwarz 
p.  XXX  nt.  1. 
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diese  Dinge  senden  wollen,  werde  ja  doch,  so  meinte  Como,  dessen  Wahl 
zweifellos  nur  auf  ihn,  Felician  Ninguarda,  fallen1). 
inSrtfiiTn       Bevor  Canisius  die  neue  Weisung  erreichte,  von  jeglichen  Er- 
Ainä2k*  örterungen  in  Salzburg  abzusehm,  war  er  bereits  seinen  Aufträgen  in 
SfrSfi*  ^nmoruc^  un<l  München  und  ganz  gewiß  auch  in  Salzburg,  das  er  an  5 
ai»,rgn^  letzter  Stelle  berührt  zu  haben  scheint,  naehgekomnum*).  Da  er  nachher 
erfuhr,  daß  man  sich  von  Rom  aus  direkt  an  den  Erzbiseiwf  gewandt 
habe*),  beschränkte  er  sich  in  einei-  Aufzeichnung  über  die  Ergebnisse 
seiner  Mission  auf  eine  Wiedergabe  dessen,  was  er  von  Herzog  Albrecht 
und  von  Erzherzog  Ferdinand  hatte  erfahren  können,  und  verwies  im  io 
Übrigen  auf  die  Antwort  des  Prälaten,  welche  der  Curie  seines  Eraciitens 
zweifellos  zugegangen  sein  werde*).  Allerdings  betonte  er,  daß  der  Erz- 
bisehof vor  Allem  Beilegung  jener  Streitigkeiten  durch  den  Papst  wünsche, 
die  durch  Übergriffe  der  weltlichen  katholischen  Fürsten  in  die  geistliche 
OericJitsbarkeit  der  Bischöfe  hervorgerufen  würden*).    Diese  letzten  15 
Bemerkungen  sind  zwar  dürftig,  aber  für  uns  sehr  werthvoU,  da  die 
Erwiderung  Johann  Jakob1  s  auf  das  Breve  nicht  vorliegt,  Felician  aber 
in  seinem  sogleich  zu  erwähnenden  Antwortschreiben  an  Como  nicht 
des  Erzbischofs,  sondern  seine  persönliche  Auffassung  wiedergiebt. 


l)  Das  Schreiben  Como 's  (Armar.  44  Vol.  28  ep.  39  Copie)  lautet:  oum  S»«»  20 
D.  N.  scribat  ili»0  et  rmo  d.  archiepiscopo  Salisburgensi  qoibnsdani  de  rebus  ad 
publicum  commodum  et  salutem  istius  nobilissimae  nationis  pertinentibus,  etsi 
dnbitandum  non  est  ipsum  archiepiscopum  prompte  ac  libenti  animo  id,  quod  ab 
eo  requiritur,  facturum  esse,  tarnen  ego  inetnor  egregi)  tui  in  Christianam  rempnblicam 
et  religionem  catholicam  studij  et  volnntatis  id  I";  tuae  indicandum  censui,  ut  scias  25 
te  in  eo  rem  gratam  S«°  D.  N.  facere  posse,  wenn  der  Erzbischof  bald  möglichst 
antworten  würde,  quoniam  vero  accidere  poterit,  ut  is  aliquem  ex  suis  ad  urbem 
his  de  rebus  acturom  mittere  velit,  si  ita  facere  decreverit,  facile  addueor,  ut  credam, 
illuni  nemini  alij  quam  tibi  hoc  negotium  coinmissurum.  Adressat  werde  das  gern 
auf  sich  nehmen.    Das  Schreiben  Como's  verwerthet  Schwarz  p.  XXIX  nt.  2.  80 

*)  Am  7.  Februar  hatte  sich  Canisius  seiner  Aufträge  in  Innsbruck  entledigt,  am 
9.  wollte  er  sich  nach  Salzburg  und  München  aufmachen,  siehe  Schwarz  p.  XXVIII. 
Kurz  nach  Februar  16  verhandelte  er  mit  Herzog  Albreeht,  siehe  Schwarz  p.  XXX 
nt.  5.  Der  nt.  4  genannte  Bericht  zeigt,  daß  sich  Canisius  auch  mit  Erzbischof 
Johann  Jakob  unterhalten  hatte;  vgl.  Schwarz  p.  XXXI  nt.  1.  —  Da  der  Jesuit  am 

85 

8.  Februar  die  Absicht  hatte,  von  Innsbruck  aus  nach  Augsburg  und  POM  dort  nach 
München  zu  gehen  (Schwarz  p.  XXX  nt.  2),  so  muß  Salzburg  erst  zuletzt  von  ihm 
aufgesucht  worden  sein. 

3)  Das  Schreiben  Como's  vom  7.  Februar  (p.  XXV  nt.  1)  teird  frühestem  am 
19.  Februar  in  seine  Hände  gelangt  sein  (vgl.  p.  XXX  nt.  1),  vermuthlich  erst,  nach-  40 
dem  er  von  Salzburg  aus  nach  Innsbruck  zurückgekehrt  war. 

•)  Die  Aufzeichnung  ist  gedruckt  bei  Sclucarz  p.  29—33.    Dm  Hinweis  auf 
die  Antwort  des  Prälaten  siehe  p.  33  l.  3  ff.  dort. 

»)  Siehe  a.  a.  0.  p.  33;  vgl.  Nr.  14  p.  87  nt.  1. 
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Mehr  läßt  sich  Dank  jener  Aufzeichnung  des  Canisius  darüber 
sagen,  welclie  AufnaJitne  des  Papste*  Entschluß,  sich  Deutschland! s  in 
diesen  Zeitläufen  anzunelimen,  und  seine  Bitte  um  Rathschläge  beim 
Erzherzog  Ferdinand  und  beim  Herzog  Albrecht  fanden.  Beide  be- 
5  zeugten  ihre  Freude  über  Gregor' s  Politik,  Ferdinand  insbesondere  war 
angenehm  davon  berührt,  daß  der  Papst  beginne,  seine  Pläne  deutschen 
Fürsten  mitzutheilen,  da  man  dadurch  ihrer  Annäherung  an  den  heiligen 
Stuhl  den  Weg  baiine1).  Wenn  dei'  Erzherzog  das  Vorhaben  des  Papstes, 
durch  milde  und  vorsichtige  Behandlung  den  Kaiser  zu  gewinnen, 

io  billigte*),  so  bat  er  doch  noch  ganz  besonders,  bei  Maximilian,  um  ihn 
nicht  der  Curie  zu  entfremden,  dies  Verfahren  stets  beobachten  und  dem 
Herrscher  auch  jedeUnterstützung  bei  der  zukünftigen  römischen  Kötiigs- 
wald  angedeilien  lassen  zu  wollen*).  Die  Rücksicht  auf  diese  bestimmte 
in  diesen  Jahren  nur  zu  sehr  die  kaiserliche  Politik.  Es  war  in  deren 

15  Sinne,  wenn  Herzog  Albrecht,  dessen  Ansicht  sicli  hierin  mit  der  des 
Salzburger  Erzbischofs  deckte,  der  Meinung  war*),  daß  ein  päpstlicher 
Legat,  dessen  vornehmste  Aufgabe  bei  Vertrautheit  mit  den  deutschen 
Verhältnissen  es  sein  müsse,  auf  dem  nächsten  Reichstage  gewinnend 
und  vermittelnd  nach  beiden  Seiten  hin  zu  wirken,  hinsiclitlicli  der 

20  Nachfolge  im  Reich  in  erster  Linie  die  drei  geistlichen  Kurfürsten 
zeitig  einer  Erhebung  Erzherzog  Rudolfs  zum  römischen  König  günstig 
stimmen  solle.  Die  Wiederherstellung  engerei-  Beziehungen  zwisclien 
Rom  und  Deutschlatul,  die  hierbei  dem  Herzog  als  erstrebenswerthes 
Ziel  vor  Augen  schwebte,  schien  Erzherzog  Ferdinand  offenbar  durcJi 

25  die  Entsendung  verschiedener  Nuntien,  zu  der  man  übrigens  in  Baiern 
schon  im  Jahre  1563  dem  Nuntius  Ormanetti  gegenüber  geratlien  hatte*), 
möglich  zu  sein*).  Freilich  konnte  des  Fürsten  Wunsch,  die  Stellung  von 
Nuntien,  von  denen  einer  an  seinem  Hofe  weilen  müsse,  lieber  vornelnnen 
Laien  als  Oeistliclien  übertragen  zu  selten,  an  der  Curie  kaum  auf 


30       ■)  Siehe  Schwarz  p.  30  unten  und  p.  31. 
*)  Siehe  oben  p.  XXIII  nt.  2. 
*)  Siehe  Schwarz  p.  30. 

*)  Siehe  Schwarz  p.  31  unten  und  p.  32.    Die  Worte  in  dem  Berichte:  idem 
est  judicium  archiepiscopi  Salisburgensis  (a.  a.  0.  p.  32  l.  8),  ntöchte  ich  nicht  nur 
35  auf  die  ThäHgkeit  des  Legaten  in  Sachen  der  Königswahl,  sondern  auch  auf  die 
Anwesenheit  eines  Legaten  auf  dem  nächsten  Reichstag  beziehen  (Schwarz  p.  31 
l.  9  v.  u.  ff".). 

•)  In  jenem  p.  258  l.  31  und  p.  262  l.  24  erwähnten  Briefe  mm  26.  Oktober  1573 
bemerkt  Ormanetti  über  die  Entsendung  Portiti h  und  Oropper's  nach  Deutschland: 
40  quando  dall'ili  m>  signori  legati  del  concilio  d'ordine  di  Pio  quarto  fel.  mera,  io  fui 
mandato  in  Germania  al  signor  dnca  di  Baviera  per  la  cosa  del  calice,  qnesta  cosa 
mi  fu  ricordata  da  persone  catoliche  zelanti  della  reduttione  di  quella  natione. 
•)  Siehe  Schwarz  p.  31  l.  3  ff.    Vgl.  Hansen  p.  724  nt.  1. 
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Berücksichtigung  rechnen.  Hinsichüich  der  Mittel  nun,  mit  denen  man 
der  katholischen  Religion  frisches  Leben  zufüliren  könne,  stimmten  beide 
Fürsten,  sowohl  Albrecht  wie  Ferdinand,  dann  überein,  daß  man  nicht 
zu  jenen  alten  verbrauchten,  wie  da  seien  ein  Konzil,  Fürstentage, 
theologische  Disputationen,  Lockerung  der  kirddichen  Vorschriften  und  6 
Anderes  meiir,  greifen  dürfe1).  Und  auch  von  einem  kriegerischen 
YorgeJien  gegen  die  Häretiker,  das  übrigens  von  der  Curie  aucli  gar 
nicht  geplant  war,  rieOien  sie  ab,  da  die  politische  Lage  eine  andere 
ah  unter  Karl  V.  sei9).  Freilich  gaben  sie  der  Befürchtung  Ausdruck, 
daß  die  Protestanten  ihrerseits  mit  Gewalt  die  Katlioliken  unterdrücken  10 
könnten,  falls  letztere  ungestraft  von  jenen  gescJiädigt  werden  dürften. 
Einen  großen  Zuwachs  an  Macht  und  an  Ansehen  für  die  katliolisdie 
Religion  auch  auf  deutschem  Boden  versprach  sicJi  dagegen  Ferdinand 
voti  dem  Zustandekommen  einer  Liga  gegen  den  Türken*).  Für 
Deutschland  im  Besonderen  sali  er  das  Heil  in  einer  imieren  Reform  15 
und  in  einer  Verjüngung  des  geistlichm  Standes*).  Sie  deuchte  Uim 
möglich,  wenn  man  in  einem  und  dem  anderen  Bisthum,  wo  die  Voraus- 
setzungen günstig  seien,  damit  den  Anfang  madie  und  wenn  man  sich 
hierbei,  falls  der  Papst  es  wünsdte,  auf  die  weltliche  Gewalt  stütze. 
Am  sichersten  glaubte  er  offenbar  auf  ein  Ergebniß  redinen  zu  dürfen,  20 
wenn  benadibarte  katholische  Fürsten  mit  Ausfüllung  dei-  Angelegenlieit 
Ijeauf  tragt  werden  könnten.  So  schonungslos  er  gegen  die  verderbten 
Prälaten  und  Kanoniker  an  den  Kathedralen  vorgegangen  wissen  wollte, 
so  sehr  empfald  er  Milde  und  Güte  gegen  die  Protestanten. 

Auch  der  bairische  Herzog  legte  das  Hauptgewicht  auf  eine  Hebung  25 
der  Geistlichkeit  in  sittlicher  und  geistiger  Beziehung*1).  Er  kam  auf 
die  Vorschriften  des  Trideiititier  Konzils  zurück,  wenn  er  Anlage  von 
Seminaren  durch  die  Bischöfe  forderte  und  die  Aufnalime  von  frommen 
und  gelehrten  Mämiern  in  die  Kirchen  und  Kollegien  der  Kanoniker 
für  nothwendig  erklärte.  Auch  Geldbeiträge  des  Klerus  zu  den  öff'ent-  80 
liehen  Schulen  wurden  von  ihm  verlangt.  Schließlich  bat  Albrecht,  der 
seit  Jahren  auf  eine  Kräftigung  des  Collegium  Germanicum  insbesondere 
auch  in  finanzieller  Beziehung  gedrungen  hatte*),  das  Interesse  des 
Papstes  für  diese  Stiftung  und  seinen  Eifer,  das  Kolleg  zu  vergrößern, 
nach  Kräften  rege  zu  erhalten.  —  Dodi  gab  sich  der  Herzog  selbst  35 

v)  Siehe  Schwarz  p.  29.    Vgl.  Hansen  p.  XXIV  nt.  1. 

*)  Siehe  Schtvarz  p.  29:  ea  deest  commoditas  rei  bene  transigendae,  quae  Carolo 
Caesari  suppetebat  ad  Lutheranos  in  Germania  vi  snbigendos  atqne  castigando*. 
s)  Siehe  Schtearz  p.  29  unten  und  p.  HO  l.  1  ff. 

*)  Siehe  hierzu  und  zum  Folgenden  a.  a.  O.  p.  30.  40 
*)  Siehe  zum  Folgenden  a.  a.  0.  p.  31. 
*)  Vgl.  Steinhuber  a.  a.  0.  p.  86. 
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anscheinend  nicht  allzu  selir  der  Hoffnung  hin,  daß  man  mit  An- 
wendung dieser  Mittel  zu  greifbaren  Resultaten  gelangen  könne.  Am 
20.  Februar,  bald  nach  der  Unterredung  mit  Canisius,  scfirieb  er  dem 
Kardinal  von  Augsburg*),  daß  dieser  später  mündlich  von  ihm  hören 

5  solle,  was  .  .  .  nns  furnemblich  im  weg  ligt,  das  wir  die  miti  diser  zeit 
nit  sehen  noch  hoffen  khönnen,  dardurch  Irer  Heyligkeit  vätterliche 
wolmeinung  iren  wirklichen  fttrgang  erreichen  möcht.  Ein  riickluiltlmes 
Aussprechen  Canisius  gegenüber  war,  wie  es  scheint,  dem  Fürsten 
dadurch  verleidet  worden,  daß  der  Jesuit  sich  geiveigert  hatte,  seine 

10  Instruktion  zu  zeigm  otler  sein  Anbringen  schriftlich  zu  gelnm*). 

Von  den  Aufträgen,  die  Canisius  ferner  in  München  ausrichten 
sollte,  bezog  sich,  wie  erwäJmt*),  einer  auf  die  Erhebung  des  jungen 
Herzogs  Emst  zum  Erzbisclwf  von  Köln,  ein  anderer  auf  die  Stellung 
vornehmlich  des  jungen  Erzbischofs  von  Bremen  zur  katholischen  Religion. 

lh  Es  fällt  außeriiaU)  des  Ralimens  meiner  Darstellung,  nälier  anzugeben, 
wie  der  Herzog,  der  sich  dem  Papst  für  das  seinem  Sohn  bezeugte 
Wohlwollen  zu  Dank  verpflichtet  fühlte,  die  auf  jene  Punkte  bezüglichen 
Anfragen  des  Paters  beantwortete*).  Eine  besondere  Hervorhebung 
verdient  dagegen  auch  an  dieser  Stelle,  daß  Canisius,  der  seiner  In- 

90  struktion  gemäß  sowohl  beim  Erzherzog  Ferdhiand  als  auch  beim  Herzog 
Albrecht  auf  den  säclisischen  Kurfürsten  und  dessen  etwaige  Rückkehr 
in  den  Schoß  der  katliolisclien  Kirche  zu  spreclieii  gekommen  war,  die 
Hoffnungen  der  Curie  auf  eine  Bekehrung  des  Kurfürsten  sehr  herab- 
stimtnen  mußte.    Beide  Fürsten  waren  der  Meinung1),  daß  man  sidi 

25  zur  Zeit  nicht  um  Um  bemülien  solle,  da  fast  gar  keine  Anzeichen  für 
ein  Hinneigen  August' 's  zum  Katholicismus  voriianden  seien.  Wir 
werden  später  selten,  auf  welclte  Weise  gerade  Herzog  Albrecht  zu  der 
Auffassung,  daß  jede  Bekelirungsversuclie  beim  sächsischen  Herzog  nutzlos 
seien,  gelangen  konnte*). 

80  Wol  am  19.  Februar1)  war  Comos  Schreiben  vom  7.  Februar,  das 
Fdician  auf  das  wol  gleiclizeitig  eingetroffene  Breve  für  den  Erzbisclwf 

')  Der  Brief  ist  abgedruckt  ixm  Wimm  er,  Vertratdiclier  Briefwechsel  Kardinal 
Ottos  etc.,  in  Steichele,  Beiträge  zur  Geschichte  des  Bisthums  Augsburg,  Band  3 
1852  p.  98  und  p.  99;  ihn  erwähnt  Schtcarz  p.  XXX  nt.  4. 
3ü  *)  Am  21.  Februar  (gedruckt  a.  a.  O.  p.  99)  schrieb  Herzog  Albrecht  dem 
Kardinal,  in  Canisius'  Werbung  habe  allerlei  gemengelt;  er,  Albrecht,  habe  sie  daher 
schriftlich  haben  oder  doch  die  Instruktion  sehen  wollen;  das  habe  Canisius  nicht 
gewollt.  -  Vgl.  Schtcarz  p.  XXX  und  auch  Drews,  Petrus  Canisius,  p.  130  f. 

*i  Oben  p.  XXII  l.  11  ff. 
40       4]  Siehe  Schwarz  a.  a.  0.  p.  32. 

*)  Siehe  a.  a.  0.  p.  32  unten  und  p.  33  l.  1  f. 

•)  Siehe  Nr.  30  p.  175  l.  14  ff. 

*)  Siehe  folgende  Note. 
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verwies  und  des  Dominikaners  Tiieünahme  an  den  für  den  April  ge- 
planten Berathungen  über  eine  Reform  der  deutschen  Verhältnisse  in 
den  Bereich  der  Möglichkeit  rückte,  in  Salzburg  angelangt.  Bei  detn 
Eifer  Ninguarda's  für  Alles,  was  der  Stärkung  des  päpstlichen  Ein- 
flusses auf  deutscliem  Boden  dietUich  sein  mochte,  verstand  es  sich  von  5 
selbst,  daß  er  in  seiner  Antwort  vom  24.  Februar*)  den  Erzbischof 
baldigst  zu  einer  Erwiderung  zu  veranlassen  versprach  und  sich  im 
gegebeiien  Falle  zur  Übernahme  einer  Oesandtsdiaft  nach  Rom  bereit 
^klärte.  Von  höchstem  Interesse  ist  es  aber  nun,  daß  es  ihm  nicht 
*f>S-iff  richtig  schien,  wenn  man  vor  Ausführung  der  Salzburger  Dekrete,  von  10 
Bod,n.  deren  Beobaclitung  er  binnen  kurzer  Zeit  eine  innere  Kräftigung  der 
ganzen  Salzburger  Provinz  erwartete,  sicli  an  die  Wiedergewinnung 
der  ketzerisch  gewordenen  deutschen  Landestheüe  machen  wollte.  Vor- 
bedingung einer  solch  weit  ausschauenden  Aufgabe  war  ihm,  wenn 
zuerst  die  dem  Katholizismus  und  dem  Papstthum  noch  anhängenden  15 
Provinzen  in  ilirem  Glauben  befestigt  und  etwaige  Schäden  dort  aus- 
gemerzt würden.  Unter  Hinweis  darauf,  daß  auch  Pius  V.  unter 
diesem  Gesichtspunkte  entsprechend  den  Dekreten  des  Tridentine)-  Konzils 
Abhaltung  von  Provinzialsynoden  verlangt  und  das  Zustandekommen 
einer  solchen  Synode  in  Salzburg  durch  ihn,  Felician,  habe  betreibeti  20 
und  durchsetzen  lassen,  rieUi  er  Gregor,  den  Metropolitanen  die  Be- 
rufung von  Synoden  aris  Herz  zu  legen.  Diese  würden  neue  frische 
Kraft  den  noch  katliolisclien  Oebietstheüen  zuführen  und  in  abseilbarer 
Zeit  die  Rückkelir  Sachsen' s  und  der  anderen  entfremdeten  deutschen 
Provinzen  zur  katliolisclien  Lelxre  nach  sich  zielten.  Felician  bat,  selbst  26 
wenn  der  Papst  auf  anderem  Wege  Deutsclüand  zu  Hülfe  kommen 
wolle,  damit  bis  zum  Abscliluß  seiner  auf  die  Veröffentlichung  der 
Salzburger  Dekrete  bezüglichen  Thätigkeit  warten  zu  wollen.  Offenbar 
versprach  er  sich  von  einer  Denkschrift,  deren  Eintreffen  in  Rom  er 
als  nahe  bevorstehend  bezeichnete  und  in  der  er  die  Lage  in  Deutsch- qo 
land  an  der  Hand  der  im  Salzburgischen  herrschenden  Zustände  zu 
schildern  gedachte,  einen  iieilsamen  Einfluß  auf  die  Entschlüsse  des 
Papstes.    Doch  betonte  er  gleichzeitig,  daß  man  auf  rasche  Erfolge  in 


*.l  Sie  liegt  im  Original  in  Germ.  Vol.  88  p.  6—8  und  ist  daraus  gedruckt  bei 
Theiner,  Band  1  p.  106 — 108.    In  den  einleitenden  Worten  bemerkt  Felician,  daß  35 
er  Como'»  Schreiben  superiori  hebdoinada  eo  die,  quo  tabellari  111  cum  literis  meis 

discesait  ,  erhalten  habe.  -  Die  vorhergehende  Woche  schloß  mit  Sonnabend, 

dem  21.  Februar.    Die  Worte  cum  literis  meis  beziehen  sich  auf  ein  Schreiben 
Felician'8  an  Como  vom  18.  Februar:  Germ.  Vol.  88  p.  4—5  Original.    Da  ein 
Brief  von  Rom  nach  Salzburg  mindestens  12  Tagt  unterwegs  gewesen  sein  wird  40 
(Conto' s  Schreiben  an  Portio,  gebrauchten  in  der  Regel  14  Tage  bis  Innsbruck),  so 
mag  der  Brief  vom  18.  Februar  vielleicht  erst  am  19.  abgegangen  sein. 
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keinem  Falle  rechnen  dürfe.  Er  verglich  die  Kunst,  Seelen  zu  fangen, 
mit  der  Tfiätigkeit  eines  Fischers,  der  den  günstigen  Moment  erhaschen, 
im  Übrigen  aber  sich  fügen  und  schmiegen  müsse. 

Gemeinsam  ist  augenscheinlich  Felician  mit  Erzherzog  Ferdinand 
5  der  Oedanke,  daß  die  Reform  in  einer  oder  der  anderen  IHöcese  be- 
ginnen und  schrittweise  sich  ausbreiten  müsse. 


Bevor  wir  die  Frage  auf  werfen,  in  welcher  Weise  insbesotulere*^*™*£ 
aucii  Ninguarda's  Ausführungen  die  Haltung  der  Curie  te^nflußt  £^'»1™ 
haben,  muß  noch  hervorgehoben  werden,  wie  ängstlich  man  in  Bom^m^»^ 
10  bemüht  war,  nach  außen  hin  die  auf  eine  Reform  Deutschland' s  ab- hL  ai»  mi*- 

liehst  unver- 

zielenden  Schritte  und  die  Verhandlungen  in  der  deutschen  Congregation  fänguehdar- 
als  möglichst  unverfänglich  hinzustellen.    Einmal  dem  Kaiser  gegen-  nut'Ilem 
über.    Am  Wiener  Hofe  hatten  Einige  geflissentlich  das  Gerücht  ver- 
breitet, in  der  deutschen  Congregation  ziehe  man  in  Erwägung,  mit 

15  (fen  deutschen  Häretikern  ebenso  wie  mit  den  Hugenotten  in  Frankreich 
zu  verfahren*).  Der  Wiener  Nuntius  Giovanni  Delfino*)  sah  sich  am 
18.  Februar  veranlaßt,  genaue  Aufklärung  aus  Rom  zu  erbitten,  da 
er  nur  dadurch  allen  Gerüchten  den  Boden  entziehen  zu  können  glaubte*). 
In  seiner  Antwort  vom  7.  März*)  bezeichnete  Como  Delfiris  Auffassung 

20  von  der  Congregation,  der  dieser  auch  verschiedentlich  Ausdruck  ge- 
geben hatte*),  als  richtig,  daß  nämlich  politische  Fragen  (coee  di  stato) 
dort  ganz  aus  dem  Spiele  blieben,  im  Gegentheil  nur  solche  berück- 
sichtigt würden,  die  mit  der  Erhaltung  der  Katholiken  auf  deutschem 
Boden  im  Zusammenhang  ständen.  Der  Wunsch  Gregorys,  die  spärlichen 

25  Überbleibsel  des  Katholicismus  in  Deutschland  nicht  untergehen  zu 
lassen  und,  wenn  möglich,  die  Zalü  der  katholisch  Gebliebenen  zu  ver- 
mehren, sodann  das  Verlangen,  besser  über  die  deutschen  Verhältnisse 
unterrichtet  zu  sein,  hatten  (nach  Como)  dem  Papste  den  Gedanken 
eingegeben,  die  deutsche  Congregation  einzurichten.  Die  ihr  angehörenden 

80  Kardinäle  sollten  die  in  Rom  einlaufenden  Bittgesuche,  so  weit  sie  sicli 
auf  die\Kirchen  und  auf  die  katholische  Religion  bezögen,  prüfen  und 
über  sie  in  gebührender  Form  entscheiden.    Nur  die  Religion  und  der 


»)  Siehe  folgende  Note. 

Ä)  Er  war  Bischof  von  Torcello  1564—1579  und  Nuntius  am  Kaiserhofe 
35  von  1571  bis  1578. 

*)  Delftn's  Ausführungen  (in  Germ.  Vol.  70  p.  91  ff.  Original)  sind  abgedruckt 
von  Schtearz  p.  XXI,  vgl.  Hansen  p.  XXVI  nt.  3. 

*)  Die  in  Betracht  kommenden  Worte  (in  Genn.  Vol.  6  fol.  135  Konzept)  sind 
schon  abgedruckt  voti  Schwarz  p.  XXI  nt.  2  und  von  Hansen  p.  XXVI  nt.  3. 
40        1    Sieht'  die  in  nt  3  citirten  Ausführunaen 
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Dienst  Gottes  waren  nach  Como  die  Richtschnur  für  die  Verhandlungen 
dieser  Kardinalsdeputation,  ein  gewaltsames  Vorgehen  mit  den  Waffen 
in  der  Hand  erschien  dem  Papste  durchaus  unzeitgemäß  und  entsprach 
auch  weder  seinen  Absichten  noch  den  ihm  zur  Verfügung  stehenden 
Mitteln.  Ahnlich  äußerte  sich  Como  zwei  Tage  später  in  einein  Schreiben  6 
an  den  Nuntius  in  Frankreich,  tialviati*).  Auf  Grund  zahlreicher 
Depeschen  aus  Rom  hatte  sich  Anfang  Februar  in  Paris  die  Annahme 
verbreitet,  daß  der  Papst  in  einer  Congregation  von  sieben  Kardinälen 
über  die  Zweckmäßigkeit  einer  römischeil  Königswahl  und  darüber  habe 
verhandeln  lassen,  ob  man  nicht  einigen  ketzerischen  Kurfürsten  dasw 
Wahlrecht  nehmen  solle*).  Salviati  hatte  daraufhin  nach  Rom  warnend 
geschriebeil*),  daß  man  sich  in  Paris  stets  nach  Kräften  der  Wahl 
mies  neuen  rötnischen  Königs  widersetzen  und  amlererseits  die  Sache 
der  ketzerischen  Kurfürsten  als  seine  eigene  betrachten  und  jene  ver- 
tlieidigen  würde,  falls  ihnen  das  Kurrecht  entzogen  werden  sollte.  Wie  la 
unangenehm  diese  Mittheilung  an  der  Curie  berührte,  zeigt  Como's 
Antwort  vom  9.  März*).  Er  charakterisirte  den  Inhalt  jener  Depeschen 
als  eitles  grobes  Geschwätz  und  als  eine  Träumerei.  Als  richtig  be- 
zeichnete er  nur,  daß  allerdings  der  Papst  eine  Coìigregation  von 
Kardinälen  (auf  die  Zahl  sieben,  die  in  zehn  zu  verwandeln  wäre,  20 
ging  er  nicht  weiter  \ein)  geschaffen  habe;  diese  solle  gelegentlich  über  die 
Bedürfnisse  Deutschlands,  wie  über  Dispense  und  über  ähnliche  Mateinen 


*)  Siehe  nt.  4. 

")  Wir  erfahren  dies  aus  einer  bisher  nicht  berücksichtigten  Stelle  in  einem 
Schreiben  Salviati's  an  Como  vom  4.  Februar  1573:  Francia  Vol.  6  p.  59  unten  26 
und  p.  60  l.  1  ff.  Original.  Hier  heißt  e*:  in  molti  avvisi,  che  di  Roma  sono  qui 
(in  Paris)  comparsi,  s'è  visto,  che  N.  Signore  in  una  congregatione  dì  sette  cardinali 
ha  trattato,  se  russe  bene  di  operare,  che  si  eleggesse  un  re  de  Romani  et  privare 
alcuni  elettori,  ohe  sono  hv retici,  qui  l'elettione  del  nuovo  re  de  Romani  di- 
spiacerebbe in  tanto,  che  sempre  che  si  potesse  si  disturbarebbe,  quando  se  ne  venisse  80 
al  cimento,  se  gl'elettori  heretici  russino  privati,  sarebbono  di  modo  presi  in 
protettione,  che  si  abbracciarebbe  la  difesa  della  causa  loro  come  negotio  proprio. 

*)  Siehe  vorige  Note. 

4)  Sie  liegt  im  Konzept  in  Francia  Vol.  288  fol.  155  h.  Como  schreibt  :  l'avviso 
venuto  in  cotesta  corte,  che  8.  S*  habbia  trattato  in  una  congregatione  de  86 
cardinali  di  far  re  de  Romani  et  privare  elettori  heretici  è  una  cianza  molto  grossa 
et  un  sogno,  fu  ben  deputata  da  S.  Stt  una  congregatione  di  cardinali  per 
consultare  alle  volte  alcune  occorrenze  di  Germania  come  dispense  et  altre  simili 
materie  spirituali,  che  qualche  volte  vengono  ricercate  [spirituali  —  ricercate  von 
Como' 8  Hand  über  durchstrichenem  remisse  da  vescovi]  da  quelle  parti  a  queste  40 
Sante  Sede.  [Das  Folgende  von  Como's  Hand:]  ma  in  detta  congregatione  non  si 
tratta  di  cose  temporali  et  dicano  quel,  che  vogliono,  li  speculativi,  li  quali  per  non 
confessar  di  non  sapere  fingono  più  presto  le  bugie  a  modo  loro  et  le  scrivono 
inora  per  vere  .... 
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geistlicher  Art,  tvelche  dem  heiligen  Stuhle  als  Suppliken  von  dort  her 
unterbreitet  würden,  beratheil.  Ausgeschlossen  seien,  so  fuhr  Conio  fort, 
von  den  Erörtertingen  der  Congregatimi  Angelegenheiten  weltlicher  Art, 
die  Tüftler  möchten  noch  so  oft  das  Gegentheil  behaupten  und  ihre 
b  Lügen  für  wahr  ausgeben. 

Ganz  gewiß  erreichte  man  dadurch,  daß  man  sowohl  nach  Wien 
wie  nach  Paris  hin  die  deutsche  Congregation  als  eine  Behörde,  schilderte, 
deren  wichtigste  Aufgabe  es  sei,  sich  mit  den  Bittgesuchen  aus  Deutsch  - 
land  zu  beschäftigen,  an  beiden  Orten  den  Zweck,  jetlen  Argwohn  zu  zer- 

10  streuen1).  Für  den  Eingeweihten  war  es  klar,  daß  der  deutschen 
Congregation  ebensotjut  Gegenstände  hocJipolitischer,  wie  rein  geistlicher 
Xatur  vorliegen  würden.  In  hervorragendem  Maße  mußte  das  schon 
der  Fall  sein,  als  im  April  im  Anschluß  an  das  Generalkapitel  der 
Jesuiteil  die  entscheidenden  Beschlüsse  über  die  deutsche  Politik  der 

lì  Curie  gefaßt  wurden. 


Leider  fehlt  uns  bisher  über  den  Gang  jener  Berathungen  j^na *«»•- 
direkte  Kunde.  Sie  standen  von  Anfang  an  gewiß  unier  dem  Eindruck  Aug$bnrg 
von  dem  Abscheiden  jenes  Mannes,  der,  wie  kein  Anderer,  sich  bemüht 
hatte,  wieder  engere  Beziehungen  zwischen  Deutschland  und  Rom 
20 anzuknüpfen.  Dei-  Tod  des  Kardinals  von  Augsburg  am  Ü.  April  1573 
erfolgte  gerade  in  dem  Zeitpunkte,  der  ihm  die  Erfüllung  seiner  Wünsche 
zu  bringen  schien*). 

Müssen  wir  einstweilen  darauf  verzichten,  in  den  innersten  Kern  ,¥ya>mS^' 

•  ...     Hdur  Gang 

der  Verhandlungen  vom  April  einzudringen,  so  sind  wir  doch  im  ^Jg£,~m 
Stande,  auf  Grund  der  bisherigen  Ausführungen  und  an  der  Hand  von  •«  ««« 
drei  Denkschriften,  welche  der  Versammlung  im  April  vorgelegen  haben 
werden*)  und  denen  mündliche  Darlegungen  des  Canisius  in  Born  er- 
läuternd an  die  Säte  traten4),  schließlich  mit  Hülfe  von  Rückschlüssen 
Einiges  als  sicher  und  unbestreitbar  betrachten  zu  können.  Im  Interesse 
&>der  sittlichen  Besserung  der  Geistlichkeit  wurden  vor  Allem  mit  Nach - 


l)  Bisher  ist,  wie  mir  scheint,  nicht  genug  betont  worden,  daß  man  die  deutsche 
Congregation  als  eine  hauptsäcJUich  für  die  aus  Deutschland  einlaufenden  Suppliken 
eingesetzte  Behörde  betrachtet  wissen  wollte;  vgl.  Hansen  p.  XXVI  und  p.  XXV II. 
*)  Über  seinen  Tod  siehe  unter  Anderen  Braun,  Placidus,  Geschichte  der 
35  Bischöfe  von  Augsburg  Band  3,  Augsburg  1814,  y.  511  und  Steinhuber  p.  87  nt.  1. 
*)  Ich  meine  die  bei  Schwarz  p.  33-50  gedruckten  Denkschriften  IV,  V  und  VI. 
*)  Boero,  P.  Giuseppe,  Vita  del  beato  Pietro  Canisio,  Ronui  1864,  p.  352  und 
p.  353  giebt  den  Inhalt  der  RathsdUiige  an,  die  Canisius  dem  Papste  in  Rom  vor- 
trug.   Boero  führt  zwar  seine  Quelle  nicht  an,  docJt  wird  man  seiner  Darstellung, 
todie  hier  wol  auf  Akten  des  Jesuitenarchivs  fußt,  Glauben  schenken  dürfen. 

5unti»torb»ricktt.  dritt.  Abtteilung.  Bd  III  III 
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druck,  in  erster  Linie  auch  durch  Canisiusx),  die  Förderung  des  Collegium 
Germanicum  und  auch  die  Anlage  van  Seininaren  in  Deutsciüand  selbst 
als  durcliaus  nothwendig  hingestellt*).  Dabei  wurde  gewiß  befürwortet, 
hidessen  seitens  der  Curie  wol  als  zu  bedenklich  zurückgewiesen,  leere 
verödete  Klöste)-  und  deren  Einkünfte  als  Grundlage  der  Seminare  zu  b 
verwendeil s).  Zur  Bekämpfung  des  Unglaubens  waren  unerläßlich  eine 
besondere  Fürsorge  für  die  katholischen  Universitäten  und  eine  Be- 
günstigung katholischer  Schriftsteller,  welche  letztere  insbesondere  auch 
die  Beantwortung  der  Magdelmrgei-  Centurien  fortführen  mußten*). 
Man  rieth  sodami,  einen  regeren  Verkehr  mit  deutschen  Fürsten  und  10 
Gemeiiulen  von  Rom  aus  durch  Entsendung  verschiedener  Vertrauens- 
jters&nen  anzubahnen,  die  maßvoll  gelatitene  Wünsche  sofort  von 
sich  aus  erfüllen  könnten*).  Eben  auf  rasche  Erledigung  der  dem 
heiligen  Stuhl  vorgetragenen  Angelegenheiten  war  wol  nach  allgemeiner 
Ansicht  hinzuarbeiten.  Verschleppung  so  vieler  Dinge  an  der  Curie  ir» 
und  in  Verbindung  damit  unerschwingliche  Kosten  wurden  in  Deutsch- 
land mit  Unwillen  empfunden  und  hatten  zum  guten  Tlieil  zur  Ent- 
frenulung  beigetragen*).  Milde  Behandlung  der  Deutschen,  etwas 
Weitherzigkeit  im  Gewähren  von  Vergünstigungen1)  schien  jetzt  Manches 
wieder  gut  machen  zu  können.  Denn  so  verzweifelt,  wie  Manchem  die 20 
Lage  in  Deutschland  sich  darstellte,  erschienen  zum  Beispiel  einem 
Canisius*),  der  sich  in  ausführlichem  Gedankenaustausch  mit  Gregor 
im  April  darüber  veibreiten  konnte,  die  Aussichten  für  den  Katholizismus 
nicht:  schon  im  Hinblick  auf  die  katholische  Gesinnung  der  Erzherzoge 
Carl  und  Ferdinand  und  des  bairischen  Herzogs.  Selbst  vom  Kaiser  25 
behauptete  er9),  daß  dieser,  anders  une  frühe);  jetzt  entschlossen  sei,  die 

')  Siehe  Boero  p.  352  und  p.  353.  Gerade  Canutius  hatte  schon  im  Jahre  1572 
dem  neuen  Papste  das  Collegium  Germanicam  an's  Herz  legen  lassen,  tgl.  Steinhuber 
p.  86  nt.  2. 

*)  Vgl.  Schwarz  p.  37  unten;  p.  40    42;  p.  43  f.;  p.  49  unten.    Die  In- so 
struktion  Portia's  (Nr.  3)  zeigt,  tvie  gi-oßes  Getcicht  auf  die  Besendung  des  Collegium 
Germanicum  und  auf  AnInge  von  Seminaren  gelegt  icurde,  siehe  Nr.  3  Arft.  9  und  56. 

*)  Siehe  Scltwarz  p.  44.       Portia's  Worte  in  Nr.  8  p.  44  l.  28  c'havevo 
subodorato  können  vielleicht  auch   dafür  angeführt   werden,  daß  der  Wunsch 
Ferdinand's  nach  Anlage  ron  Seminaren  in  verödeten  Klöstern  dem  Nuntius  schon  Sb 
in  Rom  zu  Ohren  gekommen  war.    Bemühte  sich  dieser  Fürst  ja  schon  seit  Jahren, 
aber  vergeblich,  in  diesem  Sinne,  tgl.  p.  67  nt.  3. 

4)  Siehe  Schwarz  p.  37,  p.  39  und  p.  49  l.  13,  wegen  Beantwortung  der  Cen- 
turien siehe  Nr.  45  p.  259  l.  21  f.  und  p.  258  nt.  5. 

*)  Siehe  Schwarz  p.  43  l.  5  ff.  40 

•l  Siehe  a.  a.  0.  p.  46. 

r)  Siehe  a.  a.  Q.  p.  46  unten,  p.  47  l.  1  ff. 

%)  Siehe  Boero  p.  352. 

%)  Siehe  a.  a.  0. 
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Interessen  der  Kirche  zu  verirrten.  Offenbar  zeigte  sich  im  Laufe  der 
Berathungen  deutlich,  daß  tnan  zwar  eine  Unterstützung  durch  die 
katholischen  Fürsten  gern  sehe,  aber  einen  Eingriff'  in  die  geistliciie 
Gerichtsbarkeit  und  in  die  bischöflichen  Befugnisse,  die  Pfarrer  zu  prüfen, 
s  nickt  dulden  könne  und  wolle1).  —  Um  dem  katholischen  Ritus  wieder 
zu  Ehren  zu  verhelfen,  wurde  dann  eine  einheitliche  katholische  Agende 
verlangt  :  Agenden  der  Häretiker  hatten  in  vielen  Bisthümern  die  alten 
verdrängt1).  Der  Gedanke,  daß  der  Papst  gelegentlich  gelehrte  fromme 
Männer  zur  Visitation  der  Prälaten  abordnen  solle*),  mußte  Beifall 

\ofiiulen.  Denn  einmal  wurde  dadurch  der  Letzteren  Zugehörigkeit  zur 
römischen  Kirche  ausgedrückt,  dann  aber  war  es  auch  leicht,  sich  dadurch 
zu  vergewissern  üher  das  Vorhandensein  von  katholischen  Agenden, 
Missalen  und  Breviarien.  Wenn  man  das  Verlangen  aufstellte,  daß 
jeder  Kapitular  vor  seiner  Aufnahme  die  Professio  fidei  ablegen  solle*), 

\hwetm  man  auf  Visitationen,  auf  Synoden,  persönliche  Residenz,  auf 
Prüfung  der  Pfarrer  utul  auf  Bestrafung  der  Concubina)  ier  zu  spreclien 
kam,  wenn  man  aiigelegentlicJist  eine  scharfe  Prüfung  der  im  Druck 
erscheinenden  Bücher  empfahl,  immer  waren  es  Bestimmungen  des 
Tridentiner  Konzils,  die  man  von  Neuem  in  Erinnerung  brachte.  Die 

•jo  Überzeugung,  daß  in  den  zehn  Jahren,  die  seil  dem  Schluß  des  Koiizils 
verflossen  waren,  äußerst  wenig  von  den  Verfügungen  des  Tridenti- 
nums  ins  Leben  getreten  war*),  mußte  sich  im  Laufe  der  Erörte- 
rungen mit  niederdrüchetuler  Gewalt  Balm  brechen.  Es  lag  in  der 
Natur  der  Dinge,  daß  sich  ihinn  die  Blicke  der  Salzburger  Provinz 

'Jb  zuwandten,  wo  man  diesem  Ziele;  ihatsächliclier  Verwerthung  der 
Tridentiner  Dekrete,  am  näclisten  zu  seht  schien.  Aber  gerade  von 
dort  lauteten  die  Nachrichten  wenig  tröstlich.  Man  hatte  sicli  augen- 
scheinlich in  Rom  der  Erwartung  hingegeben,  als  FeJician  im  Herbste 
1572  mit  den  vom  Papste  bestätigten  Dekreten  der  Salzburger  Sgnode 

30 heimkehrte,  daß  deren  Veröffentlichung  und  Ausführung  durch  den 
Salzlntrger  Erzbischof  nicht  lange  auf  sich  warten  lassen  würde.  Ver- 
schiedene Gründe,  zuletzt  Unruhen  in  Steiermark,  hatten  es  jedoch 
Johann  Jakob  rathsam  erscheinen  lassen,  die  von  Felician  inständigst 
geforderte  Synode,  auf  welcher  die  Dekrete  den  Prälaten  zur  Bekannt- 

K  machung  eingeluindigt  werden  sollten,  vorläufig  bis  auf  unbestimmte 

lJ  Siehe  die  Denkschrift  bei  Schirarz  p.  38  im  Artikel  S.    Dem  entsprach  auch 
später  der  Standpunkt  der  Curie. 

')  Siehe  Schtearz  p.  35  unten  und  p.  36  l.  1  ff'.     Vgl.  dazu  Nr.  3  Art.  59. 
3)  Siehe  Schwarz  p.  36  im  Artikel  3. 
40       4)  Man  vergleiche  hierzu  und  zum  Folgenden  die  Denkschriften  IV -VI  bei 
Schicarz. 

»)  Vgl.  Nr.  3  p.  20  l.  20  -22. 

III* 
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p»rtia  und  ^f  (,jumaj  (ju,  Reform  der  Salzburger  Provinz  nach  Kräften  in  die 
*  Hand  zu  nehmen  und  durch  Entsendung  eines  besonderen  Nuntius  der 


Zeit  zu  verschieben*).  In  Rom  wurde,  irot  während  der  Berathungen 
des  April,  von  verschiedeneil  Seiten  der  Verdacht  ausgesjirocJien,  daß 
der  Erzbiscliof  nur  Zeit  getvinnen  und  sich  seinen  Verpflichtungen  ent- 
ziehen wolle*).  Linter  dem  Eindruck  hiervon,  sodann  zweifellos  in  Er- 
innerung an  Felicians  Ausführungen,  die  er  inzwischen  wol  in  der 
in  Aussicht  gestelften  Denkschrift1)  dem  Verstäiulniß  der  Curie  noch 
K^ft^näher  gerückt  hatte,  entschied  man  sich  nunmehr  am  o.  Afai  daliin, 

Portio  und  . 
Gropptr  nach 
DftttscMaw' 
in  »rndrn. 

Forderung  auf  Beachtung  der  Salzburgs  Dekrete  Nachdruck  zu  gehen*).  10 
Dieser  Entschluß  empfahl  sich  auch  deshalb,  da  zur  Erzdiöcese  Salzburg 
die  Länder  des  bairischen  Herzogs  und  Erzherzog  Ferdinanda  von 
Tirol  in  ihrer  größeren  Hälfte  gehörten*),  also  derjenigen  Fürsten,  bei 
denen  man  sich  Rath  geholt  hatte  und  mit  Recht  auf  eine  thatkräftige 
Unterstützung  der  Absichten  des  PapsWiums  rechnen  konnte.  Hattet 
doch  Ferdinand  geradezu  (Ätnisius  gegtmüber  durchblicken  lassen,  natür- 
lich im  Hinblick  auf  die  Salzburger  Diöcese,  daß  die  weltliche  Geivalt 
im  Auftruge  des  Papstes  in  einem  BisUium  die  Reform  in's  Werk  setzen 
könne*).  —  Der  Umstand,  daß  noch  ein  dritter  Fürst,  Erzherzog  Carl 
von  Steiermark,  für  den  größeren  Theil  seines  Gebiets  in  detn  Salz-  20 
burger  Erzbischof  das  geistliche  Oberhaupt  zu  sehen  hatte,  war  dann 
gewiß  für  die  Curie  das  Ausschlaggebcrulc.  wenn  sie  zum  Nuntius  den 
Abt  von  Moggio,  den  Grafen  Bartholonuwus  von  Portiu,  erwählte.  Von 
ihm.  der  die  Verhältnisse  im  Steiermtirkischen  kannte  und  der  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  schon  im  Janiutr  zu  den  Verhandlmigen  der  2h 
Congregatimi  hhuugezogen  worden  war,  schien  man  sicJi  wol  einen 
günstigen  Einfluß  auch  auf  den  Erzbischof  im  Sinne  der  Reform  ver- 


')  Siehe  die  beiden  bei  Theiner  Band  1  p.  105  ff.  gedeckten  Briefe  Felicians 
com  1».  bezw.  24.  Felmiar  1573,  besonders  dort  p.  105  Sp.  2  unten,  p.  106  Absatz  2 
und  p.  10?  8p.  2  unten.  30 

a)  Siehe  Nr.  2  Art.  10. 

*)  Siehe  oben  p.  XXX  l.  28  ff.   Diese  angekündigte  Denkschrift,  die  immerhin  ab- 
gegangen sein  mag,  fehlt. 

4i  Der  Beschluß  der  deutschen  Congregation  vom  5.  Mai  lautet  (Schimrz  p.  74): 
decretutn  fuit,  quod  d.  comes  Portia  abbas  mittatur  tamquam  nuntius  apostolici»  35 
ad  ardui! inv m  Austritte  in  partes  Germaniae  superiori»;  itera  quod  coraraittatur 
[nicht  mittatur/  d.  Grupperio,  ut  inforraet  sc  de  negotio  monaaterü  Sanctae  Crucis 
Augnstanae  et  adeat  ducem  Juliacensem  pro  negotio  confinnationis,  electionis  et 
postulationis  factae  ab  episcopo  Monastoriense.  Wenn  es  von  Portia  nur  heißt 
mittatur  ad  archidneera  Austriae,  so  ist  das  nur  ungenau.  Der  Weg,  auf  dem  man  40 
zu  diesem  Entschlüsse  gelangte,  wird  der  von  mir  oben  im  Texte  angegebene  sein. 

*)  Man  vergleiche  p.  14  1.  9—11. 

•)  Siehe  oben  p.  XX  Till  l.  16  ff. 
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sprechen  zu  können.  Mit  in  Betracht  kam  tvol  sodann,  daß  Erzherzog 
Ferdinand,  dessen  Wunsch  nach  einem  ständigen  Nuntius  am  liebsten 
nicht  geistlichen  Standes  nicht  Rechnung  getragen  wurde,  im  Grafen 
Portia  den  Träger  einer  vornehmen  Familie  vor  sich  hatte,  die  ihm 
bsehr  gut  bekannt  war*). 


Am  nämlichen  Ò.  Mai,  als  die  Entsendung  Portio' s  in  Uiren  Grwnd- 
zngen  in  der  deutschen  Congregation  festgesetzt  wurde,  vereinbarte  man 
doti  auch*),  den  Auditor  der  Pota,  Caspar  Grojyper,  der  in  seine  Heimath 
Köln  wollte*),  mit  einein  nicht  unwichtigen  Auftrage  zu  betrauen.  Er 

10 sollte  sich  nämlich  in  Augsburg  wegen  Unterbringung  der  Jesuiten  im 
dortigen  Heiligen- Kreuz- Kloster  umhören*)  und  femer  mit  dein  Herzog 
von  Cleve  über  die  Postulation  seines  Sohnes  Johann  Wilhelm  zum 
Koadjutor  von  Münster  (eine  Angelegenheit,  welche  die  Curie  seit  Anfatig 
Januar  beschäftigte*)),  verhandeln.    Dieser  Beschluß  schien  nicht  die 

16  weittragende  Bedeutung,  wie  der  auf  Portia  bezügliche,  zu  haben.  Da 
al>er  scJion  im  Laufe  der  näcJiMen  Wochen  der  Wirkungskreis  Gropper's 
viel  weiter  gefaßt  und  er  scJUießlich  angewiesen  wurde,  sich  über  die 
Zustände  in  den  von  ihm  berührten  Bisthümern  Deutschland' 's  zu  unter- 
richten*), da  endlich  auf  die  Reform  nicht  nur  von  Portio,  sondern, 

20  wie  seine  InstruktUm  vom  Juli  zeigt1),  auch  von  Groppel'  mit  besoiiderem 
Naciidruck  hingearbeitet  werden  sollte,  so  war  der  5.  Mai  für  den  Beginn 
einer  kirchlichen  Reform  von  Rom  aus  auch  auf  dem  Boden  insbcsowlere 
des  westlichen  DeutscIdantV  s  von  Wichtigkeit.  Die  Abordnung  Gropper's, 
der  sicJierlich  schon  bald  nach,  wenn  nicht  bereits  bei  seinem  Auf  brucile 

26  aus  Rom  (am  22,  Juli  1573)  von  Seiten  der  Curie,  ebenso  gut  wie 
Portia,  (äs  ordentlicher  Nuntius  betrachtet  wurde*),  war  sicfier  nicJit 

')  Portia  sagt  später  selbst,  daß  dies  tvol  für  seine  Settdung  nach  Innsbruck  mit 
in  Betracht  gekommen  sei,  siehe  Nr.  8  p.  42  l.  15  ff. 

»)  Siehe  p.  XXXVI  nt.  4. 
30       *)  Siehe  p.  XLl  l.  13  ff.    Vgl.  Hamen  p.  724  ff. 

*)  Vgl.  die  Einleitung  zum  folgenden  Bande. 

*J  Siehe  oben  p.  XVI  nt.  3. 

*)  Siehe  Hansen  p.  724  ff. 

7)  Sie  liegt  im  Arraarium  II  Vol.  129. 
85  ")  Dafür  sprechen  einmal  die  von  Hansen  IH  1  p.  XXIX  nt.  3  abgedruckte 
Stelle  aus  einem  vor  Gropper's  Aufbruch  fallenden  Schreiben  Como* s  vom  12.  Juli  1573, 
auf  die  meines  Erachtens  Lossen  mit  Recht  hinweist  (Historische.  Zeitschrift  Band  75 
p.  12  nt.  1),  und  sodann  die  in  diesem  Bande  p.  262  l.  38  abgedruckten  Worte  atts  einem 
Briefe  des  Staatssekretärs  rom  12.  Dezember  1573:  tenendoci  S.  Stà  tre  nuntij 
40  ordinarli  (Delfin,  Portia  und  Gropper).  Gropper's  und  Portia's  Nuntiatur  ist 
demnach  im  Wesentlichen  als  eine  gleiciutrtige  zu  betrachten.  Vgl.  hierzu  die  ent- 
gegengesetzte Ansicht  Hansens  p.  724  ff". 
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ttffefe*  denen  zu  verdanken,  dir,  wie  Zacharias  Delfin.  schon  im  Januar 
im  Laufe  der  Verhandlungen  mehrere  Sunt  im  für  Deutschland  ver- 
langt hatten. 

Man  darf  in  dienern  Sinne  auch  die  qeptunte  Mission  des  pàpst- 

Wm  auf     7^  £ "**        4k*9"  Er0^niß  der  auf  die  Reform  bezUg-  h 
Warm  der  "wen  Berathungen  des  April  betrachten.   Uiul  noch  ein  Andere*  scheint 
/MitorWond  mtt'f  M'*w  'w  unmittelbarem  ZusummenJuing  mit  jenen  stehen.  Auf 
j&SJj*«*  der  wol  unbestreitbaren  Thatsache,  daß  der  Dominikaner  Felician 

iSmSSrittl  Mai  von  Oberen  den  Befehl  erhielt,  die  Klöster  seines  Ordens 

«w     m  Steiermark,  KänUhen.  Österreich  und  Böhmen  zu  visititeli*),  wird  w 
die  Annahme  erlaubt  sein,  daß  die  in  den    Klöstern  im  allgemeinen 
herrschende  sittliche  Verwahrlosung,  auf  welche  der  Kardinal  von  Augs- 
burg und  Zacharias  Delfin  schon  im  Januar  die  Blicke  f/elenki  hatten*), 
der  Versammlung  den  Oedanken  eingegeben  hatte,  wie  gut  es  sein  werde, 
wenn  jeder  Orden  von  sich  aus  einmal  eine  Reform  und  Besserung  15 
semer  Glieder  versuchte.     Veranlaßte  vielleicht  dies  den  Dominikaner- 
orden   zu   dem  Felician   übermittelten   Auftrag,   so   mag   auch  der 
Umstand,  daß  im  Sommer  1578  der  General  der  Cisterzienser  eim> 
Visitation  der  betreffenden  Ordensklöster  im  Gebiet  Erzherzog  Ferdinand' s 
und  des  baltischen  Herzogs  vornehmen  ließ"),  auf  eine  Anregung  mtor, 
April  zurückgehen.    Verzichtete  man  nämlich  von  Rom  ans,  einen  Druck  ' 
auf  die  verschiedenen  Orden  im  Sinne  der  Reform  in  Deutschland  aus- 
zuüben, so  lief  man  dort  noch  in  viel  höherem  Grade  als  in  Frankreich 
Gefahr,  daß  die  weltliche  Gewalt  von  sich  aus  den  Orden  eine  Reformation 
aufzwingen  umide.    Gegenüber  der  im  Mai  auftauchenden  Idee  desto 
französischen  Königs,  die  Ordensgenerale  an  seinen  Hof  zu  berufen  " 
und  ihnen  eine  Reform  der  Klostergeistlichkeit  zu  unterbreiten,  kenn- 
zeichnete Como  den  Stutzpunkt  des  heiligen  Stuhles,  den  dieser  natur- 
gemäß auch  vorher  und  nachher  vertreten  mußte,  Ende  Juni  dahin*), 

')  Siehe  Xr.  24  p.  142  nt.  5. 

*)  Siehe  Schwarz  p.  3  im  Artikel  7,  p.  27  unten  und  p.  2S  I.  I  ff.  Zacharias*" 
Delfin  hatte  geradezu  eine  Information  über  die  Klöster  gewünscht. 

»  /  ^t  *0^™}574  Hdir[eh  der  PalMt  an  hairitchtn  Herzog  (München 
Heichmrchiv,  Kirchl.  Generalgegenstände  F  13.  XIV  12/2  Lade  1  Nr.  36  orig  memb  ) 
vom  abbas  generalis  ordinis  Cisterciensis  vernommen  zu  haben,  da  fi  'dieser  sich»» 
wahrend  der  im  vergangenen  Sommer  vorgenommenen  Visitation  der  in 
den  herzoglichen  Ixinden  gelegenen  Klöster  der  Unterstützung  des  Herzogs  zu  er- 
treuen  gehabt  habe.  Am  nändiehen  Tage  schrieb  der  Papst  auch  an  Erzherzog 
Ferdinand  (Inmbruck  Statthat crei -Archiv  Ferdinanden  Nr.  330  orig.  nd>.)  über  die 
vom  Lhsterziensergmeral  in  Ferdinands  Gebiet  vorgenommen*  Visitation.  Sic  warm 
wol  auch  IM  Sommer  1573  abgehalten  worden. 

4I  In  einem  Sehreiben  vom  29.  Juni  1573  au  den  Nuntius  Salviati  :  Francia 
>ol.  283  fol.  19S*  Konzept.       Die  Stelle,  mag  als  chuakteristmh  hier  folgen: 
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daß  das  ein  Eingriff  in  die  Rechte  des  Papstes  sei.  Dieser  weide  schon, 
wenn  man  ihn  auf  Mißbrauche  aufmerksam  mache,  für  Abhülfe  sorgen. 


Es  erhebt  sich  nunmehr  die  Frage:  wie  suchte  mun  Porti«  s  und  auch, 
Groppers  tiendung  dem  Kaiser  gegenüber  zu  begründen  ?  Wenn  ich  tnich^^'^^ 
b  nicht  täusche,  tritt  auch  hier  von  Neuem  das  Bestreben  hervor,  äußerst 
liehutsatn  Max  imilian  die  Neuigkeit  beizubringen  und  ihm  jeden  Anlaß^^H^™"' 
auch  zu  dem  geringsten  A  rgwohn  zu  benehmen.  Noch  Im  or  die  In- 
struktion in  ihren  Einzelheiten  feststand,  schrieb  dem  Wiener  Nuntius 
am  9.  Mai  Como*),  der  bei  dieser  Gelegenheit  wol  absichtlich  Portia  dm 

10  Titel  Nuntius  vorenthielt,  daß  der  Papst  für  gut  befunden  habe,  um 
Deutschland  nach  Vermögen  zu  helfen,  eine  Persönlichkeit  abzuordnen, 
welche  die  Länder  der  Erzherzoge,  des  baltischen  Herzogs  und  des 
S(dzburger  Erzbischofs  im  Hinblick  auf  viele  täglich  vorfallende  Miß- 
bräuche vimtiren  solle.  Er  schilderte  Del  fin,  der  von  dem  Allen  natürlich 

16  dem  Kaiser  Bericht  erstatten  sollte,  den  Grafen  Portia,  Abt  von  Moggio, 
auf  welchen  die  Wahl  gefallen  sei  und  der  sich  baldigst  auf  den  Weg 
machen  werde,  uls  einen  Mann,  der  Dank  seiner  großen  und  hervor - 
ragenden  Eigenschaften  aller  Voraussicht  nach  sehr  von  Nutzen  sein 
könne.  —  Direkt  gegen  Maximilian  ließ  sich  in  einem  Briefe  vom 

:i>i6\  Mai  der  frühere  Wiener  Nuntius  Zacharias  Del  fin  über  Portia' 's 
Itevorstehende  Gesandtschaft  aus1).  Er  inachte  darauf  aufmerksam,  daß 


perchè  ella  scrive,  che  si  pensava  di  chiamar  a  la  corte  li  generali  de  li  ordini 
per  riformar  il  clero  claustrale,  se  ben  N.  Signore  crede,  che  hora  ....  quest' 

altro)  pensiero  anderà  facilmente  a  monte  nondimeno  quando  si  seguitasse 

'.'5  ia  tal  pensiero,  V.  S.  mostrarA  a  S.  M  *  che  uou  è  conveniente,  che  si  ponga  mano 
a  questo,  ma  che  se  ne  deve  lasciar  il  carico  a  chi  tocca  et  non  far'  altro  con  li 
generali,  se  pur  li  chiameranno  a  la  corte,  se  non  mostrar  loro  qualche  abuso  ne 
le  congregationi  loro,  che  habbi  bisogna  di  riforma,  et  lasciar  poi,  che  essi  provedano 
come  a  lor  parerà,  benché  per  questo  conto  non  accaderebbe  anco  chiamarli  poten- 
do dosi  per  lettere  avvertirli  di  ciò,  che  bisogna,  et  non  levarli  dal  governo  de  lor 
monasteri  con  incommodo  et  spesa  lor  grande  et  con  scandalo  universale  di  veder, 
che  la  potestà  seculare  voglia  metter  mano  in  quel,  che  non  gli  tocca  et  che 
spetta  meramente  a  l'officio  di  Sua  S**;  la  quale  se  fusse  avvertita  di  questi  tali 
bisognj,  non  maneberia  di  provederci  opportunamente,  ma  faccia  S.  M,à,  che  ogni 
35  prelato  ne  la  sua  diocesi  osservi  et  faccia  inviolabilmente  osservare  11  concilio 
Tridentino  et  vederà,  che  in  un  colpo  solo  sarà  provisto  e  a  seculari  e  a  regnlari 
tutto  insieme,  et  non  baverà  S.  M«*  da  pigliarsi  queste  brighe  né  da  darle  a  Sua  S*. 

*)  Dktt  Stelle  ist  abgedruckt  von  Schwarz  p.  XXX VT  ut.  1  und  iwi  Hauten 
p.  725  nt.  1. 

40  *)  Der  bisher  nicht  benutzte  Brief  liegt  im  Original  in  Wien  H.-H.-St.-A. 
Komana  Hofcorreap.  Fase.  8  (Kardinäle  an  Maximilian  IL)  fol.  69 ab.  Hier  heifit 
t«:  annua  jain  quintua  agitur,  ex  quo  Saltzburgensia  archiepiscopi  diaeceaanam 
synodum  eelebravit,  cujus  decreta  sanetae  memorlae  Plj  V  hnc  miait,  ut  ea  agno- 
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schon  fünf  JaJire  seit  der  Scdzburger  Synode  vergangen  seien,  und  daß 
der  Erzbischof,  der  ihre  Dekrete  Pius  Y.  zur  Kenntnißnahme  und  Be- 
stätigung übersandt  habe,  seit  der  Zeit  durch  seine  Briefe  und  durch 
einen  nach  Rom  geschickten  Theologen  (Felician  ist  gemeint)  immer  im 
Papste  die  Hoffnung  auf  thatsächliche  Beachtung  der  Diöcesan- Dekret*  ó 
zuerst  in  der  engeren  Salzburger  Diärese  und  sodann  in  seinem  Metro- 
politan-Sprengel  wach  gehalten  habe.  Da  nun  bisher  nichts  von  d**m 
Allen  in  Angriff  genommen  worden  sei,  im  Gegcnthcil  sich  täglich  die 
dem  Papste  über  das  zügellose  Leben  der  Geistlichkeit  zugehenden  Be- 
schwerden verdoppelten,  habe  sich,  so  betonte  Zacharias  Del  fin,  Gregor  10 
veranlaßt  gesehen,  hierüber  mit  dem  Erzbischof  durch  einen  Abgesandten 
mündUcli  verhandeln  zu  lassen.  Das  war,  wie  Maximilian  von  dem 
Kardinal  hier  erfuhr,  die  Veranlassung  von  Portia' s  Wald,  der,  ein 
hochgebildete)'  Prälat,  schon  unter  Pius  V.  bei  seinem  Bruder  Erz- 
herzog Carl  eine  Mission  erfolgreich  ausgeführt  habe.  Portia' 's  Aufgabe  16 
sollte,  so  hieß  es  in  dem  Briefe,  sein,  mit  dem  Erzbischof  und  auch 
mit  den  Brüdern  des  Kaisers,  den  Erzherzogen  Ferdinand  und  Carl, 
und  zugleich  mit  dein  bairischen  Herzog  Einiges  zu  Gunsten  der  Geist- 


sceret  et  comprobaret.  ab  eo  tempore  ipae  archiepiscopns  et  per  llteras  et  per 
theologuni  huc  a  se  missum  S.  S*«  in  ea  spe  detinuit  curatnrum  nempe  se,  ut  20 
in  sua  diaecesi  primntn  et  deinde  in  sna  metropolitana  provincia  decreta  illa 
diaecesana  observentur.  quod  cmn  adhnc  minime  sit  incaeptnm  et  quotidie 
qnerimoniae  ad  8.  S»»»  de  licentiosa  cleri  vita  conduplicentur,  visum  est  S.  Sli  cum 
ipso  archiepiscopo  snper  hac  re  per  vivam  aiiqnam  vocem  agendum.  itaque  ad  hoc 
Bartholomaeum  Purliliarum  comitem,  abbatem  Mosacensem,  delegit:  praelatum  25 
clanrai  et  ornatimi  oüm  a  Pio  quinto  ad  sermutn  archiducem  Carolum  M*1"  V. 
fratrem  missum.  Ine  acturus  est  cum  archiepiscopo  atque  etiam  cum  ser"»1*  archi- 
ducibus  M«*  V.  fratribus  simulque  cum  ili  ™«  B avarine  duce  aliqua  pro  cleri  beneficio 
utpote  cum  principibus  ijs,  ad  quorum  dominia  spiritualis  ipsius  archiepiscopi 
jurisdictio  pertlnet.  mihique  exploratum  est  hoc  negocium  nulla  alia  de  re  dicto  80 
nuncio  fore  nisi  de  ijs,  qnae  ad  reformationem  spectare  videantur.  —  Ks  schei  ti  ti 
als  ob  um  den  16.  Mai  herum  Oropper  sich  geweigert  habe,  die  ihm  zugedachte 
Mission  zu  übernehmen.  Am  16.  schreibt  dei-  Gesandte  Herzog  Wilhelms  von  Cleve, 
Wolfgang  Hammerstein,  aus  Born  an  den  Herzog  (Düsseldorf  St.-A.  Jülich-Berg. 
Landesarchiv  Landesherrliche  Familiensachen  Nr.  28  »  fot.  590  Original  :  Mittheilung  85 
Dr.  Lossen's)  :  an  Stelle  Groppa-'s,  der  sich  aus  vielen  Ursachen  entschuldigt  hat, 
sol  ein  graif  und  apt  ausz  Friul  oder  der  marca  Trivigiana,  genant  Bartolomeo 
conte  di  Porciglie  abbate  di  Modio,  abgefertigt  werden  (scilicet  rum  Adressaten), 
angeblich  innerhalb  Monatsfrist;  Hammerstein  meinte  aber,  noch  lange  nicht  in  zwei 
Monaten.  —  Die  Ansicht,  daß  Portia  auch  zum  clevischen  Herzog  gehen  iverde,  40 
hatte  am  16.  Mai  in  Rom  auch  der  kaiserliche  Sekretär  Gio.  Battista  Berntrio. 
Er  schrieb  dem  Kaiser  (Wien  H-H.-St.-A.  Romana  Corresp.  Fase.  88,  Gio.  Battista 
Bernerio,  fot.  172  ab  Original):  si  dice,  che  8.  S«»  manderà  il  conte  Bartholameo 
di  Portia  a  visitare  alcuni  principi  et  vescovo  [sic]  d'  Alemagna  et  tra  gl'altri  il 
sermo  arciduca  Ferdinando,  signor  duca  di  Baviera  et  signor  duca  di  Cleves.  46 
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lichkeit  tu  besprechen,  und  zwar  gerade  mit  diesen  weltlichen  Fürsten 
deshalb,  da  in  deren  Gebiet  die  geistliche  Gerichtsbarkeit  des  Erzbisdiofs 
hineinreiche.  Zacharias  Delfin  hielt  es  für  ganz  siehe)',  daß  der  Nuntius 
sieft  nur  mit  denjenigen  Sachen  abzugeben  haben  werde,  welche  allem 

5  Anschein  nach  auf  die  Reform  Bezug  haben  würden.  Eben  dies  be- 
tonte er  iwchmals  am  13.  Juni1),  nachdem  man  inzwischen  in  Rom 
mit  Oenugthuung  erfahren  hatte,  daß  Maximilian  gegen  die  Sendung 
Portia' s  keine  Einsprache  erhoben  hatte*).  Delfin  wiederholte  dem  Kaiser*), 
daß  die  Gesandtschaft  des  Abtes  nur  bezwecke,  die  Beachtung  der  auf 

\Odie  Reformation  des  Klerus  bezüglichen  Vorschriften  zu  erzwingen. 
Und  im  Anschluß  daran  brachte  er  nicht  minder  vorsichtig  dem  Habs- 
burger die  Kenntniß  von  der  bevorstehenden  Entsendung  Groppels  nach 
Deutschlatul  bei.  Laut  temer  Darstellung  hatte  einzig  und  allein  dessen 
geplante  Reise  nach  Köln,  auf  dei-  er  bei  verschiedenen  geistlichen  Fürsten 

ìói/wrf  auch  beim  Herzog  von  Cleve  vorbeikommeil  mußte,  die  Curie  ver- 
anlaßt, diesem  einen  ähnlichen  Auftrag,  wie  Portia,  zu  ertheilen.  Der 
Kardinal  versicherte  nochmals,  daß  dies  der  waJire  Sacliveihalt  sei,  und 
bat  inständigst,  auf  andere  nichtige  Auslegungen  keinen  WertJi  zu 
legen.    Über  Gropper's  Mission  äußerte  sich  am  selben  13.  Juni  auch 

20  Como  dem  Wiener  Nuntius  gegenüber  in  dem  nämlichen  Sitine*).  Hier- 
nach führten  private  Angelegenheiten  jenen  in  seine  Heimat  Köln  zurück, 
im  Anschluß  daran  beauftragte  man  ihn,  wegen  Abstellung  von  Miß- 
bräuchen und  wegen  Förderung  der  katholischen  Religion  Einiges  mit 
denjenigen  Bisciiöfen,  deren  Gebiet  er  auf  seiner  Reise  beriüiren  mußte, 

25  zu  verhandeln.  Im  Übrigen  legte  Como,  der  Portia1 8  Abreise  als  nahe 
bevorstehend  ankündigte,  dem  Nuntius  Delfin  regen  brieflichen  Verkehr 

■)  Siehe  nt.  3. 

*)  Am  27.  Mai  hatte  Delfin  an  Como  geschrieben  (Oerm.  Vol.  70  p.  260 
Original),  daß  der  Kaiser  Uber  die  Portia  betreffenden  Mit  th  eilungen  mostrò  di 

30  restame  molto  sodisfatta.  Vgl.  Hansen  p.  725  nt.  1  und  Schtcarz  p.  XXXVI  nt.  2.  — 
Como  antwortete  darauf  am  13.  Juni,  siehe  nt.  4. 

*)  Die  Worte  in  dem  bisher  nicht  benutzten  Briefe  (Wien  H.-H.-St.-A.  Komana 
Hofcorresp.  Fase.  8,  Kardinäle  an  Maximilian  II.,  fol.  77a~79a  Original)  lauten  : 
alias  ad  M»«»  V.  sertpsi  et,  quam  vis  supervacanenm  hoc  sit,  repetam  tarnen,  rdu,u 

85Modij  abbatem  ad  ser™  archiduces  V.  K*  rratres,  ad  r»«»  Salisburgensem  et  ad 
Hl  mura  Bavariae  dneem  hac  tantum  de  eaasa  missum  iri,  nt  ea,  qua»'  ad  cleri 
reformationem  pertineant,  observentnr,  queuiadmodnin  etiam,  cum  velit  auditor 
rotae  Gropperius  ad  Coloniam  se  conferre  ae  iter  facturus  sit  prope  aliquos 
ecclesiasticos  prineipes  itemque  ili  ">"m  ducem  Clivensem,  mandabitur  ipsi  quoque,  ut 

40  in  eodem  genere  aliquo  fungatur  oratio,  exploratum  mihi  est,  hac  tantum  gratia  eos 
hinc  proficisci,  quare  et  si  curiositas  et  vana  vulgi  Providentia  id  secus  inter- 
pretetur,  certo  tarnen  V.  M1    sibi  persuadeat,  hoc  esse,  quod  scribo,  verissimum. 

*)  Das  Schreiben  liegt  im  Konzept  in  Germ.  Vol.  6  fol.  172.  Die  betreffende 
Stelle  ist  abgedruckt  von  Schwarz  p.  XXXVI  nt.  3  und  voti  Hansen  px725  nt.  2. 
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mit  diesem  und  Qropper  an's  Herz  und  wollte  auch  des  Nuntius  Für- 
sprache beim  Kaiser  für  Qropper  und  Portia  in  vorkommenden  Fällen 
als  selbstverständlich  betrachtet  wissen.  Sehr  charakteristisch  igt  es, 
daß,  wol  mit  Rücksicht  auf  Maximilian,  Portia  auch  hier  nicht  als 
Nuntius  bezeichnet  wird,  ebenso  wenig  wie  in  dem  offiziellen  Schreiben  '» 
des  Staatssekretärs  vom  9.  Mai9). 


Die  Entwicklung  von  Gropper  s  Nuntiatur,  dem  als  Gehülfen  später 
Nicolaus  Elgard  und  Alexander  Trivius  beigegeben  wurden*),  zu  ver- 
folgen, ist  hier  nicht  der  (hi.  Was  Portia  betriff},  so  vergingen  vom 
5.  Mai  an,  an  welchem  Tage  zuerst  seiner  als  des  designirten  Nuntius  H» 
gedacht  worden  war*),  Wochen,  bevor  ihm  seine  Instruktion  eingehändigt 
siruktion.nirwerden  kannte.  Ihr  allmähliges  Entstehen  läßt  sielt  für  uns  vom 
'ehumu^  IS.  Mai  an  verfolgest .  Der  Sitzung  der  deutschest  Congregation  von 
In~  jenem  Tage  lagen  die  Denkschriften  der  Kardinäle  Ludwig  Madruzzo 
und  Zacharias  Delfin,  die  Nrr.  1  und  2  dieses  Bandes,  vor,  die  für  15 
die  endgültige  Redaktion  der  Instruktion  den  Weg  wiesen.  Auf  diesen 
beiden,  deren  erste  durch  Marone  mit  einigen  Zusätzen,  zuletzt  am 
22.  Mai,  versehen  wurde*),  saivie  auf  etnei'  verlorenen  Abhandlung  über 
die  deutschen  Zustände  im  Allgemeinen,  die  Como  am  selben  IS.  Mai 
der  Congregation  einreichte*),  fußt  unsere  Nr.  3,  die  als  das  Ergebniß*) 
vornehmlich  dreier  Congregationssitzungeti  vom  18.,  22.  und  30.  Mai 
betrachtet  werden  darf*).    In  ihr  haben  wir  zwar  nicht  die  eigentliche 


i)  Ich  lasse  hier  unentschieden,  ob  Gropper  schon  im  Juni  als  ordentlicher  Nunlins 
zu  betrachten  ist,  muß  aber  Lossen  zugeben  (Historische  Zeitschrift  Band  75 
p.  II),  daß  in  den  Glaubsbriefen  für  Gropper  der  Titel  Nuntiiis  im  Hinblick  auf '25 
die  Adressaten  fortgelassen  sein  kann.  Als  Beireis  dafür,  daß  Gropper  nicht  den 
Titel  eines  ordentlichen  Nuntius  hatte,  kann  man  die  Schreiben  Como's  ttnd  Zacharias 
Delfin's  natürlich  nicht  anführen,  wol  aber  allenfalls  dafür,  daß  Uire  Mission  als 
eine  ziemlich  gleichartige  betrachtet  ururde,  vgl.  besonders  Como's  Brief.  —  Die 
Fakultätsbreven  für  Gropper,  die  alle  Zweifel  über  seine  Stellung  beseitigen  uilrden,  80 
liegen  mir  zur  Zeit  nicht  vor. 

*)  Vgl.  Hansen  p.  726  und  über  die  Persönlichkeit  Beider  ebendort  im  Register. 

*)  Siehe  oben  p.  XXXVI  nt.  4. 

•)  Siehe  Nr.  1. 

*)  Siehe  Nr.  3  p.  33  nt.  4.  86 
")  Über  die  Sitzung  vom  22.  Mai  schreibt  Giov.  Battista  Bernerio  am  23.  dein 
Kaiser:  hie  ri  fu  fatta  una  congregatone  sopra  le  cose  di  Germania  in  casa  del 
cardinal  Morone,  dicono  per  la  speditone  del  conte  Bartholameo  di  Portia;  siehe 
das  Original  in  Wieiì  H.-H.-St.-A.  Romana  Corresp.  Fase.  88  Päckchen  Bernerio 
fol.  198  n.  Am  30.  Mai  schreibt  er  ferner  (a.  a.  O.  fol.  202 b  Originai)  :  hoggi  ...  40 
congregatane  per  la  speditone  del  conte  Bartholameo  di  Portia  et  del  Gropero,  che 
devono  venir  in  Alain agna. 
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Instruktion,  aber  zweifellos  eine  ihr  sehr  nahe  kommende  Fassung  ans 
den  ersten  Tagen  des  Juni  vor  uns*). 

Berührte  Maxiruzzo  in  seinen  Ausfahrungen  {Nr.  t)  hauptsächlich 
die  Rolle,  welche  der  Erzbischof  und  seine  Bischöfe  bei  dei'  He  form 
h  spielen  müßten,  so  gedachte  Delfin  auch  der  Erzherzoge  Ferdinand  und 
Carl  und  des  bairischen  Herzogs,  ihrer  Mitwirkung  an  der  Reform 
und  derjenigen  Punkte  auch  kirchenpolitischer  Art,  die  bei  ihnen  und 
dem  Erzbischof  zu  erörtern  seien.  Jene  Abhandlung  über  Deutschland 
sprach  con  den  Nuntien  auf  deutschem  Boden  überiiaupt  inid  von 

io  Übelständen,  für  deren  Beseitigung  sie  sorgen  sollten*);  ihr  Irüialt  wurde 
nicht  nur  in  Nr.  3,  sondern  auch  in  der  Instruktion  für  Gropper  ver- 
wertet,  deren  Weisungen,  sich,  so  bald  sie  allgemeineren  Cliarakters 
sind,  mit  den  Artikeln  unserer  Nr.  3  berühren*).  Daß  in  dieser,  die 
uns  lieim  Fehlen  der  eigentlichen  Instruktion  dieselbe  ersetzen  muß,  das 

15  Hauptgeieicht  auf  die  Ausführung  der  Salzburger  Synodaldekrete  gelegt 
wurde,  wird  mich  dem  Gesagten  nicht  Wunder  nehmen.  Von  den 
mistigen  Bestimmungen,  von  denen  manche,  wie  Ausrottung  lies  Con- 
cubinats,  Seminar  anläge,  Besendung  des  Kollegium  Germanicum,  Be- 
günstigung katholischer  Schriftsteller  und  katholischer  Universitäten, 

&  Druck  von  Agenden  und  Breciarien  zweifellos  während  der  Berathungen 
im  April  lange  hin  und  her  besprochen  worden  waren,  hebe  ich  ah 
vornehmlich  wichtig  hervor,  daß  der  Nuntius  versuchen  sollte,  die  Fürsten 
der  Anlage  von  drei  oder  vier  Druckereien,  natürlich  mit  ihrer  Unter- 
stützung, im  Scüzburgi sehen  günstig  zu  stimmen*).  Den  Gedanken,  von 

K  Seiten  des  Papstes  einen  monatlichen  Beitrag  zur  Förderung  dieser 
AngelegenJieit  in  Aussicht  zu  stelleil,  hatte  man  an  der  Curie  wieder 
aufgegeben*).  Als  besonders  charakteristisch  für  die  Politik  der  Curie 
erscJieint  sodann  das  Bestreben,  erst  einnuil  an  einem  ringsum  von 
Häretikern  umgebenen  Orte  von  Neuem  Fuß  zu  fassen,  um  dann  von 
diesem  vorgeschobenen  Posten  sich  ausbreiten  zu  können.  Deshalb  sollte 
Portia  in  Salzburg  bei  dein  Salzburgischen  Ruthe  Fickler  sich  nach  den 
Verhältnissen  in  Weil  der  Stadt  und  nach  den  Aussichten  von  Be- 
kehrungen württembergischer  Adliger  und  Räthe  erkundigen*).  Die 
dem  bairischen   Herzog  vorzulegetule  Frage   nach  Bekehrung  eines 


35       *)  Siehe  Nr.  3  p.  16  nt.  1. 

■)  Man  vergleiche  Nr.  3  Artt.  57-59. 

a)  In  der  Gropper  sehen  Instruktion,  die  demnächst  von  Schwärt  herausgegeben 
«erden  icird,  finden  sich  inhaltlich  unsere  Artikel  57-59,  ferner  zum  Beispiel 
Artt.  14;  15;  54—56. 
40      4)  Siehe  Nr.  3  Art.  45. 

*)  Siehe  a.  a.  0.  p.  31  Variante  c. 

*)  Siehe  Nr.  3  Artt.  11-13. 
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häretischen  Fürsten,  etwa  des  Württembergers  oder  eines  pfälzischen 
oder  braunschweigischm  Primen1),  ist  unter  dem  nämlichen  Gesichts- 
punkte  zu  beurtJieilen,  aber  auch  deshalb  von  Interesse,  da  sie  zeigt,  daß 
in  Rom  auf  den  Bericht  des  Canisius  hin  der  Gedanke,  den  sächsischen 
Kurfürsten  dem  Katholizismus  zu  gewinnen,  zur  Zeit  vollständig  auf-  B 
gegeben  worden  war.  —  SeJtr  weise  gehandelt  war  es,  wenn  man  dem 
Nuntius  zwar  vorläufig  Beschränkung  seiner  Thätigkeit  auf  die  Salz- 
burger Provinz  zur  Pflicht  machte,  es  ihm  aber  nalie  legte,  sich  ge- 
legentlich auch  über  andere  Gebieie  und  die  dortige  Lage  der  Kirche  zu 
erkundigen1),  wenn  man  ihm  ferner  rieth,  durch  öfteres  Vorsprechen  anio 
ein  und  demselben  Ort  sich  mit  eigene/n  Augen  von  den  Fortschritten 
der  Reform  zu  überzettam*).  Sein  BemiÜien  sollte  darauf  gelten,  wieder 
Vertrauen  zur  Curie  bei  den  Fürsteil  zu  erwecken  und  die  Zuversiclit, 
daß  erfüllbare  Wünsclie  bwücksichtigt  würden*). 

Für  Innsbruck  erhielt  Portia  die  Weisung,  nehm  den  auf  die  lf» 
Reform  geriditeten  Bestrebungen  einm  Ausgleich  Erzherzog  Ferdinand' s 
mit  Kardinal  Madruzzo  im  Auge  zu  behalten.  Die  von  diesem  dem 
Nuntius  eingehändigte,  auf  dm  Trienter  Streit  bezügliche  Denkschrift*) 
liegt  nicht  vor;  möglich,  daß  sie  in  die  definitive  Instruktion  verarbeitet 
worden  ist.  —  In  der  Natur  der  Sache  lag  es  schließlich,  daß  Portia  20 
beim  Herzog  Albreclit  urieder  und  wieder  auf  das  vom  Papste  dessen 
Sohne,  dein  jungen  Herzog  Ernst,  gezeigte  Wohlwollen  hindeutm  mußte'), 
eine  Erörterung  über  die  Lage  im  Freisingischen  und  Hildesheimischen1), 
sowie  über  die  Nachfolge,  im  Erzbisthum  Köln  mußte  sich  dadurch  von 
selbst  ergebm.  26 

Auf  sonstige  Punkte  der  Instruktion,  die  unter  Anderem  auch 
besonders  die  Jesuitenkollegien  und  überhatqd  die  Ordenskonvente  der 
Fürsorge  des  Nuntius  empfahl*)  und  ihm  brieflichm  Verkehr  mit 
dem  Wiener  Nuntius  vorschrieb'),  werde  ich  im  Laufe  meiner  Dar- 
stellung einzugehen  haben.  80 

Die  Beglaubigungsschreiben  Poiiia's  tragen  das  Datum  des  5.  Juni10). 
Ehm  damals  wird  auch  die  Instruktion  abgeschlossm  worden  sein. 

•)  Siehe  Nr.  3  Art.  42. 

')  Siehe  Nr.  3  p.  32  l.  13  ff 

*)  Siehe  a.  a.  0.  p.  32  f.  Art.  53.  85 
*)  Siehe  a.  a.  0.  p.  32  l.  1  ff. 
»»  Siehe  a.  a.  O.  p.  24  Art.  22. 
•)  Siehe  a.  a.  0.  Arti.  36—38. 

T)  Herzog  Emst  tear  seit  dem  März  1573  Administrator  von  Hildesheim. 

*)  Siehe  Nr.  3  Art.  15.  40 

•)  Siehe  a.  a.  0.  Art.  54. 

10 1  Sielte  zum  Beispiel  p.  17  nt.  1  und  p.  22  nt.  2. 
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Schoti  vorher,  während  im  Mai  über  seine  Seildung  nach  Deutschland 
l>erathen  wurde,  hatte  er  aus  Gesundheitsrücksichten  uwl  uwl  um  desto****  u«mì°- 
ungehinderter  seinen  neuen  Pflichten  genügen  zu  können,  auf  seine 
Abtei  Moggio  unter  Zustimmung  des  Papstes  verzichtet')  ;  als  conte  Portia, 

6  nicht  mehr  ah  aitiate  di  Moggio,  wollte  er  über  die  Alpen  ziehen.  —  Sein 
Aufbruch  fiel  in  einen  Zeitpunkt,  in  welchem  fast  auf  alle  Nuntiaturen 
neue  Vertreter  entsandt  wurden*).   Es  scJiien,  ate  ob  der  Papst  dadurch  £%Zh<ri 
eineti  Systemwechsel  ankünden  wollte,  und  es  klingt  wenig  überzeugend, 
wenn  fW»o  zur  Begründung  des  Vorganges  dem  Wiener  Nuntius  von 

10  einer  Absicht  des  Papstes  schrieb,  die  Gesandten  von  zwei  zu  zwei  Jahren 
abzulösen*).  Giovanni  Delfino  verdankte  nur  dem  Umstände  sein  Ver- 
bleiben in  Wien,  daß  der  ihm  bestimmte  Nachfolger,  Monsignore  Lanciano, 
am  11.  Juni  plötzlich  starb*).  Dessen  Abscheiden  gab  mit  oder  ohne 
Grund  Veranlassung  zu  dem  Gerede,  daß  nunmehr  Portia  wol  Nuntius 

iham  Kaiserhofe  werden  werde*).    Das  Gerücht,  das  immerhin  zeigt,  in 


')  Diese  bisher  nicht  bekannte  Thatmche  ergiebt  sich  aus  einem  Schreiben  des 
Kardinals  Borromeo  vom  3.  Juni,  welches  die  Anttcort  auf  einen  Brief  des  Abtes 
von  Moggio  (das  ist  Portia)  vom  23.  Mai  bildet:  Mailand  Bibl.  Ambros.  F  46 
inf.  lett.  91  Konzept.    Borromeo  schrieb  circa  la  abbatia  di  Moggio:  stando  il  buon 

'20  testimonio,  ohe  I^ei  altre  volte  m'ha  fatto  et  fa  della  sufficienza  et  altre  buone 
qualità,  che  concorrono  nel  canonico,  al  quale  con  buona  satisfattane  di  N. 
Signore  ba  risoluto  di  resignarla,  resto  con  consolatione,  che  devo,  di  veder  solle- 
vata lei  di  questo  peso  .  .  .  il  che  ho  sempre  desiderato,  ch'ella  facesse  noi 
l'impedimento,  ch'ella  mostrava  di  non  poter  reggere  a  quell'  aria,   et  con  questo, 

25  poich'  ella  restarä  libera  a  potersi  impiegar  in  servitù)  publico  della  Sede  Apostolica, 
m'è  piaciuta  la  rìsolutione,  che  ha  fatto  Sna  Beatitudine  de  servirsi  dell'  opera  sua 
in  Germania  per  l'effetto,  ch'ella  mi  scrivo.  Er  triinsdrt  ihm  dann  guten  Erfolg.  — 
In  Erinnerung  an  ttrine  frühere  Stellung  wird  er  noch  gelegentlich  abbate  di 
Moggio  genannt,  in  den  offiziellen  Schreiben  Como  8  an  Portia  aber  nie. 

30  *)  Am  IS.  Juni  schreibt  Galeazzo  Cusano  dem  Kaiser  (Wien  H.-H.-St.-A. 
Romana  Fase.  39  Packen  Cusano  fol,  13  ab,  Schluß  lHa,  Original):  Sua  S«»  si  è 
finalmente  risoluta  far  mutatione  di  nontij  fuor  che  di  Francia  et  Napoli  .  .  . 

*)  Am  13.  Juni  (Germ.  Vol.  6  fol  172  Konzept)  schreibt  Como:  le  dico,  che 
N.  S.  havendo  in  animo  di  mutar  le  legationi  di  dui  in  dui  anni  pensava 

3n  di  dover  mandar  ancora  a  V.  S.  un  successore,  come  ha  tatto  a  tutti  gli  altri 
nuntij.  et  a  questo  carico  haveva  designato  monsignor  l'arcivescovo  di  Lanciano, 
ma  egli  subito  fatta  questa  deliberatione  da  S.  B*  4  caduto  in  si  fatta  infermità, 

che  avant'  hieri  morse  bora  si  vederà  la  rìsolutione,  che  prenderà  S.  B»»  in 

far  elettione  d'altro  soggetto.  —  Einen  anderen  Grund  dafür,  daß  der  Papst  ha 

li  limitato  quasi  tutti    i  nnntij.  nannte  am  nämlichen  Tage  der  kaiserliche  Agent 
Francesco  Strozzi  von  Rom  aus  dem  Kaiser  (Wim  H.-H.-St.-A.  Romana  Fase.  39 
Strozzi  fol.  12  "  -  13 6  Original)  :  der  Papst  wolle  bei  Entsetzung  eines  Nuntius 
tuich  Florenz  stillschweigend  den  Titel  gran  duca  bestätigen,  il  che  non  credo. 
*)  Siehe  vorige  Note. 

45  *)  Am  13.  Juni  schrieb  Giov.  Batt.  Bernerio  dem  Kaiser  (Wien  H.-H.-St.-A. 
Romana  Fase.  39  Bernerio  fol.  16*    17h  Original):  il  conte  Bartholameo  di  Portia 
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welchem  Atisehen  der  Graf  stand,  bewahrheitete  sie)»  nicht.  Delfin  blieb 
in  Wien  und  Portia,  der  sich  bereits  vor  Juni  Vi  vom  Papste  ver- 
Ai&?*a!ck  abschiedet  hatte*)  und  nodi  bei  seinem  Sclieiden  von  Cotno  gemaJint 
■*  worden  war,  auf  deutschem  Boden  bei  weltliciien  und  geistlichen  Fürsten 
Verträum  zum  heiligen  Stuhl  zu  erwecken*),  verließ  am  19.  Juni  mit  5 
den  Fakultäten  eines  Legatus  de  Intere  Rom*);  in  seiner  Begleitung  be- 
fand sicJi  unter  Anderen  der  Augsburger  Kanoniker  Johann  Schenking*). 


2.  Die  Thätigkeit  des  Nuntius  Portia  auf  deutschem  Boden 
in  der  Zeit  von  1573  Juli  bis  1574  April. 

Auf  Grund  der  Akten  werde  ich  nuntnehr  in  großen  Zügen  schildern,  io 
wie  der  Nuntius  seiner  Aufgabe,  für  Anerkennung  der  Salzburger 
Dekrete  zu  sorgen,  gerecht  zu  werden  suchte,  und  in  wie  weit  es  der 
Curie  bei  diesem  ersten  planmäßigen  Versuche  gelang,  der  von  ihr  er- 
strebten Reform  auf  deutschetn  Boden  Eingang  zu  verschaffen.  Darati 
wird  sich  eine  kurze  AufzäJdung  der  anderen  dem  Xuntius  gewordenen  15 
Aufträge,  ein  Hinweis  auf  die  Art  ihrer  Ausführung  uiid  auf  die  an 
das  VorgeJien  Roms  sich  anknüpfenden  Folgen  anschließen  lassen. 


Als  Portia,  von  Venedig  utid  Trient  kommend,  etwa  am  IS.  Juli*) 
in  Brixen  eintraf  (übrigens  seltsamer  Weise  ohne  ein  Exemplar  der 
Der saitbur- Salzburger  Dekrete  von  1669,  die  in  Rom  anscheinend  in  Abschriften 
9tmfiékmfn/kiU  vorhandm  gewesen  waren  und  jetzt  auch  in  Brixen  fehlten*)), 
sXuto,rgaaufS(rfl  <T  vidi  in  so  fern  einer  veränderteil  Sachlage  gegenüber,  als  der 
d€n*%n9,"i Salzburger  Erzbiscliof,  dem  Drängen  Felicians  nachgebend,  endlich  auf 


et  il  Groperio,  che  devono  venir  in  Germania,  si  sono  licentiati  da  S.  S<«  et  parti- 
ranno fra  pochi  giorni,  sono  di  quelli,  che  dicono,  che  detto  conto  di  Portia  26 
restarà  facilmente  nontio  presso  la  M<»  Vostra.  —  Am  25.  Juli  schrieb  Galeazzo 
Ornano  an  Maximilian  (Wien  H.-H.-St.-A.  Filiale  Cod.  595  Band  2  fai.  2S1  n  oben, 
Original):  si  ragiona  di  mandar'  un  nuntio  a  V.  M«»  in  loco  del  vescovo  Delfino, 
et  tre  sono  li  nominati:  il  conte  Bartholomeo  di  Porcia,  monsignor  Fachinetto,  ch'era 
nuntio  di  8.  S  ^  a  Venetia,  et  il  vescovo  Lucatello  frate  della  Minerva  dell'  ordine  30 
di  San  Domenico. 

')  So  fasse  ich  die  in  voriger  Note  erwähnte  Mittheilung  Bernei-io's  auf. 
')  Siehe  p.  126  nt.  3. 

3)  Siehe  Nr.  4  p.  34  nt.  2  und  über  die  Fakultäten  des  Nuntius  Nr.  1  p.  12  nt.  2. 

4)  Siehe  Nr.  1  p.  13  nt.  4.  Über  seinen  Sekretär  Mimaci  s.  Hansen  p.  737 ff.  und  35 
p.  5  l  17  ff.  dieses  Bandes. 

*)  Nr.  6,  vom  19.  Juli,  xcird  tool  nicht  am  Tage  von  Portia's  Ankunft  in  Brixen 
niedergeschrieben  toorden  sein. 
•)  Siehe  Nr.  6  p.  37  nt.  6. 
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den  24.  August  eine  Provinzialsynode  nach  Salzburg  wegen  Ver- 
öffentlichung eben  jener  Dekrete  berufen  hatte1).  Portia  schien  also 
an  eben  der  Stelle  auf  Entgegenkommen  für  die  Wünsche  der  Curie 
rechnen  tu  können,  wo  man  größten  Widerstand  gegen  die  Ausf  ührung 

:<>ier  Reformbeschlüsse  zu  finden  erwartet  hatte.  Man  begreift,  daß  er 
darauf  hin  sich  entschied,  entgegen  seiner  Instruktion,  die  vor  Allem 
ztierst  eine  Beredung  mit  Johann  Jakob  über  die  Punkte  der  Reform 
forderte2),  vor  einer  Zusammenkunft  mit  diesem  erst  mit  Erzherzog 
Ferdinand  und  dem  bairischeii  Herzog  (Erzherzog  Carl  war  zu  entfernt) 

indie  für  die  Provinz  notwendigen  Heilmittel  zu  besprechen3).  Auf  diese 
Weise  konnte  ei-  schon  auf  der  Versammlung  im  August,  zu  deren 
Besucli  er  sich  sofort  entschlossen  hatte*),  unter  Umständen  der  Ansicht 

l-  y-i  s~    j  l     jv  TT  •  •      t        l        l    Far  minti 

dieser  Fürsten  Geltung  verschaffen:  —  Er  etrewhte  nur  in  Innsbruck  nach 
seinen  Zweck,  da  Herzog  Albrecht ,  den  er  nach  seinem  Aufbruch  vom  vt"ha»dtft 

15 erzherzoglichen  Hofe  in  Münciien  am  8.  August  nicht  vorfand  und ' in'inùtbruèk 
vergeblich  um  eine  Audienz  bitten  ließ,  sich  in  den  Freuden  der  Jagd  ™*  FtrdZ 
nicht  stören  lassen  wollte*).  —  Was  Ferdinand  betraf,  so  hielt  nun  "b^JÌT 
dieser  die  Ausrottung  des  Concubinats  für  sehr  schwierig*).    Der  Ge- 
danke, Seminare  zu  errichten,  war  ihm  sympathisch,  nur  hatte  er  dabei 

LDnicht  so  sehr  bischöfliche  Anstalten  in  Anlehnung  an  die  Kathedralen 
im  Auge,  als  solche,  die  von  ihm  selbst  in's  Leben  gerufen  wären  und 
sielt  am  besten  in  leerstehenden  oder  verödeten  Klöstern  schaffen  lassen 
würden').  Eine  Überweisung  dieser  Anstalten  an  die  Jesuiten  schien 
er  nicht  zu  wünschen*).    Da  er  aus  eigener  Erfahrung  wußte,  daß 

»WM  sich  in  Rom  schon  aus  Furcht  vor  Übergriffen  der  weltlichen 
Macht  schwer  zu  einein  Zugeständniß  hinsichtlich  der  verödeten  Klöster 
verstehen  werde,  faßte  er,  wie  es  scheint,  schließlich  seine  Wünsche  daliin 
eusammen*),  daß  man  von  Rom  aus  in  Innsbruck  ein  Seminar  gründen 
möge,  dessen  Leiter,  unter  HinzuzieJtung  eines  erzherzogliclienCommissars, 

aorfie  Befugniß  haben  solle,  sicli  über  die  Klöster  und  deren  Einkünfte 
tu  unterrichten.  Die  Fintscheidung  darüber,  wie  viel  von  den  letzteren 
für  die  Setninare  zu  verwenden  sei,  sollte  nach  Ferdinand' s  Ansicht 
der  Curie  zustehen.  —  In  Sachen  der  Reform  zeigte  de)'  Fürst 


*)  Siehe  Nr.  6  p.  38  nt  2. 
35      *)  Siehe  Nr.  7  p.  40  nt  2. 

■)  Siehe  Nr.  7  p.  40  l  6  f. 

*)  Siehe  Nr.  6  p.  39. 

*)  Siehe  Nrr.  11  und  13. 

*)  Siehe  Nr.  8  p.  44  l.  16  f. 
40      ')  Siehe  Nr.  8  p.  44  l.  28  ff. 

*)  Siehe  Nr.  8  p.  51  l  7  f. 

*)  Siehe  Nr.  10  p.  68  nt  4. 
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den  größten  Eifer,  der  sich   unter  Anderem  in  der  Wahrung  des 
katholischen  Charakters  der   Universität  Freiburg,   in  dem  Verbot, 
lutherisclie  Universitäten  zu  besuchen  und  in  der  Ausweisung  häretischer 
Hofleute  bethätigt  hatte1).    Die  Anlage  von  drei  oder  vier  Druckereien 
in  der  Salzburgei-  Provinz  versprach  er  von  sich  aus  zu  unterstützen2).  5 
Seiner  Abneigung  gegen  Heirathen  seiner  Vasallen  nach  Kärnthen  und 
Steiermark  hin  gab  er  im  Sinne  der  Curie,  die  aus  solchen  Verbindungen 
böse  Folgen  für  die  Religion  fürchtete,  entschiedenen  Ausdruck*). 
fZh^lu"       Bereits  am  12.  August  war  Portia  in  Salzburg*).  Ihm  klagte  der 
!*  sàubZlg  Erzbischof,  wie  schon  im  Februar  Canisius  gegmüber*).  insbesotidere  lu 
™hUehof  r^  M°er  die  Übergriffe  der  benachbarten  weltlichen  Fürsteil  in  die  geistliche 
Jurisdiktion*).    Dem  Erzherzoge  Carl  warf  er  vor.  die  bischöflicheil 
Visitationen    durch    Tiieilnalnne   seiner   Commissare   unwirksam  zu 
nutchen1),  andererseits  tatlelte  er,  daß  der  buirische  Herzog  sicJi  richter- 
lidie  Befugnisse  über  den  Klerus  anmaße  unti  ihn  zu  ganz  ungehörigen  15 
Geldbeiträgen  verpflichte*).    Di  Anbetracht  dessen,  daß  der  Herzog  den 
Wunsch  hegte,  von  sich  aus  Seminare  zu  errichten,  hielt  dei-  Prälat 
es  auch  für  höchst  fraglich,  ob  der  Fürst  der  Geistlichkeit  gestatten 
würde,  zu  den  bischöflichen  Seminaren  beizusteuern  ').   Johann  Jakob' s 
Klagen  über  das  Ehulringen  von  unwissenden  Pfarrern  auf  Grund  20 
angeblicher  Indulte10)  richteten  sich  wol  ebenfalls,  wie  der  Nuntius 
später  wenigstens  anneJimen  mußte,  hauptsächlicfi  gegen  den  Herzog*1); 
mit  diesem  stand  der  Erzbischof  einmal  deshalb  und  sodann  wegen  Zoll- 
streitigkeiten an  der  bairisch-salzburgischen  Grenze,  deren  Erledigung  von 
Monat  zu  Monat  verschhippt  wurde,  auf  äußerst  gespanntetn  Fuße1*).  —  26 
Des  Nuntius  Malmungeti  zur  Ausrottung  des  Concubinats,  zur  An- 
lage von  Seminaren,  zur  Visitation,  Berichterstattung  nach  Rom,  Er- 
richtung von  Druckereien  und  zur  Besendung  des  Collegium  Germanicum 
naJim  der  Prälat  im  Übrigen  gut  auf1*),  verschob  aber  eine  endgültige 
Antwort  hinsichtlich  der  beiden  letzten  Punkte  bis  zu  den  Beschlüssen  80 

')  Siehe  Nr.  8  p.  45. 
*)  Siehe  Nr.  8  p.  46  l.  5  ff. 
*)  Siehe  a.  a.  0.  p.  45  nt.  10. 
*)  Siehe  Nr.  13. 

*)  Siehe  oben  p.  XXVI  nt.  5.  sb 

•)  Siehe  Nr.  14  p.  79  und  p.  87. 

T)  Siehe  vorige  Note. 

•)  Siehe  Nr.  14  p.  87  1. 1  ff. 

•)  Siehe  Nr.  14  p.  87  nt.  3. 

,0)  Siehe  Nr.  14  p.  79  l.  25  ff.  40 
")  Siehe  Nr.  30  p.  179  l.  18  ff. 

**)  Siehe  Nr.  30  p.  179  l.  12  ff.   Über  die  Zollstreitigkeiten  siehe  insbesondere 
Nr.  48  p.  269  nt.  1. 

'*)  Siehe  Nr.  14  p.  82  l.  27  ff. 
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der  bevorstehenden  Synode*).  Portia  inochte  den  Eindruck  gewinnen, 
daß  der  Erzbischof  in  seiner  engeren  Diöcese  eine  Reform  für  leicht 
durchführbar  hielt*),  ja  daß  er  auch  die  Zustände  in  den  steiermärkiscJi- 
kämthüchen  Brenz-  und  Bergwerkdistrikten,  die,  wie  wir  wissen,  an 
5  der  Curie  mit  besonderem  Interesse  betrachtet  worden  waren,  nicht  als 
verzweifelt  ansah*).  Von  einer  für  den  Oktober  geplanten  Visitation 
m  eben  jenen  Gegenden,  welche  der  Erzbischof  in  Person,  hauptsächlich 
auch  zur  Bekämpfung  der  Communio  sub  utraque,  vorzunehmen  ver- 
sprach*), erhoffte  Portia  gewiß  inel.    Diese  immerhin  erfreulichen 

lü  Beobachtungen  wurden  ihm  dadurch  getrübt,  daß  der  Erzbischof  sicli 
je  länger  desto  mehr  gegen  des  Nuntius  Tiieilnahnw  an  der  Synode 
aussprach.   Der  Prälat  ließ  zuerst  leise  durchblicken,  daß  in  jener  ein 
Vorsitz  des  Nuntius  ihm  nicht  nacii  Wunsch  sein  könne*).  Wenige 
Tage  später  bezeichnete  er  plötzlich  unter  Hinweis  auf  das  Ausbleiben 

16  verschiedener  Bischöfe  einen  Auf  schul)  dei-  Congregatici  als  nothwendig; 
davon  abzubringen  war  er  nur  unter  der  Bedingung,  daß,  une  vormals otr  nu*hu* 
im  Jahre  1569  der  Kardinal  Commendone*),  so  jetzt  dei'  Nuntius  wwjWni  <<« 
Eröffnung  der  Versammlutig  die  Stadt  verlasse1).  Die  lebensvolle  Dar- **m!vw-* 
Stellung  Portia' 's,  der  bis  zuletzt  im  Interesse  des  Stattfindens  der  Synode  latttn 

20  sich  abmühte,  zeigt  den  Erzbischof  in  seinem  ganzen  Wankelmuthe  und 
auch  den  Eifer  der  Prälaten,  die  unter  nichtigen  Vorwänden  sich  fern 
hielten,  nicht  im  besten  Lichte*).  Der  Zwang,  den  bevorstehenden  Be- 
rathungen fern  bleiben  zu  müssen,  kam  zwar  für  den  Nuntius  einer 
Niederlage  gleich,  doch  war  imtnerhin  die  Abhaltung  der  Synode  Ende 

'2b  August,  die  ohne  sein  Eingreifen  wol  wieder  verschoben  worden  wäre, 
in  erster  Linie  sein  Werk.  Die  Interessen  der  Curie  waren  auch  ohne 
ihn  durch  Felician  hinlänglich  vertreten.  —  Portia  wandte  sich,  nach- 
dem er  vor  seinem  Aufbruche  noch  Verschiedenen,  wie  dem  im  letzten 
Augenblick  erscheinenden  Passauer  Bischof*),  die  Sache  der  Reform  an's 

so  Herz  gelegt  hatte**),  wol  noch  am  25.  August  nach  Graz  zum  Erzherzog 
Carl;  nach  Schluß  der  Synode  gedachte  er  in  Salzburg  wieder  vorzusprechen"). 

«)  Siehe  Nr.  14  p.  84  l.  21  ff. 

*)  Man  lese  a.  a.  0.  p.  79  l.  6  ff.,  p.  84  l.  6  ff.  und  p.  85  l.  15  ff. 
»)  Siehe  Nr.  14  p.  84  l.  12  ff.  und  p.  85  l  30  ff. 
86       *)  Siehe  Nr.  14  p.  85  l.  23  ff. 
•)  Siehe  Nr.  14  p.  81  l  9  ff. 
•)  Siehe  p.  96  nt.  1. 

»)  Siehe  Nr.  16  p.  96  l  27  ff.  und  überhaupt  Nr.  16. 
•)  Siehe  Nr.  16. 
40       *)  Siehe  p.  99  l.  5  ff.,  tu  vergleichen  p.  124  l  23. 

*°)  Man  darf  ala  sicher  annehmen,  daß  Portia  nicht  nur  auf  den  Passauer  Bischof 
eingewirkt  haben  wird. 

")  Siehe  Nr.  16  p.  99 1.  Uff.  Die  Abreise  aus  Salzburg  erfolgte  tcol  noch  am  2  S.August. 

NantlaturbtrlcM«,  dritti  Abth.Llunf,  Bd.  Hl.  IV 
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Die  Berichte  aus  Graz*)  zeichnen  sich,  wie  die  aus  Salzburg,  durch 
eine  große  Anschaulichkeit  und  bei  aller  Knappheit  durcJi  eine  ReicJi- 
^ZSäSt  bàltijfkeU  des  Inhalts  aus.  Wir  hören,  wie  der  Umstand,  daß  Erzherzog 
**^**-(7gW  tief  in  Schulden  steckte,  von  den  lutherischen  Landständen  zur 
ErihJ^g  reditlichen  Sicherstellung  ihrer  Lehre  ausgenutzt  wurde*),  wie  ferner  5 
cari  über  die  neue  Lehre  sich  unter  dem  Landvolk  ausbreitete  und  auch  daran 
eine  Stütze  fand,  daß  sie  unter  den  Rüthen  Carls  Wurzel  geschlagen 
und  sich  nunmehr  auch  des  Stadtraths  betnächtigt  liatte*).  Dem  gegen- 
über war  auf  katholischer  Seite  der  im  Entstehen  begriffene  Bau  eines 
Jesuitenkollegs,  der  von  dem  für  seirw  Person  katholischeil  Fürsten  mit  10 
Tfieilnahme  verfolgt  wurde*),  die  einzige  tröstliche  Erscheinung;  mit 
vier  lutherischen  Prädikanten  wetteiferten  in  Graz  vier  Jesuiten*).  Wenn 
unter  diesen  Umständen  der  Erzherzog  sein  Interesse  für  die  Ausführung 
der  Salzburger  Dekrete  an  den  Tag  legte  und  sich  der  Anlage  von 
Setninaren  und  der  Errichtung  von  Druckereum  im  SalzburgiscJien  16 
nicht  abgeneigt  zeigte*),  so  war  nur  die  Frage,  ob  dem  auch  Thateti 
folgen  würden.  Auch  zu  einer  Umgestaltung  des  fürstlichen  Ruthes 
in  katholischem  Sinne  genügte  gewiß  nicht  der  gute  Wille  Carl's7).  Der 
vom  Nuntius  vertretene  Standpunkt  der  Curie,  daß  man  den  Einfluß 
auf  die  Besetzung  der  Pfarreien  den  lutherischen  Landherren  ent-  20 
ziehen  müsse*),  eröffnete,  wenn  mit  Erfolg  behauptet,  hier  wol  die  sichersten 
Aussichten  auf  eine  aümälüige  Änderung  der  Verhältnisse.  In  Er- 
innerung an  die  Beschwerden  Johann  Jakob' 's  lenkte  Portia  geschickt 
auch  die  Aufmerksamkeit  auf  die  Visitationen*),  deren  Erfolg  bei  Aus- 
rottung der  Mißbräuche,  insbesondere  des  Concubinats  und  der  Priester-  25 
ehe  nicht  aus  Rücksicht  auf  die  weltliche  Gerichtsbarkeit  des  Fürsten 
in  Frage  gestellt  werden  dürfe.  Er  berülirte  sodann  das  höchst  un- 
geistliche Treiben  vieler  Äbte10)  und  empfalü  im  Sinne  der  Curie  eine 
Visitation  aucft  der  exempten  Äbte  durcli  die  Bisciwfe,  in  deren  Diöcese 
diese  geistlichen  Herren  sicii  befätuien11).  Die  nur  im  Auszug  vorliegende  80 
schrifÜicJie  Antwort  CarVs")  ging  insbesondere  auf  die  verrotteten  Zu- 

x)  Siehe  die  Nrr.  17  und  18. 
*)  Siehe  Nr.  17  p.  107. 

*)  Siehe  Nr.  17  p.  107  f.,  auch  p.  108  nt.  1. 
«)  Siehe  Nr.  17  p.  105  nt.  10. 
*)  Siehe  a.  a.  0.  p.  106  nt.  1  und  p.  105  l.  11. 
*)  Siehe  Nr.  17  p.  104  l.  15  ff.  und  p.  112  l  3. 
')  Siehe  a.  a.  0.  p.  104  l.  29  ff. 
*)  Siehe  Nr.  17  p.  101  nt.  3. 
•)  Sieht  a.  a.  0.  p.  102  nt.  1. 
,0)  Sielte  Nr.  17  p.  102  nt.  3. 
Mj  Siehe  a.  a.  0.  p.  103  nt.  1. 
lt)  Siehe  Nr.  18  p.  III  und  p.  112. 


85 


4U 


Digitized  by  Google 


LI 

sNfcMfe  in  den  Dominikaner-  und  Franziskaner-Klöstern  ein  und  rieth 
eur  Abordnung  eines  Commissari,  dem  ein  erzherzoglicher  Beamter  an 
die  Seite  treten  werde*).  Allerdings  stellte  sie  sich  wol  daneben  auf  den 
für  Rom  unannehmbaren  Standpunkt,  daß  eine  Visitation  der  eaempten 
5  Äbte  nicJU  nur  den  Bischöfen,  sondern  auch  den  weltlichen  Fürsten 
zustehen  müsse7).  Bei  Ausführung  der  Reform  rieth  Carl  zur  Milde 
und  zu  vorsichtiger  Behandlung'). 

Wol  in  Graz  tvurde  der  Nuntius  darüber  klar,  daß  von  den  Bis- 
thümern  Gurk,  Chiemsee,  Seckau  und  Lavant,  die  mrem  Ursprung  nach 

io  in  einem  engeren  Verhältnisse  zum  Salzburger  Erzbischof  standen,  es 
vor  Allem  um  Seckau  und  Lavant  scldimm  stelle.  Zwar  war  auch 
Chietnsee  in  der  Hand  eines  vom  Nuntius  als  untauglich  bezeichneten 
Bischofs*)  ;  Seckau  und  Lavant  aber  hatte  Johann  Jakob  in  der  Hand 
eines  Mannes  vereinigt  der  von  kirchlichen  Dingen  keim!  Ahnung  hatte 

ibund  durcJi  seinen  Geiz  und  als  Vater  verschiedener  Kinder  den  Anstoß 
der  Katiioliken  erregte.  Dies  Alles  gab  Portio  bei  der  wenig  später  ein- 
tretenden Vakanz  in  Gurk  um  so  meJir  Veranlassung,  auf  eine  gute 
Wahl  in  Gurk  zu  dringen. 


Die  Stdzburger  Synode,  die  am  2H.  August  ihren   Anfang  ge- 
20  nommeit  hatte,  war  inzwischen  am  3.  September  geschlossen  worden*)."™  JJ,  *J" 
Am  14.  traf  Portio  wieder  beim  Erzbischof  ein*).    Seine  nächste  Auf-^^gjjfö 
gäbe  sah  er  darin,  sich  über  den  Gang  und  über  das  Ergelmiß  der  u^^Jeu 
Verhandlungen  zu  belehren.    Sein  auf  Felician  zurückgehender  Bericht  ** 
nach  Rom  vom  18.  Sejitemlter1)  schildeH  in  höchst  klarer  uiid  im  All- 
25  gemeinen  zutreffender  Weise*)  den  Verlauf  der  Birathungen.  Man 
liatte  sich  nach  einer  ausführlichen  Darlegung  Ninguarda's  über  seine 
Thätigkeit  in  Rom*)  und  nach  einer  Besprechung  der  von  der  Curie 
gewünschteil  Änderungen  an  den  Dekreten1*)  für  deren  Druck,  durch- 
weg mit  den  von  Felician  befürworteten  Abänderungen1*),  entschieden 

ao       •)  Siehe  Nr.  18  p.  112  l.  15  f.,  vgl.  Nr.  17  p.  104  nt.  2. 
*)  Siehe  Nr.  27  p.  154  nt.  5. 
*)  Siehe  Nr.  18  p.  112  l.  4. 

*)  Siehe  hierzu  und  zum  Folgenden  Nr.  33  p.  194  l.  9  ff. 
•)  Über  Anfang  und  Schluß  der  Synode  siehe  Nr.  22  p.  126  1. 15  ff.  uttd  p.  134 
Sbl.l  ff. 

•)  Siehe  Nr.  22  p.  123  nt.  2  und  Nr.  25  p.  144  nt.  1. 
r)  Nr.  22.    Seine  Quelle  ist  Felician,  vgl.  p.  124  nt.  8. 
■)  Eine  üngenauigkeit  siehe  p.  132  nt.  1. 
•)  Siehe  p.  127  nt.  4. 
40       '•)  Siehe  p.  127  l.  16  ff.  und  p.  129  l.  10  f. 

11  )  Die  neue  Fassung  von  drei  Dekreten  mußte  die  Prälaten  veranlassen,  drei 
Breven  zu  erbitten,  vgl.  Näheres  p.  129  nt.  5  und  p.  131  nü.  1  und  2. 
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und  auch  den  Druck  der  Agende  in  der  Gestalt,  wie  Felician  sie  aus  Rom 
mitgebracht  hatte,  angeordnet1).    Auf  die  Ausführung  der  Salzburger 
Dekrete  bezog  sieh  auch  ein  anderer  Beschluß.    N  inguarda  hatte  bei 
seiiiem  Scheiden  aus  Rom  Breven  an  den  Kaiser,  den  bairischen  Herzog, 
die  Erzherzoge  Carl  und  Ferdinand  und  an  den  Salzburger  Erzbiscfiof,  5 
sowie  an  dessen  Suffragane,  den  Coadjutor  von  Brixeti,  den  Admini- 
strator imi  Freising  und  die  Bischöfe  von  Passau  und  Regensburg, 
desgleiclim  Breven  für  die  Kapitel  jener  fünf  Prälaten  mitgenommen*). 
Von  diesen  Breven,  die  ohne  Ausnahme  die  Adressaten  zur  Beachtung 
der  Synodaldekrete  ermaJinten,  hatte  er  bis  zum  August  1573  in  Person  10 
fünf,  diejenigen  an  den  Coadjutor  und  das  Kapitel  voti  Brixen,  an 
Erzherzog  Ferdinaiid  und  an  den  Salzburger  Erzbischof  und  an  dessen 
Kapitel  übergeben,  andere  drei,  die  für  dm  Passauer,  Regensburger 
und  Freisinger  bestimmten  waren  diesen  von  Felician  übersandt  worden*). 
Auf  des  letzteren  Anregung  hin*)  ging  man  nun  im  Namen  der  Salz-  ib 
burger  Synode  im  Hinblick  auf  das  veraltete  Datum  die  Curie  um 
eine  Erneuerung  der  noch  nicJit  ausgehändigten  Breven  an  den  Kaiser, 
an  Herzog  Albrecht  von  Baiern  uìuì  ErzJierzog  Carl,  außerdem  um 
Ausfertigung  eines  älinliclien  Breves  an  den  Landgrafen  von  LeucJiten- 
berg*)  an,  dessen  thatkräftige  Mitwirkung  bei  Verwirklichung  der  Re-  20 
form  zu  erbittm,   wegen  seine)-  weltlichen  Hoheitsrechte  in  der  Salz- 
burger Provinz  praktisch  schien.   Eine.  Erneuerung  der  Breven  für  die 
Kapitel  von  Passau,  Freising  und  Regensburg  wünschte  man  niclit, 
wol  aber  ein  besonderes  Breve  für  Felician,  in  welchetn  dieser  zur  Über- 
gabe der  Breven  ungeachtet  des  alten  Datums  aufgefordert  werden  25 
sollte.    Charakteristisch  ist,  daß  man  in  jene  Breien  an  die  Fürsten 
eine  auf  die  Belästigung  der  Geistlichkeit  durch  die  weltliche  Gewalt 
bezügliche  Klausel  aufgenommen  zu  seilen  wünschte.    Portio  hatte  in 
dieser  Hinsicht  mehr  erwartet  und  gehofft,  daß  die  Bischöfe  unter  Auf- 
zälilung  ihrer  Beschwerden  den  päpstlichen  Stuhl  um  Abhülfe  bei  ilenm 
Fairsten  ersuchen  würden*).   Obwohl  dies  der  Versammlwig  naJte  genug 
gelegt  worden  war1),  hatte  sie  es  dodi  vorgezogen,  demnächst  durcli 
eigene  Gesandte  den  Fürsten  dire  Klagen  vortragen  zu  lassen*).  Der 
Entschluß,  daß  man  Papst  und  Nuntius  in  die  Einzelheiten  der  Be- 


')  Siehe  p.  137  nt.  1.  86 
*)  Siehe  Nr.  22  p.  132  nt.  2. 
»)  Siehe  ebendort. 

*)  Siehe  zum  Folgenden  a.  a.  0.  p.  132  und  p.  133. 
*l  Siehe  a.  a.  0.  p.  132  nt.  3. 

•)  Siehe  Nr.  22  p.  138  nt.  4.  40 

')  Siehe  p.  138  l.  11  ff. 

1  Siehe  Nr.  22  p.  129  nt.  1. 
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sehwerden  keinen  Einblick  gestatten,  üinen  nur,  wenn  nöthig,  ein  Sum- 
marium  ohne  Nennung  der  Personen  und  Örtlichkeiteii  und  ohne 
nähere  zeitliche  Bestimmung  der  aufgeführten  Tiiatsachen  zustellen 
wolle,  kam  natürlich  nicht  zu  Portias  Kenntniß1). 

5       Ganz  gewiß  hatte  zu  dieser  Haltung  dei'  Prälaten,  in  der  Portia 
ein  Mißtrauen  gegen  die  Curie  und  eine  übertriebene  Rücksichtnahme 
auf  die  Fürsten  sehen  mußte,  die  Anwesenheit  einer  bairischen  Gesandt-  jbmt$mo»u 
schaß  unter  Führung  Eisengrein 's  beigetragen').    Im  Namen  seines  ^ZZft? 
Herzogs  hatte  sich  dieser  von  vorn  lierein  jeden  Schritt  verbeten,  der^^Q 

10  einem  Eingriff  in  die  Oberhoheit  Albrecht' s  vor  Allem  über  die  Klöster 
gleicli  kommen  könne.  Gerade  Eisengrein's  Auftreten  (wenigstens  läßt 
dies  seine  Instruktion  vermuthen,  die  sicli  in  ihrem  ersten  Theile  über 
Anlage  verschiedener  Druckstätten  in  Ingolstadt  mit  Hülfe  des  Metro- 
politans  verbreitete*))  bewirkte  wol  aucli  die  ablehnende  Stellung  der 

ih  Prälaten  zu  dem  vom  Nuntius  dringend  empfohlenen  Vorschlag,  im 
SaUburgischen  drei  oder  vier  Druckereieil  zu  errichten  *).  —  Im  Ganzen 
und  Großen  schien  aber  Portia  für  seiiie  Person  mit  dem  Ausgang 
der  Versammlung  zufrieden  zu  sein*).  Ihn  freute  wol  besonders,  daß 
Artikel,  in  denen  er  vor  seiner  Abreise  nach  Graz  kurz  die  Wünsche 

20  der  Curie  zusammengefaßt  hatte,  wenn  man  van  dem  auf  die  Druckereieil 
bezüglichen  Kapitel  absah,  durchweg  zustimtnend  begnißt  worden  waren*). 
Neben  Seminaranlage,  Ausrottung  des  Concubinats  und  Visitationen 
hatte  er  hier  Besendung  des  Collegium  Germanicum  als  erforderlicli 
bezeichnet  und  sodann  insbesondere  verlangt,  daß  jeder  Bischof  mindestens 

2b  alle  drei  Jahre  Jiacli  Rom  Bericht  erstatte  und  in  seiner  Umgebung 
stets  einen  Theologen  und  Kanonisten  habe7).  In  Sachen  der  Seminare 
beruhigte  sich  der  Nuntius  bei  der  Veriieißung,  daß  binnen  sechs 
Monaten  jeder  Bisclwf  sein  Seminar  eröffnen  werde*):  der  geheime 
Beschluß  der  Synode,  welclier  die  Innelialtung  dieses  Versprechens  seiir 

zofraglicJi  machte,  daß  im  Falle  Unvermögens  die  Vergrößerung  der 
bisciwflichen  Sdiule  durch  Anstelhaig  von  zwei  Professoren  genügen 
solle,  kam  erst  später  zu  seiner  Kenntniß*).  Die  Aussichten  für  den 
Beginn  der  Visitationen  waren  tröstlicli.    An  der  Versiclxerung,  daß 


«)  Siehe  p.  129  nt.  1. 
35       *)  Siehe,  auch  zum  Folgenden,  Nr.  22  p.  133  ntt.  3—5. 

*)  Siehe  Nr.  23  p.  140  nt.  3. 

*)  Siehe  Nr.  22  p.  128  nt.  3. 

*)  Siehe  Nr.  37  p.  214  l.  26  f. 

")  Siehe  Nr.  22  p.  128  l.  5  ff. 
40       T)  Siehe  vorige  Note  und  im  Anhang  Nr.  2. 

*)  Siehe  Nr.  22  p.  135  nt.  3. 

*)  Siehe  Nr.  32  p.  190  nt.  5. 


LIV  2.  Die  Thätijrkeit  des  Nunthw  Porti«  auf  dentschem  Boden. 

ein  jeder  Bischof  damit  unmittelbar  nach  seiner  Rückkeltr  dm  Anfang 
machen  werde1),  uwüte  der  Nuntins  offenbar  zur  Zeit  nicht  ernstlich 
zweifeln,  zumal  Johann  Jakob,  den  er  jetzt,  von  viel  größerem  Eifer 
beseelt  als  vor  Abhaltung  der  Synode  vorgefunden  hatte*),  ankündete, 
daß  er  selbst  thatsächlich  Anfang  Oktober  zur  Visitation  seiner  Grenz- 
gebiete schreiten  werde9).  Auf  diese  Weise  schien  auch  die  Möglichkeit, 
im  Gebiete  Erzherzog  CarVs  zu  refortniren,  sehr  nafte  zu  rücken. 


PrJniiifcii       Gegen  Mitte  Oktober  finden  wir  den  Nuntius  in  München*), 
okiob^fn  iW/C)idem      weÖm  KranMieit  erst  Ende  September  Salzburg  hatte  ver- 
MftMkM Mfl lassm  können*).    Am  12.  Oktober  gab  ihm  der  Herzog,  der  zu  diesem  10 
SSSfm»  Zwecke  seine  Jagdausflüge  hatte  abbrechen  müssen'),  Audienz  und 
Gelegenlieit  zur  Darlegung  seiner  Aufträge7).    Auf  Einzelheiteii  wird 


später  zurückzukommen  sein.  Hier  sei  bemerkt,  daß  Portia,  dem  gerade 
über  Albrecht  so  viele  Klugen  zu  Ohren  gekommen  waren,  sich  wol- 
weislicli  hütete,  davon  irgend  etwas  verlauten  zu  lassen.  Er  lobte  imlh 
Gegentheil  seinen  Eifer  in  Sachen  der  Religion,  der  sich  für  Rom 
unter  Anderem  in  der  katholischen  Erzieitung  des  jungen  Markgrafen 
von  Baden,  in  der  Ausbreitung  der  katholischen  Lehre  in  der  Graf- 
schaft Haag  und  in  der  Anstellung  nur  katholiscJier  RäOie  und  Ge- 
lei ir  ter  zeigte*).  Ferner  wurde  AU )r echt  nafte  gelegt,  im  Interesse  der  20 
Religion  auf  Erzherzog  Carl,  seinen  Schwiegersohn,  einzuwirken  und 
aucli  nach  Regensburg  hin»  seinen  Einfluß  in  dem  nämlichen  Sinne 
auszudehnen  •).  Auch  auf  die  Gesandtschaft  Eisengrein's  kam  Portia-  zu 
sprechen,  doch  gedachte  er  Utrer  nur  riüimend1*).  Albrecht  benutzte  dem 
gegenüber  diesen  Anlaß,  um  in  seiner  scltriftlichen  Antwort  in  entschiedener  26 
Weise  gegen  jede  Einmischung  der  Bischöfe  in  seine  altererbten  Rechte 
über  die  Geistlichkeit  zu  protestiren").  Dies  würde  sicherlicli  einen  viel 
größeren  Eindruck  auf  den  Nuntius  gemacht  haben,  wenn  er  geumßt 


*)  Siehe  Nr.  22  p.  136  nt.  1. 

*)  Siehe  Nr.  22  p.  134  l.  15  ff.  80 
*)  Siehe  a.  a.  0.  p.  134  nt.  4. 
4)  Siehe  Nr.  29. 

*)  Siehe  Nr.  23  p.  139  l.  1  ff-     Sein  letzter  Brief  aus  Salzburg  ist  vom 
29.  September,  siehe  Nr.  24. 

•)  Siehe  Nr.  26  p.  146  l.  7  f.  86 

')  Die  Audienz  war  am  12.  Oktober,  vgl.  Nr.  29  p.  160  nt.  3. 

*)  Siehe  Nr.  30. 

•)  Siehe  a.  a.  0. 

10)  Siehe  Nr.  30  p.  165  nt.  1. 

")  Siehe  a.  a.  0.  p.  171  l.  41  f.  und  im  Anhang  Nr.  5b  p.  439  /.  33  ff.  40 
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hätte,  daß  eben  damals,  wol  unmittelbar  nach  Eisengrein' s  Rückkehr 
aus  Salzburg  und  wol  auf  dessen  Mittheilungen  hin,  der  sogenannte 
geistliche  Rath,  dei-  besonders  auch  die  herzoglichen  Rechte  den 
Bischöfen  gegenüber  wahren  sollte,  eine  neue  straffere  Organisation^HS^Ün 
herhalten  hatte1).  —  Es  ist  klar,  daß  es  unter  diesen  Umständen  wemgmmStim 
praktischen  Werth  iiatte,  wenn  Albrecht  die  auf  die  Ausrottung  des 
Concubinati,  auf  Anlage  von  Seminaren  und  auf  bischöfliche  Visita- 
tionen gerichteteii  Bestrebungen  der  Curie  dem  Atischein  nach  niciit 
ungünstig  aufnahm  und  überhaupt  die  Erwartungen  des  Papstes  niciit 
10 zu  täuschen  versprach*). 

Daß  die  Hauptgegtier  einer  jeden  Neuerung  in  dm  Domkapiteln 
saßen,  mochte  Portia,  wenn  er  es  noch  niciit  wußte,  in  Freising  aus  Xtetüä^gt 
den  Ausführungen  des  jungen  Herzogs  Ernst  erkennen*),  bei  dem  er  *ntr «««**«' 

.  *  .  ,  de«  Nunttxu 

nach  seimr  Abreise  aus  München  zwei  Tage,  wol  am  18.  und  19.  0k-  »*  /v«»«m» 

»t  •»»    .(M  Oktober 

XbJ^ber,  verweilte*).    Die  offenbar  vom  Nuntius  gehegte  Zuversicht,  daß  is  und  m 
gerade  im  Freisingischen  der  Einfluß  Herzog  Albrecht's  auf  seinen 

ySohn,  den  Administrator,  von  wohlüiätigen  Folgen  für  baldige  Aus- 

f  fiüirung  der  Synodaldekrete  sein  werde*),  mußte  hier  einen  argen  Stoß 
erleiden.    Hatten  doch  die  Kapitularen,  wie  Ernst  dem  Grafen  mit- 

20  (heilte*),  ihn  bei  jedem  Reformversucli  auf  den  von  ihm  bei  der  Wahl 
beschworenen  Eid,  der  allen  KircJien  DeutschlatuVs  gemeinsam  sei  und 
jede  Änderung  zum  Besseren  ausschließe,  sowie  darauf  verwiesen,  daß 
Htm  bisher  nur  die  Verwaltung  in  weltlichen,  nicht  aber  in  geistliciien 
Dingen  zustehe.    Auch  gegen  die  Seminarmnlage  hatte  sicii  das  Kapitel, 

Abgestützt  auf  eben  jenen  Eid\  ausgesproclten'1),  und  es  war  mehr  als 
fraglich,  ob  ein  voti  Ernst  erbetenes  Breve,  das  ihn  zur  Ausführung 
der  Synodaldekrete  und  zur  Errichtung  des  Seminars  anfeuern  sollte*), 
eine  Sinnesänderung  jener  Herren  herbeiführen  werde. 


Ende  Oktober  traf  Portia  nach  Beendigung  seiner  Rundreise  an 
90  den  Höfen  von  Salzburg,  Graz  und  München  über  Augsburg  und  von 
Ziri  kommend  wieder  in  Innsbruck  ein 

*)  Vgl  Nr.  41  p.  242  nt.  7. 

")  Siehe  Nr.  30  p.  165  1.17  ff.  unii  p.  169  l.  23  ff.,  ferner  die  Antwort  Albrecht's 
im  Anhang  Nr.  5b  p.  438  l  1  ff. 
86       »)  Siehe  Nr.  32  p.  188  nt.  2  und  p.  190  nt.  6. 

*)  Siehe  a.  o.  0.  p.  186  nt.  1. 

•)  Siehe  Nr.  30  p.  166  l  8  ff. 

•)  Siehe  Nr.  32  p.  188  l.  12  ff. 

7)  Siehe  a.  a.  0.  p.  188  l.  17  ff. 
40       *)  Siehe  a.  a.  0.  p.  189  nt.  2  und  p.  190  nt.  3.  Siehe  dot  Breve  p.  226  nt.  2. 

•)  Siehe  Nr.  34;  Nr.  32  ist  aus  Augsburg,  Nr.  33  aus  Zwl  du  tut. 
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für  einen  größeren  Zeitraum  dort  festen  Aufenthalt  tu  nehmen1).   Wie  er 
am  9.  Dezember  dem  Kardinal  von  Como  gegenüber,  der  ihm  nicht  zu 
langes  Verbleiben  in  jener  Stadt  und  gelegentlichen  Ortswechsel  zur  Pflicht 
to>Mb  in  dm  machte*),  rechtfertigend  ausführte3  ),  leitete  ihn  dabei  die  richtige  Erkmntniß, 
Ainn$b™?k.*daß  er  von  hier  aus  am  besten  die  Fortschritte  der  Reform  in  Salzburg,  5 
Graz  und  München  überwachen  könne.  Seine  Anwesenheit  in  Salzburg,  wo 
Felician  hinlänglich  die  Interessen  der  Reform  wahren  konnte,  hätte 
den  Erzbischof  nur  mit  Mißtrauen  und  eben  dadurch  mit  Abneigung 
gegen  Ausführung  der  Synodaldekrete  erfüllt.    Auch  Herzog  Albrecht 
konnte  in  der  dauernden  Gegenwart  des  Nuntius  in  München  leicht  10 
einen  Mangel  an  Verträum  sehen,  der  in  dm  unuusgesetztm  Klagm 
der  Prälatm  begründet  scheinen  mochte.   Da  andererseits  die  Stimmung 
der  Bevölkerung  im  Gebiete  Erzherzog  CarVs  ein  längeres  Verweilen 
dort  nicht  rathsam  machte,  so  fiel  die  Wahl  Portia's  auf  Innsbruck 
als  Standquartier.    Im  Hinblick  auf  die  nächstfolgendm  Monate  muß™ 
diese  Entscheidimg  eine  äußerst  glückliche  genannt  werden.  Einmal 
konnte  er  in  Innsbruck  nun  in  aller  Muße  für  eine  Beendigung  der, 
Trimter  Wirrm  (wovon  später)  tvirkm  und  dm  Eifer  des  Erzherzogs 
EmtFürstm-für  kirchliclw  Reform  wach  erhaltm.    Dann  gab  ihm  Dank  einem 
^Ynntb^Zxgünstigm  Zufall  eine  Fürstenzusammmkunft  im  Februar  15744)  r<w20 
*"  ulu***  Nettem  Gelegenheit,  sich  in  Innsbruck  mit  dem  Salzburger  Prälatm 
und  dem  Herzoge  Albrecht  übet-  die  schwebmdm  Fragen  zu  bespreciim 
und  die  angeknüpftm  Beziehungen  persönlicher  Art  fester  zu  gestaltm%). 
Für  die  Lösung  der  Fragen,  die  seiner  im  April  1574  in  Augsburg 
harrten,  sollte  ein  besonders  enges  Verhältniß  des  Nuntius  zum  bairischm  26 
Herzog  nicht  ohne  Werth  sein. 


Dies  wärm  im  Wesentlichen  die  äußeren  Umrisse,  innerhalb  deren 
sich  das  erste  Jahr  der  Nuntiatur  Portia's  abspielte.  Werfen  wir  jetzt 
einm  Blick  auf  die  Stellung  der  Curie  zu  dem  Vorgehen  des  Nuntius, 
und  wie  sich  bis  in  das  Frühjahr  des  Jahres  1574,  das  heißt:  bis  zu  80 
der  Abreise  des  Grafen  aus  Innsbruck,  das  Ergebniß  auf  dm  ver- 
schiedenen Punktm  der  Reform  in  Folge  der  Thätigkeit  Portia's  und 
auch  Felician's,  der  in  erster  Linie  dem  Nuntius  in  die  Hände 
arbeitete,  gestaltete. 


l)  Das  folgt  aus  seinem  Briefe  vorn  9.  Dezember,  siehe  Nr.  48  p.  273  nt.  4.  86 
")  Siehe  Nr.  41  p.  243  nt.  6. 
■)  Siehe  Nr.  48  p.  273  l.  11  ff. 

*)  Siehe  unter  Anderem  Nr.  63  p.  333  nt.  5  und  Nr.  65  p.  339. 
»)  Siehe  die  Nrr.  65,  69  und  71. 
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Poriias  Bericiite  fanden  in  Rom  eine  sehr  günstige  Aufnahme,******* 
Die  Überzeugung,  einen  Mann  vor  sicli  zu  haben,  der  von  sich  auSmMMWt 
das  Richtige  zu  finden  wisse,  war  schon  im  September  nach  Eintreffen  Vor9thm 
seiner  Briefe  aus  Innsbruck,  München  und  Salzburg  wol  allgemein1). 
bDoch  rieth  man  ihm,  allerdings  zum  Überfluß,  da  er  schon  von  vorn 
herein  diese  Methode  ijefolgt  hatte*),  dem  Salzburger  Erzbischof  gegen- 
über den  Bogen  nicht  zu  straff  zu  spannen  und  zu  bedenken,  daß 
nur  ganz  allmählig  und  in  Geduld  etwas  eneicht  werden  könne*). 
Für  die  Curie  hatte  diese  Tieurtheilung  der  Sachlaqe  sicherlich  das  /*«  bUctof- 

lichen  Viti- 

io  Gute,  daß  man  nicht  allzu  jicinlich  überrascht  war,  als  Anfang  Oktober  tatumm 
Johann  Jakob  nicht,  wie  er  versprochen  hatte*),  zur  Visitation  seiner 
Grenzgebiete  schritt  und  als  die  Visitation,  wenn  auch  nicht  in  Salz- 
burg Stadt*),  so  doch  in  den  einzelnen  Diöcesen  nach  Beendigung  der 
Sgnode  auf  sicJi  warten  ließ.  Dem  Erzbischof  stellten  sich  wol  hindernd 

15  seine  scJion  berührten  Streitigkeiteil  mit  dem  bairischen  Herzog  in  den 
Weg*),  für  die  Bischöfe  aber  schien  es  bei  dem  Mangel  an  Abschriften 
der  Synodaldekrete  vermuthlich  jetzt  räthlicher  (und  Felician  äußerte 
sich,  wol  nothgedruw/en1),  in  eben  diesem  Sinne),  erst  nach  detn  Druck 
der  Sgnode  die  Zustände  in  ihrem  Gebiete  einer  gründlichen  Musterung  t$Z£t€^' 

SO  zu  unter zielien.  —  Mit  dei-  Thatsache,  daß  die  Prälaten  den  Fürsten  r?Ä 
direkt  ohne  Vermittlung  des  päpstlichen  Stuhls  ihre  Beschwerden  vor- ow  f^M' 
tragen  wollten,  fand  man  sich  nothgedrungen  und  offenbar  in  der  Er-  rür,tm 
kenntniß,  daß  ein  Widerspruch  erfolglos  bleiben  werde,  ab*).  Mail 
fürchtete  mit  Recht,  daß  das  selbständige  Handeln  der  Bischöfe  einen 

26  neuen  Aufschub  der  Reform  verursachen  werde.  —  Der  Anlage  t^fl*j^**"*y- 
Seminaren  seitens  der  Fürsten  brachte  man  an  der  Curie,  auf  deren  gjfij**' 
Stellungnahme  zu  Erzherzog  FerdinaiuVs  in  dieser  Richtung  liegenden  anlagt». 
Wünschen  zurückzukommen  sein  wird,  im  Prinzip  keine  Abneigung 
entgegen*),  nur  sollten  diese  Gründungen,  für  welche  vornehmlich  Herzog 

%)AlbrecJit  die  gesammte  Geistlichkeit  seines  Landes  zu  Beiträgen,  unter 
Anderem  in  der  Gestalt  zweier  Zehnten,  heranzieJien  zu  wollen  schien*9), 
nicht  den  Bischöfen  die  MöglicJikeit  beneiimen,  auch  ihrerseits  Kollegien 

»)  Siehe  Nr.  19  j>.  112  nt.  5  und  weiter  Nr.  31  p.  181  l.  25  ff.  und  p.  182 
besonder»  l.  24  ff. 

35       »)  Vgl.  Nr.  26  p.  147  l.  7  ff. 

*)  Siehe  Nr.  20  p.  116  l.  13  ff.;  vgl.  p.  112  l.  4. 

*)  Siehe  oben  p.  LIV  nt.  3. 

*)  Siehe  Nr.  48  p.  269  l.  35  ff. 

*)  Siehe  oben  p.  XLVIII  nt.  12  und  p.  269  l.  39  ff. 

40  Siehe  Nr.  48  p.  270  l.  25  ff. 

*)  Siehe  Nr.  38  p.  225  l.  3  ff.,  vgl.  p.  138  l.  9  ff. 

*)  Sieht  Nr.  20  p.  118  nt.  5. 

'*)  Vgl.  p.  28  l.  8-11  und  l  33  ff.  dort,  ferner  p.  118  nt.  8  und  p.  272  ni.  1. 


Digitized  by  Google 


mii 


2.  Die  ThätitfkeU  dos  Nuntins  Portia  auf  deutschem  Boden. 


in' 8  Leben  zu  rufen.  Die  Oberhoheit  der  Prälaten  auch  in  den  Semi- 
.KUt**.  J,T  naren  der  Fürsten  war  für  Papst  und  Kardinäle  selbstverständlich1).  — 
VM^aKrtt?i.'Tohann  Jakoo's  Klagen  Portia  gegenüber*),  daß  der  geistliche  Einfluß 
umg  vi»  in  insbesoiideie  durch  Ertheilunq  von  Vergünstigungen  und  von  Indulten 

dulten  an  _  *'  ,  ,  .  . 

^FüHun  an  dlc  weJtllcnm  Fürsten  geschwächt  worden  sei,  und  seme  Malinung,  F» 
doch  in  Zukunft  hierin  zurückhaltender  zu  sein3),  verfehlteil  nicht,  in 
Horn  Eindruck  zu  machen.    Indessen  betonte  man  mit  einem  gewissen 
Stolze*),  daß  der  Papst  schon  längst  in  diesen  Dingen  die  größte  Vor- 

tSüumm  sich*  wa^en  hisse.  Auch  dem  Einwand,  der  hauptsächlich  gegen  Bericht- 
in Rom.  rrstattmig  nach  Born  erhoben  werden  konnte,  daß  der  Geschäftsgang  10 
dort  ein  schleppender  und  kostspieliger  sei,  suchte  man  nach  Kräften 
zu  begegnen.  Basche  Abfertigung  der  bischöflichen  Gesandten  wurde  zuge- 
sichert*). Voll  Selbstbewußtsein  erinnerte  Como  den  Nuntius  daran,  daß 
Born  unter  Gottes  Beistand  schon  ärgere  Schäden  besät  igt  habe*). 


Aus  den  Schilde>-ungen  Portia' s  ergab  sich  mit  unumstößlicher  15 
Sicherheit,  daß  von  den  weltlichen  Fürsten  am  wenigsten  der  bairische 
Herzog  die  geistlichen  Hoheitsrechte  achtete.  Als  der  Nuntius  auf  Be- 
fragen1) nicht  die  Aussicht  auf  ein  anderes  GebaJiren  Albrecht's  eröffnen 
konnte,  offenbar  da  ihm  dessen  Oberhoheit  üher  die  Klöster  und  über 
den  Klerus  allzu  fest  eingewurzelt  erschien  und  da  das  Interesse  der  20 
herzoglichen  Beamten  stets  auf  eine  Fortdauer  der  bisherigen  Zustände 
hindrängen  mußte*),  beschloß  man  an  der  Curie  zu  handeln.  Ein 
Ein  fit  "Z~  Breve  Gregors  vom  28.  November*),  welches  dem  Nuntius  zur  Weiter- 

mg  AlbrtcM  fr  " 

hBr^rln  Beförderung  übersandt  wurde10),  forderte  den  Herzog  ziemlich  unver- 
sacktn  der  blümt  auf,  die  Klöster  vor  Übergriffen  seiner  Beamten  zu  schützen.  25 

Kloster  wird  ,    *'  \ 

von  portia  Natürlich  traf  der  Tadel,  welchem  der  Papst  hiermit  Ausdruck  gab, 
hatten    mittelbar  Albrecht,  also  denjenigen,  der  sich  als  eine  Säule  des  Katho- 
lizismus betrachtete  und  von  Born  aus  gewiß  nur  Lob  erwartete.  Dieser 
Einsicht  verschloß  sicJt  nun  der  Nuntius  nicht;  das  Besultat  seimr  Er- 
wägungen war,  daß  er  auf  seine  Verantwortung  hin  vorläufig  dosso 

*)  Siehe  Nr.  20  p.  118  l.  18  ff.,  aber  auch  Nr.  26  p.  149  l.  1  ff. 

*)  &ehe  Nr.  14  p.  79  l  31  ff.  und  besonders  p.  80  nt.  1. 

'■  Siehe  a.  a.  0. 

\  Siehe  Nr.  20  p.  118  l.  24  ff. 

»)  Siehe  Nr.  20  p.  116  nt.  8.    Vgl.  in  diesem  Zusammenhange  Nr.  43  p.  248  85 
/.  5  ff 

•)  Siehe  p.  116  l.  28  f. 

*)  Siehe  Nr.  28  p.  159  nt.  1. 

*)  Siehe  Nr.  34  p.  198  f. 

*)  Siehe  Nr.  43  p.  248  nt.  2.  40 

,p)  Siehe  a.  a.  0.  p.  247  nt.  4. 
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Breve  zurückhielt1).  Gleichzeitig  legte  er  dem  Kardinal  con  Como 
überzeugend  und  scharfsinnig  dar*),  daß  die  Ubergabe  des  Schreibens 
nur  schädliche  Wirkungen  haben  könne,  insbesondere  auch  seine  Stellung 
als  Nuntius  beim  Hei  zog  erschweren  müsse.  Er  rieth,  lieber  bei  Ge- 
6  legenJieit  der  bischöflichen  Visitationen,  die  bald  beginnen  müßten,  diese 
Mißstände  zur  Sprache  zu  bringen*).  Portia  hatte  um  so  mehr  Grund 
zu  solch  behutsamem  Handeln,  als  ein  dem  Salzburger  Erzbischof  zu- 
gegangenes Breve  vom  15.  Noveml>er,  das  diesem  aus  Anlaß  der  VgJ{anz 
in  Gurk  (wovon  nachher)  übersandt  worden  war  und  ihm  wegen  der  gu-mr* 

10  Zustände  in  Seckau  und  Lavant  Gregor' s  Mißbilligung  aussprach*).  hwrg«uSL»mt» 
vorher  eine  Verstimmung  zwischen  dem  Nuntius  trnd  Johann  Jakob  her-  „J,'I<SJa"r 
vorgerufen  hatte*).    Letzterer  glaubte  nicht  ganz  unrichtig,  durch  den 
Grafen  denunziti  worden  zu  sein  •).    Wol  nur  das  Eingreifen  Felician's 
verhütete  hier  eine  dauernde  Entfremdung  auf  beiden  Seiten1).    Es  war 

ibklar,  daß  ähnliche,  wenn  nicht  schlimmere  Folgen  in  dem  Verhältniß 
Portia's  zum  bairiscJien  Herzog  nach  Übermittlung  jenes  Breves  ein- 
treten konnten.  Die  Umsicht  Portia's  und  sein  diplomatisches  Talent 
zeigen  sich  hier  in  einem  so  günstigen  Lichte,  daß  es  Wunder  nehmen 
müßte,  wenn  die  Curie  nach  dem  Allen  noch  auf  der  Aushändigung 

20  des  Breves  bestanden  haben  würde.  Man  gab  ihm  vielmehr  in  Allein 
Recht  und  erklärte,  daß  er  in  der  Nähe  besser,  als  sie  aus  der  Ferne, 
die  Verhältnisse  beurtheilen  könne*). 


Die  Vergrößerung  des  Collegium  Germanicum,  das  von  nun  an  cM*g%u 
bis  zu  hundert  Alumnen  fassen  sollte,  war  Ende  Juli  1573  in  Rom0rrmanir 

26 endgültig  bescJdossen  worden9).  Die  neuen  Statuten,  auf  welche  die 
jungen  Leute  sich  verpflichten  mußten,  wurden  an  Delfin,  Portia  und 
Gropper  mit  der  Aufforderung  geschickt,  für  deren  Bekanntmachung 
und  für  Besendung  des  Kollegs  zu  sorgen10).  In  Portia's  Hände  ge- 
langten diese  Artikel  erst  nacli  Schluß  der  Salzburger  Synode11),  auf 

Söder  man  sich,  wie  wir  sahen,  über  das  Collegium  Germanicum  nicht 

l)  Siehe  Nr.  50  p.  281  l.  21  ff.  und  Nr.  48  p.  271  l  19  ff. 
*)  Siehe  vorige  Note. 

*)  Siehe  Nr.  50  p.  282  nt.  1  unti  Nr.  48  p.  272  nt.  2. 
4)  Siehe  Nr.  38  p.  228  nt.  2. 
35        »)  Siehe  Nr.  50  p.  282  nt.  2  und  p.  286  nt.  2. 
•)  Siehe  oben  p.  LI  l.  8  ff. 

')  Siehe  Nr.  50  p.  286  nt.  2  und  Nr.  53  p.  297  l  25  ff. 
*)  Siehe  Nr.  55  p.  308  l.  1  ff. 
•)  Siehe  Nr.  12  p.  74  nt.  1. 
40       ,0)  Siehe  a.  a.  O.  p.  73  nt.  3  und  p.  74  nt.  2,  femer  im  Anhang  Nr.  1. 
li)  Siehe  Nr.  22  p.  124  nt.  5. 
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ungünstig  geäußert  hatte1).  Joliann  Jakob  machte  sich  anheischig,  die 
Besendung  von  sich  aus  und  bei  seinen  Suffraganen  fordern  zu  wollen*); 
in  dieser  Richtung  war  von  Anfang  an  Petrus  Canisius  thätig,  dem 
Portia  sofort  eine  Abschrift  der  Artikel  ühersandt  hatte*). 

Die  etwaigen  Sendlinge  durften,  so  wollten  es  die  Statuten,  nicht  5 
jünger  als  fünfzehn  und  niclit  älter  als  sechsundzwanzig  Jalire  sein*); 
bei  Unvermögen  sollten  ihnen  die  Nuntien,  unter  deren  Oberaufsicht 
überhaupt  die  Auswahl  der  Kandidaten  zu  erfolgen  hatte,  das  Reise- 
geld zur  Verfügung  stellen*).    Ganz  besonderes  Gewicht  legte  man  in 
Rom  darauf,  daß  die  Alumnen  neben  einem  offenen  Briefe  des  in  10 
Betracht  kommenden  Nuntius*)  und  einein  EmpfeJilungsschreiben,  am 
liebsten  wol  von  Seiten  der  Jesuiten1),  auch  ein  Abgangszeugniß  (litterae 
diniissoriae)  aus  ihrer  bisherigen  Umgebung  vorzuweisen  vermochteil*). 
Auf  diesem  Wege  hoffte  man,  dem  Kolleg  unlautere  Elemente  fernlialten 
zu  können  •).    Wenig  praktisch  wegen  der  öiiliclien  Entfernung  war  15 
die  Portia  auferlegte  Verpflichtung,  vor  Aufbruch  der  Scliolaren  nach 
Rom  erst  über  deren  PersönlicJikeit  des  NäJieren  zu  berichten*9). 

Viel  Sorge  bereitete  der  Curie  der  Umstand,  daß  es  schwer  war, 
fin-  die  Domherrenstellen  an  den  Kathedralen,  die  nur  Adligen  zu- 
gänglich waren,  den  geeigneten  Nachwuclis  zu  fimlen.  Es  gescliaJi  auch  20 
unter  diesem  Gesichtspunkt,  wenn  man  seit  Oktober  Portia  und  Delfin 
und  seit  November  auch  Groppel'  anfs  Herz  legte,  hauptsächlich  dem 
Collegium  Germanicum  Jünglinge  vorneJnner  Abkunft,  denen  die  höheren 
Würden  offen  stehen  würden,  zuzuführen11).  Portia  hatte  scJion  in 
Salzburg  in  erster  Linie  auf  adlige  Zöglinge  sein  Augenmerk  gerichtet '*)  26 
und  fand  für  dies  Bestreben,  dem  allerdings  weder  damals  nodi  später 
die  Resultate  enlspraciien1*),  im  November  beim  Erzherzog  Ferdinand 

*)  Siehe  oben  p.  LUI  nt.  5  und  Nr.  22  p.  128  l.  19  ff. 

*)  Siehe  Nr.  22  p.  137  l.  14  ff.,  vgl.  Nr.  34  p.  196  nt.  6  und  p.  195  l.  31  ff. 
und  p.  256  nt.  3.  80 

')  Siehe  Nr.  22  p.  124  l.  11  ff.,  vgl.  Nr.  34  p.  196  l.  8  ff.  und  Nr.  44 
p.  254  nt.  6. 

*)  Siehe  Anhang  Nr.  1  §  1  Art.  1  (p.  416  l.  6). 

*)  Siehe  Nr.  20  p.  117  l.  10  ff.  und  im  Anhang  p.  414  l.  9  ff. 

•)  Sieht  Anhang  Nr.  1  §  2  Art.  12  (p.  419  l.  16  ff.).  85 

T)  Siehe  a.  a.  0.  §  1  Art.  2  (p.  417  nt.  2). 

*)  Siehe  a.  a.  0.  §  2  Art.  1  (p.  417  nt.  6)  und  vgl.  Nr.  43  p.  249  ntt.  3  und  4 
und  p.  250  nt.  2,  ferner  p.  285  l.  11  ff.  und  p.  349  l.  41  f. 
•)  Siehe  p.  249  nt.  4. 

Siehe  Nr.  41  p.  239  nt.  6  und  Nr.  48  p.  268  l.  5  ff.  und  auch  Nr.  69  40 
p.  354  l.  40  ff.,  Nr.  65  p.  345  l.  14  ff. 

")  Siehe  Näheres  Nr.  25  p.  145  l.  6  ff.  und  Nr.  36  p.  212  nt.  1. 
")  Siehe  Nr.  34  p.  195  l.  31  ff. 

,3)  Siehe  vorige  Note  und  p.  285  l.  4  ff.,  auch  p.  268  nt.  1. 
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vollstes  Verstäiidniß.  Diesem  Fürsten  war  der  von  Manchen  ver- 
f oditene  Oedanke,  daß  man  nicht  ausschließlich  Adlige  als  Domherren 
zulassen  solle,  ansclieinend  von  Grund  aus  zuwider1). 

Man  mußte  in  Moni  bald  betonen,  daß  die  Wohlthaten  des  Cotte- 
li gium  Gen  nani  cum  Bewerbern  aus  ganz  DeutscJiland  und  aus  den  an- 
grenzenden Provinzen,  nicht  nur  solchen  aus  einzelnen  deutschen  Landes- 
theilen,  zu  gute  kommen  sollten*).  Diese  Mahnung  richtete  sich  nicht 
so  sehr  gegen  Portia,  aus  dessen  Wirkungskreis  dem  Institut  bis  Ende 
des  Jahres  1573  nur  ein  Zögling  zugeführt  worden  war9),  als  gegen 

10 den  Augsburger  Bischof  und  gegen  Groppe)'.    Ersterem*)  mußte  man 

aus  jeder  Provinz  nur  einige  Wenige,  demnaeli  un- 
möglich die  von  Uim  angekündigten  vierzig  bis  fünfzig  Jünglinge  auf- 
genommen werden  könnten.  Jedenfalls  war  hier  die  Sache  noch  rück- 
gängig zu  machen;  anders  bei  Gropper,  der  bei  der  Anwerbung  von 

15  Scholaren  auf  die  Anzahl  gar  keine  Rücksicht  nahm  und  der  Meinung 
zu  sein  seinen,  daß  aus  seinem  so  ausgedehnten  Nuntiaturbezirk 
wenigstens  die  Hälfte  der  Kandidaten  stammen  müsse*).  Zum  guten 
Theil  war  es  gewiß  sein  Werk,  wenn  sielt  im  Kolleg  schon  Mitte 
Dezember  mehr  als  sechzig  Zöglinge  befanden  und  wenn  man  bereits 

20  damals  mit  der  Möglichkeit  rechnete,  anstatt  hundert  hundertundfünfzig 
Schüler  beJierbergen  zu  müssen*).  Man  begreift  es  daJier,  wenn  es  im 
Kolleg  bald  an  Platz  fehlte  und  wenn  Gropper,  sowie  Delfin  und 
Portia  die  Weisung  erhielten,  fortan  auf  Entsendung  von  Alumnen 
zu  verzichten1).    Darunter  hatte  auch  der  Salzburger  Erzbischof  zu 

25  leiden,  der  endlich  im  März  einige  junge  Leute  reisefertig  hatte,  aber 
von  Portia  benachrichtigt  wurde,  daß  man  in  Rom  jetzt  anders  be- 
scJdossen  habe*).  Wenn  die  Schützlinge  Johann  Jakob' 8  sich  wenig 
später  dodi  auf  den  Weg  machen  konnten*),  so  hatten  sie  dies  wohl 
Vorstellungen  von  Gropper's  Gehülfen  Elgard  zu  verdanken,  welcher 

80  die  Curie  am  6.  März  1574  auf  die  verderblichen  Folgen  ihrer  Haltung 
aufmerksam  gemacht  hatte10).  Überhaupt  war  man  in  Rom  Rath- 
schlägen in  Sachen  des  deutschen  Kollegs  sehr  zugänglich.    Eine  Denk- 

l)  Siehe  Nr.  35  p.  204  l.  18  ff.  und  nt.  3  dort. 
")  Siehe  Nr.  41  p.  239  l.  18  ff.,  vgl.  Nr.  36  p.  211  nt.  1. 
36       *)  Siehe  p.  349  l.  32  ff.  und  p.  196  nt  3.   Über  sonstige  von  Portia  empfohlene 
Jünglinge  siehe  p.  91  l.  24  ff.,  p.  285  nt.  5  und  p.  354  nt.  2.  Vgl.  p.  LX  nt.  10. 
*)  Siehe  Nr.  43  p.  249  l.  22  ff. 

•)  Siehe  Nr.  82  p.  406  l.  38  ff.  und  Nr.  66  p.  349  l.  32  ff. 
*)  Siehe  p.  349  l.  29  ff.  und  p.  262  l.  41. 
40       *)  Siehe  p.  349  l.  15—18  und  l.  40  ff.  dort  und  p.  350  l.  18  ff. 
*)  Siehe  Nr.  73  p.  373  l.  16  ff.;  vgl.  Nr.  79  p.  400  l.  22  ff. 
*)  Siehe  Nr.  82  p.  406  l.  8  ff. 

,0J  Siehe  p.  406 1.16 ff.  Klagen  hinsichtlich  des  deutsche  nKoUegs  siehe  auch  p.326l.3ff. 
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schrift  Gropper  s  und  des  Bischofs  von  Münster  aus  dem  November 
1573,  die  unter  Anderem  nur  Aufnahme  von  durchaus  reifen  Jüng- 
lingen empfohlen  und  ein  Zeugniß  des  Nuntius  für  den  Sendling  als 
nicht  erforderlich  hingestellt  hatte*),  bewirkte,  vielleicht  schon  im  Früh- 
jahr, jedenfalls  abe?-  im  Laufe  des  Jahres  1574,  eine  Umgestaltung  der  6 
Statuten  auch  in  diesetn  Sinne*). 


Zur  Entlastung  des  Collegium  Germanicum  hätte  die  Errichtung 
päpstliche)-  Seminare  auf  deutschem  Boden  beitragen  müssen.  Sie 
würden  Hand  in  Hand  mit  den  bischöflichen  Setninaren  und  den  bereits 
vorhandenen  Jesuitenkollegien  zu  Dillingen,  Ingolstadt  und  anderswo  in 
die  Vorschule  für  den  Besuch  des  römischen  Seminars  haben  bilden 
können.  Auch  Erwägungen  dieser  Ali  *),  sodann  die  Erkenntniß,  daß 
Vornehme  ihre  Söhne  lieber  in  Deutschland  selbst,  als  in  Rom  aus- 
bilden lassen  würden*),  ließen  den  Papst  leicht  dem  Vorschlag  des 
Wiener  Nuntius  zustimmen,  in  Wien  auf  Kosten  des  päpstlichen  16 
Stuhls  in  Anlehnung  an  das  dortige  JesuitenkoUeg  ein  Seminar  zu 
eröffnen*).  Und  man  spann  den  nämlichen  Gedanken  nur  weiter*), 
wenn  von  Rom  aus  in  Erinnerung  an  eine  von  Portia  übermittelte 
Äußerung  Erzherzog  Ferdinand' 's7)  noch  zwei  andere  Seminar- 
gründungen in  Erwägung  gezogen  wurden.  Von  ihnen  sollte  die  eine  20 
i**-im  Schwäbischen,  das  heißt  in  Konstanz  oder  bei  Augsburg,  etwa  in 
Im  und  Dillingen*),  und  die  zweite,  die  wie  die  erste  als  eine  Anstalt  nur  für 
Ervffnimg  Jünglinge  adlige)'  Herkunft  gedacht  war,  in  Tirol  erfolgen*).  Das 
d'V,.»i!?'r  Wiener  Kolleg  trat  im  Januar  1574  in's  Leben19):  einige  Wochen 

vorher,  im  Dezember  1573,  wurde  an  der  Curie  die  Anlage  eines  26 
Seminars  in  Schwaben  und  zwar  in  Konstanz  beschlossm,  nähere  Mit- 
tJieilungen  über  die  Art  de)-  Ausführung  wurden  Portia  bezw.  Canisius, 
der  auf  Konstanz  die  Blicke  gelenkt  hatte11),  in  Aussicht  gestellt**). 
Doch  diese  blieben  aus.    Ausführungen  wohl  in  erster  Linie  gerade 

')  Siehe  p.  416  nt,  2,  p.  419  nt.  7  und  p.  413.  80 
")  Siehe  a.  a.  0. 

*)  Man  vergleiche  p.  263  l.  40  ff.,  p.  262  l.  12  -14,  aber  auch  p.  250  l.  26-30. 
*)  Vgl.  p.  257  l.  45-47. 

•)  Siehe  Nr.  46  p.  263  nt.  2,  zu  vergleichen  Nr.  36  p.  211  nt.  2. 
•)  Siehe  p.  262  l.  42—44.  86 
T)  St«Ä«  Nr.  46  p.  261  nt.  5,  Nr.  45  p.  257  nt.  4  und  Nr.  35  p.  203  Var.  a. 
»)  Siehe  p.  262  l.  6  ff. 

*)  Siehe  Nr.  46  p.  261  nt.  5  und  Nr.  45  p.  257  nt.  4. 

Siehe  Schwarz  a.  a.  0.  p.  XLIX  nt.  3  und  p.  350  l.  23  ff.  dieses  Bandes. 
u)  Siehe  p.  256  nt.  6.  40 
M)  Siehe  Nr.  51  p.  291  l.  1  ff. 
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des  Canisius,  welche  dann  Poriiu  hatte  billigen  müssen,  daß  solclie 
neuen  Gründungen  nur  dort  mit  Aussicht  auf  Erfolg  verwirklicht 
werden  würden,  wo  schon  irgendwie  ein  Anfang  mit  einem  Kolleg  ge- 
macht sei,  daß  Vorbedingungen  dieser  und  onderei-  Art  vor  Allem 

»aber  Dillingen  darböte1),  machen  diese  Thatsache  erklärlich.  Dazu  kam 
vermuthlich,  daß  der  Kardinalbischof  von  Konstanz,  Marcus  Sittich 
von  Hohenenis,  der,  anders  wol  als  die  MeJirzaJd  der  Kardinäle,  sicJi 
nur  geringe  oder  gar  keine  Ergebnisse  von  dem  Vorgelien  Ronis  in 
Deutschland  versprach  *),  seinerseits  gegen  die  Anlage  eines  Seminars 

io  m  Konstanz  gewesen,  sein  wird9).  Ein  solches  nunmehr  in  Dillingen 
zu  erriciiten,  daran  dachte  man  für  den  Augenblick  an  der  Curie  nicht, 
und  auch  von  der  Schaffung  eines  AdelskoUegs  in  Tirol  war  jetzt  nicJit 
mehr  die  Bede. 


Der  Wunscfi  Erzherzog  Ferdinand's,  in  Tirol  leere  und  verödete  £jfi£J*[ü 
ih  Klöster  unter  Überlassung  eines  Theils  der  Einkünfte  zu  Seminar- w*  Er*er. 
anlagen  verwenden  zu  dürfen4),  hielt  die  Curie  noch  länger  in  Athem  mmi  für 
und  war  dem  Nuntius  bei  seiner  Rückkehr  nach  Innsbruck  im  Nu-  ^  iag™'g" 
vember  von  Neuem  unterbreitet  worden4).    Offenbar  hätte  Ferdinand  "ueren*" 

I  •  •  JClÖBt€f  UH* 

es  gern  gesehen*),  daß  einer  seiner  Beamten  zusammen  mit  einem  tenicht€». 

20 päpstlichen  Commissar  sich  über  die  in  Betracht  kommenden  Klöster 
vergewissert  hätte.  Die  letzte  Entscheidung  darüber,  welcJte  Convente 
in  Seminare  zu  verwandeln  und  ob  deren  bisherige  Einkünfte  den 
neuen  Schöpfungen  ganz  oder  th  eil  weise  zu  belassen  seien,  wäre  dann 
bei  der  Curie  gewesen,  welche  der  Erzherzog  auf  solche  Weise  leichter 

2h  seiner  Bitte  günstig  zu  stimmen  hoffte.  Im  Gegensatz  hierzu  nun 
wurde  Portiu  am  28.  November  beauftragt  sich  über  die  betreffenden 
Klöster  zu  unterrichten  und  dann  Meldung  zu  erstatten.  Kurz  darauf 
wurde  dem  Nuntius  eine  viel  weiter  gehende  Aufgabe  gestellt. 

Vorausgeschickt  muß  werden,  daß  Felician,  der  etwa  im  Mai 

80  1573  von  seinen  Oberen  die  Aufforderung  erhalten  hatte,  die  Domini- 

\i  Siehe  im  Nachtrag  p.  444  l.  24  ff. 

*)  Siehe  p.  182  l.  43  f.  und  vgl.  p.  182  l.  25  ff 

*)  Wenigsten*  schrieb  am  13.  November  1570  der  Kardinal  von  Piacenza  an 
Kardinal  Borromeo  (Bibl.  Ambros.  F.  97  inf.  lett.  97  Original):  circa  11  mettere  un 
8F>  collegio  di  Giesnviti  in  Costanza,  ancorché  la  cosa  in  sé  sia  buona,  non  ha  però 
molta  speranza  [der  Papst],  che  mons.  illmo  Àltaemps  sia  per  mettere  ad  effetto 
cosi  buona  opera. 

4)  Siehe  oben  p.  XL  VII  ni.  7. 
»)  Siehe  Nr.  35  p.  202  ni.  1. 
40       •)  Siehe  Nr.  10  p.  68  nt.  4  und  Nr.  35  p.  202  nt.  1. 

7)  Siehe  Nr.  43  p.  249  l.  7  ff.  und  Nr.  36  p.  212  nt.  5. 
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kanerklöster  in  Österreich,  Böhmen,  Steiermark  und  Kärnthen  zu 
rnsitiren1),  im  September  gemahnt  worden  war,  eiullich  diesem  Bef eitle 
naclizukommen*).    Ninguarda  schien  es  praktisch,  in  diesen  Ländern 
seiften  Ordensklöstem  zugleich  als  ein  Bevollmächtigter  des  päpstlichen 
Stuhles  einen  Besuch  abzustatten,  und  glaubte  voti  Portia  verstatiden  5 
zu  haben,  daß  dieser  zu  diesem  Zwecke  in  Rom  Schritte  thun  toerde*). 
Er  täuschte  sich  in  so  fem,  als  eine  Anregung  des  Nuntius  in  Rom, 
der  hierbei  unter  dein  Eindrucke  der  traurigen  Zustände  in  den 
Dominikanerklöstern  Steiermark' s  urul  Kärntlien's  stand,  sich  nur  auf 
Steiermark  und  Kärnthen  l>ezog*).    Immerhin  hatte  dies  zur  Folge,  10 
EinB,eveb*-daß  M*lfcr  dem  Daium  des  %0.  November  an  ihn  ein  Breie  abging, 
jSS^IK^*  ft"  bevollmächtigte,  nicht  nur  die  Dominikaiter-,  sondern  itberhaupt 
iPiluI die  Bettelordensklöster  im  Gebiete  der  Erzherzoge  Carl  und  Ferdinand 
ordenakldMter  und  in  den  Diöcesm  Salzburg  und  Freising  einer  Visitation  zu  unter- 
inLäZ™£en  ziehen').  15 

rtat&m«       ^n  inwerem  Zusammenhang  hiermit  stand  es  wol,  wenn  man  an 
bTJZiLkT'iier  Curie  jetzt  überhaupt  dem  Klosterwesen  seine  Blicke  zuwandte*) 
^T^r  und  am  5.  Dezember  an  Del  fin,  Oropper  und  an  Portia  darauf  be- 
u£d"à!%^ziigliche  Weisungen  abgehen  ließ1).    Delfin  sollte  einen  Bericht  über 

die  in  den  Ländern  des  Kaisers,  Gropper  einen  solchen  über  die  in  20 
seinem  Wirkungskreis  vorhandenen  Klöster  einsenden.  Von  Portia 
verlangte  man  eine  eingehende  Darlegung  über  alle  in  den  Ländern 
der  Erzherzoge  Ferdinand  und  Carl  und  wol  aucli  des  bairüchen 
Herzogs  und  in  den  Diöcesen  Salzburg  und  Freising  befindlichen 
Klöster,  so  weit  sie  nicht  bereits  von  Ninguarda  berücksichtigt  würden*).  2b 
wit  dt«  Die  sinngemäße  Ausführung  dieses  Auftrages  scheiterte  bei  Portia  sciton 
yen  daran,  daß  dieser  ihn  in  Folge  ungenügender  Kenntniß  von  detn 
Inhalt  des  Fel  ici  a  n  übersandten  Breves*)  nicht  recht  verstand  und  ihm 


»)  Siehe  oben  p.  XXXYIII  nt  1. 

')  Siehe  Nr.  24  p.  142  nt  5.  Die  Mahnung  war  Felician  wol  im  September  30 
zugegangen. 

*)  Man  lese  Nr.  40  p.  233  nt.  7  und  p.  234  l.  17 ff. 

«)  Siehe  Nr.  24  p.  143  nt.  2,  Nr.  34  p.  197  nt.  9,  Nr.  40  p.  233  nt  7  und 
Nr.  53  p.  294  nt  2. 

»)  Siehe  Nr.  41  p.  240  nt  4;  auch  über  die  Entstehungsgeschichte  des  Breves  85 
ist  dort  Näheres  bemerkt. 

*)  Siehe  Nr.  41  p.  240  nt  4  und  Nr.  45  p.  257  nt  3. 

7)  Siehe  Nr.  46  p.  259  f.  und  p.  260  nt.  3. 

*)  Como  schreibt  am  5.  Dezember  an  Portia  (vgl.  Nr.  46  p.  260  nt.  2):  er 
solle  sich  unterrichten  über  alle  andern  Klöster,  che  sono  in  quelle  parti,  a  le  quali  40 
lei  è  destinata.    Zu  diesen  parti  gehörte  auch  das  Gebiet  des  baltischen  Herzogs. 

•)  Siehe  Nr.  53  p.  294  nt  2. 
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mir  für  Tirol  und  Salzburg  Gültigkeit  zuerkennen  wollte'1).  Er  war 
der  Ansicht*),  daß,  wenn  man  dort  über  die  Klöster  recht  klar  sehen 
wolle,  ein  besonderer  Abgesandte)'  von  Ort  zu  Ort  und  zwar  unter 
Mitwirkung  des  Erzherzogs  und  des  Sahburger  Erzbischofs  ziehen 

5  müsse.  Eine  Auffassung,  die  es  wol  erklärlich  macht,  warum  der 
Xuntius  der  Aufforderung,  nach  den  von  Ferdinand  beanspruchten 
leeren  Klöstern  Umschau  zu  halten  (eine  Aufgabe,  die  ihm  vermuthlich 
nur  unter  eben  jenen  Voraussetzungen  ausführbar  schien,  eben  darum 
aber  neue  Instruktionen  aus  Rom  erforderte),  nicltt  weiter  nachkam.  — 

10  Gropper.  dessen  Antwort  mir  nicht  vorlag,  glaubte  augenscheinlich  am 
besten  und  bequemsten  durch  eine  direkte  Anfrage  bei  den  Prioren 
der  vier  Bettelorden  in  Köln  seinen  Zweck  zu  erreichen.  Eine  ihm 
von  diesen  übergebene  Denkschrift  über  die  Reform  der  Bettelorden 
verursachte  dann  rege  Erörterungen  in  Rom,  auf  die  hier  einzugeJien 

laich  mir  versagen  muß*). 

Wenig  Aufmunterung  zu  ihrem  Vorgehen  fand  die  Cune  bei  Delfin. 
Dieser  sandte  zwar4),  nachdem  er  anfänglich  bezweifelt  hatte,  sich 
Auskunft  über  die  in  den  kaiserlichen  Landen  liegenden  Klöster  ver- 
schaffen zu  können,  am  8.  Januar  1574  drei  wol  auf  die  Provinzialen 

20  der  Bettelorden  zurückgehende,  allerdings  nicht  vollständige,  Verzeich- 
nisse insbesondere  voti  Klöstern  der  Bettelorden  in  Österreich,  Böhmen, 
Mähren,  Steiermark  und  Kärnthen  ein.  Aber  gleichzeitig  führte  er 
aus,  daß  Maximilian  bei  seiner  Oberhoheit  über  die  Konvente,  die  dem 
Xuntius  auch  Commendone's  Visitationsthätigkeit  im  JaJire  1569  zum 

25 größten  Theil  unwirksam  gemacht  zu  haben  schien*),  schwerlich  in  eine 
ausgedeiinte  Visitationsbefugniß  der  päpstlichen  Vertreter  willigen  werde. 
Seine  innerste  Überzeugung  war  vermuthlich  "),  daß  der  Kaiser  in  An- 
betracht seiner  Erbitterung  über  das  Treiben  der  italienischen  Mönche 
in  Wien,  worauf  an  anderer  Stelle  zurückzukommeil  sein  wird1),  eine 

80  eingehende  Visitation  der  Klöster  nur  zum  Anlaß  nehmen  werde,  um 
ganz  energisch  gegen  jene  Italiener  einzuschreiten.  Und  im  Hinblick 
darauf  rieth  er  einstweilen  zum  Aufschub,  wenigstens  für  so  lange, 
als  diese  unangenelime  Angelegenheit  zwischen  Wien  und  Rom  noch 
schwebe.   Eben  dies  macht  es  darin  einigermaßen  begreiflich,  daß  Como 

85  weder  Delfin  noch  Portia  gegenüber  den  Wunscli  nach  einer  Infortnation 

')  Siehe  Nr.  53  p.  294  nt.  4. 

*)  Siehe  ebendort  p.  295  und  p.  296  Ì.  1  ff. 

*)  Vgl.  p.  296  l.  31  ff. 

*)  Vgl.  hierzu  und  tum  Folgenden  p.  295  l.  2  ff. 

40       ».  Vgl.  a.  a.  0.  I.  35  ff.  und  p.  96  nt.  1. 

•j  Siehe  p.  295  l.  42  ff. 

T)  Vgl.  p.  143  nt.  1. 
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über  die  Klöster  erneuerte1).    Überdies  wurde  jenem  Verlangen  zum 
Theil  schon  Genüge  gethan,  als  man  Felician  am  9.  Januar  1574  auf 
dessen  Bitte  Vollmacht  ertheilte,  auch  seine  Ordensklöster  in  Österreich, 
pffiflffi, Btihmen  und  Mähren  im  Namen  des  Papstes  zu  visitiren*),  und  als 

auf  des  Dominikaners  Darlegungen  hin*)  diese  Bef ugni ß  im  April  des  5 
nämUchen  Jahres  auf  alle  Bettelordensklöster  in  den  drei  genannten 
Ländern  ausgedehnt  wurde*).  Angesichts  der  Visitation  Ninguarda's, 
die  sich  schließlich  auf  den  Herrschaftsbereich  der  Erzherzoge  Ferdinand 
und  Carl,  auf  die  Diöcesen  von  Salzburg  und  Freising,  auf  ÖsterreicJi, 
Böhmen  und  Mähren  zu  erstrecken  hatte,  mochte  es  jetzt  zwecklos  \o 
scheinen,  auch  Portia  und  Delfin  mit  diesen  Dingen  zu  behelligen. 


Auf  Feliciaiis  Schultern  lastete  viel.   Schon  als  er  Anfang  Oktober 
*"*£1673  die  Akten  der  Salzburger  Synode  vom  August  nach  Rom  zur 
d^hA^  Kenntnißnahme  schickte*),  drängten  Hin  sei?ie  Oberen  zum  Aufbruch 
£a<m7i  am  Salzburg  und  zur  Inangriffnahme  der  Htm  zur  Pflicht  gemachten  ir> 
«er«««  der  Reform  ihrer  Ordensklöster*).   Als  bis  Anfang  Dezember  durch  Portia  s 
9e-  Vermittlung  die  von  der  Synode  erbetenen  Breven  an  den  Kaiser,  den 
bairischen  Herzog,  den  Landgrafen  von  Leuchtenberg  und  an  Erz- 
herzog Carl,  some  an  Felician  selbst,  betreffend  Ausführung  dei'  Salz- 
burger Dekrete,  in  Ninguarda's  Hände  gelangt  waren1),  wünschte  man  20 
auch  in  Rom  seine  baldige  Abreise  aus  Salzburg  zum  Zweck  schleuniger 
Übergabe  dei'  neuen  Breien  an  die  Fürsteil  und  der  bereits  aus  der 
Mitte  des  Jahres  1572  stammenden  an  die  Kapitel*).    Wenn  er  trotz- 
dem, auch  nach  Eintreffen  jenes  Breies  vom  20.  November  1573,  das 
ihn  zum  apostolischen  Visitator  der  Bettelorden  im  Gebiete  der  Erz-  25 

*)  Vgl.  p.  296  l.  28  ff. 
*)  Siehe  Nr.  55  p.  308  nt.  8. 

*)  Näheres  demnächst  an  anderer  Stelle.  Ich  verweise  auf  Felician's  Schreiben 
an  Como  vom  1.  Aprü  1574  (Genn.  Voi  88  fol.  57a  —  59«)  und  auf  Como's  Ant- 
wort vom  24.  Aprü  (Germ.  Vol.  87  fol.  8«*).  80 

*)  Das  Breve,  vom  23.  Aprü  1574,  s.  im  Konzept  Brevenarchiv  Breven  Gregor's 
XIII  1674  tomo  1  fol.  221".  Ebendort  auf  fol.  218°  die  vom  24.  Aprü  datirte 
Absolutionsbefugniß  in  den  genannten  Mindern  für  die  Datier  der  Visitation  und 
auf  fol.  219 a  von  Como's  Hand  der  Ausfertigt! ngsbe fehl. 

*)  Siehe  Nr.  31  p.  183  nt.  5.  Sb 
*)  Siehe  Nr.  24  p.  142  nt.  5. 

*)  Vgl  Nr.  40  p.  232  ntt.  5  und  7  und  Nr.  31  p.  184  l.  3  ff.  Das  Breve 
für  Felician  konnte  Portia  ihm  erst  am  1.  Dezember  übersenden  (siehe  Nr.  44 
p.  255  nt.  6  und  Nr.  .?ä  p.  227  nt.  4),  die  andern  Breven  teuren  bereits  am  Abend 
des  13.  November  in  Felician's  Händen  (s.  Nr.  40  p.  232  nt.  5).  40 

")  Vgl.  oben  p.  LJI  l  3  ff.  Daß  man  in  Rom  seinen  Aufbruch  aus  Salzburg 
tvünschte,  zeigt  Como's  Schreiben  vom  5.  Dezember,  vgl  Nr.  46  p.  261  l.  3  ff.  und 
auch  Nr.  38  p.  227  l  14  ff. 
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herzöge  Carl  und  Ferdinand  und  in  den  Diöcesen  Salzburq  unds«m  wirken 

.  in  Salzburg 

Freising  bestellte1),  noch  bis  in  den  Januar  1574  beim  Salzburger  Erz- 
bischof  blieb,  so  veranlagte  ihn  dazu  in  erster  Linie  der  Prälat  seihst, 
der  seine  Anwesenheit  im  Interesse  der  Reform  und  tool  auch  wegen 
5  seiner  Streitigkeiten  mit  dem  bairischen  Herzog  für  erforderlieh  zu 
halten  schien*).  Und  Felician  kam  gewiß  je  länger  desto  mehr  zu  der 
Überzeugung,  daß  er  in  Sahburg  selbst  am  besten  für  den  Druck  der 
Synode  und  Agende,  sowie  für  die  Eröffnung  des  dortigen  bischöflichen 
Seminars  icirken  konnte*).    Man  darf  sagen,  daß  es  dem  vereinten 

10  Drängen  Portio: s  und  Ninguardas  zu  verdanken  war,  wenn  der  Druck 
der  Synodulakten  in  Dillingen  energisch  gefördert  wurde  und  wenn 
auch  der  Seminarbau  endlich  einen  baldigen  Abschluß  erhoffen  ließ4). 

Am  1.  Januar  1574,  noch  vor  Beendigung  des  Drucks  der  Sy?iode, 
eben  deshalb  wol  auch,  bei  dem  Mangel  an  Abschriften  der  Synodalakten, 

\hohne  damit  praktische  Erfolge  zu  erzielen,  befahl  Johann  Jakob  seinen 
Suffraganti  die  rege  Beachtung  der  Dekrete  von  1569*).   Am  22.  oder 
23.  Januar  verließ  Felician,  dessen  Gegenwart  in  Salzburg  im  Laufe saitònrg  er$i 
dieser  Monate,  wie  wir  seften  werden,  auch  von  außerordentlichem  mm 
Werthe  gewesen  war,  um  auf  den  Prälaten  za  Gunsten  dei'  Erhebung 

Iß  Dr.  Eders  in  Gurk  einen  Druck  auszuüben*),  Saltburg  und  wandte 
sich  zuerst  nach  München1).  Die  Ergebnisse  seiner  dortigen  Visitation,  säHt  vitita. 
die  unter  Billigung,  ja  Mitwirkung  des  Herzogs  vor  sicli  ging*),  be-  "TJfJf^ 
Märkten  offenbar  Portia  in  seiner  Meinung,  daß  man  bei  Gelegenheit  *■"*•»■ 
der  Visitationen  am  besten  den  Herzog  auf  etwaige  Übergriffe  seiner 

26       *)  Siehe  oben  p.  LXIV  nt.  5.    Felician  erhielt  das  Breve  (hirch  Portia1 8  Ver- 
mittlung am  11.  Dezember,  stein  Nr.  48  p.  270  nt.  3  und  p.  268  nt.  7. 
*)  Siehe  Nr.  48  p.  269  l.  1  ff.,  auch  nt.  1  dort. 

*)  Am  18.  Dezember  schrieb  er  an  Portia  (Nr.  53  p.  298  l.  17  f.),  sein  längeres 
Verweilen  sei  nicht  inutile  gewesen,  per  essersi  assai  ben  incaminata  ogni  cosa. 
30  Vgl.  auch  p.  270  nt.  1. 

*)  Über  dm  Seminarbau  siehe  Nr.  14  p.  83  nt.  5  und  sodann  Felician's  soeben 
genannten  Brief  (Nr.  53  p.  297  l.  37  ff.),  vgl.  Nr.  54  p.  307  l.  35,  Nr.  37  p.  216 
nt.  5  und  Nr.  48  p.  269  nt.  2.    Über  den  Druck  der  Synodalakten  siehe  Nr.  37 
p.  216  nt.  6,  Nr.  42  p.  245  nt.  2  und  Nr.  48  p.  270  ni.  1.    Wie  sehr  Portia 
3ö  drängte,  zeigt  unter  Anderem  Nr.  53  p.  298  nt.  1. 

*)  Der  Erlaß  ist  unter  Anderem  gedruckt  bei  Hansiz,  Germania  sacra  tom.  2 
p.  630—631  und  bei  Dalham,  Concilia  Salisburg.  p.  572  -  573.   Daß  die  Bischöfe 
die  Publikation  bisher  unterlassen  hatten,  unter  dem  Vorgeben,  sie  hätten  keine 
Gopten,  schrieb  Felician  an  Como  am  10.  Dezember,  siehe  Nr.  48  p.  270  l.  25  ff. 
40       *)  Siehe  gegen  Schluß  der  Einleitung. 

7)  Siehe  sein  Schreüten  com  21.  Januar  an  Portia  :  Nr.  61  p.  325  l.  33  ff. 

•)  Siehe  Nr.  69  p.  357  nt.  1.  Mit  jenem  Schreiben  (Nr.  69)  übersandte  Portia 
auch  die  auf  Felician's  Visitation  in  Freising  und  in  Landshut  bezüglichen  Schrift- 
stücke, vgl.  Näheres  p.  357  nt.  1. 

V* 
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Beamten  aufmerksam  machen  könne1).  Die  ho ffnungs freudige  Stim- 
mung des  Nuntius  erhielt  sich  auf  die  Kunde,  daß.  wol  im  Laufe  des 

Eröffnung  J  t  .  . 

du  pacanti  März,  der  Bischof  von  Passau  sein  Seminar  eröffnet  habe*).  Er 

V  nitri  II  v  ' 

mochte  glauben,  daß  damit  für  die  andern  Bischöfe  das  Zeichen  gegeben 
i  hV  d"\  n,sei.   Hinsichtlich  der  bischöflichen  Visitationen  wird  er  Felician's  Auf-  5 

gum  der  >  ' 

ruitafön™  fassun9  geheilt  haben,  daß  sie  dann,  wenn  gedruckte  Exemplare  der 
Dekrete  vorliegen  würden,  auch  thatsächlich  beginnen  müßten;  jedenfalls 
dürfe  der  Dominikaner  mit  Recht  hoffen,  nach  Beendigung  seiner 
Klostervisitation  Alles  im  Salzburgischen  zur  Ausführung  der  Visita- 
tionen bereit  zu  finden*).  10 


Tritnttr  Streitigkeiten  über  die  Ausübung  der  weltlichen  Gerichtsbarkeit  im 
wtrrm  ßjsfjium  Trient  schwebten  seit  dem  Ausgang  der  60er  Jahre  zwischen 
Erzherzog  Ferdinand  von  Tirol  wut  dein  Kardinalbischof  van  Trient, 
Ludovico  Madruzzo*).  Sie  hielten  diesen  schon  seit  JaJiren  fern  von 
seine)'  Diöcese  und  bestanden  trotz  aller  Vermittlungsverstiche,  auf  die  15 
sich  unter  Pius  V.  einmal  auch  die  Curie  eingelassen  hatte,  in  alter 
Schürfe  fort.  Aufgabe  des  Nuntius  sollte  es  sein,  hierin  eine  Wandlung 
herbeizuführen,  dm  Erzherzog  trotz  des  jetzt  in  dieser  Sache  vor  dem 
Kaiser  schwebenden  Prozesses  zum  Einlenken  zu  bewegen,  kurzum 
eine  Besserung  der  Verhältnisse  in  Trient,  wo  der  vom  Kaiser  ver-  20 
hängte  Sequester  drückerul  empfunden  wurde,  zu  erwirken.  Dem  Erz- 
herzoge Ferdinand  war  somit,  und  nicht  gerade  zu  seinem  Behagen*), 
von  Portia  schon  im  Jtdi  1573*)  und  nochmals  im  November1)  das 
Verlangen  der  Curie  dargelegt  worden,  den  Kardinalbischof  ohne  Rück- 
sicht auf  den  aus  Wien  zu  erwartenden  Rechtsspruch  baldigst  unter  25 
voller  Wahrung  der  bischöflichen  Würde  nach  Trient  zurückkehren  zu 
sehen.  Begehrte  man  in  Rom  zur  Erreichung  dieses  Zieles  eine  ge- 
sonderte und  zwar  sofortige  Beliandlung  der  Besitzstörmigsklage  des 
Kardinals  gegen  Ferdinand,  falls  man  nämlich  nicht  von  Seiten  Ferdi- 
nand''s  beim  Kaiser  ohne  Weiteres  auf  Aufhebung  des  Sequesters  dringeil  30 
und  dadurch  diese  Klage  überflüssig  inachen  wollte*),  so  trat  dem  der 

l)  Siehe  oben  p.  LIX  nt.  3. 

a)  Am  7.  April  meldete  dies  Portia:  Nr.  81  p.  404  nt.  4. 

*)  In  diesem  Sinne  äußerte  sich  der  Erzbischof  gegen  Portia,  siehe  Nr.  65  p.  344 
ntt.  1  und  2.    Felician's  Ansicht  siehe  Nr.  53  p.  297  l.  40  ff.  35 

*)  Siehe  die  in  der  nächsten  Note  citierte  Schrift  auch  zum  Folgenden. 

*l  Siehe  dessen  Brief  an  den  Kaiser  com  4.  Februar  1574  in  Nr.  62  p.  328 
l.  18  ff.,  ferner  die  Worte  des  Hofsckretärs  bei  Hirn,  Tempor alienstreit,  p.  125  nt.  2. 

')  Siehe  Nr.  9. 

7)  Siehe  Nr.  35  p.  205  f.  40 
')  Man  tese  Nr.  9  p.  53  nt.  4,  p.  57  l.  6ff.  und  p.  60  l.  25  f. 
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bereits  von  Hirn  nachgewiesene1)  und  in  den  Berichten  Fortia's  sicli 
wieder  spiegelnde  Standpunkt  der  Innsbrucker  Regierung  hindernd  in 
den  Weg.  Hier  versprach  man  sich  nur  annehmbare  Resultate,  wenn 
die  Klage  Ferdinand's  gegen  Madruzzo  auf  Yorenthaltufig  der  ihm  im 
5  Bisthum  Trient  zustellenden  erzherzogliciten  Rechte  gleichzeitig  mit  der 
Klage  des  Kardinals  gegen  den  Erzlierzog  wegen  Störung  im  Besitze 
des  Bisthums  durchgeführt  werden  würde*).  Ferdinand  verlangte  von 
Madruzzo  Annahme  und  vom  Kapitel  bekräftigte  Ratification  jenes 
Vertrages  von  1567,  dei-  ungeachtet  seiner  weitgehenden  Forderungen 

\0  damals  auf  bischöflicher  Seite  nicht  abgelehnt  worden  war.  oder  Zu- 
stimmung zu  der  sogenannten  Speirer  Noti,  in  der  im  November  1571 
der  Kaisei-  zu  Speier  die  bischöflichen  und  erzherzoglichen  Rechte  in 
Einklang  zu  bringen  versucht  hatte*).  Auffallend  äußert  sich  der 
Kardinal  über  diese  notula,  die  er  habe  zurückweisen  müssen,  da  die 

15  sonst  stets  späterer  Entscheidung  vorbehaltenen  vier  Artikel  in  ihr  nicht 
ausgetwmmen  worden  seien4).  Auffallend  in  so  fern,  als  jene  Artikel, 
die  sich  auf  die  laiules fürstliche  Gewalt  des  Erzherzogs  über  das  Stift, 
auf  die  Appellation  und  den  Regreß  der  bischöflichen  Unterthanen  an 
Um  und  auf  die  erzherzogliclie  Bestätigung  der  Stadtprivilegien  be- 

20  zielten*),  in  der  uns  vorliegenden  Fassung  der  Noti  ausdrücklich  in 
der  Schwebe  gelassen  sind*).  Mail  kann  dem  Kardinal  den  Vorwurf 
nicht  ersparen,  daß  er  sich  über  einen  der  Hauptpunkte  des  Streites 
mangelhaft  oder  vielmelir  schlecht  unterrichtet  zeigt.  Immerhin  mag 
Madruzzo's  Sträuben  gegen  AnnaJwie  der  Speirer  Noti,  die  laut  seiner 

25  Darstellung  nachträglich  in  Frag  geändert  worden  wäre1),  nicht  nur 
durch  diese  Unkenntniß,  sondern  überhaupt  durch  den  Inhalt  des 
Aktenstückes  hervorgerufen  worden  sein"). 

Auf  Fortia's  unablässiges  Drängen,  das  übrigens  an  der  feind- 
lichen Haltung  dei-  erzherzoglichen  Minister  und  an  deren  nicht  immer 


30        'J  Siehe  dessen  Schrift  auf  p.  98. 

*)  Siehe  Nr.  9  p.  54  nt.  5,  p.  55  l.  1  ff.  und  p.  64  /.  20  ff.,  ferner  Nr.  50 
p.  287  nt.  7. 

*)  Siehe  Nr.  9  p.  62  t.  36—38. 

*)  Siehe  Nr.  9  p.  59  nt  4,  Nr.  21  p.  122  nt.  4  und  p.  120  l.  25  dort,  ferner 
35  AV.  35  p.  205  nt.  4,  Nr.  48  p.  275  1.  11  ff.  und  Nr.  68  p.  352  nt.  5  und  p.  353 
nt.  4. 

*)  Siehe  Hirn  a.  a.  0.  p.  95  l.  1  ff. 
•)  Siehe  Nr.  68  p.  353  l.  23  ff. 

T)  Siehe  Nr.  21  p.  122  l.  1  ff.  und  Nr.  35  p.  205  l.  20  ff. 
40       •)  Er  stieß  sicli  insbesondere  an  der  Reservatklausel,  vgl.  darüber  p.  353  nt.  5. 
Aber  auch  der  Inhalt  der  eigentlichen  Noti  wird  noch  in  letzter  Stunde  wieder 
seinen  Einspruch  herausgefordert  haben,  vgl.  p.  353  l.  38—45. 
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ehrlichem  VerfaJiren  einen  starken  Widerstand  fand1),  erklärte  sich 
der  Erzherzog  im  Dezember  mit  neuen  Ausgleichsversuchen  einver- 
standen, vorausgesetzt,  daß  Um  der  Kaiser  dazu  auffordere*).  Die 
hieran  sich  knüpfenden  Verhandlungen,  die  Hirn  noch  nicht  bekannt 
waren*),  zeigen  icol,  daß  der  Nuntius  von  vorn  herein  des  Erzherzogs  b 
Bereitwilligkeit  anders  auffaßte,  als  sie  gemeint  war.  Portia  wiegte 
sich  in  der  Hoffnung,  daß  demnächst  in  Innsbruck  auf  Veranlassung 
Maximilians  unter  seiner,  des  Nuntius,  Leitung  auf  einen  Vergleich 
abzielende  Erörterungen  zwischeti  den  beiden  Parteien  beginnen  würden, 
und  war  unangenehm  berührt,  als  Ferdinand  seiner  Auffassung,  die\c\ 
er  wol  stets  vertreten  hatte,  dahin  Ausdruck  gab,  daß  der  Kaiser  die 
neuen  Vermittlungsversuche  in  die  Hand  nehmen  und  zu  einem  guten 
Ende  führen  müsse*).  Der  Zweifel  ist  berechtigt,  ob  es  dem  Fürsten 
überhaupt  rechter  Ernst  mit  seinem  Anerbieten  ivar.  Zur  seihen  Zeit 
ließ  er  in  Wien  die  schleunige  Beendigung  des  dort  noch  immer  ih 
schwebenden  Trienter  Prozesses  betreiben*).  Und  der  Herzog  von 
Ferrara,  der  im  März  1Ò74  in  Innsbruck  auf  Veraiüassung  der  Curie 
dem  Erzherzog  das  Verlangen  des  heiligeil  Stuhles  nach  neuen  gütlichen 
Verhandlungen  und  die  Freude  über  des  Fürsten  Neigung  hierzu  dar- 
gelegt hatte*),  trat  kurz  darauf  als  Beauftragter  Ferdina)id's  in  Wien  20 
beim  Nuntius  Del  fin  und  beim  Kaiser  nur  für  eine  energische  Förde- 
rung des  Prozesses  ein7).  In  dieser  Bichtung  bewegten  sich  schon 
längst  die  Oedanken  van  Ludovico  Madruzzos  Wiener  Geschäfts- 
träger*). Bim  war  es  zuzuschreiben,  wenn  Deljin  nicht,  wie  man  ihm 
von  Born  aus  nahe  gelegt  hatte*),  an  den  Kaiser  das  Ansinnen  stellte,  25 
nach  Innsbruck  die  Aufforderung  zu  nochmaligen  Verständigungsver- 
suchen gelangen  zu  lassen").  Eine  solche  Mahnung  erhielt  Maximilian 
erst  Ende  April  von  Seiten  Delfin  s  und  Madruzzo's").  Daran  schlössen 

[)  Siehe  Nr.  35  p.  210  nt.  2,  Nr,  37  p.  222  l.  5  ff.  und  Xr.  52  p.  292  l.  34  ff. 
Daß  die  Räthe  nicht  immer  ehrlich  vorgitigen,  mag  man  nach  Nr.  44  p.  253  l.  29  ff.  30 
(zu  vergleichen  Nr.  52  p.  293  nt.  2)  vermuthen. 

*)  Siehe  Nr.  50  p.  284  1.  25  ff.,  vgl.  Nr.  54  p.  302  l.  6  ff. 

*)  Siehe  Hirn  a.  a.  0.  p.  125  und  p.  126. 

*)  Siehe  Nr.  73  p.  379  l.  7  ff.,  besonders  auch  p.  379  nt.  2;  vgl.  Nr.  74  p.  384 
l.  9  ff.    Siehe  auch  Nr.  77  p.  395  l.  8  ff.  85 
•)  Siehe  Nr.  73  p.  379  nt.  1  und  Nr.  74  p.  385  nt.  2  und  l.  20  ff.  dort. 
*)  Siehe  Nr.  64  p.  338  Decifrai  und  Nr.  73  p.  378  ff. 
7)  Siehe  Nr.  73  p.  381  l.  19  ff  und  Nr.  82  p.  405  nt.  6. 
*)  Siehe  Nr.  55  p.  310  nt.  2  und  Nr.  66  p.  347  nt.  4. 

*)  Siehe  Nr.  55  p.  310  nt.  2.  40 
,0)  Siehe  Nr.  66  p.  347  nt.  4  und  Nr.  74  p.  385  nt.  3:  vgl.  Nr.  82  p.  405  nt.  5. 
")  Am  28.  April  1574  schrieb  der  Kaiser  an  Ferdinand  (Innsbruck  Statth.- 

Archiv  Abteilung  Sohlägl  488  Original):  Delfinus  habe  gütliche  Handlung  begehrt, 

Madruzzo  desgleichen. 
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sich  im  Juli  und  August  1574  neue  Bemühungen  des  Kaisers,  einen 
Ausgleich  zu  finden1).  Das  Verdienst  Portia' s,  sie  vorbereitet  zu  haben, 
wird  dadurch  nicht  geschmälert,  daß  auch  diese  ergebnißlos  im  Sande 
verliefen. 

5        Den  klaren  Blick,  dei'  Portia  im  Verfolg  der  Trienter  Angelegen-  a«v«<><» 
heit  nie  über  die  geringen  Ergebnisse  seiner  Anstrengungen  zu  Gunsten 
Madruzzo's  täuschte,  beides  er  auch  in  Sachen  des  Patriarchats  von 
Aquileja.   wo  die  Zustände  in  gewisser  Weise  an  jene  in  Trient  er- 
innern.  Im  Patriarchat  hatten  Streitigkeiten  mit  dem  Erzherzoge  Carl 

10  über  den  Umfang  der  weltlichen  und  geistlichen  Gerichtsbarkeit  des 
Patriarchen  eine  heillose  Zerrüttung  der  Verhältnisse  herbeigeführt. 
Vorladungen  erzherzoglicher  Unterthanen  durch  den  Vikar  des  meist 
im  Venetianischen  residirenden  Patriarchen  auf  venetianisches  Gebiet 
auf  der  einen,  Eingriffe  der  Beamten  Carl's  in  die  Gerechtsame  von 

15  angeblichem  Patriarchatsgut  auf  der  andern  Seite  hielten  die  Miß- 
stimmung stets  rege1).  Bezeichnend  für  den  Nuntius  ist  es,  daß  er 
gegenüber  den  Klagen  des  Patriarchen  Francesco  Barbaro  über  das 
Darniederliegen  der  geistlichen  Gewalt  ')  deren  Kräftigung  und  StärJcung 
offenbar  nur  dann  für  möglich  hielt,  wenn  der  Prälat  sich  von  vorn 

20  herein  jeden  Gedanken  an  ein  Wiedererwerben  der  weltlichen  Hoheits- 
rechte in  dem  vom  Erzherzog  beanspruchten  Gebiet  von  Aquileja  aus 
eletti  Sinne  schlüge4).  Diesen  Standpunkt  vertrat  er  nochmals,  naciidem 
eine  Gesandtschaft  seines  Sekretärs  Minucci  nach  Graz  im  März  1574 
wol  eben  deshalb  nicht  die  getvütischten  Restdtate  hatte  verzeichnen 

25  können,  weil  man  in  Rom  neben  der  Wiederherstellung  der  gästlichen 
auch  die  der  weltlichen  Gerichtsbarkeit  des  Patriarcheti  hatte  im  Auge 
behalten  wollen*).  Mehr  Beachtung  bei  der  Curie  als  diese  Mahnung 
fand  offenbar  die  Anregung  Portia' 's,  daß  man,  um  den  Ladungen 
österreichisdier  Unterthanen  auf  venetianisches  Gebiet  ein  für  aüe  Mal 

so  ein  Ende  zu  machen,  einen  Vikar  des  Patriarcheti  sechs  Monate  des  Jahres 

x)  Siehe  Hirn  a.  a.  0.  p.  113  unten. 
»J  Siehe  Nr.  26  p.  150  nt.  4. 

*)  In  der  vom  Generalvikar  des  Patriarchen  herrührenden  Denkschrift,  siehe 
Ufr.  20  p.  119  nt.  4  und  Nr.  26  p.  150  nt.  9;  sodann  tool  auch  in  einer  Denk- 
Hb  schrift  des  Patriarchen  selbst,  siehe  Nr.  51  p.  291  nt.  6. 

*)  Siehe  Nr.  62  p.  330  nt.  5,  vgl.  Nr.  54  p.  302  l  28  ff. 

*)  Siehe  Nr.  79  p.  397  f.,  besonders  p.  397  nt.  2  und  Nr.  66  p.  349  nt.  2.  — 
Minucci  hatte  in  Graz  auclt  für  Aufhebung  getoisser  Verfügungen  gegen  die  Guar- 
diane der  Minoriten  zu  wirken,  siehe  Nr.  73  p.  373  ntt.  3  und  4  (zu  vergleichen 
40  Nr.  66  p.  348  l.  4  ff.).  —  Schon  vorhei-  hatte  Portia  im  Interesse  des  Bischofs  von 
Parenzo  beim  Erzherzog  Schritte  gethan,  siehe  Nr.  49  p.  279  f.  und  Nr.  62  p.  330 
l.  10  ff.  und  Nachtrag  p.  444  l.  12  ff. 
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auf  erzherzoglichem  und  die  andern  sechs  Monate  auf  venetianischem 
Boden  weilen  lassen  solle*). 

Zur  Verschärfung  der  Gegensätze  trug  seit  Anfang  1574  bei  das 
Verlangen  des  Erzherzogs,  daß  die  sogenannten  Viearii  honorarii,  voti 
denen  der  eine  durch  ihn,  der  andere  durch  den  Kaiser  gesetzt  umrde,  6 
im  Kapitel  von  Aquileja  auch  Stimmrecht  haben  sollten*). 

Rom/akrt  In  den  Erörterungen  zwischen  dorn  Nuntius  und  Herzog  Albrecht 
ÌSR  von  Baiern  spielten  die  Erwartungen,  die  man  an  der  Curie  an  die  Persönlich- 
heit  des  jungen  Administrators  von  Freising,  des  Herzogs  Ernst,  knüpfte, 
eine  hervorragende  Rolle.  Dringend  wünschte  man,  nachdem  der  Papst  io 
in  seine  Erhebung  zum  Bischof  von  Hildesheim  gewilligt  und  sie  be- 
stätigt hatte3),  im  Interesse  einer  streng  katholischen  Ausbildung  des 
jungen  Fürsten,  von  Seiten  des  päpstlichen  Hofes  sein  Kommen  nach 
Rom*).  Zur  Vorgeschichte  der  RomfaJnt,  die  auf  Veranlassung  Herzog 
Albrecht' s  im  Frühjahr  1Ö73  von  seinem  Gesaiulten  Andreas  Fabrieius  15 
an  der  Curie  angeregt  worden  warh)  und  im  März  1574  thatsäclilich 
zur  Ausführung  kam*),  bringen  unsere  Akten  einige  nicht  unwichtige 
Notizen  bei.  Hiernach  hatte  das  ganze  Projekt  mit  dei'  Gegnerschaft 
des  Kammerpräsidenten  Johann  Jakob  Fugger  zu  kämpfen1),  der  gleich- 
zeitig auch  einen  andern  Lieblings  wünsch  seines  Herrn,  die  Überlassung  20 
des  Heiligen- Kreuz- Klosters  in  Augsburg  an  die  Jesuiten,  so  weit  an 
ihm  lag,  zu  vereiteln  suchte*).  Fugger's  Widerstand  bewirkte  immerhin  so 
viel,  daß  Portiti,  dem  nach  seiner  Ankunft  in  München  noch  am  12.  Oktober 
die  Entsendung  Ernst 's  beschlossene  Sache  schien*),  wenige  Tage  später 
begründete  Zweifel  an  ihrer  Verwirklichung  hegen  mußte1*).  Insbe-  25 
sondere  wol  den  Anstrengungen  des  im  November  in  München  ein- 
treffenden Fah-iciustx),  bis  zu  dessen  Rückkehr  aus  Rom  Herzog 
Albrecht  im  Oktober  die  Entsclieidung  hatte  aufscJiieben  wollen1*),  gelang 
es  schließlich  im  Januar  1574,  alle  Hindernisse  aus  dem  Wege  zu 

*)  Siehe  Nr.  26  p.  151  l.  11  ff.,  vgl.  Nr.  36  p.  212  l.  4  f.  und  Nr.  51  p.  291  nt.  6.  30 
•)  Siehe  Nr.  60  p.  320-822  und  p.  320  nt.  3,  ferner  Nr.  75  p.  387  nt.  6, 
Nr.  79  p.  398  nt.  4  und  Nr.  82  p.  410  nt.  9. 

*)  Siehe  Lossen  p.  148  und  149;  vgl.  Nr.  28  p.  158  nt.  4. 
*)  Siehe  Nr.  20  p.  119  und  Nr.  38  p.  226  nt.  5. 

*)  Siehe  vorige  Note  und  Lossen  p.  124.  35 
•j  Siehe  Nr.  74  p.  384  nt.  3. 
T>  Siehe  Nr.  30  p.  178  nt.  4. 
*)  Siehe  Nr.  77  p.  390  nt.  4. 
*)  Siehe  Nr.  29  p.  160  nt.  5. 

,0)  Siehe  Nr.  30  p.  171  nt.  4  und  p.  178  l.  13  ff.  40 
")  Am  11.  November  war  er  in  Innsbruck,  siehe  Nr.  37  p.  220  ni.  4. 
")  Siehe  Nr.  30  p.  173  nt.  2. 
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räumen  und  die  Bemüiiungen  Fugger' 's  unwirksam  tu  machen1).  Der 
Sympathien  des  jungen  Ernst,  der  den  Nuntius  bei  dessen  Anwesenlieit 
in  Freising  geradezu  flehentlich  gebeten  hatte,  den  Oedanken  an  die 
Romfalirt  nicht  aufgeben  zu  wollen*),  durfte  Fubricius  hierbei  gewiß  sein. 

5  Anscheinend  ej'st  nach  endgültiger  Beschlußfassung  in  der  Ange- 
legenheit, dm  heißt  im  Januar  1574,  wandte  sich  Herzog  AlbrecJit  an 
Herzog  Wilhelm  von  Cleve  mit  dei'  Frage,  ol/  er,  une  man  in  Rom 
wünschte  und  in  München  von  Portia  dargelegt  worden  war*),  seinen 
Sohn  Johann  Wilhelm  zusammen  mit  Ernst  nach  Rom  ziehen  lassen 

lü  wolle*).  Ein  äJmliches  Ansinnen  stellte  Albrecht  von  sich  aus,  ivol 
gleichzeitig,  an  Herzog  Adolf  von  Holstein  hinsichtlich  des  jungen 
Herzogs  FriedricJt  *).  Das  Ergebniß  dieser  Bemühungen,  die  naturgemäß 
den  Aufbmch  Ernst' s  verzögern  mußten*),  war  für  den  Augenblick 
ein  völlig  negatives1).    In  den  letzten  Tagen  des  März  machte  sicJi 

ì  ó  Ernst  allein  auf  den  Weg  nacli  Italien  *)  ;  beigegeben  ioar  ihm  auf 
Wunsch  Herzog  Albrecht' s  und  unter  Zustimmung  der  Curie  der  Augs- 
burger  Kanonikus  Schenking,  der  bis  dahin  dem  Nuntius  Portia  zur 
Seite  gestanden  hatte9). 

Oerade  die  Romfahrt  Ernst's  gab  dann  Herzog  Albrecht  ein  MiüdHUduhgm«r 
20  in  die  Hand,  um  gegenüber  der  voti  der  Curie  geiiegten  Erwartung,  ' 
daß  sich  das  bairiscJie  Haus  schon  im  Interesse  des  jungen  Hildes- 
heimer Bischofs  Emst  die  Wiedererwerbung  der  in  dei'  Hildesheimer 
Stiftsfehde  verloren  gegangenen  Stiftsgüter  angelegen  sein  lassen  werde, 
einstweilen  nicht  mit  darauf  abzielenden  offiziellen  Vorschlägen  hervor- 
26  zutreten.  Er  empfahl  eben  dem  Nuntius  als  zweckmäßiger  eine  münd- 
licJie  Beredung  der  Sache  in  Rom19).  Indessen  konnte  Portia  auch 
ofine  das  einer  Denkschrift  des  bairischen  Raths  Halver  über  das  Bis- 
thum Hildesheim  entnehmen,  welchen  Anschauungen  der  bairiscJie  Herzog 
in  dieser  BezieJiung  huldigte").    Den  Ausführungen  Halver' s  lag 

30        *J  Siehe  Nr.  61  p.  323  nt.  I. 

")  Siehe  Nr.  32  p.  189  l.  27  ff. 

*)  Siehe  Nr.  20  p.  119  l.  6  ff.,  Nr.  29  p.  160  nt.  6,  Nr.  30  p.  17t  nt.  4  und 
p.  173  nt.  3. 

*)  Siehe  Nr.  65  p.  340  nt.  3. 
35        *)  Siehe  Nr.  65  p.  340  ntt.  6  und  7r  vgl.  dazu  Nr.  71  p.  365  l.  10  ff. 
•)  Siehe  Nr.  65  p.  340  nt.  3. 
T)  Siehe  Nr.  65  p.  340. 
•)  Siehe  Nr.  74  p.  384  nt.  3. 

•)  Vgl.  besonders  Nr.  29  p.  160  nt.  7;  Nr.  38  p.  225  nt.  3,  Nr.  44  p.  255 
40  nt.  5  und  Lossen  p.  337. 

10 1  Siehe  Nr.  71  p.  364  l.  13  ff. 

n)  Siehe  Nr.  69  p.  355  nt.  1;  vgl  Nr.  71  p.  365  nt.  1. 
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zweifellos  die  Thatsache  zu  Gründe,  daß  nach  der  Postulirung  ErnsCs 
in  Hüdesheim  der  kinderlose,  und  katholische  Herzog  Erich  von  Braun- 
schweig brieflich  die  Rückgabe  der  Stiftsgüter  nach  seinem  Tode  in 
Aussicht  gestellt  hatte,  vorausgesetzt,  daß  man  Um  zu  Lebzeiten  in 
Ruhe  lasse1).  Halver  warf  nänUicli  in  seiner  Abhandlung  die.  Frage  ó 
auf,  ob  man  nicht  Erich  auf  Lebenszeit  die  Nutznießung  eines  Theils 
der  Güter  überlassen,  auf  den  lutherischen  Herzog  Julius  aber  unter 
Anderem  durcli  kaiserliclie  Befelile  einen  Druck  ausüben  solle.  —  Audi 
Letzterer  hatte  sich  übrigens  unmittelbar  nach  der  Wahl  Ernst's  in 
einem  Schreiben  einem  AusgleicJi  in  Betreff  der  Stiftsgüter  nicht  ab- 10 
geneigt  gezeigt,  ein  fester  Kern  hatte  indessen  offenbar  seinen  Er- 
klärungen nicht  innegewoJmt*). 


Emmi***  Das  Bestreben  der  Curie,  dem  bairischen  Herzog  so  weit  möglich 
zu  Willen  zu  sein,  trat  auch  dabei  hervor,  daß  man  etwaige  Bemühungen , 
dem  jungen  Ernst  die  Nachfolge  im  Erzbistlium  Köln  zu  veischaffen,  16 
fördern  zu  wollen  schien*).  Herzog  Albrecht  verhielt  sich  dem  gegen- 
über sehr  zurückJialtend  ;  der  Augenblick,  in  dei'  Kölnisclien  Frage 
thatkräftig  zu  handeln,  war  damals  für  ihn  noch  nicht  gekommen4). 


\ 

weü  d*r        In  seinen  Unterredungen  mit  dem  Salzburgischen  Ratìì  Johann 

Fickler  berülirte  Portia  seiner  Instruktion  gemäß  die  Möglichkeit,  von  20 
Weil  der  Stadt  aus  BekeJirungsversucJte  an  württeinbergischen  Adligen 
und  Rüthen  vorzunelimen*).  Gewiß  war  daran  nicht  eher  zu 
denken,  als  bis  das  Städtclien  einen  tüciitigen  Prediger  erhielt  und 
das  dortige  verödete  Augustinerkloster  entweder  in  ein  Setninar  ver- 
wandelt war  oder  neue  Ordensbrüder  in  sich  aufgenommen  hatte*).  •>:> 
Bei  dem  Allen  stieß  man  auf  die  größten  Schwierigkeiten.  Ein  Prediger 
war  selbst  mit  Hülfe  der  Jesuiten  und  des  Augsburger  BiscJiofs  nicht 
zu  finden  *).  Somit  unterblieb  auch  Ficklei-'s  Reise  nacii  Weil,  der  sicJt 
erboten  hatte,  dort  als  in  seiner  Heimat  die.  crforderlicJien  Schritte  zu 
thun  •),  und  dem  zu  diesem  Zwecke  die  erforderlichen  Breiten  und  Geld-  30 

')  Siehe  Nr.  32  p.  191  l.  3  ff.  und  Nr.  69  p.  356  l.  38  ff. 
*)  Siehe  Nr.  32  p.  191  ntt.  3  und  4. 
')  Siehe  Nr.  3  Artt.  36  und  38  und  Nr.  30  p.  163  nt.  4. 
4)  Siehe  Nr.  30  p.  180  l.  24  ff.  ;  vgl.  Nr.  14  p.  88  nt.  1. 

*J  Siehe  Nr.  15  p.  90  nt.  8.  85 
•)  Man  lene  Nr.  15  p.  89  f.  und  p.  91  l.  7  ff. 

7j  Siehe  Nr.  30  p.  172  l.  12  ff.  —  Auf  den  Aitgaburger  Bischof  irird  Caniaim 
in  DMingen  eingeteilt  haben,  »iehe  Nr.  44  p.  254  nt.  6,  Nr.  48  p.  272  l.  26  f. 
und  Nr.  53  p.  299  nt.  6. 

')  Siehe  Nr.  15  p.  90  l  9  ff.  40 
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mittel  von  Rom  aus  zur  Verfügung  gestellt  worden  waren*).  In  Sachen 
des  Augustinerklosters  zu  Weil  machte  man  an  der  Curie  die  merk- 
würdige Beobachtung,  daß  weder  der  Generalvikar  nodi  dei'  Provinzial 
der  Augustiner  auf  deutschem  Boden  Auskunft  über  das  ihnen  gänzlich 
5  unbekannte  Kloster,  geschweige  denn  über  seitie  Lage  zu  geben  wußten*). 


Wie  aber  stand  es  mit  den  Aussichten,  einen  der  Haeresie  ergebenen 
Fürsten  wieder  der  alten  Lelire  zuzufüliren?  —  Wir  sollen  bereits, 
daß  man  sich  hinsichtlich  des  säclisisciien  Kurfürsten  an  der  Curie  (Kurfürii 
durchaus  keinen  Hoffnungen  hingab*).    Über  die  Ursaciien,  wek}ies<*!^?vtr- 

10  den  in  die  Jalire  1569\70  fallenden  Versucli  des  bairischen  Fürstm^i'^n]. 
den  Kurfürsten  in  den  Laiulsberger  Butul  und  dadurcii  in  die  Kreise 
katholiscJur  Politik  und  Oesinnung  zu  ziehen,  hatten  sciieitem  lassen, 
verbreitete  sich  Albrecht  im  Oktober  1573  ausfiüirlich  gegen  Portia*). 
Darnach  war  in  letzter  Linie  der  Kaiser  für  Alles  verantwortlich  zu 

1 5  machen,  der  jedes  Ding  unter  dem  Gesichtspunkt  der  bevorstehendeil 
r maischen  KönUjswald  betrachte,  und  d'w  Interessen  seines  Hauses 
durch  einen  Bund  des  Kurfürsten  August  mit  ihm,  dem  bairischen 
Herzog,  gefährdet  gUiube.*).  Albrecht  schieri  zu  meinen,  daß  Besorg- 
nisse ähnlicher  Art  Maximilian  auch  dann  liegen  utui  ebeti  darum 

20  dann  wieder  Hindernisse  aufÜiürmen  werde,  wenn  etwa  auf  den  Reli- 
gionswechsel bezüglicJie  Verhandlungen  mit  Fürsteti  zweiten  Ranges 
gepfl(tgeii  würden,  die  nicht,  wie  Kurfürst  August,  durch  üiren  Über- 
tritt die  Stellung  des  Hauses  Baiern  unüberwindlicli  ersciieinen  lassen 
könnten. 

25  Nachrichten  dieser  Art  erschütterten  das  Vertrauen  der  Curie  in 
die  Person  Maximilian 's  um  so  stärker,  als  fast  gleichzeitig  aus  Wien 
anlangende  Berichte  über  das  Vorgeiien  des  Kaisers  gegen  die  dortigen 
Jesuiten  und  Dr.  Eder  einen  Zweifel  an  der  woldmeinenden  Oe- 
sinnung des  Habsburgers  in  Saclien  der  katholisciien  Religion  mit  gutem 

so  Grunde  aufkommen  ließen9).  Was  scliien  es  unter  diesen  Umständen 
zu  nützen,  wenn  man  sich  von  Rom  aus  alle  Mühe  gab,  den  Argtoohn 
des  Kaisers  zu  zerstreuen,  daß  Gregor  ber  der  polnisclien  Wahlnicht  für 
Erzherzog  Ernst,  sondern  für  Heinrich  von  Anjou  eingetreten  sei1)? 

•)  Siehe  Nr.  38  p.  223  1. 12  ff.,  Nr.  20  p.  117  nt.  5  und  Nr.  33  p.  193  l.  33  ff. 

35       »J  Siehe  Nr.  36  p.  212  nt.  4. 

*)  Siehe  oben  p.  XLIV  l.  3  ff. 

*i  Siehe  Nr.  30  p.  174  l.  27  ff.,  besonders  p.  175  l.  15  ff. 

4)  Siehe  a.  a.  0.  p.  176  l.  20  ff.  und  p.  177  l.  10. 

•)  Siehe  Nr.  38  p.  227  nt.  1  und  p.  226  nt.  8. 

40  *)  Siehe  über  die  Bemühungen  der  Curie  in  dieser  Richtung  Nr.  8  p.  52  nt.  3 
und  Nr.  35  p.  209  l.  10  ff.  und  p.  210  nt.  1,  auch  Nr.  40  p.  237  nt.  4. 
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Bei  der  Bekehrung  eines  haeretischen  Fürsten  daclite  man  in  Rom 
besonders  an  den  jungen  württembergisclien  Herzog  und  an  einen 
Prinzen  des  Hauses  Pfalz-Zweibrücken.  Herzog  Albreclit  bemerkte 
hierzu,  daß  Uim  die  ketzeriscJie  Oesinnung  der  württembergischen 
Käthe  während  eines  Besuches  bei  dem  jungen  württembergischen  0 
Fürsten  jedes  Einwirken  auf  diesen  unmöglicli  gemaclit  habe  und  daß 
er  in  Anbetracht  gleicher  Verhältnisse  am  Hofe  von  Pfalz-Zweibrücken 
sich  bisher  keiner  Erfolge  bei  den  Söhlen  des  Pfalzgrafen  Wolfgang 
rühmen  kötmex). 

Erzherzog  Ferdinand,  mit  dein  sicli  Portia  im  November  über  10 
Bekehrung  haeretiscJier  Fürsten  unterhielt,  begründete  die  Weigerufig 
des  sächsisclien  Kurfürsten,  dem  Landsberger  Buwle  beizutreten,  nicht 
mit  detn  Hinweis  auf  den  Kaiser,  sondern  damit,  daß  den  Sachsen 
das  sdir  offe  grausame  VerfaJiren  der  Spanier  in  den  Niederlanden 
abgestoßen  iuid  wmler  völlig  anderen  Sinnes  getnacht  habe*).  10 


Ptrmmlirh-  Die  Persönlichkeit  des  Kurfürsten  August  gab  Vieleti  zu  rathen 
fütm  und  zu  denken.  Kaum  zu  übertreffen  schien  offenbar  dem  Habsburger 
Ferdinand  die  ausneJimeiule  Geschicklichkeit,  mit  welciiei'  sich  jener 
als  unbetJieiligt  an  Unterneiimungen  hinzustellen  wisse,  deren  Ausgang 
nicht  den  geliegten  Erwartungen  entspreche*).  Weniger  abfällig  als  20 
manche  Andere  urtheilte  über  den  Wettiner  dei'  Herzog  Albrecht;  seine 
Sorge  war  nur,  daß  den  Fürsten  zu  neuen  und  detn  Reiche  verderb- 
lichen Unternehmungen  die  Art  und  Weise  verleiten  könne,  mit  der 
man  Htm  von  so  vielen  Seiten  huldige*).  Abweicliend  von  der  großen 
Mehrheit  vertrat  Johann  Jakob  von  Salzburg  die  Ansicht,  daß  des  2ß 
Kurfürsten  Machtmittel  überschätzt  würden*).  Daß  dem  Sachsen  ein 
gesunder  Mensclienverstand  und  wol  auch  ein  trockner  Humor  eigen 
waren,  zeigen  zwei  von  ihm  überlieferte  Äußerungen,  die  an  Charakter 
sich  gleichen  und  dadurch  das  Gepräge  der  Wahrheit  an  der  Stim 
tragen.  Detn  Herzoge  Albrecht  erwiderte  er  in  Sachen  der  toskanischen  80 
Titelfrage,  Um  persönlich  lasse  es  kalt,  ob  der  Herzog  von  Florenz 
gran  duca  oder  grandissimo  sei,  wenn  nur  die  Rangordnimg  keine 
Änderungen  erleide').  Und  zu  den  sogleich  zu  erwäJmenden  Streitig- 
keiten in  Fulda  betiierkte  er:  mag  der  Abt  sich  meinethalben  noch 

*)  Siehe  Nr.  30  p.  174  l.  27  ff.  36 
*)  Siehe  Nr.  35  p.  208  f.,  besonder*  l.  32  ff.,  »gl.  Nr.  50  p.  289  l.  15  ff. 
*>  Siehe  Nr.  50  p.  289  l.  23  ff. 

4)  Siehe  Nr.  69  p.  361  nt.  5  und  l.  13  ff.  dort,  vgl.  Nr.  65  p.  346  nt.  5. 
•j  Siehe  Nr.  65  p.  346  l.  30  ff. 

•)  Siehe  Nr.  30  p.  178  nt,  2.  40 
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tausend  Jesuiten  halten,  wenn  ihm  die  vorhandenen  niciit  genügen: 
mir  persönlich  ist  es  einerlei*). 

WäJirend  man  auf  protestantischer  Seite  in  diesen  fieberhaft  er- 
regten Zeiten  überall  auf  den  Bruch  des  Religionsfriedens  gerichtete 
h  Bestrebungen  vermuthete  und  auch  dei-  letzthin  im  August  1573  in 
Salzburg  abgeJialtenen  Synode,  ja  sogar  dei'  Fürstenzusammenkunft  in 
Innsbruck  im  Februar  1574  solche  Ziele  unterlegte*),  glaubten  die 
Katholischen  sich  auf  ein  gleichzeitiges  Losschlagen  der  Haeretiker  gegen 
die  Anhänger  der  alten  Lehre  gefaßt  machen  zu  müssen*).    Als  die 

10  Seele  eines  solchen  Unternehmens  dachte  sich  Herzog  Albrecht  von 
Baiern  augensciieinlich  den  sächsischen  Kurfürsten.  Aus  den  geheimniss- 
vollen diplomatischen  Verhandlungen  im  Sächsischen,  mit  welchen  der 
Zug  des  Pfalzgrafen  Christoph  in  die  Niederlande  in  irgend  einem 
Zusammeniuinge  stehen  mag*),  schloß  er  gewiß  auf  die  weitgehendsten 

15 Pläne  in  erster  Linie  August' s*).  In  dem  Vorgehen  des  Sachsen  und 
der  Landgrafen  Wilhelm  und  Ludwig  von  Hessen  gegen  die  Jesuiten 
in  Fulda  sali  ei'  nur  die  ersten  Anzeiclien  einer  allgemeinen  Erhebung 
gegen  den  Katholizismus,  deren  bevorsteiienden  Ausbruch  man  nur  zu 
gern  den  Gegnern  durch  Klagen  über  das  eigenmächtige  Handeln  des 

'20  fuldaisclien  Abtes  zu  verheimliclien  suche*). 


Auf  Grund  unserer  Akten  wird  man  jetzt  behaupten  dürfen,  daß»*"^^ 
die  drei  verbündeten  Fürsten,  die  sich  die  Ausweisung  der  Jesuäen^^m  fa 
atis  Fulda  und  den  Schutz  der  Augsburgischen  Confession  im  Fui-  spei«" 
daischen  zur  Pflicht  gemacht  hatten,  über  üire  eisten  Schritte  auf  einer 
U  Zusammenkunft  zu  Leipzig  schlüssig  wurden1).    Ebendort  sclieint 
ihnen  dann  ein  Gesuch  der  fiddaiscJien  Stantie  zugegangen  zu  sein  •).  — 
Ob  noch  andere  Pläne  umfassenderer  Art,  wie  Erzherzog  Ferdinand 
und  Herzog  Albrecht  vermutheten*),  von  ihnen  in  jener  Stadt  in  Er- 
wägung gezogen  worden  sind? 

30       *)  Siehe  Nr.  47  p.  266  nt.  4. 

*)  Siehe  Nr.  65  p.  H45  l.  19  ff.  und  p.  346  nt.  3  und  Nr.  69  p.  36U  l.  15  ff., 
Ixsondera  auch  p.  360  nt.  7. 

*)  Siehe  Nr.  65  p.  345  l.  19  ff. 

*)  8iehe  Nr.  53  p.  298  nt.  2  (vgl.  Nr.  54  p.  305  l  20  ff.)  und  Nr.  73  p.  375 
35  nt.  6  und  Nr.  77  p.  395  nt.  2. 

*)  Vgl.  Nr.  69  p.  361  l.  4  ff. 

")  Siehe  Nr.  65  p.  345  nt.  7  und  Nr.  69  p.  361  nt.  4.   Die  Amichi  Erzherzog 
Ferdinanden  siehe  Nr.  50  p.  289  l.  3  ff. 

')  Siehe  Nr.  50  p.  288  nt.  9,  im  Nachtrag  p.  446  nt.  6  und  Nr.  65  p.  345  nt.  6. 
40       rJ  Siehe  Nr.  50  p.  289  nt.  5. 

•)  Siehe  Nr.  50  p.  288  l.  16  ff.  und  Nr.  65  p.  345  nt.  6. 
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Deutlich  tritt  ferner  jetzt  in  unseren  Briefen  das  thatkräftige 
Eintreten  des  Papstes  für  den  Abt  und  für  dessen  Schützlinge,  die 
Jesuiten,  hervor.  An  Gregor  wandt*;  sich  Abt  Balthasar  Ende 
Dezember  1678  mit  dei-  Bitte,  dem  Kaiser  seine  Unterstützung  ans 
Herz  legen  zu  wollen1)',  Maximilian  selbst  um  Hülfe  anzugehen,  hielt  & 
er  damals  vertnuthlich  für  zwecklos.  Ein  Breve  des  Papstes  vom 
18.  Feltruar  an  den  Kaiser  kam  Balthasar  s  Bitte  nach  *).  ScJion 
vorher  hatte  dei'  Nuntius  Del /in  bei  MajimilUin  Schritte  zu  Gunsten 
der  Jesuiten  getJtan*).  Dclfin's  Eifer  war  es  zu  verdanken,  wenn  der 
Habsburger,  der  indessen  schon  einmal  auf  die  Fürsten  in  dem  fuldaischen  io 
Handel  eingewirkt  haben  wollte*),  sich  noch  vor  Ankunft  jenes  Breve* 
tun  24.  Fei/r  uar  zu  einem  ermuthigetulen  Schreiben  an  den  Abt  und. 
wol  auch  am  tiämlicheti  Tage,  zu  scharfen  Schreiben  an  dessen  Gegner 
herbeilief).  Allerdings  fiel  hierbei  seJir  ins  Gewicht,  daß  wol  kurz 
vor  dem  24.  Februar  ein  Gesandter  des  Abts  von  diesem  eine  Denk-  \  r, 
schrift  ülnrbracht  uwl  beim  Kaiser  um  Schutz  für  seinen  Herrn 
n/ichgesucht  hatte*).  Anfang  April  gingen  aus  Rom  Breven  an  die 
Erzherzoge  Carl  und  Ferdinand  und  an  den  bairischen  Herzog,  sowie 
an  den  König  von  Polen  und  desgleichen  an  die  drei  rheinischen  Erz- 
bischöfe  ab1).  Die  Schreiben  bez weckten  durchweg,  durch  eitlen  Druck  e 
auf  den  Kaiser  das  Vorhaben  der  hessischen  Landgrafen  und  des 
Kurfürsten  August  :  Austreibung  der  Jesuiten  aus  Fulda,  zu  vereiteln. 
Zur  nämlichen  Zeit  ergingen  an  Portia  auf  den  etwaigen  Eintritt  des 
Fuldaer  Abts  in  den  Landsberger  Bund  bezügliche  Weisungen*). 

Auch  der  Jesuiteil  in  Spe.ier,  deren  Austreibung  Pfalzgraf  Friedrich  25 
vom  Ruthe  der  Stadt  verlangte*),  nahm  man  sich  an  der  Curie,  nicht 
in  letzter  Linie  in  Folge  der  Berichte  Portia V°),  eifrig  an.    Auf  das 
Drängen  des  Wietier  Nuntius  hin  vers])rach  der  Kaiser,  sie  schützen 
zu  wollen"). 


V)  Siehe  Nr.  64  p.  335  l.  46  ff.  30 
')  Siehe  p.  335  nt.  3.    Gleichzeitig  giiuf  das  erbetene  Breve  an  das  Fuldaer 
Kapitel  ab,  Hielte  p.  335  l.  43  ff. 
a)  Sielie  Nr.  64  p.  335  nt.  2. 
')  Siehe  p.  335  l  28  ff. 

*)  Die  nähere  Untersuchung  siehe  in  Nr.  73  p.  376  l.  30  ff.  und  besonders  OUfU 
p.  377  l.  22  ff. 

•l  Siehe  p.  377  l.  1U  ff.  und  Nr.  61  p.  324  l.  21  ff. 
7)  SieJie  Nr.  80  p.  401  l.  17  ff.  und  p.  402  ut.  1. 
•)  Siehe  Nr.  80  p.  402  nt.  2. 

*)  Siehe  Nr.  47  p.  266  nt.  7,  Nr.  54  p.  305  l.  7  ff.  uwl  Nr.  57  p.  313  i.  16  ff.  40 
,0)  Siehe  Nr.  60  p.  322  nt.  2. 

•')  Siehe  Nr.  64  p.  335  l.  25  ff.  und  p.  336  l.  25  ff. 
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Zweimal  im  Laufe  des  Jahres  1573)74  hatte  Gregor  Veranlassung,  vakam  tm 
bei  bevorstehender  bzw.  eingetretener  Vakanz  in  einem  deutschen  Bisthum 
seine  UmsicJit  und  seinen  Eifer  für  die  Wald  eines  streng  katfiolischen 
und  geeigneten  Naclifolgers  zu  zeigen.  Das  eine  Mal  im  Bisthum 
5  Würzburg.  Die  schwere  Erkrankung  des  Bischofs  Friedrich,  welche  der 
bairische  Herzog  dem  Nuntius  Portia,  am  12.  Oktober  etwa,  in  An- 
lx>tracht  der  Zustände  in  Franken  als  ein  bedenkliches  Ereigniß  gemeldet 
hatte*),  bewog  die  Curie,  schon  vor  Eintreffen  der  Todesnachricht  den 
Nuntius  Groppel-  am  8.  Novendter  durch  ein  Breve  zu  beauftragen,  daß  er 

10  im  gegebenen  Fall  sich  in  Würzburg  für  eine  gute  Wahl  bemühen 
wolle*).  Praktische  Folgen  hatte  dies  Vorgehen  nicht,  da  bereits  am 
1.  Dezember  das  Würzburger  Kapitel  dem  am  12.  Novemlier  verstorbenen 
Friedrich  ohne  Beeinflussung  von  Seiten  der  Curie  einen  Nachfolger 
in  der  Person  des  Dekans  Julius  Echter  gab*).   Damit  wurde  der  dem 

16  GeJiülfen  Portia*  s,  Johann  Schenking,  Anfang  Dezember  zugedachte 
Auftrag  hinfällig,  anstatt  des  räumlich  entfernten  Gropper,  mit  dem 
er  indessen  allenfalls  zusammen  arbeiten  könne,  in  Würzburg  die  für 
eine  befriedigende  Wald  erforderlichen  Schritte  zu  thun*).  Die  auf 
diese  Commission  bezüglichen  Brei  en  wurden  Portia  unter  dem  Datum 

20  des  12.  Dezember  (die  Neuwahl  wurde  erst  später  in  Rom  bekannt) 
mit  der  Mahnung  übeisandt,  sich  vornehmlich  der  Unterstützung  des 
bairischen  Herzogs  zu  versichern;  diese  blieben  dann  aber  natürlich 
beim  Nuntius  liegen*).  Aitch  Delfin,  der  laut  Sclireiben  Como's  vom 
5.  und  12.  Dezember  Maximilian  hatte  überreden  sollen,  durch  kaiserliclie 

25  Commissare,  etwa  durch  die  Bischöfe  von  Augsburg  oder  EicJistätt,  das 
WahlgescJiäft  lenken  zu  loollen*),  sah  sich  aller  dieser  Verpflichtungen 
enthoben.  Erwähnt  sei  noch,  dnß  der  Augsburger  Bischof  in  seiner 
Eigenschaft  als  Würzburger  Domherr  ganz  Ijesoiulers  zur  Tlieilnahme 
an  einer  guten  Wahl  voti  Rom  aus  aufgefordert  worden  war1). 


90       Scimi  vor  dem   Würzburger  Bischof  war  am  13.  Oktober  der  mt  Nack_ 

folgt  in  Our 
(Or,  EA*r) 


Bischof  Urban  von  Ourk  gestorben.    Der  Gedanke  des  Papstes  war,™ 


dieses  Bisthum  in  die  Hände  des  bekannten  Reichshofratlis  Dr.  Eder 
zu  bringen,  der  sich  eben  damals  durch  seine  Schrift  Evangelische 
Inquisition  wahrer  und  falscher  Religion  den  Zorn  des  Kaisers  zugezogen 


35        »)  Siehe  Nr.  29  p.  160  t.  23  ff. 

r)  Siehe  p.  225  nt.  5.  Da»  Breve  ging  erat  am  15.  Norentber  ab,  vgl.  p.  225  l.  43  ff. 
*)  Siehe  Nr.  47  p.  264  nt.  4. 

*)  Vgl.  hierzu  und  zum  Folgenden  Nr.  49  und  die  Noten  dort 
»)  Siehe  Nr.  49  p.  277  nt.  5  und  im  Nachtrag  p.  443  l.  19  f. 
44J       §J  Siehe  Nr.  49  p.  278  nt.  3. 
*)  Siehe  Nr.  49  p.  277  nt.  7. 
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hatte  und  am  Wiener  Hofe  in  eine  ziemlich  unhaltbare  Stellung  gerathen 
war1).  Auf  diese  Weise  schien  man  einerseits  dem  Gelehrten  eine 
Anerkennung  für  seine  schriftstellerischen  Leistungen  gegendie  Protestanten 
ausdrücken,  andererseits  der  bedrängten  katholischen  Lehre  in  Kämthen 
am  besten  zu  Hülfe  kommen  zu  können*).  Audi  die  Erwägung  spielte  5 
mit,  daß  dadurcli  Maximilian  vom  Anblick  einer  ihm  verhaßten 
Persönlichkeit  befreit  werden  konnte*).  Am  nämlichen  15.  November, 
an  welchem  Tage  für  Oropper  ein  Breve  des  Inhalts  abging,  sicJi  nach 
Würzburg  im  Falle  der  Wald  eines  Bischof  s  zu  begeben*),  l)efahl  Como 
im  Namen  Gregor' s  den  Nuntien  Portia  und  Del  fin,  die  Einsetzung  io 
Eder's  zum  Bischof  in  Gurk  beim  Salzburger  Erzbischof  und,  wenn 
nöthig,  beim  Erzherzog  Carl  möglichst  zu  befürworten*).  Das  Recht, 
den  neuen  Bischof  zu  nominiren,  das  auf  Grund  eines  Konkordats 
vom  Jahre  1535  zwischen  dem  Salzburger  und  dem  Herzog  von  Kämthen 
in  vorgeschriebener  Weise  abwechselte*),  stand  diesmal,  worüber  in  Horn  15 
Zweifel  herrschte1),  dem  Ersteren  zu.  —  Nur  förderlich  konnte  es  für 
diese  Pläne  des  Papstes  sein,  wem  die  Curie,  um  den  Unwillen  des 
Kaisers  gegen  Eder  zu  beschwichtigen,  außer  der  Kaiserin  und  dem 
spanischen  Gesandten  in  Wien  auch  den  spanischen  König  um  Ver- 
mtttlung  angegangen  wissen  wollte  ).  20 

Da  die  Nennung  des  Bischofs,  wie  gesagt,  Sache  des  Erzbischof 8  war, 
so  scJtrieben  Portia  und  Del  fin  in  den  ersten  Tagen  des  Dezember  nur 
an  diesen,  nicht  aber  an  den  Erzherzog*).  Ganz  besonders  rechnete 
Portia  auf  Felician's  werthvolle  Hülfe**),  der,  wie  wir  wissen,  noch  bis 
in  die  Mitte  des  Januar  1574  in  Salzburg  weilte.  Die  Bereitwilligkeit  26 
Ninguarda's,  den  er  m  einem  besonderen  Briefe  darum  ersucht  hatte**), 
war  in  diesem  Falle  um  so  anerkennenswerther,  als  von  Manclien  ganz 
offen  seine  Erhebung  in  Gurk  gewünscht  wurde**);  er  fügte  sich  einfach 
in  Demuth**).    Eine  direkte  Antwort  des  Erzbischof s  erfolgte  nicht: 


*)  Siehe  Nr.  39.  80 

a»  Siehe  a.  a.  0.  p.  230  l.  5  ff. 

*)  Siehe  p.  230  l  9  f. 

*)  Siehe  oben  p.  LXXIX  nt.  2. 

•)  Siehe  Nr.  39  p.  230  l.  10  ff.  und  nt.  1  dort. 

*)  Siehe  Nr.  33  p.  192  nt.  4.  85 
*)  Siehe  Nr.  39  p.  231  ni.  1. 
*)  Siehe  Nr.  39  p.  231  l  27  ff. 

•)  Siehe  Nr.  44  p.  255  l.  18  ff.  und  p.  256 1.  34  ff.    Portia  »chrieb  bei  eit*  am 
f.  Dezember,  siehe  p.  255  nt.  6. 

*•)  Siehe  Nr.  48  p.  270  l.  10  f.  40 

")  Sielte  Nr.  44  p.  255  nt.  6. 

**)  Siehe  Nr.  33  p.  192  l.  19  f.  und  p.  194  l.  4  ff. 

**)  Siehe  Nr.  48  p.  270  1 12  ff.,  vgl  aber  seine  Äußerung  in  Nr.  50  p.  286  l.  44  ff. 
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dafür  hörte  Portia  von  Felician.  daß  dna  Salzburger  Kapitel  bereits 
den  Kanonikus  Fugger,  einen  Sohn  des  Münchener  Kammerpräsidenten*), 
ins  Auge  gefaßt  haln-  und  daß  Johann  Jakob  einstweilen  darauf 
Rücksicht  nehmen  müsse*);  zweifelhaft  blieh  nur,  ob  Fugger  selbst 
f>  annehmen  werde.  Dieser  fürchtete  nämlich,  daß  die  in  Salzburg  nicht 
aufzufindenden  den  jeweiligen  Herzog  von  Kämthen  betreffenden  Punkte 
des  Konkordats  von  lù-'ìò  in  Wien,  wohin  man  sich  von  Graz  aus  in 
Folge  einer  Anfrage  Johann  Jakob' s  um  Aufklärung  gewandt  zu 
haben  schien*),  zum  Nachtheil  des  Krzhisthums  umgestaltet  werden 
Ki  würden.  Da  ein  gewissenhafter  Bischof  derartige  Artikel  nicht  gut  heißen 
könne,  wollte  er  sich  erst  nach  Einsicht  in  die  Kerersa/ien  entschließen*). 
Entschied  er  sich  in  bejahendem  Sinne,  so  war  auf  Anregung  Felician  s 
von  Portia,  dessen  Kommen  nach  Salzburg  im  Interesse  Eders  der 
Erzbischof,  wol  nicht  ganz  aufrichtig,  für  schädlich  hielt*),  dafür  ge- 
lò sargt,  daß  der  Prälat  gegen  die  fljertragung  der  bischöflichen  Würde 
von  Seekau  oder  Lavant  an  den  Hofrath  keine  Einwendungen  erheben 
tcollte*).  Deren  Vereinigung  in  einer  Hand  würde  dann  gleichzeitig 
ihr  Ende  erreicht  haben.  Eder's  Aussichten  für  Ourk  schienen  zu 
steigen,  als  nunmehr  Fugger  nach  Kenntnißnahme  der  vom  Erzherzog 
•zuCarl  übersandteil  Revei'salien  um  die  Jahreswende  noch  cor  einer 
Meinungsäußerung  des  Kapitels  Felician  gegenüber  privatim  erklärte, 
auf  jede  Bewerbung  um  das  Bisthum  zu  verzichten1).  Kurz  darauf 
äußerte  Johann  Jakob  gegen  Felician  seine  Zustimmung  zu  den  Wünschen 
dei'  Curie,  stellte  aber  als  Bedingung  vorläufige  Geheimhaltung  voi'  den 
26  Kapitutaren.  die  sonst  Schwierigkeiten  machen  würden,  urul  ferner  eine 
auf  die  Einsetzung  Eders  bezügliche  Aufforderung  von  Seiten  des 
Kaisers*).  Der  dem  Erzbischof  offenbar  persönlich  unbekannte  Reichs- 
hofrath  sollte  dann  erst  nach  Salzburg  kommen  und  sich  ihm  und  dem 
Kapitel  vorstellen*).  Die  noch  vorhandenen  Bedenken  des  Prälaten, 
»den  Felician  auch  über  Ekler 's  Oesuiulheitszustand  beruhigen  mußte1*), 
entsprangen  in  erster  Linie  aus  der  Besorgniß,  durch  die  Wahl  dieses 
Mannes  beim  Kaiser  und  beim  Hause  Österreich  mißliebig  zu  werden. 

Sieh*  Portiti'*  Schreiben  an  Como  vom  24.  Dezember  1574  (in  tìerin.  Vol.  80,  'J 
p.  407-410). 
36       *)  Siehe  Nr.  50  p.  286  l.  21  ff. 
')  Siehe  p.  286  t.  35  f. 
*\  Siehe  p.  286  l.  40. 
*}  Siehe  Nr.  53  p.  297  l.  15  ff. 

*i  Siehe  Nr.  50  p.  286  l.  40  ff.  uwi  Nr.  53  p.  297  l.  31  ff. 
4t>       7)  Siehe  Nr.  54  p.  306  l.  36  ff. 
•)  Siehe  Nr.  57  p.  313  l.  29  ff. 

*)  Siehe  p.  313  l.  43  f.,  vgl.  Nr.  61  p.  324  l.  33  ff. 
,0)  Siehe  Nr.  61  p.  325  l.  24  ff. 
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Darum  verlangte  er  an  ihn  ah  Metropolitan  zu  richtende  empfehlende 
Schreiben  Moj imilian's  und  Erzherzog  Ferdinand's,  ja  auch  des 
buirischen  Herzogs*).  »Seinem  Gesuch  entsprechend  bat  Felicia n  den 
Wiener  Nuntius,  beim  Kaiser,  und  Portio,  bei  den  beiden  andern 
Fürsten  in  dieser  Meldung  Schritte  zu  thun*).  :> 

Pontius  Stimmung  war,  kurz  nachdem  er  diese  Mahnung  erhalten 
hatte,  wenig  hoffnungsfreudig;  von  Del  fin,  der  bei  Niederschrift  seiner 
Zeilen  natürlich  Ninguarda's  Darlegungen  noch  nicht  erhalten  hatte. 
Iii  hie  er,  daß  der  Kaisei-  nach  wie  vor  auf  Eder  erbost  war  und  ihn 
nicht  in  Ourk  als  Bischof  haben  wollte3).    Unter  diesen  Umständen  in 
fürchtete  der  Graf,  daß  uucli  das  Bisthum  Sückau  oder  Lavant  schwer- 
lich von  dem  Erzbischof  an  den  in  Wien  in  Ungnade  gefallenen  Doktor 
qegeben  werden  würde*).    Die  Ansicht  Giovanni  Del  fin  s.  welche  dieser 
bereits  Anfang  Dezember  geäußert  hatte3),  daß  Muj  imilian  sich  schon 
wegen  der  schriftstellerischen  Thätigkeit  des  Gelehrten  gegen  dessen  Er-  16 
hebung  in  Ourk  aussprechen,  der  Salzburger  aber  stets  Rücksicht  auf 
den   Habsburger   nehmen   werde,  schien   Hecht   behalten   zu  sollen*). 
Immerhin  blieb  abzuwarten,  ob  nochmalige  Bemühungen  gerade  des 
Wiener  Nuntius   nicht   eine   Wendung   zum    besseren  herbeifähren 
würden.  30 

Es  kam  dm  Bestrebungen  Portio  s  zu  gute,  daß  eine  Fürsten- 
zusammenkunft in  dem  zweiten  Drittel  des  Februar  den  Salzburg*'»- 
Erzbischof  und  Herzog  Albrecht  von  Baiern  nach  Innsbruck  führte7). 
Im  Hinblick  darauf  hatte  er  davon  abgesehen.  Letzteren,  wie  Felician's 
Weisung  lautete,  brieflich  wegen  der  Nachfolge  in  Ourk  anzugehen*).  ->ö 
Auch  eine  Beredung  der  Angelegenheit  mit  Erzherzog  Ferdinand  hatte 
er  damals  nicht  herbeizuführen  gesucJd.  da  er  erst  Nachrichten  aus 
Wien  hatte  erwarten  wollen,  um  dem  Fürsten  Sicheres  über  die  Haltung 
des  kaiserlichen  Bruders  berichten  zu  können*). 

Ein  günstiger  Zufall  fügte  es,  daß  Portiu  am  Abend  des  ]#.  Fe-  30 
bruar,  wol  kurz  wich  der  Ankunft  des  bairischen  Herzogs,  ein  Schreiben 
Delfins  zuging,  laut  welchem  der  Kaiser  geäußert  hatte,  der  etwaigen 


l)  Siehe  p.  324  l.  37  ff.,  I  45  ff.  und  p.  325  l  19  ff. 
*)  Siehe  a.  u.  0.  und  Nr.  64  p.  337  l.  25  ff. 

3)  Siehe  Nr.  62  p.  330  nt.  1.  85 

♦)  Siehe  Nr.  62  p.  330  nt.  2. 

•)  Siehe  Nr.  44  p.  256  l.  25  ff. 

•)  Vgl.  Nr.  62  p.  330  l.  28  ff. 

r)  Siehe  Nr.  65  p.  339  nt.  6  und  p.  341  l.  16. 

»)  Siehe  Nr.  61  p.  325  t.  2  f.  40 
•)  Sìthe  Nr.  69  p.  359  ni.  4. 
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Erhebung  Eder's  durchaus  nicht  abgeneigt  zu  sein1).  Die  Betonung 
dieser  Thatsache  hatte  jedoch  brini  Herzog  und  beim  Erzbischof  nicht 
die  vom  Nuntius  erhoffte  Wirkung.  Erster»}-  bekannte  sich  vielmehr 
als  einen  entschiedenen  Gegner  des  Planes,  da  Eder  in  Kärnthen  stets 
mit  dem  Haß  der  Provhizialen  und  der  Feindschaft  der  erzherzogliehen 
5  JRäthe  m  kämpfen  haben  werde,  ganz  davon  zu  schweigen,  daß  man 
ihn  seiner  schriftstellerischen  Thätigkeit  entziehe1).  Johann  Jakoh  hol» 
hervor,  daß  er  gerade  jetzt  insl>emndere  in  seinen  Streitigkeiten  mit 
Herzog  Albrecht  auf  die  Unterstützung  Muj imilians  angewiesen  sei. 
eben  deshalb  aber  wünschen  müsse,  näher  älter  desueti  Ansicht  durch 

10 einen  der  kaiserliehen  Rothe  unterrichtet  zu  sein*).  Ja,  er  verlangte 
nunmehr  auch,  wäJirend  er  gleichzeitig  einen  Dispens  für  den  zum 
zweiten  Mal  verwittweten  Eder  hiebst  der  Er/aulmiß  extra  tempora 
pramovirt  zu  werden)  für  durchaus  erforderlich  hielt*),  daß  man  Erz- 
herzog Carl's  Meinung  einhole*).    Eine  Bemerkung  des  Kaisers  gegen 

ìò  Del  fin  ließ  nämlich  vermuthen.  wie  der  Erzbischof  allerdings  wol  sicher 
itußte,  ohne  Grund,  daß  Carl  einen  andern  Kandidaten  als  Eder 
begünstige*).  Portio  schrieh  demnach,  etwa  am  20.  Februar,  von 
Neuem  an  Del  fin  nach  Wien  und  auch  mich  Graz1).  —  Eine  Sinnes- 
ändern ng  des  Salzburgers  wurde  auch  dadurch  nicht  herbeigeführt,  daß 

20  Erzherzofj  Ferdinand,  mit  dem  Pa  tin  jetzt  erst  verhandelt  hatte,  sich 
rückhaltlos  zu  Gunsten  Eder's  aussprach  und  dos  Verlangen  Johann 
Jakob's,  für  Maximilian' 8  Gesinnung  unzweideutige  Beweise  zu  besitzen, 
uls  höchst  überflüssig  ^zeichnete*).  Der  Präbit  bestand  nochmals  bei 
seiner  Abreise  aus  Innsbruck,  am  l.  März,  so  fest  auf  seinem  Begehren, 

2h  daß  der  Nuntius  unederum  Del  fin  ersuchte,  sich  wenn  nicht  ein 
Schreiben  des  Kaisers,  so  doch  eines  hervorragenden  kaiserlichen  Ruthes 
verschaffen  zu  wollen9).  Kurz  darauf  belehrte  Portiu  die  Antwort 
Delfin's  auf  seinen  Brief  aus  dem  Februar,  daß  Mu.rimiliun  zwar 
sehte  frühere  Äußerung  aufrecht  erhalte,  sich  aber  zu  keiner  schrift- 

30  liehen   Erklärung,   überhaupt   zu   nichts    Weiterem  bewegen  lasse1*). 

')  Siehe  Nr.  65  p.  341  nt.  7  und  Nr.  64  p.  33?  I.  39  ff. 

*)  Siehe  p.  341  l.  10  ff. 

*)  Siehe  Nr.  65  p.  342  l.  5  ff. 

*)  Siehe  p.  342  nt.  4. 
35       •>  Siehe  p.  342  l.  21  f. 

')  Siehe  Nr.  64  p.  337  l.  37  /f.  und  Nr.  65  p.  342  nt.  2  und  p.  343  I.  3  ff., 
vgl.  Nr.  70  p.  362  nt.  6  und  Nr.  74  p.  3*3  nt.  1. 

')  Siehe  Nr.  69  p.  359  nt.  2. 

*)  Siehe  p.  359  l.  22  ff. 
40       •»  Siehe  Nr.  73  p.  374  I.  1  ff.  und  nt.  4  dort. 

,0)  Siehe  Nr.  73  p.  374  nt.  5.    Auch  Felicititi  wurde  von  Del  fin  benachrichtigt, 
»iehe  p.  374  l.  44  ff. 

VI* 


LXXXIV    2«  Die  Thätifrkeir  des  Nnntins  Porti«  auf  deutschem  Boden. 

Port  hl' s  letzte  Hoffnung  beruhte  jetzt  darauf,  daß  noch  einer  zu- 
stimmenden  Erklärung  Erzherzog  (MrFs  noch  Albs  gut  werden  könne1). 
Er  täuschte  sich.  Es  Wieb  Alles  beim  Alten,  auch  nachdem  der 
Nuntius,  wo/  um  17.  März,  wich  Salzburg  hatte  melden  können,  daß 
Carl  gegen  Eder  nichts  einzuwenden  habe*).  Schon  vorher. 
13.  März*),  hatte  der  Erzbischof  auf  die  Kunde  con  Maximilians 
ablehnender  Haltung  in  einem  Briefe,  der  erst  am  VV.  März  in  Inns- 
bruck war4),  Portia  vorgeschlagen,  daß  man  Felicians  Anwesenheit 
in  Wien,  der  dort  in  jenen  Tagen  erwartet  wurde,  benutzen  sitile,  um 
durch  diesen  von  Neuem  auf  Maximilian  einzuwirken*).  Auch  dieser  m 
Anregung  kam  Portia  sofort  in  einem  Briefe  an  den  Wiener  Nuntius 
mich*).  Man  darf  sagen,  daß  er  es  bis  zu  dem  Zeitpunkt,  wo  er 
Innsbruck  verließ,  bis  zum  LH.  April,  an  nichts  fehlen  ließ,  was  nur 
irgendwie  Erfolg  für  Eder  versprechen  konnte.  Nachdem  auf  seine 
Veranlassung  um  den  #Q.  März  herum  sein  Sekretär  M inucci  in  ir, 
Salzburg  dem  Erzbischof  von  Neuein  die  Erhebung  Eiter' s  an  s  Herz  ge- 
legt hatte1),  richtete  <>r  kurz  vor  seinem  Aufbruch  nochmals  mahnende 
Zeilen  in  dieser  Sache  an  den  Prälaten*). 

Mit  Portia 's  Weggang  aus  Innsbruck  entschwindet  die  Angelegen- 
heit in  ihren  Einzelheiten  unseren  Blicken.  Felician.  der  am  Pf.  März  _;o 
/M  Wien  angelangt  war*),  hatte  in  den  ersten  Tagen  des  April  dem 
Erzbischof  brieflich  bestätigen  können*0),  daß  der  Kaiser  mit  Ellert* 
Erhebung  einverstanden  sei,  allerdings  auch  ihm,  Felician.  gegenüber 
sich  zu  keiner  schriftlichen  Äußerung  habe  verstehen  wollen").  Die 
Zuversicht  Ningnurdas,  Portia  s  und  Como»,  die  sie  mit  den  Wiener  2S 
leitenden  Kreisen  theilten1*),  daß  jetzt  bei  der  freundlichen  Haltung 
Maximilians  und  auch  Erzherzog  Car/'s  die  Wahl  Eiters  nur  noch 
eine  Frage  der  Zeit  sei  und  unmittelbar  nach  Ankunft  jenes  auf  die 

')  Siehe  Nr.  74  p.  382  I.  .'ti  /. 

')  Siehe  Xr.  75  p.  387  ntt.  2  und  4.  Mi 
3>  Siehe  Xr.  77  p.  391  l.  9  ff.     Hol  gleichzeitig  wo  mite  sich  der  Erzbischof  au 
Feti  ciait,  siehe  p.  391  I.  39  ff. 
*)  Siehe,  p.  393  nt.  1. 
•>  Siel*  p.  391  I.  13  ff. 

•i  Siehe  p.  393  t.  4  ff.  3ö 
r)  Siehe  Xr.  79  p.  400  l.  18  ff. 
*)  Sielte  Xr.  82  p.  407  nt.  1. 
•)  Siehe  p.  391  l.  29  ff. 

,0)  Daß  ein  solche*  Schreiben  abging,  ist  nicht  direkt  bezeugt,  aber  so  out  wie 
sicher,  vgl.  p.  391  l.  36-38,  p.  392  1.13-16  und  p.  40*1.  7  ff.,  besonders  1. 16  f.  40 

")  Die  kaiserliche  Antwort  wird  inhaltlich  so  gelautet  haben,  eyl.  p.  407  l.  28  (f. 
und  p.  408  l.  2  f.  und  p.  392  l.  18  f. 

'*)  Siehe  p.  408  l.  13  ff.,  vgl.  p.  392  l.  7  ff. 
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bürgerlichen  VerhnJhiissti  des  Gelehrten  bezüglichen  Disjmises*)  erfolgen 
untasti*),  sollte  rollkommen  i</  Schanden  werden.  Johann  Jakob  indite 
sieh  eon  nun  un.  uueìi  nach  Eintreffen  eines  Jirevcs  rum  20.  April, 
welches  auf  Eder's  Wittwerstand  keine  Bucksicht  iu  nehmen  gestattete 
h  und  Promorirung  extra  tempora  im  corliegenden  Fidle  zulassen  wollte*), 
in  undurchdringlieh*^  Schweigen*).  An  der  ('urie,  wo  man  übrigens 
schon  im  Januar  das  Scheitern  um  Eder's  Kandidatur  nicht  für  un- 
möglich gehalten  und  unter  yewixsen  Voraussetzungen  an  Schenkings 
Einsetzung  in  Gurk  gedacht  hatte*),  gewann  man  je  langer  desto  mehr 

Wftrii  Kindruck,  daß  für  Eder  nichts  mehr  zu  hoffen  sei*).  Man  trug 
es  mit  Entsagung,  um  so  mehr  als  der  Hofruth  im  Interesse  der 
Aufbesserung  seiner  materiellen  Verhältnisse  plötzlich  Neigung  bt- 
zeugte.  cum  dritten  Mule  einen  Ehebund  und  zwar  mit  einer  reichen 
Wittwe,  die  ihm  indessen  con  Vielen  mißgönnt  wurde,  abzuschließen1  ). 

i'y  Zum  Bischof  ton  Gurk  wurde  unter  dem  Dutum  des  22.  Oktolter  com 
Salzburger  Erzbischof  der  bisherige  Dekan  con  Bri.ren  berufen,  Christoph 
Andreas  von  Spaur*). 


».  Sieht  öl»,,  p.  LXXXllI  nt.  4. 
*)  Siehe  p.  392  l.  27  ff.  und  //.  40*  I.  13  ff. 
20        "]  8itke  p.  393  Ì.  22  ff.  und  p.  40*  I.  19  ff. 
*»  Siehe  p.  40*  l.  27  ff. 

»i  Siehe  p.  336  I.  32  ff.,  besonders  p.  337  I.  7  ff. 
*)  Siehe  p.  40S  L  20  ff. 

')  Vgl.  Nähere«  p.  409  Ì.  7  ff.,  besonders  mu  h  I.  23  ff. 

2h  *)  Siehe  p.  409  I.  40  ff.  Sjstnr  hatte  mich  Schluß  der  Salzburger  Synode 
gegen  Ende  den  Jahre*  1573  in  Born  im  Auftrage  den  Biinner  Kapitels  mit  dem 
Kardinalbischof  von  Brixen.  Christoph  Madruzzo,  in  erster  Linie  auch  über  Seminar- 
anluge  verhandelt  utul  immerhin  ho  viel  erreicht,  daß  dieser  für  das  erste  Jahr 
eine  Beisteuer  von  500  Gulden  in  Atutsicht  stellte.     Vgl.  Sinnacher.  Begträge  zur 

30  Geschichte  von  Siiben  und  Brixen  Bd.  7.  Brixett  1*31,  p.  594  f.  und  in  diesem 
Bande  Nr.  35  p.  206  l.  16  ff.  und  Nr.  45  p.  25*  nt.  2  (da  Spaur  nach  Sinnacher 
am  29.  Dezember  Itereits  im  Kapilcl  Bericht  erstattete,  wird  dieser  übrigens  am 
2.  Dezember  1573  kaum  mehr  in  Rom  gewesen  sein).  —  Ks  sei  hier  noch  bemerkt, 
daß  am  5.  Februar  1574  in  Brixen   ein  besonderer  Ausschuß  im  Interesse  der 

Hn  Seminaranlage  eingesetzt  worden  war  und  daß  sich  Spaur  am  25.  März  an  Krz- 
herzog  Ferdinand  wegen  Fördenou/  dieser  Angelegenheit  gewandt  hatte:  Sinnacher 
a.  a.  O.  p.  595  und  p.  596  f.  Aus  der  durchaus  ablehncwl  gehaltenen  Anticort  des 
Fürsten  vom  14.  Mai  (Sinnacher  p.  597  f.).  die  an  Portia's  Mittheilungen  aus  Brixen 
com  Juli  1573  erinnert  (h.  Nr.  6  p.  3*  I.  1  ff.),  hebe  ich  ids  Iwsonders  charakteristisch 

■10  die  Worte  hervor:  Zu  dein  seyen  ihr  F.  D.  frodiglieli  entschlossen  und  zum  thail 
darmit  in  werk,  in  derselben  vorderosterreichisohen  landen  auch  ain  collegium 
autzurichten.    Darauf  wird  zurikkzvkommen  sein. 
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paut  v«n.  kurzen  Worten  sei  hier  zweier  Franziskaner  gedacht,  dpa  Pater 

Nasus  und  den  Francesco  Sporeno,  mich?  dem  Nuntius  in  Innsbruck 
ÌH'kannt  wurden  und  ihrer  Persönlichkeit  wegen  allgemeineres  Interesse 
erwecken. 

Der  Eindruck,  den  Portiti  rm  dem  Hofprediger  Nas  erhielt*),  :» 
stimmt  ganz  mit  dem  uberein,  was  auch  sonst  von  ihm  überliefert  ist. 
Fr  war  ein  rauher,  schroffer  und  herrschsüchtiger  Charakter.  Fht 
ersprießliches  Zusammenwirken  des   Xas  in   Innsbruck  mit  andern 
Brüdern  seines  Ordens,  wie  die  Curie  anregte*),  hielt  der  Nuntius  für 
ausgeschlossen*).    Rücksichtslos  wie  er  in  seinen  Predigten  gegen  die  10 
Jesuiten  und  deren  häufiges  Beicht-hören  eiferte*),  ging  er  anscheinend 
auch  in  den  Visitationen  cor*).    Man  rühmte  ihm  nach,  daß  er  schließ- 
lich doch  mehr  die  Sache  als  die  Personen  im  Auge  habe,  cor  Allem 
nicht  an  eigenen  Vortheil  denke*).    Und  in  der  That,  mir  scheint,  wenn 
man   unter  Anderem  die  Klagen  der  Mündumer  und  Landshuter  l  ■'» 
Franziskaner  über  ihn  als  Commissar  seines  Ordens  auf  ihre  Berechti- 
gung hin  prüft1),  daß  der  Pater  zwar  mit  rigoroser  Strenge,  unbe- 
kümmert darum,  ob  er  anstoße  oder  nicht,  verfuhr,  daß  <d>er  Beioeg- 
gründe  unlauterer  Art  ihm  fremd  warm.    Seine  Abneigung  gegen  die 
Jesuiten  war  freilich  in  letzter  Linie  wol  die  Folge  t  on  Zwistigkeiten  20 
persöiüicher  Natur  aus  dei-  Zeit  seines  Aufenthaltes  in  Ingolstadt*). 
Sehr  bezeichnend  auch  für  ihn  ist  es,  daß  er  jenen  cor  Allem  den  Vor- 
wurf der  Herrschsucht,  du-  sie  keine  Andern  neben  sich  dulden  heiße, 
machte*).    Die  Beobachtung  Portia  s,  daß  der  Widerstand  gegen  den 
Jesudenorden  bei  den  Deutschen  i veiter  r erbreitet  war,  als  man  in  Rom  25 
glaubte*0),  die.  noch  im  nämlichen  JtJire  to78  durch  die  Bewegungen 
gegen  die  Jesuiten  in  Fulda,  Speier  und  in  Augsburg  ihre  Bestätigung 
erhielt,  ging  hauptsächlich  auf  Nasus  zurück.    Seinen  Einfluß  glaubt 
man  zu  spüren,  wenn  Erzherzog  Ferdinand  sich  im  Juli  1678  gegen  die 
Übergabe  der  neu  zu  gründenden  Seminare  an  die  Jesuiten  aussprach  an 
und  dem  Nuntius  andeutete,  daß  er  es  reimeide,  mit  den  Vätern  über 
Dinge  zu  reden,  die  nicht  anf  üire  Convente  Bezug  hätten"). 

')  Siehe  Nr.  8  p.  47  ni.  4. 

*)  8iehe  Nr.  41  />.  244  l.  3  ff. 

*)  Siehe  Nr.  48  p.  273  nt.  3.  86 

•)  Siehe  Nr.  8  p.  49  nt.  3. 

')  Suthe  nt.  7. 

')  Siehe  Nr.  8  p.  50  nt.  2  und  Nr.  69  p.  35U  I.  .5  ff  . 

*'  Siehe  Näheres  Nr.  69  p.  357  nt.  3. 

Siehe  Nr.  8  p.  48  l.  20  ff.  und  v.  49  /.      ff.  40 

•»  Siehe  Nr.  8  p.  50  I.  31  ff. 

,0)  Siehe  p.  50  nt.  3. 

MJ  Siehe  Nr.  8  p.  51  l.  7  ff. 
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So  sehr  Portia  des  Nasus  kraftvolle  Persönlichkeit  schätzte,  ver- 
Icannte  er  doch  nicht,  daß  tiefere  und  gründliche.  GeleJirsatnkeit  ihm 
abgehe*).  Er  rieth  deshalb  auch,  une  der  folgende  Band  zeigen  wird, 
der  Curie  davon  ab,  die  Feder  des  Franziskaners  zur  Bekämpfung  der 
ö  Magdeburger  Cent urien  zu  verwenden,  wenn  er  auch  seine  Entfernung 
aus  Innsbruck,  die  dann  wol  noth  wendig  geworden  wäre,  im  Hinblick 
auf  sein  immer  rücksichtsloseres  Gebühren  gegen  den  Jesuitenorden  als 
sehr  wünschenstoerth  Itetrachtete*). 


Mit  dem  Lektor  am  Heiligen- Kreuz- Kloster  zu  Imisbruck,  dem  ,s>,«,0 

10  Franziskaner  Francesco  Sporeno*),  verband  den  Nuntius  schon  unwill- 
kürlich näHter  die  ganeinsame  Mutter Sftrache.  Es  war  dalier  nur  natür- 
lich, um  so  mehr,  da  er  Sporeno 's  Einfluß  auf  den  Erzherzog  als  einen 
heilsamen  irkannte*),  wenn  Portia  sich  des  Öfteren  seiner  Hülfe  be- 
diente, durch  ihn  wol  auch  der  Philippine  Welser  einen  aus  Rom  er- 

ibbetenen  Posenkranz  überreichen  ließ*),  vor  Allem  aber  im  Trienter 
Handel  geni  seiner  Unterstützung  vertraute*).  Sporeno  kam  vermuth- 
lich  auch  dadurch  den  erzherzoglichen  Rathen  gegenüber  in  eine  schlimme 
Lage:  er  wurde  bei  Ferdinand  als  Parteigänger  Madruzzo's  verdächtigt, 
dodi  es  gelang  ihm,  sich  ohne  Schwierigkeit  zu  rechtfertigen1).  Wenig 

20  später,  im  November  1573,  ging  er  in  Diensten  seines  Fürsten,  welchem 
der  Papst  kurz  darauf  die  Verwendung  des  Franziskaners  in  diesen 
seinen  Angelegenheiten  gestattete*),  nach  Rom').  Es  handelte  sich  ins- 
besondere um  Erlangung  verschiedener  Braven  geistlichen  I?ihaltst0). 
Ganz  gewiss  hatte  Sporeno  daneben  den  Auftrag,  stets  mit  aufmeik- 

25  samen  Blicken  die  Stimmung  der  Curie  hinsichtlich  der  Streitigkeiteil 
des  Erzherzogs  mit  Kardinal  Madruzzo  zu  beobachten11).  Auf  un- 
rechtmässigem Wege  verschaffte  er  sich  im  Januar  1574  die  Abschrift 
zweier  die  Trienter  Wirren  betreffenden  Aktenstücke  aus  der  Kanzlei 


')  Siehe  p.  60  l.  22  f.  und  Nr.  69  p.  359  l.  5. 
30       *)  Siehe  Nr.  69  p.  359  L9ff.-  Über  die  Bekämpfung  der  Centimen  siehe  Nr.  37 
p.  216  nt.  9  und  Nr.  45  p.  258  nt.  5. 
a)  Siehe  Nr.  8  p.  51  nt.  3. 
4)  Siehe  Nr.  35  p.  203  l.  14  ff. 

•)  Siehe  Nr.  40  p.  232  l.  7  f.  und  Nr.  37  p.  220  nt.  5. 
86       ■)  Siehe  unter  Anderem  Nr.  37  p.  221  l.  17  ff. 

')  Siehe  p.  221  l.  17  ff. 

•j  Siehe  Nr.  41  p.  240  nt.  3. 

•)  Siehe  Nr.  40  p.  235  nt.  4. 

•°)  Siehe  p.  236  l.  3  ff. 
44»      ui  Siehe  p.  236  I.  21  ff.  Auch  *on»t  udite  er  wol  Unmhnu  halten,  vgl.  p.  326  nt.  4. 
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des  Kardinalbischofs,  die  in  Innsbruck  sicherlich  gern  zur  Kenntniß 
genommen  wurden*). 

Das  im  Februar  L">/4  hervortrt tende  Bestreben  dei-  <  'urie,  Sjmrem> 
das  Bisthum  Triest  zu  verschaffen*),  scheiterte  trotz  Fürsprache  Erz- 
herzog Ferdinand" s*)  an  dem  Widerstand  Erzherzogt 'art' s,  weichem  das  '> 
Xom ina t ionsiecht  in  jener  Kirche  zustand*). 


SckbÉmmrit:  Es  wäre  verfrüht,  schon  jetzt,  vor  vollständiger  Herausgabe  der 
hing  Portio'*  Akten  seiner  Nuntiatur,  die  Thätigkeit  des  Nuntius  Ijeurtheifen  zu 
M»aiZrn  wollen.  Nur  auf  Einiges  sei  hier  aufmerksam  gemacht*).  Auf  der 
fa*  Reise  nach  und  von  (iraz  im  August  und  Sejitemlter  1X73  hatte  Potila  lu 
mit  den  größten  Fähr/ichkeiten.  ja  mit  LtbensgefaJir  zu  kämpfen,  da 
die  Bevölkerung  Kämthens  in  ihm  den  Vertreter  eines  feindlichen 
Prinzips  sah  mul  augenscheinlich  böse  Folgen  von  seinen  Verhandlungen 
mit  dem  Erzherzoge  Carl  erwartete*).  In  seinen  Berichten  aus  (iraz  und 
Salzburg  gedenkt  er  dieser  Erlebnisse  mit  keinem  Worte1).  Erst  nach  1"» 
Wochen  erinnert  er  sich  ihrer,  als  er  sein  Verweilen  in  Innsbruck  als 
nützlich,  einen  etwaigen  Aufenthalt  im  Kärnthischen  aber  als  bedenklich 
und  zwecklos  bezeichnete*).  Mir  deucht:  ein  Mann,  welcher  den  Wunsch 
hegte,  stets  seme  Verdienste  iti  das  rechte  Eicht  zu  stellen,  würde  anders 
gehandelt  unti  jenen  Vorgängen  eine  umfangreiche  Schilderung  gewidmet 
haben.  Jener  Zug  von  BcsciieidenlieH ,  den  ich  in  diesem  Falle  zu  ent- 
decken  glaube,  war  ihm  von  je  her  eigen  und  wurde  ihm  anscheinend 
des  Öfteren  zum  Vorwurf  gemacht*).  Sein  Streben  ging  entschieden 
darauf  aus.  sich  in  seinen  Briefen  auf  das  Thatsächliche  zu  be- 
schränken. Hier  zeigt  er  sich  als  ein  Diplomat  eisten  Ranges.  Mit*Z> 
selbständigem  Urtheile  trat  er  an  die  Ereignisse  heran  und  prüfte  die 
aus  Rom  eingetroffenen  Weisungen  auf  ihren  »taktischen  Werth.  Er 
verstand  es  augenscheinlich,  den  Personen  gegenüber,  mit  denen  ihn  sein 

*J  Siehe  Nr.  56  p.  311  ut.  1. 

*>  Siehe  Nr.  67.  80 
a)  Siehe  Nr.  77  p.  394  nt.  1. 
4)  Siehe  Nr.  82  p.  410  nt.  7. 

)  Im  folgenden  Bande  werde  ich  unter  Anderem  auch  auf  die  Quellen  Portia's 
und  auf  die  Art  und  Weise  zu  sprechen  kommen,  wie  der  den  Deutschen  unkundige 
Nuntius  die  Verhandlungen  führte.  85 

")  Siehe  Nr.  48  p.  273  l.  23  ff.  und  Nr.  54  p.  304  L  7  ff. 

7)  Siehe  die  Nrr.  17  und  18  und  Nr.  23  p.  139  nt.  2.  Er  klagt  nur  über  die 
rauhe  Luft  Steiermark'*,  die  ihm  (bis  Fieber  zugezogen  Itaben  müsse. 

")  Sieht  nt.  (i. 

•)  Schon  am  7.  Dezember  lotiti  tadelte  der  Kardinal  Alciati  Portia  wegen  seiner  40 
übergroßen  Bescheidenheit:  Verona  Bibl.  munii:  Ms  298  fai  89"  Original. 
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Amt  zusammenführte,  stets  den  ansprechenden  Ton  am  uschlagen;  no 
pflegte  er  mit  dem  haitischen  Herzog  offenbar  gern  zu  scherzen*):  eine 
so  leicht  verletzte  Xatur,  wie  den  Pater  Xasus,  behandelte  t-r  mit  aus- 
gezeich  neter  Vorsieh t a). 
5  Der  Gewohnheit  des  Nuntius,  con  seinen  eigenen  Thuteu  wenig 
txler  gar  nicht  zu  reden,  entsprach  es  nur,  wenn  er  das  Verdienst  des 
Dominikaners  Fdician  niemals  zu  schmälern  suchte  und  insbesorulere 
in  den  Verhandlungen  wegen  Gurk  nie  Vorschläge,  die  dem  Kopfe 
Xinguarda's  oder  des  Salzburger  Erzbischofs  entstammten,  als  seine 

10  eigenen  ausgab. 

Der  Wunsch  des  päpstlichen  Stuhles,  seine  Vertreter  auf  deutschem 
Boden  auch  unter  einander  in  Verbindung  stehen  zu  sehen,  verwirk- 
UcJite  sich,  so  weit  Del  fin,  Portio  and  Felician  in  Betracht  kamen. 
Wenn  Größter  so  gut  wie  ganz  abseits  stand,  so  spielten  liier  außer 

\hder  örtlichen  Entfernung  wol  auch  Umstände  mit,  die  in  seiner  eigen- 
artigen »erschlossenen  Xatur  ihren  letzten  Grund  hatten3).  Rege  war 
htsbesotulere  der  briefliche  Verkehr  zwischen  Delfin  und  Portia  auf 
der  einen  und  Portia  und  Felician  auf  der  andern  Seite,  als  Eders 
Xachfofge  in  Gurk  in  Erwägung  gezogen  wurde.    Aber  Porti«,  dessen 

•20  private  Correspomlenz  sich  übrigens  bis  Madrid  in  die  Xähe  des  spani- 
schen Königs  erstreckte*),  verhandelte  auch  sonst  schriftlich  mit  dem 
Dominikaner  über  Seminaranlage  und  Visitation  im  Salzburgischen, 
mit  Delfin  über  die  Trienter  Wirren. 

Voraussetzung  für  die  erfolgreiche  Betreibung  einer  Angelegenheit 
war  offenbar,  daß  dort,  wo  die  Entscheidung  fallen  mußte,  ein  Abge- 
sandter oder  Vertrauensmann  der  Curie  in  Person  anwesewi  war. 
Ein  gut  Titeil  des  Mißerfolgs,  welchen  sie  mit  der  Empfehlung  Eder's 
hatte,  muß  zweifellos  darauf  geschoben  werden,  daß  Felician  ami 
Portia  schließlich  nicht  mehr  von  Angesicht  zu  Angesicht  oder  aus 

m  nächster  Xähe  den  Erzbischof  beeinflussen  konnten.  Scfuvlen  mußte 
es  auch  (wir  werden  später  davon  hören),  daß  in  dem  Moment,  wo 
die  Sidzburger  Beschlüsse  zur  Ausführung  kommen  sollten,  Felician 
Salzburg  verließ  und  sich  auf  Befehl  des  Papstes  auf  eine  weite 
Strecken  umf assettile  Visitationsreise  begab.    Die  Curie  hätte  eben,  so 

86  lange  man  nicht  mit  Sicherheit  auf  ^tatkräftiges  Eingreifen  der  ein- 
heimischen  Prälaten  zählen  konnte,  überall  dort  ständige  Nuntien 

Vi  &>  verstehe  ich  die  nicht  ganz  klare  Stelle  in  2fr.  69  p.  Stil  nt.  8*    Wie  er 
Erzherzog  Ferdinand  luilxm.  zeigt  Nr.  35  p.  208  nt.  2.    Auch  mit  dem  Salzbitrger 
Erzbischof  büdete  sich  schließlich  ein  vertrauteres  Verhältniß. 
40       *)  Man  lese  Nr.  8  p.  49  l.  3  ff. 

*)  Vgl.  Hamen  in  Xutitiaturberichte  III.  1  p.  728. 
*>  Siehe  p.  262  l.  28. 
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oder  Legatm  habeil  müssen,  wo  schwierige  Verhältnisse  vorlagen  and 
gewichtige  Interessen  in  Frage  standen.  Da  diese  Voraussetzung 
fehlte,  man  andererseits  aber  das  brennende  Verlangen  hegte,  an  allen 
Orten,  wo  es  in  erster  Linie  nothwendig  schien,  einzugreifen,  ergab 
sich  des  Öfteren  etwas  Hastiges  und  Sprunghaftes  in  der  päpstlichen  & 
Politik  Rathsam  wäre  es  vielleicht  gewesen,  Portia  mich  Felicians 
Weggang  aus  Salzburg  vor  Allem  mit  der  Exekution  der  Salzburger 
Dekrete  zu  betrauen  :  anstatt  dessen  übertrug  man  ihm  im  März  1Ò74 
eine  neue  Aufgabe,  die  allerdings  von  höchster  Bedeutung  war,  aber 
elten  deshalb  die  Kraft  eines  ganzen  Mannes  erforderte  und  ihn  von  10 
seinen  bisherigen  Bestrebungen  weit  abführen  mußte. 

Man  versteht  es,  daß  gerade  eitle  vermittelnde  und  erprobte  Per- 
semi ich  keit,  wie  Portia,  ausgewählt  wurde,  um  das  durchzufahren,  was 
trotz  allen  Drängeiis  dem  päpstlichen  Stuhle  bisher  nicht  möglich 
gewesen  war:  die  Überweisung  des  Heil  igeti- Kreuz- Klosters  in  Augsburg  lf> 
an  die  Jesuiten  und  die  Versetzung  der  im  Kreuzkloster  befiiullichen 
Mönche  nach  St.  Georgm  in  Augsburg. 


Die  Vorgeschichte  dieser  neuen  Mission,  welche  den  Nuntius  im 
April  1574  nach  Augsburg  führte,  findet  besser  ihren  Platz  Ml  der 
Einleitung  zum  folgenden  Bande',  der  uns  im  ersten  Theile  Portio,' a  20 
TJiätigkeit  in  jener  Stadt  vor  Augen  fähren  wird.  Auf  Como' 8 
Weisungen  aus  dem  März  lìi74  (Nrr.  72  und  7H)  wird  dann  zurück- 
zukommen sein. 
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L  Die  Quellen. 

Die  Quellen  fließm  Dank  einem  günstigen  Geschicke  in  reichem  Maße. 
Noch  Hansen  musste  bei  Herausgabe  der  Briefe  Portia's  aus  den  Jah- 
ren 1577  und  1578  mit  ihn'  ThatsacJie  rechnen,  dass  die  Erlasse  des 
Staatssekretärs  an  den  Nuntius,  wie  aus  den  früheren  JaJiren,  so  auch 
bfiir  1577  und  1578  fehlten.  Seitdem  gelang  es  mit  Hülfe  des  Herrn 
Dr.  Starzer  dem  Vorstand  des  Österreichischen  Instituts  in  Rom,  Herrn 
von  Sickel,  der  nach  Akten  für  die  Jalire  1560—72  Umschau  hielt, 
zwar  nicht  die  noch  heute  verschwundenen  Konzepte,  dafür  aber  die 
Originale  der  Schreiben  Como's,  und  zwar  aus  dem  ganzen  Zeiträume 

io  von  Portia's  Nuntiatur,  d.  h.  von  1573 — 78,  im  ArcJiivc  des  Marchese 
Paolo  di  Colloredo-Mels  bei  Udine  zu  entdecken.  Die  Verwerthimg 
diesen  Fundes,  die  Herr  von  Sickel  in  bereitwilligster  Weise  ihm  Preußi- 
schen Institute  überließ,  wurde  erleicJitert  durch  das  wahrhaft  liebens- 
würdige Eiitgegenkommen  des  Marchese  Paolo,  der  die  Benutzung  seiner 

15  Manuskripte  theils  in  Rom,  theils  auf  seinem  Schlosse  bei  Udine  ge- 
stattete. 

Das  Resultat  dieser  Arbeiten  war  um  so  erfreulicher ;  ah  im  CoUo- 
redo- Archiv  ausser  den  Briefen  Comos,  die  für  die  Monate  1573  August 
bis  1574  April  fast  vollständig  erhalten  shul1),  aucli  noch  andere  aus 
modern  Archive  des  Nuntius  Portia  stammende  Scliriftstücke  vorliegen, 
deren  Inhalt  werthvolle  Beiträge  zur  BeurtheUung  seiner  Thätigkeit 
liefert. 

Wie  diese  Akten  nach  CoUoredo  gekommen  shul?    Daß  sie  nach 
dem  Tale  des  Nuntius  nicJit  an  die  Curie  abgeliefert  umrden,  braucht 
25  naturiteli  nicht  Wunder  zu  nehmen.    Möglicli,  daß  sie  datnals  in  die 


*)  Es  fehlen  seine  Schreiben  an  Portia  von  1573  August  1  und  1574  März  27, 
B.  Nr.  12  und  Nr.  78  in  der  ersten  Note. 

1* 


•     ;  •  •  *   

'''HMmh'vM  •Bortirfe-' Schwester  Francesca  fielen,  die  mit  Curzio  Cotto- 
redo  vermählt  war*).  Freilich  gehören  dieser  und  der  Marchese  Paolo 
verschiedenen  Zweigen  der  Familie  Colloredo  an. 

An  anderer  Stelle  spreche   ich   ausführlicher  über  die  Portia- 
Papiere*).    Hier  genügen  einige  Bemerkungen.    Es  sind  im  Ganzen  5 
aciit  Faszikel,  deren  moderne  Signatur  A,  B  u.  s.  w.  bis  H,  ebenso 
wie  die  Foliirung,  den  Herren  des  Osterreichischen  Instituts  in  Rom  ihren 
Ursprung  verdankt.   Bei  der  Foliirung  wurden  auch  die  Adressenblätter 
mitgezählt.    Für  unseren  Band  kommen  in  Betracht  die  Faszikel  C,  A 
und  B.    Von  ihnen  birgt  der  erste,  99  Blätter  stark,  die  Weisungen  10 
Como' s  von  1573  August  bis  1574  August  nebst  einer  Weisung  aus 
dein  Oktober  1574.   Die  beiden  letzten,  ein  jeder  83  Blätter  stark,  ent- 
halten im  Original  in  nicht  ehr  onolog  iscJier  Ordnung  Briefe  von  Kar- 
dinälen an  Portia  aus  den  Jahren  1573 — 78,  eine  höchst  erfreuliclie 
Ergänzung  der  Schreiben  Como's,  welche  sich  für  die  JaJire  1574  Sep-  15 
tember  bis  1578  Juli  in  Fase.  E  und  D  finden.    In  Fase.  A  hat  sich 
auch  der  Brief  eines  Kardinals  aus  dem  Jahre  1567,  in  Fase.  B  ein 
Erlass  Como's  aus  dem  Oktober  1574  verirrt.  —  Von  dm  brieflichen 
Aeusserungen  der  Kardhiäle  sind  für  uns  im  ersten  Jahre  von  Portia's 
Nuntiatur  vorneJitnlich  interessant  diejenigen  des  Kardinals  Madruzzo*),  30 
aber  auch  die  Mittheilungen  der  Kardinäle  Morone,  Zacharias  Del  fin, 
Hohenems,  Alciati,  S.  Sisto  und  Vercelli  möchte  man  ungern  entbehren, 
da  sie  die  an  der  Curie  herrschende  Stimmung  gegen  den  Nuntius 
ioiedergeben,  und  da  die  Namen  der  drei  Ersten  als  Mitglieder  der 
deutschen  Congregation  sciion  ohnehin  einer  besonderen  Beachtung  werth  25 
sind. 


Eine  Bereicherung  erfahren  diese  Briefe  der  Kardinäle  und  auch 
die  Erlasse  Como's  noch  von  einer  andern  Seite. 

Ein  Theä  von  Portia's  handschriftlichem  Nachlaß  gelangte 
nämlich  direkt  oder  indirekt  zu  Udine  in  den  Besitz  der  Familie  so 
Belgrado4).  Die  hierzu  gehörenden  Akten,  worunter  Originalschreiben 
von  Kardinälen  an  Portia  aus  den  Jahren  1566—1578  nebst  einigen 
Schreiben  Como's  von  1574—78,  bildeten  anfänglich  verschiedene  für  sicfi 
bestehende  Päckchen,  bis  sie,  wol  im  Anfang  dieses  JaJirhunderts,  mit 


*)  Cav.  dott.  Vincenzo  Joppi,  Vorstand  der  Communalbibliothek  in  Udine,  legte  85 
mir  diete  Vermuthung  nahe. 
*)  S.  Anhang  5. 
*)  8.  z.  B.  Nr.  21  Note. 

)  Dies  muß  ich  auf  Grund  des  Schicksabi  annehmen,  daß  der  codex  298  der 
Veroneser  Bibliothek  hinter  sicli  hat,  s.  oben.  40 
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Auszügen  aus  dem  Colloredo- Archiv  zusammengebunden  wurden*).  Die 
Aufschrift  auf  dem  Rücken  des  Codex  Lettere  autografe  a  monsignor 
conte  di  Porzia  stimmt  nur  für  die  letzte  allerdings  größere  Hälfte 
des  Bandes,  der,  wie  die  ganze  libreria  der  Nobili  Belgrado  im  Jalire 
5  1825  durcli  Kauf  an  einen  Veroneser  Buchhändler  Domenico  Cesconi 
überging  und  darauf  mit  einem  Theil  der  Belgrado- Bücherei  vom  conte 
Orti  Manara  erworbm  wurde*).  Nachdem  dessen  Bibliotliek  i.  J.  1859 
der  Communalbibliotliek  zu  Verona  einverleibt  wurde*),  befitulet  sich  auch 
dieser  auf  Portia  bezügliclie  Codex  ebendort.    Seine  heutige  Signatur 

10  ist  Ms.  298.  —  Ich  werde  au  f  den  Inhalt  dieses  Bandes  zurückkommen*). 
HinsiMich  der  letzten  Hälfte,  die  uns  hier  alleiti  angeJit,  sei  noch 
hervorgehoben,  daß  sich  am  Schluß  der  Briefe  zwei  dem  Nuntius  iiber- 
sufidte  Schriftstücke  erhalten  haben,  ohne  die  wir  uns  weder  von  den 
Wünschen  des  Bisciiofs  von  Parenzo1),  noch  von  den  Statuten  des 

iöcoUegium  Germanicum  und  von  den  Vorbedingungen  für  die  Auf- 
nahme in  das  Coüeg'J  ein  reclit  klares  Bild  maclien  könnten, 


Die  Berichte  Portio1  s  aus  Deutschland  haben  wir  für  die  Jalire 
1573  und  1574  im  Original  in  Vol.  80  der  Nunziatura  di  Germania 
vor  uiis.    Geschrieben  sind  sie,  wenn  man  von  Portia's  eigenhändigem 

20  Briefe  am  Venedig  absieht1)  und  die  Zeit  voti  MinuccVs  Abwesenheit 
am  Innsbruck  im  März  1574  ausnimmt9),  durchweg  von  der  Hatul 
den  Sekretärs  Minacci.  Daß  gelegentlich  wol  einmal  der  Nuntius  einen 
Zusatz  einfügt,  bedarf  keiner  besonderen  Betonung.  Bei  der  ZäJdung 
im  Codex,  die  mit  dem  JaJire  1574  wieder  mit  1  einsetzt  und  tiach 

25  Seiten,  nicht  nach  Blättern  erfolgt,  wei  den  nur  die  beschriebenen,  niclit 
die  leeren  Seiten,  ferner  auch  nicht  die  Seiten,  auf  denen  die  Adresse 
steht,  berücksichtigt.  Die  Briefe  aus  1573,  die  im  ersten  Tìuìile  des 
Bandes,  d.  h.  in  Germ.  Vol.  80,  1  sind,  füllen  305  Seiten,  jene  aus 
1574,  d.  h.  aus  Germ.  Vol.  80,  2,  417 Seiten.  Unsere  letzte  Nummer  ist 

lioam  Germ.  Vol.  80,  2  p.  99 — 103.  —  Eine  alte  Signatur  von  Germ. 
Vol.  80,  2  ist  82. 


')  Diese  Tluitsache  ergab  sich  aus  einer  genauen  Unterstellung  des  in  der  letzten 
Note  genannten  CW«x,  die  ich  in  Verona  vornahm. 

*)  Siehe  Cavattoni,  Composizioni  latine  di  Oirol.  da  Castelnovo,  Verona  1864, 
35  p.  7:  Mittheilung  von  Sgulmero,  Vicebibliothekar  in  Verona. 
*)  Cavattoni,  a.  a.  O. 

*)  8.  Anhang  5.   Die  ersten  Notizen  üb.  Ms.  29H  verdanke  ich  Herrn  von  Sickel. 
*)  8.  Nr.  49. 
•)  8.  Anhang  Nr.  1. 
40       *)  Nr.  4. 

")  8.  in  Nr.  73  und  Nr.  79. 
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1.  Die  Qnellen. 


Von  den  Berichten  Portio,' 8  aus  dem  J olire  1673  sind  bereits 
einige  von  Theiner  im  ersten  Bande  seiner  Annales  ecclesiastici  ab- 
gedruckt wordeil  und  zwar  unsere,  Nrr.  8,  14,  17  und  30,  indessen 
Nrr.  8,  14  und  30  ohne  die  Decifrate;  und  ferner  fehlt  in  Nr.  8 
völlig  ein  längerer  Abschnitt  übr  die  Jesuiten*).  Eine  genaue  Wieder-  5 
gäbe  der  Stücke  in  unserem  Bande  wird  schon  darum  gebilligt  werden; 
auch  der  Gesichtspunkt,  daß  die  Portia-Briefe  (die  an  einem  Orte  ge- 
sammelt sein  müssen,  war  maßgebend.  Zudem  enthält  der  Druck  bei 
Theiner  einige  falsche  Lesarten*). 


Den  Handschriften  in  Verona  und  Colloredo  einer sei ts  und  dem  10 
Germ.  Vol.  80  desVatikanixclien  Archivs  andererseits  reihen  sich  einige 
Codices  an,  deren  Inhalt  iiisbesondere  zur  Erläuterung  der  Mittheilungen 
Como's  und  Portiu's  auf's  Vortrefflichste  beiträgt.  Der  ersten  Gruppe 
gehören  an  Armar  i  um  04  Vol.  1  und  Armarium  2  Vol.  129  des 
Vatikanischen  Archivs  und  cod.  6413  der  Vatikanischen  Bibliothek.  Den  15 
erstgenannten  Band  füllen  vornehmlich  Abhandlungen  uiul  Schrift- 
stücke aus  der  Zeit  der  Gegenreformation,  der  zweite  enthält  In- 
struktionen aus  dem  16.  Jahrhundert.  Uns  gehen  beide  darum  an, 
da  in  jenem  Vorschläge  der  Kardinäle  Madruzzo  und  Delfin  in  der 
deutschen  Congregation  aus  dem  Mai  1Ö73  im  Hinblick  auf  Portia's20 
Entsendung  überliefert  sind'),  das  Vol.  129  des  Armar.  2  uns  aber 
eine  der  endgültigen  Redaktion  der  Instruktion  Portias  sehr  wüte 
stehende  Fassung  vor  Augen  führt*).  In  deren  allmähliges  Werden 
gewälxrt  uns  dann  auch  der  cod.  Vat.  6413  einen  Einblick,  in- 
sofern als  dort  die  eben  erwäJmten  Vorschläge  Madruzzo  s  in  ihrer  2n 
ersten  Gestalt,  mit  liandbenwrkungen  Moronc's  versehen,  bewalirt  worden 
sind*).  Auch  sonst  ist  der  codex  Vat.  6413  der  höchsten  BeacJdung 
würdig.  Daß  er  aus  dem  Nachlaß  des  Kardinals  Morone  stammt,  wird 
kaum  zu  bezweifeln  sein.  Ein  starker  mit  Pergament  überzogener 
Pappeinhand  scliützt  den  Inhalt  des  Bandes,  der  Quart -Format  hat,  so 
und  in  dem  die  Zählung  nach  Blättern  (nicht  nach  Seiten)  bis  zu  368 
geht.  Auf  dein  Schmutzblatt  lesen  wir  auf  einem  eingeklebten  Blatt: 
Varia  de  Germania.  Instructioni  et  altre  /zu  ergänzen  cose?] 
del  Portia  et  altri  sommari  di  lettere.  Eine  alte  Signatur  lautet 
B  Nr.  41.    Im  Allgemeineil  sind  es  Aktenstücke  aus  den  Joliren*'» 


«)  S.  Nr.  8  QuellenbeschreibHng. 

*)  S.  dü  Varianten  in  dm  betr.  Xummern. 

*)  S.  Nrr.  1  und  2. 

*)  S.  Nr.  H. 

*)  S.  Nr.  1,  quellenbetchr.  A. 
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1Ò73—157S,  denen  wir  hier  begegnen.  MatuJtes  hat  auf  den  Regens- 
burger  Reichstag  von  1576,  auf  dem  Morone  als  Legat  eischien,  Bezug. 
Man  kann  das  Game  als  eine  SamnUung  eben  jenes  Kardinals  be- 
zeichnen, da  sehr  Vieles  von  ihm  selbst,  Anderes  von  der  Hand  seines 
5  Sekretärs  herrührt.  Das  gilt  einmal  von  einigen  Denkschriften,  die 
als  Verfasser  den  Kardinal  verratlim1),  und  dann  hauptsacldicli  von 
aus  führ  Hellen  Auszügen  (sommari)  aus  den  an  Como  gerichteten  Briefen 
der  Nuntien  Portia,  Gropper  utul  Delfin  und  aucli  Felician's  und 
Anderer*).    Diese  Schreiben  sind  ineist  aus  den  Jahren  1573  utul 

io  1574.  Morone  pflegte  diese  sommari  wol  nicht  so  seJir  für  seinen 
Privatgebrauch,  als  im  Hinblick  auf  die  Erörterungen  in  der  deutschen 
Congregation  anzufertigen.  Dafür  spricht,  daß  öfters  am  Rande  und 
innerftalb  der  Auszüge,  die  übrigens  nicht  immer  alle  Punkte  der  Briefe 
wiedergeben  und  aucli  IrrUimner  entluüten,  Notizen  ersclieinen,  die 

15  geradezu  einem  Beschlüsse  der  Congregation  gleich  kommen  oder  den 
Weg  weisen  sollen3).  Audi  protokollartige  Aufzeichnungen  aus  der 
Congregation,  manchmal  von  seiner  Hand,  welche  das  von  Scliwarz 
abgedruckte  Protokoll  der  Congregatio  Germanica  aus  den  Jahren 
1573 — 1578*)  erheblich  vervollständigen,  sind  in  diese  Sammlung  von 

20  Akten  aufgenommen  worden %).  Gerade  auf  jene  Aufzeichnungen  werde 
idi  bei  anderer  GelegenJieit  mein  besonderes  Augenmerk  richten;  eine 
ausfiüirlichere  Besprechung  des  Bandes  wird  dann  nodi  möglicli  sein. 

Zu  der  zweiten  Serie  von  Codices,  d.  h.  zu  jenen,  deren  Akten- 
material Portia 's  Mittheilungen,  so  weit  fiocfi  nöthig,  unserem  Ver- 

25  ständnisse  näJier  rückt,  rechne  icii  fast  ausschliefilicli  Germ.  Vol.  88 
des  Vatikanischen  Archivs.  Die  in  diesem  Volumen  liegenden  Original- 
briefe Felician's  reiclien  von  1573  bis  in  das  Ende  der  70  er  J olire. 
Adressat  ist  bis  zum  April  1574  neben  Como  einige  Male  auch  Portia, 
der  die  an  Inhalt  so  reichen  Sciireiben  des  Dominikaners,  anstatt  sie 

80  auszugsweise  zu  geben,  lieber  direkt  nach  Rom  sandte.  Zu  bedauern 
ist,  daß  der  größere  Theil  von  Felician's  Briefen  an  den  Nuntius  ver- 
loren gegangen  zu  sein  scheint;  Portia' s  Antworten  f eitlen  völlig,  sind 
aber  mit  Hülfe  seiner  Briefe  an  Como  meist  sicher  zu  errathen. 

Neben  den  Berichten  Felician's  treten  für  uns  diejenigen  des  Wietier 

85  Nuntius,  dessen  Schreiben  an  Como  für  1573  Germ.  Vol.  72,  für  1574 
Germ.  Vol.  73  füllen,  seiir  zurück,  da  Portia' 8  Thätigkeit  sicli  meist 
auf  einem  anderen  Gebiete,  als  diejenige  Delfin's,  bewegte.    Dort,  wo 

*)  S.  z.  B.  Nr.  27. 

*)  Einen  Auszug  aus  einem  Briefe  Portia' 8  s.  z.  B.  Nr.  30,  Quellenbeschr.  B. 
40       ")  S.  z.  B.  in  Nr.  30.   8ommari  auch  in  Arm.  62  Vol.  39  fol.  201  und  288. 
«)  Schwan,  W.  £.,  Zehn  Gutachten  etc.  p.  71  ff. 
»)  8.  z.  B.  Nr.  36. 


L  Die  Quellen. 


Utre  Mittheilungen  sich  berührten  und  ergänzten,  wurde  in  den  er- 
läuternden Noten  davon  ausgiebig  Gebraucli  gemacht.  Dasselbe  gilt 
von  den  Schreiben  Gropper' s  an  Como,  deren  Originale  im  zweiten 
Theile  des  Germ.  Vol.  84  bei  einander  sind.  In  direkter  Verbindung 
mit  Gropper  stand  Portia  wol  nie.  5 

Die  einlaufenden  Berichte  Feliciaris,  Delfin's  und  Gropper' s  riefen 
natürlich  Gegenäusserungen  Como  8  hervor.  Deren  eingelumde  Be- 
rücksichtigung in  den  Anmerkungen  war  erforderlicli,  wenn  man 
sich  ein  klares  Bild  von  dem  Vorgehen  und  der  Politik  der  Curie 
machen  wollte.  Die  Erlasse  Como's,  und  zwar  im  Concept,  finden  sich  io 
für  Felician  in  Germ.  Vol.  87,  für  Delfin  in  Germ.  Vol.  6  und  für 
Gropper  im  ersten  Theile  von  Germ.  Vol.  84  des  VatikaniscJien  Arcliivs. 
Diese  Akten  fallen  eigentlicli  unter  die  erste  Quellengruppe,  doch  recht- 
fertigt wol  der  Zusammenhang  die  Erwähnung  an  diesem  Orte. 

Von  einer  namentliciten  AuffüJirung  der  sonstigen  Bestände  des  16 
Vatika7iischen  Archivs,  denen  dieser  Band  Beiträge  verdankt,  sehe  ich 
hier  ab.  Da  fi  u.  a.  die  Brevenbände  des  Armar.  44  und  die  Concepte 
der  Breven  (Epistolae  Gregorii  XIII)  Ausbeute  boten,  wird  eine 
Durclisicht  der  Noten  lehren. 


Außerhalb  des  Vatikans  war  wenig  für  meine  Edition  in  Rom  20 
zu  bemerken.  Eine  Ausnaiimc  macJit  nur  das  im  Palazzo  Altaemps 
in  Rom  vorhandene  Brevenarchiv.  Einer  Durchsicht  der  Breven 
Gregor' 8  aus  den  Jaliren  1573  und  1574  verdanke  ich  vor  Allem  das 
Auffinden  verschiedener  Breven,  die  auf  Felician' s  Visitationsreise  Bezug 
haben1),  sowie  eine  genaue  Kenntniß  von  den  Portia  im  August  15732h 
ertiieilten  Fakultäten*).  Auch  verschiedenen  Breven  rein  geistlidim 
Inlialt's,  die  man  im  Vatikanischen  Archiv  vergeUicli  suchte,  begegnete 
man  hier*).  Genaueres  über  die  Brevenbände  des  Palazzo  Altaemps 
aus  der  Zeit  Gregor' 8  XIII.  demnäclist. 


Außerhalb  Italien' s  sind  es  nur  zwei  Archive,  die  werthvolleres  so 
Material  zur  Geschichte  von  Portia' s  Nuntiatur  1573—74  darboten:  das 
StatthaHereiarchiv  in  Innsbruck  und  das  Haus-,  Hof-  und  Staatsarcfiiv 
in  Wien.  —  In  jenem  liaben  sich  vor  Allem  die  zwisdien  dem  Nuntius 
und  dem  Erzhei  zoge  Ferdinand  gewechselten  Schri  ftstücke  in  dem  Trienter 


*)  S.  z.  B.  in  Xr.  41.  35 

*)  S.  p.  12  nt.  2. 

*)  S.  z.  B.  in  Nr.  25. 
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Streitìiandel  erhalten,  und  zwar  abschriftlich,  dieses  besitzt  in  seiner 
Abtheilung  Romana  einige  briefliche  Äußerungen  aus  der  ersten  Hälfte 
des  Jahres  1573,  die  in  unserer  EitUeitung  mit  Nutzen  verwandt  werden 
konnten*). 


ó  2.  Editionsgrundsätze. 

Im  Ganzen  und  Großen  folge  idi  den  bei  der  Herausgabe  der 
deutscJien  Reichstagsakten  des  15.  Jaiirhunderts  Iwrr sehenden  Gruml- 
sätzen.  Im  Gegensatz  zu  Hansen,  dagegen  in  Uebeieinstimmung  mit 
der  ersten  AbtJieilung  der  Nuntiaturberichte,  beginnen  die  Sätze  inner - 

Uihalb  des  Absatzes  mit  einer  Minuskel,  sofern  nicht  ein  Eigenname  an 
der  Spitze  steht.  Die  auf  die  Textvarianten  bezüglichen  Noten  shui 
streng  von  den  erläuternden  Anmerkungeil  gescJiieden.  Hins'ichtlicli 
der  Accente  schließe  idi  mich  dem  modernen  Brauciie  an,  dem  im  Ganzeil 
und  Großen  bereits  der  des  ausgeixenden  16.  Jahrhunderts  entspriclit.  Eine 

15  Wiedergabe  der  Accente  über  Worten  wie  tanto  ( —  ò),  quanto  ( —  ò), 
die  vorneJimlich  in  Decifraten  erscfieinen  und  dort  wol  nur  von  dem 
Entziffrer  zur  deutlicheren  Abhebung  der  einzelnen  Worte  gesetzt  wurden, 
er  Sellien  mir  als  ein  Unding.  —  Kürzungen  treten  in  folgenden 
Fällen  ein  : 

20  V  Anrede,  Unterschrift  und  Adresse  fallen  im  Allgemeinen  fort. 
Die  ErwäJinung  von  Absender  und  Adressat  in  der  Überschrift  genügt. 

2)  Die  formeÜiaften  Schluß '  warte  werden  durch  ein  etc.  ersetzt. 

3)  Anstatt  „Nuntius  Graf  Portiau  und  „Kardinal  von  Como, 
Staatssekretär"  drucke  ich  stets,  vor  Aüem  in  der  Ueberschrift:  Portia; 

25  Como. 

4)  Akteìi  aus  dem  Vatikanischen  ArcJiiv  sind  gemeint,  wenn  in 
der  QueUenbeschreibung  die  ErwäJinung  der  Stadt  und  des  Archives 
fehlen.  FeJUt  nur  der  Name  der  Stadt,  so  befindet  sich  das  bezeichnete 
ArcJiiv  in  Rom.  —  Also:  Germ.  Vol.  80  =  Vat.  Arch.  Nunz.  di  Germ. 

so  Vol.  80.  —  Brevenarchiv  Diversi  Greg.  XIII.  =  Rom,  Brevenarchiv  etc. 

5)  Das  von  Hansen  (Nuntiaturbericiite  III,  1  p.  X)  gegebene  Ver- 
zeicliniß  der  Abkürzungen  gilt  auch  für  diesen  Band1). 

')  Die  auf  die  Verhatidlungen  Portia's  in  München  bezüglichen  Akten  atis  dem 
dortigen  Kreisarchiv  sind  gedruckt  im  Aretin,  C.  M.t  Freiherr  v.  — ,  Bayem's  aus- 
35  wärtige  Verhältnisse  Bd.  1  Urkk.  p.  17  ff.    Vgl.  aber  im  Aniiang  Nr.  4. 

*)  Ich  drucke  indessen  rm»  nicht  rev™»-    Daß  S.  E.  und  S.  A.  der  Vorlage 
bleiben  und  nicht  in  Sua  Eccellenza  bzw.  Altezza  aufgelöst  werden,  mag  noch  btr 
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KditionsgTnnd*ätze. 


6)  In  (leti  Briefen  Comos  und  Portia's  gebe  idi  itisljesotidere 
die  Ausführungen  über  fürstliche  Bittgesuche  regestetuirtig  wieder.  Im 
Allgemeinen  ließen  die  im  vorliegenden  Bande  enthaltenen 
Berichte  keine  Kürzung ,  ihres  Inhalts  wegen,  zu.  Das  wird 
im  zweiten  Baiule  anders  werden,  wo  luiuptsächlich  die  dort  zaMreich  6 
auftretetuleti  avvisi  vom  Niederläiidischm  Kriegsschauplatz  einen  Abdruck 
gar  ?iicJit  oder  nur  im  Auszug  verdienen. 

7)  Von  den  82  Nummern  dieses  Bandes  erscheinen  Ntr.  1 
und  2  in  stark  verkürzter  Gestalt.  Sie  vollständig  wiederzugeben, 
wäre  einer  Platz  verseli wendufig  gleichgekommen,  da  sie  fast  völlig  io 
in  Nr.  3  verarbeitet  worden  situi.  Der  sich  zunächst  aufdrängende 
Gedanke,  Nrr.  1  und  2  im  Wortlaut,  Nr.  3  aber  gekürzt  zu  geben 
unter  Hinweis  auf  Nrr.  1  und  2,  war  undurchführbar  und  völlig  un- 
praktisch. 

Währetui  die  Edition  der  Akten  im  Allgemeinen  nicht  scliwer  war,  in 
war  sie  bei  den  Ntr.  1—3  mit  den  größten  Schwierigkeiten  verknüpft. 
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1.  Vorschläge  des  Kardinals  Ludovico  Madruzzo  in  der  deutschen  1573 
(■oiigregation  mit  Zusätzen  de»  Kardinals  Marone,  verwerÜiet  in  ^''^f^i' 
Denkschrift  (Nr.  3).    (ad  1573  Mai  18  bezw.  JtiP^j 

A   aus  Vat.  Bibl.  cod.  6413  fol.  19a—20b,  Reinschrift  von  der  Hand,  die 
5  Madruzzo' 8  Briefe  sciireiltt,  mit  Correlcturen  und  Zunähen  voti  Morone's 

Hand.    Auf  die  mit  Nr.  3  gleichlautenden  Artikel  ist  hier  nur  verwiesen, 
8.  in  Nr.  3  die  Varianten  von  A. 
B  coli  Armar.  64  Vol.  1  fol.  96a—97h,  Reimchriß  von  der  Hand,  die 
Madruzzo's  Briefe  schreibt:  eine  auf  oder  kurz  nach  Mai  22  fallende 
10  Überarbeitung  von  A  (s.  Art.  16).    S.  die  Varianten  von  B  auf  p.  12  und 

in  Nr.  3. 

Proposita"*  ab    illmo   d.  card.  Madnitio  in  congregatione  Ger- 
manica. 

flj  aufgenommeil  in  Nr.  3  Art.  1,  s.  dort  p.  17 nt.  2.    (Die  Va- 
\hrianten  von  A  u?id  B  sind  in  Nr.  3  an  den  betreffenden  Stellen  stets 
angemerkt.) 

[2]  aufgenommen  in  Nr.  3  Art.  2,  s.  dort  p.  18  nt.  1. 
[3]  verarbeitet  in  dm  Schluß  von  Nr.  3  Artt.  2  und  1,  s.  dort 
p.  18  Var.  m  und  nt.  1,  und  p.  17  Vor.  i. 
20       [4]  aufgenommen  in  Nr.  3  Art.  3. 
[5]  aufgenommen  in  Nr.  3  Art.  4. 
[6]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  5. 

f7J  aufgenommen  der  erste  Tfieil  in  Nr.  3  als  Art.  6.    Der  zweite 
nicht  berücksicJitigte  Tlieil  lautet:  et  poi  si  come  trovarà  esser  più  es- 
25  pediente,  si  potrà  transferiere  o  da  uno  o  l'altro  serml  arciduchi  overo 
dal  duca  di  Baviera,  per  trattare  sopra  ciò  con  loro,  quanto  fia  neces- 
sario,   et  perché  per  la  diversità  di  multiplici  impedimenti,  non  si  può 


a)  Froporita-Germutlea  om.  A,  s.  Qu*llenbtachr. 

■)  Wir  datiren  ad  1573  Mai  18  bzw.  22,  da  die  auf  Mai  18  zu  setzenden 
80  Vorschläge  Del  fin' 8  (Nr.  2)  auf  die  Vorschläge  Madruzzo'8,  die  also  Mai  18  vor- 
lagen, Bezug  nehmen  (s.  Nr.  2  Art.  10),  diese  aber  Mai  22  oder  kurz  darnach 
noch  eine  Überarbeitung  erfahren  haben  (s.  o.  Art.  16). 
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Nr.  1:  1573  Mai  18  bzw.  22. 


discorrere  con  redola  né  si  può  mettervi  a)  certi  termini  a  tanta  varietà 
d'  oggetti,  converrà,  eh'  egli,  instrutto  dall'  arcivescovo  et  vescovi  del 
bisogno  loro,  con  somma  desterità  tratti  il  tutto,  mostrando  a  detti  prìn- 
cipi, che,  senza  dar  debita  satisfattone  all'  arcivescovo,  vescovi  et 
clero  nelle  cose  del  dovero  et  che  concerne  la  giurisditione,  immunità  ä 
et  libertà  ecclesiastica,  difficilmente  si  può  venire  ad  una  compita*'  et 
buona  riforma. 

/8J  Udirà  anco  da  loro  quello,  che  versavice  diranno  della  negli- 
genza [die  Fortsetzung  des  Artikels  i*t  in  Nr.  3  Art.  52  übernommen, 
8.  Nr.  3  p.  32  ntt.  1  und  3.J  IO 

[U]  der  erste  Theil  aufgenommen  in  Nr.  3  Art.  17  (s.  Nr.  3 
p.  23  nt.  1),  der  zweite  Theil  in  die  zweite  Hälfte  von  Nr.  3  Art.  52, 
s.  a.  a.  0.  p.  32  nt.  4. 

[10]  aufgenomnwn  in  Nr.  3  als  Art.  03. 

[Folgen  in  A  Zusätze  von  Morone's  Hand,  in  der  Überarbeitung  Ii» 
vom  22.  Mai  (B)  mit   der  Überschrift:  Aggiunto  dall'  illm0  cardinal 
Morono  per  consideratimi.  verselien.J 

[11]  Häver  corrispondenza  col  nuntio  dell'  imperatore'). 
[12]  Dar  facoltà  di  assolvere  etc.,  leggere  la  biblia  volgare,  libri 
etc.,  habilitare  etc.*).  20 

a)  B  matto». 

b)  B  compiiti. 

')  S.  Nr.  3  Art.  54. 

*)  In  den  ersten  Tagen  des  August  tcurden  verschiedene,  auf  die  facultates 
Portio.' 8  bezügliche  Brevcn  ausgefertigt.    Ein  Breve  vom  3.  August  crthcilte   ihm  2fi 
facultas  absolvendi  horeticos  cum  forma  amplissima  cum  rehabilitatione  ad  omnes 
et  beneficia  etc.:    Brevenarchiv  Diversi  Greg.  XIII.  lib.  3  fol.  390nb  Coneept  mit 
dem  Vermerk  D.  dat.  dicit  Sanctitaiem  V.  mandasse  expediri  und  der  Notiz,  daß  am 
S.  August  ein  ähnliches  Breve  an  Delfin  ausgefertigt  wurde.    Ein  zteeites  Breve 
vom  3.  August  crtheilte  Portiti  Vollmacht  concedendi  licentiam  archiepiscopis  epis-  30 
copis  et  aliis  prelatis  ac  personis  sibi  bene  notis  legendi  libros  prohibitos  causa 
impugnandi  et  contra  eos  scribondi  neenon  bibliam  in  Germanicum  sormonem  ver- 
saut etc.:  a.  a.  0.  fol.  385n  Coneept.   Laut  den  Anfangstcorten  des  Breves  wurde  Por- 
tio, als  Nuntius  cum  facilitate  legati  de  latere  entsandt.  —  Unter'm  Datum  des 
4.  August  crtheilte  Gregor  Portio  notano  nostro  ad  nonnulla»  Germaniae  partes  85 
nuntio  Vollmacht,  so  lange  seine  Nuntiatur  datiere,  qnemeunque  volueris  sacerdotein 
idoneum  secularem  vel  cujusvis  ordini»  regulärem  in  tunm  et  dictorum  t'umilia- 
rium  tuo  nun  confessorem  approbare  et  eligere,  ferner  erlaubte  er  üitn  ein  altare 
portatilo  zu  haben:  a.  a.  0.  fol.  377a  Coneept.  —  Unter  dem  Datum  des  5.  August 
erhielt  er  schließlich  facultas  dandi  indulgentiam  plenariain  interessentibus  missis  40 
per  eum  die  festo  solenniter  decantandis  neenon  concedendi  indulgentiam  in  forma 
jubilei  —  s.  oben  Art.  14  —  confessis  et  communicantibus  [Vorl.  cominnnicatis?/, 
visitanti! ms  duobus  vel  tribus  diebus  ecclesiam  ab  eo  cligendam:  a.  a.  0.  fol. 
Coneept.    Ein  ebendort  fol.  379«  befitidlidtes  Blatt  enthält  die  Künsche  Portias, 
übrigens  nicht  seine  Supplik  im  Original.    Hier  heißt  es:  per  me  fscultà  di  poter  46 
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[13]  Intendere  et  provedere  de  benefici;  et  ajnto  al  li  dotti,  darli 
cara,  di  scrivere  insieme  in  alchnn  luogo  contro  li  heretici*). 
[14]  Dar  un  giubileo  universale"). 

[lòf  Mandar  a  Roma  molti  di  buona  indole  nel  collegio  Germa- 
ònico  et  unir  quello  col  seminario  di  Roma'). 

[16  Zusatz  m  der  Überarbeitung  B  vom  22.  Mai  oder  kurz  dar- 
nach/ Mandar  col  nuntio  uno  delli  duoi  nominati4). 

2.  Vorschlüge  des  Kardinals  Zacharias  Ddfin  in  der  deutschen 
Congregation,  mit  Ausnahme  von  Art.  35  in  der  DenkscJirift  (Nr.  3)  JaFlS 
lovenverthet.    [1573  Mai  18*).] 

D  aus  Armar.  64  Vol.  1  fol.  91"  —  95b  Copie.  Auf  fol.  90b  von  anderer  Hand 
Proposita  ab  illmo  Madrutio  pro  nuntio  mittendo,  darunter  von  einer  dritten 
Hand  et  ab  Dl»  cardinali  Delfino.    Die  Augführungen  Delfini  haben 
wir  hier,  die  Madruzzo's  in  Nr.  1  (s.  Quellenbeschr.  dort  unter  B).  Auf 
15  die  mit  Nr.  3  im  Ganzen  gleichlautenden  Artikel  ist  hier  nur  verwiesen, 

s.  in  Nr.  3  die  Varianten  von  D. 

approvare  qnal  si  voglia  sacerdote  per  udire  le  confessioni  et  proprie  et  di  tutta  la 
famiglia  [h.  Breve  vom  4.  August J,  ferner  di  poter  portare  l'aitar  portatile  [s.  eben- 
dortj.  ferner  dimandar  appresso  licenza  a  N.  Signore,  Messe  lesen  zu  dürfen,  bzw. 

Wiesen  dürfen  zu  lassen  [Como  fügte  hinzu:  me  fd.  i.  Portia]  presente/  in  ogni- 
luoco,  ancora  che  non  si  dimandi  licenza  all'  ordinario  [s.  Breve  vom  5.  August ]. 
Notizen,  auf  die  Ertheilung  der  Fahdtäten  vom  3.  und  6.  Augttst  bezüglich,  von 
Cotno's  Hand  a.  a.  O.  fol.  378". 
•)  8.  Nr.  3  Art.  55. 

25        *)  S.  p.  12,  l.  41. 

*)  S.  Nr.  3  Art.  56. 

*)  Die  nominati  sind  Schenking  und  Elgard.  In  der  deutschen  Congregation  vom 
22.  Mai  —  ».  Schwarz  a.  a.  O.  p.  75  —  propositi  fuerunt  Joannes  Schenchingus  juris- 
peritns  et  Nicolaus  Elgardus  theologus  ab  ili«»  Morono,  quoniam  judicatum  est, 

30  optimum  factu  esse,  ut  comes  Portiae  nuntius  addneat  secum  aliquem  nationis  Ger- 
manicae  virum  probum  et  doctum  ac  linguae  etiam  I  Lai  ione  peritum,  cujus  opera 
uti  posait.  itaque  hujus  rei  causa  propositi  sunt  supradicti  duo,  quorum  alter,  qui 
S»°  D.  magis  videbitur,  mittatur  cum  ipso  nuntio.  Die  Wahl  fiel  auf  Schenking, 
Kanoniker  von  Augsburg,  der  schon  dem  Kardinal  von  Augsburg  zur  Seite  gestanden 

35  hatte  (s.  Nr.  13  zweite  Note).  Am  18.  Juni  1573  schreibt  Gregor  an  Kanoniker  und 
Kapitel  von  Augsburg;  necesse  habuimus  uti  opera  dilecti  filij  Joannis  Schenching 
fsicjeumqae  comitem  dare  nostro  et  Sedis  Apostolicae  nuncio  ordinario,  quem  in 
Germaniam  mittimus;  er  theile  dies  mit,  ne  quid  ille  hoc  discessu  de  sua  existima- 
tione  apud  vos  deperderet;  er  habe  nicht  freiwillig  die  ihm  aufgetragenen  Geschäfte 

40  im  Stich  gelassen:  Epp.  Greg.  XIII  lib.  8  fol.  146"  Conc.,  Armar.  44  to.  22  fol. 
3lb  ep.  66  Copie.  —  Schenking  icird  von  Portia  nur  canonico  Augustano  genannt; 
vgl.  u.  a.  in  Nr.  8.  —  Art.  16  oben  ist,  wenn  nicht  Mai  22,  so  doch  kurz  darnach 
aufgezeichnet. 

•)  In  der  deutschen  Congregation  vom  18.  Mai  1573  —  s.  Schwarz  p.  74  — 
45  iruri<  verlesen  per  illmura  Delphinum  instruetio  super  rebus  Germanicis  pro  rev.  (L 
abbate  Modii  ituro  ad  eas  partes.    Mit  dieser  Instruktion  wird  unser  Stück  gemeint 
sein.    Wir  datiren  daher  1573  Mai  18. 
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Nr.  2:  1678  Mai  18. 


[I]1)  Potrà  monsignor  V  abbate  di  Moggio,  se  il  sermo  arciduca 
Ferdinando  non  si  trovarà  in  Isprach,  andar  diritto  a  Saltzpurg,  et, 
essendovi,  visitare  V  Altezza  Sua,  salutarla  et  benedirla  da  parte  di 
Sua  Stt  et  presentandole  il  breve  coininunicarle  le  cause  della  sua  venuta 
in  quelle  parti,  pregandola  a  disporsi  di  fare  prontamente  quella  parte,  5 
che  a  lei  conviene  et  della  quale  sarà  ricercata,  acciò  che  si  dia  hor- 
mai  qualche  buon  principio  alla  vera  et  buona  riforma,  della  quale  anche 
si  ha  bisogno  nelli  stati  di  Sua  Altezza,  doverà  anco  dirle,  come 
ha  ordine,  di  passare  all'  arcivescovo  di  Saltzpurg,  senza  il  quale  né 
con  Sua  Altezza  né  con  il  sermo  arciduca  Carlo  né  con  1'  illmo  duca  lo 
di  Baviera  non  si  può  fare  in  questa  materia  cosa  buona,  et  che, 
quando  haverà  trattato  seco,  potrà  poi  appuntare  con  Sua  Altezza 
sicuramente. 

[2]  Con  questo  principe  pare,  che  s'  habbia  precipuamente  da  pre- 
mere nelle  cose  infrascritte,  che,  essendo  in  Sua  Altezza  tanta  pietà  et  1 5 
zelo  di  religione,  voglia  communicare  con  N.  Signore  li  bisogni  et  desiderii 
suoi  in  tutto  quello,  che  concerne  la  conservatione  della  fede  catholica, 
perché  ritroverà  S.  Su  prontissima  ad  ajutarlo  et  con  ogni  carità,  però 
doverà  il  nuntio  intendere,  ponderare  et  scrivere  diligentamente  tutto 
quello,  che  il  detto  prencipe  o  suoi  consiglieri  ricorderanno  che  si  possa  20 
dire  o  fare,  per  fruttuosamente  caminare  et  ben  finire  questa  santa  im- 
presa della  riforma. 

[3]  Et  perché  sono  li  stati  dell'  arciduca  Ferdinando  sotto  la  juris- 
ditione  ecclesiastica  dell'  arcivescovo  Saltzburgense  et  delli  vescovo  di 
Argentina,  Basilea,  Curtense»)  et  Feltriense,  sarà  bene,  vedere  et  con- 25 
siderare  quello,  che  in  questa  materia  sarà  detto  da  quelle  persone, 
che  possono  parlare  con  giuditio  et  senza  passione. 

[4]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  18;  die  Varianten  unserer 
Vorluge  (D)  sind  in  Nr.  3  an  den  entsprechenden  Stellen  stets  an- 
gemerkt. 30 

[5]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  19. 

[6]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  22. 

[7]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  23. 

[8]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  24. 

[9]  Dovendo  poi  negotiare  con  1*  arcivescovo  di  Saltzburg,  doppo  35 
haverlo  fatto  certo  della  paterna  benevolentia  di  N.  Signore  verso  lui  et  del 
conto,  che  la  Su  Sua  con  tutto'l  sacro  collegio  tengono  delle  pie  attioni 


')  An  diesen  und  die  beiden  folgenden  Artikel  lehnt  »ich  Nr.  3  Art.  16  an. 
■)  Die  Bischöfe  von  Straßburg,  Basel  und  (Thür  hatten  Jurisdiktionsbefug- 
nisse  in  den  österreichischen  Vorlanden.  40 
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sue,  sarà  bene,  che  il  nuntio,  volendo  trattare  della  riforma,  indirizzi  il 
progresso  della  sua  negociatione  secondo  l'ordine,  filo  et  sostanza  della 
riforma  et  sinodo,  fatta  da  esso  arcivescovo1). 

[IO]  Et  perchè,  quanto  al  modo  di  essequir  questo,  monsignor 
5  illn  Madruzzo  ha  tocco  in  un  suo  scritto  ')  passi  molto  prudenti  et  essen- 
tiali,  doverà  il  nuntio  seguire  il  parere  di  S.  S.  Ili""  et  a  quello  con- 
formarsi, havendo  per  scopo  suo,  a  pigliar  senza  manco  qualche  appun- 
tamento di  sostanza  in  materia  di  detta  riforma  et  esecutione  del  decreto 
del  concilio  di  Trento,  quanto  alla  celebratione  delli  concihj  cosi  pro- 
io  vinciali  come  diocesani»),  et  doverà  aprire  in  questo  molto  ben  gl'occhi, 
conciosiache  non  manchino  huomini  pij,  li  quali  dubitano,  essere  inten- 
tane del  detto  arcivescovo  più,  di  condurci  in  parole,  quanto  all'  esse- 
catione  del  concilio  di  Trento,  che  di  introdurne  con  effetto  la  osservanza- 
Zìi/  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  7. 
15        [12]  aufgenommen  der  erste  größere  Theil  in  Nr.  3  als  Art.  8 
(s.  dort  p.  20  nt  3),  der  zweite  Tiieil  als  Art.  9  mit  Umgestaltung  der 
ersten  Worte,  s.  a.  a.  0.  p.  20  Var.  g  und  nt.  4  dort. 

[13]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  10. 

[14]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  11. 
20        [15]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  12. 

[16]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  13. 

[17]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  25. 

[18]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  26. 

[19]  aufgenotnmen  in  Nr.  3  als  Art.  27. 
25        [20]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  28. 

[21]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  29. 

[22]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  30. 

[23]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  31. 

[24]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  32. 
30       [25]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  33. 

[26]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  34. 

[27]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  44. 

[28]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  45. 

[29]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  46. 
85       [30]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  47. 

[31]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  48. 

*)  Darüber  weiter  unten. 
*)  Nr.  1. 

*)  Sessio  24  decretnm  de  reformatione  caput  8  gehrieb  jährliche  Abhaltung 
toder  Diöcesan-  und  Abhaltung  der  ProvinziaLSynoden  für  aüe  drei  Jahre  wenig- 
*tens  vor. 
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[32]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  49. 
[33]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  50. 
[34]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  51. 

[35]  Et  non  lasciarà  per  ultimo,  di  venir  intendendo,  se  nelli  stati 
di  questi  principi,  tanto  vicini  all'  Italia,  vi  fosse  qualche  sbandito  6 
heretico  Italiano,  che  tenesse  commercio  in  qualche  città  d'Italia  et  vi 
mandasse  o  ajutasse  a  far  portare  libri  he  retici  di  nascosto,  et  doverà 
usar  diligentia,  acciò  che  la  di  N.  Signore  habbia  di  questo  fondato 
raguaglio. 

[36J  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  35,  s.  aber  dort  p.  £7  lo 
Var.  c. 

[37]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  36. 
[38]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  37. 
[39]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  38. 

[40]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  39.  15 
[41]  aufgenotmnen  in  Nr.  3  als  Art.  40. 
[42]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  41. 
[43]  aufgenommen  iti  Nr.  3  als  Art.  42. 
[44]  aufgenommen  in  Nr.  3  als  Art.  43. 

3.    Denkschrift  [Madruzzo*  s?J  betr.  Instruktion  für  Portio,,  deren  20 
letzter  Redaktion  zu  Grunde  gelegt:  Leitfaden    für  den  Nuntius 
in  seinen  Verhandlungen  mit  dem  Salzburger  Erzbisclwf,  den  Erzher- 
zogen Ferdinand  von  Tirol  und  Carl  von  Steiermark  und  dem  Herzoge 
Albrecht  von  Baiern.    1573  Anfang  Juni1). 

V  Die  Fassung  von  Artt.  33  und  34  zwingt,  wie  mir  scheint,  zu  der  Annahme,  25 
daß  wir  in  Nr.  3  noch  nicht,  wie  man  meinen  könnte,  die  eigentliche  Instruktion, 
sondern  nur  Vorschläge  im  Hinblick  auf  die  Instruktion  vor  uns  haben  ;  s.  Art.  33  sarebbe 
bene,  Art.  34  bavera  il  nuntio  da  procurare.  Zudem  erwähnt  Portio,  Nr.  7  im  Anfang 
eine  Stelle  aus  der  Instruktion,  die  in  Nr.  3  nicht  steht.  —  Wir  dürfen  wol  als 
sicher  betrachten,  daß  die  Instruktion  selbst  sich  im  Wortlaut  kaum  von  unserer  SO 
Nr.  unterschieden  haben  wird.    Das  lehrt  eine  Prüfung  von  Portia's  Ausführungen 
in  Innsbruck,  Salzburg,  München  und  Graz.  —  Möglich  ist,  daß  in  die  Instruktion 
auch  die  nicht  vorliegende  Denkschrift  Madruzzo's  (siehe  p.  24  nt.  5)  verarbeitet 
worden  ist.  —  Wie  die  Varianten  zeigen,  liegen  der  Nr.  3  in  erster  Linie  die  Denk- 
schriften Nrr.  1  und  2  zu  Gründe,  der  Schluß  endlich  ist  einer  Schrift  betr.  Ver-Sb 
haltungsmaßregeln  für  die  Nuntien  überhaupt  entnommen,  die  wol  am  18.  Mai  der 
deutschen  Congregation  vorlag,  s.  in  Art.  57  die  erste  Note.    Da  p.  24  nt.  5  gar  nicht 
Madruzzo  im  Text  als  Verfasser  einer  Denkschrift  betr.  Trient  genannt  wird,  drängt 
sich  die  Vermuthung  auf,  ob  der  Verfasser  der  letzteren  nicht  etwa  identisch  mit 
demjenigen  unserer  Denkschrift  sei,  mit  anderen  Worten,  ob  nicht  etwa  Nr.  3  von  40 
Madruzzo  herrührt?  —  Die  Abfassungszeit  von  Nr.  3  wird  Anfang  Juni  sein, 
8.  Quellenbeschreibung  zu  C,  jedenfalls  vor  Juni  5,  unter  welchem  Datum  Glattbs- 
briefe  für  Portio  ausgestellt  wurden. 
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C  aus  Armar.  II  129  fol.  85"  -  98"  Copie.    Fol.  99*  von  and.  Hand  Instructio 
data  d.  abbati  de  Moggio  die  [Lücke  für  den  Tag ]  junij  1578. 

A  coli,  die  entsprechetulen  Artikel  der  vor  Mai  18  fallenden  Vorschläge  Luilovico 
Madruzzo's,  s.  die  Quellenbeschr.  A  in  Xr.  I. 
5  B  coli,  die  Überarbeitung  der  Vorschläge  Madruzzo's  vom  22.  Mai  s.  Quellen- 

beschr.  B  in  Nr.  1. 
D  coli,  die  Vorschläge  Delfini  vom  18.  Mai.  s.  Quellenbesch r.  zu  Xr.  2. 

/1/  Arrivato  monsignor  nuntio  da  l'arcivescovo  di  Salzburg,  dopo 
haverli  dato  il  breve')  et  salutatolo  in  nome  di  N.  Signore,  et  fattolo 

lo  certo  de  la  benevolenza  paterna  di  S.  S,à  verso  lui,  et  del  conto,  che 
la  Su  Sua  con  tutto  il  sacro  collegio  tengono  de  le  pie  attioni  sue,  li 
dirà,  che  essendo")  commun  parere,  che  a  le  cose  di  Germania  pertinenti 
a  la  religione  per  niuna  via  più  commodamente,  né  con  più  efficacia 
si"'  possa*»  applicar  rimedio  fruttuoso,  che  con  promovere  il  negocio  de 

loia  riforma,  et  havendosi  a  questo  fine  presa  quella0  parte  di  Germania, 
che  simil  rimedio  più  facilmente  admette  et  dove  èd>  speranza  ferma, 
che  da  la  superiorità  temporale  sarà''  promossa  et  aiutata,  considerandosi, 
che  detta  parte-/'  é  sottoposta  a  la  provincia  di  Saltzburg,  molte  diffi- 
eultà  et  impedimenti  si  levano,  pigliandosi  per  filo  et  scopo*'  di  detta 

20  riforma  l'istessa  sinodo  provinciale*'  di  Saltzburg  poco  fa  approbata  da 
questa  Santa  Sede,  et  di  già  publicata  per  tutta  la  provincia'),  de''  la 
qual  sinodo  havendo  egli  ricercato  a  S.  Stt  la  confirmatione,  é  il  dovere, 
che  viceversa  S.  S,k  bora  cerchi  la  lui  l'esecutione  et  anco  il  frutto. 


a)  AB  m  rL 
25  *>  A  P«mì. 

r)  AB  li. 

d)  AB  vi  h, 

e)  AB  •■••r. 

f)  A  OT«r  «Ut  tatto  o  in  maffglor  p»H«. 
3(j          9)  AB  corpo. 

A)  on.  AB. 

•)  d.      Arutt*  om.  AB,  vergi,  abtr  p.  1«  Var.  q  %md  Kr.  I  Art.  3. 

')  Das  Beglaubigungsschreiben  des  Xuntius  wurde  unter  dem  Datum  des  5.  Juni 
1573  ausgestellt:  Epp.  Greg.  XIII  lib.  8  fol.  127"  (in  ami.  Form  durchstrichen  schon 
85  fol.  125°  unten)  Concept;  Armar.  44  to.  22  fol.  14"b  ep.  31  Copie. 
")  Von  hier  an  ist  Artikel  1  aus  Xr.  1  Art.  1  übernommen. 
*)  Gemeint  sind  die  Beschlüsse  der  Salzburger  Synode  von  1569,  gedr.  Dal h am, 
Flor.,  Concilia  Salisburgensia,  Aug.  Vind.  1788  p.  354  ff.;  Ergänzungen  Gärtner, 
Salzburg,  gelehrte  Unterhaltungen,  3.  Heft,  Salzb.  1812  p.  99—111;  119—168.  Sie 
AO  waren  Dank  den  Bemühungen  des  Dominikaners  Felician  Xinguarda ,  der  als 
Abgesandter  der  Salzburger  Provinz  in  Rom  dafür  gewirkt  hatte,  von  Pius  V.  und 
dann  von  Gregor  XIII.  bestätigt  xcorden,  vergi.  Felician  s  Bericht  auf  der  Salzburger 
Synode  von  1573  August:  gedr.  Th einer,  Ann.  eccl.  1,489—492.    Über  Felician  s. 
Schlecht,  II.,  Felician  Xing.  und  s.  Visitationsthätigkeit  im  Eichstättischen  (Rom. 
45  Quartalschrift  5.  Jahrg.  Rom  1891  p.  62  ff.;  124  ff.  —  Veröffentlicht  traren  die 
Dekrete  übrigens  in  der  Provinz  nicht! 

NuitUturb.rlckt..  dritt«  Abttelloftf.  HJ.  DL  2 
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[2f)  Cosi0»  doverà  dunque  monsignor  nuntio  pigliar  li  capi  et 
pareri  diversi  pertinenti  a  questa  riforma,  già  dati  a  N.  Signor  et  visti 
ne  la  congregatone  *)  (de'  quali  presso  di  se  haverà  et  il  summario  breve 
et  le  copie  distese  con  le  rissolutioni h)  fatte  in  cougregatione')),  et°  il 
tutto  potrà  confrontare  con  le  constitutioui  de  la  sinodo  predetta;  et  se  5 
saranno  o  espressamente  o  virtualmente  et  per  equi-potentiarf)  contenuti e) 
in  quelle,  si  haverà  gran  vantaggio  nel  trattamento,  che  si  haverà  a  fare 
eon  l'arcivescovo/»  et  suoi  coepiscopi  et  clero**,  aA)  li  quali  haverà  a 
explicare,  quanto  desiderio  di  felice  stato  di  quella  provincia  movi  S.  S,à 
a  questo  offitio'» ,  quanto  bene  si  speri  non  a  la  provincia  sola,  ma  al  io 
rimanente  di  Germania  da  una  effettuai  riforma  di  quella  parte*»,  quanto 
la7'  sia  desiderata  et  ricercata  da  principi  catholici,  a'  quali  in  ciò  non 
si  può,  senza  biasimo  et  evidente  pericolo,  mancare;  etm>  che"*,  per  non 
metter**»  punto  di  difficultà  in  simil  santo  negocio,  si  viene  solo  a  quello, 
che  da  loro»  è  stato  statuito»».  15 

13]*)  Però'»  é  da  veder  principalmente,  come  sia  esequita  ne  la 
città  istessa  et  ne  li  stati  et  dominij  sottoposti  a  l'arcivescovo  in  tempo- 
rale, ne  i  quali  os)  nulla  o  poca  difficultà  può  haver  l'esecutione:  di'» 
che  il  nuntio  potrà  haver  piena  notitia  dal  padre  Feliciano"»  di  San 
Domenico,  et"»  da  altri  ao 

a)  om.  AB. 

b)  B  relati  oni. 

r)  et  U  tu  A  corr.  ohm  U  che. 

<f)  wie.  em.  mi*  Hülfe  von  AB,  Tori,  ogni  potenti». 

•)  Vorl.  contenute.  25 
f)  B  ndd.  leteiao. 

gì  AB  add.  et  perai»  «1  deve  in  prima  et  di  longo  tranaferire  dall'  ,  II  all')  arcivescovo  intento. 
h)  AB  al  quale  anstatt  a  li  quali. 

ij  in  A  von  Morenti  Hand  über  der  Zeile  Worte,  die  hier  eingefügt  werden  »ollten,  aber  durch- 
»I riehen  lind:  et  intenderà  diligentemente  quel,  che  ni  e  fatto  doppo,  che  fu  rimandato  frate  Feliciano  col  Jfcj 
sinodo  ooretto,  et  dichiararli. 

k)  B  add.  et 

I)  om.  B. 

mi  mit  et      atatuito  beginnt  in  Nr.  1  Art  3. 

n)  om.  AB.  £5 
o)  AB  porre. 

p)  AB  lui  et  auoi  vescovi  et  clero. 

q)  AB  add.  ale  Schluß  von  Art.  3  (e.  Var.  m)  del  che  havend'  egli  ricercato  con  molta  instantia 
(B  ricercato  nach  instantia)  la  ounflrmatlone  da  H.  Stà.  *  Il  dovere,  che  vice  vena  H.  Stà  (B  .Sua 
Hn«)  Bora  ne  ricerchi  l'easMutione  et  «nono  il  frutto.    Vgl.  oben  p.  /7  Var.  i.  40 

r)  AB   K<  prima  vedrà  anelati  Però  principalmente. 

•)  om  B. 

0  di  -  Domenico  fügte  fa  A  Morone  hinr». 
w)  B  add.  dell'  ordine. 

v)  et  -  altri  om.  AB.  45 

*)  Art.  2  übernommen  ans  Nr.  1  Art.  2,  der  Sclduss  au»  Nr.  1  Art.  3,  s.  Yar.  m. 

*)  Gemeint  sein  icerden  die  verschiedenen  Gutachten,  die  insbesondere  in  den 
April- Verhandlungen  der  deutschen  Congregation  über  die.  Hauptpunkte  der  Reform 
vorgelegen  hatten.    Vgl.  Einleitung. 

•)  Dies  Alles  fehlt  bisher.  50 

4)  Art.  3  übernommen  aus  Nr.  1  Art.  4. 
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(4]x)  Così  anco  farà-*  l'istessa  diligenza  sopra  li  vescovi  et  lor 
città  et  inrisdittione  temporale,  ponendo  ogni  studio  con  quelle  ragioni 
et  modi,  che  da  la  prudenza  et  destrezza  sua  s'aspettano,  acciò  tanto*' 
l'arcivescovo r>,  quanto^  i  vescovi,  ove  hanno  da  se  l'esecutione  parata, 

5  ponghino  in  osservanza  ristesse  loro'>  constitutioni  et  ordini. 

[ti]*)  Potrà  poi  intendere  le  diflìeultà,  che  sono  ne/>  la  diocesi, 
gl'  impedimenti  et  aggravij,  che  patisce  la  giurisdittione  ecclesiastica  et 
il  clero  istesso,  quello,  che  impedisse*)  in  spetie  l'esecutione  de  le  con- 
stitutioni et  ordini  de  la  sinodo. 

io  /#/')  Intenderà  anco,  che  rimedy  loro  vi  desiderariano,  et  il  parer 
loro,  assicurandoli,  che,  posta  in  esecutione  la  sinodo  et  fatto  per  lor 
parte  qualche  buon  progresso,  oveA)  é  l'impedimento,  S.  S,k  non  è  per 
mancar  con  gli  altri  principi,  di  procurare,  quanto  a  la  satisfattone  et 
beneficio"  loro  et  del*»  clero  si  ricerca. 

15  /7/*)  Sarà  poi'>  da  explicare  al  medesimo  arcivescovo,  quanto 
importerebbe,  et  per  confirmatione  de  la  sua  buona  fama,  et  per  utile 
de  le  anime  dem)  suoi  popoli,  che  egli  havesse  ne  la  corte  et  casa  sua 
qualchi">  predicatori  et  theologi  di°>  più,  perchè,  se  bene  ha  il  padre 
Feliciano  et  il  dottor  Johanne,  nato  in  Weil»),  terra  catholica  nel  ducato 

20  di  Wirtimberg,  l'uno  et  l'altro  de  quali  ha  scritto  qualche  cosa  contra 
heretici,  nondimeno,  havendo  egli  si  gran  provincia,  ha  bisogno  di  più 
h uomini;  et  sarà  da  ridurli  a  memoria,  che  chi  vuol  far  credere  d'haver 
un  fine,  deve  premere  in  abbracciare  li  mezi  a  quello:  onde  non  essendo 
mezi  più  securi  al  fine,  che  deve  essere  in  lui,  di  non  solo  ridurre  ne  la 

25  sua  metropolitana  provincia  gli  erranti,  ma  di  confirmar  li  dubij  et  tener 
saldi  li  catholici,  et  non  potendo  egli  ciò  fare,  se  non  per  mezo  di  molti 

•)  AB  intendali  l'Utero  de  anstatt  farà      «opra  II. 

h)  AB  et. 

r)  AB  il  «adetto  arcivescovo, 
gjj  it)  AB  et  tuoi  nirtatt  quanto  i. 

«)  B  ndd.  oesdiUonl. 
fi  AB  nelle  anstatt  ne  I». 
g)  AB  impedisce. 

£5  *)  AB  add.  di. 

k)  o*v  AB. 
I)  I)  meno. 

mi  anstatt  de  «uoì  popoli  hai  7)  alla  ina  metropolitana  cara  commesse 
i»)  D  qualche. 
( ,  o)  anstatt  dl  più  hat  D  di  fama  et  nome. 

*)  Art.  4  übernommen  aus  Nr.  1  Art.  5. 
*)  Übertmnmen  aus  Nr.  1  Art.  6. 

J)  Übernommen  aus  Nr.  1  Art.  7,  dessen  zteeite  größere  Hälfte  indessen  fehlt, 
».  dort. 

45        *)  Übernommen  aus  Nr.  2  Art.  11. 

*)  Dr.  Johann  Fickler,  Salzburgischer  Ritth,  irar  gebürtig  aus  Backnang.  Vgl. 
über  ihn  Allgem.  Deutsche  Biographie  6,  775—777. 
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huoniini  dotti  et  pij,  sarà  cosa  conveniente  a  le  sue  gran  richezze,  ch'egli 
procuri,  d'haverne  molti  d'intorno,  et  per  commover  tanto  più,  sarà 
destramente  da  ricordarli,  che,  si  come  é  notorio,  che  li  disordini  ne  la 
sua  provincia  sono  venuti  in  colmo  a  tempo  suo,  non  del  suo  prede- 
cessore1), il  quale  lasciò  la  città  et  diocesi  di  Saltzburg  in  stato,  quanto  5 
a  la  religione,  molto  migliore  che  non  é  al  presente"),  cosi  parimente 
conviene,  che  egli  bora  si  pigli  cura  et  pensiero  straordinario,  per  ridurre 
le  cose  in  miglior'  essere. 

/8J*)    Et  perché  non  é  dubbio,  che  l'arcivescovo  premerà  in  mostrar 
li  disturbi  et  difficultà  sue,  doverà  il  muffo  a  l'incontro  (per  concluderlo)  lu 
restringersi  in  questo:  che  a  N.  Signor  consta,  che,  se  egli  et  li  suoi 
coepiscopi  vogliono  introdurre  la  vera  fede  et  restituire  le  antiche  cere- 
monie  et  la  santa  antica  disciplina  catholica  in  quelli  luoghi,  dove  sono 
principi  in  temporale  et  ina)  spirituale,  basterà  per  bora  questo,  a  far 
restar  confuso  tutto  il  restante  de  desviato  et  infetto,  che  è  ne  li  statilo 
de  1'  arciduca  Carlo,  del  duca  di  Baviera  et  ne  .'.stesso  stato  suo  di 
Saltzburg.   però  doverà  il  nuntio  insistere**  in  questo,  havendo  per  saldo 
et  fermo  proposito'*  non  il  ragionare  et  discorrere  solamente  sopra 
queste  necessità  con  l'arcivescovo,  ma  l'indurlo  a  cominciar  una  volta, 
a  far  fatti  et  opere  degne  de  la  sua  vocatione,  perché  già  siamo  a  20 
dieci  anni  dopo  la  celebratane  del  concilio  di  Trento,  né  esecutione 
alcuna  di  quello  si  vede  sin'rf>  hora  ne  la  diocesi'*  et  provincia/'  sua*>- 

[9]    Tra  tutti  li  capi  de  la  riforma,  doverà  esser  particolar  cura 
di  monsignor  nuntio,  trattar  con  questo  prelato  nel  modo,  di  estirpar  il 
vitio  più  commune  et  più  radicato,  ciò  é  il  concubinato  de'  sacerdoti;-5 
et  similmente  de  la  institutione  de'  seminari  j  deliberati,  procurando. 
ch'egli4)  una  volta  instituisca  il  suo*>4);  cosa,  a  la  quale  non  é  sin'  hora 


a)  om  D. 

6)  unitoti  insistere  —  questo  hat  D  caldamente  informami  qui  con  li  pio  periti  del  modo,  per  per- 
vadere et  fare  effettuare  questo  particolare.  30 
r)  D  ano  Une. 
d)  D  fin-. 
«)  D  provi.Ua. 

f)  D  dlooeti. 

g)  D  add.  non  doveri  appresso  esser  ultima  cura  del  mint  in  prefato,  trattar  con  questo  prelato  del  35 
modo,  di  estirpare  il  nefando  publieo  concubinato  de  sacerdoti  nella  maggior  parte  della  sua  proviatia  et 
■avuta  buona  consideratane  a  quello,  che  nella  sinodo  earà  stato  circa  li  seminari)  deliberato,  doverà 
procurare,  ch'egli  und  mm  tteittr  tri«  m  Art.  9  oben,  ».  ni.  4. 

h)  D  add.  partioolar  seminario  secondo  il  conciUo  di  Trento. 

*)  Des  Erzbischofs  Michael  von  Kuenburg  1554—1560.  40 
*)  Ob  diese  Behauptung  zutraft 
')  Übernommen  aus  Nr.  2  Art.  12. 

4)  Von  hier  an  übernommen  aus  Nr.  2  Art.  12,  zweite  Hälfte. 
*)  8e88.  28  conc.  Trid.  decretimi  de  reformatione  caput  18  schrieb  Anlage  ron 
bischöflichen  Seminaren  vor.  45 
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parsoa)  molto  inclinato  sottoÄ)  pretesto  di  certo  aiuto,  ch'egli'*  da  a  una 
scuola  di  Saltzburg1).  et  sarà  parimente  da''»  indurlo  con  desterità,  a  man- 
tener qui  in  Roma  nel  collegio  Germanico  qualche  numero  de'  figliuoli 
di  buona  speranza  de  la  sua  diocesi,  quello  che  fin'  hora,  non  obstante 

i  etiam  l'  esempio  de  l'arcivescovo  di  Magonza»),  ha  lasciato  di  fare. 

flO]r)  In  somma,  havendo  questo  prelato  tante  richezze,  si  pro- 
curerà con  ragione,  ch'egli  ne  spenda'»  qualche  parte  in  procurar  la 
gloria  di  Dio  et  la  salute  de  le  anime,  per  le  quali  haverà  pur  da 
render  conto  nel  di  del  giudicio. 

io  IH]*)  Et  perché  il  sopradetto  dottore  Johanne,  che  serve  a  l'arci- 
vescovo, é  nato  nel  ducato  di  Wirtimberg,  in  Weil»),  terra  per  miracolo 
di  Dio  conservata  catholica,  doverà  il  nuntio  diligentemente  intendere 
da  lui,  se  vi  fosse  speranza,  di  guadagnare  qualche  consigliero  di  quel 
duca  o  qualche  conte,  barone  o  nobile  qualificato  di  quel  paese,  et 

in  come  insomma  si  potesse  cominciar',  a  far  qualche  bene,  per  non  lasciar 
tante  anime,  che  sono  in  quel  stato,  nel  profondo  de  la  perditione,  che 
si  ritrovano. 

[12]*)  Doverà  anco  far  diligenza,  per  intender  dal  prefato^,  che 
numero  presso  a  poco  di  persone  soglia  concorrere  a  la  detta  terra  sua 
20  patria  d'altri  luoghi  vicini  ne  i  tempi  almeno  de  la  più  fervente  devo- 
tione,  com  nel*1  natale  et  settimana  santa;  il  nome  de  le  terre,  castelli 
et  ville,  da  le  quali  vanno,  et  il  nome  in  particolare  di  qualche  persona 
qualificata. 

[18]*)    Sarà  parimente  da  trattare  co'l  prefato,  di  come  si  potesse 
^nc  la  detta  terra  di  Weil  metter  qualche  insigne  predicatore,  il  quale 
con  la  lingua  et  col  negocio  ancora  potesse  far  qualche  acquisto  d'anime  ; 

a)  in  D  vor  sin'  hora. 

fc)  anstatt  sotto  pretasto  di  hat  I)  mattando  innanzi, 
ri  D  che. 
30         d)  D  di. 

e>  D  .pondi. 
fì  D  pradatto. 
gi  D  dat. 

')  Vgl.  dazu  Xr.  32  Decifrai,  im  Anfang. 
35       *)  Ranke,  Gesch.  der  Päpste  Bd.  2  p.  33  bemerkt  unter  Hinweis  rtM/  Serrarius 
($.  weiter  unten),  daß  Erzb.  Daniel  von  Mainz  auch  nach  dem  collegium  Germa- 
nicum  zu  Rom  einige  Zöglinge  sandte.  Quorundam  ad  Germanicum  Romani  gym- 
nasij  collegium  missio,  aber  ohne  Datum,  crieähnt  allerdings  Serrarius  in  Maguntiacar. 
rerum  libri  5  (Moguntiae  1604)  p.  944  im  caput  23.    Ob  die  im  Text  erwähnte 
40  Sendung  damit  identisch  ist,  bleibt  daher  zweifclltaft. 
*)  Übernommen  aus  Xr.  2  Art.  13. 
*)  Übernommen  aus  Xr.  2  Art.  14. 
*)  8.  aber  p.  19  nt.  5. 
")  Übernommen  aus  Xr.  2  Art.  15. 
45       *)  Übernommen  aus  Xr.  2  Art.  16. 
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et  in  questo  offerirà  il  favore,  gratia  et  liberalità  di  N.  Signor,  a  la 
cui  Su  non  mancherà  il  nuntio,  di  dare  in  questa  materia  pienissimo 
avviso  di  quanto  intenderà. 

/14]  In  tutti  li  luoghi,  ove  il  nuntio  capiterà,  sarà  bene,  che,  tra 
l'altre  attioni  sue  di  buon'  esempio,  celebri  la  sua  messa  almeno  tutti  & 
li  giorni  di  festa,  et  consigli  altri  sacerdoti,  che  saranno  seco,  acciò 
con  l'esempio  suo  faccia  vergognare  li  prelati  et  altri  sacerdoti  del 
celebrar  tanto  di  raro,  come  fanno,  et  oltre  l'esempio,  doverà  ancora 
admonirli  piacevolmente,  a  non  voler  sdegnarsi,  di  far  l'officio  loro  un 
po'  più  spesso,  essendo  veramente  l'officio  del  sacerdote  il  celebrare.  io 

[lo]  Oltra  la  singoiar  protettone,  che  il  nuntio  haverà  da  tenere 
de  li  padri  de  la  compagnia  di  Jhiesù  in  tutti  li  luoghi,  dove  hanno 
collegio,  doverà  ancora  procurare  con  tutti  li  superiori  ecclesiastici  et 
temporali,  che  si  tenga  il  debito  conto  de  li  conventi  de'  frati,  che  vi 
sono,  et  che  siano  favoriti  ne  le  loro  occorrenze  et  bisogni;  et  se  velò 
ne  fussero  alcuni  mal  governati  et  regulati,  et  che  vivessero  con  scan- 
dalo, potrà  avvisarlo  qua,  perché  da  li  lor  generali  et  protettori  se  gli 
farà  provedere  secondo  il  bisogno. 

[16]  Partito  da  l'arcivescovo,  monsignor  [nuntio  anderà  poi  di 
mano  in  mano  da  li  altri  principi;  et  se  non  tornerà  incommodo  al  20 
viaggio,  sarà  bene  cominciare  dal  sermo  arciduca  Ferdinando,  et  visitar 
l'Altezza  Sua,  salutarla  et  benedirla  da  parte  di  S.  8*  et,  presentatole 
11»)  breve*),  communicarle  la  causa  de  la  sua  venuta  in  quelle  parti, 
pregandola,  a  disporsi  di  far  prontamente  quella  parte,  che  a  lei  con- 
viene, et  de  la  quale  sarà  ricercata,  acciò  si  dia  hormai  qualche  buon  25 
principio  a  la  vera  et  buona  riforma,  de  la  quale  s'ha  bisogno  anco 
ne  li  stati  di  S.  Altezza,  doverà  anco  dirle  quel,  che  haverà  fatto  con 
l'arcivescovo  di  Saltzburg,  senza  il  quale  né  con  S.  Altezza,  né  co'l 
serrao  arciduca  Carlo,  né  con  V  illmo  duca  di  Baviera  si  può  fare  in 
questa  materia  cosa  buona,  et  appuntare  con  S.  Altezza  quello,  che  sarà  30 
conveniente  per  l'esecutione  di  essa  riforma  ne  li  stati  suoi,  li  quali 
essendo  sotto  la  giurisdittione  ecclesiastica  de  l'arcivescovo  Saltzburgense 
et  de  li  vescovi  di  Argentina,  Basylea,  Curtense  et  Feltrinense,  sarà 
bene  udire  et  considerare  da  S.  Altezza  et  da  li  suoi  consiglieri  quello, 

*)  Von  hier  an  bis  zum  Schluß  des  Artikels  unter  Anlehnung  an  Nr.  2  Arti  1,  35 
2  und  .V,  s.  dort. 

}  Das  Beglaubigungsschreiben  für  Portia.    Ks  wurde  unter  dem  Datum  des 
5.  Juni  1573  ausgestellt.   Das  Original  in  Innsbruck,  Statthaltereiarchiv  Ferdinandea 
Nr.  330  (or.  mb.);  Concepì  in  Epp.  Greg.  XIU  Hb.  8  fol.  125*  ;  gleichz.  Copie  in 
Armar.  44  to.  22  fol.  12"  ep.  26;  gedruckt  aus  der  letzten  Vorlage  Theiner  Ann.  40 
eccl.  1,96. 
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che  in  questa  materia  occorrerà  lor  di  dire,  et  assicurarli,  che  trove- 
ranno S.  Su  prontissima  ad  aiutare  i  lor  pij  et  santi  desidery  circa  la 
detta  riforma. 

[17p)  Et  perché  forai  il  sermo  arciduca  potrebbe  ricercare  la 
5  riforma  ne  l'Elsatia,  Svevia  et  paesi  suoi,  che  sono  sotto  la  provincia 
di  M agonza,  essendo  di  qualche  consideratione,  che  senza"*  l'arcivescovo 
si  tenti  cosa  di  molta  sostanza,  potrassi  con  buone  ragioni  mostrare  a 
S.  Altezza,  che  bene*'  è  differire  in  quelle,  sino  che  si  trovi  occasione 
di  trattare  con  l'arcivescovo  sopra  di  ciò,  affine  che  conf)  debiti  modi 
lo  s'incominci  et  termini  un  simil  negocio  et  si  riduchi  a  compimento^ 
perfetto,  il  che  difficilmente  si  può  esequire')  senza  l'intervento  del 
metropolitano^ 

[18J*)  È  l'arciduca  Ferdinando  molto  diligente  in  mantener  abbon- 
dante de'  catholici  l'università  sua  di  Friburg,  et  in  questo  merita  gran 
1 5  lode3),  però  non  lasserà  il*)  nuntio  occasione  di  dargliela**  a  buon  pro- 
posito, facendole  intendere,  che  N.  Signor  mira  con  sincera  charità  verso 
le  cose  di  Germania,  et  che  vuol  sapere  et  mostra,  di  tener  conto  di 
tutto  ciò" ,  che  si  fa  o  non  si  fa  di  buono  in  quelle  parti. 

[19]*)  Ha  ultimamente  fatto*'  l'Altezza  Sua  alcuni  ordini,  acciò 
20che  li  suoi  sudditi  non  mandino')  li  figliuoli  ad""  università  Luterane*); 
però  sarà  da  lodarla  di  questo  ancora  et  da  procurare,  che  persista  in 
proposito  et  si  assicuri  sempre  più  in  cosa,  che  è  di  conseguenza  tanto 
importante,  facendo  anco  qualche  buona  provisione,  acciòM)  li  principali 
di  Stirìa  et  Carìnthia,  che  sono  infettissimi,  non  si"  uniscano  per  paren- 
do tado  con  li  suoi  vassalli*),  ricordando  a  Sua  Altezza,  che  per  questo 

a)  in  A  am  Rande  von  and.  Dinte  »  schrägt  Striche. 

b)  in  A  nach  *. 
O  B  add.  i. 

d\  B  conplimento. 
;y )  «)  AH  assequire. 

f)  AB  und  auchtutrsl  C  add.  quale  ■«  fonti  paresse  negligente  o  (B  et)  dormenti!»  (B  adormentato). 
■i  dote  svegliare  a  simil  opra;  dann  durchstrichen  in  C 

g)  il  niuitio  in  D  nach  occasione. 

h)  D  dirglielo. 
35         Q  am.  D. 

k)  in  D  nach  8m, 
D  D  mandano. 
m)  li  alle, 
il    D  add.  che. 
40  01  anstatt  si  uniscano  I)  s'uniscono. 

')  Übernommen  aus  Nr.  1  Art.  9.    Dieser  Artikel  ist  in  der  Vorlage  3  Seiten 

weiter  nachgetragen,  gehört  aber  laut  Vertccisungszeichen  hierher. 

2)  Übernommen  aus  Nr.  2  Art.  4. 

')  Vgl.  in  Nr.  8  p.  45  nt.  3. 

45       4)  Übernommen  aus  Nr.  2  Art.  5. 

»)  Vgl.  Hirn,  J.,  Erzhzg.  Ferd.  II.  von  Tirol,  Bd.  1  p.  203  nt.  2. 

•)  Vgl.  in  Nr.     p.  43  nt.  10. 
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mezo  più,  che  per  altro,  sono  ugualmente  rimasti  corrotti  et  guasti  li 
stati,  che  hora  possegono  in  Austria  la  Mu  de  l'imperatore  et  il  ser™" 
arciduca  Carlo  suoi  fratelli. 

[20[  Presso  Sua  Altezza  si  trova  un  predicatore  de  l'ordine  di 
S.  Francesco  de  l'osservanza,  detto  il  Nas'),  quale  (come  si  dice)  fa  a  5 
la  scoperta  contra  li  padri  .Thiesuiti;  il  che  è  di  gran  scandalo  a  quei 
popoli,  et  potrebbe  col  tempo  portare  maggiori  inconvenienti,  monsignor 
nuntio  potrà  informarsene  in  Hisprugg,  et  massimamente  dal  dot- 
tore Clecler  cancelliero  del  regimento'),  et  secondo  quello,  che  ritro- 
verà, farà  destramente  officio  con  il  detto  predicatore,  per  rimoverlo  da  io 
simile  impertinenza;  et,  bisognando,  ne  potrà  anco  far  ufficio  con 
S.  Altezza  istcssa.  tra  le  altre  cose  si  dice,  che  questo  predicatore 
biasima  la  frequenza  de  la  communione,  quale  con  molta  edificatione 
è  introdotta  benissimo  in  quella  città  da  questi  padri. 

[21]    Visitando  anco  le  ser™  regine  Maddalena  et  Helena'),  senza  15 
dubbio  verrà  a  intendere  di  questo  inconveniente,  qual  potrebbe,  se  non 
vi  si  provede,  facilmente  dare  occasione  a  qualche  dissensione,  oltre 
che  leva  la  devotione  et  frequente  uso  de'  santissimi  sacramenti. 

[22]*)    Quello,  che  sia  espediente  da  dire  et  allegare,  per  indurre 
S.  Altezza,  a  restituire  in  integro  la  giurisdittione  del  vescovato  di  20 
Trento,  sarà"1  explicato  in*'  un  memoriale  a  parte*). 

[23]")  Et  perché  la  signora  Filippina,  moglie  di  questo  principe'), 
è  seco  di  gran  potere  et  si  mostra  molto  catholica,  sarà  bene,  che  '1 
signor  nuntio  per  qualche  persona  grave  Todesca,  se  rilaverà  seco,  0 
per  qualche  altro  soggetto  spirituale ,  come  a  dire  o  suo  confessore  o  26 
Jhiesuita  0  simile,  la  faccia  da  parte  sua'»  visitare,  mostrando,  che 
N.  Signor  sia  bene  informato  de  l'esemplar  vita  sua  et  ben  disposto, 
a  farle  gratie.  da  questo  officio  nascerà  forse,  che,  sopravenendo  qualche 

a)  /*  potrò  B.«s-r  meglio. 

b)  anrtnlt  in      parte  hat  D  da  menni  ffoor  ili  l  «  Madrnixn,  e«e  da  ogn'  altro,    però  in  questo  dorerò  .ìli 
il  eignor  minti*,  governami  «econdo  l  iniitruttione,  che  haverò  da  8.  .Signoria  lllma. 

c)  D  desao  nnntio. 

')  8.  NäJieres  iiltcr  diesen  in  Nr.  8  und  in  den  Noten  dort. 
*)  Dr.  Christoph  Klöckler,  bis  1579  Tirolischem  Kanzler,  s.  Hirn  Bd.  1  p.  463. 
*)  Schwestern  Fn-dinand's ,  unvernuVdt ,  die  sieh  dauernd  in  dem  Innsbruck  35 
benachbarten  Hall  niedergelassen  Itatten,  s.  Hirn  a.  a.  0.  I  p.  232  l.  12  f. 
4)  Übernommen  aus  Nr.  2  Art.  6. 

*)  Diete  Denkschrift,  die,  teie  oben  Var.  b  zeigt,  Kardinal  Madntzzo  zum 
Verfasser  gehabt  haben  wird,  fehlt  bisher.  Über  die  Streitigkeiten  des  Kardinal- 
bischofs tnm  Trient,  Ludovico  Madruzzo.  mit  Erzhzg.  Ferdinand,  s.  Itesonders  Hirn,  J.,  40 
der  Temporalienstreit  des  Erzherzogs  Ferdinand  von  Tirol  mit  dem  Stifte  Trient 
(1567-1578),  Wien,  1882  (aus  Arth.  f.  ().  G.  LXIV,  IL  Hälfte  353  ff.  sejHirat 
abgedruckt).    Vgl.  p.  16  nt.  1. 

•)  Übernommen  aus  Nr.  2  Art.  7. 

')  Fhüippinc  Weiser.  45 
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difficultà  ne  li  negoci,  che  occorrerà  dirt)  trattare  col  principe,  il  mezo 
di  questa  signora  potrà  aiutare  aA)  superarle. 

I24p)  Potrà  il  nuntio  —  olire  quel  lume,  che  non  li  mancherà 
da  li  padri  Jhiesuiti,  che  in  Ispruch  hanno  un  buon  collegio*)  —  cercar, 
5  d  haverne  anco  più  da  li  infrascritti,  che  sono  catholici  et  di  aothorità 
ne  la  corte  di  S.  Altezza,  facendoli  invitar  secondo  l'usanza,  perché  da 
per  loro  non  sono  soliti  d'andar'  a  visite  di  gran  signori. 

Il  conte  Suichardo  de  Elfestain,  luogotenente  generale  di  S.  Altezza3). 

Ilf)  signor  Biaso  Khuen,  mastro  di  camera*),  et  interviene  ne  li 
lonegoci;  è  huomo  destro  et  intelligente,  ma  poco  favorevole  a  le  chiese; 
pure  non  si  discosta  mai  da  l'humor  del  principe. 

Il  dottore/1  Welingher*),  che  si  può  dir  fac  totum  di  quella  corte. 

Il  dottore  Zotto,  consigliere  di  S.  Altezza*). 

Il  dottore  Chilene^,  cancelliero  del  regimento7). 


18  Con  l'arciduca  Carlo  in  due  modi  potrebbesi^  cominciare 

a  trattare;  l'uno:  rivangando  quello,  che  s'è  fatto  ne  le  due  ultime  diete 
de  li  suoi  provinciali*);  l'altro:  cercando  meramente**,  di  aiutare  le  sue 
Provincie. 

[26]")  A  questo  secondo  fine  il  miglior  mezo  pare,  che  si  cominci, 
:!0a  trattare  con  li  vescovi,  acciò  che  le  parrochie,  che  sono  in  mano  de 
gli  heretici  uxorati  et  puhlici  concubinari,  siano  ben  provedute  et  al 
popolo  sia  predicata  pura  dottrina  catholica. 

a)  D  da. 

6)  D  et. 

ci  II  -  principe  om.  D. 
rfi  J>  dotto. 

e)  D  Cklleker. 

f)  D  si  potrebbe. 

g)  tic  em.  atta  D;  C  veramente. 

')  Übernommen  am  Nr.  2  Ari.  N. 

*)  S.  Hirn,  Erzhzg.  Ferd.  IL  Bd.  1  p.  227  ff. 

*)  Schtceikard  von  Helfenstein  1670    76  Statthalter,  s.  a.  a.  O.  p.  462. 
4)  KammerpraeMdent  Blasius  Kuen  imi  Belasy,  s.  a.  a.  O.  p.  469  nt.  3. 
*)  Hofianzler  Wellinger,  s.  a.  a.  0.  p.  239,  auch  p.  469  nt.  3,  p.  470.   Seit  1667 
3ó  war  er  adlig.    Nach  dem  Schlosse.  Schtieclterg  nannte  er  sich  Freiherr  con  Schneettcrg. 
Er  ist  stets  mit  dem  Kanzler  gemeint,  der  in  Poriia's  Berichten  aus  Innsbruck  auftritt. 
*)  Regierungsrath  Sebastian  Zott  con  Pernegg,  s.  a.  a.  O.  p.  463  nt.  4. 

7)  Dr.  Christoph  Klöckler,  s.  oben  p.  24  nt.  2.  Er  teird  ivol  genteint  sein,  teenn 
Portiti  aus  Innsbruck  von  dem  Vicekanzler  schreibt. 

40       *)  Übernommen  am  Nr.  2  Art.  17. 

*)  Genteint  sind  trohl  jene  Landtage  von  Ende  1671  und  Februar  1672,  auf 
denen  die  Frage  der  Religionsfreiheit  eine  große  Rolle  spielte,  s.  Hnrter,  Gesch. 
Kaiser  Ferd.'s  II  und  seiner  Eltern  Bd.  1  p.  231  ff.,  urtd  ferner  ein  von  Hurter 
nicht  erwähnter  Latvdtag  von  1573  Jan.-Februar  (s.  in  Nr.  17). 

ió       »•)  Übernommen  am  Nr.  2  Art.  18, 
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\27]x)  In  questo  particolare  sarà  necessario  trattare,  per  quello, 
che  tocca  la  Stiria  et  Carinthia,  con  l'arcivescovo  di  Saltzburg  et  pa- 
triarca d'  Aquilcia,  perché  queste  due  provincie  sono  in  spiritualibus 
subiette  o  a  l'arcivescovo  et  alcuni  vescovi  suoi  suffraganci  o  al  patri- 


1281*)  Di  quella  parto  poi,  che  tocca  la  Carniola,  sarà  da  trattar 
col  vescovo  di  Lubiana3),  co  l  quale  doverà  il  nnntio  far  destra  instantia, 
essendo  quella  diocesi  molto  infetta  et  vicina  tanto  a  li  contadi  di  Trieste 
et  di  Gorìtia,  de  li  cui  bisogni  superfluo  é  darne  instruttione  a  mon- 
signor l'abbate  di  Moggio,  poi  che  egli  le  visitò4),  et  con  somma  sua  io 
laude,  in  tempo  de  la  santa  me.  di  Pio  Quinto. 

129]*)  Sono  ne  lo  stato  de  l'arciduca  Carlo  molti  molto  ricchi  et 
potenti  abbati  di  varij  ordini,  li  quali  di  prelato  non  hanno  altro,  che  il 
nome,  et  vivono  in  somma  con  quelli  pochi  frati,  che  mantengono  vita 
scandalosissima,  sarebbe  per  tanto  da  trattar  con  l'arciduca  del  rifor- 15 
marli,  o  sottoponendoli  tutti  a  qualchi"'  vescovi,  justa  l'ordine  del  con- 
cilio di  Trento*),  o  pigliando  altro  espediente,  secondo  che  la  qualità 
de  paesi  potrà  comportare. 

[30] ')  In  detti  monasterij,  oltre  a  1'  enorme  cohabitatione  di  donne, 
vi  sono  maestri  di  scuola  et  officiali,  per  il  più  heretici,  et  pochi  ab- 20 
bati  et  frati  vi  si  trovano,  che  non  habbiano  tenuto  et  letto  qualche 
libro  herctico.    però  non  é  da  differire,  molto  meno  da  negligere,  il 
/negotio*»  con  darvi  qualche  espediente/  rimedio. 

131]*)  Sono  in  Stiria,  Carinthia  et  Carniola  molti  monasterij  di 
conventuali,  Dominicani  et  Franciscani,  li  quali  tutti  hanno  buone  en-  2ò 
träte;  ma  perché  sono  in  mano  de  frati  Italiani,  che  sono  sempre  man- 
dati da  li  generali  più,  per  smorbare  altri  monasterij  d'Italia,  che  per 
provedere  a  quelli  mal  condotti  luoghi,  ne  conseguitano  ogni  di  in- 
convenienti, che  causano  moti  fastidiosi  et  vincano''  hormai  la  patienza 


oi  atvtUitt  f|aalehi  tmcovì  D  qualche  vescovo.  30 
ti)  ni^otio  -  espediente  ergänzt  au»  D. 
e)  D  vincono. 

*)  Übernommen  aus  Nr.  2  Art.  19. 
*)  Übernommen  aus  Nr.  2  Art.  20. 


*)  Im  Jahre  1570.  Vgl.  u.  a.  Memorie  storiche  dei  tre  ultimi  scadi  del  patri- 
arcato lY  Aquileia,  opera  postuma  di  Girol.  conte  de  Renaldis,  Udine,  tiftogr. 
del  patronato  1N8H  p.  305  f.  Ausführliche  gleuhzeitige.  Akten  über  seine  Visitation 
siehe  in  der  Biblioteca  comunale  zu  Uditw:  Folioband  in  Irrannem  Leder  ;  520  Bll. 


arca  d'  Aquileia. 


*)  Dem  Bischöfe  von  Ixtibach. 


•)  Übernommen  aus  Nr.  2  Art.  21. 
•)  Vgl  in  Nr.  17. 


*)  Übernommen  aus  Nr.  2  Art.  22. 
*)  Übernommen  aus  Nr.  2  Art.  23. 
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del  buon'  arciduca'),  però  sarà  bene,  che  il  nuntìo  mostri  a  S.  Altezza, 
che  N.  Signore  sa  tutto  questo  et  desidera,  che  lei  ricordi  qualche  buon 
rimedio,  perchè  la  Su  Sua  non  lascierà  di  fare  quello,  che  stimerà  essere 
con  servitio  di  Dio  et  edificio  de'  popoli. 

5  1821?)  K  con  l'arciduca  Carlo  et  in  tutte  le  sue  provincie  di 
grande  autorità  et  credito  il  vescovo  Gurcense*).  però  con  lui  haverà 
segretamente  il  nuntio  da  indrizzarsi,  perchè  haverà  consiglio  sincero 
et  aiuto  efficace. 

ISSI*)  Sono  ancora  in  corte  di  S.  Altezza,  oltre  a  li  padri  J  esuiti*), 
io  alcuni  dottori  veramente  catholici,  come  il  Walter  cancelliere  del  regi- 
mento*),  il  dottor  Scrantz"*')  et  il  dottor  Sitata  da  Lubiana*!,  però  et 
per  il  detto  Gurcense  et  per  questi  tre  et  anco  per  il  cancelliere 
C'obenzel*)  sarebbe  bene10),  che  il  detto  nuntio  havesse  brevi  di  S.  S,H,  che 
paressero  non  scritti  in  forma,  ma  a  posta  formati  secondo  la  conditionc 
15  et  merito  d'  ognun  di  loro"). 

134/**)  Et  perché  il  detto  Gurcense  et  il  Sitata  hanno  domandato*» 
alcune  gratic13),  haverà  il  nuntio  da  procurare,  di  poterle  lor  portar' 
espedite. 


(86JU)  Co  l  signor  duca  di'Haviera  sarà  prima  da  lodare  il  gran 
•20  zelo  et  pietà  sua  essemplare,  con  renderlo  certo  de  la  paterna  affettione, 
che  N.  Signore  gli  porta,  et  de  la  gran  stima,  che  fa  di  lui  tutto  questo 
sacro  collegio c\  et  gli  darà  conto  de  le  gratie,  che  S.  S,à  gli  ha  fatte  ulti- 


mi D  Sckrantx. 
òi  lì  dimandata. 
25  e)  »'«-  hör(  Ar.  »  Art.  36  attf. 

')  S.  dazu  Nr.  17. 

*)  Übernommen  aus  Xr.  2  Art.  24. 

')  Bischof  Urban  von  Gurk,  Statthalter,  s.  Harter  Bd.  1  p.  233. 

*)  Übernommen  am  Nr.  2  Art.  25. 
30        *)  8.  Harter  Bd.  1  p.  255. 

*)  Regimen  tskanzler  Bernhard  Walter,  s.  Hurter  Bd.  2  p.  432  l.  7. 

1)  Regimentsrath  Schrantz,  später  Nachfolger  Walter's  und  später  Hofvice- 
kanzler,  s.  Hurter  a.  a.  O.  p.  430  ff.  und  p.  322  nt.  207  dort. 

*)  Der  erzherzogl.  Rath  (seit  1572  Mai  8)  Kasp.  Sitnickh  ist  gemeint:  Mittheil. 
35  des  Herrn  von  Zahn  aus  Graz. 

*)  Hans  Freihetrn  von  Kobettzl,  geheimen  Rath,  ».  Hurter  Bd.  2  p.  322  nt.  207. 

,0)  Vgl.  zu  dieser  Ausdrueksireise  und  zu  haverà  in  Art.  34  p.  16  nt.  1. 

")  Unter  den  Adressaten  der  Glaubsbriefe  Portio?*  von  1573  Juni  5  ist  in  den 
Vatikanischen  Brevenrcgistern  nur  Kobenzl  von  diesen  namentlich  aufgeführt. 
40       ")  Übernontmen  aus  Nr.  2  Art.  26. 

")  Näheres  mir  nicht  bekannt  geworden. 

u)  Übernommen  bis  collegio  am  Nr.  2  Art.  36,  s.  Var.  c 
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inamente,  facendolo  restar  satisfatto,  con  buone  ragioni,  se  intieramente 
non  si  é  potuto  far  ogni  cosa1). 


')  Herzog  Albrecht  He  fi  durch  seinen  Gesandten  Fabricius,  der  im  März  in 
Rom  eingetroffen  irar,  verschiedene  kirchliche  Angelegenheiten  betreiben  (vgl.  dazu 
Lossen,  der  Kölnische  Krieg,  p.  124).  Albrecht  wüiuwhtc,  wie  irir  einer  undatirten.  » 
aber  in  das  Frühjahr  1573  zu  setzenden  Aufzeichnung:  Petitiones  ser™  dueis  Bava- 
riae,  Sende  S»*  Domino  Nostro,  entnehmen  -  Vat.  Bibl.  cod.  6418  fol.  4>«9"Ä  —  : 
1  )  ein  Brere  an  den  Krzbischof  con  Salzlntrg,  als  Executor  einer  von  Pius  1  V  dein 
bairischen  Herzog  ertheilten,  aber  nicht  praktisch  gewordenen  Beicilligung  betr.  Er- 
hebung zweier  Zehnten  zu  Gunsten  der  Ingolstädter  Akademie  und  der  anderen  10 
Schulen.  2)  Bestätigung  des  dem  Herzog  von  Pius  IV  bewilligten  Indults  presen- 
tandi  ad  omncs  parrochiales  ecclesia»  in  mensibns  pontificijs  vacantes  in  dncatn  et 
locis  snbjectis  et  in  archicpiscopatu  Salisburgensi.  8)  Anlage  eines  geistl.  Semiiuirs 
auf  der  Akademie  Ingolstadt;  zu  diesem  Zwecke  Vltertragung  der  Kolleg iatkirchen 
Pfaffenmünster  und  Haibach,  an  icelchen  Orten  der  Klerus  scandalose  et  tnrpelö 
lebe,  tuich  Ingolstadt.  4)  Vereinigung  der  von  Ingolstadt  eine  Meile  entfernten 
Pfarrkirche  zu  Anglprechtsmunster  mit  der  neuen  in  Ingolstadt  zu  errichtenden 
Collegiatkirche  zu  Liebfrauen.  Die  Sorge  für  die  Pfarrkirche  soll  der  zukünftige 
Propst  oder  Dekan  haben,  5)  Facultas  nomination!»  et  presentationis  seiner  ver- 
dienten Theologen  zu  vakanten  Katumikaten  an  den  Kathedralen  von  Regensburg,  20 
Passau  und  Augsburg.  6)  Übergabe  des  Bisthums  Freising  an  den  Administrator 
und  der  geistlichen  .Jurisdiktion,  die  bisher  vom  Kapitel  allein  ausgeübt  irird,  an 
einen  Vikar;  et  hoc  quia  per  .  .  .  capitulnm  multa  ibi  fìnnt  perperam  et  scandalosa. 
7)  Vollmacht  für  den  Administrator  omnia  benefitia  in  ipso  episcopatu,  etiam  in 
mensibns  pontificia  vacanti*,  conferendo  In  der  Aufzeichnung  befindliche  Rand-  25 
bemerkungen  von  anderer  Hand  zeigen,  wie  man  in  der  deutschen  Congrcgalion 
einigen  dieser  Forderungen  gegenüber  staiul.  Zu  2  heifit  es:  [zu  beicilligen]  in  bis 
qnae  sunt  in  nsu,  et  non  contra  concilinm;  zu  8;  habeatur  informatio,  et  non  fiat 
prejnditium  ordinarys;  zu  4:  est  contra  decretum  concilij  sessione;  zu  5:  non  est 
concedendum;  zu  6:  haec  possent  concedi,  adhibito  viro  cognito  et  probitate  ac  80 
scientia  predito.  —  Einiges  von  dem,  teas  der  Herzog  hier  erbat,  mag  bis  Ende 
Mai  an  der  Curie  zugestanden  irorden  sein,  insbesondere  vielleicht  Punkt  2  mit  ge- 
wissen Einschränkungen.  Ganz  ablehnend  stand  man  dagegen  von  Anfang  an  der 
Beicilligung  zteeier  Zehnten  (s.  Punkt  1)  gegenüber.  Das  Concept  von  einem  un- 
datirten Schreiben  Moronis,  -  Vat.  Bibl.  cod.  6413  fol.  276»  -  das  seinem  In-  85 
halte  nach  in  den  August  1573  fällt  und  icohl  den  Protektor  der  deutschen  Nation, 
Madruzzo,  als  Adressaten  im  Auge  hat,  giebt  darüber  nähere  Aufschlüsse.  Moronc 
schreibt  im  zweiten  Theile  des  Briefes,  der  Correkturen  von  seiner  Hand  hat:  de 
deciuiis  . . .  liberins  egi  cum  domino  Fabritio  et  cansas  nonnullas  non  pan  i  momenti, 
ut  arbitror,  addnxi,  quibus  ili»""  dux  Bavariae  sententiae  summi  pontificis  et  totins  40 
congregationis  nostrae  acqniescere  potuit  et  debnit,  hoc  praesertìm  tempore,  quo 
synodus  Saltzburgi  agitur  [d.  i.  1573  Ende  August]  et  itidem  de  decimis  pro  con- 
stituendo  seminario  tractatur.  Dominationem  Vestram  Illm*,n  rogo,  ut  literis  ipsum 
ducem  hortetur,  ut  decreta  Ulius  synodi  expectet,  quibus  si  seminarla  in  singulis 
cathedralibus  erunt  erigenda,  profecto  ordo  ecclesiasticus,  qui  steuris ,  quas  vocant,  45 
et  alijs  onerìbus  valde  oppressus  est,  iniqnum  videtnr,  ut  his  etiam  exagitetur  deci- 
mis; si  vero  non  fient  seminarla,  facilins  Sanctitas  S.  hoc  privileggium  collegio  In- 
glostadiensi,  ut  princeps  ille  erHagitat,  concedet.  —  Vgl.  dazu  in  Xr.  10  den  Inhalt 
der  zweiten  von  Erzhzg.  Ferdinand  Überreichten  scrittura.  —  Notizen,  die  sich  auf 
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[36]  *)  Dorerà  parimente  esser  fatto  certo,  che  N.  Signor  è  ben' 
edificato  del  signore  administratorefl)  Frisingense,  suo  figliuolo*),  et  che 
si  può  promettere  ogni  paterna  benignità  di  S.  BM  in  quello,  che  tocca  non 
solo  il  vescovato  Hildesemense,  ma  1'  arcivescovato  Coloniense  ancora. 
5  [37 /*)  Et  perché  molto  importerebbe,  che  il  detto  duca,  essendo 
postulato  suo  figliuolo  a  I" Hildesemense4),  pensasse  a  la  ricuperatane 
di  quei  beni,  che  la  casa  di  BrunsvichA)  ha  occupati  et  tolti  a  la  detta 
chiesa  *),  sarà  da  tener  proposito  con  li  consiglieri,  per  scoprire,  che  in- 
tentione  habbia  il  duca  in  questa  materia,  et  con  che  mezi  si  potesse 
io  condurre,  a  dar  questo  tanto  importante  principio,  di  far  restituire  l'usur- 
pato a  li  vescovati. 

[38]*)  Sarà  similmente  bene,  usar  diligenza,  per  intendere,  in  che 
modo  pensarebbe  il  detto  signor  duca,  di  governar  la  pratica,  di  fare 
eleggere  il  suo  figliuolo  arcivescovo  di  Colonia,  et  che  fondate  speranze 
lóbabbia  fin'  bora  in  questa  materia r). 

[39]  ')  Et  perchè  senza  dubbio  l'arcivescovo  di  Saltzburg  alle- 
garà,  come  ho  sopra''»  detto"),  gravami  et  metterà  avanti  difficultà  assai, 
per  non  venir'  a  l  atto  pratico,  ove  N.  Signore  desidera,  di  condurlo, 
potrà  il  nuntio  trattar  co'l  signor  duca  di  Baviera  del  modo,  di  per- 
suaderlo et  metterlo  in  necessità'). 

[40] '•)  Potrà  anco  il  nuntio  impetrare  dal  detto  principe  calde 
lettere  per  il  serm9  arciduca  Carlo,  suo  genero10),  et  doverà  seco  trat- 
tare et  appuntare  sopra  quello,  che,  non  traversando  l'arcivescovo, 
haverà  il  detto  arciduca  da  far  anco  dal  canto  suo. 

25         «)  D  Bonomo. 

b)  D  Bransvich. 

c)  D  add  perchè  uno  ingegno  elevato,  oome  è  quello  del  signor  abbate  di  Moggio,  non  parlar»  con 
eki  tappia  quello  negotio.  genia  «coprir*  di  molti  «umori  et  penetrare  a  molte  eoe*  degne  della  notiti»  di 
Sua  SU, 

3(|        di  I)  di  «opra  und  vor  ho. 

<)  D  add.  che  non  perda  più  tempo,  a  far  da  dovere. 

Erörterungen  in  der  Congrega  tion  Uber  die  Forderungen  des  Bairischen  Herzogs 
beziehen,  aus  dem  April  1573  s.  Schwarz  p.  73  f.,  vom  22  Mai  :  ebendort  p.  75.  — 
Vgl.  auch  Ranke  Päpste  Bd.  2  p.  25  f.  :  Pius  IV .  .  .  Überließ  ihm  (Albrecht)  einen 
35  Zehnten  von  den  Gütern  seiner  Geistlichkeit.  -  Vgl.  übrigens  in  Nr.  20  und  Nr.  26. 

f)  Übernommen  aus  Nr.  2  Art.  37. 

*)  Des  Herzogs  Ernst. 

*)  Übernommen  aus  Nr.  2  Art.  3R. 

*)  Er  war  1573  März  7  postulirt  worden.    Fabrieius  suchte  in  Rom  die  Con- 
to firmation  zu  erlangen. 

*)  8.  darüber  in  Nr.  13. 

*)  Übernommen  aus  Nr.  2  Art.  39. 

7)  Übernommen  aus  Nr.  2  Art.  40. 

•)  S.  Art.  8. 
45      •)  Übernommen  aus  Nr.  2  Art.  4L 

w)  Carl  war  der  Gemahl  von  Albrechfs  Tochter  Maria. 
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[41] x)  Trovasi  la  diocesi  di  Ratisbona  molto  mal  condotta,  et 
quella  città  é  quasi  tutta  lutherana;  il  vescovo,  se  bcu  fusse  tolerabile, 
non  è  però  d'alcun  buon' ">  esempio;  ha  il  clero  seculare  scorrettissimo 
et  il  regolare  intolerabile.  però,  essendo  questa  città  et  diocesi  tanto 
congiunta  con  Baviera,  sarà  bene,  che  sopra  ciò  ancora  il  nuntio  5 
vedaA)  d'haver  informatione  et  prema  non  solo  in  sapere  il  vero  stato 
de  le  cose,  ma  in  intendere  varij  pareri  intorno  a  qualche  modo  frut- 
tuoso, mediante  il  quale  potessero  essere  aiutate f). 

[42[%)  Sarà  anco  da  scoprire,  se  per  il  giudicio  0  del  signor  duca 
prefato  0  di  qualche  savio  et  pio  suo  consigliere  fosse  possibile,  d'ac-  lo 
quistar1"  qualcuno  de'  principi  herctici''in  Germania,  comedo  Wirtim- 
berg,  mentre  é  giovane'),  0  qualch'  uno  de  li  tanti  figliuoli,  che  lasciò 
il  duca  Ottoenrigo4),  0  qualch'  altro  de  la  casa  di  Bruntsvich*^*). 

[4Sj*)  Sarà  anco  bene  mostrare,  che  S.  Stà  tiene  particolar  conto  de 
la  pia  diligenza,  che  ha  usato  et  usa  questo  principe  in  far  educare  1  5 
catholicamente  il  nepote  suo  marchese  di  Baden7)  et  restituire  et  con- 
servare la  fede  catholica  nel  contado  di  Hagr). 


[44]*)  Resta,  a  dire  d'alcune  avvertenze  et  cose,  che  il  nuntio 
doverà  cercare,  d'effettuare  con  ogni  principe  indifferentemente. 


a)  D  «•  non  muco  eh.  .u^»K.-. 

b)  D  vgg*. 

c)  D  ajutatt. 

(f)  anttaU  d'acquistar    -  heretici  Ttnt  D  d'accrescere  il  »ì  exiguo  numero  de  principi  cattolici. 
r)  in  C  eorr.  aita  cattolici. 

/)  D  et  guadagnare  25 
g)  D  Braiuvlca. 

')  Übernommen  aus  Nr.  2  Art.  42. 
a)  Übernommen  aus  Nr.  2  Art.  43. 
')  Herzog  Ludung  geb.  1554,  seit  1568  Herzog. 

*)  Verwechslung  mit  Pfalzgraf  Wolfgang  von  Ztceibnicken ,  8.  Nähere»  in  30 
Nr.  30. 

*)  Dachte  man  an  Herzog  Julius  von  Braunschceig- Wolfenbuttel? 
*)  Übernommen  aus  Nr.  2  Art.  44. 

')  Den  1559  geborenen  Markgrafen  Philipp  IT  von  Baden,  Sohn  von  Albrecht's 
Schtcester  Mathilde  und  dem  1569  gestorbenen  Phüibert.    Er  studirte  in  Ingolstadt  35 
unter  Leitung  des  Propstes  Eisengrein  und  der  Jesuiten:  Vlerordt,  Qesch.  d.  ev. 
Kirche  in  dem  Grossherzogthum  Baden  Up.  54  uni  nt.  1  dort,  s.  auch  Ranke, 
Rom.  Päpste  1  p.  301;  Aretin,  Gesch.  Maximilutn's  I  Bd.  1,  193  f. 

*)  Die  Grafschaften  Haag  und  Hohenschieangau  untren  um  1566  nach  dem 
Aussterben  der  Besitzer  vom  Kaiser  als  Reichslehen  Albrecht  verlieheti  worden  :  40 
Aretin,  a.  a.  0.  p.  192  f.,  Aretin,  Bagem's  atme.  Verhältnisse  seit  dem  Anf.  des 
16.  Jahrhunderts  Bd.  1  Passau  1839  p.  55;  Ranke,  a.  a.  0.  p.  301. 

*)  Übernommen  aus  Nr.  2  Art.  27. 
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/4ö/x)  Procurar,  che  ogn'  uno  de  li  detti  principi  resti  capace,  che 
sopra  tutto,  et  quanto  più  presto,  s'ha  da  ponere  ogni  diligenza,  per 
estinguere  ne  li  stati  loro  li  libri  heretici,  et  procurare,  che  habbiano 
abbondanza  de  libri  catholici;  il  che  essequir  non  si  può  altrimentc, 

i>  che  facendosi  tre  o  quattro  stampe;  per  il  buon a)  principio  et  fruttuoso 
progresso  de  le  quali  è*»  necessario,  che  ogni  principe  contribuisca  et 
ajuti,  acciò  che  il  medesimo  si  faccia  anco  da  tutti  li  prelati^,  é  questo 
articolo  d'importanza  et  conseguenza  grande,  però  doveri  il  nuntio 
metterci^  ogni  sua  diligenza,  et  avvisar  qua  de  li  impedimenti,  che  vi 

ìu  trovasse. 

/46 '/■)  S'ha  parimente  con  ogni  principe  da  trattare,  che  ne  la 
corte,  ne  gli  oftìtij  et  magistrati  non  adinettino  altri  che  catholici. 

[47/*)  Che  siano  liberali  verso  li  litterati  catholici,  et  sopra  tutto 
verso  li  predicatori. 

15  /48/*)  Che  procurino,  di  far  constare  a  li  popoli'*,  sudditi  et  stati 
loro  vicini,  come  sono  principi  veramente  catholici,  che  sono  prontissimi 
per  difendere  et  conservare  la  lor  fede,  et  che  non  possano/'  patir  gli 
heretici. 

[49]*)  Che  li  principi  secolari  sono  per  dare  ogni  favore  per  la 
20  manutentione  d'ogni  riforma,  che  sarà  fatta  dagli  ecclesiastici,  et  che 
è  loro  a  core  la  riforma  del  clero. 

[oO[*)  Che  li  sudditi  d'ogn'  uno  de  li  detti  principi  sappiano**,  che 
offenderanno  il  principe,  mandando  li  suoi  figliuoli  ad  altre  università 
che  catholiche. 

25  /51 J1)  Doverà  ancora  il  nuntio  far  diligenza,  per  saper  il  nome  et 
qualità  di  quelle  persone  dotte,  catholiche  et  benemerite,  le  quali  have- 
rebbono  da  essere  et  riconosciute  da  questa  Santa  Sede  et  favorite  da 
S.  Su  ,  per  haver  luogo  appresso  qualche  principe  catholico. 


a)  om.  D. 
ÒU         b)  Z>  IU. 

r)  D  aàd.  et  polche  depeade  da  quelito  ooal  grand*  bene,  è  da  considerare,  *•  foia*  espediente 
..fferire,  che  N.  Hlgnore  anco  vi  contribuirà  ogni  mea*  qualche  decina  de  ducati. 

d)  aiutati  metterci  -  truvaaae  D  ben  penaarri  aopra  et  parlar  qui  con  tutti  li  ben  informati,  di  come 
ciò  ai  poi»  «a  effettuare. 

35         «)  J>  add.  L 

g)  D  tappino. 

')  Übernommen  aus  Nr.  2  Art.  2  fi. 
*)  Übernommen  aus  Nr.  2  Ari.  29. 
40  3)  Übernommen  aus  Nr.  2  Art.  30. 
*)  Übernommen  aus  Nr.  2  Art.  31. 
*)  Übernommen  aus  Nr.  2  Art.  H2. 
*)  Übernommen  aus  Nr.  2  Art.  33. 
')  Übernommen  aus  Nr.  2  Art.  34. 
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[52]  Perché,  senza  dubbio,  li  principi  imputeranno  la  negligenza1) 
et  defetti  de'  prelati  et  clero"»,  perciò  sarà  bene,  che*»  ilf>  n[untio] 
habbia  seco  qualchuno  mandato  et  instrutto  da  l'istesso  arcivescovo  et 
vescovi,  per  rispondere  et  anco  per  pigliar  rimedij  et  ordini  convene- 
voli, per  dare,  ove  si  deve,  ogni  ragionevole  satisfattane  a  detti  prin-  5 
cipi.  haverà^  anco  seco  le  dimande  de'  principi  et  le  resolutioni,  che 
se  le')  daranno  di  qua,  per  poter,  ove  forsi  non/'  restassero*»  satis- 
fatti, dar  lor  conto  de  le  ragioni  et  cause,  che  hanno  mosso  N.  Signor 
et  la  congregatione  a  tal  resolutione  ')  ;  et  vederà  con  la  sua  destrezza, 
di''"  farli  capaci  et  assicurarli,  che  di  qua  non  se  li  negarà  gratia,  se  io 
non  con  urgentissime  ragioni;  del'»  che  come  catholici  et  prudentìssimi 
principi  loro  non  si  denno  punto  dolere,  molto  meno  intepidirsi  ne 
l'amore  et  osservali/ a  di  questa  Santa  Sede'),  et4)  in  somma,  se*»  ben 
la  commissione  di  monsignor  nuntio  si  restringe  per  adesso  solamente 
in  la  provincia  di  Saltzburg,  ove  pare,  che  si  possi  fare  un'  effetto  coni-  15 
pito'»  con  l'intervento  de  li  ordinarij  et  con  le  constitutioni  et  ordini 
già  approbati  et  da  loro  stessi  fatti,  potrà  nondimeno  ">  intendere  il 
bisogno  anco  de  l'altre  parti  et  darne  di  mano  in  mano  avviso,  et  in- 
sieme anco  de°>  la  difficoltà  over  facilità,  che  si  potrà  havere  in  por 
mano  in  altre  parti  a  la  riforma*».  90 

[63]*)  Et  perché  se  l'arcivescovo  come  li  vescovi  tal'  bora  potriano 
(il  che  però  non  si  deve  pensare),  per  levarsi  da  le  spalle  il  nuntio, 
promettere  assai  et  essequir  poi  poco,  doverà  egli  instare,  per  veder 

a)  AB  add.  et 

b)  AB  add.  In  queiitu.  26 

e)  AB  egli  anttuti  il  n. 
d)  Im  B  beginnt  AbialM. 
«)  AB  11. 

f)  AB  mene. 

9)  AB  staranno.  80 
0  B  di. 

k)  anta»  ne  -  1»  U  haben  AB  per  ho»  buferebbe,  che  questo  trattamente  ni  reetringesne  in  queeta 
parte  della. 

0   AB  compiile.  35 
m)  AB  potraaei 
n)  AB  ben. 
o)  om.  AB. 

p)  AB  add.  ma  qui  ei  ha  per  hera  da  attendere,  di  diferir  bene  quello,  che  hora  s'abbraccia,  et  pro- 
curare, di  vederne  qualche  eustential  efletto. 

')  Von  hier  an  ist  der  Artikel  übernommen  aus  Kr.  1  Art.  8. 

a)  Andere  Forderungen,  als  die  des  bairischen  Herzogs,  sind  mir  nicht  bekannt 
geworden;  die  auf  die  Fordertingen  Albrech  fs  bezüglichen  Schriftstucke  hatte  Portin 
später  zur  Hand. 

*)  Hier  endet  Nr.  1  Art.  8.  45 
4)  Von  hier  an  bis  zum  Schluß  des  Artikels  übernommen  aus  Nr.  1  Art.  9 
(il.  Theil). 

*)  Übernommen  aus  Nr.  1  Art.  10. 
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ne '*>  capi  più  importanti  così*>  de  la  dottrina,  ciò  é  dif>  predicatori, 
visitatori,  libri  catholici  et  simil  cose  dependenti  da  quella,  cornei  de 
la  vita  del  clero  et  seminari)  over  scole,  qualche  buon  principio;  et 
poi  ordinare  in'>  maniera  li  suoi  viaggi,  che  havrà  da  fare  mo  da 
5  uno/>,  mo  da  l'altro  principe,  che  rivedi  bora  questo,  bora  quel  vescovo  et 
prelato  in  spaccio  di  tempo  tale,  che  possa  o  trovar  l'ordine  effettuato 
overo  la  negligenza  et  contumacia  coraprobata;  et  di  tutti  poi  darne 
avviso  a  N.  Signor. 

[54] *)  Monsignor  nuntio  tenirà  corrispondenza  et  assiduo  commertio 
iodi  lettere  co'l  nuntio  di  S.  Stt  appresso  a  l'imperatore. 

[55]*)  Intenderà  in  ogni  provincia,  quali  siano  li  più  dotti,  li  più 
PÜ  et  li  più  bisognosi,  et  vederà,  come  si  possano  provedere  di  bene- 
ficij  o  d'altro. 

[56]*)  Cercherà,  di  mandare  a  Roma  nel  collegio  Germanico  qualchi 
1 5  patti  di  buona  indole,  massimamente  de  li  figliuoli  d'heretici. 

[57]*)  Stante,  che  ne  la  spedinone  de'  vescovati  di  Germania  non 
si  osserva  il  decreto  del  concilio  di  Trento  circa  il  grado  del  dottorato 
over  testimonio  d'una  università  di  studio  generale5),  si  é  raccordato, 
che  saria  ben  fare,  che  tutti  li  vescovi,  che  si  espediscono,  si  obligas- 
aosero,  a  tenere  presso  di  sé  un  canonista  et  un  theologo.  S.  Su  vuole,  che 


a)  fi  ne  i. 
6)  AB  com». 

e)  B  de. 

d)  AB  008). 

oc        «)  aiuta*  In  miniera  haben  AB  se  [d.  i.  ni]. 

f)  A  a  Ad.  et. 

f)  Sich  anlehnend  an  Nr.  1  Art.  11. 

*)  Anlehnung  an  Nr.  1  Art,  13,  doch  fehlt  die  Weisung  darli  cura,  di  scrivere 
insieme  in  alchun  luogo  contro  li  heretici. 

30  *)  Anlehnung  an  Nr.  1  Art.  15.  Die  Mahnung:  Vereinigung  des  coüegium 
Germanicum  mit  dem  seminario  di  Roma  fiel  als  nicht  Portia  angehend  fort. 
Neu  ist  der  Hinweis  auf  die  Söhne  der  Ketzer. 

*)  Artt.  57,  58  und  59  entstammen,  une  die  Varianten  zeigen,  einer  Schrift, 
die  Verhaltungsmaßregeln  für  die  Nuntien  überhaupt  gab.    Sie  kehren  daher  auch 

35  in  der  Instruktion  für  Groppcr  wieder.  Auf  die  anscheinend  verlorene  Schrift  geht 
icohl  die  Notiz  im  Protokoll  der  deutschen  Congregatati  vom  IS.  Mai  1573  (Schtcarz 
p.  75)  :  fuit  exhibita  per  iH^am  cardinalem  Comensem  scriptnra  qnaedam  snper  rebus 
Germanici»,  qnae  fti.it  dimissa  ili™0  Morono  ad  hoc,  ut  mittatur  per  manus  illmorura 
cardinalinm  congregationis. 

40  »)  In  Sess.  22  des  Trid.  KonzÜs  Decr.  de  reform.  cap.  2  „Quinam  ad  cathedrales 
ecclesia»  aasumendi"  heifit  es:  Er  sei  vorher  in  universitate  studiorum  magister  sive 
doctor  aut  licentìatus  in  sacra  theologia  vel  jure  canonico  merito  promotns  aut 
publico  alicujus  academiae  testimonio  idoneus  ad  alios  docendos  ostendatur  (Canones 
et  decreta  .  .  conc.  Tridentini  .  .  .  opera  et 

45  1779  p.  210  1.  1  ff). 

Xuntieturberickte,  dritte  Abteilung.  Bd.  III.  8 
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ila)  nontio  di  questo  ne  parli  *>  con  li  vescovi,  che  visiterà,  acciò  ogn' 
uno  di  loro  habbia  presso  di  se  due  simil  persone  graduate. 

[58]  Di  più,  essendo  statuito  con  ottima  raggione,  che  singulo 
biennio  li  vescovi  ultramontes  visitino  limina  apostolorum  per  sé  o, 
quando  sunt  legitime  impediti,  per  procuratorem1),  doveràr>  il"'  nontio  5 
ricordar  a'  vescovi,  che  satisfacciano  ne  l'avvenir'  a  quest'  obligo,  di 
mandar'  a  suo  tempo  over  ad  minus  singnlo  triennio  un  procuratore 
instrutto  del  stato  de  la  chiesa  et  suo  governo. 

[59]  Vedendosi,  che  in  Germania  si  sono  persi  li  libri  de  l'agende, 
che  sacerdotalia  si  chiamano  di  qua,  et  perciò  si  va  perdendo  l'uso  de  io 
l'amministrare  li  sacramenti  et  di  molte  consuetudini  et  riti  ecclesia- 
stici, monsignor')  nontio  vediA  di  portare  seco  qualchi  di  questi  libri, 
per  vedere,  che  se  ne  stampino  de'  novi  o  secondo  l'antico  uso  de  la 
provincia  o,  essendo  smarriti  quelli,  secondo  l'uso  Romano,  harà^  la 
medesima  consideratione  circa  li  breviari,  de'  quali  in  qualche  parte  15 
di  Germania  più  non  se  ne  trova  con  grave  scandalo  et  jattura  del 
culto  divino. 


tÌuhì        4'    Fortia  an  Como:  Ankunft  in  Venedig;  Aufbruch  morgen. 
'  '  1573  Juli  3  Venedig. 

Genn.  Vol.  80,  1  p.  1  Orig.,  eigenhändig.  20 

Juni  29  Son  arrivato  a  Vinetia  il  decimo  giorno')  dalla  partita  mia  da  Roma 
con  minor  molestia  di  viaggio  di  quello,  che  m'havevo  presupposto,  per 
la  qualità  della  stagione  assai  più  fresca  dell'  ordinario,  qui  ho  atteso 
con  ogni  diligentia,  a  mettermi  in  ordine,  et  perché  per  molto,  che  si 

Juli  4  solleciti,  poco  si  spunta,  seguirò  dimane,  piacendo  a  Dio,  il  mio  viaggio,  ,2Ò 
lasciando  commissione,  che  mi  sia  inviato  dietro  ciò,  che  non  posso 

Jff$  havere  di  compiuto;  il  che  etc.    di  Vinetia  il  3  di  luglio  nel  73. 

a)  0  aiutati  11  nontio  tutrst  li  nonlij. 

6)  in  C  eorr.  aus  parlino,  mU  ss  denn  weiter  tutrtt  triteranno  und  prewo  di  loro  hieß. 

c)  in  C  eorr.  aus  doreranno. 

d)  in  C  il  nontio  eorr.  aus  eudetti  nontij. 

e)  in  C  eorr.  moneigner  nontio  au»  11 

f)  in  C  eorr.  aus  vedine. 
</)  in  C  eorr.  aus  ha  ranno. 


')  Eine  ganz  alte  Bestimmung,  vgl.  il  in  s  chiù  s,  Kirchenrecht.  85 
■)  Portio,  war  am  19.  Juni  am  Rom  aufgebrochen,  vgl.  des  Clevischen  Gesandten 
Wolf  gang  Hammerstein  Schreiben  vom  20.  Juni  an  Hzg.  Wilhelm  von  Cleve:  der 
conto  di  Porciglie  ist  am  gestcrigen  dago  nairn  (sie)  Teutschenlant  etiam  pro  nuntio 
apostolico  zu  der  forstligen  g[naden]  von  Beiern  und  dem  bischoffen  von  Salzburg 
verreist,  wirt  aber  bei  der  Keiserliger  Mat.  nit  zu  schaffen  haben. . .:  Düsseldorf 40 
SL-A.  Jülich -Berg.  Landesarchiv,  Landesherrl.  Famil.  Sachen  Nr.  28«  fol  612 
Orig.  (MittheU.  Dr.  lsossen's);  s.  auch  Gio.  Batt.  Bernerio  an  den  Kaiser  Juni  20  Born  : 
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5.    Portia  an  Como:  Ankunft  in  Trient.    Traurige  Zustände  1573 
dort.    Geringschätzung  auch  des  Cultus,  z.  B.  in  Neumarkt.    Rückkehr  ™  " 
de»  Bischofs  beim  Erzherzog  zu  erwirken.    Morgen  nach  Innsbruck.  «Ätö  17 
Briefbeförderung  Uber  Trient    1673  Juli  16  Trient. 
5         Genn.  Vol.  80,  1  pag.  2-4  Orig. 

Con  tutta  quella  diligenza,  che  m'  é  stata  possibile,  senza  risparmio 
di  fatica  e  di  spesa,  ho  procurato,  di  condurmi  in  Trento  in  quel  più 
breve  termine,  che  ho  potuto,  contraponendosi  tra  le  altre  difficultà 
quella  del  ritrovamento  de'  cavalli  per  la  natura  de'  nostri  paesi,  che 
10  patisce  molta  penuria,  e  per  la  stagione,  in  che  siamo,  nella  quale  ogn' 
uno  ha  bisogno,  di  adoperarli  per  uso  suo.  ma  questa  poca  tardanza, 
nata  da  necessità,  sarà  con  debita  e  vigilantissima  sollecitudine  emendata 
nelT  avvenire,    gionsi  hieri  qui,  che  fu  a  15*),  dove  in  queste  poche  Juli  15 


partirlo  .  .  .  hieri  il  conto  Bartholomeo  di  Portia  et  monsignor  Gropperio  :  TTCen 
15  H.  -H.-  St.- A.  Romana  Fase.  39  Bemerio  fol.  2S°—29t>  u.  Schluß  32'  Orig.  (die 
Notiz  betr.  Groppa-  ist  falsclx);  s.  ferner  Como  an  Delfinus  in  Wien  Juni  21  : 
l'abbato  di  Moggio  parti  non  hieri  l'altro  ;  Genn.  vol.  6  fot.  178  b  Conc,  erwähnt 
von  Schwarz,  Zehn  Gutachten  etc.  Einleit.  p.  XXIV  nt.  2.    Der  decimo  giorno 
wärt  dann  der  29.  Juni    Die  Reise  ging  über  Spoleto.    Am  IL  Juli  schrieb  Kar- 
20  dinal  Guido  di  Vercelli,  der  amtliche  Beziehungen  zu  Spoleto  geluibt  haben  muß, 
aus  Rom  an  Portia  in  Beantwortung  eines  wol  gleichzeitig  mit  unsrer  Nr.  1  ab- 
gegangenenSchreibens  :  habe  gern  von  seiner  glücklichen  Ankunft  in  Venedig  gehört, 
et  e'  habbia  passato  il  viaggio  senza  quella  molestia,  che  suole  apportar  questa 
stagione,  che  sarà  una  certa  speranza,  di  finirlo  felicemente  ....  mi  piace,  ch'il 
25  mio  lnogotenento  lo  ricevesse  in  Spoleti,  et,  s'  havrà  fatto  quel,  ch'era  mio  desiderio, 
non  dubito,  che  l'havrà  accarezzato,  ma  temo,  che  non  havrà  supplito  né  a  meriti 
suoi,  nò  al  mio  desiderio  ;  Akten  March.  Paolo  Colloredo  Fase.  A  fol.  46"  Orig. 

*)  Hier  fand  er  einen  eigeiüiändigen  Brief  des  Kardinals  Madruzzo  vom  21.  Juni 
aus  Rom  vor.   Der  Kardinal  bat  ihn,  che,  gionto  in  Trento,  non  le  sia  grave 

30  l'intendere  questi  mei  et  vedere  bene  le  piago  di  questa  povera  chiesa,  che  temo 
sieno  et  più  et  più  profonde  di  quello  fin'  hora  ho  credut*  io.  qui  si  scoprono 
alla  giornata  di  quelli,  che  pensano  al  loco  in  corte  Cesarea,  pure  non  vedo,  ohe  di 
questi  si  habbia  molta  considerationo.  et  uno  principale  mi  disse,  cho,  parlando  sopra 
la  pro  visione  di  questo  loco  co  8.  8**,  che  sempre  risponderà  :  et  chi  vi  è  da 

35  mandare?  là,  dove  vedo  (se  bene  vi  sono  stati  di  quelli,  che  hano  proposto  d'altri 
di  quel,  ohe  hano  già  detto),  che  fin  hora  qui  si  sta  in  quello,  che  le  fu  detto  da 
me  qui.   et  spero  che  la  haverà  sentito  l?)  al  che  per  la  mia  parte  non  mi  scorderò 
di  quanto  debo  per  servicio  di  Idio  ;  Verona  Bibl.  munic.   Ms.  298  fol.  197a 
Orig.,  in  verso  T[egistra]t&  a  15  luglio  in  Trento,  risposta  a  16  (darunter  durch- 

40  strichen  risposta  a  18  sett«  da  Saltzburg).  —  Schienen  Verschiedene  mit  einer  et- 
tcaigen  Abdankung  Madruzzo s  und  ihrer  eigenen  Erhebung  in  Trient  zu  rechnen?  — 
Portia' s  Antwort  fehlt.  Am  15.  Juli  schrieb  er  bereits  an  Kardinal  Gtiido  di  Vercelli.  Die 
Ardxrort  vom  1.  August  auf  den  nicht  vorliegenden  Brief  lautet:  panni,  che  la 
stagione  di  questi  tempi  per  sè  soia  sia  bastante  ad  iscusare  V.  S.  Illustre,  se  per 

45  avventura  ad  altrui  paresso  tardo  il  progresso  del  suo  viaggio,  ma,  aggionte  l'altre 
incommodità,  eh*  ella  mi  scrive  nella  sua  de  16.  fanno  si,  che  non  si  debbia  giudicar 

8* 
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höre  sono  stato  più  volte  in  lunghi  raggionamenti  con  questi  ministri1), 
per  havere  da  loro  diligentissima  informatione  dello  stato  di  questa 
chiesa,  e  finalmente  m'  e  parso,  d'haverlo  tale,  che  reputerei  a  molta 
infelicità  de'  presenti  tempi,  se  un  prencipc,  cosi  magnanimo  e  religioso, 
come  ha  fama,  di  essere,  il  ser™0  Ferdinando,  non  riparasse  con  la  & 
rcstitutione  del  suo  pastore1)  alla  soprastante  ruina  di  questo  grege: 
dalla  quale  senza  dubbio  nascerebbono  notabili  danni  alle  cose  proprie 
di  Sua  Altezza,  molti  sono  stati  e  sono  gli  inconvenienti  e  disordini 
occorsi,  e  che  occorrono  in  questa  città  e  distretto'):  perciochè  dal  desi- 
derio di  cose  nuove  sono  nate  le  usurpati*  mi  de'  magistrati  e  degli  lo 
uffici,  l 'alienatone  e  la  vendita  delle  cose  publiche  e  sotto  colorati 
pretesti  le  gravezze  sopra  i  beni  de'  particolari  e  le  estorsioni  delle 
miserabili  persone,  da  che  s'è  proceduto  al  disprezzo  e  vilipendio  degli 
ordini  e  de'  statuti,  alle  questioni  et  a  gli  homicidi  e  tra  privati  e  tra 
nobili  e  baroni  ancora;  e  per  non  sapersi,  dove  ricorrere  in  tante  15 
miserie  et  afflitti* mi.  i  popoli  sono  stati  più  volte  per  tumultuare,  e  pur 
nuovamente  si  sono  lasciati  alcuni  sindici  intendere,  di  far  venire  nella 
città  otto  mille  huomini,  di  maniera  che  senza  la  presenza  del  suo  capo 
e  signore  essi4)  temono,  che  soprastia  alla  città  qualche  notabil  ruina. 
ma  quello,  che  più  importa,  m'hanno  detto,  che  non  solo  si  vede  confuso  20 
lo  stato  civile  e  politico,  ma  disprezzato  il  culto  di  Dio  e  della  religione 
et  in  Trento  et  in  altri  luoghi  della  sua  diocesi,  e  che  molti  si  vanno 
ogni  di  usurpando  maggiore  auttorità,  di  vivere  a  modo  loro,  come  a 
di  passati  si  vidde  in  Egna»),  luogo  in  temporale  di  Sua  Altezza,  dove 
Juni  23  1  sudditi  publicamente  mangiorno  carne  la  vigilia  di  S.  Giovanni  Battista  25 
Juni  28  e  di  commune  licenza  trasferirono  la  festa  alla  seguente  dominica.  et 
essendo  andato  mons.  suffraganeo«),  per  provedere  a  tanto  scandolo^ 
e  per  conferire  il  sacramento  della  confirmatione,  non  volsero  né  ricevere 
l'uno,  né  conoscere  l'altro,    le  quali  cose,  sicome  m'é  parato  convene- 

se  non  molta  diligenza  quella,  che  fin'  bora  ha  usata  V.  5.;  et  sopra  tutto  vlen 
stimato  da  me,  che  lei  si  conduca,  come  ha  fatto  fin'  bora,  con  salute  sua,  non  ini 
parendo  poco,  che  consequisca  questo  nel  fervor  di  questi  caldi  et  nella  più  peri- 
culosa  stagione  dell'  anno:  Akten  March.  Paolo  Colloredo  Fase.  A  fol  48  a  Orig. 
In  verso  von  der  Hand  des  Sekretärs  Minucci  Inhaltsangabe  und  r[egistra]tA  a  15  35 
di  sett«  in  Saltzburg;  r«»  a  IH  sett»  da  Saltzburg. 

*)  Den  Regierungsräthen  des  Kardinals  Madruzzo,  die  zusammen  mit  <lem 
kais.  Sequestrator  Hendl  die  Vertraltung  des  Stiftes  leiteten,  vgl.  Hirn,  Temporalien- 
streit,  u.  a.  p.  120  unten. 

*)  Des  Kardinals  Lxuhcig  Madruzzo.  40 

*)  Vgl.  mit  der  nachstehenden  Schilderung  Hirn  a.  a.  O.  p.  117. 

*)  Die  ministri. 

*)  Italienisch  Name  für  Neumarkt  a.  d.  Etsch. 
•)  Der  Weihbischof. 
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vole,  di  acennare  a  V.  S.  lllraa,  cosi,  copiosamente  spiegate  e  ponderate 
al  sermo  Ferdinando1),  saranno  per  aventura  possenti,  a  rimovere  dall' 
animo  suo  quel  saldo  pensiero*),  per  cagion  del  quale,  ragionevolmente 
fuori  del  desiderio  e  saputa  sua,  elle  sono  finbora  seguite,  domani  Juli  17 
6  partirò  per  Ispruch,  e,  di  quanto  succederà,  le  ne  darò  di  tempo  in 
tempo  raguaglio,  inviando  le  lettere  qui  al  maestro  delle  poste*),  che 
m'ha  promesso,  di  mandarle  sempre  sicuramente  et  a  me  quelle,  che 
li  capiteranno  da  Koma,  e  con  questo  etc.  wff* 
Trento,  a  16  di  luglio  1573.  ' 

IO        S.    Portia  an  Como:    keine  Kunde  hier  von  den  Saìzburger  jJjj^S 
Dekreten  seit  ihrer  Bestätigung.   Bischöfliche  Seminaranlage  vom  Klerus 
und  Erzherzog  Ferdinand  gehemmt.    Ansage  einer  Salzburger  Synode 
auf  August  24.    Besuch  derselben  seitens  des  Nuntius.    1673  Juli  Ii)  August  H4 
Brbcen. 

15         Germ.  Vol.  80,  1  p.  5—7  Griff. 

Benché  mi  trovi,  haver  scritto  a  V.  S.  Ili10*  già  terzo  giorno*)  da  Juli  16 
Trento,  nondimeno  m'  é  parso,  che  sia  conveniente,  non  tacerle,  che, 
giunto  in  Bressinone  *),  ho  procurato,  d'havere  la  sinodo  provintiale  di 
Saltzpurch  •),  per  farvi  sopra  matura  consideratione,  e  con  disegno,  di 

20 passare  ad  altra  intelligenza  di  cose,  come  sono:  sottrare  ciò,  che 
s'era  fatto  dopo  la  confirmatione,  s'era  isequita  e  dal  metrapolitano  e 
dai  suffraganei,  quali  difficultà,  impedimenti  et  aggravij  patisci  la  giuris- 
ditione  ecclesiastica  et  in  spetie  l'isecutione  delle  constitutum,  qual* 
rimedii  si  desiderassero  per  sollevamento  e  facilità  della  sodctta  intro- 

25dutione,  con  tutte  le  consequenze  necessarie  per  mia  piena  instrutionc- 
ma,  essendomi  alla  prima  risposto,  che  dopo  la  confirmatione  non  s'era 
inteso  altro  di  quel  concilio,  di  cui  non  c'era  copia,  mi  convenne,  mutar 
pensiero  et  tralasciare  tutto  ciò,  che  s'appoggiava  sopra  simile  fonda- 
mento,  di  là  passai  ad  intendere,  se  dopo  la  publicatione  alcuno  havesse 

stentato,  d'isequire  le  cose,  determinate  nel  sacro  concilio  generale,  et 
in  spetie  instituire  i  seminarij,  et  quanto  ha  vesserò  fatto  progresso  in 

")  Vgl.  in  Nr.  9  die  dritte  Note. 

*)  Den  Entschluß,  Madruzzo  gegenüber  nicht  nachzugeben. 
*)  Vgl.  z.  B.  Nr.  20. 
35        *)  8.  Nr.  5. 
*)  Brisen. 

•)  Portia  Mw  also  ohne  ein  Exemplar  der  Salzburger  Synodalbeschlüsse  von 
1569  von  Rom  fortgegangen,  vgl.  Nr.  8  p.  44  nt.  3.  Man  muß  fast  glauben, 
daß  in  Rom  kein  Exemplar  aufzutreiben  gewesen  tear,  icenn  man  im  Protokoll  der 
40  deutschen  Congregatimi  vom  18.  Mai  liest:  mandatum  fuit,  ut  perquiratar  synodns 
provinciali*  Salisburgcnsia,  quac  a  D.  N.  eonfinnata  fuit;  ereditar,  r°»'™  car« 
dinalem  Alciati  illam  habere  (Schwarz  a.  o.  0.  p.  74  unten). 
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questa  trattatione.  sopra  che  s'estese  molto  mons.  vescovo'),  non  toc- 
cando mai  quello,  che  aspettasse  a  gli  altri,  non  essendo  ben  certo, 
s'havessero  i  suoi  comprovinciali  provato,  di  sodisfare  a  quanto  dovevano, 
ma  mostrandomi,  ch'egli  non  havea  lasciato  cosa  alcuna  a  dietro,  per 
riparare  con  questo  ottimo  modo  la  disciplina  ecclesiastica,  il  che  non  5 
gl'era  venuto  fatto  e  per  la  renitentia  de'  prelati  minori,  che  s'iscusano 
con  alcune  private  spese,  che  hanno,  in  fare  erudire  figliuoli,  e  co'I 
commune  risentimento  del  clero,  che  afferma,  di  non  poter  tolerare 
gravezza  maggiore  di  quella,  che  sostiene,  pagando  all'  arciduca  certe 
impositioni,  che  dicono  con  voce  propria  „steure".  a  quali  pretesti  non  10 
s'era  achetato  questo  signore,  onde  prevedendo,  che  sarehbono  ricorsi 
tutti  questi,  molestati  che  fussero,  a  Sua  Altezza,  come  a  sopraintcn- 
dente  o,  come  dicono,  protettore,  fe'  risolutione,  di  prevenirli,  per 
levarsi  il  dubbio,  che  ragionevolmente  poteva  havere,  di  ricevere  affronto 
et  avilire  la  sua  authorità.  il  che,  per  quanto  si  può  dal  successo  15 
conoscere,  gl'aveniva,  non  havendo  quel  prencipe  voluto  promettere,  sì 
come  era  ricercato,  di  fare,  di  non  dare  orecchie,  a  chi  per  il  6odetto 
rispetto  gl'andasse  innanzi,  la  qual  consideratione,  se  ben  so,  che  questo 
signore  al  suo  tempo  rappresenterà  a  S.  B°°,  nondimeno  ho  giudicato, 
che  sia  ispediente,  spiegarla  a  V.  S.  Illma,  aciò  s'esamini  maturamente  20 
e  come  cosa  importante  e  come  quella,  che,  levato  l'arcivescovo  di 
Saltzpurg,  potrà  incontrare  a  tutti  gli  altri,  e'  habbino  volontà,  di  fare 
opra  si  santa  e  necessaria. 

A")  pena  ero  arrivato  a  questo  passo,  quando  é  sopragionto  un 
plico  al  vescovo  da*'  Saltzpurg1),  nel  quale  mons.  l'arcivescovo  intima  25 
una  congregatone  de'  suoi  suffragane!,  per  dar  ordine,  di  cominciare, 
ad  isequire  la  sinodo,  publicata  che  l'habbia  con  la  sua  confirraatione, 


a)  Vorl.  nickt  Alinea. 

b)  eorr.  au$  di. 

')  Weihbischof  Johann  Thomas  von  Spaur.  30 
*)  Erzb.  Johann  Jakoh  von  Salzburg  an  den  Bischof  von  Brixen  1573  Jrii  9 
Salzburg:  erinnert  an  die.  1569  beschlossene  Sendung  Felieian's  tiach  Rom,  der  bei 
dem  damaligen  Papste  [Pius  V]  seine  Aufträge  (betr.  Confirmaüon  der  Artikel  der 
Synode)  z.  Th.  ausgeführt  und  von  dem  jetzigen  vor  einigen  Monaten  die  Bestätigung 
auch  des  noch  Ausstehenden  mitgebracht  hat;  beruft,  damit  Felician  Iterkhten  undsb 
dann  Beschluß  gefaßt  werden  könne,  auf  August  24.25  eine  Frovinzialsynode  nach 
Salzburg;  wird  mü>idlich  darlegen,  was  die  Berufung  bisher  verzögert  hat;  sendet 
zur  Information  und  im  Interesse  rascher  Beschlußfassung  ein  die  Meinung  Uitd 
Wünsche  des  Papstes  enthaltendes  Schriftstück,  das  den  Beschlüssen  den  Weg  weise- 
Innsbruck  Statth.-Arch.  Briiener  Archiv  litt  C  Nr.  11  Or  ig.,  praesentatmn  19  julij  40 
anno  etc.  im  73/  eine  Italienische  Übersetzung  in  Germ.  Vol.  80,  1  p.  31—33.  Das 
Schriftstück  enthält  die  p.  39  ni.  1  genannten  Artikel. 
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et  i  ricordi  di  Koma'),  che  manda  con  l'intimatione,  assai  distesi, 
farassi  la  congregatione  a  24  d'agosto,  sicome  potrà  V.  S.  IIlma  vedere  Aug.  24 
per  l'alligata  copia,  eh'  é  l'istcssa  translatione  dal  Thedesco  in  Ita- 
liano^ di  mano  del  medesimo,  che  l'ha  tradotta*),  io,  se  non  barrò 

6  altro  in  contrario,  per  questo,  che  mi  può  sovenire  di  presente,  disegnarò, 
di  trovarmici,  sperando,  che  sia  occasione,  messa  innanzi  dalla  Mu  di 
Dio,  aciò  con  pnblici  e  privati  congressi  s'eccitino  que'  signori,  a  pro- 
curare la  gloria  di  Dio  et  la  salute  et  propria  et  de'  commessi  alla  cura 
loro  con  una  buona  riforma,  che  é  quanto  mi  occorre  dire  etc.  l57H 

io       di  Bressinone  il  di  19  luglio  nel  73.  j%di  19 

7.    Portia  an  Canio:  Beschluß,  im  Hinblick  auf  die  Sahburger  1573 
Synode  entgegen  seiner  Instruktion  den  Erzherzog  und  darauf  inJuli  *t41 
einer  „persönlichen  "  Zusammenkunft  den  bairischen  Herzog  um  Reform- 
Vorschläge  zu   ersuchen   uiul  dann  erst  nach  Salzburg  zu  gehen. 

Xh  Audienz  am  22.  Juli  beim  Erzherzog.   Bericht  folgt.    Trienter  Streit-  juli  22 
Ausrottung  des  Concubinati  in  Brixen.    1573  Juli  2[4]*)  Innsbruck. 
Germ.  Vol.  80,  1  p.  9 --11  Orig.    Betr.  Datum  s.  nt  3. 
L'aviso,  ch'io  heb  hi  in  Brissenone  della  congregatone,  che  s'ha  da 
ridurre  in  Saltzburg  a  24  del  mese  d'agosto,  per  dare  ordine  all'  ise-  Aug.  24 
catione  della  sinodo,  come  scrissi  sotto  li  19  del  presente4)  a  V.  S.  juh  19 

>>0lllma,  necessariamente  mi  costringe,  ad  alterare  in  parte  la  forma  di 
questo  negotio.  et  la  ragione  é,  che,  dicendosi  nell'  instruttione,  ch'io, 
passando  di  qua,  dopo  fatto  il  complimento  et  trattata  la  cosa  di  Trento, 
facessi  un  tale  apparato  del  negotio  universale,  che  questo  prencipe 
fusse  ben  disposto  per  l'isecutione  di  quello,  ch'io  appuntasi  in  Saltzburg 

25  con  monsignor  arcivescovo,  poiché  si  presuponeva  non  pur  la  publica- 
tione,  ma  qualche  indrizzo  della  sinodo»),  bora,  che  per  la  lettera, 

a)  in  Voti,  am  Randt  hier  Hin u- tit  auf  di*  p.  38  ni.  X  eneühnte  Italienische  Überfettung. 

x)  Die  bei  Dalham,  Cotte.  Salisb.  p.  573—583  und  bei  Theiner  Ann.  eccl.  1, 
492—502  gedruckten  Articuli.    Der  Anfang  „Synodus  —  ante  triennium  habita" 

SO  zeigt,  daß  Felician  nach  seiner  Ankunft  in  Salzburg  Ende  1572  etwa  dem  Erz- 
bischof  diese  Denkschrift  überreicht  hat.  Die  handschriftl.  Vorlage  Thciner's  in 
Born:  Germ.  Vol.  129  [nicht  Nanz,  di  Germ.  129 .7  tear  von  den  Beamten  nicht  auf- 
zufinden. Eine  handschriftl.,  aber  unvollständige  Vorlage  int  auch  in  Wien  H.-H.- 
St.-A.  Sateb.  Domkapitel,  Synode  von  1578:  zu  Act*  in  convento  provinciali  Salis- 

35  burgensi  anno  1578  gehörend.  S.  auch  p.  38  nt.  2  und  Nr.  8  p.  43  ntt.  1  und  2 
und  in  Kr.  14. 

*)  S.  p.  38  nt  2. 

*)  Das  Datum  der  Vorlage  Jidi  21  widerspricht  dem  Inhalt,  das  richtige 
Datum  giebt  Portia  Nr.  8  p.  42  nt.  1.   Vgl.  übrigens  in  Nr.  22  die  erste  Variante. 
40       *)  Nr.  6. 

*)  Insbesondere  auch  diese  Stelle  zeigt,  daß  Nr.  3  nicht  die  eigentliche  Instruktion 
ist,  s.  Nr.  3  p.  16  nt.  1. 
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sopragiunta  da  Saltzburg  al  vescovo  di  Brissenone1),  inviata  a  V.  S. 

Juli  19  Hl«"  gotto  la  data  pur  di  19  del  presente,  veggo  alterarsi  tanto  [l'or-] 
dinefl)  del  negotio,  che  si  può  dir  mutar  faccia,  ho  giudicato,  che  non 
mi  convenghi,  stare  alligato  al  corso  descrittomi»),  dandomi  ad  inten- 
dere, che,  se  prima  s'havesse  havuta  cotale  informatione,  assai  diverso  6 
mi  sarebbe  stato  consigliato  l'indrizzo.  però  dopo  lungo  discorso,  fatto 
fra  me  stesso,  mi  son  risoluto,  non  complire  semplicemente  qui,  ma 
mostrare,  che  S.  Stà  habbia  voluto  invitare  principalmente  S.  Altezza 
all'  isecutione  di  sì  santo  pensiero,  quale  è  la  riforma  del  clero  in  qualche 
parte  di  Germania  ;  onde  ricerca,  a  dare  que'  ricordi,  che  giudica  ispe- 10 
dienti,  per  rimediare  a  i  disordini  di  questi  suoi  stati,  acciò  si  possino 
proporre  nella  congregatone;  né  però  restar,  di  disporla,  ad  isequirc 
tutto  quello,  che  s'appuntasse  in  Saltzburg.  il  che  farò  parimenti  co'l 
signor  duca  di  Baviera,  partendo  di  qua,  servendo  il  tempo,  di  racco- 
gliere anco  da  S.  Eccellenza  i  suoi  bisogni  e  ricordi,  che,  spiegati,  15 
saranno  forse  causa,  che  con  manco  girare  si  rissolva  ciò,  che  si  può 
fare,  et  peraventura  sarà  stato  meglio,  poter  portare  tanti  segni  di 
buona  volontà  (come  mi  presuppongo,  che  s'habbino  di  questi  prencipi), 
che  una  sola  generale  intentione,  per  indure  gli  ecclesiastici,  a  far  tanto 
più,  quanto  sono  obligati  per  il  luoco,  che  tengono  nella  chiesa  di  Dio.  20 
oltra  che,  non  havendo  l'arcivescovo  fatto  cosa  alcuna  per  sua  con- 
fessione, sarebbe  quasi  gettato  tutto  questo  tempo,  che  si  dimorasse 
seco,  potendo  bastare  otto  giorni,  ad  eccitarlo,  a  rimettere  con  altro- 
tanto  diligenza  e  fervore  ciò,  che  s'é  perso  per  la  tardità  o  necessaria 
o  volontaria,  che  sia.  et  quando  s'havesse  potuto  fare  una  passata 25 
all'  arciduca  Carlo  per  il  medesimo  rispetto,  l'harrei  stimato  molto  a 
proposito,  ma  non  pare,  che  sia  possibile. 

PeròA)  mi  ristringerò  per  hora,  a  dirle,  come,  essendo  giunto  in 

Juli 21.  ^questo  luoco  a  213),  la  seguente  mattina  vi  venne  parimenti  S.  Altezza 
da  uno  de'  suoi  vicini  castelli,  e  dopo  pranzo  mi  diede  cortese  et 30 
gratissima  audienza,  nella  quale  esposi  l'ardente  intentione  di  N.  Signore 
intorno  alla  riforma  del  clero  in  Germania,  pregandola,  non  solo  a 
tenere  l'animo  ben  disposto  all'  isecutione  delle  cose,  che  si  publiche- 
ranno  nella  sinodo,  ma  a  dare  que'  ricordi  et  avvertimenti,  che  conoscesse 

a)  l'or  am  Rande  abgertMen. 

b)  Voti,  nicht  Minta.  35 
')  S.  iVr.  6  p.  38  nt.  2. 

*)  D.  h.  erst  beim  Erzbischof  in  Salzburg  die  eigentlichen  Verhandlungen  iibei- 
Reform  zu  beginnen. 

3)  An  diesem  Tage  gab  Portio  einem  jungen  Böhmen,  der  mit  Briefen  des 
Kaisers  nach  Rom  ging,  um  dort  zu  studiren,  auf  Wunsch  Erzhzg.  Ferdinand »40 
einen  Empfehlungsbrief  an  Como  behufs  Einführung  beim  Papst  mit:  Germ. 
VoL  80,  1  p.  8  Orig. 


Digitized  by  Google 


Nr.  7-8:  1B78  JnH  2(4]— 28. 


41 


servir'  a  maggior  beneficio  di  questo  santo  negotio  et  a  sterpare  gli 
abusi,  che  si  scorgessero  ne'  suoi  stati;  allargandomi,  quanto  comporti) 
il  tempo ,  sopra  molti  particolari,  come  ne  darò  minutissimo  conto  a 
V.  S.  Illm'  con  la  prima  occasione')  insieme  con  le  risposte  di  S.  Altezza, 

5  non  potendo  al  presente  farlo  per  la  subita  partita  d'un  gentilhuomo 
Alemano,  coppiero  della  principessa  di  Firenze*),  che,  essendo  venuto 
hor  hora,  a  vedermi,  m'ha  detto,  di  partire  per  Italia  su  le  poste  con 
molta  diligenza,  né  però  voglio  restare,  di  dirle,  che  nel  negotio  di 
Trento  per  quello,  che  posso  havere  da  congressi  con  ministri,  trovo 

IO  difficili  e  durissimi  incontri,  ma,  non  havendo  mossa,  come  farò,  ogni 
pietra,  non  posso,  né  voglio  disperare,  in  oltre  non  debbo  ommettere 
quello,  che,  per  haverlo  in  Iirissenone,  dopo  spedite  le  lettere  mie  per 
Roma,  sottratto,  non  hebbi  tempo,  di  scrivere,  et  ciò  è,  che  quel  rm0 
vescovo  haveva  con  molto  zelo  estirpato  nella  città  sua  il  concubinato  et 

1  ó  stava  disposto,  di  far'  ogn'  opra,  perché  il  medesimo  gli  succedesse  nella 
diocese*),  usando  per  istrumcnto  il  decano,  suo  fratello4),  gentilhuomo 
di  qualità  molto  riguardevoli.  il  rimanente  spiegarò  con  le  prime,  etc. 

d'Ispruch  il  dì  2[4]"<  luglio  nel  73.  jj?7[4) 


8.    Port  in  an  Como:  in  der  Audienz  vom  22.  Juli  Erörterungen  ,  *573 

Juli  28 

20  mit  dem  Erzherzog  über  Beform  (dessen  Wunsch,  in  leeren  Klöstern 
Seminare  anzulegen).  Besuch  bei  den  Königinneil  Magdalma  und 
Helena.  Streit  des  Franziskaners  Nas  mit  den  Jesuiten.  Urtheil  des 
Nas  und  Erzhzg.  Ferdinands  über  die  Jesuiten.  Sporenus  im  Auf- 
trage Partia's  bei  Philippine.  Welser.  Deci f rat:  Angebliches  Eintreten 
des  Papstes  bei  der  Polnischen  Wahl  für  Heinrich  von  Anjou.  1573 
Juli  28  Innsbruck*). 

Genn.  Vol.  80,  1  p.  12—29  Orig.  mit  Decifrai  p.  HO. 

Gedr.  Theiner  Ann.  ecet.  I,  514—318  ohne  das  Decifrai  und  ohne  die  auf 
die  Jesuiten  beziigl.  Stelle  (s.  unten  p.  50  Var.  h.)  Falsche  Lesarten 
-gl  Tfieiner's  8.  Varr. 

Neil'  audientia,  chebbi  con  molta  dimostratone  d'honore  et  amore 

da  questo  ser™  preneipe  a  22,  che  di  già  ho  accusata  con  le  mie  Juli  22 

a)  rie  im.,  Veri.  21;  ».  p.  39  ni.  3. 

')  S.  Nr.  8. 

35       *)  Johanna,  seit  1574  Grossherzogin  von  Toskana,  Schuxster  Erzhzg.  Ferdinands. 
*)  Vgl.  üb.  sonstige  religiöse  Zustände  in  Brixen  Nr.  36. 
*)  Christoph  Andreas  von  Spaur,  vgl.  Hirn,  Erzhzg.  Ferd.  Bd.  1  p.  270. 
*)  Ar.  10  nt.  2  mit  dem  Datum  Juli  27  erwähnt.  —  Juli  29  schrieb  Portin 
an  Borromeo.    Die  Anttcort  auf  den  verlorenen  Brief,  vom  2.  Sept.,  spricht  U.  a. 
+0  Freude  über  Ferd.'s  Gesinnung  und  Wünsche  für  die  Synode  mm  24.  August  au«: 
Mailand  Bibl.  Andro*.  F  46  inf.  lett.  176  Conc. 
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Juli  24  di  24»),  fu  l'essordio,  che  la  Santità  di  N.  Signore  ne'  primi  giorni 
del  suo  pontificato  haveva  con  sincera  charità  volto  l'animo  alle  cose 
di  Germania,  parendole,  che  convenisse  alla  del  grado  suo,  a  pro- 
curare la  redutiono  di  quella  più  tosto  parte  del  mondo,  che  provincia, 
tanto,  per  sodisfar'  al  debito,  c'havea  con  Dio,  quanto,  per  non  lasciare  & 
quello,  che  talvolta  prencipi  anco  catholici  haveano  in  qualch'uno  de' 
suoi  predecessori  desiderato,  et  che,  fatto  questo  pensiero,  havea  voluto 
principalmente  chiamare  a  parte  di  tanto  merito  et  tanta  gloria  S.  Al- 
tezza, poiché,  sentendosi,  quanto  fosse  zelante  dell'  honor  di  Dio,  et 
come  in  queste  dense  tenebre  di  Germania  havesse  ritenuta  non  pur  la  io 
luce,  ma  lo  splendore  della  religione  in  questi  suoi  stati,  quanto  com- 
portava la  calamità  de'  presenti  tempi,  s'era  facilmente  indotta,  a 
credere,  che,  chi  tanto  havea  per  sé  stesso  et  voluto  et  assequito,  fosse 
con  l'ajuto  saldo  d'un  pontefice  per  entrar'  in  qual  si  voglia  Christiana 
et  magnanima  impresa,  a  che  s'era  aggionta  l'elettione  della  personale 
mia,  forse  perché  in  corte  era  assai  nota  et  la  servitù,  che  teneva  la 
casa  mia  con  la  gloriosissima  d'Austria'),  et  la  mia  propria  devotione 
verso  il  serenissimo*0  arciduca  Carlo,  dal  quale  havevo  in  occasione 
di  publico  negotio3)  riportate  di  molte  gratie4),  però  ch'io  et  per  parte 
di  N.  Signor  le  instava  per  favore  della  causa  di  Dio  et  per  conto  20 
mio  la  supplicavo,  ad  essermi  cosi  cortese  nelle  concessioni,  che  S.  BM 
non  havesse  occasione,  di  deporre  la  conceputa  opinione,  ch'io  non 
fossi  mal'  instnuncnto  con  S.  Altezza,  et  qui  presentai  co'l  debito 
apparato  il  breve»)  di  S.  Su,  che,  ricevuto  con  grandissima  riverenza, 

o)  Theiner  Hig.  25 
')  S.  Nr.  7  p.  40  l.  31. 

*)  Der  Nr.  18  in  der  dritten  Note  cncähntcFrntes  di  P<ìrtia  war  z.  B.  später  gentil- 
huomo  Kaiser  Ferdinanda  II.  (Mittheil,  von  Dr.  Vincenzo  Joppi  in  Udine).  —  Auf 
nähere  Beziehungen  zwischen  den  Portias  und  Erzhzg.  Ferdinand  weist  aueh  hin, 
daß  letzterer  1573  Juni  20  die  Grafen  Felix,  Pompilius,  Asconius,  Alphon*  und 
Hermes  von  Portio,  um  Überlassung  ihres  Musikers  Johann  Florius  bittet:  Florenz 
Natiotuilbibl.  II.  II  BIO  fol.  7  Orig.  (Mittheü.  des  üsterr.  histor.  Instituts  in  Rom). 

*)  Im  Jahre  1671.    Portio,  hatte  Oktober  1570  nach  Beendigung  seiner  Visitation 
in  Oörz  u.  Aquüeja  vom  Papste  den  Auftrag  erhalten  (li  passar  alla  corte  [Carl's], 
per  fermare  et  stabilire  co'l  preneipe  gl'ordini  et  rimeiüj ,  che  sono  alle  scoperte  35 
infirmità  neceasarij  judicati:  Schreiben  Portio 's  an  den  Papst  1570  Okt.  27  Padua; 
in  Verona  Bibl.  munte  Ms.  298  fol.  2a  Copie. 

*)  Portiasehrieb  1571  Febr.  2  am  Grazan  den  Wiener  Nuntius  Biglia  :  er  sei  già  giunto 
al  fine  della  speditione  per  l'infinita  Immanità  di  questo  prencipe  ser»°,  co'l  quale  non 
ho  mai  trattato,  che  non  mi  sia  parso,  d'udire  un*  angelico  spirito  vestito  di  membra  40 
humane:  Verona  Bibl.  munic.  Ms.  298  fol  15 b  Copie.  Am  selben  Tage  schrieb  er 
an  einen  Georg  io  Angosciuli  in  Born  u,  a.,  der  Erzherzog  habe  ihn  gezwungen, 
tre  coppe  belle  d'argento  dorate  anzunehmen:  a.  a.  0.  fol.  17ò—18a  Copie, 

*)  S.  Nr.  3  p.  22  nt.  2. 
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le  diede  occasione,  di  rispondermi,  fu  il  contenuto  del  suo  ragio- 
namento, che  si  rallegrava  grandemente,  d'esser'  in  questo  concetto 
presso  a  N.  Signore,  da  cui  si  teneva  molto  honorato  per  simil  dimo- 
etratione,  che  l'obligava  in  tutto'l  corso  della  sua  vita,  a  far  quello, 
»  che  fosse  in  lui,  per  corrisponder',  a  quanto  s'era  di  lei  promessa  la 
BBe  Sua,  et  chea)  di  già  cominciava,  a  sperar  meglio  di  quello,  c'havea 
fatto  per  il  passato,  di  Germania,  vedendo,  che  un  tanto  pontefice,  a 
cui  fa  professione,  d'haver  particolar  devotione,  havesse  pensiero,  di 
mirar  in  essa  con  paterna  pietà:  la  quale  credeva,  che  con  molto 
Sfrutto  8'harrebbe  impiegata,  se,  come  parca,  che  ricercasse  la  misera 
conditione  sua,  s'havessero  con  sì  destra  maniera  promossi  gl'ordini 
buoni,  che  non  fosse  subentrato  il  dubbio  di  tumulto,  ond'io,  stimando, 
che  fosse  questa  buona  porta,  per  introdur  il  negotio,  soggionsi,  che 
la  S.,  havendo  principale  considcratione  a  questo,  s'era  risoluto,  di 
15  voler  la  riforma  del  clero  per  hora  nell'  arcivescovato  di  Saltzburg,  a 
che  havea  aperto  la  via  mons.  arcivescovo  di  quella  città,  il  quale  con 
la  sinodo  provintiale  et  la  confermatione  di  essa,  dimandata  et  ottenuta 
dalla  Santa  Sede  Apostolica,  havea  senz'  altro  dichiarato,  che  si  potea 
la  riforma  et  nello  stato  suo  et  ne  gli  altri,  che  si  rinchiudono  in  pro- 
so vintia,  introdure.  et  perchè  S.  Altezza,  dopo  haver'  infinitamente 
lodato  il  santo  et  prudente  disegno6)  di  S.  Stà,  mostrava,  d'haver  dubbio, 
che  Uscendone  di  quella  sinodo  andasse  innanzi,  sentendo  già  tanti 
mesi  sopito  lo  strepito,  c'havea  fatto  da  principio,  et  massimamente 
essendo  successa  la  morte  di  Pio  V.  santa  memoria,  le  soggionsi, 
25  d'haver'  io  vedute  lettere  dell'  arcivescovo,  con  le  quali  convoca  i  suoi 
suffraganei  per  li  24  d'  agosto  prossimo'),  a  fine  di  dare  principio,  Aug.  24. 
ad  iseguir'  i  decreti  confirmati,  et  consultar'  il  modo,  con  che  s'haveano 
a  pratticar'  alcuni  avvertimenti,  havuti  in  Roma  per  la  riforma  di  Ger- 
mania'), nella  prefatione  et  conclusione  de'  quali3)  constava  del  nego- 
ziato et  con  Pio  V.  et  con  Nos.  Signore,  però  che  Sua  Altezza  si  dispo- 
nesse, a  coadiuvare  a  si  santa  opera  con  ricordare  per  hora  tutto 
quello,  con  che  si  potesse  et  rimediar'  a  i  disordini  di  questi  suoi  stati 
et  introdure  la  disciplina  ecclesiastica,  ch'io  gl'harrei  posti  in  quella 
considcratione,  che  si  dovca,  nella  congregatane *) ,  ove  disegnavo  di 
35trovarmici,  coprendoli  anco,  per  quanto  havesse  comportato  la  natura 
delle  cose,  sotto  all'  authorità  di  N.  Signore,  il  quale  l'eshortava  in 

a)  vm.  Theiner. 

b)  Theiner  contici  io. 

')  A  Xr.  6  p.  SS  «/.  2. 

*)  Die  von  Felician  dem  ErzlAschof  überbrachten  Nr.  6  p.  89  nt.  1  erwähnten 
W  Artikel. 

*)  Scü.  des  Briefes. 
*)  Zu  Salzburg. 
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nitrii,  a  procurare  con  ogni  sforzo,  che  le  cose  determinate  s'isequissero, 
dando  ad  intender'  a  suoi  sudditi,  che  non  solamente  non  volea  tolerare 
gli  abusi,  ma  eh'  era  risoluto,  di  volere  la  riforma:  l'utilità  et  impor- 
tanza della  quale  mi  pareva  cosi  nota,  che  giudicavo,  non  haver'  alcun 
bisogno  o  di  pruova  o  di  digressione  massimamente  presso  a  prencipe  5 
di  tanta  religione  et  cognitione  di  cose,  al  primo')  rispose,  che  pen- 
sarebbe  et  poi  mi  darebbe"*  ciò,  che  le  potesse  sovenire.  al  secondo*) 
assolutamente  disse,  voler'  essere  favorevole,  né  lasciarsi  per  cosa  del 
mondo  indur',  a  partirsi  dalle  cose,  che  saranno  stabilite,  et  che  si  de- 
chiarirà in  maniera,  che  N.  Signore  non  desidererà  più  da  lui.  ma  io 
essendo  già  il  ragionamento  passato  a  certa  dolcezza,  et  volendo  pure 
saper  da  me,  a  che  principalmente  credevo,  che  si  riducessero  i  capi 
della  riforma,  all'  osservanza  de'  quali  egli  dovesse  invigilare,  risposi, 
che,  per  non  haver  letto  la  sinodo'),  non  poteva  far  giudicio,  ma  che, 
riservando  sempre  il  suo  luoco  a  gl'altri,  stimavo,  che  sarebbono  caduti,  1  5 
come  importanti,  l'estirpatione  del  concubinato  et  l  institutione  de'  semi- 
narij.  l'uno  et  l'altro  de'  quali  le  pane  difficile,  quello  per  la  penuria 
de'  sacerdoti,  questo,  perché,  havendo  i  prencipi  tante  collationi,  hanno 
anco  bisogno  essi,  di  fare  seminari),  et  se  li  fanno,  non  vedono,  come4) 
si  possino  instituire  ne'  vescovati,  ove  non  sieno  i  vescovi  anco  prencipi  20 
temporali:  a  che  soggionsi,  esser  determinationc  jdel  sacro  concilio*), 
che  s'instituiscano  nelle  cathedrali,  ove  con  l'essercitij  continui  si  possi 
apprendere  la  disciplina  ecclesiastica,  rispetto  importantissimo  in  Ger- 
mania, per  poter'  oltra  il  bisogno  delle  parochie  havere  canonici,  dal 
grembo  de'  quali  si  polsino  sicura  et  degnamente  eleggere  di  mano  in  26 
mano  i  vescovi;  però,  se  Sua  Altezza  stava  in  pensiero,  di  volerne 
instituir'  uno,  lo  facesse  in  maniera,  che  non  levasse  a  i  vescovi  il  modo, 
di  far  li  loro»),  onde  venne  poi,  a  dirmi  quello,  c'havevo  subodorato, 
essere  desiderio  suo,  di  far'  unione  d'uno  o  forse  più  monastery,  ne' 
quali  né  vivono  religiosi,  né  già  molt'anni  si  truova  via,  di  mettervene  :  30 
cosi  va  pensando,  et  di  poter'  effettuare  la  sua  volontà  et  di  non 

u)  Thàner  direbbe. 

')  Auf  die  Aufforderung,  Heilmittel  zu  nennen. 
*)  Ausführung  des  Beschlossenen. 

*)  Vgl.  dazu  Nr.  6  p.  37  nt.  6.  35 
4)  Man  ergänze  stillschweigend  ein  non. 

•)  Sess.  23  Decr.  de  re  form.  cap.  18  (Ausg.  Le  Hat.  Anttcerjme  1 779)  :  Beschluß  der 
Synode,  ut  singulae  cathedralcs  metropol ita noe  atque  his  majores  ccclesiac  pro  modo 
facultatum  et  dioecesis  amplitudine  certuni  puerorum  ijìsius  civitatis  et  dioecesis  vel 
ejus  producine,  si  ibi  non  reperiantur,  numerimi  in  collegio  ad  hoc  propc  ipsas  4(> 
ecclesias  vel  alio  in  loco  convenienti  ab  episcopo  eligendo  alere  ac  religiose  educare 
et  ecelesiastieis  disciplinis  instituere  tcneantur. 

*)  Vgl.  Como's  Ausführung  in  Nr.  20. 
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impedire  quella  de'  vescovi1),  la  qual  dimanda  con  la  distinta  in- 
struttione  s'harrà  da  parte  nel  modo,  che  mi  sarà  consignata  da 
S.  Altezza*),  acciò  si  proponghi  a  S.  S*,  come  sommamente  desidera, 
di  qua  passai,  a  lodarle  per  parte  di  N.  Signore  la  cura'),  che  piglia, 
6  in  mantenere  di  catholici  l'università  sua  di  Friburg4),  essortandola,  a 
perseverar] 'a)  et  volere  l'osservatione  di  quegli  editti,  per  i  quali  é 
sommamente  lodato,  di  non  permetter'  a  suoi  sudditi,  che  mandino  i 
figliuoli  ad  università  Lutherane*)  :  a  che  mi  rispose,  di  non  haver  man- 
cato et  per  dignità  sua  et  per  il  bene,  che  ne  cavava,  ma  che  invigi- 
lo larebbe  anco  più  per  l'avvenire,  vedendo,  che  S.  Stà  lo  desiderava, 
restava,  che  si  trattasse  dell'  articolo,  contenuto  nell'  instruttione,  in  cui 
si  dice6),  che  s'eshortano  i  prencipi,  a  non  nutrir'  in  corte  o  dar'  honori 
et  carichi  ad  heretici,  ma  intendendo  io,  quanto  Sua  Altezza  era  stata 
diligente  in  levarsi  d'intorno  simil  gente'),  et  come  non  pur  non  l'hono- 
20  rasse,  ma  la  necessitasse,  ad  uscire  da  suoi  stati,  si  come  particolarmente 
havea  fatto  già  pochi  giorni  nel  baron  Aliprando  da  Spaor,  signor  di 
Fiaon"),  molto  principale  in  corte,  non  mi  parve,  d'entrare  con  quella 
forma,  ma  mostrando,  che  N.  Signore  fosse  molto  contento  et  consolato 
di  questa  sua  santa  rissolutione ,  eshortarlo,  a  continuar',  essendo  pur 
25  cosa  troppo  inconveniente,  che  la  potestà,  data  da  Dio,  si  communichi 
a  persone,  che  bene  spesso  l'usano*>  in  dispreggio  di  Sua  D[ivin]a  M*. 
et  perché  m'assicurava,  che  porrebbe  sempre  ogni  suo  studio  in  scacciare 
queste  pesti,  contra  le  quali  farebbe  anco  dimostrationi  più  importanti, 
se  lo  comportassero  i  tempi  et  le  regioni,  soggionsi'),  che  per  ricordo 
no  di  N.  Signore  avvertisce  principalmente,  a  non  lasciare,  che  i  principali 
di  Stiria  et  Carinthia  s'uniscano  con  suoi  vassalli  per  parentado1*), 
potendo  Sua  Altezza  esser  ben  certa,  che  con  questo  mezzo  principal- 

a)  Vorl.  pewevsr  mit  SchnHrkd  am  Schlufi. 

b)  Tktiner  l'Olino. 

35        *)  Vgl.  in  dieser  Sache  treiter  Nr.  36. 
*)  Vgl.  Nr.  10. 
*)  Vgl.  Nr.  3  Art.  18. 

4)  Vgl.  Hirn,  Erzhzg.  Feid.  Bd.  1  p.  336—341.  Die  Wahrung  des  katholischen 
Charakters  der  Universität  irurde  1576  als  einer  der  Grtinde  der  Abnahme  bezeichnet 
40  (p.  337  a.  a.  O.). 

*)  Vgl.  Nr.  3  Art.  19. 
•)  Vgl.  Nr.  3  Art.  46. 

')  Vgl.  aber  Hirn's  Ausführung  a.  a.  0.  p.  134  ff. 

')  Hilbrand  von  Spaur,  Herr  von  Flavon,  vgl.  Hirn  a.  a.  O.  p.  137  f.,  insb. 
45  auch  138  nt.  1  den  Schluß.    Nach  Hirn  zog  Hübrand  schon  1572  in  die  Fremde. 
*)  Vgl.  Nr.  3  Art.  19. 

,0)  Vgl.  Hirn  a.  a.  O.  Bd.  1  p.  202  :  Reisen  oder  zeitweilige  Übersiedlungen  tirolischer 
Adeliger  nach  Kärnthen  oder  Krain  irurden  sehr  ungern  gesehen  und  WC  möglich 
durch  erlassene  Verbote  gehindert. 
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mente  si  son  persi  i  paesi,  posseduti  et  dalla  M*  dell'  imperatore  et 
dall'*)  arciduca  Carlo,  a  questo  rispose,  esserli  sempre  spiacciuta  cotal 
unione,  nò  haver  manchato,  di  mostrare  la  mala  sua  sodisfattione,  che 
ringratiava  la  8U  S.  dell'avviso,  et  c'harrebbe  maggiormente  per  l'avve- 
nire, come  in  cosa  importantissima,  invigilato,  era  uno  de'  capi  5 
l'impressione  de'  libri  buoni1);  però,  dopo  havere  mostrato  il  danno, 
che**  c'haveano  fatto  gli  herctici  con  l'inestimabil  cura,  posta  in  continua 
promulgatione  di  volumi  pestilenti,  pareva,  che  uno  de'  mezzi  assai 
elìcaci,  per  coadiuvare  la  riforma  et  estirpar'  il  male,  fosse  l'usare 
diligentia,  che  s'havesse  molta  copia  di  libri  buoni,  che,  sparsi  per  io 
Germania,  sarebbonof>  stati  d'utilità  grande  anco  a  i  paesi,  che  per 
hora  non  venivano  in  consideratione.  ond'  io  per  ordine  di  Sua  Su  harrei 
trattato  in  Saltzburg  del  modo,  di  drizzar'  in  questa  provintia  tre  o 
quattro  stampe,  nelle  quali  studiosamente  s'attendesse  all'impressiono 
de'  libri  più  necessary,  procurando,  d'allcttare  le  persone  non  con  le  16 
sole  iuscrittioni,  ma  con  caratteri,  et  s' altra  cosa  è,  che  inviti  i  com- 
pratori, acciò  il  cathalogo  de'  pessimi  authori,  che  esce  ogn'  anno  al 
tempo  della  fiera  di  Francford,  trovasse  una  volta  il  suo  contrario  con 
consolatone  de'  buoni  et  commodo  della  republica  Christiana,  ma 
potendo  avvenire,  che  si  giudicasse  necessaria  una  contributione  de'  20 
prencipi  per  questo  effetto,  desideravo,  d'intendere,  come  si  fosse  mosso, 
a  prestar1  aiuto,  mi  rispose,  che  l'havea  sempre  stimata  cosa  molto 
salutare,  c'havea  qui  condotti  huomini,  per  far'  una  stampa,  et  che  di 
già  s'era  qualche  cosa  impressa1):  ma  che  né  ministri  erano  sufficienti 
a  bastanza,  né  parca,  che  s'havesse  trovato  il  vero  modo,  c'harrebbe 25 
fatto  maggior  diligenza,  per  chiarirsi  ciò,  che  potea  reuscir  qui;  et  che 
in  ogni  modo  sarebbe  stato  con  ogni  poter  suo  favorevolissimo  a  questa 
impresa,  massimamente  intendendo  ciò,  che  si  fosse  appuntato  in 
Saltzburg. 

Ho**)  visitato  le  ser"*  regine  Maddalena  et  Helena»),  presentandole  80 
il  breve  di  N.  Signore4),  il  quale  ho  compagnato  con  officio,  che  inferiva, 
ha  vermi  S.  Su  imposto,  eh'  io  le  visitassi  et  per  parte  sua  le  portassi 


o)  l'ori.  d#U*. 

c)  Tk.  farebbero. 

d)  Voti,  nichi  Minta.  85 
%)  Vgl.  Üb.  das  folgende  Xr.  3  Art.  45. 

')  Vgl.  üb.  den  Eifer  Ferdinands  in  der  Verbreitung  hathol.  Bücher  Hirn  a. 
a.  O.  Bd.  1  p.  190  ff.  Vgl.  ebendort  p.  400  f.  üb.  die  verschiedenen  Versuche,  eine  gute 
Offizin  zu  errichten.    Mit  Gallus  Dingenauer  (seit  1572)  liatte  man  Unglück. 

*)  Vgl.  Nr.  3  Art.  21.  40 
*)  Beglaubigungsschreiben  txm  6.  Juni:  Epp.  Grog.  XIII  üb.  8  fol.  12&  Conc.; 
Armar.  44  to.  22  fol.  13* -14*  ep.  30  Copie. 
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la  benedittione,  conveniente  a  signore  nate  di  si  alto  legnaggio,  c'ha- 
?eano  con  raro  et  singoiar'  essempio  conculcato  il  mondo,  per  resignarsi 
nel  santo  servitio  di  Dio,  nel  qual  l'eshortava  paternamente,  a  peree- 
5  verarc,  per  condur'  a  fine  l'impresa,  che  con  tanto  merito,  come  veri- 
similmente  si  dovea  stimare,  haveano  et  cominciata  et  proseguita;  et 
perchè  parca,  che  non  dovesse  contentarsi  della  sua  propria  salute,  chi 
era  con  tanta  authorità  nata,  le  ricordava,  che  coadiuvassero  le  cose, 
pertinenti  alla  gloria  di  Dio  et  all'  cstirpatione  de  gl'  abusi  presso  all' 
arciduca  Ferdinando,  la  pietà  del  quale  poteva  esser'  eccitata  tal  volta 

lodai  lor  zelo,  m'  udirono  attentamente,  come  quelle,  che  ben  possedono 
la  lingua,  ma,  perché  non  la  parlano,  per  quel  canonico  d'  Augusta, 
che  condussi  meco  d'  Italia1),  mi  risposero,  che  baciavano  riverentemente 
il  piede  a  S.  Stk  della  gratia,  che  le  faceva,  visitandole  et  con  lettere 
et  con  persona,  et  che  sempre  si  sarebbono  sforzate,  d'ubbidir'  a  Sua 

l5BBa  massimamente  nelle  cose,  che  s'aspettano  alla  chiesa,  alle  quali 
non  sapeano,  d'ha  vere  mai  mancato:  che  si  rallegravano,  intendendo, 
che  s'  attendesse,  a  sterpare  gl'  abusi  et  far  buona  riforma,  alla  quale 
si  confidavano,  che  il  fratello  sarebbe  stato  favorevolissimo,  né  però  si 
disobligavano,  di  far  quello,  che  le  fosse  parso  di  tempo  in  tempo 

20  opportuno,  finito  questo  complimento  con  lintroduttione  di  ragionamento, 
che  toccasse  la  forma,  la  suppellettile  ecclesiastica  et  officiare  della  lor 
chiesa»),  cadde  proposito  sopra  '1  frutto  et  portamento  de'  padri  Giesuiti. 
con  che  venni,  a  confirmarmi  in  quello,  c'havevo  prima  inteso  della 
discordia,  nata  fra  il  padre  Nas  dell'  ordine  Franciscano  et  essi1),  la 

25  qual'  é  proceduta  tant'  oltra,  che  il  popolo  ha  havuto  noticia  della  poca 
unione,  onde  é  nato,  che  le  parole  del  Nas  sono  state  detorte  a  senso 
di  pronontiate  contra  i  sodetti,  che,  sopportate  con  modestia  da  essi,  in 
che  mi  dice  essersi  adoperata  la  regina  Maddalena,  ha  causato,  che  il 
rumore  è  achetato,  né  lo  scandolo  del  popolo,  come  si  potea  dubitare 

30  da  principio,  andato  innanzi  però  siamo  rimasi,  che  S.  Altezza  rinovi 
gli  offitij  con  i  padri  Giesuiti  et  io  ammonisca  il  Nas  destramente,  come 
ricerca  la  natura  dell'  huomo  et  rozza  et  rotta4),  è  questa  persona, 
come  da  tutti  communemente  s'afferma,  eloquentissiimv"  della  lingua 
Thedesca,  si  scopre  zelante,  fatica  incredibilmente  et  con  la  predica 

86       °>  ™-  »loa«.!!«!-». 

*)  Johann  Schenking,  vgl.  Nr.  1  p.  13  nt.  4. 
■)  Der  Stiftskirche  in  Hall,  vgl  Hirn  a.  a.  O.  Bd.  2,  460  ff. 
■)  Vgl. Nr. 3  Art.  20.  S.  über  Nas  Hirn  a.  a.  0. 1, 252  ff.  und  Schöpft',  P.  Job.  B., 
Joh.  Nasus,  Franziska>ter  und  Weihbischof  von  Brixen  (1534—90)  (Sep.  Abdr.  aus 
40  dem  10.  Gymnas.  Progr.  Bozen  1860).  —  Üb.  seinen  Streit  mit  den  Jesuiten  «.  insb. 
Hirn  p.  235  f.,  Schöpff  40  ff. 

•)  Vgl.  die  Charakteristik  bei  Hirn  p.  259  f. 
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continua  et  con  lo  scrivere  contra  gl'  heretici  et  massimamente  contra 
nn  certo  Celestino1),  che,  dopo  l'andar  fuggendo  per  certe  parti  di 
Germania,  pare,  che  stia  nascosto  in  Austria  et  di  là  habbia  mandato 
fuori  un  pentilentissimo  libro,  al  quale  hora  risponde  il  Nas*),  lacerato, 
come  dice,  dall'  heretico  grandemente,  è  amato  questo  padre  assai  dal  5 
signor  duca  di  Baviera,  che  quasi  si  mostra  non  ben  satisfatto  di  S. 
Altezza,  che  ne  l'habbia  levato,  da  cui  é  parimente  tenuto  caro*),  però 
come  huomo  tanto  dechiarato  contra  gl'  heretici,  et  c'ha  infinito  con- 
corso et  credito,  si  che  fa  frutto  notabile,  pare,  che  si  debba,  quanto 
si  può,  conservare,  procurando,  di  comprimere  con  gentil  maniera  quello  io 
ferreo  et  vivacissimo  Bpirito.  il  che  conoscono  et  ricordano,  che  si 
taccia,  la  serenissima  regina  Maddalena  et  i  medesimi  padri  Giesuiti, 
con  i  quali  ho  lungamente  discorso,  se  ben  non  restano  pienamente  sodis- 
fatti delle  sue  frasi,  quasi  che  con  soverchia  licentia  et  mordacità  et 
parli  et  scriva,  stimano  però,  che  sia  vantaggio,  che  un'  huomo,  si  15 
caro  al  popolo,  stia,  come  si  sia  per  altro,  con  noi  onde,  essendo 
peccato  solo  d'  imprudenza,  come  mostrano,  di  credere,  pare,  che  possi 
bastare  l'admonitione,  che  doverà  havere  forza,  di  far  desistere  dalle 
punture  de'  pulpiti,  dubitando  io,  che  la  stretta  et  charitatevole  unione 
non  segua,  poiché  i  primi  dispareri  nascono  da  cose,  che  tuttavia  20 
stanno  in  piede,  come  a  dire,  della  predica,  che  tiene  qui  il  Nas,  ch'e- 


*)  Coelestin,  Flacianer,  Getter  der  Majoristen,  1568  TTieilnehmer  am  Altenbnrger 
Colloquium,  1569  Professar  in  Jena;  s.  Schöpf  a.  a.  O.  p.  20  u.  73.  Gegen  ihn 
schrieb  Nas  seine  4.  Centurie,  das  ist,  das  vierdt  hundert  der  Werfach  evangelischen  25 
warheit,  in  welchen  das  elendt  Luterthuiub,  dermassen  geanatomiert  ist,  also  das 
man  vii  hundert  jha  ein  rechts  Pantheon  allerley  bösen  friicht  dess  verfluchten 
Evangelischen  feygenbaums  zusamb  gelesen  und  behalten  findt,  etc.  .  . .  Dem  Joan 
Friderich  Scelesto  dedicirt.  Am  Schluß:  Getruckt  zu  Ingolstatt  durch  AI.  Weissenborn, 
anno  1570.  Andere  Auflage  von  1568.  Diese  Centurie  war  die  geharnischte  AnUcort  80 
auf  Coelestin's  Panthenol,  anatomia,  Symphonia  papatus  et  praecipuarum  haeresuin 
confessio  und  apologia. 

*)  Gemeint  sein  kann  nur  die  in  vor.  Note  genannte  4.  Centurie. 

>)  Über  Nasus'  Leben  sei  folgendes  bemerkt.  Er  icar  1551  nach  Münclten  ins 
Franziskanerkloster  gekommen.  Im  Jahre.  1559  sandten  ihn  seine  Obern  nach  Ingolstadt,  35 
wo  er  an  der  Universität  die  theologischen  Vorlesungen  besuchen  sollte.  Hier  wurde 
er  1560  Conventprediger  und  kam  dann  nach  Straubingen,  DUlingen  etc.  1568  hielt 
er  in  München  die  Fastenpredigten,  wo  er  als  Zuhörer  auch  die  herzogen  in  Übern  - 
und  Niederbayern  hatte  (Schöpf  p.  15).  1569  wurde  er  Guardian  des  Klosters  in 
Ingolstadt  (Schöpf  p.  88),  1571  Frühjahr  war  er  in  Rom.  1571  Juni  finden  vir  40 
ihn  als  Domprediger  in  Britten  (Schöpf  p.  38  f.).  1572  wurde  er  vom  Ordens- 
general mit  der  Regelung  einiger  Angelegenheiten  des  erst  seit  1564  besteh.  Franzis- 
kanerklosters in  Innsbruck  betraut  (Schöpf  p.  40).  Er  mtrde  dann  an  Stelle  des 
Canisius  Domprediger  in  Innsbruck  (p.  40). 
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ra  prima  de'  padri  Giesuiti*):  da  certa  dimanda  d'un  giardino  (posseduto 
da  padri  Franciscani  in  Inglostad,  università  del  signor  duca  di  Baviera), 
ehe  i  padri  sodetti  fecero  a  quel  prencipe*),  et  da  certe  stanze  di  questo 
convento,  consignate  al  collegio  de'  Giesuiti,  le  quali  hor  in  uno,  hor  in 

5  un'  altro  luoco  hanno  tentato,  et  questi  et  quelli,  d'  occupare,  però  io, 
che  et  per  avvertimento  di  8.  Altezza  et  per  aviso  proprio  giudicavo, 
esser  necessaria  molta  desterità,  feci  l'otìieio  con  raccontar',  esser  stata 
referita  a  Koma  certa  poca  intelligenza  tra  esso  et  i  padri  Giesuiti,  la 
qual  havea  dato  fastidio,  parendo,  che  troppo  fosse  vessata  questa  povera 

io  Germania,  poi  che  non  solamente  generava  tanti  "»  monstri  pestilenti, 
quant'  erano  le  migliaia  d'heretici  d'  infinite  sette,  ma  non  poteva 
cavar'  il  debito  frutto  et  servitio  da  quelli,  che  per  misericordia  di  Dio 
erano  et  preservati  et  di  molti  talenti  dottati,  però,  quanto  più  si  vedeva, 
che  il  demonio  procurava,  d'impedire  l'unione,  da  che  nasceva  l'impe- 
la dimento  de'  progressi  et  la  destrutione  delle  sue  machinationi,  tanto 
più  si  doveva,  chi  s'era  posto  in  stato  di  perfettione,  c'havea  lasciato 
il  mondo,  ehe  continuamente  faticava  con  le  predicationi  et  scritture 
contra  gl'  heretici,  conservar'  il  vinculo  della  charità  et  procurar'  uni- 
tamente la  gloria  di  Dio,  senza  lasciarsi  trasportare  da  private  passioni 

2o  et  da  pretensioni  di  niun  momento,  a  perder  quel  gran  merito,  che  con 
gran  fundamento  potevano  sperare,  di  conseguire,  et  perché  egli,  difen- 
dendosi con  impeto,  conforme  al  genio  suo,  mi  voleva  mostrare,  che 
non  li  mancava  causa,  di  lamentarsi  di  loro  come  quelli,  c'haveano 
cercato,  di  levarlo  dal  pulpito  d'  Inglostad  et  da  questo  con  molte  cose, 

2?>  poco  degne,  d'essere  scritte,  che  gl'erano  state  riferte,  et  all'  opposito 
non  haverli  mai  risposto  né  in  offesa  né  in  intentione,  d'offenderli,  li 
dissi,  che  né  1  tempo  né  l'occasione  ricercavano  si  alta  indagine  di 
querelle,  ma  che,  presupposte  vere,  non  però  doveva  egli,  religioso, 
huomo  di  disciplina,  sacerdote  et  predicatore,  portare  l'animo  esulcerato, 

3oma  si  bene  dare  con  segni  et  con  opre  di  buona  volontà  quella  edifi- 
eatioue,  che  si  sforzava,  di  dare  con  le  predicationi,  con  tutto  che  anco 
in  quelle  fosse  proceduto  manco  cauta  et  prudentemente  di  quello, 
c'harrebbono  le  persone  pie  in  questi  tempi  et  in  Germania  desiderato, 
come  nel  trattato  delle  confessioni*»  •),  adducendo  et  forse  esponendo  il 

35  capitolo  „oinnis  utriusque  sexusu,  ove  non  havea  tanto  commendato, 
quanto  bisognava,  la  frequeutia  delle  confessioni  et  communioni;  da  che 
n'era  nato   Beandolo   presso  a  molti,  che  stimorono,  principalmente 

a)  Th.  tali. 

b)  Th.  cunceguiuni. 

40        *)  Vor  Nasus  trar  Canina»  Domprediger. 

*)  Mete  Forderung  stellten  die  Jesuiten  irol  an  Hzg.  Albrecht,  ah  Na»  Guar- 
dian des  Framiskanerkloster»  in  Ingolstadt  (h.  p.  4H  nt.  3)  war. 
%)  Vgl.  Hirn  p.  ÜHö  unten  und  p.  3*36  nt.  1. 

Xuntiaturbariekt*,  dritto  Abtktüaaf,  Bd.  111. 
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essere  sua  mira,  di  detrahere  al  santo  instituto  de'  Giesuiti:  discorso, 
per  aventura  non  più  fundato  nelle  parole,  che  nelP  opinione,  impressa 
in  questo  popolo,  di  si  importuna  dissensione;  però  esser*  ufficio  suo, 
a  far  si,  che  intenda  ogn'  uno,  esser  levato  ogni  disparere,  che  fosse 
nato  o  qui  o  altrove  fra  essi;  che  con  questo  si  verrà,  a  torre  I  indi  6 
natione,  e' hanno  gl'auditori,  di  torcere  le  parole  sue  in  senso,  che 
paiano  proferite  contra  a  i  padri,  tanto  benemeriti  della  religione  e 
della  Germania  in  spetie.  a  questo  rispose,  che,  se  gl'  havea  ingiuriati 
in  privato  o  in  publico,  era  per  dimandarli  parimenti  perdono,  et  se 
si  produceva  error  suo  di  sorte  alcuna,  s'offeriva,  d'  abjurar'  et  accettare  io 
qual  si  voglia  penitentia.  però  risecai  le  parole,  mostrandogli,  che  non 
era  bisogno  di  simil  demostratione,  potendosi  egli  accorgere,  che  si 
voleva  eccitare  lo  spirito  suo  al  vero  et  sincero  amor  del  prossimo  et 
per  l'avenir'  una  tale  prudenza  nel  predicare,  che  non  si  desse  occasione 
di  scandalo,  a  che  pane,  che  s'achetassc,  facendo  nuova  offerta,  di  15 
servare  quelle  parole  et  elocutioni  in  pulpito,  che  gli  fossero  date,  il  che 
tanto  più  mi  confermo"),  che  non  si  debba  fare,  quanto  che  il  medesimo 
pare  alla  ser"1*  regina  Maddalena,  la  qual  ha  trattato  meco  sopra  simil 
particolare  per  huomo  a  posta  oltra  quello,  che  passò  nel  complimento, 
et1)  i  padri  Giesuiti,  c'  hanno  stimato,  questo  essere  stato  non  pur  buono,  20 
ma  unico  modo,  di  trattare  con  questo  padre,  che,  come  ho  predetto, 
é  iracondo  et  intrattabile  et  pur  di  buona  vita,  studioso,  benché  non 
profundamente  dotto,  facondo,  laborioso,  charo  a  prencipi,  et  fa  non 
mediocre  frutto,  et  perché  in  oltre  non  ambisce  né  si  die  in  comercio, 
amando  la  solitudine  et  desiderando,  di  retirarsi,  fa  credere,  che  fatichi  26 
per  amore  et  honore  di  Dio*). 

Un*>  concetto  mi  disse  nel  corso  del  ragionamento,  che,  non  tanto 
per  esser'  addotto  da  passionata  persona,  quanto  perché  lo  veggo  com- 
mune a  molti  in  queste  parti  et  principali,  ho  voluto  significar'  a  V.  S. 
Ili'",  et  ciò  é:  non  tenersi  tanto  edificata  et  obligata,  quanto  stima  il  80 
mondo,  la  Germania  a  questa  religione'),  essendosi  scoperto,  eh'  é 
molto  avida,  che  avilisse  l'altre,  et  che  in  tanto  numero  d'apostati  et 
pesti,  sparse  per  le  parochie,  non  ha  mai  volto  l'animo  ad  educare 
buoni  cooperatori,  ritenendo  per  la  sua  compagnia  tutti  quelli,  che 
promettevano  di  se  molto,  et  questa  consideratione  mi  die'  egli,  85 
essere  molto  più  di  quello,  che  sin'  hora  harrò  sentito,  vulgata,  io 
compressi  per  al'  hora  lo  spirito,  dicendo,  che  per  aventura  pareano 


a)  Th.  Conformò. 

6)  Tori,  nicht  Alinea.    Tknntr  om.  den  AbechnM  von  üb- ititi  (p.  61  I.  16). 

')  Nach  et  ein  a  zu  ergänzen. 
*)  Vgl.  mehr  über  Naa  in  Nr.  48. 
*)  Dem  Jesuitenorden. 
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soprafar'  alle  religioni,  perché  s'occupavano  et  più  continuamente  et  con 
più  frutto  ne  gl'  essercitij  ecclesiastici;  che  le  necessità,  a  chi  fatica, 
erano  interpretate  da  quelli,  ne'  quali  é  la  charità  raffreddata ,  cupidità; 
et  finalmente,  che  l'educatione  de'  figliuoli  era  cosa,  da  non  essere  con- 
5  siderata  da  privati,  ma  da  prencipi  et  specialmente  da  vescovi,  ma,  come 
ho  predetto,  è  questo  pensiero  di  molti  et,  per  quanto  ho  potuto  sco- 
prire, benché  in  nube,  del  prencipe  medesimo1),  che  sta  risoluto,  non 
doversi  darli  in  modo  alcuno  i  seminarij.  però  io  m'estesi,  parendomi 
data  occasione,  di  fare  buono  officio  per  essi,  in  mostrare  l'utilità  grande, 

io  c'  havea  apportato  al  mondo  et  apportava  tuttavia  questa  religione, 
quanto  sudava,  et  come  dava  edifìcatione  in  ogni  parte,  le  quai  cose 
furono  comprobate  da  8.  Altezza,  che  m'  affermò,  d'  amarla,  di  stimarla, 
d'  aiutarla  con  tutto  1  cuore,  ma  non  restò  anco,  d'acennarmi,  che  non 
trattava  volentieri  con  questi  padri  ciò,  che  non  s'aspettasse  alle  cose 

improprie  de  conventi,  c'hanno  ne'  suoi  stati. 

Ho"»  fatto  visitare»)  dal  padre  lettore  di  8.  Francisco  Sporeno"), 
iratissimo  a  S.  Altezza,  la  signora  Filippina4)  per  parte  di  N.  Signore, 
significandole,  che  8.  BBe,  informata  dell'  essemplare  vita  sua,  la  benedice, 
l'eshorta,  a  perseverare  nel  1  opere,  nelle  quali  versa  con  tanta  sua  laude 

2uet  merito  di  pietà,  et  a  favorire  sempre,  che  si  presenti  l'occasione,  le 
cose  delle  chiese,  delle  persone  buone  religiose  et  quanto  finalmente 
vedesse  concernere  l'honore  di  Dio  et  la  libertà  ecclesiastica,  soggion- 
gendossi,  c'harrebbe  trovata  S.  S!à  ben  disposta,  a  farle  gratie.  accettò 
quella  signora  con  gran  riverenza  l'officio,  ringratiando  S.  Bna  dell' 

25  honore ,  che  le  havea  fatto ,  promettendo ,  di  corrispondere ,  per  quanto 
s'estendessero  le  forze  sue,  all'  opinione  conceputa  di  lei,  che  le  baciava 
humilmente  i  santissimi  piedi,  et  che  sarebbe  anco  nell'  occasioni  ricorsa 
alla  sua  benignissima  grafia*),  et  perché  m'  aveggo,  che  la  lettera 
hormai  cresce  in  volume,  rimettendo  ad  un'  altra  o  a  più  tanto  il  seguito 

so  nel  negotio  di  Trento,  quanto  ciò,  che  occorrerà  nel  consigliarmi,  che 
farà  Sua  Altezza,  in  scritto  le  risposte  et  le  dimande  sue,  bacio  humil- 
mente i  santissimi  piedi  etc.  m 
d  lspruch  il  di  28  di  luglio  uel  73.  j^ì  28 


a)  Vorl.  nirkt  Affata. 

36        *)  Über  die  Stellung  Ferdinand'*  zu  den  Jesuiten  s.  Hirn  Bd.  1  p.  241  ff. 
f)  Vgl.  dazu  Nr.  3  Art.  23. 

*)  Francesco  Sporeno,  Lektor  des  Innsbrucker  Franziskanerklosters  zum  Heiligen 
Kreuz,  vgl.  Hirn  Bd.  1  p.  .115.  316  und  Bd.  2  p.  83-85. 
*>  Philippine  Weiser. 
')  S.  Nr.  10. 
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/  Deci f rat./  La  regina  Ma  da  lena  mi  ha  fatto  sapere  per  il  padre 
Carisio1),  che  et  lo  imperador  et  questi  principi,  suoi  fratelli,  hanno 
ferma  opinione,  che  Nostro  Signore  habbia  grandemente  favorito  il 
re  di  Polonia*)  contra  quello,  che  si  haveano  promesso*),  et  che  il 
legato4),  oltre  l'essere  stato  mosso  da  Sua  S,à,  sia  stato  sollecitato  da  N  ene-  r, 
tiani,  ad  adoperarsi  tanto  gagliardamente,  quanto  dicono,  che  ha  fatto,  però 
dubitando,  che  questa  impressione  possa  essere  di  grande  impedimento 
a  tutto  quello,  che  Sua  S,il  tratterà  con  essi  o  in  materia  di  religione 
o  d"  altro,  ho  voluto  significarlo,  acciò  si  procuri,  di  levarla  con  quel 
modo,  che  si  stimerà  migliore,  né  tante  buone  opere,  che  si  possono  iu 
aspettare  da  Nostro  Signore  et  dalla  sua  ottima  mente,  siano  da  questa 
credenza  impedite»). 

ì  9.  Portia  an  Como:  vergebliche  Bemühungen,  beim  Erzherzog  zu 

5  erwirken,  daß  Kardinal  Madruzzo  im  Bisthum  Trient  zum  Posseß  zu- 
gelassen werde,  oder  daß  man  die  Besitzstörungsklage  des  Kardinals  15 
gesondert  von  der  Eigenthumsklage  des  Erzherzogs  verhandeln  möge. 
Vor  Einsetzen  in  den  Besitz  verlangt  der  Erzherzog  vom  Kardinal 
Bekräftigung  des  Vertrages  von  ItVJT  oder  Annahme  der  Speirer  Noti 
mit  einigen  Zusätzen.    1»73  Aug.  ò*)  Innsbruck. 

Genn.  VoL  80,  1  p.  46-60  Orig.  mit  Decifrai  p.  H6-H9.    Außen  auf  dem 20 
Briefe  von  gleich  zeitiger  Hand  2. 

S'io  voglio  minutamente  ragguagliare  V.  S.  lll,na,  di  quanto  é  pas- 
sato fra  Sua  Altezza  et  me  intorno  al  uegotio  di  Trento,  è  quasi  forza, 
che  questa  lettera  pigli  forma  di  dialogo,  et  le  dica,  che,  condottomi 

')  Vgl  üb.  Um  FÀnleitung,  ferner  Hirn  a.  a.  ().  Bd.  1  p.  242  f..  p.  WO.  Vgl.  a  neh  25 
Nr.  26  Decifrai. 

*)  Heinrich  v.  Anjou.  der  nach  dem  Juli  1572  erfolgten  Tode  Sigismund  August's 
von  Polen  Mai  157'i  den  Sieg  davongetragen  hatte  hei  der  Betrerbnng  um  die  Nach- 
folge in  Polen  über  die  Bewerbungen  Maximilian*  11.  zu  Gunsten  seines  Sohnes 
Ernst,  tyl.  Ritter,  Deutsche  Gesch.  Bd.  I  p.  4H0  f.;  Hirn  a.  a.  O.  Bd.  2  p.  242.  30 

*)  Ii"»»*  werden  näher  darauf  eingehen  Itei  der  Edition  der  kaiserlichen  Nuntiatur. 
Man  wachte  am  kaiserlichen  Hofe  den  Legaten  in  Polen,  Kaitiinal  Comntendone, 
in  erster  Linie  für  Alles  verantwortlich.  Ein  Avviso  aus  Wien  vom  20.  Mai  1573 
(Vat.Bibi.  cod.  Urb.  1043  Copie)  giebt  der  Stimmung  richtigen  Ausdruck:  pare,  che 
questa  corte  non  resti  molto  contenta  dell'  operationi  del  cardinal  Oouiinendone,  35 
volendo,  c'Iiabbia  favorito  il  nuovo  re  et  preterito  la  commissione.  Wie  umngenehm 
die  ganze  Angelegenheit  tler  Curie  war.  zeigen  u.  a.  auch  Briefe  Conm's  an  den 
Spanischen  Nuntius  im  Juni  2*  und  Juli  12:  Bortfh.  II  462  fol.  163* -M*. 
bzw.  171 a  -172«  gleichzeitige  Copien. 

*)  Commendone.  40 

*)  Vgl.  in  dieser  Angelegenheit  weiter  die  Decifrate  in  Nr.  26.  Nr.  35  und  so- 
dann in  Nr.  36. 

•)  Nr.  22  im  Anfang  wird  dieser  Brief  von  Portia  mit  dem  Datum  Juli  29 
aufgeführt!    Vgl.  p.  41  nt.  5. 
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per  questo  solo  negotio,  che  di  già  subodoravo,  esser  molto  aromatico 1  ), 
dissi,  che,  intendendo  Nostro  Signore  i  disordini  grandi,  che  erano 
entrati  et  tuttavia  entravano  nel  vescovato  di  Trento  per  l'absenza  di 
mons.  illmo  Madruccio  -  -  li  quali,  passando  di  là,  havevo  sottratto,  esser 
.=>  verissimi  et  importantissimi,  come  sono  usurpationi  di  magistrati,  im- 
possitioni  di  gravezze  a  persone  miserabili,  ommissione  di  provisioni, 
onde  ne  nasca  la  desolatione  del  paese,  perturbatione  in  somma  dello 
stato  et  vivere  politico  et  ciò,  che  più  é  considerabile,  innovatone  della 
religione,  come  constava  per  scrittura,  e'  harrei  data  da  parte")  — ,  s'era 
io  indotta,  come  pastore  universale,  come  amatore  di  quella  città,  per 
esseni  stato  in  concilio*),  et  come  desideroso,  che  in  quella  diocese  si 
facessero  de'  beni,  che  per  la  qualità  del  sito  si  diffondessero  et  in 
Germania  et  in  Italia,  a  desiderare,  che  il  cardinale  potesse  con  dignità 
reseder'  in  quella  chiesa,  massimamente  che  Dio  le  havea  fatta  gratia 
l.s  d'un  prelato  di  profunda  letteratura,  di  vita  essemplare  et  di  prudenza 
singolare,  però  che  instava  appresso  S.  Altezza,  a  ciò,  levando  il  se- 
questro, l'admettesse  alla  possessione  sua,  potendo  le  differenze,  c'  haves- 
sero  fra  essi,  esser  dedutte  in  petitorio4).  così  parea,  che  venisse  a 
sodisfar'  a  S.  Stà,  a  non  perder  le  sue  ragioni,  a  rimediar'  a  i  disor- 
dini, seguiti  dopo  queste  pretensioni,  et  a  gratificar'  il  cardinale,  in  cui 
8.  Bn"  havea  conosciuto  sempre  più  inclinatione,  di  servire,  che  di  liti- 
gare con  S.  Altezza,  qui  mi  rispose,  non  haver"  egli  mai  havuto  in- 
tentione,  di  valersi  più,  che  delle  sue  ragioni,  che  non  era  stato  causa 
de'  disordini,  de'  quali  sentiva  sommo  dispiacere,  et  che  il  cardinale 
ih  ben  poteva  essercitare  la  sua  ginrisditione  spirituale,  al  primo  dissi, 
che  S.  Su  non  l'accusava  come  causa  di  tanti  mali  seguiti,  ma  che, 
essendo  pur'  introdotti  dopo  questa  altercatione,  non  si  poteva  dire,  che 
non  havesse  servito  per  occasione,  mediante  la  quale  i  maligni  haveano 
poi  mostrato  la  perfidia  dell'  animo  loro;  però  aspettare  N.  Signore,  che 
30  S.  Altezza  si  rimova  da  quella  intentione*),  che,  se  ben  retta,  era  non 
dimeno  abusata,  al  secondo*),  che,  se  il  cardinale  restava,  sarebbe 
stato  ogn'  hora  in  pericolo,  di  ricevere  qualche  affronto,  sendo  già  la 
seditione  concitata  et  molti  desiderosi,  di  scoprirsi  servitori  di  Sua 
Altezza  et  guadagnare  gratia  co  l  disprezzo,  di  chi  doveano  riverire;  da 

U       '»  Vgl.  iVr.  7  p.  41,  l.  8  /f. 

*)  In  dieser  nicht  erhaltenen  Schrift  icaren  cermuthlich  die  Vorgänge  dargestellt, 
die  sieh  in  Egna  (Neumarkt)  altgespielt  hatten,  vgl.  Nr.  .5  p.  36  nt.  5. 

*)  Vgl.  Catalogus  eorum,  qui  ad  Tridentinam  synodum  concenerunt  u.  a.  in  der 
Pariser  Ausgabe  der  Canones  etc.  von  1H2H  p.  H9I. 
*0        *)  D.  h.  auf  dem  Wege  der  Eigenthumsklage,  seitens  des  Erzherzogs. 
*>  Den  Kardinal  nicht  zur  possessio  zuzulassen. 
■)  Daß  der  Kardinal  die  geistlich  Jurisdiktion  ausüben  könne. 
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che  sarebbe  la  dignità  episcopale,  di  che  non  é  cosa  peggior',  avvilita, 
di  qua  passò  a  lungo  discorso,  di  cui  era  il  contenuto,  essere  stato 
proceduto  seco  con  tanto  poco  rispetto  et  con  termini  si  eshorbitanti 
di  provocatone,  c'harrebbe  havuta  causa,  di  risentirsi  notabilmente,  però 
che  donava  tutto  a  Dio,  massimamente  credendo,  che  non  sieno  cose,  s 
procedute  dal  cardinale,  del  quale  et  havea  et  era  per  bavere  sempre 
buona  opinione,  a  che  fu  da  me  risposto,  sentire  N.  Signore  molestia 
d'ogni  cosa,  che  fosse  stata  fatta  con  minor  circonspetione  di  quella, 
che  si  dovea,  et  poiché  l'innocentia  et  gran  modestia  del  signor  car- 
dinale era  conosciuta  da  S.  Altezza ,  parca ,  che  per  sé  stessa  potesse  io 
meritar'  il  contenuto  nella  dimanda,  di  che  la  corte  tutta  lo  stimava  tanto 
più  degno,  quanto  c'havea  scorto  in  S.  S.  Ili"1*  una  tanta  devotione, 
che,  aggiunta  al  molto  valore,  s'harrebbe  promesso,  di  vederla  in  pos- 
sesso di  somma  gratia  presso  a  S.  Altezza,  se  non  si  fossero  interposti, 
per  privarlo  di  tanto  contento,  i  presenti  disturbi,  cosi  instando  pur1 io 
io  per  la  rissolutione  desiderata  con  molte  ragioni,  si  ridusse,  come 
in  un  forte,  a  dirmi,  che  la  causa  era  in  mano  della  M,<4  dell'  impe- 
ratore'), et  che  già  tre  giorni*)  s'era  di  qua  inviato  tutto  quello,  che 
potea  prodursi  per  ispeditione  totale,  a  questo  m'occorse  dire,  che 
chi  havea  per  opinione  di  giustitia  ridotta  la  causa  al  tribunale  di  _*o 
Cesare,  ben  la  poteva  levare  per  gratia,  anzi  non  la  causa,  ma  una 
particella,  pertinente  al  possessorio*),  et  che  l'imperatore  non  s'harrebbe 
reso  difficile,  a  rilasciare  park?  di  quello,  che  per  confessione  del  mede- 
simo prencipe  havea  contra  sua  voglia  accettato4);  et  che,  se  S.  Altezza 
voleva  dare  la  sua  parola,  di  mostrarsene  contenta,  forse  S.  Su  I'har-tf> 
rebbe  impetrato  dall'  imperatore,  ma  eh'  io  desideravo,  di  vedere,  che 
da  lui  et  N.  Signore  il  piacere  et  il  cardinale  la  gratia  ricevesse;  che 
l'haver'  inviato  tutte  le  scritture,  non  vuol  dir'  ispeditione,  se  s'intende, 
di  procedere  con  i  termini  di  giustitia,  non  havendo  il  cardinale  pro- 
dotta cosa  alcuna,  pertinente  al  petitorio;  parendo  cosa,  che  non  stia  an 
con  la  ragion  commune,  con  le  constitutioni  dell'  imperio,  finalmente 
con  la  forma  istessa  del  sequestro:  aggregare  l'uno  con  l'altro»),  a  pena 

*)  Seit  1571  November,  vgl.  Hirn,  Temporalieniitre.it  ;>.  HO  f. 
*)  Die  often  stehenden  Äußerungen  fallen  in  eine  Andient,  welche  der  ersten 
vom  SB.  Juli  (vgl.  p.  40  l.  Hl)  bald  gefolgt  sein  mag:  s.  p.  5L>  l.  24,  p.  5H  l.  1. 
*)  BesiUstörungsklage  seitens  des  Kardinals. 

*)  Daß  Maximilian  nur  widerwillig  die  Saette  übernahm,  darf  man  nach  der 
Darstellung  bei  Hirn  annehmen. 

»)  D.  h.  die  Eigenthumsklage  des  Erzherzogs  gleichzeitig  mit  der  Klage  des  Kardinals 
auf  Besitzstörung  durchzuführen,  vgl.  Hirn  a.  a.  O.  p.  UH,  l  ff.:  „Die  Regierung  hatte  40 
von  Anfang  an  den  Erzherzog  darauf  aufmerksam  gemacht,  die  possessorische  Klage 
entweder  zurückweisen  oder  wenigstem  neben  der  Eigenthumsklage  nur  verhandeln  zu 
hissen,  denn  im  petitoriuin  sein  E.  F.  D.  mehr  begründet  als  im  possessorium.- 
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havevo  un  simil  concetto  spiegato,  che  soggionse,  non  poter'  entrar',  a 
dirmi  tant'  oltra,  quanto  sarebbe  stato  bisogno  per  dilucidatione  mag- 
giore, ma  che  m'achetassi  et  riposassi  sopra  di  lui,  che  nell'  aggrega- 
tione  di  questi  due  capi  consisteva  tutta  la  sua  ragione,  in  modo  che, 
5  cedendo  l'uno,  non  harrebbe,  che  vedere  nell'  altro,  et  ciò  replicò  ben 
tre  o  quattro  volte1),  qui  fermai  alquanto,  et  con  una  digressioncella, 
con  la  quale  mostravo,  di  ringratiarlo,  che  m'udisse  non  pur  patiente- 
mente,  ma  con  piacere,  m'indussi  in  discorso,  che  inferiva,  non  potere 
solvere  le  oppositioni,  che  m'erano  ignote,  ma  che  non  potevo  imagi- 
io  narmi,  come  con  questo  venisse  S.  Altezza,  a  privarsi  di  quello,  che 
pur'  era  in  potestà  sua,  di  dedur',  et  massimamente  innanzi  al  tribunale 
d'un  suo  fratello;  però  che  m'iscusasse,  s'io  non  m'achetava  a  quello, 
che  m'avedevo,  di  non  possedere,  onde,  volendomi  S.  Altezza  mostrar, 
di  dare  qualche  sodisfattione  maggiore,  v'attaccò  anco  questo,  ch'io  non 
15  dubitassi  punto,  dovere  venir  la  cosa  a  termini  o  peggiori  o  almeno  a 
gI'Ì8tessi  di  prima,  se  queste  sue  attioni  si  disgiungevano,  però  io  sog- 
giunsi, che  ciò  non  parca  pur  possibile,  stando  et  la  voglia,  che  mostra 
S.  Altezza,  molto  ardente,  di  terminar'  il  negotio,  et  l'infuocato  desiderio, 
c'ba  il  cardinale,  di  vedersi  un  giorno  libero  da  si  fatto  travaglio; 
20  poter'  io  suspicare,  che  da  due  rispetti  nasca  si  fatta  opinione:  o  che 
il  cardinale,  havuto  il  possesso,  fugga  l'ispeditione,  o  c'havuta  S.  Altezza 
la  sententia  per  sé  non  possi  havere  l'isecutione;  che  dal  primo  —  se 
ben  la  può  difendere  l'esposta  cagione,  ch'é  noia  grandissima  di  mons. 
ili""*  per  questa  controversia  —  nondimeno,  se  più  vuole,  N.  Signore 
25  medesimo  oprerà,  che  il  cardinale  non  habbia  subterfuggg,  né  usi  ter- 
mini, che  meritamente  per  giustitia  non  si  convenghino;  dal  secondo, 
che  lo  può  assicurare  la  sua  potentia,  con  la  quale  potrà,  sempre  che 
le  venghi  voglia,  astringere  il  cardinale  all'  isecutione  di  quelle  cose, 
che  saranno  determinate  dalla  Mu  dell'  imperatore,  et  farlo  anco  tornar' 
ao  a  termini,  in  che  si  trova,  né  potei  anco  contenermi,  di  non  dirle  (mas- 
simamente essendo  solita  S.  Altezza,  di  trattare  meco  con  familiarità 
et  dolcezza  grande),  che,  se  ben'  ero  desiderosissimo  della  gloria  del 
signore  cardinale  Madruccio,  però  non  so,  s'havessi  voluto,  che  S.  Al- 
tezza li  havesse  dato  tanta  reputatione,  quant'  era  il  dubitare,  ch'egli 


35  ')  Vgl.  vorige  Note  uml  Hirn  a.  a.  0.:  „Den  Reichsständen  imponirte  —  der  in 
den  letzten  hundert  Jahren  nicht  angefochtene  Besitz  der  Weltlichkeit,  so  daß  in 
ihren  Augen  die  Klage  des  Kardinals  auf  Besitzstörung  allerdings  berechtigt  scheinen 
konnte;  handelte  es  sich  dagegen  um  die  Durchführung  des  Petitoriums,  d.  h.  ging 
man  zum  Zwecke  des  Nachweises  des  Eigenthumsrechtes  über  die  Temporalien  des 

40  Stiftes  zurück  auf  die  älteren  und  ältesten  Verträge,  dann  mußten  die  Ansprüche 
des  Erzherzogs  im  Lichte  derselben  größere  Berechtigung  gewinnen."  Vgl.  Decifrai 
p.  64  f. 
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potesse  detrattare  ciò,  che  fusse  a  favore  di  lei  statuito,    et  perché 
pareano  evacuate  le  sue  ragioni,  si  ridusse  a  dire,  che  non  vi  sarebbe 
l'honore  suo,  et  che  male  sta  quel  prencipe,  che  perde  la  reputatione. 
a  questo  risposi,  che  non  era  bisogno  di  estrema  cognitione  di  cose  di 
cavalleria,  per  conoscere,  che  S.  Altezza  non  correva  questo  rischio,  5 
perchè,  essendo  tanta  sproportione  fra  l'uno  et  l'altro,  non  poteva  cader 
dubbio  in  mente  d'alcuno,  che,  cedendo  il  potente,  o  non  fosse  petitione 
di  supremo  prencipe  o  magnanimità  Christiana  o  atto  misto  dell'  uno  et 
l'altro,  et  che  ben  poteva  S.  Altezza  dar'  a  S.  S14  una  cosa  di  poco  o 
niun  rilevo  alla  grandezza  sua,  poiché  tante  volte  si  legge,  che  prencipi  W 
grandissimi  (essempi,  che  cadono  anco  ne'  suoi  maggiori)  haveano  a 
cenni,  non  che  a  dimande,  de'  pontifici  terminate  le  guerre,  nelle  quali 
erano  corse  tante  ingiurie,  incendij,  danni  et  ruine.    finalmente  cedendo, 
come  mi  pareva,  di  scorgere,  l'animo  suo,  né  però  restando,  d'adoprarsi 
l'impressione  già  fatta,  si  rissolvé,  che,  se  tt.  Sl*  voleva  da  lui  il  pos- 
sesso,  li  facesse  dare  quattro  articoli  dal  cardinale,  che  se  ne  sarebbe 
contentato1),    io  tornai  pur',  a  replicare,  doversi  sodisfar  a  N.  Signore 
senza  additamenti,  i  quali,  per  parlare  liberamente,  dubitavo,  essere 
tanto  pregni,  che  l'ottenerli  era  ricevere  più  di  quello,  che  si  dava,  ma 
essendo  di  già  l'hora  tardissima  per  il  ragionamento,  che  fu  per  la 20 
mistura  delle  digressioni  lunghissimo,  instandomi  S.  Altezza,  ch'io  li 
vedessi  et  poi  dicessi  il  parer  mio,  fini  il  congresso. 
Julie.  24?       Ilfl)  giorno  seguente,  aspettando  io  gl'  articoli,  mi  mandò  una  scrit- 
tura*), nella  quale  si  diceva,  che  sarebbe  stato  risposto  alla  proposte 

a)  Vari,  nicht  Alinm.  25 

')  Madruzzo  muflfr,  hicrlm  an  die  4  Artikel  den  Vertragen  von  1567  denken, 
dir  bei  den  Verhandln ngen  von  15HU  und  in  Speier  stet*  einer  Hjmtrren  Entscheidung 
vorbeludtcn  toorden  tmren.  Sie  ftetrafen  die.  „landes  fürstliehe  Crcioalt  de*  Erzherzogs 
über  das  Stift,  die  Appellation  und  den  Regreß  der  bischöflichen  Unterthnnen  an 
ihn  und  die  erzherzogliche  Bestätigung  drr  Stadtprivilegien"  (Hirn  a.  a.  0.  p.  95).  'W) 
Wenn  der  Kardinal  darin  nachgegelten  hätte,  icäre  die  Streitfrage  allerdings  ent- 
schieden gewesen,  aber  insbesondere  darum  drehte  nie  sich  ja. 

')  Sie  enthielt  folgendes:  der  Erzherzog  hal)c  die  Ausführungen  des  Nuntius  in 
Tridentina  causa  oerstanden;  obirohl  nun  diese  ganze  Streitsache  dem  Kaiser  vor- 
liege, nec  propterea  integrum  sit  Suae  Sc  reni  tati,  quiequam  in  ea  permovere,  con-  86 
cedere  vel  negare,  no  halte  er,  Ferd.,  es  doch  für  nöthig.  vor  Allem  vom  Nuntius 
zu  erfahren,  quando  cum  consensu  Suae  Sacrae  Oaesareae  Majestatis,  cujus  juditium 
Sua  Serenità»  antevertere,  sed  integrum  remanere  omnino  velit,  Serenità»  Sua  domino 
cardinali  tarn  diu  et  toties  petitam  possessionem  temporalitatis  pennittat,  quae 
ocontra  Snae  Serenitati  idem  domimi»  cardinali»  jnssu  Snae  Sanctitatis  simul  tacer©  40 
et  pracstare  debeat  et  teneaturV  quo  intellecto,  Serenita»  Sua  domino  Mincio,  prae- 
habita  deliberatione,  quid  per  Snam  Serenitatem  fieri  possit,  porro  declarabit,  con- 
sentiente,  ut  supra,  Caesare:  Innsbruck  Statthalt. -Arch.  Abth.  Schlägt  488  Copie,  als 
A  bezeichnet,  zu  dem  in  Nr.  b2  erwähnten  Briefe  Erzhzg.  Ferditiand's  an  den 
Kaiser  von  1574  Febr.  4  gehörend.  45 
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mia.  fatta  in  nome  di  S.  Su,  s'io  havessi  dichiarato  ciò,  che  farebbe  il 
cardinale,  quando  S.  Altezza  havesse  compiacciuto  N.  Signore,  ond'  io 
dopo  molto  pensare  ciò,  che  potesse  inferire  cotal  novità,  dalla  quale 
aspettavo  poco  bene,  accorgendomi,  provenire  dal  gran  cancelliero'), 

ó  risposi*) .  che'  1  cardinale  dovea  fare  quello,  c'  havea  fatto  il  suo  ante- 
cessore, et  che,  se  Sua  Altezza  havesse  pretensione  di  più,  messolo 
al  possesso  per  gratia  o  almeno  (il  che  parca  pure,  che  non  potesse 
negare)  lasciato  ispedir'  il  possessorio,  o  per  amicabile  compostone  o 
per  termini  di  giustitia  ordinaria  lo  deducesse  poi  nel  merito  o  petitorio, 

io  che  vogliamo  dire;  il  che  era  debito  per  corso  di  ragion  commune,  per 
le  constitutioni  d'imperio  et  per  la  forma  istessa  del  sequestro;  ma  che, 
come  S.  Su  più  si  compiacerebbe  del  primo,  come  mezzo  più  spedito, 
per  rimediar'  a  i  disordini,  che  ne  l'haveano  indotta,  cosi  forse  era  più 
conveniente  a  prencipe  di  spirito  generoso  et  Christiano;  et  nondimeno, 

loche  si  sarebbe  anco  sodisfatta  del  secondo. 

Fatto ■»  questo,  non  s'hebbe  altro  sin'a  29,  forse  per  la  grave  in-  j„h  29 
firmità,  sopragiunta  al  cancelliero;  et  quel  di  assai  male  ci  fu  compe- 


ti) Tori,  nickl  Aitata. 

*)  Dem  Kanzler  Wellinger. 

20  *)  Die  schriftl.  Anticort  lautet  :  er  könne  jetzt  nicht*  Anderen  anticorten,  als  teas  er 
mündlieh  »einem  Auftrag  gemäß  dargelegt  habe,  nämlich:  es  nei  der  Wunsch  de« 
Papstes,  daß  Adressat  hei  seiner  angeborenen  Milde  und  l#i  seinem  Kifer,  das 
zu  unterstützen,  icas  zur  Ruhe  etc.  insbesondere  der  in  bischöflicher  Würde  befind- 
lichen Personen  beitrage,  zustimmen  möge,  ut  episcopatui  Tridentino  suus  episcopns 

26  et  episcopo  bonorum  controveraorum  possessio  detnr,  quod  nno  ex  his  duohns  mo- 
di» Sanctitas  Sua  fierj  posse  pntat  :  nt  Serenitas  V.  cardinali  Madrncio  vel  eontro- 
versae  temporalitatis  possessione!!!  (salvo  sibi  tarnen  omni  snojure)  libernliter  con- 
ceda! atqne,  ipso  in  possessione  constitnto,  petitorinm  jndicium  super  temporalitate 
controversa  (si  sic  placnerit)  institnat  vel,  si  id  impetrali  non  poterit,  nt  Serenitas 

80V.  clementer  permittat,  quod  (secundnm  jus  commune,  imperi j  constitutiones  et 
etiam  ipsius  sequestri  formami  inprimis  et  ante  omnia  snper  controversa  possessione 
solato  et  sine  petitorij  commixtione  mature  cognoscatur,  tìnitaqne  possessionis  con- 
troversia, demnm  ad  petitorinm  judicinm  deveniatur.  Super  quaestione  aatem, 
quid  cArdinalis  Madrucins,  permissa  «ibi  a  Serenitate  V.  controversa  possessione, 

Sójussn  Santissimi  D.  N.  praestare  debeat,  in  specie  nihil  respondere  possam.  facile 
autem  responsio  super  eo  ex  re  ipsa  suini  potest,  quod  videlicet  Sanctitas  Sna  cupìt, 
ut  post  traditam  possessionem  ntrinqne,  tato  ex  parte  V.  Serenitatis  quam  cardinalis 
Madrncij,  omnia  sint  in  eo  statu,  in  qno  ante  hanc  ortam  controversiam  fuerunt, 
cardinalisqne  praestet  ea  solam,  qnae  proximj  ante  eum  episcopi  Tridentinj  praesti- 

lOterunt;  quod  si  Serenitas  V.,  sibi  praeter  ea  adhuc  alia  qnaedatn  deberi,  existiraat, 
ut  ea  a  Serenitate  V.  exprimantur  atque  vel  per  amicabilem  compositionem  vel  per 
processnm  jndiciarium  terminentnr.  Ex  his  vero  duabns  vijs  Sanctissimus  D.  N., 
confidens  de  Serenitatis  V.  liberalitate,  mallet,  a  Serenitate  V.  primam,  tanquam 
eam,  quae  quieti  propinquior  est,  eligi;  Innsbruck  Statth.-Arch.  Abth.  Schlägl  488 

«  Copie,  aU  B  bezeichnet,  zu  dem  p.  36  nt.  2  genannten  Briefe  gehörend. 
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(Ulta  la  tardità  con  risposta,  che,  se  si  risguarda  alla  lunga  contesa,  al 
movimento  delle  mie  ragioni  et  alla  conclusione,  più  tosto,  come  mostra 
il  successo,  firmata  per  evasione,  che  per  determinato  pensiero,  non 
potea  pur  aspettarsi,  perché,  essendo  S.  Altezza  absente,  mi  fe'  con- 
signar  una  scrittura1),  in  cui  si  contineva,  c' harrebbe  voluto  sodisfar  5 


')  Am  29.  Juli;  der  Inhalt  ist  dieser;  der  Erzherzog  wünsche  nichts  mehr,  als 
Seiner  Heiligkeit  zu  Willen  zu  »ein ,  sed  haec ,  qnae  jam  requiruntur,  Sua  Serenità» 
sine  evidenti  et  gravissima  cara  jurinin  tum  existimationis  sitae  laesione  prae stare 
prorsus  non  potest.  qno  magia  miratnr  et  ex  anteactis  snspicatnr  Serenitas  Sua, 
ejusdem  adversarios  jam  iterum  importuna  instantia  sua  et  sinistra  informatione  to 
apud  Sanetitatem  Suam  procurasse,  qnae  jam  dudum  et  toties,  et  quidem  quandoque 
aliqnanta  majori  aequitatis  specie,  quaesita  sunt,  ad  qnae  etiain  Sua  Serenitas  jam 
antra,  adductis  in  medium  gravis  simis  rationibus  suis,  saepius  et  satis  luculenter 
respondit  Und  »icher,  er,  Ferd.,  nei  ülterzeugt,  trenn  Seitte  Heil,  de  causae  hujus 
ventate  richtiger  unterrichtet  wäre,  sie  würde  solche»  nicht  von  ihm  gefordert  haben.  1  h 
Qnae  quidem  postulata,  ut  ingenue,  quod  sentit,  fateatnr  Serenitas  Sua,  ei  praeter 
expectationem  acciderunt.  quod  tarnen  totum  Sua  Serenitas  praeclaro  et  paterno 
illi,  quo  Sanctitas  Sua  de  quiete  communi  afficitur,  studio  attribuit  atque  a  Sanc- 
tiUte  Sua  in  bonam  accepUt  partem.  —  Wo*  die  Streitfrage  angehe,  90  habe  der  Nuntins 
aus  der  vorhergeh.  Antwort  erfahren,  daß  sie  beim  Kaiser  zur  Entscheidung  schwebe,  20 
nec  Suae  Serenitati  integrum  esse,  in  ea  pro  se  quicquam  aliud  movere,  concedere 
vel  negare,  nani  cum  praeteritis  temporibus  amicabilis  hujns  causae  compositio 
frustra  tentata  fnisset  et  per  d.  card.  Madrucium  steterit,  quo  minus  ista  compositio 
effectum  suum  sortita  sii,  Serenitas  Sua,  ut  omnem  sinistrati!  suspitionem  a  se  remo- 
veret  plannmque  faceret,  se  in  hac  causa  aliud  nihil  quaerere,  quam  quod  jure  sibi  2» 
competerei  Sua  Serenitas  non  totani  causam  liane  controversara  jndicialiter  deci- 
dendara  Suae  Caesareae  Majestati,  tamquara  ordinario  hujus  causae  judici,  sed  etiam 
sequestrimi  (quod  tamen  Serenitas  Sua  certis  et  justis  de  causis  recitare  poterat) 
eidem  Caesareae  Majestati  ninnino  permisit;  atque  judicialis  iste  processus  coram 
Sua  Majestate  Caesarea  jam  eo  usque  productus  est,  ut  per  Majestatem  Suam,  nisi  30 
pars  adversa  alias  nova»  protrahendi  negotij  difncnltates  inijeere  velit,  brevi  tempore 
causa  haec  decidi  et  deterrainari  possit.  Diese  richterliche  Entscheidung  tcolle  er 
entarten,  salvis  suis  juribus  alias  competentibus.  Daß  der  Papst  diesen  gesetz- 
mäßigen Rechtsweg  billigen  und  nichts  anderes  von  ihm  verlangen  werde,  hoffe  er 
zuversichtlich:  Innsbruck  Statth.- Archiv  Abth.  Schlägl  488  Copie,  als  C  bezeichnet,  ft& 
zu  dem  p.  56  nt.  2  genannten  Briefe  gehörend.  —  Zum  besseren  Verstand- 
nifi  der  Ausführungen  Ferdinand»  vergleiche  man  Uber  das  frühere  vermittelnde 
Eingreifen  des  Papstes  1568:  Hirn,  Temporalienstreit  p.  68 — 72  (zu  vgl,  p.  124  f.); 
über  den  kaiserlichen  Sequester  1569,  welcher  der  Besetzung  Trient's  durch  Truppen 
Ferdinand'»  ein  Ende,  machte,  a.  a.  0.  p.  74-78  ff.;  106  ff;  über  Maximilian'»  40 
Vermittlung  1569I7U  p.  84—97;  über  nochmalige  kaiserliche  Vermittlung  in  Speier 
1570)71  und  den  dort  aufgestellten  Vertragsentwurf  „notula  Spirensis,  Speirer  noti" 
p.  100— 10S  ;  über  Durchführung  de»  förmlichen  Processes  von  Seiten  de»  Kaisers 
von  1571  Xov.  an,  der  neben  der  possessorischen  auch  die  petitorische  Klage  zu 
gleicher  Zeit  in  separato  processu  aufgenommen  zu  sehen  wünschte  (p.  III  unten)  45 
p.  110—115.  —  Ferdinand  stellt  in  seiner  Antwort  die  Sache  nicht  ganz  richtig  dar, 
insofern  als  nach  seiner  Schilderung  der  Sequester  erst  nach  Scheitern  der  kaiserlichen 
Vermittlung  eingetreten  wäre.  —  Über  Portio.' s  Auftreten  in  Innsbruck  s.  a.  o.  0.  p.  125. 
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a  S.  Stà,  la  qnal  si  doleva,  che  fosse  mal'  informata  da  gl'  awerearij 
suoi,  ma  che  non  era  in  potestà  sua,  sendo  ridotta  la  causa  alla  Mtà  dell' 
imperatore;  che  per  il  cardinale  era  restato,  che  non  fosse  seguita 
l'amicahil  compositione');  che  poteva  impedir'  il  sequestro,  a  che  havea 
h consentito  per  instanza  dell'  imperatore,  da  cui  sarebbe')  tosto  uscita 
sententia,  se  la  parte  ad  versa  non  havesse  voluto  con  nuove  difficili  là 
protraber'  il  ncgotio.  questa  risposta*)  —  che  supponeva,  non  haver'  udito, 
che  N.  Signore  si  movea  per  zelo,  di  rimediar'  a  i  disordini  di  Trento; 
che  S.  Su  attestava,  haver'  iscoperto  nel  cardinale  Madruccio  più  tosto 
io  desiderio,  di  servir'  a  S.  Altezza,  che  di  litigar  seco;  che  ben  potea  per 
gratia  o  per  consenso  torre  o  lasciare  spedire  dal  tribunal  di  Cesare 
una  differenza,  chi  ne  l'havea  ridotta,  dal  qual'  anco  forse  sharrebbe 
ha  vota,  se  se  ne  fosse  contentata;  eh'  era  dimanda,  da  dar  senza  con- 
sideratione  ad  un  pontifice,  poich'.  era  devuta  per  corso  di  ragion  corn- 
icinone, per  vigor  di  constitutioni  imperiali  et  per  la  forma  del  sequestro; 
che  il  cardinal  non  havea  potuto  accordare  ne'  quattro  articoli  in  Spira*), 
contenendosi  in  essi  la  sustanza  di  tutto  1  merito»),  et  quello,  che  più 
pnote  a  rimoverlo  :  i  ministri  di  S.  Altezza  non  confirmavano  i  già  stabi- 
liti •);  tutte  cose,  spiegate  alla  distesa  —,  se  bene  mi  dava  segno  manifesto, 
20  ohe  non  era  il  prencipe  per  piegar  con  tutte  le  ragioni,  che  s'adduces- 
sero, nondimeno,  per  esser  sicuro  in  conscientia  mia,  di  non  bavere 
manchato  in  niuna  cosa,  mandai,  a  dimandare  l'audientia.  et  perchè 
era  Sua  Altezza  in  un  suo  castello  per  caccia  d'uccelli,  né  volentieri  si 
movea  di  là  per  quattro  giorni,  per  consiglio  de'  suoi  medesimi  (che  me 
2»  l'accennorono  in  nome  del  patrone  et  assicurarono,  che  non  pur  non  li 
sarebbe  stato  molesto,  ma  l'harrebbe  molto  più  caro,  che  o  s'io  andassi 

■)  Wegen  Ablehnung  der  Speirer  Noti,  s.  Schluß  der  vorigen  Anmerkung. 

*)  Die  Worte  sarebbe  —  uscita  und  weiter  havesse  volato  sind  eine  unge- 
naue den  Sinn  verändernde  Übersetzung  Portio.'*.  In  der  Antwort  heißt  es:  proces- 
si ms  —   -  —  eo  producta*  est,  nt  per  Majestäten)  Knaui,  nisi  pars  adversa  —  

velit,  brevi  —  decidi  —  possit. 

■)  Der  Nachsatz  beginnt  mit  se  bene  ini  dava  f.  19. 

4)  Es  scheint,  als  ob  Portio  und  dann  auch  sein  Gewährsmann  Madruzzo  sich 
in  dem  Irrthum  befunden  haben,  daß  die  p.  56  nt.  1  erwähnten  vier  Artikel  in  Sjmcr 

fäbezw.  Prag  nicht  späterer  Entscheidung  mrbeludten  irorden  teuren!  Vgl.  hierzu 
die  Nrr.  21,  35  und  68.  Man  kann  doch  kaum  annehmen,  daß  Madruzzo  und 
ihm  folgend  Portio  mit  den  Artikeln  jene  4  Differenzpunkte  gemeint  haben, 
die  schon  bei  den  Verhandlungen  in  Prag  1569170  große  Schwierigkeit  verursacht 
hatten  (Hirn  p.  96  unten),  deren  Annahme  aber   von  der  Noti  gefordert  wurde. 

HiJene  Punkte  betrafen  den  Eid  fies  Kardinals,  die  ohne  Entschädigung  zu  leistende 
Hüft,  Eitxgal*  von  BonconsUio  und  die  landes fürstlichen  Hoheitsrechte  während  der 
ZrdixvaknìLZ      Val    Naìwreji  Finleitnna 

*)  Der  Inhalt  der  ganzen  Eigenthumsklage. 
')  Vgl  Hirn  a.  a.  0.  p.  103  f. 
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là,  o  S.  Altezza  quasi  si  necessitasse,  a  venire  qui,  se  le  havessi  scrìtto 
una  polizza)  m'indussi,  a  farlo,  fu  il  contenuto1),  che  la  risposta,  oltra 
essere  troppo  generale,  non  parca,  che  mostrasse  la  precognitione  di 
tutte  quelle  cose,  che  co'l  corso  di  molte  hore  havevo  discorso  seco, 
né  presuponeva,  che  si  fosse  risposto  a  quella  proposta  sua,  d'  havere  5 
commessa  la  causa  all'  imperatore,  et  nondimeno  poteva  ricordarsi, 
che  nel  ragionamento  precedente  era  passata  S.  Altezza  ad  altre  con- 
siderationi,  partendosi  dalla  già  fermata  per  honesta  delle  mie  ragioni, 
eh1  erano:  poter  torre  per  gratia  dal  tribunal  di  S.  M*  C.  una  causa, 
chi  per  opinione  di  giustitia  l'havea  ridotta,  et  che,  se  dava  parola,  di  io 
contentarsene,  forse  s'  harrebbe  havuta  per  altra  via.  pur  eh'  io  stavo 
nel  desiderio  di  prima,  che  da  lui  si  ricevesse  la  gratia  et  non  da 
Cesare;  in  oltra,  che  il  cardinale  non  solamente  non  havea  mal'  in- 
formato N.  Signore,  ma  edificatolo  grandemente,  vedendolo  tanto  divoto 
di  quel  prencipe,  da  cui  si  potea  dire  più  che  mediocremente  travagliato.  15 
né  tacqui,  che  non  era  spedita  via  l'aggregare  l'uno  con  l'altro,  ma 
modo,  di  partii rire  confusione,  non  essendo  ragionevole,  che'  1  cardinale, 
fuori  della  sua  chiesa  già  tanti  anni*)  et  luntano  dall'  archivio,  possi 
con  si  disparate  conditioni  da  S.  Altezza  commetter'  ad  un  solo  giuditio 
cosa  di  tanto  momento,  che  importa  la  libertà  della  sua  chiesa,  final-  20 
mente  lo  pregavo,  a  mutare  parer'  et  a  risponder'  in  guisa,  che  potesse 
N.  Signore  giudicar  dalla  sua  risolutione,  che  la  commissione,  datami, 
pienamente  le  fosse  stata  spiegata,  et  c'  havesse  havuta  quella  forza, 
che  ragionevolmente  dovea  havere  presso  a  catholico  prencipe  cotanta 
authorità  con  si  valide  et  salde  ragioni  accompagnata,  o  donando  libera-  20 
mente  il  possesso  o  permettendo,  che  s'ispedisea  il  possessorio  separa- 
Aug.  2  tamente  dal  petitorio.  così  a  2  di  questo  comparve  un'  altra  risposta") 

')  Portili  an  Erzhzg.  Ferdinand  I57't  Juli  -Ho  —  Capir,  als  D  bezeichnet,  zu  dem 
p.  56  nt.  2  genannten  Briefe  gehörend:  in  Innsbruck  Statth.-Arch.  Abth.  Schiari  488, 
unvollständig  -  ;  in  canna  vero  Tridentini  episcopi  vix  scio,  qnid  dicere  debeatn,  gfl 
nain  et  generale  nimis  est  rosponsmn,  et  qnod  non  ijs  inhaerere  videatnr,  qnae  a 
me  copiose  certe,  si  non  diserte,  jnssn  Sanctitatis  Snae  exposita  snnt  qnocirca 
.Serenitatein  W  stram  vel  supplex  rogo,  nt  illnd  immutare  velit  atqne  ita  immutare, 
nt  omnes  intelligant,  et  Serenitatem  Vestram  hac  in  re  a  snae  pietatis  et  religionis 
stndio  non  discossisse,  meqne,  si  non  omnj ,  aliqna  tarnen  ex  parte ,  muneri  meo  35 
hand  defaisse. 

a)  Seit  156H:  Hirn  a.  a.  O.  p.  46. 

*)  Abschriftlieh  mit  dem  Datum  August  H  in  Inmbruck  Statth.-Arch.  Abth. 
Schlag!  488,  als  F  bezeichnet,  zu  dem  p.  36  nt.  2  genannten  Briefe  gehörend.  Sie 
lautet:  er,  Ferdinand,  halte  gar  nicht  anders  antworten  können,  prae  serti  in  cnm  nec  40 
ipse  nnnecins  qnicquam  in  specie  proposnerit,  qnid  dominus  cardinalis  Madmtins, 
concessa  sibi  temporalitatis  possessione,  econtra  Suae  Serenitati  ]•  mestare  debeat, 
qnod  hnic  controversiae  aequi-,  rationibns  componendae  aecoramodatum  sit.  et 
certe  Sua  Serenità»  in  iato  priori  suo  responso  propositis  a  domino  nunccio  postu- 
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con  oblatione,  di  dare  questo  possesso,  se  il  cardinale  o  havesse  rati- 
ficato ciò,  c'  havea  promesso,  sottoscritto  di  sua  mano  et  con  sugello 

latis  ita  inhaesit,  ut,  se  ijs  sine  evidenti  et  gravissima  cum  jurium  suoni ui  tum 
existimationis  suae  laesione  satisfacere  non  i>osse,  testata  fnerit,  quantuinvis  alio- 
5  quin  ejus  Serenltas  promptissiuia  sit,  Suae  Sanctitati  omni  possibili  modo  hnmiliter 
gratificari.  Und  wenn  nun  auch  der  Erzherzog  aus  vielen  gewichtigen  Gründen 
nicht  irei  ter  vorzugehen,  sotulern  nur  auf  seiner  ersten  Antwort  zu  beiiarren  brauche  und 
das  um  so  mehr,  tla  aus  anteactis  hinlänglich  zu  ersehen,  daß  die  Gegenpartei  nullis 
unquam  quaiulibet  aequis  ipsique  adversae  parti  plane  tolerabilibus  medljs,  ad  ami 

lOcabilem  compositionera  propositis,  Gehör  gegeben  habe  (eben  darum  habe  man  die 
Sache  dem  Kaiser  zur  richterlichen  Entscheidung  übergeben,  welche  itt  Kurzem  zu 
erhoffen  sei,  quam  omnino  Sua  Serenitas  vitandae  omnis  sinistrai  suspitiouis  causa 
expectare  mallet),  attamen,  quoniam  d.  nunccius,  priori  Suae  Serenitatis  responso 
Sanctitatis  Snae  nomine  non  contentus,  ita  instanter  ulterius  urget,  Sua  Serenitas 

15  se  offerì,  possessionem  temporalitatis  domino  cardinali  Madrutio  hac  ratione  conce- 
dere :  videlicet,  si  dominus  Ule  cardinalis  transactioni  isti,  quam  ipse  ferme  a  prin- 
cipio hujtts  controversiae,  non  coactus,  sed  ex  libera  voluntate  et  animo  bene  deli- 
berato, quin  etiam  opera  et  tractatione  suorum  consiliariorum  interveniente,  cum  Sua 
Serenitate  inivit  et  acceptavit  atque  stipulatimi,  solenni,  fide  data  suae  propriae 

20  man ns  subscriptione  suique  sigilli  appensione,  corroboravit,  una  cum  capitulo  I  nden 
tino  per  omnia  satisfecerit  et,  praestito  juramento  corporali,  de  novo  transactionem 
hanc  coufirmaverit.  quod  sane,  cum  per  se  aequuin  et  fidei  hnmanae  congruum  sit, 
promissa  servare,  praesertim  quae  a  viro  tanto  tainque  gravi,  docto  et  prudenti, 
quali*  dominus  ille  cardinalis  praedicatur,   libere  et  praemeditate  sullenniterque 

-'•"»  facta  dignoscantur,  ipsi  domino  cardinali  grave  boc  videri  non  debet.  Falls  der 
Kardinal  das  verireigere,  so  schlage  der  Erzherzog,  um  seinen  guten  Willen  zu  zeigen 
unti  zu  bezeugen,  da  fi  ei-  bisher  nicht  Schuld  halte,  wenn  die  Streitsache  nicht  gütlich 
beigelegt  sei,  insuper  aliud  hoc  medium  vor.  Der  Kaiser  habe  in  vergangenen 
Zeiten  öfter  über  friedliche  Beilegung  verhandelt  und  nach  langen  ernsten,  vom 

30  Kaiser  und  ron  seinen  Rathen  aufgewandten  Anstrengungen  endlich  aliquot  hujus 
controversiae  amicabiliter  componendae  media  vorgeschlagen.  Diese  erbtd  sich  der 
Erzherzog,  wenn  er  sich  über  sie  auch  mit  mehr  Recht  als  die  Gegenpartei  beschweren 
konnte,  anzunehmen  cum  paucis  quibusdam  additionibus  et  declarationibus,  quae  ad 
praeeavendas  futura»  Utes  et  disputationes  alioquin  secuturas  spectabant.  Die 

35  Gegner  aber  schlugen  sie  aus  und  veranda  fiten  somit  nach  vergeblichem  Versuch  jedes 
gütlichen  Aw  gleich*  den  gegenwärtigen  statua  juditialis.  Bei  diesen  media  wolle  sich 
der  Erzherzog  auch  jetzt  noch  beruhigen,  wenn  die  Gegenpartei  sie  annehme;  et  ea 
in  condecentein  effectum  deduci  (Ferdinand)  vult,  eo  non  obstante,  quod  media  ista 
Suae  Serenitatis  jnribus  magis,  quam  adversae  parti,  praejnditialia  sint,  und  obwohl 

Ujdcr  Erzherzog  nach  so  vielen  seitem  der  Gegner  abgelehnten  Ausgleichsversuchen 
Grund  genug  habe,  auf  eine  ulterior  ainicabilis  via  zu  verzichten  und  die  richtei-- 
liche  Entscheidung  abzuwarten.  Itaqne  tali  a  nunc  ejus  Serenitas  in  gratiain  Sanc- 
titatis Suae  ex  peculiari  filialis  reverentiae  studio  offert,  jedoch  unter  der  Bedingung, 
si  Sua  Caesarea  Hajestas  quoque  clementer  assenüatur  et  casu,  quo  alterutrum  ex 

45  praefatis  duobus  medijs  non  procederet,  ut  haec  pendenti  coraui  Caesarea  Majestät« 
controversiae  et  alias  juribus  Suae  Serenitatis  nihil  prorsus  praejudicent  denique 
Sua  Serenitas  plane  confidit  et  rogat  etiam  quam  reverentissime,  si  ne  nunc  quidem 
hae  Suae  Serenitatis  oblationes  apud  adversam  partem  locum  habiturae  essent,  quod 
tunc  Sua  Sanctitas  reiteratane  prioram  postulationum  ejus  Serenitati  benigne  par- 
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proprio  munito1),  o  accettasse  l'accordo,  proposto  da  S.  M*a),  con  alcuni 
aggionti  suoi,  et  essendo  già  tornata  S.  Altezza,  procurai,  d'  esser' 
udito,  con  tutto  che  et  da  questo  modo,  di  proceder',  et  da  quello,  die 
cavavo  da  diversi,  fossi  chiaro,  e'  haveano  fisso  il  chiodo,  di  non  far' 
altro,  diemmi  S.  Altezza  fuori  della  terra  ad  un  suo  palazzo  con  molta  5 
*«9-  4  dolcezza  Meri  dopo  pranso  l'audientia,  nella  quale  mi  dolsi  da  principio, 
che  l'instarla  di  N.  Signore  non  havesse  potuto  muovere  punto  la  mente 
sua  da  quella  risolutane,  che  presso  a  molti  dava  più  segno  d'  auto- 
rità o  di  potentia,  che  d'  animo  composto  et  zelante  della  giustitia; 
perché,  se  '1  cardinale  havesse  o  voluto  ratificare  quella  sua  prima  iu 
scrittura  o,  per  dire  meglio,  l'havesse  potuto  fare  col  suo  capitolo, 
overo  accettare  l'accordo,  trattato  dall'  imperatore,  chi  dubita,  che  sa- 
rebbe stato  libero  da  tanti  travagli?  ma  considerasse,  che,  se,  per  cono- 
scere que'  modi  pregiudiciali  alla  chiesa,  per  la  quale  havea  si  stretto 
obligo  con  Dio,  era  rimaso  in  questo  laberinto,  durando  i  medesimi  15 
rispetti,  veniva  ad  esser  frustatone  l'offitio,  fatto  per  parte  di  S.  B", 
oltra  che  l'havere  S.  Altezza  aggiunte  alcune  cose,  come  affermava  ne' 
suoi  scrìtti,  a  quanto  proponeva  S.  M,à  per  accordo,  mi  dava  sospetto 
grande,  che  fosse  impossibile  al  cardinale,  a  contentarsi,  ma  che  potea 
bene  cambiare  per  altra  via  et  gratificare  X .  Signore,  et  ciò  era  :  per-  20 
mettere  la  disgiuntone  del  possessorio  dal  petitorio,  sicome  mille  volte 
già  s'era  mostrato,  essere  ragionevole;  et  se  dubitava*)  di  subterfuggij 
noli'  Ì8peditione  del  petitorio,  proponesse  tutte  le  cautioni,  che  si  potes- 
sero imaginäre,  per  vietare,  che'I  cardinale  andasse  per  due  o  tre 
mesi  al  possesso,  adoprandosi  in  tanto,  per  veder'  il  fine  del  petitorio,  25 
che  forse  si  sarebbe  accettato;  et  se  volesse  cautioni  del  medesimo  da 
S.  Su,  le  dimandasse;  che,  desiderando  ella*)  la  speditione  del  possesso 
disgiunto,  come  ragionevole  et  salutare  molto  a  quella  (per  dire  cosi) 
infelice  chiesa,  né  però  intendendo,  di  torre  a  S.  Altezza  le  sue  ragioni, 
per  aventura  si  sarebbe  indotta,  a  compiacerla;  et  che  questi  l'ussero  gli 80 
artìcoli,  ne'  quali  ella»)  s'era  fermata  nella  prima  audientia,  datami  so- 
pra questo  negotio.  né  qui  restai,  di  rammemorarle  ciò,  c'  havea  detto 
della  devotione  et  merito  del  cardinale,  dell'  opinione,  che  s'  havea  del 

cere  dlgnabitur,  qaandoqaidem  ijs  satisfaciendis  Suae  Serenitatis  atque  totiua  hujns 
Tyrolensis  provincia^  jnribus  in  re  tanti  momenti  evidentissime  et  gravissime  prae-  85 
judicarj  necesse  esset.  —  Der  Erzherzog  verlangt  also  Ausführung  und  eidliche 
Bestätigung  des  Vertrages  von  1667  oder  in  Kraft  Treten  der  Speirer  Noti  mit 
einigen  von  ihm  gewünschten  Zwätzen. 
*)  Den  Vertrag  von  1567. 

»)  Die  Speirer  Noti.  40 
»)  Vgl.  auch  Decifrat  p.  65  l.  28  ff. 

*)  Der  Papst. 

•)  Ferdinand,  vgl.  p.  66  nt.  1. 


Digitized  by  Google 


Nr.  9:  1678  Aug.  5. 


63 


suo  valore,  del  quale  potea  co'l  tempo  barere  pia  servitio  di  quello, 
che  importi  persistere  in  una  opinione,  che  non  era  da  tutti  stata  intesa 
bene,  massimamente  vedendosi  tanta  alteratìone  de'  communi  termini  di 
giustitia.   rispose  a  questo,  che  dava  poco  a  S.  Su  in  rispetto  di  quello, 

5  ehe  conosceva  di  dovere,  ma  che  dava  qualche  cosa,  perché,  havendo 
di  già  concluso  in  causa,  veniva  a  propositione  d'accordo  contra  quello, 
che  s'  havea  presupposto,  anzi  e'  havea  determinato,  di  non  parlarne 
più,  come  di  cosa,  che  confessava,  esserle  stata  sempre  d'  infinito  tra- 
vaglio et  dispiacere  d'  animo;  che,  quanto  havea  desiderato  di  più  nell' 
io  accordo,  proposto  dall'  imperatore,  non  era  alteratìone  di  sostanza,  ma 
si  aperta  dechiaratione  delle  cose,  che  non  si  potesse  mai  più  venir'  in 
altercatane  ;  che  non  poteva  per  honore  suo  passar'  ad  altro;  che  pre- 
gava S.  S*4,  a  non  restare  mal  sodisfatta  de'  casi  suoi  et  ad  iscusarla, 
se  la  qualità  del  negotio  le  toglieva  il  compiacerla  in  ogni  parte;  che, 
15  per  non  annoiarla  et  per  il  presupposito  fatto,  di  non  venir'  a  comme- 
moratione  di  cose  noiose,  restava,  di  spiegare  particolari  per  la  parte 
sua,  che,  conosciuti  da  S.  BM,  l'harrebbono  mostrate  le  sue  pretensioni 
giustissime;  che  in  ogn'  altra  cosa,  che  le  commandasse,  la  trovarebbe 
sempre,  per  quanto  comportassero  le  forze  sue,  prontissima,  né  stando 

joio  tanto  cheto,  che  non  soggiungessi,  torsi  |l'animo  a  N.  Signore,  di 
ricercarla  d'  altro,  poi  che  non  riportava  cosa  alcuna  in  giustissima 
ricchiesta,  mi  disse  con  protesta  di  conclusione,  che,  nel  maneggiare 
questa  causa,  non  havea  voluto  carico  di  conscientia,  et  che  chiamava 
Dio  in  testimonio,  non  esserle  manchato  il  desiderio,  di  sodisfare  a  N. 

25  Signore,  ma  eh'  era  certificato  con  vie  et  modi,  li  quali  havea  fissamente 
determinato,  di  non  metter'  in  discorso;  che,  se  non  passava  più  in- 
nanzi, come  prencipe  Christiano  lo  potea  et  come  amatore  dell'  honor' 
et  reputatione  sua  lo  dovea  fare,  finalmente  concluse,  eh'  io  mandassi 
queste  risposte'),  eh'  erano  veramente  gl'  articoli  designati1),  perché, 

solette  che  Ih  abbia  tanto  S.  Stà,  quanto  il  cardinale,  forse  si  potrà  trovare 
via  di  nuovo  trattato,  ma  essendo  già  dopo  lunghissimo  discorso,  che 
comprendeva  ciò,  e'  havea  trattato  con  8.  Altezza  in  questi  quindici 
giorni*),  et  rivangando  la  causa  di  Trento,  né  guadagnandosi  più  una 
parola,  venni  a  dirle,  che  mi  parea  gran  cosa,  che  volesse  dal  cardinale 

»  ciò,  che  facilmente  non  dovea,  per  essere  contra  la  libertà  ecclesiastica, 
o  non  potea.  per  essere  necessaria  la  ratificatione  del  capitolo,  che  non 


l)  Gemeint  ist  die  Antwort  vom  29.  Juli  p.  58  nt.  1  und  die  ixm  2.  (3.)  Auguat 
p.  60  nt.  3,  vgl.  p.  64  nt.  5. 

•)  Vgl.  p.  56  nt.  1.   Dan  noli  wolU  nur  heißen:  die  Antworten  enthalten  die  an- 
^  gekündeten  Artikel,  auf  die  hin  Madruzzo  zur  Ponnension  zugelatnen  werden  Boll. 
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volea  da  Sua  Signoria  111™»  esser  astretto,  a  quanto  si  trovava1), 
havere  di  già  sottoscritto,  rispose  al  primo,  che  sapea  molto  bene,  non 
essere  la  pretensione  sua  contraria  alla  libertà  di  quella  chiesa;  al 
secondo,  che  le  bastava,  che  '1  cardinal  solo  havesse  ratificato,  et  che 
le  lasciasse  il  negotio  co'l  capitolo,  il  qual  sapeva,  che  non  poteva  5 
essere  sforzato,  a  fare  ciò,  che  non  volea,  dal  suo  vescovo.  —  questo  è, 
quanto  s'è  potuto  fare  nella  causa  di  Trento,  per  la  qual'  ho  discorso 
a  lungo  co'l  cancelliero*)  senza  frutto,  molto  co'l  vicecancelliero'),  che 
soli,  di  quanti  sono  in  corte,  la  maneggiano,  ho  parimenti  adoperato 
pur'  indarno  la  ser,n*  regina  Maddalena,  molto  s'é  faticato  il  padre  io 
Francesco  Sporeno4),  lettor'  in  questo  monasterio  di  Santa  Croce,  persona 
molto  destra  et  adoperata  da  S.  Altezza,  ma  non  é  piacciuto  a  Dio, 
che  si  possi  spuntare,  le  risposte,  date  in  iscritto  sopra  questo,  si  man- 
dano con  le  sue  inscritti» mi  di  prima  et  seconda*),  piaccia  alla  M'  di 
Dio,  di  dar'  ad  altri  et  più  lume  et  più  forza  di  lingua,  che  non  ho  16 
havut'  io,  poiché  et  ardore  d'animo  et  cuor'  et  vigilantia  ho  sentite  in 
me  si  copiose,  che  non  in'  hanno  lasciato  scrupulo,  di  non  havere 
sodisfatto  assai  pienamente  alla  conscienza  et  all'  obligo  mio.    et  con 

157.3    questo  etc.  d'  Isprucb  il  di  5  d'agosto  nel  73. 
Aug.  5 

[ Deci f rat. I    II  punto  della  causa  Tridentina,  per  quanto  si  può  20 
sottrarre  dalli  ragionamenti,  fatti  con  il  cancelliere,  con  il  vicecancel- 
liere  et  altri,  che  per  diverse  vie  mi  son  venuti  a  notitia,  é,  che  si 
dubita,  che,  disgiungendosi  il  possessorio  dal  petitorio"),  facilmente  poss1 
uscire  la  sententia  a  favore  del  cardinale,  et  havendosi  fatto  tanto 
strepito  sopra  questa  causa  per  Germania,  et  dettosi  per  parte  dello  4>5 
arciduca  Ferdinando,  a  pena  potere  haver  ditìicultà,  pare,  che  con  un 
giuditio,  del  che  temono,  se  si  disgiunge,  non  ci  sia  la  riputatione  di 
Sua  Altezza,  oltra  che  non  é  senza  consideratione  presso  a  consultori 
suoi,  che,  havendo  il  cardinale  il  possesso  per  sé,  per  aventura  non  si 
spedisca  con  il  corso  di  molti  anni  il  petitorio  con  pregiuditio  delle  sue  30 
ragioni,    all'  opposito  tengono  la  sententia  per  sicura  a  favor  loro  in 
petitorio.    et  stando  fermi  nell'  aggregatane,  credeno,  che  una  delle 
due  debba  seguire:  0  che  da  quello,  che  caveranno  dal  giuditio  del 

■)  Seil,  der  Kardinal 

*)  Wellinger.  35 
')  Klòckler,  vgL  Hirn,  Krzhzg.  Ferdinand. 
4)  Sporeno,  vgl.  Nr.  H  p.  51  nt.  X. 

*)  Die  Antirorten  Ferdinaml's  mm  29.  Juli,  bezir.  2.  (X.)  August,  s.  p.  58  nt.  1 
und  p.  60  nt.  3.  Von  derjenigen  vom  29.  Juli  nagt  Ferdinand  Aug.  2  (3)i  in  iato 
priori  -  responso,  [vgl.  p.  60  l.  44.    Diese  Schriftstücke  situi  im  Vatihinischen  40 
Archiv  anscheinend  nicht  vorhanden. 

•)  VgL  zum  besseren  Verständnifi  oben  p.  54  nt.  5,  p.  55  nt.  1. 
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merito,  debba  essere  soprafatto  ciò,  che  perdessero  nella  controversia 
del  possesso,  o  che,  vedendo  Sua  Maestà  molte  cose  a  favore  del  car- 
dinale nel  possessorio,  molte  per  Sua  Altezza  in  petitorio,  non  debba 
venire  a  sententia  alcuna,  ma  procurare,  di  accordarli:  cosa,  che  assai 

:>più  piace  qui,  che  il  disgiungere  l'uno  dall'  altro,  io  oltre  quello,  che 
tante  volte  ho  detto,  essere  la  dimanda  di  Nostro  Signore  fondata  nella 
ragione  commune,  nelle  constitutioni  d'  imperio,  alle  quali  non  si  deve 
credere,  che  contravenghi  lo  imperator,  et  nella  forma  del  sequestro, 
ho  risposto,  che  non  si  tratta,  di  perdere  riputatone,  ma  si  camina  per 

1  utermini  di  giustitia,  et,  se  pur  si  corre  questo  rischio,  esser  dubio,  più 
di  perdere  con  il  contraporsi  al  corso  de  giuditij  ordinario,  che  co'l 
vincere  di  potentia,  alterando  ciò,  che  si  è  osservato  dalla  memoria  delli 
h uomini;  né  parere  conveniente,  che  un  principe  per  timore  di  aura 
populäre  refonnidi  et  rifugga  il  giuditio  di  cosa,  nella  quale,  se  per 

1  ri  sorte  havesse  pigliato  errore,  per  essere  di  tanto  momento,  che  concerne 
l'honor  di  Dio  et  la  salute  delle  migliaia  di  anime,  doverebbesi  la  cor- 
rettione  a  tutto  lo  applauso  del  mondo  praeferri.  ma  qui  essi  fanno 
rumore,  affermando,  che  in  questo  caso  né  si  oppongono  alla  ragione 
commune,  né  fanno  contra  alle  constitutioni  dello  imperio  o  forma  del 

20  sequestro,  dicendo,  che  hanno  diligentemente  et  studiato  et  fatto  studiare 
questo  punto  et  provato,  che  si  può  et  si  deve  giuridicamente  con  la 
unione  sudetta  procedere  in  questa  causa,  si  come  hanno  mostrato  nelle 
tante  scritture,  che  hanno  produtto  innanzi  allo  imperator1),  et  che  il 
mondo  si  accorgerà,  non  havere  Sua  Altezza  usato  termine,  che  non 

2. r>  convenga  a  principe,  amatore  della  giustitia.   né  di  qua  si  vogliono 

muovere  o  dar  più  lume,  onde  vedendo,  che  né  discorsi,  né  persuasioni 
s'intendevano,  né  mezzi  adoperati  facevano  effetto,  né  anco  la  istessa 
regina  Madalena,  son  passato  su' 1  partire  ad  instare1),  che,  se  Sua  Al- 
tezza o  dubita,  che  il  petitorio  non  si  espedisca,  veduto  il  possesso") a), 
so  o  spera,  anzi  tiene  certo,  che  li  sia  rimesso  nel  petitorio  ciò,  che  potesse 
perdere  nella  materia  del  possesso,  interponga  tante  cautioni  et  le  voglia 
da  Sua  S,à,  se  non  basta  dal  cardinale,  che  sia  sicura,  dover  la  materia 
del  petitorio  correre  con  li  termini  di  giustitia  senza  subterfugij.  a  che 
si  risponde,  non  parere  riputatone  del  principe,  quasi  che  non  sia 

3.  »  bastante,  a  farsi  fare  giustitia  o  a  ridurre,  come  pur  dicevo  io  essere 

facile4),  il  cardinale  alli  termini,  nelli  quali  si  truova.  il  che  non  vor- 
rebbe però  Sua  Altezza,  che  avvenisse,  facendosi  con  disturbo,  oltra 

<i)  Mie.  em.,  Dtcifrat  po.Mnoorio,  rjJ.  nt.  3. 

•)  Vgl.  dazu  Hirn,  Temporalienstreit  p.  1U. 

40       ')  Vgl.  oben  p.  62  l.  22  fi. 

*)  Die  Verbesserung  possesso  aus  possessorio  stützt  sich  auf  p.  55  l.  21. 

*)  Vgl.  ol)en  p.  5ù  l.  20  ff. 
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che.  quando  voglia,  non  lo  può  fare  senza  disordine,  per  bavere  di  già 
ammassato  giuntamene  la  materia  nelle  scritture,  date  allo  imperator. 
ma  la  verità  è,  che,  o  proponendo  articoli,  come  havea  detto  il  principe, 
di  fare,  forse  vinto  dalle  risposte,  che  si  davano  a  tutte  le  sue  propo- 
sitioni,  o  volendo  cautioni  da  Nostro  Signor,  gli  pare,  di  dare  in  mano  r> 
a  Sua  S,Ä  il  modo,  di  havere  a  trattare  poi  con  lo  imperator  sopra  questo 
et  quasi  dare  a  Sua  M,à,  o  per  l'accordo  o  per  la  expeditione,  per  dire 
cosi,  compagno;  il  che  veramente  abboniscono ,  o  per  la  contidentia 
maggiore,  che  hanno  in  Sua  M14  Cesarea  sola,  o  per  dubio,  di  non 
dispiacergli.  W 

J573  10.    Portiti  an  Corno,  iìber  drei  Denkschriften  dea  Erzher  roga  betr. 

Aug.  5  Anlage  von  Seminaren  in  leeren  Klöstern.   Ein  Gesuch  der  Königinnen 
Magdalena  und  Helena  (deren  Einwirken  auf  den  Bruder),  ferner  der 
Philiffline   Welser  und  Erzherzog   Ferdinands.    Dessen  Eifer  und 
Aug.  6  Klagen.    Morgen  Aufbruch  nach  Baiern  und  Sulzburg.    W>73  Aug.  #16 
Innsbruck. 

Genn.  Vol.  80,  1  p.  40—45  Orig. 

Sarà  questa  la  terza  lettera1),  che  le  scrivo  sotto  un  piego  mede- 
simo, non  havendo  havuta  occasione  di  cornerò,  d'inviarle  quella 
di  27a).  et  poiché  in  una3)  si  contiene  ciò,  c'  ho  spiegato  et  operato  20 
qui  intorno  al  negotio  universale,  et  nell'  altra4)  l'attione,  pertinente  alla 
causa  di  Trento,  resta,  che  in  questa  si  chiudino  le  risposte  et  dimande, 
che  si  fanno*),  fece  risolutione  il  prencipe,  di  risponder'  a  qualche 
capo  delle  mie  proposte  in  iscritto,  et  mi  mandò  la  scrittura,  che  le 
invio  sotto  a  titolo  di  prima  risposta*),  per  la  quale  fui  sforzato,  a 25 


■)  Nrr.  8  und  9  sind  die  beiden  ersten  Briefe. 

*)  Nr.  8,  p.  51  l.  33.  mit  dem  Datum  Juli  28,  in  den  nt.  6  genannten  Aus- 
zügen übrigens  mit  dem  Datum  Juli  29  aufgeführt;  vgl  p.  41  nt.  5,  p.  52  nt.  (Ì. 
f)  Nr.  8. 

*)  Nr.  9.  80 
»)  In  Aussieht  gestellt  Nr.  8  p.  44  l.  6  f.,  p.  45  nt.  2. 

*)  Diese  liegt  uns  in  ihrem  genauen  Wortlaut  nicht  vor.  B\r  Inhalt  läßt  sich 
zietnlich  sicher  errathen  mit  Hülfe  der  Mittheilungen  Portia's  im  Te.rt,  mit  Hülfe 
von  Auszügen  Marone s  aus  <ler  risposta,  letztere  sind  in  Armar.  62  Vol.  89 
fol.  201a  (vgl.  dazu  oben  p.  7  nt.  3)  auf  einem  Blatt,  das  eigenhändige  Auszüge  Üb 
Marone' s  besonders  aus  tinseren  Nrr.  8,  9  und  10,  aus  einem  Schreiben  Del fin  s 
vom  30.  Juli  und  einem  Schreiben  Carl  Friedrich 's  von  Cleve  enthält.  -  Der  Fntialt 
irar  offenbar  folgender:  1.  Will  nicht  den  Beschlüssen  der  Salzburger  Synode  vor- 
greifen, urill  aber  deren  Atisführung  unter  getrissem  Vorbehalt  ($.  unten)  fördern. 
2.  Begehrt  einige  leere  Klöster,  jedoch  ohne  deren  Einkünfte.  3.  Will  in  diesen  40 
Seminare  anlegen',  ist  gegen  deren  Errichtung  bei  den  Kathedralen  im  Hinblick  auf  den 
verrotteten  Zustand  des  Klerus.  -  Marone  berücksichtigte  aus  der  risposta  nur  Artikel  1; 
auf  die  Überschrift  prima  risposta  folgen  die  Warte:  ohe,  per  espettare  la  risolutione 


i 


Digitized  by  Google 


Nr.  10:  1573  Aug.  h. 


mostrar*  a  S.  Altezza,  ch'era  stato  preso  notabile  equivoco,  dicendossi, 
che  in  breve  si  celebrarebbe  la  sinodo  provintiale  a  Saltzburg,  et  che 
non  intendeva,  di  prevenire  co'l  suo  parere  le  Constitution!,  che  s'  ha 
vesserò  a  stabilire,  perché  ben  potea  ricordarsi,  esserle  da  me  stato 

:,  "sposto1),  che  già  qualche  mese  era  fatto  il  concilio  et  continuato  in 
Koma,  in  modo  ch'era  inconveniente,  a  voler'  altro  da  lei,  che  aiuto 
per  l'isecutioni  determinate,  il  quale  s'  accettava  anco  nel  modo,  eh'  era 
isteso  nel  fine  del  primo  capo'),  al  secondo,  in  cui  si  conteneva  la 
dimanda  d'alcuni  monasteri)  vacui  senza  titoli,  numero  et  entrate,  per 

io  applicarli,  come  mostra  il  terzo,  a  seminari*,  che  s'havessero  ad  iosti- 
tuire,  risposi,  che  l'informatione  minuta  della  qualità,  stato,  carico  et 
rendite  delle  sodette  chiese,  ricercata  dalla  santa  memoria  di  Pio  V.*), 
non  era  tanto  scrupulosa,  che  non  fosse  necessaria,  però  che  S.  Altezza 
proponesse  la  cosa  con  altra  forma,  che  con  questa  risolutamente  N. 

15  Signore  non  l'harrebbe  concessa,  sopra  l'ultimo4)  non  le  tacqui,  che  si 
disponesse,  a  lasciar'  instituir'  il  suo  seminario  al  vescovo  di  Bressinone*), 
che  se  bene  sapevo,  esser  parere  di  persone  anco  buone  in  Alemagna, 
che  non  s'  erigessero  nelle  eathedrali,  per  esser'  i  canonici  in  universale 
forse  la  più  disoluta  sorte  d'  Inumimi,  c'  havessero  queste  parti,  non- 

•jo  dimeno  era  rispetto,  che  non  cadeva  in  quella  città,  ove  si  vivea  molto 

del  sinodo  Salsburgense ,  non  può  risolvere  l'accettar'  il  concilio  Tridentino,  non 
essendo  sui  uauneris.  Nun  beginnt  ein  Absatz,  der  anscheinend  Notizen  aus  dem 
p.  68  nt.  4  genannten  Schriftstück  bringt,  8.  dort,  und  dann  liest  man  mit  der  Über- 
schrift Exceptio  dm   Vorbehalt  ,  den  Ferdinand  in  Artikel  1  der  prima  risposta 

-'»hinsichtlich  der  Annahme  der  Salzburger  Dekrete  machte.  Nach  Morone  lautet  er: 
affcttar.i  li  decreti  del  sinodo  Saltzburgense,  in  quantum  pro  arflictissimorum  horum 
temporum  atque  provintiae  hujus  qualitate  et  absque  tumultuum  vel  turbarum  peri- 
colosa excitaüone,  tum  etiam  salvis  hujus  provintiae  antiquis  consuetudinibus,  com- 
pactationibus,  privileggijs  et  jnribns,  ab  innumerabilibus  annis  perpetuo  continuato 

:{Oexercitio  laudabiliter  bueusque  observatis,  fieri  poterit. 
*)  Nr.  8  p.  43  l.  25  ff. 
")  S.  oben  l.  26  ff. 

*)  Unter  Pius  V.  hatte  Ferdinand  den  Wunsch  geäußert,  in  ditionibus  et 
dominijs  suis  vaeuorum  monasteriorum  et  beneficiornm  secularium  vacantium  fruetus 

85  et  proventus  ad  usum  et  meliorem  susteutationem  universitatis  Friburgensis  atque 
aliarum  scholarum  et  collegiorum,  ubi  Studiosi  et  juventus  in  vera  et  pura  religione 
catbolica  informantur,  applicare  et  conferre  zu  dürfen.  Pius  V.  verlangte  darauf  von 
Ferdinand  exaetiorem  et  specialem  desuper  informationem.  Obwohl  der  Erzherzog 
diese  i.  J.  1568  bei  Anwesenheit  des  Nuntius  Lancellotti  noch  nicht  zu  geben  in  der 

M  Lage  war,  ließ  er  durch  diesen  doch  noelmals  seinen  Wunsch  der  Curie  vortragen,  s. 
das  Memoriale,  das  Lancellotti  vom  Erzherzog  gegeben  teurde  und  aus  dem  wir  diese 
Notizen  entnehmen,  in  der  Vat.  Bibl.  cod.  6413  fol.  U5ab  Copie.  —  Nach  den 
Worten  im  Texte  oben  zu  urtheilen,  muß  Ferdinand  an  Pius  V.  später  eine  Infor- 
mation gesandt  haben.   Jedenfalls  erreichte  er  damals  nicht  seinen  Zweck. 

*6       *)  Gegen  Errichtung  von  Semimtren  bei  den  Kathedralen. 
»)  Vgl  Nr.  6  p.  38  nt.  1. 
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modestamente ,  essendosi  levato  il  concabinato1),  dopo  queste  conside- 
rationi  mi  die'  la  seconda  risposta"),  che  pur  si  manda  co*l  suo  titolo, 
intorno  alla  quale  non  dissi  altro  per  quello,  che  tocca  al  primo  et 
secondo  capo,  sopra  il  terzo,  ponderando  il  moto,  che  sarebbe  l'insti- 
tutione  de'  seminari)  cosa  lunga,  mi  mossi  ad  acennare  con  S.  Altezza,  ri 
che,  s'  havesse  modo  più  spedito,  per  far'  il  bene  disegnato,  non  restasse, 
di  proporlo,  et  al  quarto  risposi,  per  giustissime  cause  et  importan- 
tissimi rispetti  non  essere  stato  concesso  al  signor  duca  di  Baviera  quello, 
che  desiderava,  ne'  monastcrij')  ;  però  che  si  pensasse  nuova  via  di  pro- 
positione.  finalmente  m'ha  dato  una  terza  scrittura  co  l  titolo  „de  insti- lo 
tutione  seminariorumu4),  nella  qual  desidera  ciò,  che  a  bocca  m'ha  con 
molto  lungo  discorso  spiegato,  che  X.  Signore  costituisca  qui  un  semi- 
nario con  (acuità,  d'haver'  a  riconoscere  questi  monasterij,  intendere,  da 
(mal  religione  erano  posseduti,  da  quanto  tempo  sono  voti,  che  rendite 
hanno,  ciò,  che  si  spende  in  conservar'  il  culto  divino,  accioché,  referen-15 
dosi  tutto  a  S.  BM,  possi  [poi  determinare  sopra  la  quantità  d'entrate, 
che  vorrà  esser'  applicate  a  i  nuovi  seminarij.  i  quali,  se  non  sono 
aiutati  per  questa  via,  sarà  gran  pericolo,  che  non  s'erigano,  essendo 
communemente  i  beneticij  molto  gravati  per  le  steure,  che  pagano  al 
prencipe,  le  quali  dubito,  che  indarno  si  tentarà,  di  scemare,  pensa  jo 
S.  Altezza,  di  deputar'  un  suo,  che  aggiunto  al  commissario  usino  ogni 

»)  8.  Nr.  7  p.  41  l.  13  ff. 

*)  Nicht  aufzufinden.  Artikel  1  und  2  scheinen  »je/»  nahe  mit.  Arti.  1  und  2 
der  prima  risposta  (p.  66  l.  3H—40  zu  vgl.)  tteriihrt  zu  haben.  Art.  3  legte  «Wi/ 
dar  —  vgl.  I.  17  ff'.  —  ,  wie  die  Krrichtuttg  von  Setninaren  wegen  der  schweren  25 
Belastung  den  Klerus  mit  Steuern  etc.  lange  auf  sich  trarten  lassen  werde.  Tu 
Art.  4  schließlich  forderte  vielleicht  Ferdinand  (8.  nt.  8)  für  sicli  Überlassung  eines 
Zehnten  oder  zweier  Zehnten  von  der  Geistlichkeit  oder  nur  von  dm  Klöstern.  Mese 
decime  versprach  er  tool,  im  Interesse  der  Seminare  vencenden  zu  wollen. 

*)  In  dem  Gesucli  des  Bairischen  Herzogs  (s.  Nr.  3  p.  28  nt.  I)  fand  sich  an  3ü 
erster  Stelle  die  Bitte  um  Üfterlassnng  zweier  Zehnten  zu  Gunsten  der  htgolstädter 
Akademie  und  der  andern  Schulen.    Hiergegen  hatte  man  sich  in  Rom  ganz  ent- 
schieden ausgesprochen  (s.  I.  33  f.  a.  a.  ().).  —   Vermuthtieli  hatte  der  Erzherzog 
im  4.  Artikel  seiner  2.  Schrift  Ähnliches  gefordert,  s.  vorigt  Note. 

*)  Xicht  aufzufinden.  Ihwh  beziehen  sich  wol  auf  sie  die  Nötigen  Morotw  s 
(s.  oben  p.  67  l.  22  f.).  ehe  per  Ii  seminarij  dà  una  scrittura,  nella  qual  dimanda  li 
luunasterij  con  benefitij  etc.,  come  ha  il  duca  di  Bavera  [d.  h.  die  Klöster  mit  einem 
Theil  der  Kinkünpe  etc..  vgl.  oben  l.  16];  le  case,  da  comprar'  in  Ispruch,  vicine 
alli  Jesuite  a  spese  di  Brixenone  [d.  h.  das  oben  im  Text  l.  12  f.  gemimte  in 
Innsbruck  zu  errichtende  Seminar  soll  den  Jesuiten  tmhe  sein;  den  Kaufpreis  soll  lo 
der  Bischof  von  Brixen  bestreiten ].  Im  t'brigen  s.  über  den  Inhalt  der  Schrift  die 
Darlegungen  des  Nuntius  oben  l.  12  ff.  und  Nr.  35,  Nr.  36,  Nr.  43.  —  Daß 
Morirne  in  seinen  p.  66  nt.  6  gemmnten  Auszügen  die  seconda  risposta  (s.  oben  ni.  2) 
übergeht,  ist  nicht  auffalletul.  da  ihre  Vorschläge  schon  vom  Nuntius  hinlänglich 
gekennzeichnet  worden  warm.  15 
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diligenza,  per  haverc  minutissima  Cognition?  d'ogni  cosa,  quanto  al 
commissario,  piglierà  o  uno  de  padri  del  Giesù  0  il  padre  Francesco 
Sporeno,  lettor"  in  questo  monasterio  di  Santa  Croce1),  et  per  quanto 
posso  vedere,  più  si  contentarebbe  del  secondo,  il  quale  credo,  che  farà 
sempre  buona  pruova,  essendo  assai  più  dotto  et  molto  destro  et  pru- 
dente nel  negotio,  se  ne  vale  il  prencipe  in  cose  di  chiese,  et  io  ho 
conosciuto,  che  é  bene,  che  sia  chiamato  et  adoperato,  perché  ha  zelo 
et  sa  meglio  far  apparere  la  pia  mente  di  S.  Altezza  di  quello,  che 
sappino  gl'altri  ministri*),  se  venisse  N.  Signore  in  parere  di  coni- 
lo piacerlo  et  si  risolvesse  in  alcuna  delle  persone  nominate1),  potrebbesi"' 
mandare  la  commissione  qui,  che  forse  al  ritorno  mio4)  truovarei  l'in- 
struttione  data  o  vicina  a  darsi,  si  che  più  tosto  si  verrebbe  ali1  insti- 
tutione,  tanto  necessaria  in  queste  parti,  che  ogni  dilatione  par"  impor- 
tante*). 

15  Le*'  ser,ne  regine  Maddalena  et  Helena  m'hanno  mandato  due  sue 
dimando»),  delle  quali  desiderano,  essere  compiaciute  da  N.  Signore, 
c  perchè  il  padre  Canisio  me  l'ha  proposte  et  istese,  le  mando  a  V.  S, 
Illm%  acciò  sia  servita,  di  proporle  nella  forma  medesima,  che  mi  sono 
state  consignate7).  della  pietà  et  divotione  di  queste  principesse  non  le 
20  dirò  altro,  per  infiammarla,  ad  oprare  si,  che  sieno  consolate,  poiché  so, 
quanto  é  instrutta  di  si  raro  et  singolar'  essempio  di  santità,  questo 
solo  non  debbo  tacere,  c'havendole  io  animate,  a  sollecitar'  il  fratello 
per  1  estirpa  rione  degl'  abusi  et  reparatione  della  disciplina  ecclesiastica*), 
hanno  di  già  due  volte  fatto  caldissimo  offitio,  né  mancharanno,  di  rino- 
mò vario  sempre,  che  se  l'accnni.  tanto  son  desiderose,  d'aiutare  la  riforma 
et  di  rimover'  ogni  impedimento,  che  potesse  traversare  la  pia  mente 

il)  potrebbe»!       darsi  in  Vorl.  unientrichm, 
b)  Vari.  nù-M  All'iteri. 

')  S.  Xr.  «  p.  51  nt.  3. 
80       *)  Vgl.  dazu  Portias  Urtheil  in  Xr.  35. 

*)  Seil,  in  der  nieht  erhaltenen  Schrift  de  institntione  seminarioruin. 
*)  Aus  Salzlmrg,  Baiern. 

*)  Morone  benwrkt  dazu  in  seinen  p.  66  nt.  6  genannten  Auszügen:  si  espedisca 
il  commissario  senza  dilatione,  per  fare  li  seminari). 

35  •)  Sie  bezogen  rieh,  teie  am  Xr.  35  (man  vergleiche  dazu  Xr.  HO  p.  115  nt.  IH)  kUtr 
hervorgeht,  auf  die  Erlaubnifi,  in  ihre  Stiftskirche  zu  Hall  das  Rosarium,  eine  con 
Dominimi  gestiftete  Reihenfolge  von  Gebeten  zu  Ehren  der  Maria,  einfüJircn  zu 
dürfen,  und  zweitens,  daß  mit  diesem  Rosarium  die  Indulgenzen  verknüpft  sein 
möchten,  deren  sich  die  in  der  Kirche  S.  Maria  sopra  Minerva  zu  Rom  Ijcstchcnde 

40  arcicon  fraternità  del  Santissimo  Rosario  erfreue.  Über  die  areiconfraternità  s.  Xr.  35 
in  einer  Xote. 

*)  Das  Gesuch  liegt  nicht  mehr  bei;  nicld  aufgefunden. 
")  Vgl.  Xr.  8  p.  47  L  8  f. 
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et  disegni  santi  di  N.  Signore,  di  che  potrà  V.  S.  Ili""*  havere  qualche 
segno  dal  foglio,  che  sarà  attaccato  a  questa  lettera1). 

Lafl)  signora  Filippina*),  che  veramente  vive  con  molto  essempio  et 
si  scopre  piena  di  carità  verso  i  poveri  et  devotissima,  m'ha  fatto  pre- 
gare, ch'io  voglia  in  nome  suo  supplicare  S.  Stà  um  eine  Indulgete  für  5 
die  Schloßkirche  in  Ombres3)  für  das  Fest  der  Einweihung  am  Tage 
des  heil.  Nikolaus,  ihres  Schutzheiligen,  ferner  um  einen  Rosenkranz 
mit  einetn  ganz  hervorragenden  Ablaß,  et  che  ogn'  una  delle  Ave 
Marie  hahbia  l'istessa  indulgentia,  c'ha  tutta  la  corona4),    ma  essendo 
già  notte,  mi  son  comparse  alcune  gratie,  che  pur  dimanda  S.  Altezza  io 
a  N.  Signore*).    V.  S.  Ili"1*  sarà  servita,  di  rappresentarle  a  S.  Bn*.  io 
non  starò,  a  discorrere  sopra  ciascuna,  potendo  dubitare,  che  all'  aprire 
di  questa  sia  già  fastidita;  né  però  restarò,  di  dirle,  che  questo  prencipe 
non  può  mostrare  migliore  volontà  nelle  cose,  che  concernono  l'honor 
di  Dio  et  importano  o  la  conservatione  o  la  riparatone  del  culto  divino.  1 5 
é  di  spirito  elevato,  et  con  attribuirgli  qualche  cosa  sopra  l'ordinario 
pare,  che  si  possi  tener  contento,    s'è  doluto  alle  volte  meco,  c'havendo 
incorso  l'odio  di  molti  prencipi  di  Germania  per  le  demostrationi  sue 
contra  gl'  heretici  non  habbia  pur  havuto  quella  parte  con  i  papi,  che 
pareva  a  lui  meritar  la  sua  disposinone,  né  ha  lasciato,  di  mostrarmi,  20 
che  adesso  spera,  di  poter  conseguir'  almeno  in  qualche  parte  l'intento 
suo-),   et  questo  é,  quanto  posso  dirle  intorno  alle  dimande  et  conclusione 
Aug.  6  de'  negotij.  dimane,  piacendo  a  Dio,  m'avierò  verso  Baviera,  et  di  là,  quanto 
più  presto  sia  possibile,  mi  transferirò  a  Saltaburg,  ove  ho  di  già  scritto, 
pregando  mons.  arcivescovo,  a  far'  ogn'  opra,  acciò  i  suffraganei  suoi  2b 
sieno  in  persona,  havendo  presentito,  che  non  s'aspettino,  se  non  i 
vicary  0  delegati,  con  che  etc. 
!*?35        d'  Ispruch  il  di  5  d'agosto  nel  73. 


o)  Fori.  »kkt  Alinea. 

')  Gemeint  ist  das  p.  69  ni.  7  erwähnte  Gesuch.  30 

J)  Fhilippine  Welser. 

*)  Ambras.    Vgl.  dazu  Nr.  35. 

*)  Vgl.  über  diesen  Punkt  Nr.  20,  Nr.  25  und  Nr.  28. 

*)  Sie  betrafen  u.  a.  den  Bau  einer  neuen  Kapelle  (sacellum)  w  Seefeld  und 
das  Indult  vescendi  lacticiniis  et  eligendi  confessorem,  vgl.  in  Nr.  20,  Nr.  25,  85 
Ar.  34  und  Nr.  35.    Doch  gingen  Ferdinands  Wünsche  noch  weiter,  s.  in  Nr.  2>5, 
Nr.  35  und  Nr.  40. 

•)  Ein  Schreiben  Ferdinand' s  an  den  Papst  vom  3.  August,  zugleich  die  Antwort 
auf  das  Breve  vom  5.  Juni  (p.  22  nt.  2),  äußerte  »ich  über  Portia  sehr  schmeichel- 
haft: Germ.  Vol.  78  fai.  17<*  Orig.,  daraus  gedruckt  Thciner  a.  a.  O.  1,97.    Vgl.  40 
aber  Hirn,  Temporalienstre.it ,  p.  125  nt.  2. 
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//.    Portio  an  Como:  seine  Reisr  nach  München  war  ohne  Er-  1573 
gebnis.    Abwesenheit  des  Herzogs.     Will  zum  Herzog  und  dann  nach  Au9-  8 
Sahburg.    1673  Aug.  8  München. 
Genn.  Vol.  80,  1  p.  61—62  Orig. 

5         Giunto  questa  mattina  in  Monaco,  per  complire  co'l  signore  duca  Aug.  8 
di  Baviera,  ho  trovato,  che  S.  E.  è  fuori  alla  caccia,  con  pensiero,  di 
stare  luntano  ben  due  mesi  in  cosi  fatti  piaceri,  et  ha  seco  il  secondo 
figliuolo*),  essendo  il  duca  Guglielmo,  maggiore  d'anni,  con  l'arciduca 
Garlo,  suo  cognato'),  a  Gratz.    ond'  io  ho  cercato,  di  parlare  co'l  suo 

lo  eancelliero*)  o  con  alcuno  de'  suoi  consiglieri  et  ministri,  ma  non  m'é 
venuto  fatto,  perciò  che  in  questo  luoco  altri  al  presente  non  si  ritrova, 
che'l  signore  Gio:  Giacomo  Kucari4),  uno  de'  più  intimi  di  S.  K.,  il 
quale  sta  tuttavia  medicinandosi  in  letto,  però  non  m'é  parso  con- 
veniente, entrare  con  mezzo  di  terze  persone  in  negotio  alcuno,  quanto 

15  poi  all'administrator  Frisingense*),  ho  sottratto,  che,  o  per  la  poca  età 
et  isperientia  o  per  rispetto,  d'essere  prima,  che  m'oda,  ammaestrato  dal 
padre,  non  è  bene,  eh'  io  vada,  a  ritrovarlo,  potendo  facilmente  avvenire, 
che  per  le  sodette  cagioni  non  si  lasciasse  parlar'  et  si  perdesse  tempo 
di  due  et  tre  giorni,    ho  fatto  dunque  risolutone,  d'accostarmi  al  luoco, 

•io  dove  si  trova  esso  signore  duca,  con  disegno,  di  farli  sapere,  che, 
quand'io  non  apporti  disturbo  a  S.  E.,  anderò,  a  trovarla  et  ad  isporle 
le  mie  commissioni,  per  dovere  poi  di  là  arrivar'  a  Salt/.burg:  si  come 
et  nel!'  un  caso  et  ncll'  altro  ho  deliberato,  di  fare,  dal  qual  luoco 
V.  S.  Iilraa  haverà  aviso  del  seguito,    fra  tanto  etc. 

1573 

25       di  Monaco  il  di  8  d'agosto  nel  73.  .  g 

12.   Como  an  Portio,:  billigt  Besuch  der  Salzburger  Synode.   Eine.  ^573 
Steuererleichterung  für  den   Klerus  im   Interesse  der  biscJiöfticheti  Aug.  8 
Seminare  ist  Erzhzg.  Ferdinand  nahe  zu  legen.    Trietiter  Streit.  Auf- 
nohmebedingungen  in  das  collegium  Germanicum.   1673  Aug.  8')  Rom. 
i<  »         Akten  Marchese  Paolo  Collorcdo  Fase.  C  fol  88«  -  89b  Orig.,  mit  losem  Blatt 
fol.  iW*.    Adresscnblatt  fehlt. 

%)  Ferdinand. 

*)  Carl,  dem  Gemahl  der  Maria. 
*)  Dr.  Simon  Thaddaeus  Eck,  rgl.  in  Nr.  30. 
35        4)  Johann  Jakob  Fuggrr,  Kammerpräsident,  vgl.  üb.  ihn  insb.  Kleinschmidt, 
Augsburg,  Nürnberg  und  ihre  Handels  für  sten,  p.  127.   Vgl.  ferner  in  Nr.  30. 
*)  Dem  1554  geborenen  Herzog  Ernst. 

')  Nr.  20  p.  114  nt.  3  mit  dem  Datum  Augxtst  9  erwälmt.  Ixiut  Nr.  22  nt,  3  hatte 
Conto  schon  am  1.  August  an  Portia  geschrieben.    Dieser  Brief  fehlt.  Inhaltlich 
40  war  er  wol  ähnlich  demjenigen  Yercelli's  vom  1.  August,  s.  p.  35  l.  43  ff.  Gleich- 
zeitig mit  Nr.  12  werden  an  Portia  aus  der  Segreteria  dei  brevi  die  p.  12  nt.  2 
gen.  Breven  abgegangen  sein.    P.'s  Antwort  darauf  fehlt. 
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Juli  19  Ho  ricevuto  due  lettere  di  V.  S.,  l'una  data  in  Bressinone  a  li  19') 
Juli  [MéJet  l'altra  in  Ispruch  a  li  20»)  del  passato,  le  quali  N.  Signore  ha  vedute, 
et  si  sono  anco  lette  in  congregatione  de  gli  illmi  deputati"),  et  in 
risposta  di  esse  le  dico,  che,  quanto  a  la  synodo  provinciale  di  Salz- 
burg, V.  S.  farà  bene,  di  trovarsi,  come  scrive4),  a  la  congregatione,  5 
intimata  da  l'arcivescovo  a'  suoi  suffraganei  per  la  essecutionc,  ove  li 
haverà  tutti  commodi,  per  far  l'officio,  che  bisogna,  et  in  questo  pro- 
posito non  voglio  restar,  di  dirle,  che,  quando  i  detti  suffraganei  saranno 
congregati  per  l'effetto  sopradetto,  se  conoscesse,  che  s'  attendesse, 
secondo  il  costume  del  paese,  a  banchetti  et  comessationi*),  ella  ne  io 
avvertirà  monsignor  r™0  arcivescovo  et  gli  altri,  che  le  parerà,  ricor- 
dando, che,  dove  si  tratta  di  cose,  pertinenti  al  servitio  et  honor  di  Dio 
et  a  la  sua  santa  religione,  si  deve  più  presto  con  orationi  et  sobrietà 
attendervi  et  pregar  S.  D.  M*,  a  conceder  gratia  et  spirito,  bastevole  per 
l'opera,  che  si  ha  da  fare,  che  lasciarsi  perdenc  in  modi  contrari)  di  ir» 
vivere,  ma  questo  si  rimette  a  la  prudentia  di  V.  S.,  di  farlo  o  non 
farlo,  secondo  che  ne  conoscerà  il  bisogno. 

Circa  la  scusa  et  pretesto,  allegato  dal  clero  di  Bressinone*),  et 
che  può  servir  ad  altri  ancora,  di  non  poter  contribuire  al  seminario 
per  causa  de  le  gravezze,  chiamate  steure,  che  pagano  a  1  arciduca,  20 
s'  ha  da  far  ogni  opera  con  S.  Altezza,  che  non  impedisca  i  vescovi 
ne  l'essecutione  di  cosi  santa  opera,  dicendole,  che,  essendosi  mostrata 
sempre  S.  Altezza  desiderosissima,  che  ne  lo  stato  suo  si  attenda  a  la 
riforma  et  a  l'accrescimento  del  culto  divino  et  de  la  religion  catholica, 
ninna  cosa  è  più  atta  et  più  efficace  in  questa  materia,  che  l'erettione 25 
de'  seminary.  però  che,  ad  erigerli  dovendo  contribuir  il  clero,  secondo 
la  forma  del  concilio'),  se  ben  si  spera,  che  i  beneficy  possano  facil- 
mente portar  questo  peso  et  l'altro  anco  de  le  steure,  et  perciò  S.  S1* 
desidera,  che  i  vescovi  in  questo  siano  favoriti,  per  riscuotere  quel,  che 
bisogna,  dal  clero,  nondimeno,  quando  si  conoscesse  in  effetto,  il  clero  so 
da  le  dette  due  gravezze  esser  troppo  afflitto,  et  che  S.  Altezza  volesse 
in  un'  opera,  tanto  santa  et  utile  a  i  suoi  popoli,  far  qualche  parte  di 
bene,  rimettendo  qualche  cosa  de  le  steure,  saria  cosa  degna  de  la 
pietà  sua.    in  che  però  non  è  da  usar  sorte  alcuna  d'  instanza,  ma 

»)  Nr.  6.  35 
*)  Nr.  7  ist  gemeint:  das  richtige  Datum  int  Juli  24.    Portio,  langte,  erst  am 
21.  in  Innsbruck  an,  s.  Nr.  7  p.  40  nt.  3.  Vgl.  auch  p.  39  nt.  3. 

*)  Der  deutschen  Congregation. 

*)  Nr.  6  p.  39  l.  5  ff. 

*)  Vgl.  Nr.  20  p.  116  nt.  5.  40 

•)  Nr.  6  p.  38  l.  5  ff.    Vgl.  auch  p.  105  nt.  2. 

')  Vgl.  Nr.  Hp.  44  nt.  5. 
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veder  con  destrezza,  come  vi  si  trovi  inclinata,  in  somma  bisogna  a 
torti  i  modi  procurar,  che  i  seminarij  si  faccino,  quando  ben  bisognasse 
proponer  partiti,  di  supprimer  canonicati,  unir  benefici)  et  altri  rimedij, 
che  V.  S.  con  la  prudenza  sua  conoscerà,  esser  bene,  di  metter  in  campo 

I  et  in  essecutione  per  beneficio  de  l'impresa. 

Nel  negocio  di  Trento,  se  ben  V.  S.,  come  scrive1),  trova  difficili 
et  duri  incontri,  non  resterà  però,  di  far  tutta  quella  diligenza,  che  sarà 
possibile,  per  far  pienamente  conoscere  a  S.  Altezza  quel,  che  se  le 
convien  di  fare  et  si  aspetta  da  la  molta  bontà  et  pietà  sua  in  questo 

ìonegocio,  tanto  per  servitio  di  Dio  et  conservatone  de  la  chiesa,  come 
per  beneficio  medesimo  di  S.  Altezza  et  quiete  de'  stati  suoi,  non  tacendo 
i  disordini  et  danni  grandissimi,  che  possono  seguire,  quando  non  vi  si 
pigli  rimedio.  V.  S.  sa,  quanto  sia  questa  causa  a  core  a  N.  Signore 
et  meritamente,    però  ella  non  mancherà,  di  far  ciò,  che  potrà,  per 

15  condurla  a  buon  fine,  conforme  a  quello,  che  più  largamente  le  sarà 
scritto  da  monsignor  illmo  Madruecio,  al  (piale  in  ciò  mi  rimetto*). 

Nel  resto  non  mi  occorre  dir'  altro,  poi  che  in  queste  sue  ella  non 
haveva  havuto  tempo,  di  scrivere  quel,  eh'  era  passato  con  S.  Altezza, 
il  che  si  starà  aspettando,  d'  intendere,    et  con  questo  He.  di  Roma  a  1373 

20 li  8  d'  agosto  1573.  Ati°' 
/Auf  einem  losen  Blatt./  Non*)  volendo  la  S*  di  N.  Signore  las- 
ciar cosa  alcuna  adietro,  con  la  quale  pensi,  di  aiutar  la  fede  et  religion 
catholica  ne  le  parti  di  Germania  et  beneficar,  quanto  può,  quella 

')  Xr.  7  p.  411  8  ff. 

*)  Zu  einem  solche»  Schreiten  kam  M  mini  zza  erst  nm  IT.  Septemter,  *.  Xr.  2/ 
p.  120  nt.  1.  Den  QrU*d  der  Verzögerung  ersieht  man  nun  einem  eigenhändigen  Briefe 
Mndnizzo's  an  Portio  vom  ü.  September:  Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Fase. 
B  fol.  43 a.  Kr  lautet:  che  sin  hora  non  habhia  risposto  alle  sue  di  lnspruc  et  Salz- 
purjr,  non  è  stato  altro  in  causa,  che  la  podagra,  che  mi  ha  travagliato  et  hora 
da  ricapo  tui  ha  risaltato,  resto  con  molto  ohligo  et  insieme  con  molta  sodisfattone 
mia,  di  quanto  ha  passato  con  il  serenissimo  arciduca,  et  perchè  il  scrivere,  (pianto 
mi  occore  per  il  bisogno  della  chiesa  mia,  non  compatisce  il  dolore  della  podagra, 
per  hora  non  le  dico  altro,  sperando,  in  breve  snplire  a  questo,  cerca  le  cose  di 
Salzpurg  anco  non  sene  è  parlato  in  congregatione  (vgl.  dazu  Xr.  IH  p.  112  nt.  5). 

fo'w  spero,  che  la  bontà  di  Iddio  ajuterù  si  la  diligenza  et  dostrezza  di  V.  S„  che 
la  B*  di  N.  8.  harà  consolatane  ili  quelle  parti;  falls  das  Seit  reiten  ihn  in  Salz- 
fc"!  treffe,  *v  möge  er  ihn  dem  Krzbischof  empfehlen,  dem  er  glücklichen  Erfolg 
di  questa  sua  radunanza  minsche,  a  ciò  multitudo  sapientum  [sii  j  sia  la  sanità  di 
quelle  parti,  che  ricercano  rimedio  presentaneo  et  efficace.  -  Aus  den  einleitenden 

•0  Worten  und  dem  llegistraturvermerk  r'»  a  22  in  Saltzburg,  rispt»  a  26  7»>™  ersieht 
man,  daß  Portia  öfter  an  Madruzzo  l/erichtefc,  wie  er  denn  den  Briefen  an  Como 
des  Öfteren  solche  an  verschiedene  Kardinäle  teilegte. 

*)  Im  ganzen  gleichlautend  schrieb  Como  August  9  an  den  Wiener  Nuntius 
Dtlfin:  Genn.  Vol.  6  fol.  W9h—200a  Conc;  gedr.  daraus  Schwarz,  Zehn  GutacJiten 

*«p.  XLVI-XLVII  nt.  I.   Die  nämliche  Mittheilung,  in  lateinischer  Sprache,  imrde 
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nobilissima  natione,  ha  risoluto'  ),  di  accrescer  il  seminario  (rermanico 
di  Koma  da  25  figlioli,  che.  hora  vi  sono  in  circa,  sin'  al  numero  di 
cento,  li  quali  S.  S,à  farà  nutrire  et  instituir  del  suo,  et  per  più  sicurezza, 
dovendosi  far  una  nova  erettione  di  collegio  con  questa  ampliatione,  li 
assegnala  dote  certa  et  stabile  di  10  mila  ducati  d'entrata  l'anno,  onde,  ó 
essendosi  a  questo  effetto  formati  certi  capitali  sopra  quello,  che  detti 
giovani  hanno  da  osservare,  entrando  dentro,  se  ne  manda  a  V.  S.  copia 
con  questa»  ).  acciochè,  dovendo  far  lei  ancora  opera  costi,  di  mandar 
qualehi  figlioli,  che  siano  di  buona  indole  et  atti,  a  far  riuscita,  possa 
mostrare  loro  et  a  li  padri,  con  qual  lege  hanno  a  vivere;  et  quelli,  io 
che  V.  S.  haverà  a  mandare,  potrà  procurare,  che  vengano  quanto  più 
presto,  acciò  si  trovino  a  le  prime  lettioni  del  mese  d'  ottobre,  cer- 
tifico V.  8.,  che  saranno  ben  trattati  et  instituiti  con  ogni  diligenza. 

lò7H  13.    Portia  an  Como:  Hzg.  Albrecht  stellt  eine  Audienz  erst  nach 

Aug.  Li  Beendigung  der  Jagd  in  Aussicht.  Ankunft  heute  in  Salzburg.  Decifrati  13 
Gründe  der  Postulierung  Ernst*  s  in  Hildesheim.  1673  Aug.  12  Salzburg. 
Germ.  Vol.  80,  1  p.  63-64  Orig.,  mit  Decifrai  p.  65-66. 
Aug.  8        In  isecutione  di  quello,  che  scrissi  a  V.  S.  Ul'na  sotto  li  8  del 
presente  in  Monaco1),  essendo  il  signore  duca  due  giornate  lontano  alla 
caccia,  m'accostai  per  due  leghe  a  S.  E.  et  per  il  cannonico  Augustano4),  20 
c'ho  meco,  ben  conosciuto  da  quel  prencipe  per  la  servitù,  che  teneva 
co'l  illra"  cardinal  d'Augusta  buona  memoria,  le  feci  sapere,  che,  quando 
non  le  fusse  di  gran  disturbo,  volentieri  havrei  desiderato,  di  ritrovarmi 
seco,  per  evacuare  le  commissioni,  che  tenevo  da  N.  Signore,   a  che 
Sua  Eccellenza  humanissimamente  rispose,  che  m'harrebbe  con  animo 26 
molto  lieto  udito,  ma  che  il  luoco,  dove  si  ritrovava  et  haveva  da  starvi 
qualche  giorno,  era  cosi  angusto  et  incommodo,  che  co'l  patimento  mio 
era  ancora  indignità  sua,  a  ricever'  un  nuntio  di  N.  Signore  in  così 

August  10  Chopper  gemacht:  Genn.  Voi.  84  p.  1  utid  2  und  3  Zeilen  eine*  nicht 
gezählten  Blattes.  Concepì.  An  Delfin  schrieb  man  August  9  (vgl.  Schwarz  a.  a.  O.) :  30 
la  medesima  commissione,  di  mandar  detti  putti,  si  è  data  a  monsignor  di  Portia 
et  a  monsignor  Grapperò,  acciò  V.  S.  sappia,  che  non  aspettamo  da  lei  tutto  il 
numero.      Vgl.  übrigens  Nr.  20  p.  114  ni.  3. 

')  Dei-  Beschluß,  ut  fiat  nova  erectio  seminarli  per  bullam  -,  seribatur 

nuntiis  et  mandentur  capitula  et  conditiones,  quibus  obligandi  erunt,  qui  admìttentur  3."» 
in  seminarinm  Germanicum,  war  am  30.  Juli  in  der  deutschen  Kongregation  gefaßt 
irorden  (Schwarz  p.  79,  p.  XLV).    Vgl.  Stcinhuber,  Andreas,  Gesch.  des  Collegium 
Germ.  Hungaricum  in  Rom.  Bd.  1,  Freib.  i.  B.  Herder  1895,  p.  88—93  (lag  mir 
beim  Druck  von  Bogen  l  nodi  nicht  vor). 

*)  S.  im  Anhang  Nr.  t.    Man  begegnete  dadurch  ohne   Weiteres  den  Portin  +0 
gegenüber  in  Salzburg  geltend  gemachten  Bedenken,  vgl.  Nr.  15  p.  91  nt.  4. 

*)  Nr.  11. 

4)  Schenking,  vgl.  Nr.  1  p.  13  nt.  4. 
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fatto  albergo,  onde  mi  pregava,  a  restare  contento,  che  dopo  questa 
caccia,  fatta  in  parte  dello  stato  sno,  dove  pia  20  anni  non  è  mai 
capitato,  mi  desse  in  alcuna  delle  sue  terre  audienza.  et  essendole 
risposto,  che  non  havesse  riguardo  allo  scommodo,  che  le  parca,  ehio 

6  dovessi  sentire  per  la  qualità  delle  strade  et  del  luoco,  replicò,  che  oltre 
le  dette  cagioni  non  potea  farlo  per  labsenza  de'  suoi  consiglieri,  con 
quali  soleva  trattare  le  cose  della  religione,  da  S.  E.  havuta  sempre 
in  grandissima  consideratone,  in  materia  della  qual'  sapea,  ch'io  dovrà 
ragionarle,    ne  contenta,  d'havere  ciò  detto  al  canonico,  m'inviò  uno 

lode'  suoi  gentilihuomini  con  gl'istessi  più  tosto  prieghi,  che  relationi. 
però  io  mi  sono  fra  tanto  risoluto,  di  venire  qui  a  Saltzburg,  dove 
giunsi  poch'  hore  sono,  et  dove  attenderò  con  tutto  lo  spirito  alle  cose, 
che  mi  sono  commesse,  con  quella  destrezza  et  sollecitudine,  che  porterà 
il  tempo,  l'occasione  et  le  persone,  dandone  di  mano  in  mano  aviso  a 

15  V.  S.  Ili™*»  etc. 

di  Saltzburg  il  di  12  d'agosto  nel  73. 

[Decifrai»]  Quel,  che  ha  indulto  il  duca  di  Baviera,  a  volere  lo 
administratore  Frisingense  vescovo  Hildcmense'),  è  stato  la  instantia 
del  clero,  che  quasi  disperava,  di  conservarsi  in  paese,  cosi  cinto  di 

2«)  heretici,  senza  esser  sostenuto  da  persona  di  molta  auttorità,  la  speranza, 
di  ricuperare  li  beni"),  et  la  executione,  che  è  in  camera  imperiale  di- 
mandata sino  al  tempo  di  Paulo  terzo,  che  usci  la  sententia  a  favore 
della  chiesa3),  non  ispedita  per  il  rispetto,  che  portò  Carlo  quinto4),  la 
quale  hora  spera  il  duca  con  l'auttorità,  di  haverla,  benché  non  senza 

25  molte  contradittioni  per  la  heresia,  di  che  fa  professione  il  duca  Giulio*), 
successo  dopo  la  morte  del  padre  nella  metà  de  beni  usurpati,  quanto 
ad  [Erico]"'  •),  pur  figliuolo  del  duca  Henrico,  si  promette,  di  fare  qualche 

O)  rie  tm.,  Vorl.  Hemeato,  vgl.  ni.  6  unti  die  Decifrai*  von  Jfr,  30  und  ffr.  3t. 

')  Vgl.  üb.  dies  und  das  Folgende  Lossen,  Köln.  Krieg  p.  126  ff.,  insb.  p.  128. 
30       *)  Wiedererlangung  der  Hildesheimer  Stiftsgüter,  die  in  der  Fehde  mit  den 
Herzogen  von  Braumchiceig  (1519—23)  verloren  gegangen  waren. 

*)  Ein  Stuhlspruch  unter  Paul  HL  im  Jahre  1540  hatte  für  das  Stift  ent- 
schieden, war  aber  von  Keinem  zur  Ausführung  gebracht  worden,  vgl.  Lossen  a.  a.  O. 
Dann  kam  die  Sache  1548  ans  Kammergericht ,  blieb  hier  indessen  liegen.  Der 
85  Bischof  Burkard  hatte  die  Hülfe  des  Herzogs  Heinrich  gegen  Domkapitel  und  Stadt 
nöthig  (fassen). 

*)  Die  Herzoge  Erich  und  Heinrich  der  Jüngere  sollten  nicht  aus  seiner  (Karls) 
Gnade  fallen:  Wach  am  ut  h,  W.,   Gesch.   von  Höchst  ift-  und  Stadt  Hildesheim, 
Hildesheim  1863,  p.  143. 
40       *)  Herzog  Julius,  lutherisch  gesinnt.  Nachfolger  seines  1568  Juni  11  gestorbenen 
Vaters  Heinrich  van  Braunschweig- Wolfenbüttel. 

*)  So  und  nicht  Hernesto  ist  zu  lesen;  Erich  war  indessen  nicht  Sohn  Herzog 
Hrinrich's  und  Bruder  von  Julius,  sondern  Veiter  des  letzteren:  Erich  IL  von 
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cosa  con  accordo,  et  per  fare  egli  professione  (li  catholico,  et  per  essere 
senza  figliuoli1),  et  finalmente,  perché  odia  il  fratello,  tutto  questo  si  è 
havuto  con  circuito  di  molte  parole  dal  conscgliero,  che  m'inviò  il  duca 
di  Baviera  a  Traustain1),  nominato  Elsenaimerac"").  se  fusse  molesto 
questo  modo  di  scrivere  a  V.  S.  Ili"1»,  mi  scusi  co'l  dubio,  che  ragione-  5 
volmente  posso  havere,  che  non  si  smarrischino  le  lettere,  dovendo  passar 
per  tante  mani,  come  e:  lo  inviarle  di  qua  per  un  pedone,  che  va 
ordinariamente  in  Ispruch,  di  là  a  Venetia  et  da  Yenetia  a  Roma. 

1873  14.  Portiti  mi  Conio:  Verhandlungen  mit  dein  Salzburger  Erzbischof 

Auf/.  20  f}(tfr  foforppi  und  Ausführung  der  Sidzburger  Dekrete  (vor  Allem  ein-  10 
mal  in  seiner  engeren  Diöcese).  Klagen  des  Erzbischofs  idter  die  weltl. 
Eürsten:  Visitationen  unwirksam  :  Eindringen  von  umeisseiulen  Pfarrern 
durch  Bestechung  und  auch  auf  Grund-  angeblicher  Indulte.  Klagen  des 
Erzbischofs  Uber  Fernbleiben  Verschiedener  von  der  Sgnode.  Seine 
Furcht,  daß  der  Nuntius  in  ihr  den  Vorsitz  führen  wolle.  Programm  10 
der  Versammlung.  Der  Nuntius  betreibt  beim  Erzbischof  gewisse  Haupt- 
punkte der  Reform:  ist  beschäftigt  mit  Abfassung  eines  summarium  zum 
Gebrauch  Itei  den  Visitationen.  Seminaranlage  im  Salzburgischen.  Vor- 
gehen gegen  Concubinat  und  Priesterehe.  Visitation.  Druckereien. 
(Kollegium  Germanicum.  Visitatio  ad  Umilia  ujiostolorum  (Klagen  iibervu 
langsame  Ej-ped  itimi).  Anstellung  eines  Tiieoloiien  und  Kunonisten. 
Druck  von  Sgnode  und  Agende.  Religiöse  Verhältnisse.  Communio 
Okt.  in.  sub  u'traque:  Besuch  der  Grenzbezirke  vom  Erzbischof  für  Anfang  Oktober 
beabsichtujt.  Decifrat:  Zweifel  gegenüber  den  Verheissungen  des  Erz- 
bischofs. Dessen  Furcht  vor  UnruJien,  dessen  Klagen  über  Herzoge 
Albrecht  und  Erzherzog  Carl.  Die  Fürsten  sind  ihm  für  die  MißbräucJie 
verantwortlich:  Vorschützen  von  Ausgaben  etc.,  um  sich  Anforderungen 
zu  entzieheil.  Keine  Aussichten  für  Erhebung  Herzog  Ernst' 's  in  Köln. 
Dessen  Stellung  zum  geistlichen  Beruf  und  zum  Kapitel.  IH7H  Aug.  20 
Salzburg. 

Germ.  Vol.  80,  1  p.  HO— 93  Orig..  mit  Decifrat  p.  75-79.  Adressenld.  fehlt,  m 
B  Vat.  Bibl.  cod.  6413  fol.  26H**  ausführlicher  Auszug  von  Marone'»  Hand. 
Gedr.  Theiner  Ann.  eccl.  1.  Öls— 522,  aber  ohne  das  Decifrat.  Falsche 
Usarten  Theiner'*  notirt.  s.  Varianten. 

Braunschxceig-Calenbcrg.  Julius  tcur  seinem  Vater  als  der  einzig  ültcrlcbendc  Sohlt  :iT* 
gefolgt.    Vgl.  lassen  a.  a.  ().  utul  die  Decifrate  von  Nr.  30  utul  Nr.  32. 

')  Das  paßt  auf  Erich.    Vgl.  über  diesen  Havemnnn,  Th.,  Gesch.  der  Lande 
Braunschtreig  und  Lüneburg,  Bd.  2.  Göttingen  1H55.  p.  HS9—59. 

*)  Traunstein. 

*)  Dr.  Christoph  Elsenheimrr,  nach  des  Kanzlers  Eck  Tode  i.  J.  1574  dessen  40 
Nachfolger,  vgl.  Lossen  p.  X3Ö. 
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Del  ragionamento,  eh'  io  feci  a  monsignor  rmo  arcivescovo  di  Salz- 
burg1), presentandoli  il  breve  di  N.  Signore*),  fu  il  contenuto,  che  la 
S*  S.,  et  dalla  propria  sua  pietà  indotta  et  dal  parere  di  gravissimi 
signori  promossa,  s'  era  rissoluta,  di  voler'  ajutare  le  cose  di  Ger- 

8  munia,  che  tuttavia  andavano  o  per  il  corso  ordinario  della  malitia  o 
per  la  poca  cura  degli  lui  omini  peggiorando;  et  benché  molti  partiti 
come  potenti  mezzi  da  diversi  proposti  fossero,  nondimeno  S.  B"e  havea 
fra  tutti  i  rimedi)  fruttuosi  giudicato  più  efficace  la  riforma,  desiderata 
lungamente  et  da  buoni  et  da  cattivi,  se  ben  con  diverso  fine,  del  clero; 

louegotio  stimato  in  ogni  tempo  non  meno  necessario,  che  conveniente, 
et  sempre  con  grande  incommodo  della  republica  Christiana  differito;  et 
perchè  rinfìmiità,  grandemente  allargata,  toglieva  la  speranza  di  molti 
luochi,  ne'  quali,  se  si  fosse  o  più  charita  o  più  diligentia  usata,  con 
facilità  minore  si  sarebbono  i  medicamenti  applicati,  era  venuta  Sua 

i5S,à  in  parere,  che  et  la  prima  lode  a  questa  chiesa  di  Saltzburg  si  desse, 
et  il  merito  d'  opra  si  degna  et  gloriosa  da  S.  S.  K™  ne'  suoi  coepi- 
scopi prima  et  poi  di  mano  in  mano,  in  chi  s'illustre  essempio  seguisse, 
si  difendesse,  a  che  s  era  la  BM  S.  mossa  dalle  sue  attioni  pie,  che 
la  rendeano  degna  della  benevolenza  paterna,  che  S.  Su  le  portava'", 

20 et  della  stima,  che  con  tutto  1  sacro  collegio  faceva  della  persona  sua, 
havendossi  havuta  continua  relatioue  del  buono  essempio,  che  dava  con 
l'intervenir'  assiduamente  a  gli  urlici  divini  et  attendere  con  devotione 
a  gl'  essercitij  ecclesiastici,  pigliando  diletto  di  que'  studij,  che  sono 
alla  sua  vocatione  convenienti;  né  poteva  essere  stato  di  poco  momento, 

26  per  indur'  alla  risolutione,  la  voluntà  di  lei  medesima,  assai  conforme 
et  all'  intentione  di  S.  S'*  et  al  bisogno  grande  della  provintia,  dechia- 
rita61 dalla  sinodo  confirmata  dalla  Santa  Sede  Apostolica,  da  cui  si 
poteva  et  il  fervore"  di  S.  S.  R'"*  et  la  facilità''1  o  non  impossibilità 
dell'  opra  comprendere,  non  essendo  verisimile,  che  tanta  copia  d'  ottimi 

■Mi  decreti  si  formassero,  se  non  ci  fosse  spirito  con  speranza  grande  o  più 
tosto  fenna  opinione,  d'  haver'  ad  effettuarli;  oltra  che  assai  tosto  si 
poteva  sopra  cotale  possibilità  discorrere,  risguardando  alla  grandissima 
dignità  di  questa  principalìssima  chiesa,  all'  authorità,  c'  ha  per  l'ag- 
giunta di  stato  temporale  tanto  importante  et  finalmente  per  prencipi 

35eatholici,  che  confinano  seco;  i  quali  havendo  desiderata  et  ricercata 
cotal  riforma1),  non  parea,  che  senza  biasimo  et  pericolo  si  potesse  o 

«t  Tkeinet  porta, 
bf  Theintr  dichiarata, 
«ì  Th.  favor*. 
40        tfj  Th.  felicità. 

')  Beglaubig  ungiwch  re  it>en  rnm  ö.  Juni.  rgl.  Nr,  H  p,  17  nt.  1. 

3)  An  Herzog  Albecht  und  Erzherzog  Ferdinand  ist  zu  denken,  tgl.  Bericht  des 
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manchar'  o  anco  tardar'  a  compiacerli,  massimamente  potendosi  con 
molta  ragione  sperare,  che  il  frutto  ad  altre  parti  oltra  la  provintia 
si  spandi;  in  che  si  prometteva  N.  Signore,  che  non  s'  havesse  a  faticar 
molto  con  8.  8.  Km".  per  persuaderla,  poiché  la  cosa  per  sé  stessa  era 
tale,  ehe  rappresentava  l'honcstà,  la  convenientia  sua,  sicome  a  bastanza  5 
la  uecessità  si  scorgeva  a  chi.  per  ammirare  gì'  occulti  secreti  di  Dio 
et  le  gratie ,  che  prevenivano  dalla  sua  divina  mano,  si  metteva  innanzi 
a  gl'  occhi  lo  stato  di  qualche  paese  vicino  et  si  riduceva  alla  memoria, 
che  già  tanti  anni  erano  passati  dalla  publicatione  del  sacro  concilio 
di  Trento  senza  consideratione,  si  può  dire,  di  que"  tanti  decreti,  cheto 
come  ottime  medicine,  suggerite  dallo  spirito  santo,  per  sovenir'  alla 
languida  Christianita,  sarehbono  stati  sufficienti,  di  lenire  da  principio 
et  sanare  in  fine  tante  piaghe,  se  fossero  stati  con  la  debita  applicatane 
usati;  le  quai  cose,  poich'  erano  state  ben  conosciute  et  ponderate  da 
Sua  Signoria  Rm3.  di  che  facea  la  sinodo  provintiale  amplissima  fede,  15 
si  dava  ad  intendere  la  S,à  S„  c'  havessero  forza,  d'  invitarla  et  tirarla 
alla  desiderata  isecutione,  essendo  ordinario,  che  senza  molestia  si  eon- 
duchino  al  fine  «meli'  opre,  che  nascono  da  una  voluntaria  et  con- 
seguentemente felice  necessità,    in  cui  può  facilmente  fare  progresso, 
chi  per  propria  devotione  et  antica  et  lodabile  consuetudine  sente  con-  20 
tento,  d'  occuparsi  in  oftitij  ecclesiastici,  a  quali  se  si  desidera  qualche 
aggiunta,  é  per  dar'  a  S.  S.  K"1"  perfetta  forma  di  antesignano  fra 
i  conservatori  del  vero  culto  in  provintia  si  principale  a  tempi  nostri, 
della  qual  cosa  potea  esserle  manifesto  segno  il  vedere,  che  N.  Signore 
si  contentasse,  di  pigliare  per  filo  della  riforma*)  il  suo  medesimo  con- 25 
cilio,  dichiarando  con  questo,  di  non  voler  più  che  eccitare  la  sua  pietà 
et  solecitarla  all'  isecutioni*',  a  quali  s'  havea,  per  corrisponder'  alla 
professione  et  dignità  sua,  obligato.  con  tutto  che  per  l'eruditione  pro- 
fonda et  cognitione  grande,  c'  havea  S.  S,à  delle  cose  ecclesiastiche, 
non  le  fussero  mancati  molti  altri  modi  di  non  minore  consideratione.  no 
però  che  si  risolvesse,  di  sodisfar'  al  debito,  c'havea  con  Dio,  con 
questa  chiesa,  che  l'era  di  tanto  ornamento,  et  co'l  mondo,  che,  dopo 
bavere  sentito  lo  strepito  della  riforma,  non  potea  se  non  stare  sospeso, 
prolungandosi  tanto  l  isecutione,  che  aiutasse  i  disegni  santi  di  S.  BB% 
et  s'aprisse  la  strada  ad  una  certa  et  solida  gloria,  con  infinita  con-  35 
solatione  di  quelli,  che  per  misericordia  di  Dio  sono  in  tutta  Germania 
dall'  infettione  heretica  preservati0,  con  non  picciolo  commodo  della 

a)  Th einet  ant««ignr>. 

b)  Th.  {««catione. 

e)  Th.  pen.err»U.  40 
Can'miìis  über  seine  Verhandlungen  in  Innsbruck  und  München  Februar  157t:  gedr. 
Schutirz  p.  29—33. 

')  VjfL  dazu  Nr.  3  Art.  1. 
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n  publica  Christiana  et  finalmente  con  sempiterna  memoria  del  nome  suo. 
accettò  con  molta  hnmiltà  et  riverenza  il  breve  quel  signore,  et  dopo 
havere  rese  molte  gratie  a  Dio  del  conto,  che  teneva  della  persona  sua 
N.  Signore  co'l  sacro  collegio,  mi  fé'  certo  con  lungo  ragionamento, 

3  ch'era  sua  ferma  risolutione,  di  far'  ogni  sforzo  per  la  introdutione,  con 
molta  ragione  desiderata  da  S.  Stk,  del  clero1),  in  cui  non  negava  di 
veder*  urgentissima  necessità,  alla  quale  non  corrispondeva  quella,  che 
sarebbe  in  questo  caso  sommamente  desiderabile,  facilità,  et  non  per 
quanto  si  comprendeva  nello  stato  suo  temporale,  che  di  quello  (eccet- 

lotuando  sempre  i  luochi  delle  minere1)  et  l'estremità,  volte  alla  Stiria 
et  Carinthia,  paesi  infettissimi)  non  era  per  addur'  iscusa  alcuna,  ma 
per  i  subditi  della  provintia,  che  si  rinchiudono  ne'  stati  de'  prencipi 
anco  catholici,  i  quali  sono  si">  gravati  dall'  impositioni,  si  consumati 
da  pesi  continui  et  soprafatti  da  ogni  sorte  di  magistrato  secolare,  che 

13  con  grandissime  difìicultà  la  chiesa  può  havere  qualche  segno  di  superiorità 
sopra  di  essi,  il  che  si  può  vedere  dalle  visite,  che  o  non  si  possono 
fare  senza  l'intervento  d'uno  mandato  da  quel  prencipe,  nel  cui  stato 
si  visita  (il  quale  bene  spesso  o  impedisce  o  perturba  quell*  a  ninni 
esatte,  per  riservare  più  authorità,  che  sia  possibile,  al  suo  signore), 

auo  si  vuole  la  forma  della  visita,  per  darne  parte  ad  huomini,  che  sotto 
tinto  zelo  di  pace  et  tranquillità  disuadono  ciò,  che  più'"  sarebbe  a 
proposito  per  lef|  chiese,  né  però  restano,  di  mostrare  la  malvagità  dell' 
animo  loro,  spargendo  gl'  articoli  proposti  per  il  paese,  hor  per  derider' 
et  hora  per  farne  avvertiti  i  delinquenti,  da  che  nasce,  che  non  si  possi 

iti  fare  mai  cosa  buona  et  a  tanto  bisogno  conveniente,  al  qual  disordine 
s'aggiunge  anco  quello  importantissimo,  che,  essendo  qui  reprobato 
alcuno  in  dimanda  di  parochia  per  l'ignorantia  conosciuta  nell'  esame, 
se  si  riduce  alla  corte  et  dona  a  ministri,  vien*  intruso  et  contra  ogni 
provisione  mantenuto,  cose  che,  se  bene  esorbitanti,  nondimeno,  quando 

*J  si  viene  in  pruova,  si  defendono  bene  spesso  con  pretesto  d'indulti,  che 
non  si  veggono,  et  qui  con  molta  modestia  mi  venne  a  dir',  esser'  egli 
certissimo,  che  tutto  si  facea  consideratamente  et  con  molto  fondamento 
dal*  sommo  pontefice,  ma  che,  se  tal'  hora  nelle  dimande  de'  prencipi, 
massimamente  in  quello,  che  concerne  o  la  giurisditione  o  la  libertà 

ió ecclesiastica,  si  fosse  fatto  qualche  moto  o  a  i  vescovi,  nelle  diocesi 
de'  quali  si  dimanda  la  gratia,  o  alli  metropolitani,  senza  dubbio  le 
cose  del  clero  sarebbono  in  assai  migliore  stato,  et  con  più  facilità 

a)  Am  Rande  tU  Strich  hi»  p.  80  l.  1  ani  boriti. 
6)  o«.  Thriller. 
40         o  Th.  la  und  dam»  chiwa. 
ti)  Th.  del. 

')  Fehlt  vor  del  clero  etwa  della  riforma/ 

a)  Der  Salzbergwerke  bei  Hall. 
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potrebbono  introdure  la  riforma  (havendo  l'essercitìo  dell'  authorità,  che 
veramente  è  la  loro)  di  quello,  che  potrano  fare,  per  esser'  a  gran  pena 
come  superiori  conosciuti;  et  se  per  l'avenir'  almeno  si  mettesse  in  con- 
sideratione  questo  suo  detto,  s'assicurava,  che  assai  tosto  potesse  venire 
caso,  d'accorgersi,  che  motte  dimande,  o  fatte  o  che  si  fanno  con  color  B 
di  zelo  religioso  et  ecclesiastico,  o  hanno  servito  o  servono  a  diminu- 
tione  notabile  delle  chiese  et  del  culto  divino1),  et  perché  poteva  veder' 
in  me  desiderio,  di  venir'  a  più  distinta  cogiùtionc  di  questo  discorso, 
e'haveva  forma  d'astratto,  passò  a  mostrarmi,  che  non  era  per  lui  sicuro 
partito,  a  condiscendere  solo  in  aperte  querelle,  che  per  altre  vie  mi  io 
sarebbono  facilmente  pervenute  all'  orecchio  ond'io  harrei  havnta  buona 
occasione,  di  raccoglierle,  per  rappresentarle*'  a  N.  Signore,  al  quale 
voleva  sodisfare  si  fattamente,  ove  havea  potestà,  che  facilmente  potesse 
ogn  uno  di  ciò,  che  non  facesse  ne'  stati  altrui,  iscusarlo:  il  che  har- 
rebbe  fatto  molto  prima,  se  importantissime  occupationi,  et  sue  et  de'  ir» 
suoi  sulfraganei,  che  desiderava  bavere  presenti  a  questa  negotiatione. 
d'isequir'  unitamente  ciò,  che  di  commune  parere  era  stabilito,  non  si 
fossero  interposte;  il  che  non  gli  può  dopo  tanta  aspettatane  venire 
fatto,  essendo  chiaro,  che  non  verrà  l'administratore  Frieiugense,  il  ves- 
covo di  Bressinone  et  forse  Gurcense  et  La  vantino2),  benché  si  sia20 
risentito  alquanto  con  l'arciduca  Carlo,  che,  per  servirsi  de'  due  ultimi 
in  certe  sue  comsulte,  non  li  lascia  venire,  qui  commendai  io  molto 
S.  H.m*  dell'  ottima  mente,  che  mi  mostrava  d'havere  nel  santo  ser- 
\  iti*»  di  Dio  et  nel  progresso  buono  della  riforma,  eshortandolo,  a  con- 
tinuare nel  buon  proposito,  di  far  gagliardamente  nello  stato  temporale,  25 
il  che,  sicome  potrà  molto,  a  fare  confuuder'  i  paesi  vicini,  così  darà 
molt'  animo  a  N.  Signore,  a  fare  la  parte  sua,  per  levare  gl'impedimenti 
et  aggravij  del  misero  clero,  il  quale  se  si  restringeva  alla  debita  dis- 
ciplina, era  conveniente,  che,  per  quanto  fosse  possibile,  si  sollevasse; 
da  che  ne  sarebbe  poi  facilmente  nato  et  per  l'authorità  di  Sua  S,à  et*» 
per  la  bontà  et  religione  di  que'  prencipi,  che  si  fosse  aperta  larga 
strada  alla  sua  pietà,  |>er  estendersi  all'  introdutione  de  gli  ordini  buoni 
et  insieme  della  non  ben  conosciuta  sua  authorità.  per  l'acquisto  della 
quale  non  harrei  io  manchato,  di  rappresentar'  a  S.  Bn*  et  ciò,  c'havevo 
havuto  sotto  a  forma  indistinta  da  S.  S.  Rm»  et  ciò .  che  potessi  più  35 
minutamente  d'altri  raccogliere;  alla  quale  non  volevo  per  fine  di  ragio- 
namento tacere,  che,  quanto  più  s'era  differita  la  congregatione  per 
gl'allegati  rispetti,  con  tanto  maggior'  ardor  d'animo  si  doveva  attender' 

a)  Vorl.  eher  orecchie,  »o  Tkeiner. 

6)  Th.  pr*»*ntiirl«.  40 

*)  Vgl  Como's  Antwort  Nr.  20  p.  118  l.  24  ff.;  ferner  Nr.  26. 
*)  ('ber  ihn  Bischof  con  Lanini  ».  Kr.  16  p.  94  nt.  6. 
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ad  effettuar'  il  negotio,  potendossi  facilmente  vedere,  come  ogni  traverso 
porti  notabile  dilatione,  et  quanto  ogni  tardanza  sia  di  danno,  essendo 
questa  la  natura  de'  simili  mali,  che  con  smisurata  proportione,  se  non 
si  provede,  continuamente  crescono,  si  come  facilmente  poteva  accor- 

5  gersi,  se  si  rivoglieva  per  la  mente  ciò,  che  fosse  passato  in  quest'  anni, 
ch'erano  homai  13  del  suo  governo'),  la  qual  consideratione  fu  da 
quel  signore  confirmata,  rimettendomi  sempre  a  quella  dispositione  dell' 
animo  suo,  c'harrei  potuta  nella  trattatione  istessa  delle  cose  fra  pochi 
giorni  comprendere,   ma  non  passò  molto,  ch'io  potei  sottrar',  essere 

io  subentrato  dubbio  et  ombra,  ch'io  fossi  mandato,  per  preseder'  a  questa 
congregatane  et  neh"  occasione  far'  uflitio  tale,  che  paresse  derogar' 
all'  a  ut  borita  et  riputatone  dell'  arcivescovo'),  però  io,  che  difficil- 
mente ro'inducevo,  a  creder'  un  sospetto,  ch'era  omninamente  dalla"* 
mia  proposta  iscluso,  dopo  haverne  assai  chiaro  confronto,  con  la  prima 

15  occasione,  c'hebbi,  di  discorrere  sopra  questo  convento,  stimolando  et 
infiammando  continuamente,  che  si  facesse  di  cuore,  mettendo  da  canto 
tante  considerationi ,  che  ritardano  con  detrimento  dell'  anime  le  pro- 
visioni necessarie,  dissi,  che,  se6)  Sua  Signoria  ltra*  per  qualche  rispetto 
suo  sentiva,  ch'io  dessi  conto  a  suoi  coepiscopi  della  mente  di  N.  Sig- 
io nore  et  degl'  ordini,  che  particolarmente  desiderava  effettuarsi,  l'harrei 
fatto  et  con  oratione  formata  et  con  ragionamenti  appartati;  et  se  anco 
credeva,  che  fosse  di  più  sua  dignità,  spiegare  per  sé  medesima  ciò, 
che  se  l'era  isposto  per  parte  di  S.  BM,  lo  facesse,  che  S.  Su  sarebbe 
rimasa  sodisfatta  d'ogni  modo,  quando  vedesse  l'effetto  desiderato,  con 

25  che  venne  a  rasserenarsi  molto,  et,  mostrando  sempre  animo  più  pronto, 
pare,  che  con  questa  oblatione  habbia  risoluto,  d'abbracciar'  et  voler 
la  causa,  com'è  veramente,  sua,  dando  ad  intender'  a  suoi  provintiali, 
che  vuole  corrisponder'  al  buon  concetto,  c'ha  N.  Signore  della  persona 
sua.    et  se  bene  veggo,  che  più  é  per  compiacersi,  in  farsi  authore') 

80nell'  esplicati! me  di  cose  ricercate  da  S.  S,à,  et  per  questo  rispetto  si 
possi  promettere,  che  voglia  spuntare,  per  far  chiara  la  sua  authorità, 
nondimeno  non  restarò  ancor'  io,  di  fare  con  occasione  di  visita  all' 
arrivo  di  questi  signori  la  parte  mia,  rappresentando  a  ciascuno  l'im- 
portanza, l'utilità,  anzi  la  necessità  di  ciò,  che  s'é  stabilito  et  ricordato, 

86  riducendo  alla  mente  il  progresso  de  gl'  heretici,  la  pusillanimità  o 
negligentia  dell'  ordine  nostro,  il  pericolo,  in  che  ci  troviamo,  et  come 

a)  Th  dalla. 

b)  om.  TMmer. 

»)  Johann  Jakob  regierte  seit  1560. 

*)  Auch  im  Hinblick  auf  die  Besorgniß  des  Erzbischofs,  daß  man  seiner  Würde 
40  zu  nahe  treten  wolle,  wählte  Portia  später  nicht  Salzburg,  sondern  Innsbruck  als 
Standquartier,  s.  Nr.  48. 

«)  Vgl.  dazu  in  Nr.  22  p.  127  nt.  2. 
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questa  é  unica  via,  di  mantener'  i  catholici,  confirmar'  i  dabbij  et 
revocare  gl'erranti,  con  ciò,  che  piacerà  alla  Mu  di  Dio,  di  suggerirmi 
in  occasione  tanto  importante. 

Le0)  cose  co'l  modo,  che  si  tratteranno  in  questa  congregatione, 
saranno,  che  il  padre  Feliciano  riferirà  ciò,  c'ha  passato  in  Roma  per  5 
la  confirmatione  della  sinodo,  riducendo  a  certi  capi  le  materie,  delle 
quali  principalmente  si  desidera  l'isecutione  come  più  importanti  per 
i  bisogni  di  questi  paesi,  contenute  più  che  virtualmente  nel  concilio1), 
ma  più  allargate,  sicome  sono  l'estirpatione  del  concubinato,  institutione 
de'  seminarij  et  simili  cose  veramente  di  grande  consideratone,  et  che,  io 
effettuate,  apporteranno  incredibile  giovamento,  cotale  raccolta')  è 
stata  mandata  a  ciascuno  de'  vescovi,  con  ordine,  che  ogn'uno  porti 
gl'impedimenti,  che  potesse  bavere  sopra  d'essi,  ik)  quali  s'essamina- 
ranno  diligentemente,  et  truovandossi,  che  sieno  veri  et  legitimi,  ha  poi 
intentione  mons.  arcivescovo,  di  mandar'  in  nome  della  provintia  huomini  15 
a  que'  prencipi,  ne'  stati  de'  quali  saranno  gl'  ostacoli,  per  instare,  che 
vogliano  levare  gl'  intoppi  all'attioni,  che  per  salute  di  tante  anime  si 
disegnano;  et  se  truovassero  sì  duri  incontri,  che  non  potessero  spun- 
tare, pensano,  di  riccorrer'  a  S.  S*,  l'authorità  della  quale  ho  io  in 
tutte  le  cose  ragionevoli  eshibita,  quando  per  loro  non  manchi,  di  far'  20 
ogni  buon  progresso,  i  capi  con  gl'impedimenti,  che  si  raccoglieranno, 
saranno  inviati  a  Roma  dal  padre  Feliciano,  il  quale,  havendo  faticato 
molto  per  questa  opera,  desidera,  che  habbia  questo  fine  dalla  sua 
mano,  ond'  io,  per  non  contristarlo  o  intepidirlo  c>,  hora  che  si  vede 
infervorato,  lo  lascierò  compiacere,  né  però  starò  senza  intenderli 25 
minutamente,  per  poterli  haver'  alle  mani,  quando  sia  bisogno  di  trat- 
tarne, per  hora  attendo  ad  infiammare  mons.  arcivescovo,  a  venir'  a 
fatti,  ponderando  diligentemente  ogni  capo  et  premendo  estraordinaria- 
mente sopra  alcuni'),  come  l'estirpatione  del  concubinato,  r institutione 
subita  del  seminario,  la  diligente  et  perpetua  visita  della  diocese  et  della  80 
provintia  —  per  la  quale  m'adopro,  a  metter'  in  ordine  un  summario4), 
in  cui  si  rinchiudalo  tutte  le  materie  della  riforma,  contenuta  nel  sacro 
concilio  Tridentino,  nella  sinodo  sua,  et  si  ripari  o  forse  instituisca 
la  politia  ecclesiastica,  che,  se  pur  fu  mai  in  questo  paese,  è  grande- 

a)  Vorl.  nicht  AUiwa. 

b)  Th.  in.  85 

c)  Tfc.  intepirlo. 

*)  Den  Dekreten  den  Tridentiner  Konzil*. 

*)  Die  bei  Dalham  und  Tìieinei-  gedruckten  40  Artikel,  vgl.  Nr.  6  p.  39  nt.  1. 
*)  3.  p.  83  nt.  3. 

*)  Vgl.  dazu  Nr.  22  p.  135  nt.  2,  auch  p.  128  1. 11—13.  Man  wird  kaum  an  40 
das  p.  83  nt.  3  erwähnte  Schriftstück  denken  dürfen.  Ein  Leitfaden  zum  Gebrauch 
bei  den  Visitationen  wird  genteint  sein. 
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mente  caduta,  il  quale  poi  si  distribuisca  a  tutti  quelli,  che  in  un  tempo 
medesimo  da  più  parti  s'  inviaranno  a  questo  eftetto  — ,  parimente 
neir  erettione  delle  stampe1),  nella  determinatione t  >,  di  andar'  o  man- 
dar' a  Roma  persona  instrutta o  secondo  la  forma  del  giuramento  o 

5  almeno  ogni  tre  anni,  per  dar  conto  dello  stato,  progresso  et  impedi- 
menti, che  saranno  di  tempo  in  tempo  nelle  diocesi,  a  che  s'  aggiunge 
l'instanza,  di  mandare  figliuoli  di  buon'  indole,  a  ciò  sieno  educati,  al 
collegio  Germanico,  con  tutto  quello,  ch'é  contenuto  nella  mia  instrut- 
tione*).  et  di  già  m'  ha  promesso  mons.  arcivescovo,  che  s'erigeranno 

io  i  seminarij,  principalmente  il  suo4),  per  uso  del  quale  già  due  giorni  Aug.  18 
ha  comprato  due  case*),  che,  ridotte  in  una,  faranno  una  buona  ;  abi- 
tati.me  vicina  alla  chiesa  cathedrale.  in  questo  nutriranno  i  suoi  suffra- 
gaci, eretti  dalla  sua  mensa  archiepiscopale,  che  sono  quattro  di 
numero*):  Chiemense,  Gurcense,  Secoviense  et  La  vantino,  certo  numero 

lòde'  figliuoli  et  contribuiranno,  non  potendo,  et  per  la  poca  diocese,  c'ha 
ciascuno,  et  per  le  poche  entrate,  instituirne  per  sé  soli,  liatisbona  farà 
con  Passavia,  nutrendo  pur'  alcuni  et  facendo  la  contributione,  sì  per 
la  povertà  del  vescovo,  come  per  non  giudicarsi  ispediente,  educare 
figliuoli  fra  quel  clero,  eh'  è  forse  il  più  dissoluto  d'Alemagna 7).  con 

20  la  qual'  occasione  non  debbo  restare,  di  dire,  che  ha  manco  impedi- 
menti et  dispareri  con  la  città  quel  prelato k,B),  da  che  mons.  arcivescovo 
et  il  signor* >  duca  di  Baviera  s'intromisero  et,  accordandoli,  ammonirono 
il  vescovo,  che  mutasse  vita,  poiché  s'accorgeva,  che  per  l'obscenità  i 
sudditi  suoi,  se  bene  infettissimi  d'  heresia,  non  lo  potevano  per  cotal 


25  a>  Tk.  lustrali*. 

b)  B  6«xi«M  da»  fäUekUrh  ,-iif  dt»  Pt. «fai.tr  Bitckof 

c)  om.  Th. 

')  Vgl.  Nr.  3  Art.  45,  ferner  Portia's  Atisführung  vor  Erzhzg.  Ferdinand 
Nr.  8  p.  46,  8  ff.,  ferner  Nr.  17  p.  103  nt.  4,  104  I.  1  ff. 
80       *)  Vgl.  Nr.  3  Art.  58. 

•)  Vgl.  Nr.  3  Art.  9  Schluß.  Alle  diese.  Punkte  stellte  Portia  wenig  später  in 
einem  Schriftstücke  für  den  Erzbischof  und  die  Bischöfe  zusammen,  s.  in  Nr.  22 
p.  128  l.  8  ff.,  127  nt.  1  und  Anhang  2. 

*)  Vgl.  Nr.  3  Art.  9.    Felician  hatte  den  Erzbischof  bereits,  bei  seiner  Rück- 
85  kehr  aus  Rom,  im  Dezember  1572,  in  diesem  Sinne  bearbeitet,  laut  einem  von  mir 
herauszugebenden  Berichte  Felicia  rix  über  seine  Thätigkeit  in  den  Jahren  1572—76. 

•)  Vgl.  Nr.  20  p.  118  nt.  4. 

•)  Die  Bisthümer  Chiemsee,  Ourk,  Seckau  und  Lavant  waren  ttom  Salztmrgcr 
Erzbischof  errichtet  worden,  und  zwar  Ourk  1071-72,  Seckau  1218,  Lawmt  1228 
40(Muchar,  Qesch.  des  Herzogthums  Steiermark  Bd.  3,  Orati  1846,  p.  176  f.). 

T)  Vgl.  Nr.  3  Art.  41.   Zu  vergleichen  Sugenheim,  Baiern' s  Kirchen-  und 
Volkszustände  im  16.  Jahrh.,  p.  104  l.  4  ff.    Siehe  aber  in  Nr.  22  p.  135  nt.  5. 
•)  Bischof  David  Holderer.    Siehe  folgende  Note! 
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rispetto  tolerare*).  Frisinga  farà  il  suo,  perché  il  signor  duca  lo  vuole 
in  ogni  modo,  quantunque  quel  capitolo  poco  s'accordi  co'l  signor 
administratore  per  que'  rispetti,  che  con  occasione  si  spiegaranno •). 
questi  particolari  de'  seminary  non  se  dicono  apertamente,  ma  si  pos- 
sono da  varij  ragionamenti  facilmente  sottrare  •).  5 

Quanto  fl>  al  concubinato,  promette  questo  signore,  di  levarlo  dalla 
città  in  quindici  giorni4),  non  essendo  che  un  canonico  macchiato  di 
questo  vitio,  contra'l  quale  tuttavia  s*  agita  con  intentione,  di  castigarlo, 
se  perseverarà  nell'  ostinatone,  nello  stato  suo  temporale  assicura,  di 
tare  tutte  le  provisioni  possibili,  diffidandosi  però,  di  far  tanto  tosto,  10 
quanto  importarebbe  l'enormità  della  cosa,  per  la  penuria  grande  de' 
sacerdoti  *).  in  Stirìa  et  Carinthia  non  tolerarà  gl'  ussorati,  se  potrà  fare 
la  visita  liberamente,  et  terrà  solecitati  gl'  altri,  perché  si  correggino 
et  emendino6',  né  resterà,  di  metter'  ogn'  opra,  perché  i  sufiraganei 
facciano  il  medesimo  nelle  loro  diocesi,  se  bene  si  può  dubitare,  che  15 
poco  o  nulla  possino  Gurcense,  che  n'  ha  d'  ussorati  in  Stirìa,  et  Passa- 
via per  quello,  che  possiede  o  dovrebbe  posseder'  in  Austria,  ove  gl' 
heretici  sono  infuriati  nel  maggior  colmo,  la  visita  si  farà  subito  in 
tutte  queste  diocesi  et,  come  spero,  diligentemente,  poi  che  s'  accettano 
sin  qui  assai  prontamente  i  ricordi  et  sono  stimati  molto  buoni.  20 

11 r)  particolare,  d'  introdure  le  stampe,  pare,  che  piaccia,  ma  si 
differirà,  a  parlarne  con  la  congregatione,  si  come  sommamente  sodisfa 
l'offerta  de'  figliuoli,  che  s'  habbino  ad  educar'  in  Roma,  sopra  che  si 
farà  a  quel  tempo  medesimo  consideratione.  s'  approba  grandemente 
l'obligo,  di  mandar',  a  dar  conto,  se  non  si  può  andar'  in  persona,  25 
della  sua  diocese  et  provintia  ogni  due  o  tre  anni,  et  si  dà  ferma  in- 
tentione d'osservanza,  avenga  che  si  mormori,  che  sono  bene  spesso 
notabilmente  stentati  per  laudientie  et  risolutioni  quelli,  che  si  mandano, 
si  che  gettano  molto  et  restano  tal'  hor  lungamente  senza  risposta: 
concetto,  che  non  si  proferisce  tanto  per  il  senso  di  questo  signore,  80 

6)  Th  rera.dino. 

e)  Vorl.  nickt  AU»ea. 

')  Gemeint  ist  ein  Vertrag  vom  18.  Juni  1571  zu  Augsburg ,  Her  geschlossen 
wurde  zwischen  Bischof  und  Domstift  zu  Regensburg  einer-  utui  der  Stadt  Regens-  85 
bürg  andererseits:  München  Hoßibl.  cod.  Bav.  1749  fol.  209*— 218*  gleicht.  Copie. 
Als  Vertreter  von  Bischof  und  Kapitel  erscheinen  hier  Joh.  Baptista  Ficklcr,  Salt- 
burgischer  Rath,  und  Wiguleus  Hund,  Bairischer  Rath  und  Pfleger  zu  Dachau t 
und  zwtir  diese  als  Salzburgische  und  Bayrische  hierzu  verordnete  Beistände. 

si  8.  unten  p.  88  l.  16  ff.  40 

■)  Vgl.  Const.  60  capp.  1  und  H  der  Salzb.  Dekrete  von  1569  (Dalham  p.  529  f.). 

*)  S.  dazu  Nr.  22  p.  136  nt.  5. 

*)  Vgl.  Erzhzg.  Ferdinand  s  Äußerung  Nr.  8  p.  44  l.  17  f. 
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qnanto  per  essere  commune  a  molti  di  Germania*),  né  par  meno 
honesto,  che  ogni  vescovo  habbia  presso  di  sé  un  theologo  et  un  cano- 
nista, però  s'attenderà  il  tempo  prefisso,  per  stabilire  ciò,  che  si  mostra, 
d'approbare.    et  fra  tanto  io  seguirò  con  continui  stimoli  (si  come 

5  faccio),  perché  si  veggano  più  tosto,  che  sia  possibile,  i  fatti. 

Imprimerassi"'  la  sinodo,  spedita  che  sia  la  congregatone,  et  in- 
sieme l'agenda  o  sacerdotale  di  questa  provintia,  riformata  dal  padre 
Feliciano  et  approbata  in  Roma11),  et  con  tutto  eh'  io  habbia  solecitato 
il  principio  di  questa  seconda  opera,  a  ciò  si  potesse  dar'  a  visitatori, 

loche  diligentemente  la  distribuissero,  togliendo  et  abbruggiando  quelle, 
che  si  truovaranno  presso  a  parochiani,  nondimeno,  essendo  già  fatta 
risolutone,  di  fare  l'uno  et  l'altro  ad  un  tempo,  et  instando,  si  può 
dir',  i  giorni  prefissi,  non  s  e  potuto  venir'  a  quella  celerità,  che,  come 
é  necce8saria,  così  non  é  molto  peculiare  di  questi  paesi. 

IS  Quanto  fc>  allo  stato  della  religione,  per  quello,  c'  ho  barato  et  da 
mons.  arcivescovo  in  molti  discorsi  et  dal  padre  Feliciano  et  d'  altri, 
ninno  é  nella  città  o  nello  stato  temporale,  che  ardisca,  di  mostrarsi 
publicamente  heretico,  et  se  alcuno  lo  facesse,  sarebbe  senza  dubbio 
di  tumulto  dalla  giustitia  punito;  et  tuttavia  ci  sono  de'  pregioni  per 

20  causa  simile,  né  pur  si  castigano  quelli,  che  sparlano  nello  stato,  ma, 
se  si  sa,  che  alcuno  fuori  si  scopra,  venendo  a  casa,  é  Incarcerato  et 
necessitato,  a  dare  minuto  conto  del  suo  senso,  discorsi  et  attioni. 

Qualche**'  male  nascosto  d'  importanza  si  crede,  che  sia  per  la 
communione  sub  utraque,  che,  per  essere  chiaro  l'arcivescovo,  ella  esser 

25  sempre  accompagnata  con  heresie,  anzi  ch'é  la  porta,  per  la  quale 
s'  introducono  da  sedutoli  molti  errori,  non  vuole,  che  si  dia  in  conto 
alcuno:  onde  spesso  ha  sentito  de'  rumori  et  delle  voci,  che  l'hanno 
molto  travagliato'),  bora  pare,  che  sieno  molto  allentati,  et  che  sia 
sopito  lo  strepito,  si  che  non  ci  sia  pericolo,  di  venir'  in  necessità,  di 

80  doverla  dare,  quelli  soli,  che  attendono  alle  minere,  gente,  al  pari  de' 
metalli,  che  maneggiano,  indurata,  non  si  piega,  et  parimenti  i  confinanti 
con  la  Stiria  et  Carinthia  o  forse  anco  contenuti  in  quelle  provintie. 
ma  poiché  un  predicatore,  mandato  da  S.  S.  Rm*  a  que'  confini,  ha 
fatto  tanto,    che  n'ha   guadagnati  molti   quasi  oltra  l'aspettatione, 

85 m'ha  promesso*),  d'andar'  in  persona  su'l  principio  d'ottobre  et  tentar'  Okt.  in. 

•)  Voti.  nicM  Alinea. 
b)  Fort,  nicht  Alinea, 
e)  Vorl.  nicht  Alinea. 

')  Vgl  Nr.  19  p.  113  nt.  2,  sodann  Como'»  Antwort  Nr.  20  p.  116  nt.  A 
40       *)  Vgl.  Felician's  Bericht  vom  26.  August  1573  auf  der  Salzburger  Synode 
bei  Theiner  1,  491  8p.  1.    Vgl.  Nr.  22  p.  137  nt.  1,  auch  Nr.  3  Art.  59. 
*)  Vgl  p.  86  l  15  ff. 
*)  Vgl  Nr.  22  p.  134  nt.  4. 
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ogni  via,  per  ridarli;  et  se  staranno  ostinati,  si  risolve,  di  fare  con  essi 
quello,  c'  ha  osato  con  pi*  altri,  che  si  scuoprono  nelle  viscere  dello 
stato,  eh'  è:  dar'  ohlatione,  o  di  ridursi  in  due  mesi  air  obedientia,  o 
hahilità.  di  vender'  i  beni  et  mutar  paese,  il  medesimo  va  facendo  il 
signor  duca  di  Baviera,  per  quanto  s'  intende,  tant'  hora  chiaro,  eh'  é  5 
di  danno  grande  la  communione,  quanto  in  altro  tempo  *)  fa  di  parere, 
che  dovesse  giovare,  et  se  bene  più  stenta  quel  prencipe"),  per  esser' 
il  male  più  allargato  nel  suo  stato,  nondimeno,  perchè  ha  ubidientia 
assai  isquisita,  si  può  sperare,  che  fra  non  molto  tempo  habbia  tutte 
le  difficultà  superate,  questo  è,  quanto  ho  proposto,  sottratto  et  operato,  IO 

At<0.  12  da  che  giunsi  in  questa  città,  che  fu  a  12,  si  come  haverà  inteso  dalle 
lettere  mie  dell'  istesso  giorno»),  inviate  per  la  via  d'  Ispruch,  per  la 
quale  si  mandano  le  presenti,  etc. 

A  ug.  20        di  Saltzburg  il  20  di  agosto  nel  73. 

(Decifrati  L'arcivescovo  di  Saltzburg  promette  molto  gagliarda- 15 
mente  ciò,  che  è  contenuto  nella  lettera  mia.  ma  io  dubito,  che  la 
executione  non  corrisponderà  alla  intentione;  et  quel,  che  mi  fa  dubi- 
tare, é,  che  non  é  tanto  padrone  delle  materie,  quanto  bisogneria,  per 
volerle  effettuare,  oltre  che  camina  con  più  circonspettione  et  rispetti 
mondani  di  quel,  che  saria  mestieri,  commemorando  sempre  nelli  suoi  20 
ragionamenti  la  seditione,  che  fu  in  questo  stato  su'l  principio  delle 
heresie  Luterane4),  et  mostrando,  di  credere,  che  non  sieno  tanto  quieti 
li  animi,  che  con  ogni  minima  occasione  non  pigliassero  le  armi*),  il 
qual  timore  fa  segno,  di  havere  in  consideratione  maggiore  per  la  poca 
amorevolezza  et  trattamenti  sinistri  de  suoi  vicini,  ciò  é  del  arciduca  25 
Carlo  et  del  duca  di  Baviera  ' .  del  quale  in  spetie  resta  tanto  mal 
satisfatto,  che,  se  bene  non  é  mai  per  querelarsi  allo  scoperto  né  anco 
con  Nostro  Signore,  in  corso  di  ragionamento  mi  ha  detto,  dovere  esser 
necessitato,  se  persiste  in  quello,  che  ha  cominciato,  di  mettere  gravezze, 
che  ridundano  in  danno  de  suoi  sudditi*),  di  procurarsi  nuovi  amici,  80 

al  in  B  am  Randt  m  den  im  A  ti* mg  gegebenen  Worten  si  iimmoniMklso  I  principi. 

')  Ende  der  50er,  Anfang  der  60er  Jahre,  vgl.  u.  a.  A  retin,  Baiem's  austc. 
Verhältnisse  p.  56. 
*)  Herzog  Albrecht. 

*)  Nr.  13.  35 
*>  Im  Jahre  1523  das  sogen,  bellum  Latinum,  vgl.  Hansiz,  Germaniae  sacrae 

tomus  2  p.  588  f.  und  Jo.  Casper,  Histor.  Lutheranismi  in  archiepiscopatu  Salis- 

Imrgensi  Buch  1:  Manuscript  in  München  Hofbibl.  cod.  Bav.  1280  p.  57—60. 

Gefährlicher  tear  der  Aufstand  von  1525126,  s.  Hansiz  a.  a.  0.  p.  592  ff. 

*)  Anfang  des  Jalires  hatte  der  Erzbischof  mit  einem  Bauernaufstand  in  Steter-  40 

tnark  zu  kämpfen  gehabt,  vgl.  Felieian*  Schreiben  vom  18.  Februar  1573:  Theiner  1, 

106  Sp.  1. 

*)  Es  httndelt  sich,  teie  Nr.  30  Decifrai  zeigt,  in  erster  Linie  um  ZollstreitigkeiUn, 
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a  quel  principe  applica  il  lamento  di  giurisdittione,  usurpata  sopra  il 
clero,  contenuto  nella  lettera  mia  in  astratto1),  al  quale  aggiunge,  che 
sono  nelle  caccie  condennati  i  preti»),  a  spesare  li  cani  con  danno 
inestimabile,  mantenere  la  musica  et  a  prestare  ciò,  che  non  si  rende. 

5  li  vescovi  afferma,  che  non  sono  a  pena  conosciuti  da  i  parrocchiani, 
et  che  sa,  non  dovere  permettere  il  duca,  che  contribuiscano  al  semi- 
nario, dicendo,  di  volere  egli  farne  uno*);  et,  se  bene  non  ha  facultà 
dalla  Sede  Apostolica,  che  riscuote  da  monasteri),  per  applicare  o  ad 
università  o  a  chi  più  li  piace;  si  come  quello,  che  tocca  alle  visite4), 

io  lo  applica  all'  arciduca  Carlo,  dell'  arciduca  Ferdinando  solo  si  lauda 
et  afferma,  che  procede  con  più  fervore  contra  li  heretici  et  con  manco 
impedimento  della  giurisditione  ecclesiastica  di  quello,  che  facciano  li 
altri  suoi  confinanti,  il  padre  Feliciano  vive  sicuro,  che  esso  arcives- 
covo di  Saltzburg  sia  per  fare  ciò,  che  dice,  ma  io  temo,  che  assai 

15  più  si  a  Ilaria  ranno  le  promesse  che  le  opere,  il  che  stima,  se  bene 
non  si  scopre  a  pieno,  il  dottore  Giovanni  de  Weil*),  dicendomi  spesso, 
che  si  stimoli  sin  tanto,  che  si  vedano  fatti,  al  che  attendo  con  tutto 
lo  spirito  mio  di  continuo,  e  allo  arcivescovo:  assiduo  anche  esso,  si 
che  non  passa  mai  giorno,  che  non  oda  la  messa  cantata  et  il  vespro, 

20  come  tutte  le  feste  va  al  matutino  la  notte,  ma  non  è  senza  insti  tu  ti, 
che  li  abusi  de  tempi  fa  giudicare  proprg  de  principi  temporali,  ne 
quali  tanto  si  compiace,  che  non  si  lascia  persuadere,  a  risecarli,  per 
poter  dare  trattenimento  a  più  persone  dotte  et  religiose  •),  con  la  intro- 
duttione  delle  quali  allega   contribntioni  straordinarie  allo  imperio, 

25 danni  di  acque')  et  spese  necessarie  tanto  excessive,  che  non  pare, 
vi  sia  modo  di  potere  ;  così  di  non  mandare  figliuoli  al  collegio  Germanico, 
si  escusa  con  pesi")  et  debiti  grandi,  dalli  quali  se  potrà  mai  liberarsi, 
promette,  di  nutrirne  buon  numero,  non  mancano  ragioni,  per  mostrare, 
che  queste  spese  deveriano  esser  preposte  alle  altre,  maximamente  che 

30  essendo  questo  principato  spirituale,  che  ha  per  aggiunto  il  temporale 
et  subalternato,  che  deve  servire  et  non  essere  principale,  che  è  patri- 
monio delli  poveri,  et  che  sono  questi  li  study,  al  fine  de  quali  sono 


a)  peci  -  prandi  von  heiterer  DinU  unlei  Mrichen. 

*)  Oben  p.  79  l.  31  ff. 

*)  Vgl.  dazu  Nr.  34. 

*)  Vgl.  dazu  Nr.  20  p.  118  nt.  5. 

*)  Oben  p.  79  l.  16.    Aber  auch  der  Bairi$che  Herzog  gab  Anlaß  zu  Klagen, 
vgl.  Nr.  34. 

*)  Dr.  Johann  Fickler,  vgl.  p.  19  nt.  5.    Wie  Hcklcr  über  den  Erzbitchof 
40  dachte,  zeigt  Nr.  33  am  Schluß  der  langen  Note. 

•)  Wie  man  in  Rom  wünwhte,  ».  Nr.  3  Art.  7. 
»)  Vgl.  Nr.  79. 


Digitized  by  Google 


88 


Nr.  14:  1578  Ang.  20. 


state  si  copiose  ricchezze  applicate;  tutte  cose,  che  si  confermano,  et 
che  fanno  qualche  movimento,  ma  non  tanto,  che  si  debba,  come  dubito, 
sperare,  di  vederle  mai  interamente  exeguite,  se  o  il  genio  non  si  muta 
o  la  importunità  più  tosto  che  sollecitudine  non  fa  maggiore  effetto  di 
quello,  che  sin  qui  faccia  la  instantia,  nella  quale  pur  si  persevera  et  5 
persevererà,  quanto  sia  possibile,  sino  al  fine. 

Presso a)  a  quello,  che  si  é  spiegato  sin  qui,  mi  ha  detto  esso  arci- 
vescovo in  occasione  buona,  che  non  è  speranza,  di  fare  lo  admini- 
stratore  Frisingense  arcivescovo  di  Colonia1),  di  che  però  io  non  facevo 
mentione,  et  per  le  cause  allega,  che  quelli  conti  alla  scoperta  si  las-  io 
ciano  intendere:  di  non  volere,  che  quella  chiesa  gli")  esca  di  mano, 
oltre  che  lo  arcivescovo"),  che  fece  segno,  di  aiutarlo,  é  raffreddato  per 
le  troppo  aperte  et  sollecite  pratiche  del  duca  di  Baviera,  il  quale  sì 
crede,  che  sforzi  quel  giovene,  a  far  professione  ecclesiastica,  sapendosi 
da  molti,  che  egli  n'é  più  che  mediocremente  alieno  per  sé  medesimo4).  15 
la  cagione,  perché  questo  signore*)  non  sia  tanto  concorde  et  unito 
co  l  suo  capitulo,  quanto  bisogneria,  si  come  accenno  nella  lettera 
distesa6),  è,  che  il  duca  vuole  essere  vescovo*'7)  et  dominarlo  diversa- 
mente da  quello,  che  sieno  soliti  di  fare  li  vescovi,  né  però  ho  potuto 
havere  particolare  alcuno,  questo,  come  ho  predetto,  ho  havuto  dal  20 
indetto  arcivescovo,  il  quale  ritorno  a  dire,  che  farà  per  giuditìo  mio 
assai  manco  di  quello,  che  mostra  et  promette,  di  voler  fare,  non  dis- 
cernendo io  in  lui  né  spirito  né  isperienza  di  cose  ecclesiastiche,  né 
fissatione  di  mente,  come  converria  in  questa  impresa,  né  so  anco,  se 
la  importunità,  non  che  la  sollecitudine,  basterà,  a  riraoverlo  da  tanti  25 
rispetti  et  da  tanti  instituti,  che,  se  pur  convengono  a  principi  secolari, 
senza  dubio  non  sono  di  servitù),  se  sono  in  ecclesiastici. 

a)  Fori,  nicht  Minta. 

6)  Der  Auntiuj  in  B  trhließt  noch  den  Worten  oh»  '1  duca  vnolo  ««nere  vescovo  >•!  nnn  a'  intende 
col  empitolo  mit  der  Mahnung  s'  adverta  alla  matafioni!  t' tal  do'  contorni  do'  preneipi.  80 

')  Vgl.  dazu  Nr.  3  Art.  38.  Zu  den  Aufträgen  de«  1573  Felyruar  nach  Rom 
aufbrechenden  Bairischen  Gesandten  Fahrieius  gehörte  89,  den  Papst  der  Kölnischen 
Angelegenheit  zu  Gunsten  Herzog  Emsts  geneigt  zu  stimmen:  Lossen,  Köln.  Krieg 

P.  124. 

3)  Gemeint  ist  natürlich  Erzbisciwf  Halentin  von  Köln,  der  bei  dem  di  non  volere  85 
auch  als  Subjekt  zu  denken  ist. 
*)  Salentin. 

*)  Über  ErnsVs  Stellung  zum  geistlichen  Beruf  s.  Lossen  a.  a.  0.  p.  112  ff., 
besonders  121—124,  s.  ferner  Nr.  23  p.  141. 

*)  Ernst.  40 
•)  Oben  p.  84  nt.  2. 

')  Fabricius  sollte  in  Rom  auch  bewirken,  daß  die  geistliche  Jurisdiktion  (Emst 
hatte  bisher  nur  die  Venmltung  der  Temporalien)  dem  Kapitel  entzogen  und  Ernst 
übertragen  würde,  vgl.  Lossen  p.  124  und  oben  p.  28  l.  21  f.,  L  30  f. 
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lo.   Portio,  an  Como:  [Decifrati]  Vorschläge  Fickler's  im  Inter-  1373 

esse  der  Entsendung  eines  Predigers  nach  Weil  und  im  Hinblick  auf  Au9-  20 

etwaige  Bekehrung  dortiger  Adliger  etc.  [Ohne  Chiffre:]  Fickler's  Rath 

betr.  das  verödete  Augustinerkloster  in  Weil.   Seine  Bitte  wegen  Auf- 

5  nähme  eines  Jünglings  ins  collegium  Germaniatm.  Wunsch  vornelimlich 

der  Jesuiten  nach  Aufklärung  über  einige  das  collegium  berührende 

Punkte.   1573  Aug.  20  Saltlmrg. 

Germ.  Vol.  80,  ]  p.  71-74  Orig.    Der  erste  Absatz  chiffrirt ,  das  Decifrai 
p.  67-  70. 

10         B  Vat.  Bibl.  cod.  6413  fbl.  968*  ein  Auszug  aus  dem  Briefe  von  Moronis 
Hand,  doch  sind  nur  die  Weil  angehenden  Dinge  berührt. 

I Decifrat.J  II  dottor  Giovanni  de  Weil,  consigliere  dell'  arcives- 
covo Saltzburgense ,  di  coi  é  proprio  nome  et  cognome  Giovani  Bat- 
tista Fiderò'),  con  il  quale  ho  parlato  et  diligentemente  trattato  tutti 

1 6  li  capi,  contenuti  nella  mia  instruttione  ■),  dopo  baver  basciato  humil- 
mente  li  piedi  di  Nostro  Signore  per  la  gratia,  che  gli  ha  fatto  scrìven- 
dogli un  breve'),  risponde,  che  il  pensiero,  di  mandare  uno  insigne 
predicatore  alla  terra  di  Veal*>,  sua  patria,  conservata  per  misericordia 
di  Dio  nella  fede  catholica,  é  santo  et  quasi  necessario,  poi  che  già 

20 molti  anni  non  ha  se  non  un  predicatore  parrocchiano4),  che,  per  essere 
huomo  debile,  é*>  senza  quel  concorso,  che  facilmente  haveria  una  per- 
sona celebre,  trovandosi  buona  parte  de  signori  de  castelli  di  quel 
ducato  sana  et  risoluta,  di  conservare  la  fede  catholica,  il  che  si  può 
sperare,  che  gli  succeda,  essendo  essi  immediatamente  sudditi  dello 

26  imperio,  se  bene  compresi  nel  ducato  di  Virtimberg,  stato  di  principe 
heretico  sedotto  da  tutori  et  conseglieri ').    la  persona,  che  si  potesse 

a)  tic 

h.  nr  rm  .   Voti.  «t. 

*)  IV//.  Nr.  3  Art.  7.  Über  ihn  sagt  u.  a.  WiguleusHund,  Metropolis  Salis- 
ti*) burgensis,  bei  der  Besprechung  der  Regierung  Johann  Jakob's  ad  a.  1562:  Joh. 
Baptista  Ficklerus  eo  tempore  secreUurius,  jaro  vero  j.  n.  doctor  et  consiliariiiR 
Saltzburgensis,  vir  doetus  et  catholicus,  qui  annales  Saliaburgenses  sui  tempori» 
diligenter  colligit  ac  mihi  quaedam  communicavit,  ex  quibua,  quae  ad  hunc  archi- 
episcopum  perünent,  pro  ipaius  honore  excerpta  et  hie  brevibus  annotata  sunt.  Fickler 
85  theilte  Hund  auch  einen  codex  membranaceus,  enthaltend  traditiones  des  Klosters 
Admont,  mit:  Metropolis  Salisburgensis  Tomus  }>rimus,  gesammelt  von  HundMonachii 
1620,  p.  34  oben. 

*)  Zu  vergleichen  Nr.  3  insbesondere  Artikel  11—13. 

*)  Beglaubigungsschreiben  für  Portio  lb73  Juni  5:  Epp.  Greg.  XIII  Ub.  8  fai. 
40/27»,  Conc,  wo  als  Adressat  Joanni  Witembergae  [gemeint  Wirtembergac J  genannt 
igt;  Arm.  44  to.  22  fol.  15»  ep.  34  Copie  (de*gl.  Witembergae).  Man  vergleiche 
Nr.  24  p.  142  nt.  1. 

*)  Über  ihn  siehe  Nr.  24  p.  142  nt.  3. 

*)  Des  jungen  1564  geborenen  Herzogs  Ludwig. 
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mandare,  non  li  soccorre,  ma  crede,  che  ottimamente  saria  provisto  dallo 
eletto  di  Augusta')  o  dal  prevosto  di  Pasavia,  detto  Isingrinio  *),  che  é 
cancelliero  della  università  dr  Inglestat  et  consigliero  del  duca  di 
Baviera,  se  frissero  ricercati,  havendo  essi  commodità,  di  scieglierlo  et 
dalla  uuiversità  sudetta  et  da  quella  di  Telinga*),  oltre  che  sarà  facile  5 
et  espedito  il  transito,  confinando  la  diocesi  poco  lontano  da  quelle 
terre,  consiglia  però,  che  se  ne  dia  parte  al  vescovo  di  Spira4),  ne  la 
cui  diocesi  è  situata  Veil,  et  che  si  scriva  al  senato  della  medesima 
città,  che  lo  accettino  et  lo  abbraccino,  et  perchè  il  ricordo  mi  pareva 
giuditioso,  se  bene  alquanto  faticoso,  da  exeguire,  maxime  che  lodava  io 
la  segretezza  et  non  aperta  pratica,  mi  son  tanto  portato  innanzi,  che, 
se  Nostro  Signore  lo  giudicarà  atto,  si  come  lo  credo  attissimo  et  per 
zelo  et  per  dottrina,  scrivendo  allo  arcivescovo  di  Saltzburg,  che  lo 
lasci  andare,  et  mandandoli  con  la  commissione  et  brevi  la  provisione 
necessaria  per  andare  stare  et  ritornare,  si  contenterà,  di  pigliare  questa  15 
fatica,  et  promette,  di  farla  passare  a  voglia  di  Sua  Su,  havendo  parenti 
et  amici,  anzi  la  terra  tutta  assai  disposta,  a  fare  ciò,  che  per  sé  solo 
ricordi,  non  che  le  cose  messe  innanzi  sotto  lauttorità  di  Sua  Sto»). 
finalmente,  mostrando,  di  havere  speranza  grande,  di  fare  notabile  fratto 
con  lo  indirizzo  di  un  predicatore  et  dell'  andar  suo,  é  condesceso  a2o 
dirmi,  che*),  se  con  la  occasione  di  buon  testimonio,  che  si  farà  della 
persona  sua  alla  patria,  potrà  destramente  havere  il  sindicato  —  che 
qui  tutti  li  altri  sono  pedarij7),  et  che  al  presente  é  in  petto  di  persona 
buona  et  sincera,  ma  rozza,  si  che  non  basta  ad  aiutare  un  tanto 
disegno  — ,  si  contenterà,  di  repatriare:  cosa,  che  non  pensò  mai,  di  2.r> 
effettuare,  et  che  non  faria,  se  non  frisse  questo  santo  disegno;  et  in 
quel  caso  egli  spera,  di  fare  qualche  buono  effetto  et  mostrarsi  non 
indegno  del  conto,  che  Nostro  Signore  fa  della  persona  sua,  con  ten- 
tare, di  guadagnare  ■)  qualchuno  de  nobili  et  principali  signori  di  corte, 
sopra  che  per  hora  non  sa  risolversi  in  cosa  alcuna,  si  come  afferma,  80 
non  essere  di  consideratione,  o  per  numero  o  per  qualità  di  persone, 
il  concorso  a  quella  terra  ancor  nel  li  giorni  di  maggior  devotione. 

*)  Dem  1573  Mai  18  gewählten  Johann  Egolph  von  Knöringen:  Braun,  Gesch. 
der  Bischöfe  von  Augsburg,  Bd.  4  p.  8. 

*)  Martin  Eisengrein,  Propste  zu  Passau  und  Altena  t  fing,  Professor  der  Theologie  85 
und  Vicekanzler  (nicht  Kanzler)  an  der  Universität  Ingolstadt:  Allg.  Deutsche 
Biogr.  5,  765.    Vgl.  Lossen,  Köln.  Krieg,  p.  79  ff. 

*)  Der  seit  1550  bestehenden  Universität  Dillingen. 

*)  Bischof  Marquard  von  Hattstein  1560—81. 

*)  Vgl.  Como's  Antwort  Nr.  20,  auch  Nr.  19.  40 
")  Nachsatz  geht  mit  si  contenterà  weiter. 
*)  Eigentlich  „Senatoren  zweiten  Banges'*. 
•)  Vgl.  dazu  Nr.  3  Art.  11. 
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é  veramente  per  testimonio  di  ogniuno  molto  buono,  assai  dotto  et 
zelante  et  prudente,  puhlicarà  tosto  un  libro,  per  contundere  li  heretici1), 
che  è  giudicato,  da  chi  lo  ha  veduto,  assai  utile,  il  viaggio,  che  gli 
converrà  fare,  sarà  di  cinquantaotto  miglia  tedesche,  il  che  ho  voluto 
5  addurre,  acciò  si  possa  far  giuditio  della  provisione,  che  se  li  converrà 
dare,  exeguendo  ciò,  che  ricorda  a). 

[Ohne  Chiffre.]  In  oltre  nel  corso  del  ragionamento  è  venuto  il  sodetto 
dottore  a  dirmi,  che  in  quella  sua  patria  è  un  monasterio  dell'  ordine  di 
Santo  Agostino  Heremi tano,  che  solca  già  nutrire  dodici  religiosi  sacerdoti 

10  et  già  molti  anni  non  ha  più  che  un  solo  ignorantissimo,  che  però  non 
ha  più  che  il  viver'  et  bisogno  suo,  valendosi  il  senato  di  quelle  entrate, 
poi  c'  ha  veduto,  che  non  s'é  mai  fatta  provisione  da  i  generali  di 
qoeir  ordine,  però  ricorda,  che  sarebbe  buon'  opra,  se  N.  Signore 
commandasse  al  generale,  che  vi  facesse  andar'  uno  o  due  huomini 

Ridotti,  i  quali  senza  dubbio  sarebbono  ben  veduti,  honorati  et  sufficiente- 
mente provisti;  et  se  questo  non  si  potesse  fare  per  inopia  di  soggetti, 
C1  habino  la  lingua,  si  trattasse  co'l  senato,  di  fare,  che  quell'  entrate 
si  spendessero  in  uso  d'un  collegio,  in  cui  si  educassero  catholicamente 
i  figliuoli  et  della  terra  et  del  contorno1),  prega  appresso,  che  s'accetti 

25  et  nutrisca  nel  collegio  Germanico  in  Roma  un  giovane  di  18  anni, 
figliuolo  del  consule  della  sua  terra  huomo  d'  authorità,  c'ha  desiderio, 
di  fare  vita  ecclesiastica;  et  come  mi  afferma,  é  da  bene  et  di  buono 
ingegno;  di  che  gl'  ho  data  assai  intentione,  con  rimettermi  sempre  a 
quello,  che  si  farà  in  questa  congregatane  sopra  questa  proposta'); 

»  nella  quale  non  manchano,  chi  desiderano  certa  chiarezza,  et  massima- 
mente i  padri  Giesuiti,  che  dicono,  non  dovere  manchar'  ad  essi  molti, 
quando  alcuni  dubbij4),  c'  hanno,  li  sieno  spiegati,  come  sono:  a  chi 
debbano  far  capo  questi,  che  in  diversi  luochi  si  raccogliessero,  per 
esser'  incaminati  a  Roma,  et  chi  ad  alcuni  bisogni  provederà  di  viatico, 

,15  a)  B,  ico  nur  ein  kurier  Autnig  gegebm  Ut,  heifit  e*  mit  Bttug  auf  diete*  ricordo:  si  di»  modo 
»1  numi...  dl  fu*  qa«»ti  btoogiü  «enza  dIUtione.    Vgl.  Nr.  19  p.  118  l.  18  f. 

')  Gtmcint  igt  offenbar  Fickler's  Theologia  juridica  neu  jus  civile  theologicum  etc., 
das  in  Dillingen  J575  erschien.  FicJclrr  sucht  in  dieser  Schrift  aus  den  Gesetzen 
und  Briefen  der  Römischen  und  Deutschen  Kaiser  darzuthun,  daß  das  Christenthum 
W  der  ältesten  Zeit  in  Hinsicht  auf  Dogma  und  Ceremonien  und  aUes  Andere  mit  dem 
Katholicismus  seiner  [ F.'s.J  Zeit  identisch  und  mithin  jeder  von  letzterem  Abfallende 
ein  nach  den  Kaisergesetzen  zu  strafender  Ketzer  sei  (Stieve,  Ursprung  des  30jähr. 
Krieges  Bd.  1,  61  Anm.  14). 
*)  Vgl.  Nr.  20  p.  US,  1  ff. 

11  *)  Die  Aufforderung,  das  collegium  Germanicum  zu  besenden.  Vgl.  Como' 8  Ant- 
teort  Nr.  20  p.  117  nt.  4. 

*)  Diese  wurden  z.  Th.  gehoben  durch  die  ordini  des  neuen  Collen s,  die  Portia 
August  8  übersandt  wurden,  vgl.  Nr.  12  p.  74  nt.  2  und    Nr.  20  p.  117  ni.  1. 
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che  consideratione  si  debba  bavere  circa  all'  età,  dottrina,  ingegno, 
religione,  professione  et  nascimento,  che  commodi  o  premy  se  gli  pos- 
Bino  proporre,  vivendo  bene  et  attendendo  diligentemente  a  i  suoi  studii, 
che  all'  opposito  si  ricerchi  da  essi,  come  si  debbano  per  certo  tempo 
prefisso  dimorare,  viver'  in  commune,  pigliar'  ordini  sacri,  con  distin-  6 
tione  o  indifferenza  di  nobili  et  ignobili,  et  finalmente:  a  qual  sorte  di 
leggi  del  collegio  essere  soggetti,  le  quali  particolaritadi,  se  fossero 
significate  al  generale  de'  soddetti  padri  Giesuiti,  a  ciò  n'avvisassero 
o  i  suoi  provintiali  over'  altri,  che  governano  i  collegg,  assai  tosto 
credarebbono,  d'  bavere  commodità,  d'  inviare  a  quella  volta  di  buoni  io 
spiriti,  tutto  questo  m'  é  stato  riferto  in  nome  de'  suoi  dal  padre  Cari- 
sio1), ho  usato  questa  maniera  di  scrivere,  che  par'  alquanto  discor- 
dante da  gl'  avvertimenti,  datimi  nell'  uso  della  cifra»),  per  mancamento 
1573  del  tempo,  però  V.  S.  Ili-*  si  degnerà,  d'  iscusarmi  etc.  di  Saltzburg 
Äug.  20  il  20  d'agosto  nel  73.  15 

1573  ^  [a.  Portio,  an  Como  :  Bedenken  des  Erzbiscìwfs  die  Synode 
°  gerade  jetzt  abzuhalten  ;  Ausbieibm  Verschiedener.  Erfolgreiches  Ein- 
treten des  Nuntius  für  Stattfinden  der  Versammlung.  Der  Erzbischof 
verlangt  vor  Eröffnung  der  Synode  Abreise  Portio! s.  Dieser  giebt  nach. 
Neues  Schwanken  Jolmnn  Jakob' s:  eine  dei'  Synode  feindliche  Strömung  20 
im  KirchenraUi.  Der  Nuntius  hebt  mit  des  Propstes  und  Felician's 
Hülfe  die  Bedenken.  Soeben  (Nacfit  24\25)  erfolgte  die  Ankunft  des 
Aug.24l2Sdringend  geladenen  Passauer  Biscfiofs.  Portio  wird  nach  üückspracite 
mit  den  Erschienenen  zum  Erzherzog  Carl  aufbrechen  und  später 
zurückkehren.    GebraucJi  der  Chiffre.    1573  Aug.  25  Salzburg*).  25 

Genn.  Vol.  80,  1  p.  94-106  Original.  Die  zinschen  zwei  Sternchen  aegcbene» 
Worte  in  Vorlage  chiffrirt  mit  Decifrai  über  der  Zeile.  Decifrai  fehlt 
nur  p.  94  nt.  8. 

Dalle  lettere  mie  di  20  del  presente4)  haverà  V.  S.  IH""  assai 
chiaro  conosciuta  qualche  *ombra*  di  poca  speranza,  c'havevo  preso»» 
in  materia  delle  cose  di  questa  *congregatione*,  con  le  cause  appresso, 
che  ad  entrar'  in  diffidenza  m' inducevano*),  et  per  quanto  mi  mostra 
il  successo,  non  fu  vano  il  discorso,  però  che  1'  *arcivescovo  di  Salz- 
burg* su'l  partire  del  corriero  fece  meco  un  lungo  et  diffuso  ragiona- 
mento, eh'  era  in  somma  dimostrare,  che  gran  voglia  havea  di  servir'  86 
a  N.  Signore,  a  cui  si  sentiva  per  l'honore,  fattoli,  molto  obligato,  ma 

')  Natürlich  bereits  in  Innsbruck. 
*)  Vgl.  dazu  Nr.  16  p.  99,  17  ff. 

*)  Betr.  Beförderung  dieses  Briefes  s.  Nr.  17  p.  IVO  nt  2. 

«)  Nr.  14.  40 
■)  8.  p.  86  1. 15  f. 
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che  le  molte  difficoltà,  che  s'  hanno  in  questi  paesi,  d'  operar'  anco 
cose  ordinarie,  bene  spesso  lo  spaventavano,  argomentando  ciò  per 
quello,  che  prova  di  presente  dalla  gran  pena,  c'  ha  nel  ridure  dopo 
tante  dilationi  i  suoi  prelati,  la  quale  é  tanta,  eh'  egli  non  era  senza  °> 

5  opinione  di  *differire*  il  congresso*):  il  che  non  poteva  essere  se  non 
con  molta  molestia  dell'  animo  suo,  potendo  bavere  dubbio,  che  sia, 
da  chi  non  é  instrutto  dell'  andamento  di  questi  humori.  in  mala  parte 
presa  cotale  risolutione  et  peraventura  da  *N.  Signore*  medesimo;  il 
quale  pero  poteva  essere  chiaro,  ch'era  necessario,  aspettare  con  tempo 

lol'indrizzo  delle  cose  spiegate  et  contenute  nella  *sinodo*,  non  poten- 
dosi in  attione,  che  non  parca,  dover'  bavere  nell'  istessa  imaginatione 
difficultà,  caminare  se  non  con  desterità  et  piacevolezza  incredibile, 
a  cui  risposi,  non  poter'  io  restare  se  non  pieno  di  maraviglia  et  stupore, 
vedendo,  che,  quanto  più  si  doveano  riscaldare  gl'  animi,  tanto  mag- 
li giormente  s'  intepidissero;  della  qual  novità  non  potrebbe  *S.  Su*  restare 
se  non  mal  sodisfatta,  essendo  assicurata  già  da  me,  che  pur  si  farebbe 
questo  benedetto  *convento*  differito  con  tanto  danno  della  provintia 
et  scandalo  universale  de'  buoni,  soggiungendo:  non  doversi  havere 
dubbio,  che,  se  s'  havesse  gagliardamente  premuto,  si  come  havevo 

80  fatto  a  tempo  instanza  da  Ispruch"),  con  lettere,  non  fossero  tutte  le 
cose  a  voglia  di  *N.  Signore*  conchiuse,  poiché  erano  state  non  pur 
salutari,  ma  necessarie  conosciute  ;  a  che  se  particolar'  alcuno  s'  aggiun- 
geva, non  era  più  che  essaminare  gl'  impedimenti:  trattato,  che  appor- 
tava con  consolatone  giovamento,  eshibendosi  *N.  Signore*  con  paterna 

26  i-Ilarità,  d'  interporsi,  a  levarli,  quando  si  veggano  i  buoni  progressi  de' 
prelati;  però  che  s'  isequisse  ciò,  che  già  molti  mesi  si  dovea  effettuar', 
et  per  non  dare  campo  a  molti  principali,  di  continuarsi  in  opinione, 
che  si  trattenghi  il  mondo  con  parole,  et  per  attender'  a  quanto  s'era 
promesso  et  stabilito,  con  che  era  connesso  l'inditi*»,  di  stimare,  quanto 

80  si  conveniva,  l'authorìtà  di  *S.  Stk*,  la  quale  oltra  quel  zelo,  che  estende 
a  tutto  '1  Christianesimo,  havea  tanto  più  ragione,  di  mostrarlo  in  questa 
provintia,  quanto  che  da  essa  era  stata  dimandata  et  gratiosamente 
ottenuta  la  confirmatione  della  sua  *sinodo  provinciale*,  laonde  era 
da  me  essortato,  a  conservare  con  questo  atto  devuto  di  constantia  la 

36  sua  buona  fama  et  l'amor'  insieme  con  l'istimatione,  che  si  faceva  da 
*N.  Signore*  et  dal  *sacro  collegio  de  cardinali*,  della  persona  sua, 
corrispondendo  a  quello,  che  s'  haveano  del  voler'  et  potere  suo  pro- 
messo; né  restasse  per  rispetti  mundani*),  per  soverchie  circonspettioni 

a)  nark  inu  mitratil  i  qualck*. 

40       ')  Angedeutet  hatte  dies  der  Erzbischof  schon  Nr.  14  p.  80  l.  18  ff. 
")  8.  Nr.  10  p.  70  l.  24  ff. 
*)  Vgl.  Nr.  14  p.  86  l  19  f. 
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o  non  fedeli  consigli,  d'  isequire  quello,  che,  rimanendo  di  fare,  sarà 
cagione  di  demerito  con  Dio  et  di  dannoso  essempio  a  quelli,  che 
caminano  per  la  strada  della  salute:  non  tacendo,  che,  se  non  si  dovea 
venir'  all'  atto  prattico,  forse  minor  male  sarebbe  stato  non  fare  la 
♦sinodo  provinciale*,  poiché  per  cotali  dilationi  successive  le  cose  della  6 
chiesa  vengono  in  derisione,  le  quali,  non  volendo  mancar'  all'  uffitio 
suo,  doveva  tanto  più  a  questo  tempo  sforzarsi,  di  fare  tener'  in  somma 
veneratimi*  .  quanto  che  potea  dall'  essempio,  et  da  vicini  et  da  suoi 
luochi  istessi,  esser'  admonito,  che  alla  poca  riverentia  del  spirituale 
segue  non  pur*  ordinaria,  ma  necessariamente  la  perturbatone  et  tal  10 
hora  peni  irà  del  temporale*  ),  concludendo  in  fine,  che  attendesse,  a  con- 
servar' et  accrescere,  quanto  potea,  la  dignità  sua  in  queste  parti  con 
l'isecutione  delle  cose,  alle  quali  s'  havea  obligato,  et  co'l  castigo  di 
quelli,  che,  non  essendo  più  eh'  impediti,  ricusavano,  di  comparere, 
fu  da  monsignor  approbato  tutto  quello,  c'havevo  isposto,  et  fe' segno,  di  15 
conoscere,  quanto  s'  era  addotto,  anzi  disse,  d'  haver'  una  risolutione 
si  conforme  in  sé  stesso,  che,  se  fosse  necessitato,  a  vedere  l'authorità 
sua  negletta,  eleggerebbe,  di  lasciare  la  chiesa  ;  ma  che  si  considerasse, 
quanto  dura  et  laboriosa  cosa  fusse,  a  ritenerla:  poiché  in  occasione 
di  tanto  momento,  et  che  di  rado  si  rappresenta,  com'  é  riddure  questi  20 
prelati,  haveva  tanta  contraditione;  stupirsi,  come  1'  *administratore 
Frisingense*  si  scusi,  per  non  havere  l'essercitio  del  governo  ecclesia- 
li Btico*),  essendovi  stato,  quand'  era  ne'  medesimi  termini,  già  quattro 
anni»),  parimente  che  non  venga  il  coadiutore  di  *Brisenone*  «),  sano 
et  atto,  a  far'  ogni  sorte  di  fatica,  che  il  *  vescovo  Gurgense*»)  et  26 
♦Lavantino**),  suoi,  si  può  dire,  membri'),  sieno  ritenuti  dal  *arciduca") 
Carlo*  et  occupati  in  sue  consulte  •),  quando  é  tempo  di  maggior  bisogno 
di  quella  madre,  che  li  ha  creati,  aggiungendo,  che  dal  rumore  sparso 
del  rimanere  di  questi  era  nato,  che  i  minori,  come  *prepositi  et  archi- 
diaconi*,      andavano  iscusando,  si  come  poteva  mostrare  per  Ietteremo 


')  Die  Trienter  Zustände,  sodann  der  Aufstand  an  der  Grenze  vom  Anfang 
des  Jahres  irerden  Port  in  vorgeschwebt  haben. 

*)  Herzog  Ernst  icar  nur  Administrator  der  Temporalität,  vgl.  Lossen  p.  83  f. 
und  Nr.  32. 

*t  S.  Dalham,  Concilia  Salisburgensia  p.  548.  35 
4)  Der  Weihbischof  Johann  Thomas  von  Spaur,  vgl.  Nr.  6  p.  38  nt.  1. 
*J  Urban  von  Oesterreich. 

%  Georg  TL  Agricola,  1570-72  Bischof  von  Lavant,  dann  bis  1584  Bischof 
von  Seckau ,  in  derselben  Zeit  Administrator  von  Lavant.  Vgl.  über  ihn  Nr.  34 
Decifrat.  40 

')  Vgl.  dazu  Nr.  14  p.  83  nt.  6. 

•)  Die  Worte  «arciduca  Carlo"  in  Vorlage  nicht  dechiffrirt,  s.  (jueüenbeschr. 
•)  Vgl.  Nr.  14  p.  80  l.  20  f. 


Digitized  by  Google 


Nr.  16:  1678  Aug.  26. 


95 


che  ogn'  hora  gli  capitavano  anco  impudentemente,  poi  che  alcuno 
allegava,  di  non  potere  venire  per  suoi  litigij,  altri  per  facende  dome- 
stiche et  tal*  uno,  per  servir'  al  *duca  di  Baviera  ne  la  caccia*1);  le  quai 
cose  l'inducevano,  a  credere,  che,  essendo  stato  con  l'indrizzo  degl' 
ó  articoli')  scritto  a  ciascuno,  che  portasse  gl'  impedimenti,  che  potesse 
havere  nell'  isecutione,  fossero  facilmente  da  *  principi  trattenuti*  per 
dubbio,  che  non  si  venga  in  distinta  cognitione  di  *usurpationi  et  licentie*. 
qui  replicai,  che,  se  dura  impresa  era  mantenere  la  dignità,  era  anco 
grande  l'authorità,  che,  accompagnata  da  debito  fervore,  zelo  et  risolu- 
to tione,  bastava  ad  essere  potentissimo  mezzo,  di  conservarla,  si  come 
mostravano  l' attieni  d'  li  nomi  ni  grandi  ecclesiastici  antiqui*  et  moderni, 
che,  facendo  nella  vita  loro  risplendere  la  maestà  del  grado,  haveano 
superate  quelle  diffìcultà,  che  per  humano  giuditio  erano  impossibili, 
dolermi  dei  mal'  essempio,  che  davano  questi  *signori  vescovi*,  non 
16  venendo  prontamente  al  trattamento  dell'  isecutioni  di  quelle  cose,  che 
prima  haveano  non  senza  ragione  giudicate  o  sole  o  più  salutari  medi- 
cine a  que'  mali,  che,  s'  hanno  charità  vera  nel  cuore,  bisogna,  eh'  a 
tutte  l'hore  li  perturbino,  et  più  affiggermi,  se  nascessero  gl'  impedi- 
menti da  *principi*,  dovendosi  in  quel  caso  far'  unr  importante  conse- 
guenza, che  fossero  per  sturbare  gl'  istessi,  che  si  desideravano  et 
speravano  non  senza  fondamento  di  si  buon'  opra  coaiutori;  ma  non 
essere  questi  rispetti  o  dubbij  tali,  che  dovessero  fare  risolvere  nella 
dilatione,  poiché  mandavano  suoi  commessi  alcuni  de  gli  absenti*)  et 
altri  inviavano  gl'  impedimenti  et  discorsi,  che  per  sé  stessi  harreb- 
26bono  spiegati,  se  fossero  intervenuti,  di  più  dissi,  non  potermi  indur' 
a  credere,  che  prencipi  sì  buoni  tentassero,  di  perturbar'  un'  attione, 
che  aiuta  tanto  il  pio  disegno  loro,  di  conservare,  quanto  possono,  la 
*fede  catholica*;  non  essere  già  all'  incontro  ben  sicuro,  che  molti  non 
entrino  in  sospetto,  se,  lasciandosi  questa  santa  impresa,  sia  stata 
do  usata  debita  diligenza  o  non  conveniente  repugnantia,  per  atterare  queste 
machine,  facendone  argomento  presso  a  qualche  altro  apparente  rispetto 
dall'  allegatone  di  cagioni  si  frivole,  con  che  in'  apersi  strada,  ad 
inanimarlo,  che  si  valesse  della  languidezza  o  poca  buona  voluntà 
d'  alcuni  per  occasione  di  gloria,  la  quale  consisterebbe  in  non  abban- 
85  donarsi,  ma,  raccogliendossi  et  rappresentandosi  l'authorità,  l'obligo  et 

»)  Vgl.  Nr.  14  p.  87  ni.  2  und  in  Nr.  34. 

■)  Der  40  Artikel  Felician's,  s.  Nr.  14  p.  82  nt.  2. 

*)  Als  Vertreter  des  Administrators  von  Freising  erscheint  in  dem  Recefi  vom 
3.  Sept.  1573  Dr.  Georg  Lauther,  für  Bischof  David  von  Regensburg  zeichnen  der 
40  Weihbischof  Joannes,  episcopus  Almirensis,  und  Dr.  Oaspar  Macer,  für  den  Coad- 
jutor  von  Rrixen  sein  Bruder,  der  Dekan:  Theiner  Ann.  eccl.  1,  508  8p.  1  unten. 
Vgl.  über  den  Dekan  von  Brixen  Nr.  7  p.  41  nt.  4  und  Nr.  35. 
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la  cnnditione  eminente  della  sua  persona,  fare  proprio  quel  merito,  che 
poteva  essere  con  frequente  concorso  ad  altri  communicato  et,  questo 
corrigendo  quel  castigando,  scoprire  la  voluntà  sua  tutta  volta  alla 
riparatione  della  disciplina  ecclesiastica  et  all'  istirpatione  de  gl'  errori, 
dando  segno  della  mala  sodisfattane ,  c'havea  per  tali  ritiramenti,  5 
i  quali  lo  deono  metter'  in  necessità,  di  volere  sopraintendere  diligente- 
mente le  causa  di  sì  fatte  negligente  et  publicarle,  se  sarà  bisogno, 
conchiudendo  fra  tanto  con  quelli,  che  si  troveranno,  che  s'  isequis- 
cano  le  cose  della  *sinodo  provinciale*,  che  s'accettino  le  propositioni 
et  admonitioni  di  *N.  Signore*,  et  finalmente  si  faccia  una  volta  quello,  io 
che  si  dovea  per  strettissimo  obligo  et  con  Dio  et  co'l  mondo  fare  già 
molti  anni,  dopo  questo  ragionamento  si  risolvè,  di  far  in  ogni  modo 
la  congregatone  et  adoprarsi,  perchè  si  trattasse  tutto  quello,  che  s'era 
proposto,  concorrendo  chi  per  obligo  dovea  venire,  poiché  vi  sarebbono 
stati  i  consiglieri  del  *administratore  Frisingense*,  co'l  parer  de'  quali  io 
si  sarebbe  pur  tuttavia  governato,  se  fosse  in  persona  comparso;  per 
♦Brasinone*  il  decano,  assai  principale  instrumento  di  tutto  quel  bene, 
che  si  possi  far'  in  quel  *vescovato*;  nè  s'era  anco  senza  speranza, 
che  dovesse  al  men  su'l  recesso  venir  *Lavantino*  eh'  è  anco  *Saco- 
viense*  et  che  il  *vescovo  Gurgense*  facesse  capitar'  uno  qui  per  20 
conto  suo  ben'  instrutto,  de'  minori  prelati  vicini  potersi  ancora  pro- 
curare, che  v rughino,  sotto  pene  gravi,  et  ne'  luntani  caminar'  al  castigo 
con  processo,  solito  di  farsi  in  simili  casi,  né  però  essere  di  tanto 
momento  l'absenza  o  presenza  loro,  che  o,  non  essendo,  si  dovesse  più 
prolungare  quest'  opra  o,  trovandosi,  dare  più  che  tanto  fomento  o25 
impedimento  alle  risolutioni. 

Il  avevo'"  a  pena  conchiuso,  quando  egli  mi  venne  a  dire,  che, 
facendosi,  come  si  farebbe  di  certo,  era  conveniente  et  necessario, 
eh'  io  non  disegnasi,  di  *mostrare  un  minimo*  segno  d'authorità  o  di 
*trovarmici*  ;  cosi  ricercando  la  grandezza  della  chiesa,  la  conditone  30 
de'  tempi  et  la  qualità  delle  persone,  allegando,  che  *monsignore  illu- 
strissimo Commendi  me*,  capitato  qui,  parti  quel  giorno  stesso,  che  si 
dava  principio  alla*  sinodo  provinciale*1);  il  che  era  stato  di  tanta  sodi- 
sfattone a  tutti,  di  quanta  per  contrario  sarebbe  molestia  et  perturbation' 

a)  Vorl.  nickt  Alinea. 

*)  Commendane,  der  Ende  1568  in  Wien  mit  Maximilian  über  kirchenpolitische 
Fragen  verhandelt  hatte,  war  im  Frühjahr  1569  auf  einer  Visitationsreise  von  Wien 
nach  Salzburg  und  München  begriffen  und  in  Salzburg  am  7.  März  eingetroffen. 
Sein  Aufbruch  von  dort  mag  in  der  Thai  am  14.  oder  15.  März,  d.  h.  bei  Eröffnung 
der  Synode  von  1569,  erfolgt  sein.  Vgl.  M.  Mayr,  Kardinal  Commendone's  Kloster- und  40 
Kirchen -Visitation  von  1569  in  den  DUkesen  Passau  und  Salzburg  (Studien  und 
Mütheüungen  aus  dem  Benedictiner-  und  dem  Cistercienser-Orden  Jahrg.  14,  1893, 
j>.  385-98  und  567-89). 
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al  presente,  se  si  facesse  l'opposito;  le  quai  cose  affermava,  di  non  pro- 
nuntiare  tanto  per  senso  suo,  quanto  perch'  era  commune  parere  di 
quelli,  c'havessero  ad  intervenire;  però  che  si  risolvesse  anco  questo 
punto,  per  non  bavere  poi  a  travagliare  co  l  pensiero  in  altro  che  nella 

5  prima  attione,  acennandomi  con  molta  desterità  et  accortezza,  nella  qual 
vale  più  che  mediocremente,  che,  quanto  più  tosto  *mi  attentassi*, 
tanto  più  si  facilitarebbe  il  negotio,  et  forse  s'aprirebbe  la  strada  a 
più  frequente  concorso,  a  che  fu  da  me  risposto,  esser'  in  me  pari  il 
dispiacer'  alla  maraviglia,  vedendo,  come  si  piglino  in  sinistro  le  inten- 

ìotioni,  che  s'  hanno,  di  coadjuvar'  et  facilitare  l'imprese;  doversi  rendere 
gratie  a  *N.  Signore*,  che  cosi  paternamente  habbia  voluto  ricordare 
qualche  rimedio  per  l'infirmita,  che  travagliano  et,  voglia  Dio,  che  non 
opprimino  questa  provintia,  et  non  bavere  sospetti  o  gli  uffity  o  le  per- 
sone, che  di  là  venivano;  però  che  si  consideri,  come  potesse  esser' 

in  intesa  da  buoni  l'imaginatione,  che  sia  per  intiepidir'  et  ritardare  ciò, 
che  presso  a  quelli,  che  desiderano  la  gloria  di  Dio  et  bramano  la 
correttione  di  tanti  errori  et  abusi,  dovea  grandemente  riscaldar'  et 
spingere,  non  esser  pari  il  caso  del  *cardinale  Commendone*,  poi  che 
quel  signore  era  venuto  a  sorte1)  et  io  per  quelle  cose  inviato  a  posta, 

•20  che  si  doveano  trattar',  oltra  che  cadeano  per  la  persona  di  S.  S.  I11B» 
de'  rispetti,  che  non  poteano  essere  considerati  nella  mia.  et  perchè 
mi  8oggiungea,  che  si  conosceano  le  gratie  di  *S.  Su*,  et  che  vera- 
mente si  temano  in  quella  riverenza,  che  si  dovea,  ma  che  tal'  era  la 
natura  degl'  huomini  et  tale  la  conditione  de'  tempi,  eh'  egli  era  cer- 

25  rissimo,  che  non  si  farebbe  *la  congregatane ,  se  io  ci  fussi*  (o,  se 
si  facea,  constantemente  affermava  et  protestava  insieme,  che  non  si 
farebbe  cosa  buona),  dissi,  che,  se  bene  non  era  verisimile,  che  un  rap- 
presentante *de  la  Santa  Sede  Apostolica*  fosse  d  impedimento  a  quelle 
determinano  ili,  per  la  rimotione  de'  quali  eshibiva  et  l'opera  sua  et 

sol'authorità  del  *Sommo  Pontefice*,  non  mancando  per  i  congregati,  di 
meritarla,  et  si  potesse  anco  dubitare,  che  ci  fusse  manco  fervor'  et 
disposinone  buona  di  quella,  che  riechiedevano  i  tempi  et  le  regioni 
(lo  stato  de'  quali  era  tanto  più  calamitoso,  quanto  che  o  rifuggiva  o 
non  incontrava  l'applicatione  de'  convenienti  medicamenti),  nondimeno, 

S5  perché  all'  altre  non  s'aggiungesse  ancora  questa  iscusa  et  pretesto, 
di  non  poter  terminar'  una  volta  il  fondamento  di  quel  bene,  che  si 
potea  far'  in  questi  luochi,  *me  ne  sarei  andato*,  quando  però  havessi 
fatto  gl'uffici,  che  giudicavo  necessary,  con  li  vescovi  et  prelati,  che 
s'aspettavano,    la  qual  cosa,  se  ben'  hebbe  delle  contraditioni,  manco 

40       *)  Gratian  schrieb  indessen  1569  Jan.  27  aus  Wien  dem  Thomicius:  incidet 

adventas  noster  (in  Salzburg)  in  concilium  ,  cai  concilio  vnlt  pontifex,  ut 

cardiwüis  praesideat  (A.  Mai,  Spieüey.  Rom.  8,  435;  vgl  Mayr  a.  a.  OJ. 
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scoperte  delle  addotte  sin  qui,  sotto  a  che  s'  ascondea  dubbio,  che  si 
volesse  far'  un'  *iudagatione  minuta  de  la  persona  sua  propria*, 
mostrando  però  io  la  convenientia.  honesta  et  necessità  di  questo  par- 
tito, cessò  l'impugnatione;  ond'  hebbi  adito,  di  rivangare  con  nuova 
comemoratione  tutto  quello,  che  *N.  Signore*  desiderava,  che  si  facesse; 
ricordando,  che,  poi  che  s'  eleggeva,  d'  esser  solo  a  prepositìoni  et  5 
persuasioni,  si  tacesse  di  maniera,  che  *S.  S,à*  conoscesse,  che  i  rispetti 
considerati  erano  veri  et  non  interposti,  per  infiacchir'  il  trattamento 
et  condiscendere  più  tosto  al  senso  de'  congregati  che  al  santo  disegno 
di  *N.  Signore*  et*)  sodisfar'  al  tremendo  obligo,  c'  ha  con  Dio,  a  cui 
si  doverà  dare  rigoroso  conto  dell'  intentione  de'  tini  et  de'  rispetti,  IO 
per  i  quali  s'  barra  meno  di  quello,  che  conveniva  a  tanta  vocatione, 
procurata  la  gloria  sua  et  la  salute  di  tante  anime  sotto  apparente 
spetie  di  grande  honore,  ma  con  durissime  conditioni,  se  saranno  ben' 
esaminate,  commesse. 

Questo  •)  é,  quanto  si  conchiuse  il  sabbato,  ma  venendo  lettere  la  15 
sera  stessa,  che  *Lavantino*  non  potea  comparire  per  il  rispetto  alle- 
gato di  provintiali  congregati  *in  Grat'/,*1),  et  che  parimente  alcuni 
*archidiaconi  di  Stiria*  non  venivano,  essendo  stato  scritto  di  qua,  che 
il  convento  si  differiva  per  un  mese,  oltra  che  il  *vescovo  di  Passovia*3) 
s'  iscusava  con  piena  di  negotij,  c'havea  alle  mani,  cominciò  di  nuovo,  20 
a  rivocarsi  in  dubbio  la  determinatione  già  fatta,  adoprandosi  qualch' 
uno  del  consiglio  ecclesiastico,  che  et  s'  oppose  alla  celebratione  della 
*sinodo*4)  et,  per  quanto  ha  potuto,  s'é  ingegnato  continuamente,  di 
fare,  che  si  procrastini  il  publicare  la  confermatione  et  il  trattato  dell* 
isecutionc,  forse  con  speranza,  che,  se  passasse  questo  punto,  non  25 
s'  havesse  a  parlare  di  questa  materia  per  qualche  anno,   però  io,  che, 
per  quanto  almeno  mi  mostrava  il  successo,  havevo  giudicato  bene,  che 
si  dovesse  stare  qui,  sin  che  vedevo  il  fine  di  queste  perplessità,  per 
potere  dire,  d'  havere  fatto  ciò,  eh'  era  possibile,  perché  si  venisse  a 
questo  atto,  stimato  da  quelli,  eh'  amano  la  licentia,  molto  importante,  80 
ricorrevo  a  que'  punti,  che  con  la  pratica  havevo  conosciuti,  essere 
pungenti  stimoli:  di  perdita  di  fama  et  nome  buono,  segno  d'  instabilità 
et  occasione  di  disprezzo;  il  che  presso  a  i  buoni  uffici  del  *preposto*»), 

•H"  Vorl.  nicht  Alinea. 

')  Man  ergänze  ein  che  (ala).  86 
*)  Siehe  den  wahren  arund  Xr.  17  p.  100  nt.  3. 
*)  Urban. 

4>  Von  1569.  -  Vgl  auch  Nr.  57  in  einer  Note  Felieian's  Brief  vom  9.  Jamuir 
1574,  der  von  einem  amico  redet,  che  tira  ogni  cosa  in  longo. 

*)  Im  Beceß  vom  H  September  heißt  er  Christophorux  de  Lamberg,  baro   in  40 
Orttencijg  et  Ottenstain,  praepositus  et  archipresbytei-  ecclesiae  metropolitanae  Salis- 
bnrgensia:  Th einer,  Ann.  eccl.  1,  508  8p.  2. 
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gentilhuomo  d'  anni  grave  et  di  bontà  singolare,  del  *padre  Feliciano*, 
che  s'è  molto  faticato,  et  di  qoalch'  un'  altro  del  consiglio  fece  tanto, 
che  *monsignore*,  in  cui  si  scorgeva  voluntà  con  tutta  la  distrattione, 
si  fermò  nel  proposito  di  prima,  instando  per  corriero  a  posta  co'l 

i  *vescovo  di  Passovia*,  che  venisse  ;  il  che  non  si  potea  per  la  brevità 
del  tempo  far  con  gl'altri  luntani.    cosi  a  quest'  hora,  che  s'avicina 
alla  notte  di  lunidl,  egli,  per  quant'  ho  inteso,  é  giunto;  il  cui  arrivo  ^jj^ 
speriamo,  che  c'habbia  finalmente  tolti  da  quell'  ambiguità,  che  c'ha 
infinitamente  travagliati,  non  parendo  pur  possibile,  che  si  possi  pensar', 

io  a  licentiare  tante  persone,  che  per  *  vescovi*  et  per  *capitoli*  con 
interessi  de'  patroni  et  delle  chiese  saranno  comparse,  io  starò  sin' 
all'  estremo,  che  si  possi,  senza  dare  l'ombra  solita  o  somministrar' 
iscusa  et  pretesto  di  non  fare;  et  dopo  bavere  lasciata  impressa  la 
mente  di  *N.  Signore*  ne'  convenuti,  me  n'  anderò  all'  arciduca  Carlo, 

15 con  presupposito,  di  ritornarmene  qui,  per  havere,  sì  come  m'è  stato 
promesso,  tutto  quello,  che  si  sarà  risoluto  et  consigliato  in  materia 
delle  propositioni.  questo  modo  di  scriver',  assai  più  discordante  da 
gl'  avvertimenti  dati  di  quello,  che  s'  usò  nel  plico,  spedito  a  20»),  é 
stato  pur  necessario,  tanto  per  le  materie,  che  V.  S.  Illm*  vederà  nella 

^lettera,  quanto  per  la  partita  mia  di  qua,  la  qual'  è  tanto  subita  per 
i  rispetti  allegati,  che  non  mi  concede  il  poter  mettere  tutto  quello, 
che  sarebbe  di  bisogno,  in  cifra,  senza  la  quale  non  ho  giudicato  sicuro 
inviar   il  contenuto,    né  essendo  etc.     di  Saltzburg  il  25  d'agosto  1573 
nel  73.  Aug.25 

26       17.    Portia    an  Como:    Fernbleiben  des   Lavantiner  Bischofs  1573 
von  Salzburg  aus  nichtigen  Gründen.    Verhandlungen  mit  dem  Erz-  8 
herzog  betr.  Reform  und  Ausführung  der  Salzburger  Dekrete:  Visi- 
tationen; Seminare;  bischöfliche  Visitationen  dei'  Klöster;  Franziskaner- 
und  Dominikanerklöster  ;  Druckereien;  katholische  Räthe.  Eine  Taufe  bei 

toHofe.  Dei  Erzherzog  erhält  die  Darlegungen  des  Nuntius  schriftlich. 
Jesuiten  und  Lutherische  Prediger  in  Graz.  Abreise  genannter  Fürsten 
(u.  a.  Erzhzg.  Ferdinand'*)  am  5.  September.  Böhmische  Königskrönung.  Sept.  5 
Decifrai:  Ausnutzung  der  GeldnoÜi  Carl's  durch  die  Landleute.  Das 
Landvolk  strömt  zu  den  ketzerischen  Predigten  in  den  Schlössern. 

35  Das  Tribunal  der  Adligen  widersetzt  sich  oft  mit  Erfolg  dem  Erzherzog. 
Stadtrath  von  Graz  protestantisch.  Kirche  der  Adligen  in  Graz  vom 
Landvolk  besudit.   1573  Sept.  8  Graz*). 

Genn.  Vol.  80,  1  p.  120-128  Orig.,  mit  Decifrai  (von  zu-ei  Händen  geschrieben) 
p.  111—113. 


40       *)  8.  Nr.  15  p.  92  nt.  2. 

»)  Betr.  Beförderung  dieses  Briefes  $.  Nr.  18  p.  109  nt.  2,  Nr.  25  p.  143  nt,  7. 
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Gedr.  Th einer  Ann.  eccl.  1,  523—525;  das  Decifrai  p.  522.  Falsche  Lemrten 
Theinrr't)  *.  Varr. 

Per  quello,  ch'io  scrissi  a  V.  S.  Illm*  nel  partire  da  Saltzburg  con 
Aug,  25  lettere  di  25  d'agosto1),  spedite  di  qua  per  Menna*),  non  havendo  né 
giudicato  ispediente,  di  lasciarle  in  quella  città,  né  per  strada  havuta  "> 
occasione  d'  incaminarle  per  Koma,  ella  haverà  inteso  le  cagioni 
della  partita  mia  per  Gratz,  lo  stato,  in  che  si  truovavano  le  cose  di 
quella  congregatione,  le  persone,  eh'  erano  giunte  et  che  s'  aspetta- 
vano, con  la  speranza  del  fine,  che  si  poteva  havere  di  que'  negocl 
resta,  c'hora  le  significhi,  come  per  ragionamenti  havuti  qui  molto  lo 
più  mi  confermo  nell'  opinione,  c'hebbi,  della  tepidezza  usata  nella 
reduttione  de'  prelati,    poiché   più   tosto   per  sue   cause  particolari 
che  per  online  del  serenissimo  arciduca  Carlo  era  restato  il  Levan- 
tino et  Secoviense  *),  valendosi  per  iscusa  dell'  occasione,  che  volen- 
tieri prese,  del  battesimo  delia  figliuola4)  di  Sua  Altezza,    ma  perché  15 
stimavo"*,  che'l  rappresentar'  alla  sodetta  le  difficultà  et  fredezza  veduta 
in  Saltzburg  harrebbe  partorito  effetto  immediate  contrario  al  bisogno  di 
questi  stati  et  al  desiderio  di  N.  Signore,  mi  parve  nell'  audientia,  ch'ella 
mi  diede*),  di  mostrare,  che  il  negotio  di  quel  convento  doveva  caminare 
con  caldezza  d'animo  dal  canto  di  mons.  l'arcivescovo  et  de'  suoi  pre-2i> 
lati,  et  che,  per  venir'  all'  isecutione  tanto  bramata  da  S.  S*4  et  da 
tutti  i  buoni  per  salute  del  popolo  Christiano  et  per  discarico  et  servitio 
de'  prencipi  istessi  temporali,  altro  non  occorreva,  senon  la  risoluta 
volunta  loro,  di  favorir'  et  coadiuvare  co'l  braccio  delle  sue  forze  et 
authorità  la  causa  di  Dio,   rimovendo  prima  gl'impedimenti  et   poi 25 
aggiungendo,  secondo  che  il  bisogno  ricercasse,  gl'aiuti;  a  che  mi  feci 
strada  con  indutione,  che  mostrava,  essere  N.  Signor  risoluto,  d'attendere 
con  paterna  cura  et  carità  alle  cose  di  Germania  et  di  procurar'  a 
tanti  et  si  gravi  mali  tutti  i  rimedij  possibili,  di  che  ha  voluto  dare 
parte  fra  gl'altri  prencipi  a  S.  Altezza,  stimando,  che,  se  bene  ha  i  suoi  80 
paesi  guasti'),  nondimeno  habbia  prevaluto  et  prevaglia  nell'  animo  suo 


.)  Thtiner  .tim.no. 

»)  Nr.  16. 

*)  Sept.  10  schreibt  der  Wiener  Nuntius  an  Como  u.  a.  :  i'  è  ricevuto,  dui  giorni 
sono,  dal  signor  abbate  di  Portia  da  Gratz  l'alligato  piego  f  zur  i  fello»  unsere  Nr.  16 J,  $h 
che  mi  ha  raccomuiandato  molto:  Germ.  Voi.  70  p.  427  Original.  Vgl.  auch  Nr.  25 
p.  143  nt.  6. 

:,y  Vgl.  Nr.  16  p.  98  nt.  2  und  das  lutrte  ürtheil  über  ihn  Nr.  33  im  Decifrai. 
*)  Der  1573  Augttst  16  gebwenen  Erzherzogin  Amur.  Hur  ter ,  Oesch.  Kaiser 
Ferd.'s  II  und  seiner  Eltern  Bd.  2  p.  213.    fiter  die  Taufe  s.  p.  105  nt.  5.  *° 
*)  Am  3.  September,  s.  p.  105  nt.  6. 
•)  D.  h.  von  der  ketzerischen  Lehre. 
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il  desiderio,  che  si  conservino  i  buoni  et  ridnchino  gl'erranti,  et  che 
volentieri  sia  per  coadiuvare  sì  santo  disegno,  tanto  per  quel  zelo,  c'ha 
mostrato  co'l  essempio  continuato  della  sua  vita»),  quanto  per  liberarsi 
da  quelle  molestie,  che  si  presuppone,  chabbino  dato  et  dieno  a  lei  le 

h  dimande  insolenti  et  importune  de'  suoi  provintiali  *)  ;  le  quali  per  la 
natura  de'  heretici  si  può  tenere  per  fermo,  che  non  sieno  terminate, 
perché  la  malitia  simile  non  ha  fine,  et  essi,  con  l'haver'  asseguito  in 
qualche  parte  ciò,  che  volevano,  saranno  fatti  animosi,  a  desiderar'  et 
procurare  più  innanzi;  però  esser'  homai  tempo,  che  si  pensi,  d'obuiar' 

io  a  tanta  insolentia,  il  che  crede  N.  Signore,  che  principalmente0  et 
securamente  si  possi  fare  con  la  riforma  del  clero,  il  quale,  si  come 
con  l'ignoranza  et  difformità  della  vita  ha  prestato  qualche  occasione 
alla  malvagità  humana,  di  portarsi  innanzi,  cosi,  riducendosi  a  quella 
disciplina,  che  conviene  all'ordine  suo,  potrà  esser'  et  di  edificatone  et 

lòdi  confusione  non  pur'  a  questo,  ma  a  i  paesi  vicini,  desiderarsi,  che 
S.  Altezza  con  tutto  lo  spirito  suo  venghi  in  questo  istesso  parere,  del 
quale  non  si  mostra  la  necessità  come  soverchia,  sì  come  non  si  fa 
sforzo  in  far  vedere  la  convenientia  et  honestà,  per  non  mostrare,  di 
dubitare  del  candore  dell'  animo  et  finezza  del  giuditio  suo.  questo  solo 

20  non  tacersi,  che  cessa  ogni  dubbio  di  tumulto,  poiché  si  lasciano  in 
provintie  del  tutto  guaste  da  parte  i  laici'),  né  può  l'impresa  essere  detta 

a)  t'ori  principale  mi'<  geiruniienem  Übtrrtfirh  von  and.  Dint*  iibtr  e  :  Tkeiner  principili*. 

')  S.  dai  zeitgemss.  Urlheil  über  die  kirchl.  Gesinnung  Erzlug.  Carl's  bei  Hurter 
a.  a.  O.  Bd.  1  p.  67  f. 

2<S  *)  Deren  Wünsche  je  länger  desto  mehr  auf  ungehinderte  Ausübung  ihrer 
Religion  gingen:  Horter  Bd.  1  p.  4H  ff.;  231  ff.;  247  ff.  Ro  bitseh,  Oeseh.  des 
Protestantismus  i.  d.  Steiermark,  p.  91  f. 

')  Das  heißt:  seitdem  man  in  völlig  „verrotteten*  Provinzen  den  ÌAiien  den  Einfluß 
auf  die  Besetzung  der  Pfarreien  entzieht.    Vgl.  Xr.  3  Art.  26.    Die  Ausführungen 

30  des  Nuntius  erinnern  an  diejenigen  einer  dem  Erzherzoge  1569  unterbreiteten  Denk- 
schrift :  gedr.  Harter  Bd.  1  p.  571  —  79,  ru  vgl.p.  121—124.  Die  betreffenden  Worte,  von 
mir  in  vereinfachter  Orthographie  gegeben,  p.  57H,  Iff.,  lauten:  nachdem  ungezweiflt,  das 
der  merer  thail  der  pfaren  in  den  dreien  irer  fl.  DI.  landen,  Steyr.  Kärnnten  and 
(  r sin.  von  irer  fl.  Dl.,  von  den  herrn  era-  und  bischoven,  von  den  prelaten  und 

fócollegien  und  der  minder  thail  von  den  herrn  and  landleatea  za  lehen  and  mit 
vogt-oberkhait  onderthan  sein,  da  nun  soliche  pfarrn  mit  catholischen  briestern  ver- 
sehen und  beseezt  wurden,  so  ist  khain  zweifl,  das  der  grösste  und  merer  thail  des 
laud-volks  gar  leichtlich  in  der  catholischen  religion  erhalten  wurde,  nach  dem  es 
one  das  mer  dann  zu  der  neuen  in  gmain  genaigt  ist;  in  diesem  Sinne  möge  Carl 

iOauf  den  Erzbischof  von  Salzburg  und  den  Patriarchen  von  Aquüeja  eimeirken,  die 
nit  ain  geringe  anzal  der  pfarrn  in  Varls  Landen  zu  verleihen  und  zu  besetzen 
hätten.  —  Vgl.  des  Salzburger  Erzbischofs  Klage  beim  Erzhzg.  Carl  1571  ^Harter 
p.  11H),  daß  die  f^indleute  der  geistlichen  Lehenschaften  sich  anmaßten.  Vgl.  ferner 
Harter  p.  127,  12  ff.;  130,  3  ff.;  131  Mitte;  132;  135  unten;  245  l.  10;  250. 

VoRobitsch,  Gesch.  d.  Protestantismus  in  der  Steiermark,  p.  86  ff. 
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0  "impossibile  *o  molto  difficile,  sendo  quasi  tutte  le  parochie  in  poter' 
et  collatione  o  di  Sua  Altezza  o  dell'  arcivescovo  di  Saltzburg,  i  quali 
con  l'intelligenza,  che  si  sperava  et  desiderava  tra  loro,  potevano  scacciar' 

1  scandalosi  et  incorrigibili  et  riempir'  i  luochi  di  persone,  che  potessero 
et  con  sufficiente  dottrina  et  con  buono  essempio  instruire  l'anime  alla  B 
cura  loro  commesse,  non  mancar'  a  S.  Bn#  mezzi  et  ricordi,  per  con- 
durr' a  fine  il  disegno,  ma,  per  attaccarsi  a  quelli,  che  in  Germania 
medesima  erano  stati  giudicati  et  possibili  et  convenienti,  con  che  si 
presuponeva,  di  levare  non  pur  le  dilationi  sempre  nocive  in  questi 
casi,  ma  le  consulte  stesse,  desiderare,  che  sieno  favorite  et  aiutate  10 
l'isecutioni  de'  decreti  formati  già  in  Saltzburg  et  confirmati  dalla  Santa 
Sede  Apostolica,  sopra  la  promulgatione  de'  quali  era  già  ridotto  il 
convento  in  quella  città,  et  fra  questi  in  spetie  ciò,  che  s'aspettava  alle 
visite'),  le  quali  dovevano  essere  fatte  con  somma  diligentia,  non  da 
huomini  ordinarij,  ma  da  intelligenti  et  zelanti,  che  non  ha  vesserò  mira,  15 
d'impedire  gl'ordini  buoni  sotto  pretesto  di  conservare  giurisditione  al 
prencipe  suo,  ma  che  con  candore  d'animo  procurasse"*  con  l'estirpatione 
d'abusi  et  introdutione  di  persone  buone  la  gloria  di  Dio  et  la  salute 
dell'  animefc>,  a  ciò  oltra  molti  altri  ordini  et  opere  buone  si  levassero 
homai  i  preti  ussorati,  i  quali  poteva  essere  maraviglia,  come  fossero  20 
stati  tolerati  da  prencipi  istessi,  non  che  da  vescovi,  si  corriggessero 
gl'incontinenti,  estirpando  il  concubinato,  et  si  mettesse  freno  a  tanta 
licentia,  favorendo  in  somma,  quanto  fosse  possibile,  tutto  ciò,  che  fosse 
stabilito  in  quella  congregatione.  ma  perché  a  questo  salutare  consiglio 

si  poteva  dubitare,  che  fosse  molto  contraria  l'inopia  di  sufficienti  et 26 
buoni  sacerdoti,  desiderare  la  Stà  S.,  che  in  isecutione  de'  decreti  del 
sacro  concilio  Tridentino  s'instituiscano  i  seminari),  ne'  quali  i  giovani 
di  buona  indole  siano  con  somma  diligenza  da  huomini  eruditissimi  per 
uso  della  chiesa  santa  educati,  di  che  nessun  rimedio  più  atto,  per 
instaurare  la  disciplina  già  in  molti  luochi  di  Germania  quasi  del  tutto 
caduta,  giudicorono,  potersi  ritrovare  que'  padri*),  che  legitimamente 
furono  all'  hora  in  spirito  santo  congregati,  a  questo  s'aggiunge,  che, 
sapendo  N.  Signore,  ritrovarsi  ne'  stati  di  Sua  Altezza  molti  abbati,  i 
quali  a  pena  di  prelati  ritengono  altro  che  il  nome1),  è  in  desiderio, 

a)  TK  praooeafsnem.  3;i 

b)  Th.  anima. 

V  Geschickte*  Hinüberleiten  auf  das  Gebiet,  auf  welchem  Carl  die  Unzufriedenheit 
des  Salzburgers  erregte,  vgl  Nr.  14  p.  79  l.  16  ff.  und  p.  S7  nt.  4. 
*)  Die  des  Tridentiner  Konzils. 

')  Vgl.  Xr.  3  Art.  29.  Uber  die  Zustände  in  nuinchen  Kirchen  und  Klöstern 
wird  richtig  urtheden  Krzhzg.  Carl's  Anbringen  an  die  Prälaten  mm  Jahre  15H8 
betr.  Reformation:  Harter  «.  a.  O.  Bd.  1  p.  565  570.  besonders  mn  p.  566  Mitte 
an;  zu  vergleichen  p.  113    115  dort.    Vgl.  auch  oben  p.  WS  nt.  3. 
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che  sieno  a  miglior*  et  più  conveniente  forma  di  vita  ridotti;  il  che 
S.  Bn"  pensa,  potersi  accommodatamente  fare,  se  secondo  il  decreto  di 
esso  concilio*)  saranno  da  vescovi,  nelle  diocesi  de'  quali  sono  i 
monasteri)  posti,  visitati  et  costretti,  a  vivere,  come  a  tanta  vocatione 

6  conviene,  non  ostante  alcun  privilegio  d'esentione  o  di  esser'  immedia- 
tamente alla  Santa  Sede  Apostolica  soggetti;  cosa,  che  tanto  meno  si 
dee  diferire,  quanto  da  molti  s'intende,  nutrirsi  dentro  a  que'  chiostri 
precettori,  che  spesse  volte  leggono  libri  heretici  et  per  aventura  a 
scolari  li  danno  a  legger'  ancora'),  sa  medesimamente,  che  nella  Stiria, 

io  Carinthia  et  C'arniola  non  mancano  molti  monasteri  di  religiosi,  i  quali, 
havendosi  alla  felice  necessità  della  regola  o  di  San  Domenico  o  di 
San  Francesco  ubligati,  menano  vita  molto  diversa  dal  voto  et  professione, 
che  fecero3);  però  esser'  entrato  in  desiderio  N.  Signore,  di  sapere  da 
S.  Altezza  l'opinion  sua  intorno  al  modo  di  rimetterli,  potendo  esser' 

15  ottimamente  instrutta  delle  conditioni  et  rendite  d'ogni  luoco,  assicuran- 
dossi,  che  la  S*  S.  non  mancherà,  di  fare  quello,  che  stimerà  ridondar' 
in  gloria  di  Dio  et  salute  de'  popoli,  ma  quello,  che  molto  offendi' 
l'animo  di  S.  Bne,  é  la  somma  diligentia  de  gl'heretici  nell'  impressione 
de'  libri4)  et  all'  incontro  la  troppa  negligenza  de'  catholici,  onde 


20  %)  Sess.  21  Decr.  de  re  forni,  cap.  S  geh  reibt  iw  jährliche  Visitation  vornehmlich 
der  commendata  monasteria,  etiam  abbat  iae,  prioratus  et  praepositurae  nuneupatae, 
in  qu'ibus  non  riget  regularis  observantia,  durch  den  Bischof.  Klöster,  in  denen  rc- 
gularis  observantia  herrschte,  unterstanden  jedoch  im  Allgemeinen  der  Visitation  des 
Abtes.    Vgl.  Sess.  25  de  regulär,  et  monialibm  cap,  20  über  die  Befugniß  der  den 

25  Bischöfen  nicht  unterstehenden  Äbte,  zu  visitimi. 

*)  Vgl.  Xr.  3  Art.  30.     Vgl.  übrigens  Morone's  Ansieht  Nr.  27  p.  154  nt.  5. 
*)  Vgl.  Xr.  3  Art.  31.    Im  April  dieses  Jahres  hüte  sich  Carl  dem  Wiener 
Xuntius  Delfin  gegenüber  beschwert  grandemente  della  mala  vita,  che  tendono  questi 
padri  (di  S.  Domenico)  et  di  quelli  ancora  di  S.  Francesco,  et  che  i  provintiali,  che 

80  vengono  d'Italia,  non  fanno  altra  riforma  che  spogliare  i  conventi  «li  quello,  che 
hanno,  sotto  coperta  di  visitatione.  Der  Erzlicrzog  hatte,  wie  Delfin  meldet,  beim 
Kardinal  von  Augsburg  brieflich  auf  Abhülfe  gedrungen  und  dem  Xuntius  erklärt, 
tutte  queste  infonnationi  della  mala  vita  loro  nicht  von  Ketzern  o  sospetti,  ma  da 
migliori  catholici  del  suo  paese  zu  haben:  Delfin  an  ('omo  1573  April  s  in  Genn. 

35  Vol.  70  p.  170  Orig.  -  In  Erinnerung  an  Carl'*  Schreiben  an  den  Kardinal  von 
Augsburg  hieß  es  wd  in  Xr.  3  Art.  31:  Die  frati  Italiani  vincono  horinai  la  patienza 
del  buon  arciduca.  Klagen  (Juris  über  das  Treiben  monachorum  Italornm  Francisca- 
n nrum  et  Dominicanornm,  das  ihm  deren  Austreibung  aus  seinen  Ländern  tuihe  legte, 
werden  icir  auch  im  Oktober  1574  begegnen.    Vgl.  in  Sachen  dieser  frati  weiter 

40  Nr.  24  p.  143,  1  ff. 

*)  Man  beachte,  daß  Portia,  wie  beim  Salzburger  Erzbischof,  in  erster  Linie 
dringt  auf  Visitation,  Ausrottung  des  Concubinats,  Seminare,  Anlage  von  Druckereien; 
er  erwähnt  nicht  Berichterstattung  nach  Rom,  da  das  Sache  der  Bischöfe  icar,  aber 
auch  nicht  Besenduiuj  des  collegium  Germankum.    Über  den  Eifer  der  Ketzer  im 

45  Drucken  von  Büchern  s.  Hurter  Bd.  1  p.  120  l.  9  ff.;  124,  6  ff.;  579,  13  ff. 
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grandemente  desiderarebbe,  che  nella  provintia  di  Saltzburg  s'erigessero 
tre  o  quattro  stampe,  nelle  quali  di  continuo  s'imprimessero  libri  di  sana 
dottrina,  all'  erettione  et  perfetione  della  qual'  impresa  parendo  neces- 
saria qualche  contributione  de'  vescovi  et  prencipi,  essorta  N.  Signore 
Sua  Altezza,  che  oltra  il  danaro  voglia  in  ciò  porre  ogni  suo  studio;  6 
appresso  che  con  tutte  le  maniere  possibili  dia  ad  intender'  a  suoi 
subditi,  che  vuole  favorire  gagliardamente  la  riforma,  che  si  farà  da 
gli  ecclesiastici,  non  permettendo,  che  o  puntigli  di  giurisditione  o 
cavillationea>  de'  ministri  o  vani  rispetti  et  dubij  di  tumulti  impediscano 
o  ritardino  si  buona  et  santa  opera;  il  che  si  può  sperare,  che  sempre  io 
succeda,  se  haverà  avvertenza,  a  ch'é  da  S.  8*  esportata,  di  non  ser- 
virsi ne'  consigli  et  commissioni  d'huomini,  che  non  sieno  veramente 
catholici,  et  massimamente,  quando  si  tratta  di  cose  pertinenti  in  qual 
si  voglia  modo  alle  chiese1). 

Rispose*1  a  questa,  che  ringratiava  infinitamente  N.  Signore,  che  16 
mirasse  con  tanto  affetto  nelle  cose  di  Germania,  et  restava  con  obligo 
alla  Bn*  s..  di  quanto  s'havea  promesso  di  lui,  assicurando,  di  dovere 
corrispondere  con  ogni  studio  alla  buona  opinione  di  sé  conceputa; 
piacerli  ciò,  che  s'era  proposto  di  visite  (a  che  disse,  havere  più  volte 
sture  irato  mons.  arcivescovo),  quello,  che  si  ricordava  di  seminarij,  20 
di  riformar'  abbati  et  monasteri),  essendone  grandissimo  bisogno8)  per 
la  scandalosa  vita,  che  si  mena  ne'  chiostri;  c' harrebbe  fatta  matura 
consideratione  sopra  le  stampe,  sicome  sopra  ogn'  altro  particolare, 
c'havessi  messo  in  iscritto,  a  ciò  potesse  commodamente,  sicome  è  suo 
costume,  rispondere  parimente  in  iscritto,    et  perché  io,  rendendomi  25 
alquanto  difficile,  dicevo  in  fine,  di  farlo  con  quello  avvertimento  di 
differenza,  che  si  deve  havere  dall'  orecchia  di  prencipe  buono  a  con- 
siglio non  sano  in  ogni  parte,  soggiunse,  ch'era  molto  ben'  honesto, 
et  che  sapessi  e>  in  oltre,  porr'  egli  da  certi  giorni  in  qua  ogni  studio, 
per  tirarsi  appresso  ministri  et  consiglieri  catholici,  ma  non  essere  facile  80 
il  truovarli,  non  havendo  in  tutti  i  suoi  paesi  dieci  huomini  nobili,  de' 
quali  sono  soliti  a  servirsi  i  suoi  maggiori,  che  non  sieno  grandemente 
infetti'),  nondimeno  che  sperava,  d'introdure  forma,  con  che  si  servirebbe 
de'  buoni,  massimamente  nelle  consulte  di  cose,  che  s'aspettano  alle 

a)  Th.  oarilUtloni.  35 

b)  Vorl.  nickt  AUnta. 
e)  Th.  Mp»«M. 

V  Vgl  Nr.  3  Art.  46. 

x)  Vgl.  oben  p.  103  nt.  3,  mehr  über  CarVs  Ansicht  Nr.  34. 

*)  Die  oben  p.  101  nt.  3  er  ir  ähnle  Denkschrift  wm  Jalue  1569  zeigt  besonders  an-  40 
schaulich,  icie  Carl  an  seinem  Hof  mit  seiner  katholischen  Anschauung  allein  stand: 
Harter  Bd.  1,  571  ff.,  insb.  p.  574,  14  ff.    Vgl.  Vorths  Einwirkung  auf  den 
Bairischett  Herzog  in  dieser  Sache  Nr.  30  p.  167.  14  ff. 
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chiese;  concludendo,  che,  se  per  all'hora  non  s'estenderà  in  più  lunghi 
ragionamenti,  si  come  suol  far  meco1  )  et  era  desiderio  suo,  lo  scusassi 
con  l'arrivo  dell'  arciduca  Ferdinando')  poco  prima  giunto  et  co'l 
bavere  presso  di  sé  il  duca  Guglielmo  di  Baviera  con  la  moglie')  et 

5  sorella4)  venute  per  il  battesimo  della  figliuola  sua*»,  che  dovea  farsi 
quel  dì  medesimo-)  ;  i  quali  partendo  poi  fra  due  giorni,  come  fecero,  lu  Sept.  3. 5 
lascierebbono  libero,  sì  che  harrebbe  potuto  attender'  a  i  negotij  pro- 
posti,   dopo  questo  ho  formata  la  scrittura,  che,  per  esser'  un  ristretto 
di  ciò,  che  s'è  spiegato,  non  si  manda,  la  quale  tanto  tosto,  che  i 

loprencipi  sodetti  partirono,  fu  a  Sua  Serenissima  Altezza  presentata. 

Qui"-'  ci  sono  quattro  padri  Giesuiti,  uno  de'  quali,  Suevo  di  natione, 
detto  Gerardo7),  predica*)  con  più  concorso  di  quello,  che  soleva 
havere  chi»)  teneva  il  pulpito  per  innanzi,  cresce  tuttavia  la  fabrica 
per  il  loro  collegio10),  il  quale  intende  l'arciduca,  che  sia  assai  pieno, 


,  5  a)  Vori  nicht  Alinm. 

V  Erinnerung  an  den  früheren  Aufenthalt  in  Gnu  im  Jahre  1571,  s.  Nr.  8 
p.  42  ni.  4. 

*)  Ddfin  schrieb  157H  Aug.  27  aus  Wien  an  Como:    cor  2  Tagen  langte 
hier  Erzhzg.  Ferdinand  an,  per  visitare  S.  Mu  et  poi  per  andare  a  Gratz,  per 
20  tenere  a  battesmo  una  figlinola,  che  è  nata  ultimamente  al  ser>"°  arciduca  Carlo, 
et  la  partita  sarà  fra  tre  giorni:  Genn.  Vol.  70  p.  409110  Orig.  Delfin  benutzte 
die  Anwesenheit  Ferdinand's,  um  dem  Kaiser  schriftlich  und  mündlich  den  Trienter 
Handel  an's  Herz  zu  legen,  und  ferner  um  ihm^  wol  auf  Anregung  von  Briren  am 
(vgl.  p.  72  nt.  6),  eine  Denkschrift  per  conto  di  certe  »teure  zu  überreichen,  che'l 
26  ser«o  arciduca  vorrebbe,  che  si  pagassero.    Ein  nur  flüchtiges  Gespräch  Delfin  s 
mit  Ferdinand  August  HO  hatte  doch  ansciieinend  das  Ergtbniß,  daß  August  Hl 
dem  Agenten  Madruzzo'a  die  in  Sachen  Trient's  mit  Portia  gewechselten  Schrift- 
stücke gezeigt  wurden.  —  Am  Hl.  verließ  Ferdinand  Wien.  Vergleiche  zu  dem  Allen 
das  genannte  Schreiben  Delfin s  und  ein  anderes  an  Como  vom  H.  September:  a.  a. 
30  O.  p.  410;  416  und  417  Origg. 

*)  Wilhelm  war  seit  1568  mit  Renate,  Tochter  Franz' $  von  [jothringen,  vermählt. 
Nr.  11  nt.  2  erwähnt  Wilhelm  bereits  als  anwesend  in  Graz. 

*)  Maria  Maximiiiana  geb.  1552. 

*)  S.  p.  100  tit.  4. 
8Ä       V  D.  i.  September  H,  vgl.  fra  dne  giorni  l.  6  und  p.  106  l.  6. 

7j  Gerhard  Pastel,  früher  Rektor  in  Innstrruck:  Hurter  Bd.  1,  258;  260 
nt.  44  unten.  Mit  Pastel  kam  1572  Pater  Stefan  Kreuzler,  vgl.  Robitsch  a.a.O. 
p.  83.  Robitsch  sagt  ebendort:  Im  tuichsten  Jahre  vermehrte  sich  ihre  (der  Jesuiten) 
Zahl  auf  12.  Pastel  ist  wol  in  Nr.  79  gemeint. 
40  •)  Das  heißt:  in  der  Pfarrkirche  zu  Graz,  die  trotz  Widersjiruch  des  Stdzburger 
Erzbischofs  den  Jesuiten  übergeben  tcurde:  Hurter  Bd.  1,  261. 

•)  Vor  Pastel  predigte  der  1570  nach  Graz  gekommene  Pater  Stefan  Stimel; 
dieser  starb  schon  1572  im  Stift  Rein:    Hurter  und  Robitsch  a.  a.  0. 

'•)  Vgl.  über  die  Berufung  der  Jesuiten  muh  Gnu  und  den  1571  beeehlossenen 


Digitized  by  Google 


106  Nr.  17:  1678  Sept.  8. 

havendo  opinione  et  speranza,  che  possi  esser'  o  solo  o  potente  mezzoa>, 
a  fare  qualche  bene  in  queste  parti,  nella  città  ci  ^ouo  pur  quattro 
predicatori  heretici  Lutherani'),  stipendiati  grossamente  da  questi  nobili 
I  in.  vinti  a  li  ;  ogni  festa  si  fanno  due  prediche,  alle  quali  è  un  frequen- 
tissimo concorso  d'ogni  sesso  et  d'ogni  etate  •).  6 

Sept.  5        Sahbato  partirono  questi  prencipi,  il  duca  (ruglielmo  con  le  sue 
donne  et  l'arciduca  Ferdinando  solo;  fanno  tutti  la  strada  di  Saltzhurg*), 
il  primo,  per  passare  di  là  in  Baviera,  il  secondo,  per  voltar'  ad  Ispruch, 
Okt.    ove  si  tratterà  fino  a  qualche  giorno  d'ottobre,  per  andare  poi  in 

Bohemia  alla  coronatane  del  nuovo  re4),  nel  qual  regno  é  voce,  che  io 
la  Maestà  dell'  imperatore  sia  per  stare  qualche  mese,  forse  anco 
sollecitando  di  là  la  dieta  imperiale»),  per  il  qual  rispetto  è  ricercato 
l'arciduca  Carlo,  d'andar'  a  reseder"  in  Vienna*),  il  che  ha  risoluto 
S.  Altezza  finalmente,  di  fare,  con  tutto  che  da  principio  si  sia  iscusata; 
/57?    et  Pare'  cm?  8*  mett^fcj'  m  ordine,  per  andarvi  con  tutta  la  casa.  15 

Sept.  H  né  occorrendomi  etc.  di  Gratz  il  dì  8  di  settembre  nel  73. 


a)  Am  Rande  wm  hellerer  IHnU  bit  tum  Schluß  dt»  Abtalttt  ein  Strich. 

b)  Tk.  m.tt«. 

Bau  Harter  Bd.  1,  257  ff.;  256  f.  Robltsch  a.  a.  O.  p.  80  ff.  -  Vgl.  über  das 
Colleg  Nr.  79.  20 

*)  Georg  Khuen  seit  1564,  legte  seine  Stelle  1574  nieder,  Magister  David 
Thonner  seit  1570,  Dr.  Zimmermann,  Magister  Balthasar  Fischer:  Robitsch  a.  a.  O. 
p.  88,  p.  126  ff.    Vgl.  über  Khuen  Nr.  79. 

")  Vgl.  die  schon  gen.  Denkschrift  von  1569:  Hurter  Bd.  1,  575  l.  12  v.  u.  ff. 
Vgl.  über  die  Berufung  des  Chytraeus,  der  die  Schul-  und  kirchlichen  Verhältnisse  26 
der  Lutheraner  in  Graz  ordnen  sollte,  Nr.  79. 

*)  Daß  Wilhelm  und  Ferdinand  durch  Sahburg  kamen,  zeigt  Nr.  22  p.  126  nt.  2. 

*)  Von  der  stets  teieder aufgeschobenen  Krönung  Erzhzg.  Rudolfs  zum  Böhmischen 
König  war  in  diesen  Tagen  von  Neuem  die  Rede.    Ein  Avviso  aus  Wien  vom 
2.  Oktober  -  Wien  H.-H.-St.-A.  Romana  Faso.  89  Bernorio  fol.  131"  unten  -  s<igt:&> 
der  Kaiser  ha  ordinato  a  tutti  li  nobili  di  questi  stati,  che  stiano  in  ordine,  per 
qnando  saranno  chiamati;  stimassi,  per  andar  alla  coronatione  di  Boemia;  in  tanto 
s'aspetta  l'arciduca  Carlo,  che  restarà  a  questo  governo  in  absenza  dell'  imperatore. 
Die  Angelegenheit  verwirklichte  sich  auch  diesmal  nicht.  Am  17.  September  schreibt 
Delßn  an  Como:  si  crede  ancora,  che  S.  M'»  Cesarea  non  risolverà  l'andata  di  85 
Praga,  finché  l'eletto  {seil.  Heinrich  von  Anjou,  König  v.  Polen)  non  sia  passato 
(seti,  durch  Deutschland),  se  ben  altri  dicono,  cho  v'andaranno  solamente  i  sermi 
re  d'Ungaria  f Erzherzog  Rudolf,  König  von  Ungarn ]  et  principe  Ernesto  alla 
fine  d'ottobre,  et  in  caso  che  l'imperatore  andasse,  come  i  Bohemi  tanno  instanza, 
si  dice,  cbe'l  sei™0  arcidnea  Carlo  verria  al  governo  di  questa  provintia  sin  al  40 
ritorno  di  S.  M**:  Germ.  Voi.  70  p.  431—32  Original.  —  Man  vergleiche  auch 
Nr.  23  p.  139  nt.  3. 

»)  Auf  der  die  Römische  Königsicahl  erfolgen  sollte. 

•)  8iehe  Note  4. 
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I  Decifrai.]  Quanto  a  lo  stato  de  le  cose  di  qua,  egli  é  tale,  che 
l'arciduca  Carlo  ha  molte  difficultà,  per  essere  impegnato')  et  non  havere 
modo  da  sé,  di  uscire  da  debito  et  supplire  a  tante  spese,  si  fanno 
per  questi  successi  di  necessità  contributioni  da  i  paesi,  ma  perché 

5  si  riscotono  in  nome  de  provinciali,  si  adoprano  astutamente,  si  che 
parte  si  paga  et  parte  si  lascia,  per  poter  havere  sempre  S.  Altezza  in 
tal  bisogno,  che  sia  sforzata,  a  dimandare,  nel  qual  caso  é  sempre 
annessa  qualche  petitione  in  confirmatione  et  au frumento  de  la  loro  per- 
versa setta,  si  come  avvenne  ne  l'ultima  dieta"),  che,  essendo  ricercatj 

IO  di  un  millione  et  200,000  fiorini,  dopo  havere  negato,  di  poter  tanto, 
si  risol verno,  di  pagare  per  10  anni  continui  100,000  fiorini  per°>  anno, 
con  patto  pero,  di  potere  ne  le  case  et  ne  le  castella  tenere  predicanti 
heretici.  stimando,  di  essere  obligati,  a  procurare  questo  per  il  paese 
come  cosa  molto  importante,  et,  come  falsamente  credono,  buona,  per 

ir>  essere  sempre  uniti,  la  dimanda,  come  di  huomini  di  arroganza  non 
più  udita,  si  estese,  a  volere  il  medesimo  ne  le  terre  et  ne  le  ville,  ma, 
per  quanto  s'intende  (se  bene  niuna  di  queste  cose  si  intende  chiara- 
mente») da  alcuno,  non  volendone6;  anco  i  padri  Jesuiti  istessi  discorrerne 
a  l'aperta),  non  asseguirono.  usano  però  con  malitia  grande,  di  ridurre 

20  con  mille  arti  i  villani  a  le  castella4),  perché  odino  questi  loro  predicatori 
heretici,  et  se  bene  si  attendesse,  ne  le  terre  ancora  ci  è  di  questa 
sorte  di  gente*)  sotto  pretesto  di  catholici.  ma  quello,  che  é  di  somma 
importanza,  é,  che,  se  alcuno  de  nobili  non  pure  in  questo,  che  é  gra- 

a)  Von  hier  an  bin  p.  lOB  l.  16  tanto  am  Bande  ein  Stri*. 
2n  Th.  volendo  nè. 

')  In  Folge  ererbter  Schulden,  s.  Hur  ter  Bd.  1,  127  unteti. 

•)  Nach  den  im  Landesarchiv  zu  Graz  befindlichen  Landtag/takten  luitte  diese  1573 
Jan.— Febr.  stattgefunden  (Harter  erwähnt  sie  nicht).  Zum  Verständniß  obiger  Stelle. 
Folgendes:  im  Jahre  15t>9  (so  nach  Harter  Bd.  1,  133  f.,  zu  vgl.  p.  233)  hatten  sich  die 
80  Stände  bedingungsiceise  zur  Übernahme  einer  Million  Gulden  aus  der  Schuldenlast 
des  verstorbenen  Kaisers  bereit  erklärt,  zu  verzinsen  von  1571  Jan.  I  auf  20  Jahre. 
Thatsächliche  Folgen  hatte  dies,  wie  die  Beschwerde  Varls  auf  dem  landtage  Ende 
1571  zeigt  (a.  a.  O.  p.  237)  nicht  gehabt.  Um  die  Stände  zur  Erfüllung  des  1569 
Verheißenen  zu  betregen,  mußte  Carl  ihnen  Februar  1572  Versicherungen  »wichen,  aus 
86  denen  nicht  mehr  und  nicht  weniger  als  Geunssensfreiheit  und  ungehinderte  Aus- 
breitung ihrer  Lehrt  herauszulesen  tcar:  Harter  Bd.  1,  249  251,  vgl.  überhaupt 
über  die  Landtage  von  1569-  72  dort  p.  127  ff'.:  231  ff.  —  Im  Jahre  1573  scheint 
Carl  nttch  mehr  Zttgeständnisse  haben  machen  zu  müssen. 

»)  Daß  1572  irgendwie  unklare  Verhältnisse  geschaffen  waren,  deutet  an  Harter 
40  Bd.  1  p.  251.  Diese  ganzen  Verhältnisse  verdienen  noch  eine  gründliche  Untersuchung. 

*)  Die  von  Bobitl  ch,  Gesch.  des  Protestantismus  in  der  Steiermark,  p.  149  zum 
Jahre  157H  angeführte  Klage,  daß  sich  bei  jeder  größeren  Ortschaft  Bethäuser  er- 
hoben ,  mot  die  Eintcohner  dahin  zu  locketi,  tcird  auch  schon  auf  das  Jahr  1573 
passen. 

46       •)  Scilicet  predicatori  heretici. 
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vissimo,  pecca,  ma  in  molto  minore,  per  il  più  non  può  essere  castigato 
da  S.  Altezza;  et  la  ragione  è.  che  i  nobili  hanno  qui  un  consiglio  con 
tutti  li  loro  officiali,  senza  li  quali  non  si  punisce  hnomo  di  portata, 
et  questo  ha  tanta  auttorità  et  insolentia,  che  bene  spesso  si  contra- 
pone al  volere  di  S.  Altezza  et  prevale,  massimamente,  adherendo  ne  5 
le  cose  de  la  religione"^  adesso  il  magistrato1)  di  questa  città,  disiuntob> 
da  l'uno  et  l'altro1);  da  che  nasce,  che  la  licenza,  o  permessa  o  non 
negata  a  li  nobili,  passa  con  grande  connivenza  alli  habitatori  di  questa 
terra  con  diminutione  grande  del  culto  divino,  perchè  homai  al  tempio 
de  nobili,  comprato  da  una  fameglia  pur  nobile,  di  cui  era  per  fundatione  io 
jnspatronato'),  concorreno  al  battesmo  et  administratione  de  sacramenti, 
si  può  dire,  tutti  li  terrazzani,  de  quali  non  si  è  mai  parlato,  non  che 
concessogli  cosa  alcuna,  si  tace  però  et  si  va  portando  innanzi  questo 
con  li  altri  errori,  mettendo  li  consiglieri,  che  sono  quasi  tutti  infettissimi, 
Hu hij  vani  de  tumulti4),  con  li  quali  tengono  di  continuo  tanto  sospesa  15 
Sua  Altezza,  che  non  si  fa  provisione;  onde  si  porge  facile  occasione, 
di  far  progressi,  a  li  heretici,  che  senza  dubbio,  quando  gli  parrà  tempo, 
tentaranno,  di  ottenere  quel  poco  resto,  che  ne  la  dieta  passata  non 
conseguirono,  però  ho  giudicato,  che  sia  debito  mio,  di  fare  sopra  di 
ciò  un  lungo  et  assai  libero  ragionamento  con  S.  A.  ne  la  prima  audienza»),  20 
formandomi  tutto  quello,  per  quanto  sarà  in  me,  che  mi  sarebbe  da 
N.  Signore  commandato,  se  havesse  questo  stato  di  cose,  che  io  mi 
trovo,  a  le  mani,  et  per  il  primo  corriere  lo  invierò  nel  modo  a 
punto,  come  soglio  fare,  che  seguirà,  a  V.  S.  Illm\ 

1573  18-    Portia  an  Como:  Antwort  des  Erzherzogs  am  8  Sept,  iiher-2h 

Sept.  8  bracht.    Desueti  Wunsch  betr.  ein  Kanonikat  zu  Aquileja.  Mündliche 

Ermahnung  des  Fürsten  durch  den  Nuntius.    Zusicherungen  Carts 
Sept.  9  hmsicJittidi  seines  Verhältnisses  zu  den  Landleuten.   Morgen  Aufbruch 

nach  Saleburg,    Carl's  Kamlid  at  für  das  gm.  Kanonikat  Decifrai: 

a)  Th.  hinter  religione  IHtnkt.  SO 

b)  Th.  diluito. 

')  Der  übrigem  schon  früh  protestantische  Gesinnung  gezeigt  hatte:  Rohitsch  p.  55. 

*)  Dan  heißt  teol:  der  Magistrat,  der  vormals  eiite  Mittelstellung  einnahm 
zwischen  dem  einen  (d.  h.  dem  Erzherzog)  und  dem  andern  (d.  h.  dem  consiglio  der 
adligen  fxtndleute).  *>n 

9)  Ein  Siegfried  von  Eggenberg  besaß  in  Graz  ein  mit  einer  Kapelle  versehenes 
Haus  sammt  einem  Garten.  Dies  überließ  er  Alles  vor  1540  an  die  Lutherischen 
Stände,  welche  dort  zunächst  eine  Schule  errichteten,  dann  die  Kapelle  zu  einer 
KircJie  erweiterten  und  einen  Lutherischen  Gottesdienst,  darin  einführten.  Im  Jahre 
156H  ging  dies  Alles  auch  durch  Kauf  an  die  Stände  über:  s.  Robitsch  a.  a.  O.iO 
p.  68;  126  ff. 

*>  Vgl.  Fortia 's  Ausführung  vor  Herzog  Albrecht  von  Baiern  Nr.  30  p.  167  nt.  3. 
*)  In  der  ersten  Audienz  von  diesem  Zeitpunkt  an,  s.  p.  109  nt.  8. 
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Nachfolge  im  Patriarchat  Aquüeja.    Beilage:  Die  Antwort  Erzherzog 
Carl's.    1573  Sept.  8')  Graz. 

Ueno.  Vol.  80,  1  p.  107    10S  (}rig.,  mit  Decifrai  p.  lift.  (Juellenbeschreibung 
zur  Beilage  ».  p.  Ili  l.  8  uwl  9. 

5        La  notte  passata,  venendo  il  giorno  delli  8,  spedi)  a  V.  S.  111«  Sept.  7\8 
sotto  il  di  medesimo  un  piego*)  per  via  del  conte  Ermes,  mio  parente'),  Sept.  8 
che,  ha  vendo  forniti  alcuni  suoi  negoci  a  questa  corte,  partiva  per 

.  Friuli,  la  mattina  poi  per  tempo  mi  portò  il  signor  cancellier  Cobencil  •)  Sept.  8 
la  risposta  di  S.  Altezza*),  che  al  presente  le  mando*)  con  la  copia 

iodi  poche  righe  appresso  del  desiderio,  che  ha,  d'essere  compiacciuta 
da  N.  Signore  intorno  ad  un  canonicato  d'Aquilegia  primo  vacante'); 
invitandomi  eon  lei  a  pranso  per  ordine  suo. 

Essendo"'  adunque  ito,  mi  parve,  di  far'  il  ragionamento,  che  si 
rappresenta  a  V.  S.  Ili"1*  in  cifra  a  parte*),  secondo  che  a  punto  in 

16  viva  voce  lo  esposi,  prendendone  occasione  et  consiglio  dallo  stato,  in 
che  vedevo  truovarsi  le  cose  sue,  sì  come  l'accennai  nell'  altre  mie. 
fui  udito  con  molta  attentione,  né  dissi  cosa,  alla  quale  S.  Altezza  non 
assentisse,  hor  con  segni  d'  interno  dolore,  hor  con  dimostratione,  di 
voler'  isequir'  i  ricordi,  che  per  nome  di  N.  Signore  se  le  davano,  et 

20  dopo  sodisfatto  pienamente  alle  mie  proposte,  essa  in  sostanza  rispose, 
che  chiamava  Dio  in  testimonio,  come  le  leggi  della  necessità  et  non 
della  voluntà  l'haveano  già  indotta,  a  conceder*  a  suoi  provintiali  quello, 
che  s'era  lor  conceduto,  ma  ch'io  certificassi  N.  Signore  di  due  cose: 
l'una,  che  più  tosto  era  disposto,  di  lasciare  la  vita,  che  di  passare 

*26  più  oltra,  l'altra,  che  non  patirebbe  mai,  che  quelli,  i  quali  non  sono 
per  volimi. (  caduti  in  questi  errori,  lusserò  da  forze  et  astutie  de'  suoi 
vasalli  violentati,  a  lasciare  la  vera  fede;  et  ne  farebbe,  venendo  il 
caso,  dimostration  tale,  che  saria  essempio  ad  ogn'  uno  della  sua  riso- 
luta et  ferma  intentione;  promettendo  appresso,  di  far'  ogn'  opra,  perché 

80  le  concessioni,  contra  suo  desiderio  fatte,  andassero  di  per  di  perdendo 

a)  Fori,  nu-kt  AHnta 

•)  Nr.  28  p.  157  1. 1  und  Nr.  34  im  Anfang  mit  dem  Datum  Sept.  9  erwähnt. 
*)  Nr.  17. 

*)  Ermes  di  Port  in,  er  gehörte  einer  Seitenlinie  an:  er  «vir  später  gentühuomo 
86  Kai$er  Ferdinanda  II;  vgl.  Nr.  H  p.  42  nt.  2.  Betr.  Beförderung  de*  Briefe» 
».  Nr.  25  p.  143  nt.  7. 

4)  Hann  Freiherr  von  Kobenzl,  ».  Nr.  3  p.  27  nt.  9. 

*)  Sept.  3  in  Aussicht  gestellt,  ».  Nr.  17  p.  104  l.  25  ;  tu  vgl  p.  105  l.  8  f. 

*)  Liegt  nicht  bei.  Nur  ein  Auszug  au»  ihr  hat  »ich  gefunden,  ».  die  Beilage 
*0p.  111  f. 

')  S.p.  HO  nt.2.  Die  Supplik  »elbst  fehlt.  Man  vergleiche  p.  Iù4  nt.  2,  p.  159  nt.  5. 
*)  Siehe  Anhang.    Portio  kam  al»o  »einen!  Nr.  17  p.  108  nt.  5  angekündigten 
Entschlüsse  nach. 


Digitized  by  Google 


no 


Nr.  18:  1578  Sept  8. 


del  suo  vigore;  et  con  sospir  profondo  mi  disse,  che  assai  più  l'offen- 
devano i  mali  de'  suoi  subditi  che  il  periglio  de'  vicini  nemici1),  onde 
per  questo  rispetto  non  faceva  tutti  i  suoi  sonni  intieri,  io,  dopo  haver' 
aggiunto  tutto  quello,  che  seppi,  per  maggiormente  stabilirlo  in  questi 

Sept.  9  santi  pensieri,  presi  da  lei  licenza,  et  domani  partirò,  per  fare  ritorno  5 
a  Saltzburg,  dal  qual  luoco  ragguaglien')  V.  8.  Ili™*  delle  cose  in  quella 
congregatione  seguite,    fra  tanto  la  supplico,  a  baciar'  i  piedi  santis- 
simi di  N.  Signore  et  a  conservarmi  nella  grafia  et  protettone  sua. 

Non"'  le  debbo  tacere,  che  la  persona,  che  8.  Altezza  raccomanda 
alla  BB#  S.  nella  vacanza  del  canonicato1),  fu  giudicato  in  Padoa  da  lo 
mons.  rw'  Onnanetto')  meritevole  di  molte  lodi  per  una  Christiana  et 
costante  operatone,  che  fece  in  quello  studio  contra  un'  heretico,  spie- 
gatami da  S.  S.  R""  all'  hora,  che  a  caso  mi  truovai  in  quella  città4), 
dopo  la  qual'  é  stato  tanto  ardito,  di  venire  con  incredibil'  odio  di 
questi  popoli  in  questa  corte,  se  ben  Sua  Altezza,  vedendo,  che  1  suo  15 
conversare  qui  è  con  gran  pericolo,  desidera,  di  locarlo  et  per  questo 
1573    ri8Pett0  et  Per  esser  giovamento,  che  ha  speso  qualche  anno  ne'  studi*). 

Sept.  h        di  Grate  il  di  8  di  settembre  nel  73. 

/Decifrai./  Dopo  chiuse  le  lettere,  é  stato  a  ritrovarmi  il  cancel- 
liero  Gobenzel,  il  quale,  essendo  prima  pregato  et  eshortato  da  me  a  20 
la  essecutione  de  le  cose  proposte  a  S.  A.,  et  datomi  ferma  intentione, 
assai  rottamente  mi  disse,  esser  venuto  qui  nuova,  che  fusse  passato  o 
si  tentasse,  di  far  passare  renuntia  del  patriarcato  d'  Aquileia  ne  la 
persona  d'un  figliuolo  del  Barbaro,  già  bailo  a  Costantinopoli  •),  sog- 

a)  Vorl.  nicht  Alinea.  25 

■)  Der  Türken. 

*)  S.  oben  p.  109  nt.  7. 

*)  Bischof  von  Padua  1570  -77;  1572  Juli  war  er  als  Nuntius  nach  Spanien 
gegangen.  Vgl.  Carini,  P.  Franc  S.  I,  Motu.  Niccolò  Ormando  etc.  Borni,  Befani  1894. 
*)  Ich  finde  Portio  1570  Oktober  27  in  Padua,  vai.  Nr.  8  p.  42  nt.  3.  W 
•)  Siehe  mehr  in  der  Sache  in  Nr.  34. 

"j  Von  den  Bemühutujen  der  Venetianer,  als  Nachfolger  des  im  August  schwer 
erkrankten  Patriarchen  Daniel  Barbaro  (er  starb  1574)  wieder  einen  Venetianer  eoni 
Papst  zu  erhalten,  icird  bereits  Anfang  August  der  kaiserliche  Gesandte  in  Venedig  an 
Madruzzo,  als  an  den  Protektor  der  deutschen  Nation,  berichtet  halten.  Wenigstens  ant-  35 
wortet  Madruzzo  am  15.  August  aus  Born:  er  habe  dem  Papste  zu  zeigen  gesucht,  daß, 
falls  der  Patriarch  sterbe,  es  angebracht  sei,  tener  conto  de  la  sodisfattone  de  la 
M<-  de  l'imperatore  et  del  sermu  arciduca  Carlo,  nelli  stati  de  quali  era  situato  il 
proprio  luoco  de  la  sedia  patriarchale  et  gran  parte  de  la  diocese  ;  rowi  Papste  habe 
er  nur  so  viel  verstehen  können,  che  ha  intese  le  ra#ffioni;  et  dicendomi  8.  8*»,  che4ü 
da  molt'  anni  questo  luoco  era  stato  in  mano  de  Venetiani,  mi  sforzai,  mostrar1  a 
S.  8^,  daß  eben  von  der  Zeit  an  das  Patriarcat  abgenommen  luibe  non  solo  nel  tem- 
porale, ma  ancho  nel  spirituale;  es  sei  daher  ein  Patriarch  nöthig,  che  potesse  con 
sodisfattone  d'  ogni  parte  indifferentemente  essercitar  l'officio  suo;  der  Papst  er- 
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giungendo,  che,  se  questo  succede,  sa  certo,  che  si  vedranno  di  quelli 
effetti,  che  si  sono  veduti  in  Trento,  et  forse  molto  peggiori,  replican- 
domi il  medesimo  più  volte1),  il  che  mi  è  parso,  di  significare  a  V. 
S.  Ili"",  acciò,  parendole  ragguaglio  degno,  lo  spieghi  a  N.  Signore, 
&  a  cui  bacio  i  santissimi  piedi. 

Beilage:  Antwort  Erzherzog  CarVs,  dem  Nuntius  am  8  September*)  Sept.  h. 
überbrachl  (Auszug). 

Vat.  Pibl.  cod.  6413  fol.  243ah  Aufzeichnung  von  der  Hand,  die  Moroni? h 
Briefe  schreibt. 

lo  Che  spera  bon  frutto  di  questa  solicitudine  di  N.  Signore  nelle  cose 
di  Germania  et  non  mancarà  dal  canto  suo,  quanto  potrà,  per  satisfare 
etc."' 

a)  am  Bande  s' accatti  Ir  promiMÌone  et  »i  Morti  ad  «iiequire. 

klärte,  es  erti  (igen  zu  icollen;  a  quello,  ch'Io  ho  potuto  penetrare,  già  gagliardamente 

15  sopra  di  questo  si  ha  negotiato,  et  se  S.  M"à  vi  ha  pensier  da  seno,  nei  es  gut,  an 
den  Papst  und  auch  an  einige  KardiiUÜe  zu  schreiben,  insbesondere  an  Marone, 
che,  se  questo  negotio  si  mette  in  trattamento  per  conto  del  spirituale,  che  s'esten- 
de tanto  per  li  stati  del  ser°>»  arciduca  Carlo,  non  è  dubbio,  che  se  vi  harrà 
molta  consideratane,  anchora  che  diffidi  cosa  sia  mutar  un  corso  de  tanti  anni; 

20  doch  einstweilen  sei  der  Patriarch  ja  außer  Gefahr;  hier  habe  man  den  Erzbischof 
von  Cipri  als  Nachfolger  genannt:  Wien  H.-H.-St.-A.  Romana  Fase.  89  Cusano 
fol.  6#*b  auf  einem  losen  Blatte,  ohne  Namen  des  Absenders,  aber  von  der  Hand,  die 
Madruzzo's  Briefe  schreibt.  In  derselben  Angelegenheit  schreibt  am  29.  August  der 
kaiserliche  Sekretär  in  Rom,  Galeazzo  Cusano,  an  den  Kaiser,  da  fi  Madruzzo  schon 

25  auf  einen  Brief  des  kaiserlichen  Gesandten  in  Venedig  hin  die  erforderlichen  Schritte 
beim  Papst  und  bei  Morone  gethan  habe  (s.  twhergeh.  Brief),  er,  Cusatu),  sei  in- 
ternen certificato,  eh'  i  Venetiani  fanno  ogni  grande  instantia  con  S.  S^,  a  causa 
admetta  una  coadjntoria  o  risegnatione  in  un  nipote  del  patriarca  (che  è,  dicono/ 
guarito,  per  levarne  anco  per  questa  volta  la  dispositione  alla  Mu  V.  o  al  detto 

30  ser"10  principe),  il  che,  dubito,  seguirà,  non  ci  essendo  l'ambasciatore  della  Mtà  V.,  che 
potrìa  con  l'autorità  di  lei  far  temporigar  S.  S,k:  der  Papst  werde  leicht  Alles  be- 
icilligen  tanto  più,  che  la  signoria  vi  pretende  la  nominatione,  sia  per  il  longo  pos- 
sesso et  anco,  per  darli  ogni  anno  dell'  entrate  publiche  quattro  mila  cecchini  ri'  oro 
per  l'usurpatione  del  stato  temporale,  li  tengono,  se  bene  dicono,  che  per  qaesto 

35  è  dottato  da  quella,  et  però  ne  viene  ad  essere  suo  jurepatronato;  onde,  seguendo* 
viene  ad  esser'  in  gran  prejudicio  della  ser"»»  casa  di  V.  M**;  eie:  Wien  H.-H.- 
8L-A.  Romana  Fase.  89  Cusano  fol.  79«-  Hl*  und  Schluß  des  Briefe*  H4«-H5" 
Original.  —  Der  von  Cusano  erträhnte  nipote  del  patriarca  Barbaro  wird  der  im  Text 
eneähnte  Sohn  des  già  bailo  a  Costantinopoli  sein,  rermuthlich  der  1593  in  der 

40  Patriarchenwürde  nachfolgende  Francesco  Barbaro.  Einer  Mittheilung  V.  Joppi's, 
der  dexgleichen  an  den  teohl  1545  geborenen  Francesco,  Sohn  des  Marcantonio  Bar- 
baro denkt,  entnehme  ich,  daß  Letzterer  1568—73  bailo  war.  —  Vgl.  über  diese 
Dinge  Hnrter  Bd.  2,  insbesondere  p.  167—172  (auch  p.  16H  nt.  232);  femer 
Renaldis,  Memorie,  storiche  etc.  p.  312  f. 

45        *)  Das  Portio  und  Cobenzl  sich  recht  ausführlich  über  die  Zustände  in  Aquileja 
unterhielten,  zeigt  wd  Nr.  26  p.  152  nt.  1. 
»)  S.  p.  109  ntt.  Sund  6. 
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Ch'  ha  havuto  desiderio  sempre  della  riforma  per  la  ignorantia  et 
mala  vita  delli  ecclesiastici. 

Che  farà  esequire  i  decredi  del  sinodo  Salzburgense,  quanto  potrà. 
Che  con  deste rità  et  mansuetudine  si  tratti  in  questi  tempi 
Si  estirpi  il  concubinato  et  il  matrimonio  de  preti*".  5 
Per  errigersi  seminario. 

La  correctione  delli  abbati  si  faccia  con  auttorità  dei  papa  et  per 
mezzo  del  nuntio'). 

Che  li  mendicanti  superiori  hanno  rubbato  li  inonasterij,  alienati  li 
beni  et  portati  fino  alli  calici  in  Italia,  di  che  Sua  Altezza  fa  querela  lo 
grande. 

Che  sia  castigato  Ludovico  Pantha  Francescano,  prigione  in  Vienna, 
et  se  ne  scriva  al  nuntio  di  Vienna  •). 

Che  sia  meglio  cacciar  i  frati  che  tollerar  tanta  loro  infamia b). 

Che  si  mandi  qualcuno,  per  riformare  questi  frati,  et  Sua  Altezza  16 
vi  aggiungerà  alcuno  de  suoi. 

Che»)  l'eshortatione  del  nuntio,  fatta  all'  arciduca  Carlo,  è  stata 
molto  prudente  et  bona;  cosi  piaccia  a  Dio,  che  sia  ben  intesa  et 
esequita. 

ad  1573        19.    Aufzeichnung  Marone' s  im  Anschluß  an  oder  im  Hinblick  20 
Sept-  12  auf  eine  Sitzung  der  deutschen  (Kongregation  :  Zufriedenheit  mit  Portia  ; 
ferneres  Vorgehen  de»  Nuntius  und  der  Curie,    [ad  1673  Sept.  19*).} 
Vai.  Bibl.  cod.  6418  fot.  301«  Aufzeichnung  von  Morones  Hand. 
11  nuntio  ha  negotiato  prudentissimamente,  et^  par',  babbi  bisogno 
di  pochi  raccordi,    si  commendi,  esshortì,  etc.§)  25 

a)  am  Runde  •'  »dv«rti,  ch«  por  qucwta  prohibition«  non  ni  cerchi  il  matrimonio. 
r)  «t  —  raccordi  iibergetchì-itben. 

l)  Also  nicht  vermittelst  der  Bischöfe,  wie  Portia  angeregt  hatte,  s.  Nr.  17  p.  103 
nt.  1.    Der  Vorschlag  oben  wird  übrigens  kaum  die  Auffassung  Carls  wiedergeben,  80 
sondern  auf  Marone  zurückgehen,  8.  Nr.  27  p.  154  nt.  5. 

*)  Über  Ludovico  Pantha  mehr  in  einer  Arbeit,  die  sich  mit  einer  Visitation 
Felician's  beschäftigen  wird  (vgl.  p.  83  nt.  4). 

*\  Dies  gehört  natürlich  nicht  mehr  zu  dm  Ausführungen  Carl' 8. 

4i  Der  Inhalt  freist  des  öfteren  auf  Como's  Brief  vom  12.  September  (Nr.  20)  85 
hin,  im  Hinblick  darauf  ist  zu  datiren.    Da  fi  das  Stück  zu  den  Akten  der  deutschen 
Congregation  gehört,  ergiebt  sich  tcol  von  selbst.    Siehe  auch  folgende  Note. 

*)  Auch  Luduig  Madruzzo  war  sehr  mit  Portia  zufrieden,  s.  Nr.  12  p.  73  nt.  2. 
Da  laut  Madruzzo  damals  (am  5.  September)  noch  nicht  in  der  Congregation  über  die 
cose  di  Halzpurg  geredet  worden  trar,  unrd  die  Aufzeichnung  wol  nach  Sept.  5  fallen.  --  40 
Am  5.  September  drückte  auch  Zacharias  Del  fin  Portia  seine  Freude  über  die  Fort- 
schritte der  Reise  aus  uml  daß  er  bei  tanto  fatiche  et  travagii  sich  gesund  zìi  halten 
irisse.  Quel,  ohe  qui  s'ode  di  lei,  conferma  l'oppinione,  che  s'ha  del  valore  et  della 
diligenza  sua,  et  molto  ne  vien  commendata,  attenda  pur  a  gir  avanti  arditamente 
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S'espettarà  la  resolutìone  della  sinodo. 

Faccia  il  nuntio  l'instantia  in  tutte  le  cose,  che  scrive,  con  l'arci- 
vescovo et  con  li  suffraganei;  ina  vadi  destramente  in  volerlo  redur 
a  fatto  alla  total  riforma,  spogliandolo  dil  splendore  de  principe,  per 
5  rispetto  delli  subditi,  assai  sarà,  moderare  le  commessationi,  levar'  il 
concubinato  et  li  altri  vitij  enormi  et  manifesti  et  advertire,  che  per 
troppo  tirarlo  non  si  rompi1). 

Cerchi  il  nuntio,  di  havere  l'estratto  delli  aggravij  delli  principi 
seculari,  con  i  quali  a  suo  tempo  si  faranno  li  uffitij  necessarij. 

io  A  Koma  si  terrà  cuncto  delli  Thedeschi  et  se  li  darà  presta  et 
grata  espeditione  nelle  cose  honeste,  sopra  che  N.  S.  si  degni  darne"'' 
particular'  ordine,  ove  bisogna. 

Al  nuntio  si  mandino  danari,  non  solo  per  aiutar'  il  negotio  di 
Weil  et  di  Gio[vanj  Baptista  Fiderò,  consigliero  dell'  arcivescovo1), 
ió m'ancora,  per  potere  supplir'^  ad  altri  simili  bisogni  senza  dilatione 
et  con  molta  prontezza. 

Sir>*  provedi  qui  con  li  superiori  de  frati  di  Santo  Augustino,  se  é 
possibile,  che  si  mandino  alcuni  buoni  frati  et  dotti  al  monasterio  de 
Weil4),    il'0  medemo  bisognerà  fare  nelli  altri  monasterij*),  dil  che  si 
iupotria  advertire  li  generali  de  frati  et  monache. 

Si  advertisca  con  ogni  diligentia,  a  sapere  bene  la'J  natura  et  la 
voluntà  del  figlio  del  duca  di  Bavera,  eletto  Frinsingense,  se  vuole 
esser  ecclesiastico  da  vero6),  perchè  non  faccia  poi,  come  fa  l'arci- 


a)  am  Runde  ein  achrüger  kleiner  Strich. 
25         h)  am  Bande  ein  eehriiger  kleiner  Strich, 
t)  am  Hände  ein  »chriiger  kleiner  Strich. 

d)  il  —  monache  eingefügt,  tcenigaten*  eteht  far*       rauiiach«  am  fotndt. 

e)  la  -  e\  übergemchrieben. 

et  non  si  spaventi  di  difficoltà,  che  le  si  possa  opporre.  Eine  eigenhändige  Nack- 
80 schrift:  ho  detto  ni  Lambert)  nostro  [einem  Agenten  Port'uis?].  che  non  bisogna 
bavere  né  orechìe  né  stomaco  delicato,  perhò  continuj,  com1  ha  cominciato  et 
credemi,  che  può  continuare  allegramente,  ist  irol  so  zu  verstehen,  daß  Portia 
Lamberti  geklagt  hatte,  er  müsse  auf  seiner  Heise  so  viel  unangenehme  Sachen 
ruhig  hinnehmen  und  verdauen.  —   Dei-  Brief  Delfini  in  Akten  Marchese  Paolo 
35rf$  CoUoredo  Fase.  A  fot.  80*  Orig.,  rfegistrajta  a  26  ottobre  in  [folgt  durch- 
strichen * 'ir  /  Seefeit,  risposta  da  Ispruch. 
*)  Vgl.  dazu  Nr.  20  p.  116  l.  11  ff. 
•)  Vgl.  Nr.  14  p.  85  nt.  1  und  Nr.  HO  p.  116  nt.  8. 
')  Vgl.  Nr.  15  p.  89  f. 
40       *)  S.  Nr.  15  p.  91,  13  ff.  und  Nr.  20  p.  118  nt.  2. 

*)  Von  denen  ja  viele  eben  so  verödet  waren,  iw  das  Augustinerkloster  in  Weil. 
*)  Veranlaßt  tear  dies  durch  Portw's  Meldung  Nr.  14  p.  88  nt.  4. 
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vescovo  di  Colonia  moderno,  et  come  si  può  dubitare,  voglia  far'  il 
figlio»)  del  duca  di  Cleves. 

1573  20.    Como  an  Portia:  Schmerz  Uber  die  Halsstarrigkeit  Erzlizg. 

Sept.  12  Ferdinand' s  in  Sachen  Trienfs.   Gesuch  des  Erzherzogs,  der  Königinnen 

un/I  der  Frau  Phiiqmine.  Salzburger  Sgnwb'i  vorsichtige  Beliandlung  5 
der  Versammlung.  Rasche  Berücksichtigung  der  bischöflichen  Gesandten 
in  Rom.  Collegi  um  Germanicum.  Dr.  Fickler,  seine  Wünsche  und 
Vorschläge;  Augustinerkloster  in  Weil.  Seminaranlagen,  fürstliche  und 
bUchößicite.  Vorziclü  in  Ertheilung  von  Indulten  an  die  Fürsten. 
Entsendung  der  jungen  Herzoge  von  Baiern  uwl  Cleve  nacJi  Rom.  10 
Eine  Dmkschrift  des  Patriarchen  von  Aquileja.  Betätigung  Felician's. 
1573  Sept.  12  Rom. 

Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Fase.  0  fol.  la  -  0"  Original.  Unter  dem  Stück 
von  PortuiH  Hand  Con  un  foglio  di  cifra*).  In  verso  von  Minucci's  Hand 
if  egistra  Jt&  a  9  ottobre  in  Ibersperch,  risposta  da  Ibersperch  a  9  ottobre.     1 5 

Aug.  9         Dopo  haver  scritto  a  V.  S.  a  li  9a)  del  passalo  in  risposta  de  le 


')  Johann  Wilhelm,  Sohn  Herzog  Wilhelm' a  von  Cleve,  »eil  Ende  1571  Coadjutor 
von  Münster.  Siehe  über  seine  Wahl  und  über  die  Bemühungen,  für  den  1562  geborenen 
Knaben  in  Rom  die  Confirmation  zu  erlangen,  Keller,  L..  Die  Gegenreformation 
in  Westfalen  und  am  Niederrhein,  1.  Theil  1HH1  p.  41  ff.,  Lossen,  Köln.  Krieg  90 
Bd.  1  p.  232  ff.    Gregor  XIII  verhielt  sich  sehr  zurückhaltend. 

*)  Dies  Blatt  fehlt.  Der  Inhalt  betraf  vemmthlich  das  angebliche  Eintreten 
des  Pajwtes  für  Heinrich  von  Anjou  bei  der  Polnischen  KönigsiraJd,  vgl.  Nr.  26 
p.  153  nt.  8,  Nr.  35  und  Nr.  36. 

»)  Nr.  12,  dort  mit  dem  Datum  August  8.  Das  obige  Datum  erklärt  sich  im  26 
Hinblick  auf  p.  73  nt.  3.  Zwischen  August  8  (9)  und  September  12  herrschte 
übrigens  von  Rom  aus  nicht  vollständiges  Schweigen  in  der  Corres{>ondenz  mit  Portia. 
Am  22.  August  drückte  ihm  Kardinal  Zachari/ts  Delfin  seine  Freude  aus  inten- 
dendo il  progresso  del  viaggio  di  V.  8.  et  dalle  lettere,  ch'ella  m'ha  scritte,  et 
dalla  voce  del  sno  m.  Filiberto  /  eines  Agenten  Portia's ],  la  diligenza  del  quale  m'è  30 
stata  sin  qui  occasione  di  negligenza,  poiché  io,  riposandomi  sopra  di  lui,  non  mi 

son  curato,  di  scriverle  — ;  qui  resta  V.  S.  laudata  di  quanto  ha  operato 

cosi  in  Ispruch,  come  nel  resto  del  suo  cammino.  Eigenhändig  fügte  er  hinzu. 
sia  certa,  che  resta  comendatissima  da  N.  8.  et  da  tutta  la  nostra  congregatane 
(der  Deutschen  Congregati on)  :  Verona  Bibl.  munte.  Ms.  298  fol.  118°  Orig.  In  verso  85 
T\egixtra\tn  a  15  sett"  in  Saltzburg,  ri»  a  18  sett*  da  Saltzburg.  Diese  Antwort 
fehlt.  —  Am  4.  Septetnber  schrieb  ihm  ferner  der  Kardinal  Medici:  non  sono  le 
lettere  di  V.  S.  di  quella  sorte,  che  porti  disturbo,  né  l'affettione  mia  verso  lei  è 
tale,  che  non  mi  faccia  sommamente  compiacere,  di  sentire  ogni  suo  progresso, 
però  gratissima  in'  è  stata  bora  la  sua  de  20  del  passato  [dieser  Brief  fehlt J.  de  40 
suoi  negotij  chi  farà  discreto  giuditio,  so,  che  non  potrà  sentire  et  parlare  se  non 
con  sua  lode,  promettendo  cosi  l'integrità  et  il  valor  suo,  etc.:  Verona  Bibl.  munic. 
Ms.  298  fol.  101"  Originai. 
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prime  due  sue  lettere1)  l'uria  data  in  Bresenone*)  et  l'altra  in  Ispruch3), 
si  sono  havute  le  altre  sue  de  li  28  di  luglio4)  et  di  6»),  %•)  et  20' v  «fcli  M 
d'agosto,    del  contenuto  de  le  quali  havendo  dato  piena  relatione  a  ^*5, 
N.  Signor  prima  et  poi  a  gli  illmi  signori  deputati  de  la  cougregatione, 

5  le  dico  bora  per  risposta,  che  il  modo,  tenuto  da  lei,  et  la  prudenza, 
con  la  quale  é  proceduta  in  trattare  et  esporre  le  sue  commissioni,  ha 
non  meno  satisfatto  a  S.  S,à  che  a  li  detti  signori,  é  ben  vero,  che 
é  doluto  non  poco  a  la  Beatitudine  Sua,  che  il  serm"  arciduca 
Ferdinando  non  si  sia  punto  piegato  a  così  grande  instanza  fatta  et 

loprieghi  interposti  per  parte  di  S.  Bne  ne  la  cosa  di  Trento'),  et  non 
può  credere,  che  da  l'animo  d'un  signore  cosi  pio  et  catholico  non  si 
habhi  da  veder  qualche  miglior  segno  et  effetto  di  buona  voluntà  in 
causa  tanto  honesta  et  giusta,  però  S.  Stà  vuole,  che  V.  S.,  quando 
sarà  di  ritorno  a  quelle  parti,  rinovi  con  tutta  quella  caldezza,  che  sarà 

15  possibile,  gli  officij  con  S.  Altezza  in  questo  negocio,  et  non  si  stracchi 
V.  S.,  se  ben'  havesse  ancora  un'  altra  ripulsa,  perché  con  effetto  la 
cosa  preme  tanto  a  S.  Bne,  che  non  vuol  perderne  la  speranza  né  la- 
sciar l'impresa  cosi  presto,  ne  le  altre  cose  N.  Signor  ha  veduto  quel, 
che  lei  scrive  de  la  buona  mente  di  S.  Altezza  circa  il  favorir  la  riforma, 

20  quanto  sarà  possibile,  come  sia  statuita  l'essecutione  de  la  synodo  Saltz- 
btt^gense,).  ha  veduto  ancora  S.  Stà  la  scrittura  de  le  gratie,  che  desi- 
dera l'Altezza  Sua10),  et  ha  ordinato,  che  si  spediscano  i  brevi  di  quelle, 
che  si  possono  concedere"),  desiderando  S.  Bn#,  di  gratificar  a  S.  Altezza 
in  tutto  quello,  che  honestamente  può  senza  offesa  di  Dio  et  carico  de 

25  la  sua  conscienza,  la  indulgenza  medesimamente  del  rosario,  che  desi- 
derano le  sern,e  sorelle  de  l'imperatore"),  s'è  dato  ordine,  sia  spedita"); 
a  le  quali  similmente  V.  S.  farà  saper  la  patema  et  pronta  voluntà  di 
S.  BB*  in  concederli  tutte  quelle  gratie,  che  siano  a  salute  de  le  lor 
Maestà  et  a  consolatone  de  la  vita  santa,  a  la  quale  sono  incaminate 

30  et  dedicate,    quando  li  sopradetti  brevi  saranno  spediti,  si  farà  opera, 

*)  Auf  Nr.  4  und  Nr.  5  hatte  Como  am  1.  August  ertridert,  vgl.  p.  123  nt.  5. 
*)  AV.  6. 
*)  Nr.  7. 
*)  Nr.  8. 
35       »)  Nrr.  9  wul  10. 
•)  AV.  11. 

')  Nrr.  14  und  15.  Der  Brief  vom  12.  August  (Nr.  13)  wird  hier  nicht  erwähnt. 
•)  Siehe.  Nr.  9. 
•)  AV.  8. 

40        ,0)  Siehe  Nr.  10  p.  70  nt.  5. 
")  Vgl.  Nr.  25  p.  144  nt.  2. 
")  Vgl.  Nr.  10  p.  69  nt.  6  und  Nr.  35. 
u)  Gerade  diese  Angelegenheit  wurde  sehr  verschleppt. 

8* 
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che  siano  mandati,  et  V.  S.  ne  sarà  avvisata,  et  a  l'hora  ancora  si 
manderà   la  corona  per   la   signora  Filippina1),    hora   passando  a 
quel,  che  ha  havuto  in  risposta  da  l'arcivescovo  di  Saltzburg1),  poi  che 
non  v'é  stata  commodità,  di  esser  col  signor  duca  di  Baviera"),  le  dico, 
che,  N.  Signore  promettendosi  buono  et  presto  effetto  de  le  promesse  5 
di  esso  signor  arcivescovo  circa  l'essecutione  de  la  synodo  sua  provin- 
ciale, si  starà  aspettando  la  risolutone4),  che  si  sarà  presa  ne  l'adunatione 
de  i  suffraganei,  con  li  quali  et  con  l'arcivescovo  stesso  so  certo,  V.  S. 
non  haverà  cessato,  di  far  la  instanza  nel  modo,  che  scrive,  per  l'esse- 
cutione de  i  decreti  buoni  et  salutari,  che  in  essa  synodo  sono  stati  lu 
stabiliti,  et  doverà  principalmente  insistere  sopra  il  levar  le  commessa- 
tioni*),  il  concubinato  et  li  altri  vitij  enormi  et  manifesti,  et  che  tal 
rimedio  si  estenda,  quanto  più  sarà  possibile  ;  procedendo  perù*)  in  questa 
materia  con  quella  moderatone,  che  le  dettarà  la  molta  prudenza  et 
destrezza  sua,  per  non  esasperar  gli  animi  et  non  romper  (come  si  dice)  15 
l'arco,  per  tirarlo  troppo;  havendo  risguardo,  che  questo  atto  di  riformare, 
come  é  odioso  et  difficile  in  tutti  i  paesi,  tanto  maggiormente  sarà 
costi,  ove  é  tanto  scorsa^  la  disciplina  ecclesiastica  et  pietà  Christiana, 
et  che  per  ciò  tutto  in  un  momento  non  potrà  ricever  la  forma,  che  si 
desidera,   circa  che  non  m'  estenderò  più  lungamente,  sapendo,  che  lei  20 
non  ha  bisogno  d'altro  avvertimento,  conoscendo  molto  bene  da  sé,  che, 
quanto  maggior  bene  se  ne  potrà  cavar  a  honor  et  servitio  di  Dio  et 
de  la  religion  catholica,  tanto  più  8.  B"«  ne  resterà  consolata. 

Quanto  a  quelli,  che  habbino  da  venir'  a  Roma,  mandati  da  li 
vescovi»),  V.  S.  può  rendersi  certa  et  assicurar  ancora  chi  sarà  bisogno, 25 
che  saranno  molto  ben  veduti  et  ricevuti  con  honore  et  dignità,  secondo 
il  grado  de  le  persone,  et  spediti  presto')  et  senza  dimora,  per  quanto 
comporterà  la  sorte  de  i  negocy,  che  haveranno  a  trattare,  et  V.  S. 
sa  bene,  che  Koma  soleva  haver  altri  abusi  più  importanti,  che  per 
gratia  di  Dio  non  ha  adesso.  30 

Io  mandai  con  le  lettere  precedenti  a  V.  S.  la  copia  de  i  capitoli 
fatti  sopra  le  cose,  che  haveranno  da  osservare  li  scholari,  che  saranno 

')  Vgl.  Nr.  10  p.  70  nt.  4  und  Nr.  25  p.  144  nt.  4. 

*)  Nr.  14.  35 

»)  Vergi.  Nr.  11. 

*)  Vgl.  Nr.  19  p.  113  1. 1. 

•)  Man  vergleiche  hierzu  und  zum  Folgenden  Nr.  19  p.  113  l.  2  ff.,  fein  ei- 
Nr.  12  p.  72  nt.  5. 

•)  Vgl.  Portia's  Antteort  Nr.  2ti  p.  147  nt.  3.  40 
T)  Vgl.  Nr.  14  p.  85  nt.  1  und  Nr.  19  p.  113  nt.  2. 
•)  Vgl  a.  a.  0.,  ferner  Nr.  26  p.  149  nt.  (i. 
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ricevati  nel  collegio  Germanico*),  et  le  lettere  si  sono  mandate  per  via 
del  maestro  de  le  poste  di  Trento,  secondo  che  V.  S.  baveva  avvisato*), 
ma  con  tutto  eh'  io  creda,  che  siano  arrivate  a  salvamento,  le  mando 
a  cautela  un'  altra  copia  de'  detti  capitoli,  et  le  fo  sapere,  che  si  attende 
I  gagliardissimamente  a  l'intiera  erettione  et  dotatione  di  esso  collegio, 
havendoli  N.  Signor  assignata  la  casa  di  già  et  parte  de  l'entrata  in 
beni  stabili,  come  ella  vederi  presto  per  la  bolla,  che  si  manderà 
fuori3),    però  ella  potrà  procurar,  che  si  habbino  de  li  figlioli  di  quelle 
qualità,  eh'  ella  sa,  et  siano  inviati  qua  a  me,  che  li  farò  dar  subito 
io  ricapito,  et  se  alcuno  di  essi  per  povertà  non  havrà  modo,  di  far  la 
spesa  del  viaggio,  V.  S.  li  provederà  del  viatico,  che  subito  sarà  rimbor- 
sata di  qua  con  pagar  il  danaro  a  chi  lei  ordinerà,  il  che  però  di  dar 
viatico  non  si  haverà  da  far  con  ogn'  uno,  essendo  honesto,  che,  chi 
haverà  il  modo,  sostenga  almeno  questo  poco  peso  del  suo,  havendo 
15  massime  da  ricever  tanta  altra  commodità  nel  collegio.  —  a  quello 
raccomandato  dal  dottor  Weil4  )  Y.  S.  potrà  dar  quel  viatico,  che  le 
parerà  honesto,  et  indirizzarlo  quanto  prima,  che  sarà  ricevuto  et  trattato 
bene,    et  al  detto  dottore,  de  la  cui  prontezza  et  zelo  N.  Signor  è 
restato  grandemente  satisfatto,  V.  S.  provederà  di  centocinquanta  fiorini, 
•jo  che  sono  cento  scudi  d'oro  in  oro,  per  andar  a  far  l'opera,  a  la  quale 
si  é  essihito»);  et  questi  denari  tutti  V.  S.  li  piglierà  sopra  il  credito 
suo,  facendoli  trar  qui  al  magnifico  m.  Bernardo  Olgiati,  depositario  di 
S.  BM*),  che  senza  tardanza  saranno  pagati  overo  si  pagheranno  a 
chi  riscuote  le  sue  provisioni,  come  più  le  piacerà,    ad  esso  dottore 
25  poi  V.  S.  darà  animo  con  mostrar,  quanto  sia  grata  a  S.  Su  questa 
buona  et  santa  impresa,  che  ha  animo  di  fare,  et  la  speranza,  che  si 
ha  di  buon  progresso,  insieme  con  la  grata  memoria,  che  N.  Signor  é 
per  tener  de  le  pie  fatiche  sue;  et  appresso  li  ricorderà,  di  dar  più 
spesso,  che  potrà,  avviso  di  quel,  che  seguirà  di  mano  in  mano'),  ma 
80  é  ben  da  avvertire,  che,  havendo  l'arcivescovo  di  Salzburgh  si  pochi 
homini  dotti  et  buoni  appresso  di  sé,  non  è  da  levargli  questo  dottore 
senza  prima  provedergli  di  qualch'  altra  persona  simile,    il  che  si  dice 


")  Vgl.  Nr.  12  p.  74  nt.  2. 
*)  Vgl.  Nr.  5  p.  37  nt.  3. 
3&       *)  Vgl.  Steinhuber  p.  91    94.  hinsichtlich  des  Datum*  der  Bulle  p.  91  nt.  2. 

*)  Vgl.  Nr.  15  p.  91  l.  24  f.,  Nr.  26  p.  14H  nt.  2. 
»)  Vgl.  Nr.  15  p.  89-91,  Nr.  19  p.  113  l.  13  f.,  Nr.  26  p.  14H  nt.  4. 
*)  An  ihn  ergehen  in  dieser  Zeit  die  jetzt  im  Römischen  Staatsarchiv  liegenden 
Mandati  camerali:  Auszahlungsbefehle.  Sein  toller  Titel  lautet:  pecuniarum  camere 
40  apostolico  generalis  depositaria.    Olgiati  ließ  Portia  utul  den  anderen  Nuntien 
auch  ihre  Provision  anweisen. 
*)  Vgl.  Nr.  30  p.  174  nt.  3. 
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però  a  V.  S.  solamente  per  ricordo,  lasciando  poi,  che  faccia  quel,  che 
le  parerà,  quanto  al  monasterio  degli  heremitani  di  Santo  Apostino 
di  Weil1),  che  si  trova  cosi  deserto  et  mal  condotto,  si  farà  opera  qoi 
con  li  superiori  di  detta  religione,  che  vi  si  mandino  qualehi  frati  buoni 
et  dotti*),  et  intanto3)  V.  S.  potrà  pensare  et  conferirlo  anche  con  il  5 
detto  dottore,  se  fusse  bene,  di  eriger  in  esso  monastero  un  seminario, 
che  N.  Signor  aiuteria  l'opera  con  l'autorità  et  beneficenza  sua  pron- 
tamente; ma  il  fatto  sta  ad  haver  nomini,  che  lo  istituiscano  et  gover- 
nino bene. 

A  N.  Signor  é  stato  di  molta  consolatane  l'intendere,  che  monsignor  IO 
arcivescovo  habbi  comprate  le  case  et  attende  con  effetto,  a  erigere  il 
suo  seminario4),    la  quale  opera  essendo  di  tanta  importanza,  come  lei 
sa.  cercherà,  di  raccordare  et  promover,  quanto  sia  possibile,  per  vederne 
l'effetto  tanto  in  quel  luogo,  come  ne  gli  altri,  ove  si  potrà  trovar  modo 
d'introdurla.    et  in  questa  materia  di  seminari)  à  da  considerare,  che,  t:» 
se  bene  qualche  principe  secolare  haverà  intendono,  di  erigerne  qual- 
chuno»),  non  però  questo  deve  impedire  o  ritardare  la  tanto  necessaria 
erettione,  da  farsi  da  li  vescovi,  et  perché  é  di  grande  importanza,  che  la 
gioventù,  che  havesse  a  servire  a  la  chiesa,  si  assuefacci  quanto  prima 
a  la  riverenza  et  obedienza  de'  vescovi,  sarà  bene,  di  procurare,  che  20 
anco  ne  li  seminarij,  che  fussero  eretti  da  principi  secolari,  i  prelati  vi 
have8sero  la  sua  parte  de  l'auttorità.    il  che  come  punto  di  qualche 
importanza  so,  che  da  V.  S.  sarà  havuto  in  memoria*). 

Circa  a  quello,  che  é  stato  detto  a  V.  S.  de  le  gratie»),  che  alcune 
volte  escono  da  questa  Santa  Sede,  fatte  a  principi  secolari  in  grave  25 
pregiuditio  de  la  guirisdittione  ordinaria  de'  prelati  et  del  culto  divino 
et  religion  catholica,  V.  S.  sappia,  che  N.  Signor,  havendo  questa  con- 
sideratione  molto  ben  fissa  ne  la  mente  sua,  procede  in  simili  cose  con 
quella  strettezza  et  circonspettione,  che  conviene,  si  come  si  é  potuto 
conoscer,  poco  fa.  da  l'haver  negate  alcune  gratie  d'importanza  a  prin-  so 
cipi  di  cotesti  paesi  molto  devoti  di  questa  Santa  Sede;  et  spetialmente 
ne  le  petitioni  del  signor  duca  di  Baviera  si  è  havuto  gran  risguardo 
a  questo,  come  pur  può  saper  l'istcsso  arcivescovo  di  Salzburgh,  al 
quale  si  sono  communicate  quelle  cose,  che  toccavano  a  lai*). 

•)  Siehe  Ar.  15  p.  91,  AV.  19  p.  113  nt.  4.    Vgl.  AV.  26  p.  148  nt.  9.  3» 

*)  Vgl.  dazu  AV.  36. 

')  Vgl.  dazu  AV.  26  p.  148,  16  ff. 

*\  Siehe.  AV.  14  p.  83  nt.  5. 

Vgl.  AV.  14  p.  H7  nt.  3,  AV.  H  p.  44  nt.  6. 

')  Siehe  Porti«'*  Anticort  AV.  26  p.  149  nt.  1,  ferner  AV.  36.  40 

')  Vgl.  AV.  14  p.  so  nt.  1  unti  Portia*  Antwort  AV.  26  p.  149  nt.  3. 

•i  Vgl.  AV.  3  P.  2H  nt.  1.    Es  handelt  sich  teol  iwibewndere  ùm  die  Zehnten. 
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Il  prefato  signor  duca  ha  fatto  intendere  a  N.  Signor,  di  voler 
mandar  a  star  qualche  tempo  in  Koma  monsignor  Krisingense,  suo  fig- 
liolo, et  S.  S'*  le  ha  corrisposto  in  maniera  sin  con  dar'  ordine,  che  se 
li  serbino  stanze  nel  palazzo  di  S.  Pietro'),  che  speriamo,  l'Eccellentia  Sua 

5  dover  restarne  molto  satisfatta,  et  che  sarà  perciò  tanto  più  pronta,  a 
mandar  ad  effetto  la  proposta  sua.  ho  voluto  dar  conto  di  questo  a 
V.  S.,  acciò  che  sappia  quel,  che  passa,  et  possa  insieme  far  la  parte 
sua  de  gli  officy,  che  intorno  a  ciò  conoscerà  esser'  opportuni,  et  prin- 
cipalmente con  insinuar  al  prefato  signor  duca,  che  saria  bene,  di  far, 

loche  monsignor  Krisingense  innanzi  la  partita  sua  invitasse  amorevolmente 
il  suo  fratello  cugino11),  figliolo  del  signor  duca  di  Cleves,  di  venir  seco 
di  compagnia  a  Koma,  il  qual  similmente  per  promessa  del  padre")  ha 
da  venir  qua,  ove  potriano  con  satisfattone  commune  star'  insieme,  in 
che  il  signor  duca  di  Baviera  farà  cosa  molto  grata  a  N.  Signor,  et 

15  sarà  insieme  causa  di  guadagnar  più  sicuramente  quel  suo  nipote,  s'egli 
con  tale  occasione  verrà  qua  ad  instituirsi  ne  la  fede  catholica,  come 
n'  é  stata  data  ferma  intentione. 

Sarà  con  questa  una  scrittura  mandata  dal  patriarca  d'Aquileia4) 
sopra  li  abusi,  che  sono  ne  la  diocesi  sua,  che  havriano  bisogno  di 

iorimedij,  si  come  se  le  era  ordinato  per  parte  di  N.  Signor.  V.  S.  in 
essa  vederà  gli  offici j ,  che  sarà  bisogno  di  fare  co'l  sermo  arciduca 
Carlo,  et  li  farà  al  suo  tempo  con  la  solita  diligenza  sua,  dando  avviso 
di  quel,  che  si  sarà  ritratto,  et  non  si  smarrisca  V.  S.,  perché  gli 
abusi  siano  molti  et  enormissimi,  perché  per  questo  ella  é  stata  mandata 

25  in  quelle  bande,  et  tanto  maggior  sarà  la  virtù  sua  in  saper  farli 
correggere  et  emendare. 

V.  S.  loderà  il  padre  Feliciano  in  nome  di  N.  Signor  de  la  fatica 
et  cura,  che  si  piglia  per  il  buon  indirizzo  et  effetto  de  la  synodo  et 
altre  opere  pertinenti  al  servi  tio  di  Dio»),  che  sarà  il  fine  etc.  di  Roma  15?3 

80  a  li  12  di  settembre  1573.  Sept.  12 


21.  Denkschrift  des  Kardinals  Madruzzo  für  die  deutsche  Congre-  1573 
gation:  NaeJiweis,  daß  die  dem  Nuntius  Portia  von  Erzherzog  Ferdinand  i7 

*)  Vgl.  Nr.  23  p.  141  nt.  1,  Nr.  30  p.  169  nt.  2. 

*)  Johann  Wilhelm  von  Cleve,  s.  Nr.  19  p.  114  ni.  1.-  Vgl.  weiter  Nr.  26  p.  150 
35  ni.  1,  Nr.  30  p.  169  nt.  3  und  Nr.  65. 

■)  Über  dieses  Versprechen,  me  überhaupt  über  diese  Angelegenheit  mehr  in  der 
Edition  der  kaiserlichen  Nuntiatur. 

*)  Liegt  nicht  bei.    Über  ihren  Inhalt  8.  Nr.  26  p.  150,  11  ff.    Verfasser  der 
Schrift  ist  der  Patriarchat -Vikar  zu  Aquüeja  (Nr.  26  p.  150  nt.  9). 
40       •)  VgL  Nr.  30  p.  174  nt.  3. 
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in  der  Trienter  Awjdegenlwit  geinachten  Vorschläge  für  den  Kardinal 

unannehmlmr  seien.    IS7S  Sept.  17x). 

Akte»  Marchete  Paolo  CMoredo  Fase.  A  fol.  72*  -  7H*  Copi  f.  Auf  fol.  7HX 
^  HeM  nutn  Scrittura  fatta  dal  cardinale  Madriizzo  .sopra  le  risposte  date  da 

,y  8.  Altezza  a  monsignor  noncio  nella  causa  dì  Trento  li  17  di  settembre  1573.  5 

Cerca  il  negotio  di  Trento,  so  bene  dalle  resposte  del  ser"10  arci- 
duca, date  finalmente  a  mons.  nontio'),  et  per  li  passati  trattamenti 
d'accordo  si  può  facilmente  credere,  che  puoco  più  si  sia  per  guada- 
gnare a  beneficio  di  questa  chiesa  per  simil  via,  non  dimeno,  parendo 
pure  al  prudentissimo  giudicio  dogi'  illmi  signori  della  congregatione,  io 
che  né  per  questo  si  resti,  di  rapigliare  quest'  istesso  trattamento'), 


')  Am  nämlichen  Tage  schrieb  Madruzzo  aus  Soriano  an  Portia.  Da  das  sehr 
beschädigte  Original    -  Akten  March.  Paolo  CoUoredo  Fase.  A  1.  Stück  —  oft  nur 
den  Sinn  errathen  läßt,  in  Meinem  Gedankengang  aber  sich  mit  dem  der  Denkschrift 
berührt,  so  geben  trir  den  Brief  hier  nur  im  Auszüge  wieder.    Madruzzo  Monte  \ 5 
zuerst,  daß  der  Erzherzog  non  si  sia  mosso  a  novo  partito  und  erwähnt  dann  die 
ron  Sigmund  von  Thun  und  Nikolaus  von  Pollweil  Ibaron  da  Polbail)  fl56Sj  in 
Trient  im  Auftrag  Ferdinand's  betriebenen  Vermittlungsversuche  (vgl.  Hirn  p.  53  ff.), 
bei  denen  molti  capi  furono  rimesse,  deren  Annahme  jetzt  der  Erzherzog  indistinta- 
mente verlange,  wie  den  Schwur,  der  da  ninno  vescovo  di  Trento  doppo  il  con-  20 
[eilio  di  Costanza  et  da]  cento  et  cinquanta  et  più  anni  in  più  casi  di  rinovatione 
Afelle  compattationi  J  verlangt  irorden  sei.  Madruzzo  kommt  dann  auf  den  in  Wien 
vom  Kaiser  1570  vorgeschlagenen  Accordo,  dessen  Ablehnung,  die  Speirer  Xotl  und 
die  derselben  folgenden  Prager  Verhandlungen  zu  sprechen.   Die  letzteren  nennt  er, 
wie  noch  erkenttbar,  [ />»7egudiciali  per  li  capi  Disertivi  oltre  l'appontamento.    Der  2b 
Erzherzog  habe  entweder  auf  jede  Weise  gewinnen  wollen  oder  sein,  des  Bischofs, 
Vorgehen  verursache,  solche  Härte.    A  me  pesa  sina  ne  l'anima,  che  S.  Altezza  pur 
perseveri  meco  in  mala  sodisfattione,  la  quale  tribuendo  8.  Altezza  a  mio  procedere, 
non  so  che  dirvi,  se  non,  ch'io  ho  potuto  offendere  8.  Altezza  temendo  più  di 
quel  dovea  con  la  erettione  de  le  nove  compattationi,  il  che  però  credo,  che  non  30 
a  molto  mio  diffetto  tribuiranno  quelli,  che  sonno  informati  del  negotio  et  che  bar- 
ranno  in  consideratione  quello,  che  precesse  et  segni,  et  vederanno  li  decreti, 
instruttioni  et  letere  di  8.  Altezza  istessa.    in  altro  non  ho  d'haver  fatto  cosa, 
che  possi  alterare  con  raggione  l'animo  di  8.  Altezza,  se  non  che  ho  difeso  la  causa 
a  mio  potere,  però  sempre  con  patire  varij  disturbi  et  inai  inferendone,  et  posso  35 
giurare  con  verità,  che,  se  mi  fosse  stato  lecito  abbandonare  la  causa,  più  mi  saria 
stato  di  gusto  et  più  d'utile,  ma  la  necessità  mi  ha  imposto  questo  peso,  tanto  tenace 
(pianto  grave,  quale  per  mio  commodo  con  danno  de  la  chiesa  non  posso  disporre, 
ma  ben  sempre  sarò  pronto,  a  deporlo  con  mio  danno  ogni  volta,  che  sia  con  utile 
de  la  chiesa.    Er  fährt  dann  fort:  Et  perchè  a  questi  illrai  signori  de  la  congre- 40 
gatione  è  parso,  che  di  novo  sf  i  faccia J  tentativo  nè  si  resti  di  far  prova  de  l'animo 
di  questo  [prencipe],  so  gebe  er  nach;  der  Fürst  werde  allerdings  Alles  auf  seine, 
dex  Kardinals,  impferfinenza  ]  zurückfuhren.  Der  Brief  schließt  mit  einer  Ablehnung 
der  doi  partiti  proposti  da  S.  A.  und  anter  trarmer  Anerkennung  der  destrozza 
Portias.  45 
*)  S.  Xr.  9  p.  64  ni.  5. 

3)  Vgl.  dazu  in  Xr.  49  ein  Sclircibcn  Madruzzo1  s  vom  12.  Dezember, 
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confesso  ingenuamente .  ch'in  non  so  vedere  questo  si  possa  giongerc 
a  quanto,  per  movere  S.  Altezza,  da  monsignor  nontio  in  più  volte  é 
stato  addutto.  et  perché  a  me  non  soccorre  partito  di  novo  né  vedo, 
come  si  possi  accettare  veruno  di  quelli  da  S.  Altezza  proposti  senza 
>  totale  alteratione  del  stato  ultimo  et  giuridico  di  quella  chiesa,  non  so, 
che  altro  si  possi  fare  che  replicare  le  medesime  raggioni  et  insieme 
mostrare  a  S.  Altezza,  ch'io  non  posso  accettare  veruno  de  dui"^  pro- 
posti partiti1),  imperoché  quanto  al  primo,  circa  il  ratificar  le  nove 
pretense  compatationi  -    lasciandosi  da  parte  quanto  se  ne  dice  circa 

lo  il  modo  della  loro  erettione'),  che  più  et  più  volte  vi  ho  risposto, 
essendosi  nel  caso  dell'  erettione  delle  compatationi  secondo  l'uso  di 
quel  vescovato  -  -,  non  é  di  raggione,  che,  per  haver  il  possesso  lihero 
dalle  perturbationi,  si  venghi  senza  altra  cognitione  di  raggione  a  simili 
compatationi  tanto  pregiudiciali,  cerca  de  quali  non  vedo  quel,  che 

1 5  più  per  hora  possi  adimandare  S.  Altezza,  esendomi  sempre  offerto,  per 
il  particolar  mio  osservarle,  in  quanto  potessero  pregiudicare  il  commodo 
0  utile  mio.  senza  però  che  in  verun  ponto  per  directo  o  indirecto  si 
estendessero  al  pregiudicio  della  chiesa,  sue  regalie,  raggioni  et  consue- 
tudini *>■).  il  che  é,  quanto  posso  o  in  rigore  ancho  di  giustitia,  se  bene 

•jc»  fossero  state  erette  di  libera  volontà  (come  S.  Altezza  dice),  mi  potesse 
essere  imposto;  et  per  ciò  non  posso  io  con  novo  atto  concorrere  a 
altra  loro  ratificatione.  al  che  vi  si  aggionge,  ch'essendo  l'uso  anticho 
et  continuato,  che  le  compatationi  consuete  renovarei  in  caso  simile  si 
rinovano  dal  vescovo  et  capitolo  unitamente,  non  deve  S.  Altezza  volere 

26 in  questo  fatto  commune  con  il  capitolo  avantaggiarsi  con  quello,  che 
fu  fatto  senza  suo  intervento. 

Quanto  poi  al  secondo  partito4),  già  S.  MÄ  nel  principio  del  tratta- 
mento d'accordo  in  Viena  propose  una  forma  di  compatatione  del  1570  is70 
del  mese  d'agosto,  la  quale  fu  rebutata  da  S.  Altezza*),  doppo  si  trattò  August 

30         °>  Vorl.  tigtnüich  do*. 

b)  Vorl.  ehtr  eonnuotadiD«. 

*)  Seil,  enUceder  eidliche  Bestätigung  und  Ausführutig  des  Vertrages  von  1567 
wler  in  Kraft  Treten  der  Speirer  Noti  mit  einigen  vom  Erzherzog  gewünschten 
Znsätzen,  s.  p.  62  l.  36—38. 
35       *)  Non  coactus,  ned  ex  libera  voluntate  et  animo  bene  deliberato  sdite  Ma- 
druzzo  laut  Ferdinand  gehandelt  haben,  s.  Nr.  9  p.  61  l.  17  f. 

•)  Vgl.  dazu  Nr.  57. 

4)  Siehe  nt.  1. 

*)  Wie  Madruzzo's  Schreiben  an  Portio  vom  29.  November  (s.  in  Nr.  43)  zeigt, 
iO drückt  er  sich  hier  allzu  kurz  am.  Genauer  wäre  gewesen,  trenn  er  gesagt  hätte, 
den  ersten  accordo  in  Wien  oder  Preßburg  habe  er  angenommen  :  nach  dessen  Ab- 
lehnung durch  den  Erzherzog  sei  ein  von  diesem  sodann  in  Prag  angebotener  accordo 
durch  ihn,  Madruzzo,  zurückgeteiesen  worden.  Vgl,  dazu  Hirn,  Temporalicmtreit, 
p.  93  ff. 
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di  novo  in  Spira1)  et  fa  concluso  l'accordo  in  tutti  li  capi  eccetto  in 
quatro'),  et  fu  stabilito,  che  si  facesse  una  notula  d'accordo  esclusi  li 
quatro  capi,  quali  fossero  riservati  a  S.  Altezza,  et  che  poi  senza  differire 
il  possesso  quelli  si  terminassero  per  giustitia  o  per  via  d'accordo3), 
ma  gionto  in  Praga,  la  forma  dell'  accordo  fu  tale,  che  vi  furonno  5 
compresi  ancho  li  quatro  con  diverse  clausule  molto  pregiudiciali4). 
per  il  che  io  non  potei  acettare  quella  notula  o  forma  di  compatatione» ). 
Kt  se  hora  S.  Altezza  pretende  questa  ultima  forma,  non  vedo,  coni' 

10  vi  possi  consentire,  stante,   che  in  quella  vi  si  è  aggregato  tutto 
quello  S.  Altezza  può  pretendere  et  per  le  compatationi  fatte  avanti  il  io 
concilio  di  Costanza*)  et  per  l'ultime  nove,  et  in  summa  sonno  tali, 
che  chiaramente  levano  la  chiesa  dal  suo  stato  consueto  et  da  quel 
essere,  nel  quale  io  l'ho  trovata  et  pacificamente  per  spacio  di  cento 

et  più  anni T)  é  stata  conservata  da  più  vescovi,  miei  predecessori,  senza 
veruna  oppositione  de  sermi  principi  d'Austria,  anci  sempre  nel  mante-  15 
nerla  in  quel  essere,  ch'io  mi  sforzo  di  ritenerla,  sonno  andati  pari 
passu  con  ristessi  vescovi  con  reciproche  compattationi  et  reversali,  et 
è  ancho  da  notare,  che  quest'  ultima  forma  di  compatatione  proposta 
in  Praga  fu  fatta,  come  consta,  molto  diversa  da  quello,  che  fu  con- 
cluso in  Spira  ;  et  essendo  tanto  pregiuditiale,  io  non  la  potei  accettare.  20 
et  quando  pure  si  havesse  per  riverenza  di  S.  Mlk  a  accettare  l'accordo 
da  lei  proposto,  il  dovere  voria"),  che  si  accettasse  quello,  che  S. M* 
prima  propose  in  Viena  •),  quale  S.  M,k  mi  mandò  qua  per  il  mio  agente 
in  posta,  et  fu  fatto,  viste  le  raggioni  delle  parti. 

Questo  é,  quanto  mi  occorre  cerca  questi  dui  partiti,  li  quali  io  26 
non  vedo,  come  potessi  accettare  senza  grave  pregiudicio  della  chiesa, 

11  quale  non  si  cercando  da  S.  Altezza  (come  non  si  cerca),  non  deve 
parer  strano  a  S.  Altezza,  s'io  non  l'accetto,  poi  che,  essendo  pregiu- 
diciale  et  alterando  il  stato  ultimo  della  chiesa,  per  natura  propria 
della  raggione  canonica  a  me  é  levata  ogni  facoltà,  di  potervi  consentire,  ao 

')  Von  Mitte  November  1570  an  unter  kauert.  Vermittlung,  Hirn  p,  100—108. 
•)  Den  bekannten  vier  Artikeln  de«  Vertragen  von  1567,  vgl.  Hirn  p.  95  1. 1-7. 
■)  Vgl.  Hirn  p.  102  f. 
*)  Vergleiche  dazu  Nr.  9  p.  59  nt.  4. 

»)  Vgl.  hierzu  Nr.  68.  Hh 
')  Es  ist  in  erster  Linie  an  den  Vertrag  von  1H63  zu  denken,  s.  Hirn  p.  6. 
13  ff.  Aber  warum  wird  gerade  das  Konstanzer  Konzil  als  Seheidegrenze  aufgestellt/ 
Siehe  auch  p.  120  l.  20  f:  der  Schicur  von  keinem  Bischof  geleistet  doppo  il  con- 
cìlio di  Costanza. 

')  Der  für  die  Machtstellung  der  Bischöfe  günstige  Unuchwung  erfolgte  vielmehr  40 
erst  mit  Karl  V.,  s.  Hirn  p.  8ff. 

*)  Eine  Ansicht,  die  nicht  stichhaltig  ist. 
fcj  8.  p.  121  nt.  5. 
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22.  Portin  an  Conto:  Die  Statuten  des  collegium  Gernuinicum  werd^ti  1573 
Canisius  übersandt.    Verlauf  der  Salzburger  »Synode  (Ausbleilmi  von  '*>'/'''  ts 
Bischöfen.  Ein  Bericht  auch  rom  Erzbischof  folgt):  Verhandlungen  nach 
fünf  Materien.  Artikel  Felicinns  und  Portio 's.   Man  war  gegen  Anlage 

fi  von  Druckereien,  für  eine  Gesandtschaft  an  die  Fürsten  wegen  Belästigung 
des  Klerus  und  will  die  Abänder  ung  von  drei  Dekretm  vom  Papste  er- 
litten.   Brenm  für  Felician.   Protest  Eisengrrin's.   Größerer  Eifer  de* 
Erzbischofs:  Visitation  der  Grenzgebiete  für  Anfang  Gktofter;  gegen  Okt.  in 
Portio  s  Visitati&nsrorschriftm.   Seminaranlage:  Eifer  des  Regenshurger 

io  Bischofs.  Hindernisse  von  Seiteil  der  Fürsten.  Visitationen.  Concuhinat 
in  Salzburg.  Ausführung  der  Dekrete.  Druck  von  Synode  unti  Agentie. 
Collegium  Germanicum.  Aufbruch  zum  Herzog  nach  Baiern.  Decifrat: 
Man  will  hier  nicht  den  Anschein  erwecken,  als  ob  der  Papst  zur  Reform 
malme.    Ablehnung  des  Vorschlags,  durch  den  Papst  auf  die  Fürsten 

in  einzuwirken.  Bearbeitung  des  Erzbischofs  seiner  Zeit  durch  ein  Brere. 
1573  Sej)t  18  Salzburg*). 

Germ.  Vol.  80,  1  p.  129    140  Orig.,  mit  Decifrat  p.  109  und  110.  Letzteres 

ist  ztcar  datirt  K  di  7,,r«,  gehört  alter  zu  diesem  Briefe. 
B  Vat.  Bibl.  cod.  6418  fol.  243h  —  244b  ein  Auszug  aus  dem  Brief  mit  Band- 
20  bemerkungen.  alles  von  der  Hand  von  Morone's  Sekretär.   In  den  Atiszug,  der 

sich  nur  bis  auf  p.  136  Var.  b  erstreckt,  sind  öfter*  Vorschläge,  wie  man  »ich 
auf  Portia'ft  Darstellung  hin  zu  verhalten  habe,  vern-oben.  THese  und  die  Rand- 
bemerkungen siehe  in  den  Varianten. 

Ritornato  ch'io  sono  da  Grata  in  questa  città,  che  fu  a  14»),  osando  gej)i  u 
25  et  nel  negotio  et  nel  camino  tutta  la  diligentia  et  celerità  possibile, 
ho  truovato  le  lettere  di  V.  8.  Ili™»,  che  secondo  l'ordine  dato  m'aspet- 
tavano, l'una  del  primo1)  et  l'altra  de  li  8  del  passato4),  et  perchè  Aug.  1. 8 
tanto  nella  prima,  ch'é  in  risposta  della  mia  di  Trento»),  quanto  nella 
seconda,  che  pur  risponde  alle  mie  di  19  di  luglio  da  Bressinone»)  et  di  Juli  19 
*o|24»)  di  luglio)  d'Isprueh'),  o  si  rimette  a  quello»),  che  s'aspettava [Juli  24] 
d'intendere  d'altre  mie,  o  mi  commanda  cose,  di  già,  per  quanto  ha 
comportato  il  tempo  et  l'occasione,  evacuate,  come  sono  et  l'instanza, 
che  l'arciduca  Ferdinando  volesse  favorire  l'institutione  de'  seminarij 


a)  24  di  loglio  «...  •  Voti.  20  d'agnato.    v,,1  p.  7»  nt.  9. 

85        ')  Am  nämlichen  Tage  schrieb  Portio  einen  nicht  aufgefundenen  Brief  an 
Madruzzo,  s.  Nr.  28  p.  156  l.  29  f. 

*)  Der  Aufbruch  von  Graz  erfolgte  wol  am  9.,  s.  p.  110  l.  5,  vgl.  p.  144  nt.  1. 
»J  Dieser  Brief  fehlt.    Wegen  des  Inhalts  s.  p.  71  nt.  6;  vgl.  p.  115  nt.  1. 
4)  Nr.  12. 

40       »)  Nr.  5.    Der  Brief  (Nr.  4)  icird  als  unerheblich  bei  Seite  gelassen. 
'I  Ar.  6. 
')  Nr.  7. 

»)  Vgl.  Nr.  12  p.  73  l.  17-20. 
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ne'  suoi  stati  anco  con  qualche  remissione  di  steure')  et  che  si  dispo- 
nesse, di  restituir'  alla  chiesa  di  Trento  il  suo  pastore J),  si  come  potrà 


Juli28.29hRvere  veduto  dalle  mie  di  28*)  et  29*)  di  luglio  d'Ispruch,  starò 
aspettando  le  nuove  sue  commissioni,  che  saranno  sopra  i  particolari 


Né">  fra  tanto  restarò,  di  publicare  gl'ordini,  che  m'ha  inviati,  del 
nuovo  collegio  Germanico5),  a  fine  che  secondo  il  disegno  di  S.  Su 
s'indrizzi  a  quella  volta  o  parte  o  il  numero  prefisso  di  giovani,  et 
perché  i  padri  Jesuithi  secondo  l'avvertimento  suo*)  potranno  dar  più 
facile  et  fedele  indrizzo  de  gl'altri  come  quelli,  che  ne  maneggiano  et  lo 
instruiscono  molti,  co'l  presente  cornerò  scrivo  al  padre  Canisio  con 
la  copia  de  gl'articoli^,  a  ciò  co'l  mezzo  suo  et  de'  suoi  d'Inglostat 
et  di  Thelinga  ne  parecchi  alquanti,  che  al  ritorno  mio  in  Ispruch 
s'incamineranno ,  piacendo  a  Dio,  per  Roma'),  potendosi  credere,  che 
non  sieno  per  manchare  di  quelli,  che  goderanno  volentieri  d'un  tanto  ih 
benefitio,  poi  che  communemente  in  questa  provintia  tanto  si  commenda 
et  essalta  questa  charitatevole  et  veramente  patema  demostratione  di 


Uslc>  perché  so,  che  V.  S.  Ulm*  sarà  molto  cupida,  d'intender'  il 
successo  di  questa  congregatione ,  alla  quale  si  dee  appoggiar'  ogni  20 
nostra  speranza,  resta,  che  sopra  essa,  quanto  la  relatione  havuta*i 
comporta,  mi  diffundi.  non  venne  vescovo  alcuno  dopo  l'arrivo  di  mons. 
di  Passavia  •),  con  cui  feci  gagliardissimo  uffitio.  prima  che  partissi, 
valendomi  d'uno  de'  brevi  per  vescovi  senza  soprascritto10),  restò  Ratis- 
bona  per  infirmità,  sopragiuntali  nel  punto,  che  disegnava  d'incaminarsi.  26 

a)  Vorl.  nicht  Alinea. 

b)  In  B  im  Hinblick  kUrau/  am  Sand«  a  iui  dlliganu  in  preparar  U  oo««  di  qui. 
e)  Voti,  nickt  Alinea. 

')  S.  Nr.  8  p.  44,  16  ff. 


J«  AV.  8. 

*)  AV.  9,  dort  mit  dem  Datum  August  5. 
»)  Vgl.  Nr.  12  p.  74  nt.  2. 

•)  Die  Äußerungen  der  Jesuiten  Nr.  15  p.  91.  32  ff.  sind  gemeint. 

*)  lieber  das  Resultat  von  Canisius'  daraufhin  angestellten  Bemühungen  ver-  8  fi 
gleiche  man  Nr.  34. 

■)  Daß  Portio,' s  Quelle  Felicititi  icar,  sagt  Felicum  am  18.  Sept.  in  einem  Briefe 
an  Como:  Theiner  1,  509  Sp.  2  unteti,  vgl.  Nr.  25  p.  144  nt.  1. 

•)  Vgl.  Nr.  16  p.  99  l.  7.    Außer  ihm  irar  von  Bischöfen  nur  da  der  Bischof 
von  Chiemsee,  s.  den  Receß  bei  Theiner  1,  506    508.  4» » 

,0)  Solche  Beglaubigungsftrcren  an  nicht  gen.  Biscluife  von  1573  Juni  5  siehe  in  Epp. 
Greg.  XIII  lib.  8  fol.  127b  —  l28a  Come;  Armar.  44  to.  22  fol.  15b-  17  a  epp. 
35-38  Copien.  -   Vgl.  übrigens  Nr.  26  p.  163  nt.  5. 


isposti  fumiate. 


S.  Bn". 


»)  8.  Nr.  9. 


80 
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Bressinone  et  Frisinga  per  que'  rispetti,  c'ho  di  già  scritti1),  non  com- 
parvero, Gurcense,   per  la  gravissima  infamità,  dalla  qual'  è  stato 
oppresso  né  per  ancora  é  libero"),  a  cui  scrissi  da  Gratz,  facendo  seco 
quell'  oftitio  con  lettere,  che  dovevo  far'  in  presenza,  consignandoli  il 

5  breve  di  N.  Signore3).  Segovia4),  ch'é  parimente  Lavantino,  per 
essere  destinato  al  battesimo  della  figliuola  di  S.  Altezza,  non  puote, 
com'  egli  scrisse,  venire*),  et  come  intesi  io  da  principalissimi  mi- 
nistri et  ho  anco  referto  qua,  a  ciò  si  faccia  la  debita  demostratione, 
non  si  curò,  né  di  capitarvi  né  di  mandar'  alcuno  ben'  instrutto  dello 

lo  stato  di  quelle  sue  chiese,  o  dando  o  pigliando  in  questo  essempio  da 
Gurcense,  che  con  maraviglia  d'ogn'uno  ha  fatto  il  medesimo*),  il  che 
aggiunto  alla  mala  sodisfattone,  che  davano  l'iscuse  frivole  de  gl'altri7), 
fe'  molte  volte  prestar'  orecchie,  sicome  so,  d'haver'  acciaiato  in  altre 
mie*),  al  consiglio  di  quelli,  che,  desiderosi,  d'impedire  questo  santo 

15  disegno  occultamente*),  poiché  alla  scoperta  s'accorgevano,  che  non  gli 
poteva  succeder'  il  pensiero,  proponevano  nuove  dilattoni;  in  che  stimo, 
che  non  sieno  state  senza  frutto  le  tante  ragioni  allegate  da  me  in 
questo  proposito  con  le  proteste  et  quasi  minacele*),  sì  come  mi  rendo 
sicuro,  ch'é  stata  egregia  et  molto  efficace  l'opra  prestata  dal  padre 

2oFeliciano  et  sollecitudine  ardente  per  la  conclusione. 

Cosi61  per  gratia  di  Dio  s'é  fatta  la  congregatone,  nella  quale  mona, 
l'arcivescovo  ha  preseduto  continuamente  in  persona  et  fatte  per  sé 
medesimo  quasi  tutte  le  propositioni ,  il  che  non  fece  già  nella  cele- 
bratone della  sinodo  stessa  provintiale,   attendendomi  in  questo  a 

25 quanto  m'havea  promesso,  prima  che  di  qua  partissi,  et  perché  ho 
veduto  qualche  inclinatone  in  S.  S.  RB»,  di  dar  conto  a  S.  Stà  con 
lettere  proprie  di  questa  sua  attione  per  il  cornerò  della  prossima 

a)  In  B  heißt  e»,  ehe  ha  fatto  bene,  a  far  le  preteste  et  minacele  etc.:  ehe  axial,  se  ai  potria  pro- 
vedere eoo  altro  modo  contra  <|uewti  vescovi. 
30  b)  Voti,  ni, hi  Alinea. 

•j  Siehe  Nr.  16  p.  94  l.  21  ff.  Einen  Grund  für  das  Fernbleiben  des  Brixener 
giebt  Portiti  dort  nicht  an. 

"j  Er  starb  am  13.  Oktober,  s.  Nr.  89  ni.  3. 

*)  Beglaubigung  des  Nuntius  beim  Bischof  von  1573  Juni  5;  es  ertheilte  letzterem 
35  zugleich  die  Erlaubniß,  ketzerische  Büeher  zu  lesen  :  Epp.  Greg.  XIII  Hb.  8  fol.  125* 
Conc,',  Arm.  44  to.  22  fol.  llah  ep.  24  Copie. 

*)  Georg  II.  Agricola,  Bischof  von  Seckau  und  Administrator  von  Lavant.  Wie 
Portiti  über  die  Vereinigung  von  Seckau  und  Lavant  in  einer  Hand  sich  dem  Erz- 
bischof  gegenüber  äußerte,  zeigt  Nr.  34. 
40       »,  Vgl.  Nr.  17  p.  100  nt.  3. 

•j  Vertreter  von  Sekau-Lavant  und  Gurk  finden  sich  im  Recefl  der  Synode  nicht. 
')  Vgl.  Nr.  16  p.  95,  1  ff. 
*)  In  Nr.  16. 

Vgl.  besonders  p.  98,  20  ff. 
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settimana1),  non  havendo  potuto  ordinare  sin  a  quest'  hora  le  materie 
per  il  transito  di  qua  dell'  arciduca  Ferdinando  et  del  duca  Guglielmo 
di  Baviera1),  ho  procurato,  d'indurlo  gagliardamente  a  questa  risolu- 
tane,  tanto,  perché  mi  pare,  che  venghi  maggiormente  a  mettersi  in 
obligo  di  fare  ciò,  che  produrà"'  stabilito,  quanto,  per  giudicare  questa  B 
ottima  via,  di  far  quello,  che  V.  S.  \ì\m%  molto  prudentemente  mi  ricordò 
et  commandò,  licentiandomi  da  lei,  che  fu:  di  far' ogn'  opra,  che  non 
pur  i  prencipi,  ma  i  prelati  anchora,  havessero  et  più  confidenza  et 
più  ricorso  di  quello,  che  haveano  fatto  per  il  passato,  alla  Santa  Sede 
Apostolica'),  con  tutto  ciò  ho  stimato,  che  sia  debito  mio,  com'  ho  io 
predetto,  darl'anco  più  che  universal  notitia  del  successo,  a  ciò  con 
la  precognitione  si  possino,  se  non  achetare  gl'animi,  almeno  dispor' 
alla  discussione  di  quelle  cose,  che  ricercaranno  i  ragguagli  minutissimi 
et  di  mons.  arcivescovo  sodetto  et  del  padre  Feliciano6'. 

Aug.  26        Ilr>  primo  giorno,  che  fu  a  26 4),  fatte  le  cerimonie  in  occasioni 1 5 
simili  consuete,  si  propose  »),  di  far*  una  distintione  di  tutte  le  cose,  che 
s'haveano  a  trattar',  in  cinque  capi,  per  fuggire  la  confusione,  nella 
quale  facilmente  si  poteva  incorrere  con  tante  materie,  et  fu  in  cinque 

"  « 

a)  tic. 

h)  In  B  htifit  a,  ohe  l'arcivescovo  Saliburgo  priverà  a  N.  Signore:  ohe  ni  veda  Im  relation*  del  _'U 
padre  Feliciano,  »'<•  venata  (am  Runde:  «opra  ciò  si  potrà  far  congregartene  et  aopra  li  «crini  del  padre 
Felioiano);  che  le  cono  mI  faccino  a  poco  a  poco  et  ai  stabil  inchino:  che  «aria  meglio  eseguir  i  decreti 
della  sinodo  con  poco  remore  cae  stamparli,  per  non  dar  occasione  etc. 

e)  Vorl.  nüht  Almm. 

*)  Vgl.  Nr.  23  p.  139  nt.  5.  Eft  geschah  erst  am  2.  Oktober,  ».  Nr.  31.  p.  183  l.  30  f.  25 

a)  Diese  kamen  von  Graz,  h.  Nr.  17  p.  106  l.  6  f.  Erzhzg.  Ferdinand  unterhielt 
sich  mit  dem  Erzbischof  auch  über  den  Trienter  Streit,  ».  Nr.  26  p.  146  nt.  8  utui 
in  Nr.  40,  und  ermahnte  ihn  zur  Inangriffnahme  der  Reform,  vgl.  Nr.  35. 

3)  Man  vergleiche  u.  a.  das  bei  Schwarz  p.  1  ff.  gedruckte  Gutachten  des  Kar- 
dinals «wi  Atujsburg,  p.  1  unten:  consideranda  est  perniciosa  diffidentia  Gcrmanorum  SO 
principum  utriusque  status  et  religianis  cum  Sede  Apostolica,  quae  ex  longa  inter- 
missione communicationis  negotiorum  nata  est. 

*)  Vgl.  zum  Folgenden  Acta  in  conventu  provinciali  Salisburgensi  anno  1573: 
ften  Theiner  i.  504—506  abgedruckt  aus  einer  mir  unbekannt  gebliebenen  Vatikansichen 
Vorlage  (Germ.  Vol.  129).  Eine  andere  xcol  im  Ganzen  und  Großen  mit  jener  Vorlage  85 
gleichlautende,  aber  unvollständige  Copie  der  Acta  liegt  in  Wien  H.-H.-St.-A.  Salz- 
burger Domkapitel,  Synode  von  1578;  hier  sittd.  tcas  zu  beachten,  abgesehen  von 
der  oratio  (Predigt)  Felician's  {Theiner  p.  505  Sp.  1  l.  20  v.  u.  zu  vgl.)  die  großen 
bei  Theiner  a.a.O.  nur  angedeuteten  (trol  kaum  in  seitter  Vorlage?)  Aktenstücke,  dtis 
sind  Felician's  relatio  am  Vor-  und  Nachmittag  des  26.  August  (zu  vgl.  Theiner  4U 
p.  505  Sp.  1  1.18  f.  :  l.  10  V.  u.  f.)  und  von  den  40  Artikeln  (Theiner  p.  505  Sp.  2  l.  IO 
v.  u.  zu  vgl.)  36  vollständig  inserirt.  Die  Wiener  Copie  bricht  mitten  im  37.  Artikel 
mit  den  Worten  et  humana  studia  ab  (vgl.  Theiner  p.  501  Sp.  2  l.  20  v.  u.  f.). 

*)  Das  geschah  durch  den  Bischof  von  Chietnsee,  s.  seine  Ausführungen  bei 
Theiner,  a.  a.  O.  p.  504;  505.    Vgl.  über  den  Bischof  das  harte  Urtheil  Portia'a  45 
in  Nr.  33. 
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articoli  compartita,  il  primo  contenne,  che  il  padre  Feliciano  facesse 
una  piena  relatione'^  di  tutto  quello,  c'havesse  procurato,  trattato  et 
concluso  in  lionia  per  nome  della  sinodo  proviutiale  ;  il  secondo  la  con- 
sulta sopra  il  modo  et  via,  che  s'havea  a  tener'  in  isequir'  i  decreti 

6  confìrmati  dalla  Santa  Sede  Apostolica;  il  terzo,  come  sha  vesserò  a 
pratticare  gl'avvertimenti,  che  il  padre  Feliciano  come  informatissimo 
de  gl'abusi  et  diffetti  della  provintia  havea  con  la  frequentia  de'  ra- 
gionamenti et  trattationi,  havute  con  la  santa  memoria  di  Pio  V.  et  di 
N.  Signore,  distesamente  spiegati  et  per  parte  di  S.  Bn°  proposti,  et 

io  quelli,  ch'ancor'  io  bavero  molto  succintamente  promossi1)  —  tanto,  perché 
vedevo  quasi  tutti  essere  compresi  con  lunghe  narrationi  dal  sodetto 
padre,  quanto,  perché  dovevano  come  simplice  memoriale  servir'  a  mous. 
arcivescovo,  che  desiderava  farsene  authore1)  come  di  cosa  spiegatali 
con  diffusi  discorsi  non  pur  con  le  cause,  ma  dove  lo  comportava  la 

15  materia,  con  movimento  d'affetto  — ;  il  quarto,  in  qual  maniera  s'havessero 
a  rappresentar'  a  prencipi  i  gravami  del  clero;  il  quinto  et  ultimo  ciò. 
che  si  dovesse  far'  intorno  a  i  decreti  provintiali  corretti  dalla  Santa 
Sede  Apostolica,  fatta  questa  consulta,  mons.  arcivescovo  cantò  la  messa 
dello  spirito  santo3),  et  il  padre  Feliciano  nel  corso  di  molte  hore  fece 

->o]a  relationc  sua  pienissima4),  che  sarà  da  lui  medesimo  con  ciò,  che 
propose  intorno  a  gl'avvertimenti  *),  a  V.  S.  lllraa  inviata,  si  venne  poi 
al  secondo  articolo*),  et  fa  concluso,  che  ogn'uno  facesse  ogni  sforzo, 

a)  im  Barn  Rande,  si  vfgu,  »'h  mino  del  oirdin.l  A  lei»  ti. 

*)  Letztere  sind  vom  Bischof  von  Chiemsee  gar  nicht  ausdrücklich  erwähnt,  8.  vorige 
25  Note.   Die.  von  Portia,  wol  kurz  vor  seinem  Aufbruch  tutch  Graz,  für  den  Erzbischof 
und  seine  Suffragane  eingereichten  Artikel  sind  mit  den  Antworten  der  Versammlung 
gedruckt  bei  The  in  er  a.  a.  O.  p.  503  —  504  aus  dem  mir  unbekannt  gebliebenen 
Yatik/inischen  Codex  Germ.  Vol.  129.  Eine  Copie  der  Artikel,  ohne  die  Antworten,  ist 
in  Wien  H.-H.-St.-A.  Salzburger  Domkapitel,  Synode  von  1573  und  in  München 
30  Hofbibl.  cod.  Bav.  1791;  aus  der  letzten  Vorlage  sind  sie  abgedruckt  im  Anhang. 
*)  Vgl.  Nr.  14  p.  81  nt.  3. 

*)  Die  bei  Theinei-  a.  a.  O.  gedruckten  Acta  übergehen  das. 
*)  Die  relatio  Felician's  zerfiel  in  zwei  Theile.  von  denen  der  erste  Vormittags, 
der  andere  Nachmittags  vorgetragen  trurde,  s.  die  bei  Theiner  gedr.  Acta.  Der  erste 
35  Theil.  der  über  die  Bemühungen  Felician's  für  Approbation  der  Synode  berichtet,  ist 
gedruckt  bei  Theiner  1,  489—492  aus  dem  mir  unbekannt  gebliebenen  Vatikanischen 
Codex.    Der  zweite  Theil  enthält  ea  qnae  ad  correctionem  et  emendationem  decre- 
torum  synodalinin  pertinebant  (Theiner  1,  505  Sp.  2  l.  9  v.  u.  (f.).  Er  war  bisher 
ungedruckt  und  liegt  u.a.  in  Wien  H.-H.-St.-A.  Salzburger  Domkapitel,  Synode 
40  von  1573,  iro  er  ebenso,  wie  der  erste  Theil.  einer  Copie  der  p.  126  nt.  4  erwiümten 
Acta  inserirt  ist.  Siehe  jetzt  im  Anhang.   Vgl.  Nr.  .Hl  p.  183  nt.  6  besonders  sub  Nr.  7. 

*)  Die  40  Artikel  Felicians  und  die  Antworten  dei-  Synode  sind  gemeint.  Letztere 
kennen  wir  vornehndich  aus  dem  Druck  der  Artikel  bei  Theiner  p.  492—  502,  in 
dessen  Vortage  auf  jeden  Artikel  sofort  die  Antwort  folgt. 
45        ')  Vorher  ging  Berathung  über  den  Geschäftsyang,  s.  die  Acta  a.  a.  O. 
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di  metter*  in  isecutione  nella  diocese  sua  tutte  le  constitutioni  sinodali; 
et  perché  subito  si  paravano  innanzi  a  gl'occhi  molti  impedimenti,  che 
s'haveano  da  prencipi  secolari,  per ' procedere  con  l'ordine  firmato,  si 
rimise  la  conclusione  di  questo  al  luoco  suo,  ch'era  la  disuassione  dell' 
articolo  quarto,  nel  terzo  furono  accettati  et  approbati  i  ricordi,  tanto  5 
proposti  dal  padre  Feliciano,  quanto  da  me1),  i  suoi,  che  crescono  per 
la  distesa  in  volume,  lascierò,  che  si  compiaccia,  come  sommamente 
desidera,  vi  mandarli,  i  miei,  dopo  havere  compreso  tutto  ciò,  che  dovea 
spiegarsi  dal  sodetto  padre,  condescendevano»)  a  significar'  in  spetie, 
esser  desiderio  di  N.  Signore,  che  si  sterpasse  il  concubinato;  che  s'insti-  lu 
tuissero  i  seminarij;  che  si  visitassero  ogn'  anno  con  somma  diligentia 
le  diocesi,  per  levare  gl'abusi  et  introdure  la  disciplina  et  politia  eccle- 
siastica; che  ciascuno  de'  vescovi  havesse  presso  di  sé  almeno  un 
theologo  o  licentiato  et  un  canonista;  che  ogn' uno,  ricordevole  del 
giuramento,  che  presta  nella  sua  creatione,  ogni  biennio  o  triennio  15 
almeno  o  andasse  o  mandasse  ad  Umilia  apostolorum  persona  instrut- 
tis8Ìma  dello  stato  della  sua  diocese;  che  s'erigessero  in  questa  provintia 
tre  o  quattro  stampe,  ne'  quali  s'imprimessero  continuamente  libri  catholici; 
che  si  mandassero  alcuni  giovani  della  natione  di  buona  indole  a  Koma 
al  collegio  Germanico,  ove  sarebbono,  mentre  attendessero  a  gli  studii,  2u 
educati  et  instrutti  da  padri  Giesuiti  a  spese  di  N.  Signore;  promettendo 
in  fine,  che,  se  per  essi  non  raanchava,  harrebbe  molto  volentieri  la 
Santità  Sua  impiegata  l'authorità  sua  con  prencipi ,  per  levar'  ogni 
impedimento,  che  traversasse  i  loro  santi  progressi. 

Que8tifl)  capi  furono,  com'  ho  predetto,  accettati,  eccettuando  quello  25 
delle  stampe'),  sopra'l  quale,  dopo  haver  lungamente  discorso  fra  essi, 
vennero  in  parere,  che  per  adesso  non  potesse  effettuarsi,  le  cause  può 
essere  facilmente,  che  non  mi  sieno  communicate,  ma  per  quelle  vie, 
con  le  quali  vo  cavando  queste  considerationi,  mi  pare,  di  sottrare,  che 
non  basta  l'animo,  di  tenerle4)  cosi  ben  regolate,  che  non  escano  allego 
volte  cose,  che  possino  dar'  infamia,  et  fu  questo  il  rispetto,  che  in- 
dusse l'arcivescovo,  non  pur  a  tolerare  con  patientia,  ma  a  contentarsi, 
che'l  vescovo  d'Herbipoli  gli  sviasse  il  suo  stampatore  ne  gl'anni  a 
dietro,  oltra  che  par'  ad  essi,  poter  bastare,  che  s'imprimino  libri  buoni 

a)  Vari,  nickt  Alinea.  85 

•)  Siehe  p.  127  ntt.  1  und  5. 

*)  Vgl.  die  Darlegungen  dea  Nuntius  Nr.  14  p.  S2,  29  ff.,  p.  83,  1  ff. 

*)  Jn  der  Antwort  (bei  Th einer  p.  504  Sp.  1  l.  21  ff.)  heißt  ex:  id  nunc  tem- 
paria  fieri  urgrntibus  de  causiti  non  jxìtest  neque  expedire  modo  judicatur.  ut  ere- 
cutùmi  mandetur.   Vgl.  auch  Nr.  23  p.  139,  21  ff.  4U 

4)  ScUicet  die  stampe. 
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in  Thelinga,  Inglostat  et  Monaco  per  questa  provintia,  la  qnale  si  crede, 
che  più  comprarebbe,  se  non  havesse  si  cari  mercati. 

Nel"  quarto  si  raccolsero  moltissimi  gravami,  ne'  quali  afferma  il 
misero  clero,  di  essere  grandemente  vessato  da  ministri  de*  prencipi,  et 
5  sono  i  vescovi,  a  poter'  isequire  molte  cose,  che  sarebbono  alle  diocesi 
loro  necessarie  et  salutari,  impediti,  fu  sopra  questo  la  determinatione, 
che  arrivati  certi  altri,  che  s'aspettavano  da  absenti  et  ordinari,  s'invi- 
assero a  que'  prencipi  per  huomini  a  posta,  i  quali  facessero  ogn'  opra 
per  levarli1). 

io  Quanto^  al  quinto,  si  restrinsero,  a  supplicare*)  perc>  tre  soli  de- 
creti') a  N.  Signore,  che  saranno:  di  poter'  instituir'  i  domicelli4)  (ch'é 
certa  sorte  di  canonici  senza  voce  in  capitolo  et  prebenda  per  certi 
anni,  come  giovani  assai)  senza  la  confermatione  di  tempo  in  tempo  per 
ciascuno  di  Roma*);  brevi  per  l'authorità,  di  visitare  monasterij  esenti, 

16         a)  Tori,  wicht  Aliata. 

b)  Vori.  nickt  Alinea. 

e)  am  Baad«  bis  cannoni  cuti  (p.  131  l.  $)  «in  gachlänatUtr  Strick. 

•)  S.  die  p.  126  nt.  4  erwähnten  Acta  bei  Theiner  1,  506  Sp.  1  l.  1  ff.  und 
im  Recefi  der  Synode  ebendort  p.  508,  16  ff.   Isiut  Recefi  tollten  die  gravamina  in 

2ü  einem  Buche  »ine  ulliti  adjunctis  temporum,  locorum  ac  personarum 
gesammelt  und  pro  necessitate  dem  Papst  oder  Nuntius  überreicht  werden;  jeder 
Ordinarius  xollte  binnen  eines  Monats  die  einzelnen  gravamina  seiner  Diöcese  cum 
adjunctis  temporum,  locorum  ac  personarum  zusammenstellen  und  dem  Erz- 
bischof  einsenden,  damit  dieser  baldigst  daraufhin  eine.  Gesandtschaft  an  die  Fürsten 

25  nentlen  könne.    Durch  die  Zusammenstellung  seitens  der  Ordituirien  hoffte  man  die 
noch  vorhandenen  Lücken  zu  ergänzen.  Es  ist  charakteristisch,  daß  Portia  (ob  auch 
sein    Gewährsntann  Felician  f)  von  der  ersten  Bestimmung  keine  Kunde  erhielt. 
Vgl.  atich  unten  p.  138  nt.  4. 

*)  In  den  Acta  hei  fit  es  darüber:  id  quod  fiet  alio  tempore  (Theiner  p.  506  Sp.  1 

80  /.  24). 

*)  Mit  den  übrigen  von  Felician  überbrachten  Abänderungsvorschlägen,  die  sich 
in  dem  zweiten  p.  127  nt.  4  erwähnten  Theile  seines  Berichts  vorfinden,  erklärte  man 
sich  also  anscheinend  einverstanden.  In  der  Tiuit  finden  sich  in  der  im  Anhang 
abgedruckten  Aufzeichnung  dieses  zweiten  Theiles  seines  Berichts  nur  zu  den  sofort 

35  zu  erwähnenden  3  Dekreten  der  von  Portiti  gegebeiìen  Darstellung  entsprechende  Rand- 
notizen vor,  s.  folgende  Noten.  Eine  genaue  Untersuchung  der  Abänderungsvorschläge, 
und  wie  die  ursprünglichen  Dekrete  dadurch  beeinflußt  wurden,  behalte  ich  mir 
für  später  vor.  Vgl.  übrigens  zu  den  Ausführungen  im  Text  des  Salzburger  Erzbischofs 
Brief  vom  2.  Okt.  an  den  Papst  bei  Theiner  1,  III  Sp.  1  l.  23  v.  u.  ff.  (zu  ver- 

40  gleichen  p.  126  nt.  1  und  Nr.  31  p.  183  L  30  f.). 

*)  Die  jüngeren  Kanoniker,  „Domherrchen*,  vgl.  Asc'hbach,  Kirchenlexicon  Bd.  2. 
*)  Zum  Verständniß  diene  Folgendes:  Die  bei  Dalham,  Conce.  Salisb.p.  354  ff.  ge- 
druckten Salzburger  Dekrete  von  1569  liegen  uns  dort  nicht  in  der  urspünglichen  Fassung, 
sondern  in  der  von  Rom  gewünschten  und  von  Felician  überbrachten  Überarbeitung 

45  vor.  Wie  die  Dekrete  anfänglich  lauteten,  lehrt  Corbinian  Gärtner,  der  in  den 
Salzburgischen  Gelehrten  Unterhaltungen  3.HcftSalzb.l812aufp.ll9—168 
die  in  Betracht  kommenden  Stellen  in  der  ursprünglichen  und  corrigirten  Form 

Nunti.turbtri.-ht.,  dlttt«  AbtnnUuf,  Hd.  III.  • 
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neben  einander  abdruckt  (vgl.  dazu  Sugenheim,  Baiern'*  Kirchen-  und  Volk* Zustände 
p.  166  nt.  183).  Ich  gebe  den  Abdruck  der  3  Dekrete  hier  in  der  nämlichen  Form 
iciedcr  und  zwar  zuerst  Conatitut  24  de  canonicia  cap.  2  de  aetate  promovendorum 
in  canonicos  domicellos  metropolitanae  et  cathedraliuni  ecclesiaruiu. 


Ursprüngliche  Fassung. 

Licet  saerum  concHlum  Trident.  sta- 
tuerit,  neminem  ad  dignitates  vel  per- 
sonatus,  quibus  etiam  nulla  animarum 
subeat  cura,  nisi  22  compleverit  annum, 
admitti,  nibUominua,  ut  antiquae  (in 
gratiam  noatrae  nationis  Ger- 
manicae  nobilitatis,  cujus  nun  par- 
va diver sas  ob  causas  habendaeat 
ratio)  more  m  geramna  consuetudi- 
ni, concedimua,  cum  approbatione 
tarnen  S.  Sedia  Apoatolicae,  quod 
ad  titulum  sive  dignitatem  canoni- 
catuum  eccleaiarum  cathedralium 
juvenea  alioquin  in  caeteri8  idonei 
puberes  etpubertati  proximos /#tc 
bei  Gärtner!]  neque  minores  juxta 
decretum  auperioria  aynodi  Salis- 
burg.  possint  aaaumi.  hac  tarnen  id 
fìat  moderatone,  ut  ii  ad  annualem  canoni- 
catua  praebendam  non  admittantur,  ante- 
quam  capitularea  extiterint,  quod  eorum 
nemini  conceditur,  nisi  in  subdiaconatus 
ordine  saltem  sit  constitutus,  qui  neque 
ante  22  annum  nulli  confertur. 


(orrigirte  Fassung.  5 

Die  links  gesperrten  Worte  wurden 

tt-'f/ft1.  /t*{ft,_  t 

nibilominus,  si  dispensalo  Sedia  lo 
Apostolieaeaccesserit,quaein  sin- 
gulis  casibua  et  personis  petenda 
erit,  ad  titulum  canonicati  um  eccleaiarum 
cathedralium  domiceli!  alioquin  in  caeteris 
idonei  et  majores  18  annis  possint  as-  i.j 
suini;  qui  tarnen  vel  in  servitiis  ecclesia- 
sticis  metropolitanae  aliarumve  cathe- 
dralium ecclesianim  vel  in  sacris  literis 
apud  aliquod  universale  catholicum  gyin- 
nasium  usque  ad  annum  22  instmantnr  et  20 
quibus,  si  de  suo  non  poterunt  se  susten- 
tare,  capitula  dictarum  ecclesianim  cathe- 
dralium  teneantur  interim  pro  eorum  ne- 
cessitate  providere,  prout  infra  cap.  6  et 
7  cautum  est.  25 


Ulli. 


Gegen  die  Einholung  eines  Dispenses  in  jedem  einzelnen  Falle,  wie  die  corrigirte  80 
Fassung  vorschrieb,  hatte  Felician,  une  er  in  dem  p.  127  nt.  4  erwähnten  2.  Theile 
seines  Berichtes  anmerkt,  schon  in  Rom,  wol  noch  bei  Lebzeiten  Pius'  V.,  Einsprache 
erheben  wollen,  obtcohl  ihm  nicht  viel  darauf  anzukommen  schien,  er  hatte  dies 
aber  auf  Veranlassung  der  Kardinäle,  vornehmlich  Commendone's,  untei-lassen,  eo 
quod  ab  alio  pontifico  id  (seil.  Aufnahme  wm  domicelli  ohne  jedesnuüigcn  Dispens)  85 
nullo  negotio  obtineri  etiam  possit  per  breve  apostolicum,  cum  id,  quod  majoris 
momenti  est,  concessum  jam  sit;  atque  ita  (so  fährt  er  in  seinem  Berichte  fort) 
ego  existimo,  quod  id  sine  ulla  difficultate  ant  a  moderno  aut  ab  alio  pontifico 
impetrabitur  per  breve,  si  petatur.  nani  facilius  conceditur  quidpiam  sacros  con- 
cernens  canones  per  breve  apostolicum  quam  per  synodalia  decreta  ere.  Felician  4(> 
rieth  also,  ein  Breve  zu  erbitten,  durch  das  ein  für  alle  Mal  die  Aufnahme  von 
domicelli  vom  14.  Jahre  an  gestattet  würde.  Wie  eine  Randnotiz  in  Felician's 
Berichte  zeigt,  beschloß  man  (und  dazu  stimmt  Portia's  Meldung),  zu  bitten,  ut  per 
indultum  apostolicum  obtineatur  aecimdum  antiqua  privilegia  et  consuetudinem 
necessitatemque  hujus  provinciae.  46 
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et  che  non  hanno  generale  alcuno»),  et  altri  per  dispensa,  di  tener  con 
prepositive  cannonicati  in  esse*). 

')  Gemeint  ist  Constitut.  81  de  monasterijs  ab  ordinarioruin  obedientia  olini 
exemptis  et  Sanctae  Sedi  Apostolicae  iiumedìate  subjectis,  nunc  vero  ordinarìjs  ijsdetn 
restitutis  eap.  8. 

rrnpriinglkhe  Faasuug.  Corrigirte  Fasnong. 

nos  vero  et  nostri  coepiseopi  atque         nos  vero  —  praelati  consultius 

caeteri  praelati  —  consultius  esse  '  esse  decrevimus,  supplicare  Sancissimo 


D.  N.,  quod  singulis  ordinariis  id  petcntibus 
concedat  per  speciale  Privilegium,  ut 
omnia  et  singula  hujnsmodi  per  nostrani 
provinciam,  cujuscumque  sint  ordini», 
constituta  tuonasi*  na.  quae  liactenus 
authoritate  apostolica  ab  ordiuariis  suis 
fuerunt  exempta  et  S.  Sedi  immediate 
supposita,  in  postenim  eis  ordinariis 
tamquam  Sedis  Apostolicae  delegati» 
subdantur. 


ilecrevimus,  secundain  decreti  Trid.  c«n- 

lu  cilii  partem  esse  amplexandam  :  quapropter 
determinamus  atque  deceruimus,  ejusdem 
oecumenici  Trid.  concilii  authoritate 
inni  i.  ut  omnia  et  singula  hujusmodi  per 
nostrani  provinciam,  cujuscumque  sint 

l  »ordinis,  constituta  monasteria,  quae  liac- 
tenus authoritate  apostolica  ab  ordinariis 
suis  fuerunt  exempta  et  8. Sedi  immediate 
«apposita,  in  posterum  (tanno  suis  sub- 
jiciantur  obediantque  ordinariis. 

ÄJ  Laut  Fdician'v  Öfter  genanntem  Beruht  sollte  jeder  Ordinarius  ein  Brere  erhalten, 
in  i|uo  expressa  sunt  omnia  monasteria  ejusinodi,  quae  in  .sua  sunt  dioccesi.  Felidan 
fügt  hinzu:  quae  res  certe  perfecta  a  me  jam  esset,  dum  in  urbe  agebaiu,  si  nomina 
taliuin  monasteriorum  cujusque  dioecesis  sigillatim  scripta  habuissem;  quin  imo 
jnssn  Summt  Pontifici»  scripseram  ad  Ulustrissimam  Dominationem  Vestram  (den 

ih  Erzbisvhof).  ut  episcopos  suos  ea  de  re  nioneat,  quo  mihi  a  singulis  nomina  mona- 
steriorum ejusraodi  perscriberentur.  verum  cum  non  accepissem  nomina  mona- 
steriorum nisi  eoruin,  quae  sunt  dioecesis  Salisburgensis,  Sua  Sanctitas  supersedendum 
tantUper  esse  cxtetiuiavit,  quoad  ea  etiam  habcrentur,  quae  sunt  aliarum  dioecesium 
hujus  provintiae,  ut  brevia  omnibus  codein  tempore  fiant.  quod  adhuc  certe  obti- 

flmehitnr,  si  petatur.  Eine  Bandnotiz  am  Berichte  Felician's  nagt:  in  hoc  itidein 
|>ostulanda  sunt  brevia  apostolica  pro  quovis  ordinario,  ut  in  contextu  habetur. 

*)  Gemeint  ist  Constitut.  28  de  praepositis  et  decanomm  summorumque  custo- 
<iuui,  cantorum  atque  scholasticorum  cathedralium  et  aliarum  collegiatarum  ecclesi- 
arum  offìciis  cap.  1. 


K  Ursprüngliche  Fassung. 

et  si  aliqui  essent  praepositi  , 

qui  ex  suis  praeposituris  tarn  exiles 
eolligerent  proventus,  qui  ad  vitam  eoruui 
boneste  sustentandam  sufficere  non 
JOpossent:  ne  hac  de  re  obligationeui 
[me]  residendi  causam  suinant 
snperfugiendi,eis  facnltatem  con- 
eedimus,  ut  etiam  in  snpplementum 
uno  canonicatu  in  eadem  suae 
praepositurae  ecclesia  talis  gau- 
dere  valeat,  quemadmodum  in  non- 
villi ,  alüs  ecclesiis  cathedralibus 
obaervatum  seimus,  ut  etc. 


Forripirte  Fassung. 

Die  links  gesperrten  Worte  inirden 
dahin  geändert:  supplicent  particulariter 
Sedi  Apostolicae,  ut  aliqua  praebenda 
canonicalis  in  eadem  suae  praepositurae 
ecclesia  existens  uniatur  perpetuo  ipsi 
praepositurae  una  cum  titulo  ipsius 
canonicatus:  sic  enini  confidimus,  fore  ut 
Sanctissimns  D.  N.  singularum  praepo- 
siturarum  necessitatibna  provideat  adeo, 
ut  etc. 
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Dopon>  questo»),  truovandosi  il  padre  Feliciano  tre  brevi  per  la 
Mu  dell'imperatore,  per  l'arciduca  Carlo  et  per  il  signor  duca  di  Baviera, 
scritti  già  più  d'un'anno»),  non  essendo  parso  a  mons.  arcivescovo,  che 
si  presentassero  prima  che  seguisse  questa  attione,  eh' è  proceduta  molto 
più  di  quello,  che  s'harrebbe  potuto  imaginär',  in  lungo,  come  sono  6 
mirati  in  desiderio,  cosi  hanno  risoluto,  di  supplicar*  a  N.  Signore,  che 
si  degni,  di  rinovarli"),  ritenendo  non  pur'  il  concetto,  eh' è  molto  h> 
piacciuto,  ma  le  voci  istesse,  aggiungendo  solo  una  clausula,  che  facesse 
mentione  efficace  de'  gravami  del  clero,  da  quali  mostrasse  S.  S*  sommo 
desiderio  di  vederlo  sgravato,  i  brevi  poi,  c'ha  il  medesimo  padre  peno 


Felician  erläutert  die  corrigirte  Fassung  dahin  :  constituit  (der  Papst),  ut  quaevis 
ecclesia  cathedra]!»  ejusmodi  Suae  Sanctitati  supplicet  ea  in  re;  se  enim  cuiquani 
missurum  breve  apostolicum,  quo  canonicatus  una  rum  titolo  perpetuo  ipsi  praepo-  15 
siturae  uniatur.   Eine  Bandnotiz  am  Berichte  Felician'*  sagt:  in  hoc  pe tenda  sunt 
brevia  apostolica  pro  quaque  ecclesia  cathedrali.    Vgl.  dazu  Nr.  27  p.  155  nt.  8. 

%)  Nach  der  Darstellung  der  Acta  (Theiner  1,  506  8p.  1  l.  31  ff.)  folgte  vielmehr 
zuerst  Berathung  über  die  von  Felician  verbesserte  und  von  der  Curie  bestätigte 
Agende  für  die  Salzburger  Provinz.  Hierbei  ergab  sich,  daß  die  Bestimmungen  20 
hinsichtlich  der  admimstratio  der  Sakramente  nur  auf  die  Salzburger  Diöcese,  nicht 
aber  auf  die  andern  Diöcesen,  deren  Gebräuche  einer  jeden  eigentümlich  seien, 
passe.  Beschluß  daher,  ut  ea  omnia,  quae  ad  administranda  sacramenta  spectant, 
simul  colligantur  ac  seorsum  pro  dioecesi  Salisburgensi  exeudantur;  reliqua  autem, 
quae  ad  Instructionen]  9aoerdotum  spectant,  sola  pro  tota  provincia  edantur  in  25 
lucem.  Daran  schloß  sich  die  Beantwortung  der  von  Eisengrein  im  Namen  des 
Bairischen  Herzogs  gemachten  Eröffnungen,  s.  p.  133  l.  8  ff.  Erst  dann  begann  die 
Berathung  und  Beschlußfassung  über  die  von  Felician  noch  nicht  überbrachten  Breven. 

*)  Vom  Papste  hatte  Felician  im  Juni  1572  im  Interesse  der  Ausführung  der 
Salzburger  Dekrete  Breven  an  den  Kaiser,  die  Erzherzoge  Carl  und  Ferdinand  und  80 
den  Bairischen  Herzog  erhalten,  ferner  Breven  an  den  Salzburger  Erzbischof,  seine 
Suffragane,  die  Bischöfe  von  Brixen,  Passau,  Freiing  und  Regensburg,  sowie  an  die 
Kapitel  dieser  5  Prälaten.  Von  diesen  Breven,  die  Felician  überbringen  sollte,  hatte 
er  bis  August  1573  in  Person  aushändigen  können  die  für  den  Bischof  und  das 
Kapitel  von  Brisen,  für  Erzherzog  Ferdinand  und  für  den  Erzbischof  und  das  8b 
Kapitel  von  Salzburg  bestimmten;  den  Bischöfen  von  Freising,  Passau  und  Regens- 
burg hatte  er  das  für  einen  jeden  bestimmte  Breve  übersandt.  Siehe  Quellennachweise 
in  dem  von  mir  herawtrugebenden  Berichte  Fdician's  über  seine  Thätigkeit  in  den 
Jahren  1572—76.  Zu  überbringen  waren  also  noch  die  Breven  an  den  Kaiser,  Erz- 
herzog Carl  und  Herzog  Albrecht  von  Baiem,  femer  diejenigen  an  die  Kapitel  von  40 
Freising,  Passau  und  Regensburg.  Vgl.  auch  Nr.  27  p.  155,  8  ff.,  Nr.  31  p.  183 
l.  22-24,  ferner Felician's Brief  anComo  vom  2.  Oktober  bei  Theiner  1,  510  8p.  2, 16  ff., 
desgl.  den  vom  selben  Tage  an  den  Papst  a.  a.  0.  p.  109  und  HO,  besonders  p.  HO 
8p.  1  l.  24  ff.  (s.  zu  diesen  Briefen  Nr.  31  p.  183  nt.  6  sub  11  und  12). 

*)  Die  Erneuerung  erfolgte  im  Oktober  1573;  übersandt  wurden  sie  zusammen  45 
mit  einem  4.  Breve  für  den  Landgrafen  Ludwig  Heinrich  von  Leuchtenberg,  für 
den  man  ein  solches  als  Sporn  für  dessen  katholische  Gesinnung  und  im  Hinblick 
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i  capitoli1),  non  ricapitati  per  l'istesso  rispetto,  s'è  concluso,  che  possino 
servire  et  che  si  portino,  co'l  qual  giro  procurerà  di  luoco  in  luoco 
l'indrizzo  delle  cose  concluse;  ma  per  dar'  un  poco  di  caldo  a  quanto 
havessero  perso  per  la  tardanza,  èa>  desiderio,  che  N.  Signore  per  breve 

5  ammonisca  et  commandi  pur'  al  padre  Feliciano,  che  non  resti  di 
presentarli  et  accompagnarli  con  quelli  nffitij,  che  giudicherà  necessari, 
per  venir'  all'  atto  pratico  delle  materie  stabilite'). 

In^  oltre  si  lesse  una  lettera  del  signor  duca  di  Baviera')  et 
s'udì  T  Isingrinio4),  cancelliere  dell'  università  d'  Inglostat,  mandato  da 

in  quel  prencipe.  fu  tanto  il  contenuto  nella  scrittura,  quanto  l'ispresso 
dal  ministro,  che  S.  E.  eshortava  i  padri,  ad  attendere  ad  una  buona 
riforma,  si  come  era  bisogno  della  provintia  et  voler  della  Stà  di  N. 
Signore;  et  se  non  fosse  stata  annessa  una  protesta,  che  tutto  si  facesse 
senza  pregiudicar'  alle  ragioni  et  superiorità,  c'  havea  S.  E.  sopra  i 

lóbenefity  et  monastery  dello  stato  suo,  harrebbe  intieramente  sodisfatto'). 

a)  am  Band«  «n  geschlängtlUr  Strich  bit  venir. 

b)  VorL  nicht  Alinea. 

auf  seine  weltlichen  Hoheitsrechte  in  der  Salzburger  Provinz  des  gleichen  zu  erbitten 
beschlossen  hatte  (Ada  bei  Theiner  p.  506  Sp.  2  1.7  ff.),  am  20.  Oktober  von  Como 

20  an  Portio  zur  Weiterbeförderung  an  Felicia n,  s.  Nr.  31  p.  185  nt.  2. 

*)  VjjL  p.  132  nt.  2.    Über  die  Breven  an  die  Kapitel  schweigen  die  Acta. 
*)  Vgl.  Felician's  Brief  an  Como  vom  2.  Oktober  bei  Theiner  1,  510  Sp.  2  unten; 
in  seinem  Brief  vom  selben  Tage  an  den  Papst  (Theiner  p.  109.  110)  schweigt  er 
davon.    Zu  den  Briefen  vom  2.  Oktober  s.  Nr.  31  p.  183  l.  30  ff.;  vergleiche  auch 

26  Nr.  31  p.  185  nt.  4. 

*)  Herzog  Albrecht  von  Baiern  an  Erzbischof  Johann  Jakob  von  Salzburg  und  seine. 
coepiscopen  ietz  in  Salzburg  versaroblet,  beglaubigt  Marthin  Eysengrein,  Propst  zu 
Otlingen,  seinen  Rath,  Doktor  der  heil.  Schrift,  zu  Verhandlungen  auf  der  Salzburger 
Synode,  weil  er  bienne  [zur  Synode]  cfne  das  ervordert  worden;  dat.  Marquartstein 

80 1573  August  16:  in  Wien  H-H.-8t.-A.  Salzb.  Domkapitel  Synode  von  1678,  gleichz. 
Copie.    Vgl.  übrigens  hinsichtlich  der  Zeitfolge  der  Verhandlungen  p.  132  nt.  1. 

*)  Dr.  Martin  Eisengrein;  vgl.  über  ihn  AUg.  deutsche  Biogr.  Bd.  5  p.  765.  Er 
war  übrigens  Vicekanxler,  nicht  Kanzler  der  Universität  Ingolstadt.  Über  die 
Gründe,  die  man  seiner  Anwesenheit  unterlegte,  vgl.  Nr.  65. 

36  *)  In  der  Eisengrein  vom  Herzog  mitgegebenen  Instruktion  —  in  Wien  H.-H.- 
St.-A.  Salzb.  Domkapitel  Synode  von  1578,  gleichz.  Copie,  10  Seiten  folio  -  heifit 
es  in  der  zweiten  Hälfte:  der  Propst  soll  berichten,  wie  die  vorhabend  reformation  gemacht 
sei  und  angestellt  werden  wöll,  und  ob  nit  in  derselben  allertai  begriffen,  daz  uns 
als  dem  landsforsten  bedenklich  fallen  mächt,  lestlich,  ob  auch  auf  disem  synodo 

40  von  allerlei  der  derise^  gravamina  wollt  geredt  werden,  wie  ettwo  vormals  auch 
besehenen,  soll  unser  probst  sich  von  denselben  waz  zu  tractiern  nit  einlassen, 
sonder  gestraks  auf  uns  referirn;  also  da  die  ordinarij  oder  ander  von  der  cleriseij 
ainicherlai  beschwar  ab  uns  oder  den  unsern  ze  haben  vermainen,  die  mögen  si  an 
uns  bringen,  darauf  Wüllen  wir  uns  mit  iren  l[iebden]  und  fr[unden]  woU  zu  vergleichen 

46  wissen,  doch  versehen  wir  uns,  si  werden  in  solhem  kainerlai  sachen  mit  um  ko- 
mischen, die  aintweders  unserer  landsrurstlichen  hoohait,  altem  lang  ersessnem  herkumen 
oder  unserer  landschaft  gemainem  ob  und  anligen  zuwider  sein,  denn  in  dergleichen 
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Appresso  et  fn  il  penultimo  del  negotio,  si  fece1)  la  professione 
solenne  della  fede  da  mons.  arcivescovo,  da  vescovi  et  da  tutti  i  padri, 
che  erano  convenuti,  et  recitato,  per  formar'  il  recesso,  ciò,  che  s'era 
di  mente  della  congregatane  stabilito  (per  veder  di  nuovo,  se  vi  fasse 
cosa,  che  dovesse  esser'  o  aggiunta  o  levata  o  mutata  o  alterata,),  5 
approbandosi  in  ogni  parte,  si  commandò  a  notai,  che  diligentemente  ne 
facessero  copie,  per  essere  distribuite  a  vescovi  et  a  prelati,  l'ultimo 
Sept.  3  giorno,  che  fu  il  terzo  di  settembre,  cantò  la  messa  il  vescovo  di 
Chiems"),  il  padre  Feliciano  fece  l'oratione  accommodata  all'  intentione1) 
et  mons.  arcivescovo  diede  la  beneditione,  licentiando,  come  si  costuma,  ilo 
congregati. 

Questo^  é  quanto  che,  più  tosto  historicamente  che  a  piena  voglia 
mia,  posso  rappresentare,  stando  la  voglia  d'  altri  (assai  giusta  et  ragio- 
nevole, per  havere  tanta  parte),  d'esser'  et  più  minuto  et  più  considerato, 
ma  quello,  che  mi  ha  sommamente  consolato,  è,  c'  ho  truovato  neli* 
ritorno  mons.  arcivescovo  assai  più  caldo  di  quello,  che  mi  pane  per 
innanzi,  stando  risolutissimo  et  tuttavia  ratificandomi4),  d'andare  ne' 
Okt.  in.  primi  dì  del  prossimo  mese  in  persona  alla  visita  de'  confini,  che  stanno 
assai  male;  ove  s'è  lasciato  persuadere,  di  dare  di  luoco  in  luoco  il 
sacramento  della  confermatione  tralasciato  et  quasi  posto  in  oblivione*' 
già  tanti  anni,  farà  instruir'  i  popoli  da  due  predicatori»),  che  condurà^ 
seco,  della  vera  fede,  dalla  quale  si  presuppone,  che  sieno  per  ignoranza 
et  difetto  di  ricordi  oltra  la  sollecitudine  di  seduttori  ignominiosamente 
partiti,  procurerà  sopra  tutto,  di  levare  ciò,  che  truovasse  di  male  per 
l'opinione  della  communione  sub  utraque,  et  attenderà,  a  rimetter'  023 
sacramento  dell'  estrema  untionc'),  se  ben  crede,  che  debba  esser'  im- 
presa lunga,  sendo  andato  il  tutto  in  dissuetudine,  levarà  i  preti  ussorati. 

a)  Vorl.  nickt  Attuta. 

b)  Tori,  nickt  Alinea. 

e)  tic  80 

puncten  wurden  wir  ans  mit  iren  l[iebden]  und  h*[nndenj  in  kainerlai  disputation  ein 
noch  weniger  uns  ainich  eintrag  stritt  mähen  und  [folgt  unleserliches  Wort]  lassen. 
Den  ersten  Theil  dieser  Instruktion  siehe  in  Nr.  23  p.  140  nt.  3.  Wie  der  Text 
oben  zeigt,  hatte  der  Herzoy  vor  Allem  seine  Oberhoheit  über  die  Klöster  im  Auge. 
Laut  dem  Receß  übersandten  die,  Väter  dem  Herzog  durch  Eisengrein  eine  AnhcortSh 
(Theiner  1,  508  Sp.  1  l.  31  ff.).  Vgl.  Nr.  27  p.  155  nt.  7  und  Nr.  28  p.  158  nt.  6. 
Siehe  auch  im  Anhang  Herzog  AlbrecliVs  Antwort  an  Portio. 

')  Das  geschah  September  2,  s.  die  Acta  bei  Theiner  1,  50ti  Sp.  2  l.  18  ff. 

*)  Der  Bischof  von  Chiemsee,  vgl.  Acta  a.  a.  O. 

s)  Sie  ist  anscheinend  nicht  erfüllten.  40 
*}  Der  Erzbisehof  hatte  Portio  versprochen,  in  dai  ersten  Tagen  des  Oktober  an 

die  Grenze  von  Steier  und  Kämthen  zur  Visitation  zu  gehen,  s.  Nr.  14  p.  85  nt.  4» 

Vgl  ferner  Nr.  28  p.  157  nt.  9. 
»)  Vgl.  dazu  Nr.  14  p.  85,  33 f. 

•)  Vgl.  dazu  Art.  20  der  40  voti  Felician  vorgelegten  Artikel:  Theiner  1,  496.® 
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se  troverà,  che  ve  ne  siano,  il  che  non  crede1),  correggerà  i  concubinari, 
attendendo  di  mano  in  mano,  ad  estirpare  gl'incorrigibili,  et  finalmente 
ciò,  che  giudicarà  potersi  far'  in  questa  prima  visita,  parendo  la  forma 
fatta  da  me*)  troppo  rigorosa  et  accurata,  comprendendo  per  parere 

5  d'essi  più  tosto  l'idea  che  la  possibile  continenza  del  visitare:  il  che 
m'é  in  qualche  parte  spiacciuto,  et  non  per  conto  mio,  a  cui  non  cale, 
se  o  per  altri  o  per  me  si  faccia,  pur  che  fra  tanto  s'operi  né  si 
consumi  senza  frutto  il  tempo,  una  fonua,  che  fosse  commune  a  tutta 
la  provintia,  stimo,  che  sarebbe  molto  salutare,  però  instò,  che  si  metta 

10  insieme,  temendo,  che  le  lunghezze  et  dilationi  connaturali  al  paese 
non  ci  levino  qualche  parte  di  frutto. 

Sollecito^  parimente,  che  questa  institutione  de'  seminarìj,  differita 
con  tanto  incommodo  et  danno  delle  chiese,  s'affretti,  ma  perché 
m'acertano,  non  esser  stato  dato  più  che  sei  mesi  di  tempo,  a  fare, 

lóch'ogn'uno  habbia  il  suo  in  ordine8),  pare,  che  sia  necessario6''  dar 
campo  di  vedere,  se  s'isequisse  il  concluso.  Ratisbona  in  questo  arti- 
colo ha  sodisfatto  assai,  che,  dovendo  per  voce  sparsa  far'  insieme  con 
Passavia4),  ha  detto  con  molta  prontezza,  di  voler'  instituirlo  da  sé 
solo,  et  che  di  già  ha  preparato  et  disposto  il  modo  di  erigerlo  et 

20  mantenerlo^*),  mons.  arcivescovo  farà  il  suo  di  presente,  et  cosi  pro- 
mettono gl'altri,  se  bene  si  dolgono,  di  non  bastar',  a  farli  si  pieni, 
come  gli  sarebbono  reasciti,  se  i  prencipi  volessero  lasciare,  d'asciugare  tanto 
gY  ecclesiastici,  che  potessero  contribuire  secondo  la  determinatione  del 
sacro  concilio,  ma  desperano,  d'ottener',  accorgendosi,  che  troppo  per  la 

26  punta  si  piglia  questa  superiorità  sopra  le  chiese,  o,  perché  paia  cosa 
di  molta  dignità  loro,  a  conservarla,  o,  perchè  stimino,  di  non  poter'  o 
forse  non  dovesser  essere  stimolati,  a  lasciarla,  stando  il  merito  della 
religione  conservata  da  essi  nelle  rivolutioni  della  provintia*),  o,  perché 

a)  Tori,  nicht  Alinta. 
30  *)  «"*  Hanit  W»  ™l«  «*•  gfcklHngdter  Strieh. 

e)  in  B:  eh«'l  tmcovo  di  FUtirtona  »t  Pmuvìo  vogliono  far  add*M»  11  ino  ■•minarlo,  et  U 
«fri*»  brevi 

»)  Vgl.  dazu  Nr.  14  p.  84  l  12  ff. 

*)  Portio,  hatte  also  das  von  ihm  Nr.  14  p.  82  ni.  4  angekündigte  summarium 
85  angefertigt  und  überreicht.    Vgl.  unten  p.  138  nt.  3. 

*)  Vgl.  die  Antwort  der  Praelaten  auf  den  zweiten  Artikel  der  von  Felician  vor- 
gelegten capita:  Theiner  1  p.  493.  Vgl.  Nr.  26  p.  148,  23  ff.  Über  einen  geheimen 
Beschluß  der  Praelaten  s.  Nr.  32  p.  190  l.  26  f. 

4)  Vgl.  Nr.  14  p.  83,  16  f.   Über  des  Bischofs  von  Passau  Eifer  s.  Nr.  65  und 
40  Nr.  81.    Über  die  Haltung  des  Bischofs  und  des  Kapitels  von  Regensburg  s.  Nr.  30 
p.  166  nt.  5  und  Sugenheim  p.  168  f. 

*)  Vgl.  Nr.  30  p.  166  nt.  5.    Siehe  aber  Sugenheim  a.  a.  O. 
*)  In  den  großen  Aufstand  im  Salzburgischen  1524j25  hatte  der  Bairischc 
Herzog  entscheidend  eingegriffen,  der  Vertragsbrief  vom  31.  August  1525  war  unter 
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l'utile,  che  continuamente  ne  cavano  anco  oltra  le  steure,  non  è  di 
emolumento,  che  habbino  per  negligendo. 

Le  visite  hanno  tutti  ordine  appuntato,  di  farle,  giunti  che  sieno 
alle  case  loro1),  et  io  fo  notabile  instanza  per  quelle  di  Stirìa  et 
Carinthia,  mostrando  le  promissioni  in  iscrìtto  dell'  arciduca  Carlo*),  di  5 
fomentarle  et  aiutarle  quanto  sia  possibile,  et  rappresentando  l'estremo 
bisogno,  c'  ho  scoperto  in  viaggio,  degno  di  compassione  et  di  lagrime, 
ho  risposta,  che  non  si  mancherà,  di  dimostrar'  et  in  questo  et  in 
ogn'  altro  articolo  al  mondo,  che  per  questo  signore  et  per  i  suifraganei 
suoi,  come  si  persuade,  non  si  resterà,  di  far  tutti  quei  beni,  di  che  io 
saranno  i  paesi  capaci,  il  che  mi  si  afferma  con  tanta  copia  di  parole 
et  tanti  segni  di  voluntà  ardente,  che  sarei  sforzato,  a  sollevate 
l' animo  a  speranza  non  volgare  di  desiderati  progressi,  se  non  ve- 
dessi durare  la  diffidenza,  d'esser'  impediti  o  non  aiutati  da  prencip^ 
et  le  circonspettioni  presso  di  me  scrupulose,  di  non  eccitare  15 
tumulti^1),  oltra  che  non  si  levano  i  dubbij,  che  dal  consiglio  dell' 
arciduca  Carlo  in  spetie4)  escano  risolutioni  solite  d'  impedimenti  sotto 
pretesto  di  giurisditione,  per  quanto  eh'  io  faccia  veder'  intentione  in 
contrario. 

L'estirpatione^  del  concubinato  per  quello,  che  tocca  a  questa  città,  20 
mi  si  da  per  fatta»),  sendo  S.  S.  Rm*  risoluta,  di  non  volere  comportar' 
alcuno,  che  non  si  corregga,  et  già,  dicono,  essere  fatta  l'intimatione 
con  dechiarar'  apertamente,  per  troncar  le  dilationi,  quale  sia  la  prefìssa 
determinatione. 

Il  *>  decreto  del  sacro  concilio  di  Trento  sopra  la  forma  de'  matri-25 
monij,  non  pratticato  né  publicato  in  queste  parti  sin  al  di  d'hoggi*), 
di  presente  si  deve  et  publicare  et  isquisitamente  j>  ratti  rare,  l'altre 
constitutioni  —  eccettuando  le  tre  allegate,  concernenti  institutione  di 
seminarli,  visite  (che  contengono  fra  l'altre  considerationi  rimotione  di 
sacerdoti  ussorati,  estirpatane  di  concubinato  etc.)  et  la  publicatione  so 

a)  Tori,  nicht  Alinea. 

b)  in  B  heißt  ee  tum  Schluß:  che"!  maggior  impedimento  e  quel  de  priaclpi  et  il  ««rapalo,  di  non 
•ociUr  tumuli... 

e)  Vorl  nicht  Alinea. 

d)  VorL  nickt  Alinea.  35 

teinem  Einfluß  zu  Stende  gekommen;  vergleiche  Zauner,  SaUburgische  Chronik 
Bd.  3  p.  402;  417;  419;  422;  428. 
»)  Vgl  Nr.  14  p.  84,  18  f. 

•)  Siehe  Nr.  18  p.112  X.  1-3.  Vgl.  auch  p.  104, 19  f.,  p.  79, 16  ff.  und  p.  87  nt.  4. 
•)  Vgl.  Nr.  14  p.  86  nt.  5.  40 
4)  Vgl.  Nr.  17  p.  108  l.  14. 
•)  Vgl.  Nr.  14  p.  84  nt.  4. 

•)  Siehe  Art.  36  der  von  Felician  vorgelegten  capita  und  die  Antwort  darauf: 
Theiner  1,  500.  501. 
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de*  decreti  ma  tri  moni  ali.  ohe  si  promette,  di  metter'  adesso  in  prattica  - 
sonderanno  di  mano  in  mano  secondo  l'occasioni  isequendo,  et  io 
m'induco  pur'  a  sperare,  che  debbano  essere,  se  non  acelerate,  almeno 
non  ultime. 

5  Stamparas8i0>  fra  pochi  giorni  in  Thelinga  la  sinodo  provintiale 
et  l'agenda  riformata1),  della  quale  mi  s'afferma,  che  non  era  bisogno 
per  difetto  de'  libri,  ma  i  sacerdoti,  che  piegavano  all'  heresie,  a  posta 
hanno  smarite  le  loro,  per  bavere  qualche  scusa  apparente  d'appigliarsi 
a  quella  diformatissima  et  empia,  che  usci  dall'Austria"),  contra  la 

io  quale  gl'heretici  medesimi  hanno  scritto  un  trattato  in  lingua  Thedesca, 
forse  non  ancora  impresso,  per  quanto  m'ha  detto  mons.  di  Passavia, 
se  bene  per  altro  é  pestilente,  se  più  si  può  essere  di  quello,  che  sia 
l'agenda. 

L'offerta^  de'  figliuoli  per  il  collegio  Germanico  piace  oltra  modo, 
15  et  si  farà  diligenza  da  mons.  arcivescovo,  di  truovarne  che  sieno  a 
proposito,  bolli  per  questo  dato  copia  de  gl'ordini,  che  sodisfano 
mirabilmente 3)  et  si  manderanno  a  i  signori  coepiscopi;  quando  poi 
gl'habbino  ad  ordine,  avisaranno,  così  s'havessero  potuto  indure  (come 
non  s'è  manchato,  di  muover'  ogni  pietra)  a  nutrirne  qualche  numero 
20  a  spese  loro,  ma  non  é  possibile,  adducendo  essi  l'obligo  dell'  institutione 
de'  seminarli  imminente. 

Questo^  é,  quanto  ho  potuto  con  ogni  sorte  d'industria  sottrar'  et 
operare  presso  a  questo  signore,  da  cui  sono  stato  in  estremo  accarezzato 
et  honorato.  et  perché  mi  pare,  che  per  qualche  giorno  non  si  possi 
25  o  debba  far'  altro,  almeno  fin  tanto  che  N.  Signore  et  sopra  questi  miei 
avvisi  et  molto  più  sopra  quelli  di  mons.  arcivescovo  et  del  padre 
Feliciano  formi  nuovi  mandati,  me  n'andrò  in  Baviera,  a  sodisfare  co'l 
signor  duca  et  co  i  figliuoli  per  adempito  dell'  instruttione  consignatami 


80         a)  Fori.  nichi  Alinea. 

b)  TorL  nickt  Alinea, 
e)  Fori  nicht  Alinea. 

*)  Vgl.  über  diete  oben  p.  132  ni.  1,  ferner  Nr.  14  p.  H5  ni.  2.  Die  Agende 
erschien  erst  1575  in  DiUingen  unter  dem  Titel  Libri  agendorum  secondimi  anti- 
85  quum  uaum  metropolitanae  Salisb.  ecclesiae  nunc  recens  recogniti  et  ab  omnibus 
mendis  purgati  atqne  aneti.  Pars  prima  et  seconda  1575  4°  Dülingae  (nach  Zauner, 
Salzb.  Chronik  Bd.  6  p.  415  nt.).  —  Betr.  Druck  von  Synode  und  Agende  vgl.  auch 
Nr.  37  und  Nr.  42.  —  Man  vergleiche  auch  Nr.  3  Art.  59. 

*)  Gemeint  ist  die  von  Chytraeus  verfaßte  protestantische  Kirchenagende,  zu 
loderen  Abfassung  er  im  Januar  1569  nach  Oesterreich  gekommen  KW,  *.  Huber, 
Oesterr.  Gesch.,  Bd.  4  p.  235.  Auch  die  Protestanten  waren  mit  der  von  Chytraeus 
im  Februar  1569  vollendeten  Agende  nicht  zufrieden,  s.  Huber  a.  a.  0.  p.  238. 

•)  St«/»«  mehr  über  die  Bereitwilligkeit  des  Erzbischofs,  dm  Collegium  zu  be- 
senden, in  Nr.  26  p.  147,  24  ff. 
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#  „a    da  V.  S.  III™»,  in  boona  gratia  etc.  di  Saltzburg  U  18  di  settembre 

8$.*l*  «ei  73. 

/ Dea f  rat.  /  Da  che  venni  qui,  mi  parve,  di  vedere,  che  non  si  tacesse 
volentier  mostra,  di  esser  sollecitati  a  la  riforma,  ma  che  si  riavesse  risoluto, 
di  far  da  sé  et  mover  prima  ogni  pietra  che  ha  ver  ricorso  a  S.  S'à,  a  5 
la  quale  si  pretendeva,  di  haver  rifugio  come  ad  ancora  sacra,  per 
questo  si  risolvè,  che  io  non  assistessi  a  la  congregatone1),  per  questo 
si  ha  voluto  rappresentare  le  mie  propositioni1),  non  adherire  a  la  forma 
universale  del  visitare3),  per  questo  lilialmente  sono  stati  nel  primo 
parere,  di  procurare  con  huomini  loro,  che  si  levino  gl'  impedimenti  aio 
la  iurisditione  ecclesiastica  da  principi4),  con  tutto  che  diffusamente  si 
sia  spiegato  la  benigna  offerta  de  V  autorità  per  questo  conto  di 
N.  Signore,  per  la  quale  non  mi  é  parso,  di  fare  nuova  instanza,  si  perchè 
giudicavo,  che  non  si  facesse  con  dignità,  come  perchè  non  mi  posso 
persuadere,  che  si  superino  cotali  difficoltà,  vedendo,  quanto  li  principi  li 
ne  siano  tenaci,  forse  per  li  rispetti  commemorati  ne  la  lettera  mia*), 
oltre  che,  quando  pur  paia  a  N.  Signore,  di  volere  far  esso,  havrà  bella 
occasione  di  significare  la  sua  voluttà,  rispondendo,  come  mi  persuado, 
che  farà,  a  l'arcivescovo  di  Salzburg,  il  quale  per  la  prattica,  che  ho  de 
la  natura  sua,  per  la  via  de  l'honore  et  de  la  gloria  può  essere  grande-  * 
mente  infiammato  a  perseverare  et  forse  persuaso  a  sopraintendere, 
come  sieno  diligenti  i  suoi  coepiscopi  ne  la  essecutione,  il  che  sarà 
molto  necessario,  et  per  avventura  indotto  a  dare  spesso  conto  de  suoi 
progressi  et  de  le  difKcultà,  che  havesse  in  operare,  non  volendo  egli, 
se  non  allettato,  se  però  basterà,  uscire  ad  espressione  di  cosa,  che  ih 
possa  spiacere  a  principi  vicini;  onde  poi  nasce,  che  non  facendo  quello, 
che  disegna  o  tenta,  a  la  prima  si  intepidisce  et  finalmente  raffredda. 


1573  Portio  an  Conio:  Unwohlsein.  Aufschub  der  Reise  des  Kaisers 

Sept.  25  nach  Böhmen.  Der  Brief  des  Erzbischofs  und  die  von  Felician  zu 
ordnenden  Schriftstücke  yeJien  erst  näcJiste  WocJie  ab.  Decifrat:m 
Warum  man  gegen  A  nlage  von  Druckereien,  sowie  eines  Jesuiteiieollegs  ist. 
Der  Administrator  von  Freising,  seine  Abneigung  gegen  den  geistlichen 
Beruf;  seine  Irrwege;  sein  Kommen  nacJi  Rom;  Besorgniß  Portias. 
1»7S  Sept.  25  Salzburg. 

Germ.  Vol.  80,  1  p.  141-142  Orig.,  mit  Decifrai  p.  143-146.  Sh 

')  Siehe  Nr.  16  p.  96,  27  ff. 
a)  Siehe  Nr.  14  p.  Hl  nt.  3. 
*)  Siehe  oben  p.  135  nt.  2. 
*)  Vgl.  oben  p.  129  nt.  1. 

•)  üben  p.  135,  24  ff.  *0 
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Dopo  ispedite  le  lettere  di  18»)  a  V.  S.  lHm%  mi  apparecchiavo,  Sept.  18 
di  partire  per  Baviera,  quando  una  febbre  molto  grave  m'assalì  si 
fieramente,  che  mi  costrinse  a  fermare,   ma  perchè  non  sa  il  medico 
ritruovar'  altra  cagione  di  questo  male  che  i  molti   incommodi  patiti 

6  per  l'inequalità  et  intemperie  dell'  aere  nel  viaggio  ultimo  di  Stiria1), 
spera,  che  non  mi  terrà,  se  non  pochi  giorni,  nel  letto,  onde  potrò, 
piacendo  a  Dio,  seguir'  il  rimanente  del  camino,  fra  tanto  havendo 
havuto  avisi  mons.  l'arcivescovo  da  Vienna,  che  S.  M*  Cesarea  ha 
differita  l'andata  in  Bohemia  per  due  mesi'),  et  io  inteso  per  altra  via 

io  quelle  cose,  che  vedrà  V.  S.  Ili"*  nella  cifra4),  non  m'é  parso,  di 
lasciare  spedire  per  Ispruch  l'ordinario  di  questa  città  senza  lettere 
mie,  volendo  più  tosto  esser'  istimato  (se  pur  cosi  paresse)  di  facile 
credenza  che  negligente  ne'  servici  di  N.  Signore,  a  cui  si  scusa  esso 
monsignore,  di  non  poter  mandar'  al  presente  la  lettera  sua*)  con  ciò, 

ló  che  fu  nella  congregatione  terminato,  sì  come  mi  promise,  di  fare,  il  che 
nasce  da  molti  accidenti  di  distrattone,  che  s'aggiungono  alla  naturai 
lunghezza  del  paese,  m'afferma  però  tant*  osso,  qnant'  il  padre  Felieiano. 
c'ha  la  cura  di  far'  ordinare  le  scritture,  che  per  l'altra  settimana 
saranno  in  pronto,  da  poter  sicuramente  ispedire.  ne  havendo  etc.  di  /.>;.? 

2oSaltzburg  il  25  di  settembre  nel  73.  Sept.  20 

{Decifrai.]  Scrissi  a  V.  S.  Illnw  quello,  che  in  materia  della  erettione 
di  stampa  era  stato  nella  congregatione  concluso*),  et  benché  nel  mostrare 
io,  quanto  efficacemente  Nostro  Signor  mi  haveva  imposto,  a  procurare 
la  executione  in  questo  utilissimo  negotio,  instassi,  che  almeno  si  alle- 
gò gasserò  a  Sua  Sth  le  cagioni,  che  havevano  iudutto  li  padri, 
a  non  accettare  il  suo  salutifero  conseglio  approbato  et  lodato  anco 
dalli  arciduchi  Ferdinando  et  Carlo7),  con  li  quali  si  haveva  tenuto 
lungo  proposito,  nondimeno  non  si  è  potuto  in  fatti  sottrarre  altro,  se 
non  che  per  giuste  cause  egli  si  difendesse»),  il  che  senza  più  partico- 
lare sarà  medesimamente  espresso  nelle  scritture,  che  l'arcivescovo 
Saltzburgense  et  il  padre  Felitiano  manderanno  fra  otto  giorni  a  Sua 
Su.  io,  non  contento  di  questa  generale  risposta,  sono  andato  tanto 
indagando,  che  ho  due  cagioni  scoperte:  l'una,  più  apparente  che  reale, 
si  attribuisce  al  rispetto,  che  si  porta  al  duca  di  Baviera,  per  le  due 

85       ')  Nr.  22. 

a)  Ueber  sonstige  Fährlichkeiten  der  Heise  vergleiche  tnan  Nr.  4H  und  ffr.  54. 

»)  Vgl.  Nr.  17  p.  106  nt.  4. 

*)  Siehe  l.  21  ff. 

»)  Die  Portio.  Nr.  22  p.  126  nt.  1  angekündet  iiattc. 

40       *)  Siehe  Nr.  22  p.  128  nt.  3. 

*)  Siehe  Nr.  8  p.  46,  6  ff.  und  Nr.  17  p.  104,  22  f. 

•)  Vgl.  Nr.  22  p.  128  nt.  3:  urgentibus  de  causis. 
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stampe,  che  tiene  nel  suo  stato»),  delle  quali  procurando  la  espeditione 
per  tutta  la  provincia,  come  s'intende,  che  fa  al  presente  delle  opere 
del  Surio»),  malvolentieri  comporteria,  che  alle  sue  terre  fasse  levato 
questo  commodo  et  honore*);  l'altra,  che  è  molto  più  vera  et  credibile, 
vedesi,  essere  il  timore  della  spesa,  perché,  con  tutto  che  i  prelati  5 
habbino  l'entrate  grandi,  come  si  sa,  nondimeno  si  fanno  sempre  poveri, 
allegando  tante  gravezze  di  steure,  contributioni  de  imperio,  patimento 
di  acque  et  mantenimento  di  fameglia4),  che  ogni  minima  cosa  fuori 
et  oltre  di  questo  pare  loro  intolcrabile  peso. 

Di*>  qui  nasce,  che  non  si  abbraccia  il  ricordo,  di  fare  un  collegio  io 
della  compagnia  di  Jesu,  dal  quale  potessero  nelli  grandissimi  bisogni, 
in  che  sono,  cavare  predicatori,  confessori,  visitatori  et  altri  ministri 
per  salute  de  populi,  allegando,  che  le  loro  dimande  sono  si  grandi, 
che  non  ci  é  modo  di  compiacerli,  et  se  sono  avisati  et  persuasi,  per 
cosi  degne  operationi  a  restri gne re  le  superfluità  di  quelle  spese,  senza  15 
le  quali  ben  potriano  conservare  lo  stato  et  degnità  loro,  lo  tengono, 
o  sia  la  natura  del  paese  o  altro,  per  impossibile,  onde  né  a  levarli 
di  questo  invecchiato  costume,  né  ad  indurli  ad  altra  sorte  di  spese  di 
quelle,  che  ordinariamente  si  fanno,  bastano  quelle  ragioni,  che  si  pos- 
sono in  simili  casi  produrre.  20 
Lok>  aviso,  che  con  molte  altre  minutie  viene  da  Roma  all'  arci- 
Sept.  5  vescovo  sopradetto  di  cinque  del  presente,  che  Nostro  Signor  fa  pre- 
tti Voti,  nicht  Alinea, 
b)  Vorl.  nicht  Alinea. 

*)  Zu  Ingolstadt  und  München.  26 
)  Siehe  folgende  Note. 

*)  Vgl.  zu  dieser  Ausführung  Portio? s  den  ersten  Theil  der  Eisengrein  nach  Salz- 
burg (s.  Nr.  22  p.  133  nt.  5)  vom  Bairischen  Herzog  mitgegebenen  Instruktion:  man 
müsse  die  flinierabste  scripta  katholischer  Autoren  und  jedes  in  sonderhait  in  oertos 
tomos  ausi  heilen  und  drucken  lassen ,  damit  sie  nicht  verloren  gingen,  derwegen  30 
hatten  wir  uns  entschlossen,  hierzne  ettliche  woll  angerichte  prela  und  officinas  in 
nnser  statt  Ingolstatt  aufzerichten,  geschikte  typographos  dahin  zu  bringen  und 
solch  werk  also  im  namen  gottes  anzugreifen.  Für  ihn  allein  sei  die  Last  zu 
schwer,  er  erwarte  insbesondere  auch  vom  Metropolitan  Unterstützung.  Solche  großen 
Werke  würden  die  Ketzer  der  großen  Kosten  halber  auch  nicht  aufkaufen  können,  35 
wie  sie  es  bisher  mit  den  kleinen  und  sonderbare  opusculis  gethan  hätten.  Ueber  die 
Art  der  Unterstützung  —  für  das  Geld  tcürden  sie  als  Gegengabe  die  Exemplare 
erhalten,  die  sie  dann  vertreiben  oder  verehren  etc.  könnten  —  werde  Eisengrein  sich  aus- 
lassen. Andere,  geistliche  und  katholische,  Fürsten  würden  sich  hoffentlich  anschließen. 
Der  Propst  soll  veranlassen,  daß  die  Anwesenden  100  Exemplare  der  deutschen  40 
vom  Herzog  veranlaßten  Uebersetzung  des  Surius  de  Sanctis  übernehmen, 
die  übrigen  werde  der  Buchdrucker  distrahieren  und  verhandeln  in  andere  Länder.  — 
Dies  erklärt  zur  Genüge,  warum  man  in  Salzburg  zur  Zeit  keine  Lust  hatte,  von 
sich  aus  Druckereien  zu  errichten. 

*)  Vgl.  Nr.  14  p.  87  l.  24  f.  45 
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parare  le  stanze  in  palazzo  per  lo  administratore  Frisingense1),  mi  ha 
dato  occasione,  d'intendere  alcune  cose  molto  conformi  a  quelle,  che 
so  in  altre  lettere  mie  ■)  bavere  accennate  a  V.  S.  IH  ra\  le  quali  sono  : 
che  il  giovane  non  sta  tanto  risoluto,  quanto  saria  il  desiderio  del  padre 

5  et  fratelli  o  il  bisogno  della  religione  ricerca,  di  essere  ecclesiastico'), 
dalla  quale  dispositene  di  animo,  coperta  sotto  a  pretesto  di  sdegno 
dell'  esser  tenuto  troppo  ristretto,  nacque  già4),  che  egli,  trattosi  senza 
saputa  d'alcuno  fuori  del  vescovato,  si  nascose  in  casa  di  un  canonico 
suo  confidente,  ma  trovato  et  ridotto  finalmente  da  consegli  et  prieghi 

iodi  chi*)  ne  haveva  il  governo  alle  sue  stanze,  restò  il  padre  di  maniera 
sdegnato,  che  lo  fece  per  certo  tempo  tenere  sotto  custodia  quasi  come 
prigione,  non  permettendo,  che  con  alcuno,  benché  domestico,  potesse 
parlare*),  di  più  affermasi  da  persona  desiderosa  di  esser  tenuta  segreta, 
che  allhora  li  furono  trovate  lettere  del  conte  Palatino  di  Hheno  o 

15 di  Casimiro'),  nelle  quali  lo  invitava,  ad  bavere  ricorso  nel  suo  stato, 
dandoli  intentione,  che  non  li  saria  mancato  cosa  et  provisione,  che 
fusse  al  grado  et  conditione  sua  decente,  in  oltre  si  sa,  che  esso  ad- 
ministratore non  si  é  mai  potuto  indurre,  a  renuntiare,  come  procura- 
vano il  padre  et  li  fratelli,  la  sua  portione  della  ducea*).  onde  si  crede, 

20 che,  per  fare  una  ultima  prova,  il  padre  sia  risoluto,  di  mandarlo  a 
Roma»),  da  che  si  é  mostrato  per  lo  adietro  più  tosto  alieno  che  altra- 
mente"), stimasi  appresso,  che  habbia  dato  ordine  al  dottore  Fafritio1'), 
de  indurre  voluntà  et  desiderio  in  Nostro  Signore,  di  haverlo  presso 
di  sé,  et  non  solo  senza  scoprire  la  intentione  di  Sua  Eccellenza'*),  ma 

25 rappresentandola  dubia,  il  che'*)  essendoli  venuto  fatto,  secondo  la 
opinione  di  chi  me  ne  ha  ragionato  temo,  che,  non  si  rimovendo  il 
detto  administratore  dal  suo  proponimento,  non  si  dia  occassione  a  molti, 


*)  Vgl.  Nr.  20  p.  119  nt.  1  und  Nr.  30  p.  169  nt.  2. 

*)  Nr.  14  p.  88  nt.  4. 
80       •)  Siehe  Lossen,  besonders  p.  118  ff". 

*)  Dies  E r eigni ß  fällt  in  den  Sommer  1572,  s.  Lossen  p.  120. 

•)  Des  Hofmeisters  Pienzenau:  Lossen  p.  120. 

*)  Damals  wurde  die  Reise  nach  Rom  aufgegeben. 

*)  Des  Pfalzgrafen  Johann  Casimir,  s.  [Amen  p.  120  und  Note  dort. 
&       •)  Vgl.  die  Ermahnung  des  Nuntius  Nr.  32  p.  186  nt.  3:  nocessita  d'una  totale 
resignatione. 

•)  Das  entsprach  vielmehr  einem  Wunsche  Ernst 's,  s.  Lossen  p.  122jl23. 
*•)  lieber  Widerstreben  Herzog  Albrecht's  siehe  a.  a.  0.  p.  121  oben. 
u)  Dem  Erzieher  Ernst's. 
40       ••)  „Der  eigentliche  Ztceck  der  Romreise,  die  Vorbereitung  der  Reise  seines 

xt)  Scüicet  die  Erfüllung  des  Wünschen. 
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di  scrivere  poi  la  cagione  del  suo  ritiramento  alla  stanca  di  Roma,  il 
ehe  V.  S.  Ili"'1  ponga  in  quella  eonsideratione ,  ehe  parerà  alla  molta 
prndentia  sua. 

Iò73  84.    l'orti  a  un  Como:  Heirath  und  Austreibung  de*  Pfarrers  zu 

Sept.  29  Weil;  Einsetzung  einer  untauglichen  Persönlichkeit.  Felician  ixt  voti  5 
seinen  Oberen  zur  Visitation  der  Uotninikunerklöster  in  SteUirmark, 
Kärnthen ,  Oesterreich  und  Böhmen  n  inahnt.  Dessen  (bedanken  Uber 
Kntfernuiig  der  italienischen  Mönche.  Der  Nuntius  regt  an.  den  Pater 
von  Seiten  des  Papstes  mit  einem  Auftrag  für  seine  Ordensklöster  im 
Sept.  30  (rebiel  Erzherzog  Carl's  zu  betrauen.  Morgen  Auf  bruch  nach  Baiern,  lo 
später  nach  Innsbruck.    1573  Sept.  M  Sahburg. 

Genn.  Vol.  HO,  1  p.  147    149  Orig.:  ein  Auszug  des  Briefes  nm  Morone's  Hand 
in   Vai.  Bibl.  cod.  641*  fot.  347«. 

11  dottor  Fiderò,  chiamato  nella  mia  istruzione  ,.di  Vittimberg"),  con 
l'occasione  della  fiera1),  che  si  fa  qui  al  presente,  ha  inteso  da  alcuni  1» 
huomini  d'Argentina,  che  il  paroehiano  di  Wicl1).  patria  sua  nel  ducato 
di  Virtimberg.  il  quale  fino  a  questo  tempo  è  stato  sempre  predicator 
eatholico  et  solo,  s'ha  nuovamente  maritato,  et  che  il  senato  della  città, 
scacciandolo,  ha  posto  un  sustituto  in  luoco  suo,  persona  debilissima4), 
fin  tanto  che  si  provegga  di  qualche  soggetto  conforme  al  gran  bisogno,  20 
c'ha  come  cinto  d'heretici.  onde  s'è  mosso  a  preganni  et  supplicarmi 
per  l'ispeditione  più  spedita,  che  sia  possibile,  della  santa  disposinone 
di  S.  Bn«. 

Ilrt>  padre  Feliciano,  a  cui  fu  da  suoi  superiori  commesso  già  il 
carico  di  visitar'  i  monasteri  di  »Stiria,  di  Carinthia,  Austria  et  Bohemmia*  ),  25 
è.  stato  di  nuovo  solecitato,  ad  isequir"  il  mandato,  et  benché  mi  so- 
venisse  di  ciò,  che  s'è  firmato  co'l  ser'"'  arciduca  Carlo  per  la  riforma 
di  cotesta  religione*),  non  di  meno  m'é  parso,  di  non  interromper'  il 
disegno  suo,  come  quello,  che  coadiuvare  più  tosto  che  altrimenti 
l'intentione  di  S.  S,à  et  di  S.  Altezza,  così  per  sapere,  ch'egli  è  di 30 
buonissima  mente,  come  per  vederlo  assai  conoscitore  et  delle  qualità 

a)  Vorl.  ftfaM  Alinea. 

')  Dos  ist  „aus  Württemberg*,  vgl  Nr.  3  Ari.  7.    Üher  Fickler  s.  AY.  lò. 
']  Der  Herbstmesse. 

*)  Weil.  Ueber  den  Pfarrer  s.  Nr.  15  p.  89  nt.  4.  85 
4)  Vergleiche  dazu  Nr.  53  und  Nr.  65. 

*)  Felician  hatte  diesen  Auftrag  in  einem  Schreiben  seiner  Oberen  vermuthlich 
vom  Mai  1573  erhalten.  Näheres  darüber  in  jenem  p.  83  nt.  4  enrähnten  Berichte 
Felician's  über  seine  Thätigkeit  1572- -76.  Vergleiche  auch  Nr.  34.  Nr.  40  und 
Nr.  47.  40 

•)  Der  Dominikaner.  Vgl.  Nr.  17  p.  103,  10  ff.,  p.  104  l.  21,  Nr.  18  p.  112 
l.  0  ff.    Vgl.  auch  Nr.  27  p.  154  nt.  7. 
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de  monasterii  et  de'  religiosi  stessi,  fra  gl'altri  suoi  spiriti  harrebbe 
questo,  che  si  levassero  gl'Italiani')  et  in  iscambio  loro  si  rimettessero 
di  quelli  di  Dalmatia,  a  quali  mancano  luochi:  risolutane,  che  secondo 
me  non  patirebbe  oppositione,  se  fossi  così  certo,  che  L'introdottone  di 

5  questi,  delle  nature  de'  quali  non  ho  eognitione  alcuna,  riuscisse  buona, 
come  so,  che  l'isclusione  degl'  altri  sarebbe  ottima;  cosi  sono  relassati 
et  pieni  di  vitti  et  disordini,  se  tutto  questo  non  dispiacesse  a  S.  S,à, 
dandosi  al  sodetto  padre  l'authorità  di  fare  quanto  desidera  l'arciduca1), 
crederei,  che  assai  speditamente  si  potesse  venir'  a  questo  atto  tanto 

lo  necessario,  per  quanto  s'aspetta  all'  ordine  di  S.  Dominico.   io  partirò 

per  Baviera  domani,  piacendo  a  Dio,  non  meno  desideroso  che  bisog-  Sept.  3n 
noso,  di  riddumii  in  Ispruch  per  un  poco  di  riposo1),  prima  che  maggior 
freddo  et  più  strana  stagione,  che  mi  sarebbe  d'impedimento  a  ripigliare 
le  forze,  mi  sopragiunga,    mi  raccomando  etc.    di  Salt/.burg  il  29  di  j;,;:ì 

15  settembre  nel  73.  Sn,L  *• 


25.   Conio  an  Portia:  man  erwartet  Nachrichten  com  Salzburgcr  1573 
Canvent.  Zwei  Vergünstigungen  für  Erzherzog  Ferdinand.  Ein  Nauen-  okt.  3 
kränz  für  Frau  Philijnnne.    liesendung  des  col/egium  (ìermanicum: 
insbesondere  Jünglinge  adliger  Herkunft  sind  erwünscht  (a.  a.  wegen  der 
•>i>  Kanonikute  in  den  Kathedralen).    Iò7:i  Okt.  H  Rom. 

Akten  Marche*?  Paolo  di  Colloreào  Fase.  C  fot.  Il  ■     12  h  Originai.  Adressen- 
blatt fehlt. 

Io  scrissi  a  V.  S.  a  longo  a  li  12  del  passato4)  in  risposta  di  Sept.  t> 
tutte  le  sue  lettere,  che  sin'  a  quel  giorno  si  erano  ricevute,  et  lo  spaccio 
25  s'indirizzò  al  maestro  de  le  poste  di  Trento  secondo  l'ordine  da  lei 
dato*),    sono  di  poi  state  mandate  le  altre  sue  da  monsignor  nuntio 
Dolfino  di  25  d'agosto  •)  et  di  8  di  settembre  %  de'  quali  ho  fatta  piena 

1 1  Wie  der  p.  H3  ni.  4  untante  Bericht  Felician's  zeigen  wird,  hatte  der  Unwille  des 
Kaiser»  über  da«  Treiben  der  italienischen  Monche  iti  Wien  seine  Oberen  schon  ettra 
30  Ende Febryuir  1573  veranlaßt,  ihn  zu  beauftragen,  die  Dominikanerklöster  in  Oesterreich 
und  Böhmen  zu  visitiren.   Sollte  trol  schon  hierbei  vornehmlich  auf  Beseitigung  der 
italienischen  Mönche  geachtet  werden,  so  war  dieses  Ziel,  wie  tortia  zeigt,  bei  Aus- 
dehnung des  Auftrags  auf  Steiermark  und  Kärnthen  (p.  142  nt.  5)  erst  recht  ins 
Auge  gefaßt.    Vgl.  auch  Nr.  36. 
85       a)  Vgl.  Nr.  27  p.  154  nt.  7.   Vgl.  auch  Nr.  40  und  Nr.  41. 
•j  Vgl.  dazu  Nr.  41. 
*\  Nr.  20. 

»J  Siehe  p.  117  nt.  2. 

•)  Nr.  16,  vgl.  p.  100  nt.  2. 
40       7j  Nr.  17,  von  der  man  laut  Nr.  18  p.  109  nt.  3  hätte  meinen  sollen,  daß  sie 
über  Friaul  ging.    Nr.  17  ist  indessen  auch  gemeint,  wenn  Del  fin  September  17  an 
Como  schreibt:  con  questa  sarà  un  piego  di  lettere  a.  V.  S.  IH*»  di  monsignor  di 
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relatione  a  la  Su  di  N.  Signore,  né  per  hora  mi  occorre,  di  dirle  altro, 
aspettandosi  il  saccesso  del  convento  di  Saltzhurgh,  poiché  V.  S.  era 
già  ritornata  in  quella  città,  come  havemo  inteso  per  lettere  del  padre 
Sept.  ts  Feliciano  di  18  del  passato1). 

Beiliegend  zwei  Brevem  für  Erzherzog  Ferdinand*)  betr.  zwei  von  5 
diesem  seiner  Zeit  erbetene  Vergünstigungen,  das  eine  ertJieüt  licenza, 
di  mangiar  I  attici  uij  et  elegger  un  confessore,  und  das  andere,  di  poter 
edificar  la  chiesa  et  transferir  il  santissimo  sacramento,  essendosi  S.  Su 
riservata,  di  conceder  poi  la  indulgenza,  quando  la  detta  chiesa  sarà 
edificata,  de  le  altre  gratie  V.  S.  vederà  ne  la  stessa  scrittura,  che  le  io 
rimando3),  la  risposta  et  l'ordine  di  N.  Signore  et  quel,  che  lei  intorno 
ad  esse  haverà  da  fare. 

Fertigstellung  eines  Rosenkranzes  für  Frau  Philippine*).  Da  man 
Um  nicht  gut  einem  Briefpacket  einlegen  kann,  so  will  Como  ihn  in  einem 

Porüa  ricevuto  avanti  Werl:  Germ.  Vol.  70  p.  432  Orig.  -  Den  Empfang  von  15 
AV.  18  bestätigt  Como  erst  Oktober  10,  s.  Nr.  28  p.  157  nt.  1. 

*)  Felician's  Brief  vom  18.  kam  also  rascher,  als  derjenige  Portio,1  s  vom  18. 
(Nr.  22)  in  Como's  Hände.  Felician's  Schreiben  —  gedruckt  bei  Theiner  1,  509—510 
avs  Germ.  Vol.  S8  (Theiner:  32!)  p.  12—14  Orig.  —  bietet  für  uns  wenig  Neues.  20 
Felician  hatte  auf  Portia's  Veranlassung  alle  während  dessen  Aufenthalt  in  Steier- 
mark in  Salzburg  für  den  Nuntius  eintreffenden  Briefe  zurückgehalten  und  sie  ihm 
bei  seiner  Rückkehr  am  14.  zugestellt;  Felician  sicherte  zu,  auch  ferner  den  Nuntius 
mit  Rathschlägen  zu  unterstützen.  Vgl.  auch  p.  124  nt.  8  und  p.  185  nt.  4. 

*)  Beide  vom  18.  Sept.  1573,  das  eine  gewährte,  das  in  (Ini  Ulm  veacendi  lncticinijs  25 
et  eligendi  confessorem  :  Brevena rchiv  Diversi  (di  Gregorio  XIII)  lib.  8  fol.  416<*  Conc: 
das  andere  ertheilte  licentia,  aedificari  novnra  sacellnm  (in  Seefeit)  et  illnd  consecrari  ac 
in  eo  eacharistiam  transferri  faciendi  etc.:  a.  a.  0.  fol.  409a  Conc.  —  Erbeten 
waren  diese  Breven  im  Juli,  8.  p.  70  nt.  5,  vgl.  p.  115  nt.  11  ;  doch  gingen  die  in 
der  nt.  3  erwähnten  Denkschrift  enthaltenen  Wünsche  Ferdinand's  noch  weiter,  80 
».  oben  und  in  Nr.  35  und  in  Nr.  40.  Der  Erzherzog  muß  bereits  Anfang  Oktober 
Kunde  vom  Inhalt  der  beiden  Breven  gehabt  haben,  wenigstens  lautet  das  Konzept 
eines  für  Sporeno  bestimmten  Briefes  Ferdinand's,  das  von  anderer  gleichzeitiger 
Hand  die  Überschrift  Oktober  9  trägt  :  er  solle  Verschiedenes  zu  Rom  ausführen  ;  er, 
Ferdinand,  habe  Portia  bei  dessen  Anwesenheit  in  Innsbruck  quaedaui  postulata  et  pe-  36 
titiones  meas  in  scriptis  überreicht,  quas  per  ipsuin  a  Sanctitate  Sua  impetrali  cupie- 
bnmus,  urie  aus  dem  addito  his  exemplo  iittera  B  [fehlt!]  haeo  omnia  elare  zu 
ersehen,  siinul  etiam  consecutam  super  bis  resolationem  Sanctitatis 
Suae  enin  Iittera  C  aeeipies  [fehlt!];  er  solle  dem  Papst  danken  für  die  concesaio; 
folgt  Ausführung  betr.  extruetio  novi  sacelli  in  pago  Sefeld,  esus  carnium  etc.;  40 
Innsbruck  Statth.-Arch.  Ferdinandea  805  nr.  88  Concepì,  Schluß  fehlt.  -  Vermutlich 
wurde  dies  Schreiben  in  derselben  Form  Anfang  November  ausgefertigt,  als  sich 
Sporeno' s  Abreise,  bis  dahin  hinausgeschoben  liattc  (s.  Nr.  40).    Audi  seine  Be- 
glaubigung beim  Papst  vom  2.  November  ist  im  Entwurf  zuerst  Oktober  5  datiti; 
Innsbruck  a.  a.  0.  Ferdinandea  nr.  327.  45 

s)  In  der  icol  nicht  erhaltenen  Denkschrift  Ferdinand's  (vgl.  Nr.  34). 

*)  Vgl  p.  70  nt.  4,  p.  116  nt.  1  und  p.  156  nt.  3. 
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versiegelten  Kästchen  einem  in  zwei  oder  drei  Tagen  von  hier  ahreisenden 
Ha  irischen  RafJi1)  übergeben.  Dieser  wird  den  Kranz  dem  Nuntius 
du  i  ch  Vermittlung  des  Postmeisters  in  Innsbruck  zustellen.  Der  Rath 
und  der  Postmeister  werden  con  dem  Iuludt  des  Kästchens  nicht 
5  linterrichtet  sein. 

Per  ancora  non  s'è  inteso»),  che  V.  S.  habbi  trovato  alcun  giovine, 
da  mandar  qua  al  collegio  Gennanico;  ma  credo  però,  che  non  haverà 
perso  tempo;  cosi  le  voglio  ricordare,  che  X.  Signore  desidera,  che  si 
eerchi,  d'haverne  qualche  numero  de  nobili  et  ben  nati,  a  li  quali  V.  S. 

lo  potrà  promettere,  che  saranno  benissimo  trattati  et  differentemente  da 
jrli  altri  secondo  la  condition  loro:  da  l'obedienza  et  disciplina  in  mora, 
la  (male  bisogna,  che  sia  commune  a  tutti,  questi  si  cercano,  si 
perche  hanno  per  ordinario  migliori  costumi  et  miglior  intelletto 
de   gli   altri,   et   si   ancora,    perchè  un  nobile  sarà  con  l'esempio 

15  et  auttorità  sua  sola,  per  mover  molti  ignobili,  il  che  non  é  econtra. 
oltre  che  a  questi  S.  S1'  potrà  poi  provedere  de  li  canonicati  in  le 
eathedrali  insigni  et  sperare,  che  molti  d'essi  siano  eletti  a  li  vescovati 
et  altre  dignità,  il  collegio  sarà  in  ordine  tra  poche  settimane,  talmente, 
che  a  tutte  l'hore,  che  si  comincierà  a  mandarne  qualchuni,  saranno 

2<>i  ben  venuti,    a  li  poveri  si  potrà  dar'  il  viatico,  ma  li  ricchi  sarà 
honesto.  che  li  lor  parenti  habbino  cura  di  condurli  qua.   con  che  etc  l57 
di  Roma  a  li  3  di  ottobre  1573.  Okt. 

Ufi.  Portia  U7i  domo:  Baldiger  Aufbruch  nach  München  zu  dem  dort  m 
eintreff  enden  Herzog.  Trienter  Angelegtmiieit.  Breven  für  die  Königinneil,  Okt 

25  den  Erzherzog  und  Frau  Philippine.  Vorsichtige  Behandlung  des  Erz- 
bischofs.  Besendung  des  col/egium  Germanicum.  Dr.  Fickfer:  Prediger 
zu  Weil:  Augustinerkloster.  Seminare.  Die  fürstlichen  Seminare  werden 
fern  von  den  Kathedralen  sein.  RücksichtnaJime  auf  die  Bischöfe  bei  den 
Forderungen  der  Fürsten  :  rasche  Erledigung  der  bischöflichen  Anliegenin 

■.ioRom.  Romfahrt  der  jungen  Herzoge  von  Baiern  und  Cleve.  Belobigimg 
Felician  s.  Aqui/eja:  Denkschrift  des  Vikars;  Streit  wegen  weltlicher  und 
geistlicher  Gerichtsbarkeit.  Vorschlag  des  Vikars:  Anlage  eines  Jesuiten- 
collegs.  Decifrat:  Über  Herzog  Ernst' s  Neigung  zum  geistlichen  Beruf. 
Die  Bischöfe  wollen  ihre  Beschweiden  über  die  Fürsten  nicht  näher 

Sh  begründen.  Begünstigung  Erzherzog  Ernst's  durch  den  Papst  bei  der 
Polnischen  Königswahl.    1573  Okt.'  9*)  Ebersberg. 

•)  Dr.  Andreas  Fabricius,  dessen  Abreise  sich  aber  hinauszog,  s.  Nr.  28  p.  158 
nt.  2.   Seine  Ankunft  in  Innsbruck  siehe  in  Nr.  87. 

*)  Wie  Como  ihm  August  8  und  September  12  nahe  gelegt  hatte,  s.  AV.  12  p.  74 
40  und  Nr.  20  p.  117,  8  ff. 

3)  Über  die  langsame  Beßrderuttg  dieses  Briefes  siehe  Nr.  29  p.  160  nt.  1. 

KantUturten   i  ite,  dritte  AbtheUanff.  Bd.  HI.  10 
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Germ.  Vol.  80,  I  p.  152-161  Orig.,  mit  Decifrat  p.  150—151. 
B  Vat.  Bibl.  cod.  6418  fol.  293«  Autzug  von  Moronrs  Hand  aus  Brief  und 
Decifrai  mit  hier  und  da  eingestreuten  Bemerkungen,  s.  Variante*, 
Furono  le  ultime  lettere,  ch'io  scrissi  a  V.  S.  lllm»,  da  Saltzburg 
Sept.  2H  di  29  settembre'),  dopo  le  quali  partendomi  per  Baviera  punsi  a  2  del  5 
Okt.  2  presente  qui  a  Ibersperch1),  villa  quattro  leghe  discosta  da  Monaco, 
dove  havendo  aviso,  che  rill1""  signor  duca  era  absente  per  occasione 
di  caccia  degl'  orsi,  procurai,  che  S.  E.  co'1  mezzo  del  cancelliero  Echio*) 
fosse  avisata  dell'  arrivo  mio,  nè  per  la  molta  distanza  del  luoco  è 
Okt.  H  prima  che  in  questo  punto  giunta  nuova,  ch'ella  sarà  domani  di  ritorno  10 
in  quella  città,  alla  quale  mi  transferirò  fra  poco. 

NeloJ  medesimo  tempo  et  per  la  medesima  strada  ho  havuto  le 
Sj,Ui  28  ,ettere  di  v-  s-  Dlwa  di  12  del  passato*)  in  risposta  delle  mie  di  28 
Aug.5.K2o\\xg\io.  di  5,  di  8  et  di  20  d'  agosto,  le  quali  mi  danno  occasione,  di 

render  gratie  alla  Mu  di  Dio,  significandomi,  che  non  passi  senza  qualche  15 
sodisfattane  di  N.  Signore  et  de  gl'ili™1  deputati»)  il  mio  negotiato. 

Veggo,  quanto  mi  commette,  eh'  io  faccia  intorno  alla  causa  di 
Trento»),  ritornando  in  Ispruch,  co'l  serenissimo  arciduca  Ferdinando,  per 
rappresentarli  di  nuovo  con  efliccacia  il  pio  desiderio  di  S.  BM  con  la 
speranza,  c'ha,  di  conseguir'  il  desiderato  fine  d'instanza  sì  giusta,  cosi  2o 
non  mancherò,  d'adoprarmi  con  ogni  forza,  che  possi  venire  da  me  et 
d'ingegno  et  di  lingua,  se  bene  spererei,  più  d'ottenere,  quando  havessi 
havuto  qualche  particolare7)  sopra  i  partiti  da  S.  Altezza  proposti b>, 
potendo  dubitare,  che,  lasciandoli  senza  discussione  o  senza  nuove  pro- 
positioni,  non  sia  per  partirsi  da  i  medesimi  per  instanza,  prieghi  o  per-  25 
suasioni,  che  si  faccino,  sì  come  hebbe  a  dir'  a  mons.  l'arcivescovo  di 
Saltzburg,  quando  passò  di  là,  ritornando  da  Gratz  •),  narrandoli,  quanto 
fosse  stato  ultimamente  stretto  sopra  questo  negotio. 

Si  farà  parimente  uffitio  con  le  serenissime  regine'),  isprimendole 
la  paterna  voluntà  di  S.  Bne  con  la  pronta  dispositione,  d'haver'  a  con-  80 
cederle  quelle  gratie,  che  le  possino  essere  di  salute  et  consolatione 

«)  Vorl.  nicht  Alinta. 

b)  in  B  htifit  M,  derideva  (,U,  Stintiti»),  ftsnrt  particola™  notici»  dttli  partiti  alia* 


»)  Nr.  24. 

*)  Ebersberg  a.  d.  Ebrach  (Ober-Baiern).  85 
a)  Dr.  Simon  Thadd<ieus  Eck,  Bairischem  Kanzler;  siehe  über  ihn  imbesondere 
Lossen  p.  65—68. 
*)  Nr.  20. 

*)  Der  Deutschen  Congregation. 

")  S.  Nr.  20  p.  115,  13  ff.  40 
Ti  Vgl.  dazu  Nr.  36  nt.  4. 

n)  Siehe  Nr.  22  p.  126  nt.  2;  Nr.  35  p.  201  nt.  1  und  Nr.  40. 
•)  Vgl.  Nr.  20  p.  115  nt.  12. 
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spirituale,  et  quando  arrivino  i  brevi,  de'  quali  fa  mentìone,  per  le 
godette,  per  S.  Altezza  et  per  la  signora  Filippina,  si  presenteranno, 
accompagnandoli  con  gl'uffici,  che  convengono. 

Delle  cose  di  Saltzburg  comprendo,  che  s'aspettavano  gl'avisi  de' 
successi  di  quel  convento,  sopra  che,  contenendosi  nelle  lettere  mie  di 
18')  et  25»)  di  settembre  tutto  quello,  che  s'é  potuto  sottrare,  non  occore,Sept.l8j25 
che  al  presente  mi  diffondi,  questo  solo  non  le  voglio  tacere'),  che,  se 
bene  ho  rappresentato  il  vero  stato  delle  cose  et  discorso  con  V.  S. 
Hlma  non  senza  segno  di  mente  alquanto  perturbata,  non  s'é  però  dato 

io  con  altri  inditio  tale,  c'habbi  potuto  mons.  l'arcivescovo  prender'  ombra 
o  indursi  a  dubitare,  che  N.  Signore  non  si  prometta  ogni  buona  ise- 
cutione  della  sinodo  sua  provintiale,  poiché,  se  tal  volta,  commosso  dalla 
moltitudine  de'  disordini  —  che  per  il  numero  et  qualità  non  possono 
non  esulcerare  l'animo,  che  non  sia  afatto  di  zelo  Christiano  spogliato 

15 — ,  sono  passato  a  deplorarli,  hollo  fatto  sotto  pretesto,  di  mostrar'  a 
quel  signore  il  largo  campo,  c'ha,  d'essercitare  con  molto  merito  et 
gloria  la  pietà  et  l'authorità  sua,  con  speranza,  di  venire  dopo  questo 
sparso  apparato  di  messe  quasi  infinita  alla  raccolta  di  que'  particolari, 
che  si  possono  ne'  presenti  tempi  et  in  paesi  simili  aspettare;  mirando 

a»  in  tutto  '1  corso  di  questa  attione  (che,  come  forse  non  infruttuosal 
cosi  mi  rendo  sicuro,  che  non  sia  stata  di  disgusto  a  S.  S.  Km»)  a  que, 
medesimo  scopo,  a  cui  gl'avvertimenti  prudentissimi  di  V.  S.  DI™  mi  addi- 
rizzano. 

De'  figliuoli  da  mandarsi  al  collegio  Germanico,  del  quale  gl'ordini 
25  0  capitoli  venuti  con  le  presenti  havevo  prima  ricevuti  in  Saltzburg4), 
ella  harrà  inteso  per  le  lettere  di  18  del  passato,  come  mons.  l'arcivescovo,  Sept.  IH 
a  cui  fu  lasciata  copia,  s'offerse,  di  mandarli  a  suoi  coepiscopi*)  et 
d'inviare  poi,  fatta  c'havessero  la  scelta,  in  Ispruch  quelli,  che  gli 
paressero  a  proposito*),  havend'  io  fatta  amplissima  offerta  di  buono  et 
80  virtuoso  trattamento,  che  sarà  lor  fatto  per  espresso  ordine  di  N.  Signore, 
come  farò  medesimamente  in  Monaco  co'  padri  Giesuiti.  et  da  Ispruch, 
dovendo  a  quest'  hora  haver  fatta  la  sua  diligenza  il  padre  Canisio  '), 
darò  con  maggior  fundamento  ragguaglio  a  V.  S.  Wma  di  ciò,  che  passa 
in  questa  materia,  isboreando  con  ogni  prontezza,  secondo  il  suo  com- 

85       «)  Nr.  22. 
")  Nr.  23. 

*)  Vgl.  dorn  Nr.  20  p.  116,  13  ff. 
*)  Vgl.  Nr.  12  p.  74  und  Nr.  20  p.  117  l.  4. 
»)  Siehe  Nr.  22  p.  137  nt.  3. 
40       •)  Das  meldet  Portio  am  18  September  (Nr.  22  a.  a.  0.)  nicht  ausdrücklich, 
vgl.  aber  Nr.  34  p.  196  nt.  1. 

')  Dem  Portio  am  18.  in  dieser  Sache  geschrieben  hatte,  s.  Nr.  22  p.  124  1. 11. 
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mandamento1),  il  danaro  per  il  viatico  a  quelli,  che  si  vedessero  biso- 
gnosi, et  in  partieolar'  al  parente  del  dottor  Weil*),  che  doverà  comparire 
per  l'intentione  larga,  che  gl'ho  data,  di  esser'  accettato^. 

In  oltre  non  mancarò,  di  far  saper'  al  sodetto  dottore,  che  a  S.  Bat 
è  stata  molto  chara  la  prontezza  sua,  d'acettare  l'impresa  proposta3),  et  ó 
di  certificarlo  della  grata  memoria,  ch'ella  a  per  tenere  delle  sue  pie 
fatiche,  et  darolli  li  cento  et  cinquanta  fiorini4),  che  V.  S.  IUnia  m'impone, 
quando  sia  tempo,    et  ciò  dico,  perchè,  havend'  esso  ne  lunghi  discorsi 
fatti  meco  sopra  il  modo,  che  in  ciò  si  dovea  tenere»),  mostrato  necessità, 
di  provedere  di  huon  predicatore  co'l  mezzo  del  vescovo  d'Augusta  o  lo 
dell'  Isingrinio,  cancellicro»)  dell'  università  d'inglostath,  perla  commodità, 
c'hanno  di  que'  studi7);  d'haver'  un  breve  per  il  vescovo  di  Spira,  ch  e 
ordinario  della  terra,  sua  patria;  uno  al  senato  di  Weil,  che  senza  non 
l'acccttarehbe  ;  con  la  licenza  di  mons.  arcivescovo,  suo  padrone,  d'an- 
dare, star'  et  ritornare  secondo  il  bisogno»),  mi  rendo  sicuro,  che,  per  15 
non  vedersi  munito  di  tutte  queste  cose,  recuserà,  d'andarvi,   et  perché 
credo,  che  si  potrà  bavere  l'ispresso,  non  restarò  io  fra  tanto,  per 
avanzar  tempo,  di  vedere,  se  si  potesse  haver'  il  predicatore,  a  cui  non 
so,  se  sarà  bisogno  dar'  altro  che  viatico,  et  di  trattare  co'l  dottore, 
come  si  possino  truovar'  lui. «mini  atti  ad  instituir' et  governar'  il  seminario,  20 
che  con  l'authorita  et  bcnifieentia  di  N.  Signore  s'erigesse  nel  mouasterio 
degl'heremitani  di  Santo  Agostino  nella  detta  terra  di  Weil"). 

Nella  qual  materia  di  seminarij,  che  a  V.  S.  Illm*  è  con  molta 
ragione  tanto  a  cuore,  le  significo,  non  essere  passato  mai  giorno  in 
Saltzburg,  ch'io  non  facessi  con  mons.  arcivescovo  ogni  possibil  opra, 25 
perchè  s  acelerasse  l'erettione  del  suo,  et  come,  che  sempre  havessi 
promessa  ferma  di  presta  et  certa  isecutione,  nel  partir  mio  l'hebbi 
così  gagliarda10),  che  non  si  può  temere  del  contrario  senza  spirito  di 
troppa  diftìdentia,  come  pare,  che  non  si  debba  anco  dubitare  de'  suoi 
coepiscopi  per  la  molta  cognitione,  che  mostrorno  bavere  del  bisognoso 
et  conseguentemente  d'instituirli. 

n)  in  B  heißt  e*,  «felli  .<col»ri  ■>"  :.d\ert!i.  hsverli  pii'i  nobili  che  ni  può  el  di  bona  indofe.  itnd  dann  : 
Che  *i  «.manichi  il  disepn»  del  nuntio  Delfino  con  il  nuatio  di  Porti»  (VpJ.  dnni  JVr.  36  ni.  S). 

V«  Siehe  Nr.  20  p.  117,  lo  ff. 

*}  Vgl.  Nr.  20  p.  117  ni.  4.  85 
•j  Vgl.  zum  Folgenden  Nr.  20  p.  117  n  f.  5. 

4j  Nr.  20  a.  a.  0.  sind  es  cento  scudi  d'oro;  vgl.  mich  Nr.  33  p.  193  l.  39. 
*)  Vgl.  zum  Folgenden  Nr.  15. 
•j  Vielmehr  Vicekanzler. 

')  Scilicet  von  IMingen  und  Ingolstadt.  40 
»1  Vgl.  dazu  Nr.  63. 

*>  Vgl.  Nr.  20  p.  118  nt.  1  und  in  Nr.  36. 
,0j  Vgl.  dazu  Nr.  37. 
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Ma  quanto  a  quelli,  che  doreranno  esser'  introdotti  da  prencipi 
temporali,  ne'  quali  si  desidera,  che  si  procuri  a  vescovi  qualche  autho- 
rità1),  m'oceore  dirle,  che,  essi  essendo,  come  saranno  erigendosi,  insti- 
tuiti  nelle  terre  governate  da  simplici  parocchi  luntane  dalle  collegiate 

5  et  cathedrali,  ove,  come  facilmente  apprenderehbono  la  necessaria  di- 
sciplina, così  s'aprirebhono  gl'ordinari  la  strada  alla  superiorità,  temo, 
che  sarà  mal  modo  d'introdure,  che  l'habino,  poiché  si  vede,  come  gli 
sia  levata  quella,  che  per  ragion  humana  et  divina  li  perviene  sopra  le 
cose  dalla  memoria  di  tutti  gl'hiiomini  possedute,    pare,  che  almeno 

io  debbano  bavere  la  sopraintendenza  di  visitarli  et  correggerli,  sopra  che 
o  altro,  che  a  V.  S.  Ili'"»  occorresse  in  materia  simile,  desiderarci,  che 
fosse  servita,  di  darmi  con  più  distinta  commissione  maggior  lunie^') 

Del  risguardo  poi,  ch'é  per  havere  N.  Signore  a  detti  vescovi,  com' 
ella  mi  scrive,  nelle  petitioni  de'  prencipi'),  non  ho  mancato,  di  certi- 

ìòficarli  con  molta  contentezza  dell'  animo  loro,  havendo  havuto  bella 
occasione  di  farlo4)  per  quello,  che  si  contiene  nelle  scritture,  che  da 
essa  mi  furono  consignate  in  tal  materia,  pertinenti  al  signor  duca  di 
Baviera*),  et  perché  essi  prelati  apertamente  dolendosi  mi  affermavano, 
essere  caduti  alcuna  volta  in  sospetto,  che  quella  Santa  Sede  gl'havesse 

20  per  destituii  et  persi,  credo,  che  l'effetto  di  così  santo  pensiero,  molto 
conveniente  al  zelo  della  giustitia  di  S.  B.  sarà  di  gran  giovamento, 
per  risvegliarli  dal  sonno,  in  che  sono  stati  qualche  tempo,  et  animarli 
a  fare  quello,  che  prima  non  osavano  tentare^;  si  com'è  verisimile, 
che  s'inducano  ad  havere  più  comertio  et  confidenza,  essendo  ben 

25  trattati  et,  quanto  comportano  l'infinite  occupationi  di  S.  B.,  tosto  ispediti 
gl'huomini,  che  di  tempo  in  tempo  manderanno  a  i  piedi  di  S.  Su*). 

Restami,  a  dare  risposta  a  tre  capi  delle  lettere  di  V.  S.  Illm\ 
al  primo,  nel  quale  mi  cornette,  ad  insinuar'  al  signor  duca  di  Baviera7), 
che  buona  cosa  sarebbe,  se'l  signor  administrator  Frisingense  innanzi 


30         a)  in  B  heißt  e»,  circa  il  procurar"  autorità  alli  vescovi  c«n  li  temporali.  ^intende  nelle  cose,  ohe 
t «roane  al  governo  «pirituale  et  ordinarie  eto. 

b)  in  B  htißt  t»,  che  il  ri  «guardo,  che  S.  S'*  baveri  alli  vescovi,  «ari  di  molta  impnrt.inx.1  :  iti  deve 

»]  Vgl.  Como'»  Ausführung  Nr.  20  p.  118  nt.  5. 
35       a!  Vgl.  Nr.  38  und  Nr.  44. 
■l  Siehe  Nr.  20  p.  118,  24  ff. 

*  Natürlich  noch  in  Salzburg,  ror  Ankunft  von  Como'*  Brief. 

*  Gegen  den  »ich  ja  in  erster  Linie  die  Klagen    ülnr  Jurisdikfioimibergriffe 
und  Kindringen  von  Pfarrern  richteten  (Nr.  14  p.  87,  l  ff".).   Über  die  Wünsche  des 

40  Herzogs  siehe  Nr.  3  p.  28  nt.  1. 
•j  Vgl  Nr.  20  p.  116,  24  ff. 
')  Vgl.  Nr.  20  p.  119,  1  ff. 
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la  partita  per  Koma  invitasse  il  cuggin  suo')*  figliuolo  del  signor  duca 
di  Cleves,  a  tenerli  compagnia,  non  m'occore  far'  altro  che  isequire  il 
suo  mandato,  al  secondo*),  di  lodare  per  parte  di  N.  Signore  il  padre 
Feliciano  delle  sue  fatiche,  benché  ciò  sia  stato  fatto  a  bocca  molto 
prima,  si  farà  di  nuovo  con  lettere,  havendo  commodità  per  il  comercio,  ó 
c'ho  instituito  con  esso  lui,  per  poter  essere  di  tempo  in  tempo  di  tutto 
quello,  che  succederà  in  que'  luochi,  ragguagliato. 

Al  terzo,  che  contiene  il  negotio  d'Aquilegia'),  é  necessario,  che 
con  giro  di  più  parole  si  sodisfaccia,  poiché  et  la  grandezza  della  causa 
et  il  maneggio  da  me  havuto  a  tempo  di  Pio  V.  santa  ricordatone4)  lo  io 
ricercano,   ho  veduta  la  scrittura  mandatami  da  V.  S.  Ili"***),  ove  sono 
spiegati  et  i  disordini  di  quella  chiesa  et  i  rimedi)'  ancora;  et  si  come 
gl'abusi  sono  veramente  gravi  et  importanti,  altre  volte  veduti  et  dili- 
gentemente raccolti  da  me*),  cosi  sono  i  ricordi  per  opinion  mia  molto 
buoni  et  salutari,  poiché  s'appoggiano  a  i  decreti  del  sacro  concilio  1 6 
Tridentino7)  et  sono  conformi  alle  Constitution^  che  nelle  chiese  bene 
instituite  s'osservano,    et  benché  fino  all'  hora')  questi  mali,  spiegati 
con  lunghissimi  discorsi,  fossero  da  S.  Altezza  et  conosciuti  et  confessati, 
si  che  mostrava  molto  desiderio  di  svellerli  sin  dalle  radici,  nondimeno 
tutta  questa  massa  a  due  capi  principali  necessariamente  si  riducea:  20 
l'uno  all'  articolo  tocco  dal  vicariot)  della  restitutione  del  temporal 
d'Aquilegia  et  suo  distretto,  l'altro  al  modo  di  levare  gl'impedimenti 


•)  Johann  Wilhelm  von  Cleve. 
*)  Siehe  Nr.  20  p.  119  nt.  5. 

*)  Vgl.  Nr.  20  p.  119  nt.  4.  26 

•j  Im  Jährt  1570,  vgl.  Nr.  3  p.  26  nt.  4.  Vgl.  über  die  Streitigkeiten  zwischen, 
Erzherzog  Carl  einerseits  und  dem* Patriarchen  von  Aquileja  und  Venedig  andererseits 
Harter,  Gesch.  Ferd.'s  II  und  seiner  Eltern  Bd.  2  p.  150  ff.,  ferner  Ren  aldi» 
Memorie  storiche  etc.p.  296  ff.,  insbesondere  auch  p.306  u.  307  dort.  Die  Streitigkeiten 
entstanden  in  erster  Linie  daraus,  daß  der  Erzherzog  die  Oberherrlichkeit  überm 
Aquileja  behauptete,  und  daß  ferner  der  Patriarch  mit  seinem  Kapitel  meist  außer- 
halb Aquileja's  auf  Venezianischem  Gebiet,  vornehmlich  in  Udine,  residirte  und  bei 
Ausübung  seiner  geistlichen  Jurisdiktion  durch  den  General -Vikar  Unterthanen  des 
Erzherzogs  auf  Venetianisches  Gebiet  lud.  s.  Hurter  p.  153;   154;  157  nt.  250; 
15S  -161.    Der  Vorschlag:  Schaffung  eines  Vikariats  auf  erzherzoglichem  Gebiet  36 
(s.  oben  p.  151  nt.  5)  findet  sich  1569  in  einer  Denkschrift  als  Antwort  auf  Klagen 
des  Patriarchen:  Hurter  p.  161  l.  15,  zu  vgl  159  nt.  254. 

•)  Siehe  Nr.  20  p.  119  nt.  4. 

*)  Eben  im  Jahre  1570. 

Vi  Deren  Annahme  auf  großen  Widerstand  stieß,  s.  Renaldis  a.  a.  O.  40 
*)  In  den  Jahren  1570  und  71,  vgl.  p.  42  ntt.  3  und  4. 

')  Die  nt.  5  erwähnte  scrittura  rührt  also  vom  Generalvikar  des  Patriarchen 
her,  vgl.  auch  oben  p.  152  nt.  2. 
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alla  giurisditione  spirituale*^' }.  del  primo  non  volle  l'arciduca,  che  si 
facesse  parola,  affermando,  che  ne'  tempi  di  Giulio  et  Paolo  IV.  era  con 
l'imperator  Ferdinando,  suo  padre,  stato  lungamente  con  intervento  della 
repnhlica  Vinitiana  trattato1)  et  come  materia  di  stato  et  di  conse- 

5  guenze  importantissime,  da  non  metter'  a  campo,  lasciata  indecisa;  da 
che  s'indusse  Pio  V.  ad  ometterla3),  del  secondo  (ciò  è  della  giuris- 
ditione  ecclesiastica)  dopo  lunghissime  propositioni  et  iterate  consulte 
fu  l'ultima  sua  risolutione.  che,  quando  mons.  patriarca  stesse  risoluto, 
di  non  venir'  a  resedere  personalmente  in  Aquilegia4),  come  saria  stato 

lo  suo  desiderio  —  disponendossi  all'  uno  de'  due  partiti:  o  di  mandar'  un 
vicario,  che  stesse  di  continuo  ne'  suoi  paesi4),  o  di  commettere,  che 
quello,  il  quale  ordinariamente  é  tenuto  nello  stato  de'  signori  Vinitiani 
facesse  sei  mesi  dell'  anno  la  residenza  nel  suo  — ,  prestarebbe  ogn'  aiuto, 
che  fosse  possibile,  lasciando  libera  l'authorità  spirituale,  altrimenti 

l?>  non  era  per  comportare  per  cosa,  che  si  dica,  per  ragione  et  essempi, 
che  si  alleghino,  che  i  subditi  suoi  vadino  negl'  altrui  stati  al  foro  et 
tribunale  ecclesiastico,  da  che  sono  proceduti  et  procedono  gl'abusi 
contenuti  nella  scrittura,  si  come  dall'  inscrittione,  che  esso  mons. 
costuma  da  pochi  anni  in  qua7),  se  crediamo  a  ministri  dell'  arciduca, 

20  di  fare  ne'  suoi  scritti  di  prencipe  Aquilegiense,  nasce,  che  non  si  lascia 
publicare  né  affigere  ne'  luochi  soliti  ciò,  che  passa  sotto  '1  suo  nome, 
essendo  stimata  cosa  molto  pregiudiciale  alle  ragioni  di  Sua  Altezza, 
et  perché  so,  che,  per  quanto  si  dicesse,  non  si  verrebbe  più  che  a 
questi  punti,  desidererei,  d'havere  qualche  cosa  ferma  della  mente  di  S.  B"" 

25         a)  in  S  heißt  et:  Per  il  negotio  d'Aqiiileia  »i  tedino  qui  I«  commissioni  mandate,  benna*  nel  teinfiu 
rale  Ben  si  possi  parlar",  essendo  cosa  di  stato,  ma  nel  spirituale  lasciarebbe  l'autorità  over»  a  un  vicario 
mandate  dal  patriarca*  «  quello,  che  è  ordinario  sicario,  pur  eh-  residesse  sei  mesi  etc..  non  volendo,  che 
li  suoi  rabditi  radino  ad  alcuno  tribunale  fuor  delti  stati  suoi  (vgl.  nben  <M  Ttxtl). 

'  l  Vgl.  p.  150  nt.  4. 

80  *J  Vgl.  über  die  in  den  Pontificai  Jtdius'HI.  (lòòl^lòòò)  fallenden  Verhandlungen 
der  Jahre  1550  und  1551  Renaldis  a.  a.  O.  p.  260  ff.;  p.  268-  271.  Der  Standpunkt 
Ferdinand'»  läßt  sich  mit  den  Worten  Renaldis  p.  264,  2  ff.  charaklerisiren  :  fu 
dal  re  risposto  in  maniera,  che  pareva,  fosse  bensì  la  repubblica  tenuta,  di  fare  le 
restituzioni,  che  a  lei  si  domandavano,  tua  non  già,  che  ella  potesse  pretendere,  esser 

35  lui  in  obbligo  per  V altra  parte,  di  restituire  al  jnitriarca  quello,  che  gli  apparteneva. 
Ein  Einschreiten  PauTs  1 V.  zu  Gunsten  des  Patriarchen  bei  Ferdinand  L  J.  1555. 
doch  ohne  Erfolg,  erwähnt  Renaldis  p.  275.  276.   Der  Venetianer  gedenkt  er  zu  dem 
Jahre  nicht. 

')  W<A  bei  Gelegenheit  von  Portia's  Visitation. 

40       *)  Siehe  p.  150  nt.  4. 
*)  Vgl.  a.  a.  O. 

■)  Siehe  Hurter  p.  154,  12  f.    Vgl.  dazu  Nr.  36  uttd  Nr.  75. 
')  Vgl.  Hurter  a.  a.  0.  p.  165.  166.    Der  Patriarch  legte  sieh  schon  1565  den 
Fürstentitel  bei.  Das  war  ein  Verstoß  gegen  die  von  Carl  beansprucJtte  Überherrlichkeit 
Ab  über  Äquileja.    Vgl.  Nr.  36. 
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sopra  d'essi,  communieati,  per  quanto  mi  disse  il  Cobenzil  ultimamente 
in  Grate  a)tu  al  medesimo  patriarca,  da  cui  (se  pero  paresse,  che  fosse 
conveniente  il  farnele  moto)  facilmente  si  cavarebhc  tanto,  che  servirebbe 
per  fundamento  di  qualche  buona  et  necessaria  risolutione.  il  ricordo 
per  ultimo  del  sodetto  vicario1)  intorno  all'  institutione  del  collegio  de'  :> 
Giesuiti  con  l'applicatone  d'alcuno  de'  monasteri  poco  meno  che  deserti 
et  licentiosi  non  può  essere  se  non  salutare,  ma,  perché  co'l  consiglio1) 
di  questi  prencipi  con  difficoltà  si  fermano  queste  rissolutioni,  se  non 
sono  loro  rappresentate  le  cose  molto  chiare,  sarebbe  quasi  necessario, 
1573  potere  ricordar'  il  luoco,  ove  si  disegnasse,  di  far'  opra  sì  buona'''4),  io 
Okt.  9  né  occorrendomi,  etc.  d'ibersperch  il  9  d'ottobre  nel  73. 

/Decifrai/  Hoggi*)  ho  scritto  a  V.  S.  Ili»»  quello,  che  ho  potuto 
intendere  de  la  inclinatione  de  l'administratore  Frisingense  a  la  pro- 
fessione ecclesiastica,  la  quale  pare,  che  possi  essere  nota  in  Salzburg, 
per  esservi  stato  quel  signore  come  canonico  un'anno  intiero  a  la  15 
residenza*)  secondo  l'obligo  di  quella  chiesa,  et  mi  sovviene,  che  il 
padre  Canisio  mi  disse  già7),  essersi  veduto  segni  di  mente  aliena  del 
giovine,  benché  mi  soggiunse,  per  essere  stato  da  i  padri  suoi  de  la 
compagnia  di  Ihesii  messo  in  quelli  essercitij  spirituali,  co  i  quali  indu- 
cono i  gioveni  a  resignarsi  •),  era  ben  stabilito  nel  proposito  di  prima*).  20 
procurerò  però,  di  sottrarre  et  d'intender  meglio  con  ogni  diligenza,  per 
darne  più  minato  et  certo  raggaaglio,  che  sia  possibile,  a  V.  S.  lllm\ 

a)  B  riehl  in  Orata  »«  al  Patriarch»  und  nagt  faUek,  desidera,  «apere  «opra  ciò  la  monte  di  N.  X. 
et  sopra  altri  pimeli  commiinicati  al  patriarcha  In  «irati. 

b)  in  B  heißt  e»,  per  far"  il  seminario  in  quelle  parti.  bU.»»;narebbe  reppresentar»  la  c-ma  fattibile  a  25 
qnei  principi  et  dinegar'  il  monasterio  et  il  lu-.cn.    ai  pigli  di  ciò  inforroatione  d,A  nunti*  ietesso.  dal 
cardinal  Delfino  et  Madrnxzo. 

•)  Wol  am  S.Septemììer,  s.  Nr.  18  p.  Ili  nt.  I.    Vgl.  über  Aquüeja  Nr.  36. 
Nr.  38,  ferner  die  Nrr.  51  und  54. 

*)  De«  Generalvikars  von  Aquileja,  in  dem  wir  den  Verfaßter  der  Denkschrift  30 
cor  uns  haben,  s.  ölten  p.  150  nt.  9.    Vgl.  Nr.  51  und  Nr.  58. 

3)  Die  Rnthe  Erzherzog  Carls  sind  p.  104,  30  f.  ;  108.  14  f.  und  p.  167.  22  ff. 
kurz  gekennzeichnet. 

4l  Vgl.  dazu  Nr.  38. 

*J  Die*  Wort  muß  falsch  dechiffrirt  sein,  da  die  Äußerungen  über  den  Administrator  35 
schon  September  25  fielen  (Nr.  23  p.  141).  das  Deci  fra t  aber,  abgesehen  txm  dem 
Vermerk  „Oktober  9*  seinem  Inhalt  nach  sicher  zum  Briefe  von  Oktober  9  gehört: 
vgl.  besonders  p.  153  nt.  6. 

"J  Vgl.  Lossen  p.  73  und  74.    Im  September  1568  hatte  Ernst  die  Residenz  in 
Salzburg  angetreten.  40 

Tl  In  Innsbruck,  irol  im  Juli.  I'ortia  und  Canisius  kamen  danuds  in  Berührung. 
8.  Nr.  8  p.  52  nt.  I. 

*)  Der  Rektor  des  Münchener  Jesuitenkollegs,  /'.  Dominikus  Mengin.  war  zu 
diesem  Zwecke  1572  nach  Freising  gekommen:  Lossen  p.  122. 

•)  Siehe  ebendort.  45 
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Quanto  a  le  difficultà  tra  vescovi  et  prìncipi  catholici,  le  quali 
dice'),  che  sarebbe  debito  mio  d'intendere  et  di  levare,  mi  occorre,  dirli, 
che,  come  potrà  vedere  dal  successo  di  Snlzhurgh,  ho  prontamente  offerto 
la  auttorità  di  N.  Signore  et  l'opera  mia  secondo  la  t'orma  de  la  com- 

6  missione,  et  benché  si  sia  replicato  in  voce  et  posto  in  scritto4),  nondi- 
meno stanno  resóluti,  di  non  communicarle.  dicendo,  di  volere  tentare, 
se  per  sé  stessi  li  possono  torre  con  mandare  huomini  proprij  in  volta"), 
lamenti  grandi  si  tanno,  ma  in  universale,  et,  si  non  m'inganno,  non 
condescenderanno  a  specificarli  né  anco  a  N.  Signore4),  mostrando  ne  i 

lo  ragionamenti  loro  timor  grande  di  rompersi  et  desperando  di  buon 
successo  o  per  l'usurpatione  invecchiata  o  per  la  risolutione,  che  veggono 
così  la  potenza  unita  de  principi,  et  in  questo  parere  mi  sono  confir- 
mato  dopo  lunghi  ragionamenti  havuti  con  l'arcivescovo  di  Salzburg  et 
con  il  vescovo  di  Passavia*),    se  dal  mandare  di  scritture,  che  haverà 

ir» fatto  il  padre  Feliciano  a  S.  S,à"),  si  havesse  attacco,  di  tirarli  a  quella 
distintura  o  remoratione,  che  é  necessaria  ad  incaminare  il  negotio,  si 
potrebbe  passare  a  l'opera,  altrimente  per  quel,  che  ho  di  presente, 
non  ci  vedo  adito  per  adesso7). 

Con  la  regina  Madalena  et  la  regina  Elena  farò  tal'  offitio  con  la 
20  prima  occasione,  che  sapranno,  N.  Signore  haver  aiutato,  come  se  li 
fnsse  stato  padre,  il  principe  Hernesto,  per  e^ser  re  di  Polonia'). 

27.   Gesicht sjmnkte,  die  devi  Kardinal  Aforone  im  Hinblick  auf 
die  letzten  Briefe  des  Nuntius  Portia  from  IS.  und  22.  Sejitember)  1»7H 
beachtenswrth  schienen.  1167:)  ad  Oktober  10  Rom* hl  '"' °kL 

26  Vat.  Bibt.  cod.  6418  fol.  259"  -260"  Aufzeichnung  von  der  Hand  con  Morone's 
Sekretär.  Auf  fol.  260  b  Hext  man  Parere  dell'  ili™"  Morono  sopra  l'ultime 
lettere  del  mintiti  Portia. 


')  An  Äußerungen  Como  fi  Poi  fui  gegenüber  in  Hont  ist  :u  denken  (vgl.  Nr.  H 
Arti.  5  und  67;  vgl.  p.  126.  6  f. 
30        2)   Vergleiche  den  letzten  der  POM  ForlUl  der  Synode  ültermittelten  Articuli  im 
Anhang. 

s)  Vgl.  Xr.  22  p.  12»  nt.  1  und  /..  IHs  nt.  I. 
*)  Daß  Portio  Hecht  hatte,  zeigt  Xr.  22  p.  12»  ut.  1. 
*t  Über  Verhandlung  Portias  mit  diesem  ».  Xr.  22  p.  124,  HS  /'. 
rtf,        ■)  8.  Xr.  23  p.  13!),  17  f.   Die  auf  die  Salzburger  Synode  bezüglichen  scritture 
waren  von  Felieian  mit  je  einem  Schreiben  com  2.  Oktober  für  den  Papst  und  Como 
abgesandt  worden,  siehe  Näheres  Xr.  Hl  p.  1S.H  ut.  ò. 
7)  Vgl.  dazu  Xr.  HS. 

")   Vgl.  dazu  Xr.  S  p.  32.    Die  hierauf  sich  beziehenden  Ausführungen  Conto'* 
40  waren  trol  auf  dem  Xr.  20  p.  IIA  nt.  2  erwähnten  foglio  di  cifra  enthalten.  Vgl. 

Nr.  35. 

•)  Morone's  Darlegungen  sind  zum  TheÜ  in  Nr.  2S  veruerthet  ;  darnach  ist  zu 
datiren.    Siehe  auch  folgende  Note. 
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Quel,  cho  opporrp  al  cardinal  Morono  sopra  l'ultime  lettere')  di 
monsignor  nuntio  Portia.  è  questo. 

Che  poh  un  breve  si  eompiappia  l'arciduca  Carlo  del  primo  pa- 
nonipato,  phe"  nava,  d'Aquileia"). 

Che  pon  altro  breve  sifc>  appetti  la  promissione,  ehe  S.  A.  ha  fatta  al  i 
prefato  nuntio1),  di  esequirc  le  ponstttutioui  sinodali  Salt/.burgensi  et  di 
non  laseiarc,  ehe  li  suoi  vassalli  né  per  forza  nè  per  astutia  lascino  la  vera 
fede;  mostrando  S.  S"  nel  medesimo  breve  qualehe  paterno  dolore  et 
aeulio,  per  essersi  laspiato  trasporrpre  le  pose  della  religione  passate, 
et  questo,  perché  par.  sia  officio  di  S.  S'*,  risentirsi  et  amonirlo  alquauto,  Hi 
per  eccitarlo  a  far  il  debito  all'  avenire4). 

Perché  si  domanda  la  porrettione  delli  abbati  esenti  non  solo  delli 
vescovi,  ma  ancora  delli  principi  istessi*}.  pare,  saria  conveniente,  che 
N.  8.  la  commettesse  al  nuntio,  aepiò  phe,  se  sarà  possibile,  detta 
riformatione  si  faepia  per  auttorità  della  Sede  Apostolica  et  con  maggiori» 
efficacia  et  frutto;  perché  non  par  bene  sottoporli  alla  iuridittione  di 
vescovi  né  de  principi  temporali  etiam  come  delegati  di  S.  Stk,  atteso, 
che  questi  sotto  specie  di  protettione  et  reformatione  cercano  sempre, 
di  impatronirsi  in  tutto  di  dette  abbatie,  com'  in  gran  parte  han  fatto. 

Quanto  alli  mendicanti,  c'hanno  robbato  alti  monasterij  et  portatisi  so 
fino  a  le  calici  in  Italia*),  credo,  saria  bene,  farne  diligente  inquisiti» mu-. 
perché  saria  facil  cosa  trovar  i  malfattori  et  per  via  de'  suoi  superiori 
farli  castigare,  et  sarà  ancor  bene,  ordinare,  che  li  generali  di  detti 
ordini  mendicanti  mandino  in  Germania  buoni  religiosi  et  dotti,  per 
tenerli  nelli  loro  monasterij  et  per  riformar  il  resto,  come  dimanda  il  25 
detto  arciduca  Carlo7);  et  si  operi,  che'l  nuntio  di  Vienna  castighi 
quel  frate  Ludovico  Pantani,  prigione  in  Vienna,  secondo  la  giustitia, 

Alli  trattati  in  Saltzburgh: 

Perché  si  vede,  che  presto  manderanno  in  qua  alcuni  scolari  per 
il  collegio  Germanico,  é  necessario,  preparar  presto  le  cose  di  qui  per  so 
esso  collegio. 

a)  che  nav»  von  anderer  IHnte  und  über  der  Ztüt. 
h)  folgt  durrh*trkken  aceti  notiUckl  «t  ri. 

')  Gemeint  sind,  trie  sich  aus  Nr.  28  rrgiebt,  Nrr.  18  und  22. 

Ji  Siehe  Nr.  18  p.  HO  nt.  2;  Nr.  28  p.  159  nt.  5.  35 

•j  Siehe  Nr.  18  p.  112  L  3  und  p.  109,  24  ff. 

*)  Das  Breve  tcurde  schließlich  doch  ohne  diesen  Tadel  abgesandt,  s.  Nr.  31 
p.  184  nt.  3. 

*)  Vgl.  Nr.  17  p.  103  ntt.  1  und  2.    Dort  war  vom  Papste  die  Korrektur 
durch  die  Bischöfe  verlangt;  Carl  scheint  in  seiner  Antwort  auch  die  durch  die  40 
weltlichen  Fürsten  verlangt  zu  haben,  vgl.  Nr.  18  p.  112  nt.  1. 

*,  Siehe  Nr.  18  p.  112,  9  ff.    Vgl.  Nr.  28  p.  159,  10  ff. 

')  Siehe  p.  112,  15  f. 

•)  Siehe  p.  112  nt.  2. 
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Pare  fosse  bene,  scriver  un  buon  breve  al  vescovo  di  Patavio, 
mostrando,  esser  stato  grato  a  SS.  S,à,  che  sia  venuto  al  sinodo  et  che 
voglia  esequire  il  seminario  al  presente,  et  eshortarlo,  inanimarlo  etc1). 
Il  medesimo  si  faccia  al  vescovo  di  Katisbona*). 
r»  Et  quando  sarà  venuto  la  relatione  dell'  arcivescovo  di  Saltzburph 
et  del  padre  Feliciano3),  doppoi,  che  sarà  veduta,  si  doveri  scrivere 
ancora  ad  essi. 

Sarà  ancora  bene,  rinovare  gli  brevi  al  duca  di  Baviera*)  de  verbo 
ad  verbum,  come  già  tur  scritti  da  Pio  Quinto*),  perchè  cosi  essi  do- 
lo mandono'),  con  aggiungerli  qualche  modesta  monitione  et  raccomandatio- 
ne  per  li  gravami  contra  il  clero. 

La  protesta  del  duca  di  Bavera  per  le  pretensioni  sue  sopra  li 
benefici  del  suo  stato7)  è  cosa  di  gran  consideratione  et  porterà  molti 
impedimenti  alla  vera  reformatione ,  perchè  questo  è  il  primo  capo, 
lóc'havria  bisogno  di  esser  riformato,  ma  in  questo  se  ne  potrà  riparlar 
alla  congregatone  et  pensar  ad  alcun  rimedio,  che  si  farà  più  facil- 
mente, quando  s'havrà  veduta  la  reformatione  piena  dell'  arcivescovo 
Salteburgense  et  del  padre  Feliciano.  ma  sarà  cosa  molto  difficile, 
perché  questi  principi  consumano  in  diversi  modi  le  entrate  ecclcsiastice 
20  sotto  questo  pretesto. 

Quanto  poi  alla  dispensa,  di  ritener  canonicati^  et  prepositure")  etc., 
se  ne  potrà  parlar  nella  congregatone,  et  forse  sarà  necessario  parlarne 
ancora  in  quella  del  concilio*). 

D  detto  in ons.  nuntio  merita  comendatione  della  diligentia,  pru- 

2g         a)  tic  em.;  Vorì.  cancelliere. 

*)  Das  geschah,  vgl.  Nr.  31  p.  185  nt.  3.    Siehe  über  den  Passauer  Nr.  22 
p.  124  nt.  9  und  p.  135  nt.  4. 

')  Dasgeschah, vgl.  Nr.  31p.  I85nt. 3.  Sieheüberden  Regensburger  Nr. 22  p.  135,1h  ff. 

■)  Angekiindet  tcar  sie  u.  a.  Nr.  22  p.  126,  13  f.,  vgl.  Nr.  23  p.  139,  13  ff. 
W»nd  Nr.  31  p.  183  nt.  5. 

*)  Gemeint  sind  die  Nr.  22  p.  132  nt.  2  erwähnten  Breven  an  den  Kaiser,  Erz- 
herzog Carl  und  den  Bairischen  Herzog  (also  nicht  nur  an  diesen!),  die,  ebenso  trie  die 
andern  a.  a.  O.  ericähnten  Breven  aus  dem  Juni  1572,  bereits  unter  Pius  V.  kurz 
vor  dessen  Tode,  etica  im  April  1572,  ausgefertigt  trordeti  waren,  vgl.  Felician's  bei 
86  Theiner  1,  489  ff.  gedruckten  Bericht  p.  491  Sp.  1  l.  14  v.  u.  f.  In  den  Vatikani- 
schen Brevettbänden  Pius-  V.  fand  ich  keines  der  hierher  gehörigen  Breven  ver- 
zeichnet. Um  eine  Erneuerung  dieser  3  Breven,  die  Gregor  XIII.  in  Anlehnung 
an  die  betr.  Breven  PtW  V.  im  Juni  1572  hatte  ausfertigen  lassen,  handelt  es  sich 
hier.  Vgl.  Nr.  31  p.  184  nt.  2. 
40       *)  Siehe  vorige  Note. 

•)  Siehe  Nr.  22  p.  132  f. 

7I  Siehe  Nr.  22  p.  133,  8  ff.  und  Nr.  28  p.  158  nt.  6. 
•j  Vgl.  zur  Erklärung  Nr.  22  p.  131  nt.  2. 

•)  In  der  Congregatimi,  welche  die  auf  das  Tridentiner  Konzil  bezüglichen  An- 
45  gelegenheiten  unter  sich  hatte. 
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dentia  etc.,  con  eshortarlo.  a  far  instantia,  come  fa,  per  l'esecutione  etc. 

Resta,  di  considerar  qualche  via  per  risentirsi  utilmente  contra  il 
vescovo  Gorjrense  et  il  vescovo  di  Segovia1),  i  quali  né  son  venuti  ne 
hall  mandato  alla  sinodo»),  ««t  di  ciò  si  potria  cercare  il  parere  del 
nuntio,  benché  in  opii  modo  par  necessario  non  dissimularlo  affatto.  5 

tSTS  (  omo  nn  Port™-'  Freude  über  Erzherzog  VarVs  wahre  Ge- 

OkL  lo  sinnung.  Ausführungen  üfjcr  die  Salzburger  Synode  erst  nach  Eintreffen 
dei-  Briefe  FeJicians  und  des  Erzhischofs.    Belobigung  des  letzteren. 
Okt.  II  Morgen  Abreise  des  bairischen  Gesandten  Fabricius.  Administration 

der  Hildesheimer  Kirche  durch  Herzog  Ernst,  Besendung  des  collegkm  10 
Germanicum  :  Adlige  erwünscht.  Ununile  über  den  Protest  des  Bairischen 
Herzogs  und  über  die  Nachlässigkeit  der  Bischöfe  von  Gurk  /und  SeckauJ. 
Vorgehen  gegen  das  diebische  Treiben  der  Bettelmönche.  Kanonikat 
zu  Aquileja:  Schützling  Erzherzog  Carl's.  loTS  Okt.  10  Rom*). 

Akten  Marchese  /Wo  di  (\Aloredo  Fase.  C  fot.  9tia      .W6  t)rig.  In  verso  und  15 
von  Minucci's  Hand  InitalUuingabe  und  rlegistra}t&  a  27  ottob.  in  Seefeit4). 

*i  S  er  kau. 

J>  Vgl.  Xr.  22  p.  125.  2  ff.  und  Xr.  2s  p.  15U.  3  ff. 

*\  Unter  demselben   Ihitnni  fügte  Conto  einige  Begleitzeilen   für  Port  in  einer 
scatoletta  bei.  die  den  Rosenkranz  für  Frau  l*hilippine  enthielt  (s.  Sr.  25  p.  144  nt.  4)  2t i 
und  die,  wie  nehmt  Xr.  25  p.  145,  1  ff.  angekündigt,  Fabricius  mitgegeben  wurde.  Ks 
stehe  bei  Adressaten,  té  er  den  Kran:  bei  seiner  Rückkehr  in  Innsinttck  übergeben 
oder  ihn  schon  vorher  überreichen  lassen  wolle.     Per  Kranz  sei  von  Agath.  der 
Hauptwerth  ttestehe  jedoch  in  einem  außergewöhnlichen  Ablaß,  den  man  nicht  Jedem 
zu  gcl>en  pflege.    Le  indulgenze  »\  contengono  ne  I  attostation  mia  a  parte,  clie  2.r> 
sarà  eon  questa  (diese   liegt  natürlich  nicht  mehr  beil.     Her  Brief  findet  sich 
im   Original  in  Akten   Marchese  Paulo  Colloredo  Fase.  C  fol.  13".         Vgl.  in 
dieser   Sache    weiter  in   Xr.    'iti.     Unter  dem   lhttttm  des    Iti.   Oktober  schrieb 
auch  Madruzzo  an   Vortut.     Kr  betonte,    daß  lies  Adressaten  Briefe  ihm  stets 
gratissimo  seien,  der  letzte  vom  tH,  September  mehr  als  das,  nicht  so  sehr,  perchè  ;JO 
vi  vedi  cosa  a  ine  nota,  ma  per  essere  ima  continuatone  di  evidenti  documenti  del 
animo  suo  verso  di  me.    a  questi  ili1"'  signori  della  congregatione  parve  fnsse 
bene  il  ribatere  di  novo  nella  causa  Tridentina,   io,  se  bene  desidero  vederne 
hormai  il  line,  por  considerando,  che  quel  principe  trihuisce  le  instanze  di  N.  S.  a 
mia  importunità  et  sogestione,  mi  sarei  contentato,  passarla  con  quello,  che  si  eraxà 
fatto  fin  hora.  pure  mi  conviene  credere  al  parere  di  chi  piasa.    et  in  questo  ne- 
gocio  lo  fo  più  volentieri,  parendomi,  che  qualche  sorte  di  interesse  possi  muovere 
passione,    cossi  volesse  Idio,  che  potessi  in  tutto  sbrigarmene  con  bona  cosienza. 

10  son  ben  sicurissimo,  che  V.  S.  sempre  con  intrepido  core  et  con  molta  prudenza 
guiderà  ogni  sua  attione  et  in  questa  in  particolare,    seguane  poi  quanto  piace  40 
alla  volontà  de  Idio  benedetto,  che,  si  come  mi  contentar*1»  dil  tutto,  cosi  sempre 

11  negociato  da  lei  lo  terò  per  compita  attione  :  Akten  Marchege  Paolo  di  ColUnedo 
Fase.  B  fai.  41"  eigenhändiges  Original.  In  verso  ron  Minueci'sHand  r[egistrajt&  a 
2«  {über  durcitstricltenem  «letto/  in  Ispruch,  risposta  a  2  li*".  Porti»' a  Brief 
coni  IS.  September  un  Madruzzo  fehlt;  vgl.  Xr.  3H.  4ö 

4;  Vgl.  dazu  Xr.  33  p.  192  nt.  1. 
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Ho  ricevuto  le  lettere  di  V.  S.  de  li  9  del  passato  date  in  Gratz*)  Sept.  9 
et  quelle  di  18  del  medesimo  scritte  in  Saltzburgh*)  con  li  fogli  di  Sept  IH 
cifra,  che  in  esse  accusa'),   per  le  prime  S.  Su  ha  inteso  il  longo  ra- 
gionamento havuto  co'l  serin"  arciduca  Carlo  conforme  al  bisogno  de 

ò  lo  stato  presente  de  le  cose  sue.  et  si  come  in  ciò  S.  B""  ha  commen- 
data la  prudenza  et  circonspettione  di  V.  S..  così  desidera,  che  per 
l'avvenire  in  simili  occasioni,  bisogni  ella  parli  et  tacci  quelli  offici)  in 
nome  de  la  S,à  Sua,  che  conoscerà  esser  giovevoli  et  opportuni,  pro- 
vedendo et  ordinando  da  sé  quel,  che  sia  bisogno  di  fare  per  piena 

lo  essecutione  de  l'impresa,  che  essa  ha  a  le  mani,  che  é:  di  far  ogni 
opera,  per  acquistare  anime  et  accrescer,  quanto  si  può,  a  gloria  di 
Dio  la  fede  et  religion  catholica. 

S.  S*  ha  veduta  la  risposta  data  da  l'Altezza  Sua  in  iscritto4), 
et  si  é  consolata  Infinitamente  de  la  pia  volontà,  che  ha  mostrata 

I5d'haver  internamente,  sperando,  che  il  signor  Dio  per  sua  misericordia 
l'aiuterà  anchora,  a  metter  ad  effetto  et  rimediar  a  li  disordini  successi 
con  salute  de'  suoi  popoli  et  merito  suo  grande  appresso  Dio  et  lode 
appresso  il  mondo,  circa  che  V.  S.  non  cesserà,  di  fare  al  suo  tempo 
opportuni  officij,  perché  si  veggano  quanto  prima  degni  effetti  di  cosi 

20  buona  intentione5).  da  le  seconde")  S.  Bn"  ha  havuto  molto  caro,  d'inten- 
dere quel,  che  é  stato  trattato  et  risoluto  nel  convento  di  Saltzburgh, 
et  tanto  più,  che,  non  essendosi  anco  havuto  di  ciò  avviso  alcuno  (come 
lei  scrive,  che  si  dovea  fare  ■))  da  l'arcivescovo  né  dal  padre  Feliciano, 
questo  suo  preambulo  et  primo  avvertimento  de  le  cose  successe  ser- 

•Jóvirà,  per  non  esser  colto  a  l'improviso  da  le  lettere  de  li  sopradetti, 
le  quali  si  aspettaranno,  et  poi  se  ne  scriverà  a  V.  S.  più  a  longo, 
intanto  ella  potrà  commendar  l'arcivescovo  •)  per  parte  di  N.  Signore 
de  la  diligenza  usata  sin  qui  in  far  il  convento  et  trattar  de  le  cose, 
che  bisognavano,  concernente  a  la  svnodo,  et  similmente  de  l'iutentione, 

#iche  haveva,  d'andar  in  visita*),  per  rimediare  a  gli  abusi  et  sanar, 
quanto  si  può,  quei  mali,  che  sono  nati  et  cresciuti  tanto  nel  gregge 
suo,  massimamente  in  quei  confini,  io  credo,  che  V.  S.  si  sarà  poi, 
secondo  che  scriveva10),  transferita  in  Baviera,  per  essequir  le  sue  com- 

V)  Nr.  18.  dort  mit  dem  Datum  September  8;  vgl.  Nr.  34  p.  195  l.  20. 
35       »i  Nr.  22. 

»)  Siehe  die  Decifrate  der  Nrr.  18  u.  22.  vgl.  auch  p.  109  nt.  s. 
*)  Siehe  p.  111  und  112. 
»i  Vgl.  dazu  Nr.  36. 
•j  Nr.  22. 

40      ')  Siehe  p.  126  nt.  1  und  Var.  b  dort. 
»i  Vgl.  dazu  Nr.  34  p.  197  l.  7  ff. 
•j  Vgl.  ebendort  und  in  Nr.  41. 
")  Siehe  Nr.  22  p.  137  l.  27  f. 
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missioni  in  quelle  parti,  l'oratore  di  quel  principe,  chiamato  il  signor 
Okt.  Il  Andrea  Fabritio1),  si  partirà,  come  ha  detto,  dimane")  a  quella  volta 
con  assai  buona  espeditione  de  la  maggior  parte  di  quello,  per  che 
egli  era  stato  mandato9),  onde  ragionevolmente  S.  Eccellenti  a  dovrà 
restar  satisfatta  de  la  paterna  voluntà  di  N.  Signore,  massime  che  se  5 
gli  è  data  l'administratione  del  vescovato  Hildeisemense  *),  se  ben  ha- 
veva  già  quella  di  Frisinga  et  è  ancor  molto  giovane.  S.  S**  ha  vo- 
luto mostrar  in  questo,  quanto  stimi  il  duca,  suo  padre,  et  quanto  confidi 
ne  la  buona  cura,  che  ha  del  figliuolo. 

Io  scrissi  a  V.  S.  ultimamente*)  circa  il  far  provisione  di  giovani  io 
per  il  collegio — che  ella  provedesse  di  viatico  a  quelli,  che  ne  havessero 
di  bisogno  —,  che  il  tutto  sarebbe  rimborsato  qui  secondo  l'ordine  suo,  et 
che  si  desiderava,  d'havente  di  ben  nati  et  nobili,  i  quali  anchora 
sarebbono  trattati  diversamente  et  secondo  la  condition  loro,  sperando, 
che  questi  tali,  per  esser  di  miglior  indole  et  più  docili,  et  per  sé  15 
stessi  et  per  l'essempio  anchora  apportarebbono  maggior  frutto,  tauto 
più  per  il  luogo,  che  possono  bavere  ne  i  capitoli  di  chiese  principali 
et  pervenir  al  grado  episcopale. 

È  dispiaccinta  molto  la  protesta  fatta  in  nome  del  signor  duca  di 
Baviera  per  le  pretensioni  sopra  li  benefici)  de  lo  stato  suo-),  non 20 
dubitandosi,  che  ciò  sia  per  apportar  grande  impedimento  a  la  riforma, 
et  perciò  sia  bisogno,  di  trovarvi  qualche  rimedio,    sopra  che  V.  S. 

')  Siehe  oben  p.  166  nt.  3. 

"j  Nach  Txmen  p.  149  mire  er  bereits  Oktober  9  aufgebrochen.    Seine  Ankunft 
M  Innsbruck  erfolgte  November  11,  s.  Nr.  36.  25 

J)  Vgl.  Lossen  p.  148—150;  tnandies  erreichte  er  indessen  nicht,  s.  Nr. 3p.  28  nt.l. 

*)  Verschiedene  darauf  bezügliche  Breren  nahm  icol  alle  Fabricius  mit  sich  und 
zirnr:  1}  Gregor  an  Herzog  Ernst  1578  Okt.  4,  sei  zum  Administrator  »wi  Hüdes- 
heim deputirt:  Brerenarchiv  Div.  Greg.  XIII  Hb.  1  fol.  52 lh  —  522 h  cop.  coaeva. 
2)  Gregor  an  das  Hildesheimer  Kapitel  1573  Okt.  6,  sollen  Ernst  als  Administrator  30 
aufnehmen:  a.  a.  O.  fol.  521 ab  cop.  coaeva.  3)  Gregor  an  Ernst  1573  Okt.  9,  beir. 
Beglaubigung  des  Fabricitis:  Epp.  Greg.  XIII  IIb.  3  fol.  240*  Conc.;  Armar.  44  to.  22 
fai.  71h  —  72a  ep.  132  Copie,  gedr.  Theiner  1,  114  aus  der  letzten  Quelle.  4)  Gregor 
an  Herzog  Albrecht  1573  Okt.  9:  Freude  über  seine  roti  Fabricius  dargelegte  Gesinnung, 
habe  seinen  Forderungen,  quantum  quidem  potuhnus,  geieillfahrt  und  unter  Anderem  35 
die  administratio  eecleaiae  Hüdeseroensis  seinem  Sohne  Ernst  übertragen;  betr. 
Forderung  der  kath.  Religion  und  der  negocia,  de  quibus  nostrum  ad  istas  partes 
nnncinm  misimns:  Epp.  Greg.  XIII  Hb.  3  fol.  240»  Conc.;  Arm.  44  to.  22  fol. 
70b  —  71b  ep.  131  Copie,  gedr.  Theiner  1,  116—117  aus  dei'  letzten  Vorlage.  5)  Conto 
an  Herzog  Albrecht  1573  Okt.  9:  der  orator  [Fabricius],  rebus,  quarum  causa  venerat,  40 
bene  et  ex  sententia,  qnoad  fieri  potuit,  confeetls,  trtrrf  berichten:  Arm.  44  Vol. 
28  ep.  64  Copie. 

sj  S.  p.  11 7,10  ff.  und  p.  145, 6  ff.  Vgl  dazu  Nr.  34  p.  195, 29  ff.  und  Nr.  35  p. 204, 18  ff- 
•)  Vgl.  Nr.  22  p.  133,  8  ff.  und  dazu  Nr.  27  p.  165  nt.  7. 
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potrà  pensare  et  scrivere  poi  il  parer  suo  di  qnel,  che  si  havesse  a 
fare»). 

La  contumacia  et  negligenza  del  vescovo  Gurgense,  di  non  esser 
venato  né  haver  mandato  al  convento  de  la  synodo'),  è  dispiacciuta 
5  assai  et  merita,  che  ne  sia  fatto  risentimento  in  nome  de  la  S,à  Sua. 
che  in  cosa  tanto  grave  habbino')  mancato  del  debito  de  i'offitio  loro, 
però  V.  S.  potrà  sopra  ciò  far  quell'  oftitio,  che  le  dettarà  la  prudenza 
sua,  per  non  mostrar  conni ventia  et  dissimular  affatto  cosi  gran  man- 
camento. 

10  Quanto  a  quello,  che  si  scrive  de  le  ruhherie  fatte  da  li  frati 
mendicanti  ne  li  monasteri j4),  si  farà  far  diligentissiina  inquisitione,  per 
trovar  li  malefattori  et  castigarli,  secondo  che  meritano  ;  et  si  provederà, 
che  per  l'avvenire  siano  mandati  in  quelle  parti,  per  quanto  si  potrà, 
buoni  religiosi. 

16  Circa  quello,  che  il  ser'"0  arciduca  Carlo  ha  raccomandato  per  un 
canonicato  d'Aquileia»),  S.  S"  ha  benignamente  ordinato,  che  se  ne  tenga 
memoria,  quando  verrà  l'occasione,  et  per  ciò  si  é  dato  il  nome  suo  a 
monsignor  datario,  con  le  prime  si  scriverà  più  a  longo  sopra  alcune 
altre  cose,  che  restano  da  rispondere  a  le  dette  sue.    intanto  resto  Jtj7^ 

20  offerendomele  etc.    di  Koma  a  li  10  d'ottobre  1573.  Okt.  io 


29.  Portio  an  Como:  Uebersendung  seines  letzten  Briefpackets.  I57^ 
Der  Nuntius  hatte  scìum  Audienz  beim  Herzog.  Dessen  Eifer  für  Okt.  12 
Reform.  R&mreise  der  jungen  Herzoge  von  Buiem  und  Cleve.  Der 
Augsburger  Kanoniker  wird  für  ersteren  als  Begleiter  getvünscht. 
ih  Decifrat  i  Krankheit  des  Würzburgir  Bischofs.  Der  Herzog  von 
Baiern  empfiehlt  im  Falle  des  Todes,  durch  Gropper  oder  den  Eich- 
städter Bischof  die  Wahl  eines  Katholiken  zu  betreiben.  1673  Okt.  12 
München. 

0«rm.  Vol.  «0,  1  p.  162—163  Orig.,  mit  Decifrai  p.  164. 
80         BVat.BiU.cod.6ilSfol.293abAiisztigvonMormesHandmisBriefutuiDecifrat.   okt  g 

L'alligato  piego  sotto  a  9  da  ^repercn*)  é  stato  ritenuto  in 
Monaco  da  chi  m'havea  data  intentione,  di  farlo  capitar"  al  tempo, 


Siehe  Portio!»  Antwort  Nr.  34  p.  198  f.    Vgl.  Nr.  47. 
■)  Vgl.  dazu  Nr.  27  p.  156  nt.  1. 
35       *)  Bei  habbino  ist  an  den  hier  veiyessenen  Bisehof  von  Seckau  zu  denken,  siehe 
p.  156  nt.  1. 

*)  Vgl.  p.  112  l.  9  ff.,  Nr.  27  p.  154  nt.  6  und  Nr.  34  p.  197  nt.  6. 

»,  Siehe  Nr.  18  p.  HO  nt.  2.    Vgl.  dazu  Nr.  27  p.  154  nt.  2  und  in  Nr.  36. 

•)  Nr.  26. 
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ehe  parte  l'ordinario  di  quella  città1)  in  Augusta,  hora  lo  mando  con 
le  presenti  per  quel  rispetto,  ehe  vedrà  nella  cifra  attaccata  a  questo 
foglio*),  con  quella  maggior  diligenza,  che  si  può  far  qui.  ho  già  spiedate 
le  mie  commissioni  al  signor  duca'),  ma,  perché  secondo  il  costume 
del  paese  bisogna  metter*  in  iscritto  ciò,  che  s'é  ispresso  con  la  voce4),  5 
né  ancora  s'ha  la  risposta  formata,  mi  rimetto  ad  inviarla  con  l'oftitio 

Okt.  ti  mio  per  sahbato,  che  partirà  il  corriero.  in  universale  ho  sottratto  una 
grande  riverenza  vere»)  X.  Signore  et  un'  animo  determinato,  d'aiutar' 
ogni  riforma,  che  si  faccia. 

Ho"'  anco  ferma  intendono  della  venuta  del  signor  administrator  lo 
Frisingense  a  Roma»),  ma  il  particolar'  insinuato  da  me  per  commissione 
di  V.  S.  Ili1"*,  d'haver'  in  compagnia  il  cugino  figliuolo  del  signor  duca 
di  Cleves6),  s'é  differito  alla  risposta,  che  si  darà  in  iscritto,  mostra 
il  duca,  di  desiderare,  ehe*)  canonico  d'Augusta,  venuto  meco  di  ordine 
di  S.  vadi  a  servir'  al  sodetto  administratore ;  et  io,  essendolo 

ricchicsto  di  consensi»,  ho  detto,  che,  per  quanto  a  me  tocca,  me  ne 
contento,  però  egli,  che  per  altro  é  molto  inclinati»,  desidera,  d'havere 
parola  da  V.  S.  Illin\  non  parendoli,  che  convenga,  accettar  partito 
senza  saputa  et  piena  sodisfattone  di  S.  Bne,  per  ubidienza  della  quale 
ha  fatto  questo  lungo  giro"),  così  s'attenderà  quello,  che  le  occorrerà, 80 
di  significarmi  intorno  a  questo  particolare,    con  che  fo  fine  etc.  di 

Okt.  12  Monaco  il  12  d'ottobre  nel  73. 

{Decifrai./  Il  duca  di  Baviera  è  avvisato,  che  il  vescovo  dHerbi- 
poli»)  é  caduto  in  infirmità  tale,  che  per  parer  de  medici  non  può  in 
modo  alcuno  risanarsi,  se  ben  potesse  andar  qualche  giorno  in  lungo,  26 
di  che  non  é  punto  sicuro,  et  perché  quella  chiesa  é  importantissima, 
sì  che  con  una  buona  successione  si  lenirà  catholica  la  Franconia,  che 
persiste  ne  la  fede  catholica,  et  con  la  mala  si  perderebbe  non  pur 

a)  Vorl.  nirMI  Aìinra. 

!ì  Die  Post  von  Miincìten  nach  Augsburg  ging  offenbar  stets  am  Sonnabende 
(vgl,  oben  l.  7).  hätte  alno  Oktober  W  (Sonnabend)  das  am  F.bersberg  kommende 
BriefiMickct  vom  U.  mitnehmen  mausen. 

1  Siehe  l.  23  ff. 

a  Eben  am  12.  Oktober,  siehe  Näheres  Xr.  30  p.  170  l.  2b— 2H. 

*  Siehe  Xr.  80  p.  170,  3  ff.  85 

V  Vgl.  dazu  Xr.  30  p.  170  nt.  2.  p.  171  nt.  4  und  p.  178,  13  ff. 

»)  Siehe  Xr.  30  p.  169.  11  ff. 

:   Schenking,  cgi.  p.  13  nt.  4,  Xr.  36  und  Xr.  38. 

•j  Siehe  Xr.  36  und  die  Erfüllung  des  Wunsches  in  Xr.  38. 
Wie  nt.  2  dort  zeigt,  wandte  sich  Schenking  am  31.  Oktober  direkt  an  Como.  40 

•>  Bischof  Friedrich,  seit  155N,  rgl.  Buchinger,  .Toh.  Xep.,  Julitts  Echter  row 
Mespelbrunn,  Bischof  von  Würzburg  und  Herzog  von  Franken,  Würzburg  1843. 
p.  31  und  32. 
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essa,  ma  per  aventura  si  aprirebbe  strada  a  subintrare  i  vescovati  vicini, 
erigendosi  quella  in  principato  seculare,  come  si  potrebbe  dubitare,  se 
l'ottenessero  quelli,  che  vi  aspirano  et  a  l'aperto  (che  quanto  è  raggua- 
gliata S.  Eccellenza)  lo  praticano,  ricorda,  che  saria  a  proposito  et  per 

5  lo  ambito  de  li  heretici  necessario,  commettere  per  parte  di  N.  Signore 
a  monsignor  Gropperio')  o  al  vescovo  Aistatense  ■) ,  che  S.  Eccellenza 
otimarebbe  molto  buono  et  atto  a  questo  negotio,  o  a  chi  le  paresse, 
che,  venendo  l'occasione  de  la  morte,  si  transferissero  a  quella  città  et 
procurassero  con  ogni  industria,  che  si  eleggesse  un  vescovo,  che  fasse 

io  veramente  catholico.  et  questo  officio  me  lo  ha  descritto  per  tanto 
necessario,  che  mi  sono  indutto,  a  mandar  uno  per  questo  effetto  al 
maestro  de  la  posta  d'Augusta  con  indrizzo  di  S.  Eccellenza,  perchè 
siano  le  presenti,  quanto  comporterà  l'occasione,  con  diligenza  espedite^'). 

30.   Portiti  an  Como:  Ermahnung  des  bairischen  Herzogs  durch  ^J3lf} 

\bden  Nuntius  zur  Mitwirkung  an  der  Reform.  Betonung  des  päpstlichen 
Woiilwollens  unter  Hin  weis  auf  die  Erhebung  Herzog  Ernst's  in  Hildes- 
heim und  die  Nachfolge  in  Köln;  Reform   im  Salzburgischen;  die 
bairische  Oesaiultschaft  auf  der  Salzburger  Sgnode:  Hauptpunkte  der 
Reform;  man  erwartet  Förderung  vom  Herzog  im  Bisthum  Freising 

20  und  bei  den  Visitationen;  Regensburg;  Erzherzog  Carl;  Bekeiirung 
rines  ketzerischen  Fürsten;  katholische  Räthe  und  Gelehrte  am  Hofe; 
Verbot,  lutherische  Hochschulen  zu  besuchen;  katholische  ErzieJiung  des 
Markgrafen  von  Baden;  Grafschaft  Hag;  Romreise  der  jungen  Herzoge 
von  Baiern  und  Cleve.  Antwort  des  Herzogs.  Ausführungen  des  Kanzlers 

25  Eck.  Die  Darlegungen  des  Nuntius  wurden  schriftlich  überreicht.  Schrift- 
liche Antwort  des  Herzogs  Oktober  Vi.   Bitte  Fortia's  betr.  Romreise  der  Okt.  16 
Herzoge  von  Baiern  und  Cleve.  Bemühungen  wegen  eines  Predigers  fiir 
Weü.    Antwort  des  Herzogs  in  Saetien  der  Romreise;  dessen  Interesse 
für  die  Jesuiten  in  Augsburg  (Kreuz-Kloster).    Gespräch  mit  den 

Mi  Herzogen  Wilhelm  und  Ferdinand.    Briefe  an  Felician  und  Fickler. 

Morgen  nach-  Freising.    Katalog  der  Frankfurter  Messe.    Decifrai  :  Okt.  17 
Bestrebungen   des    bairischen   Herzogs   betr.   Bekeiirung  ketzerischer 
Fürsten.    Der  Kaiser  vereitelte  fast  sichere  Erfolge  beim  sächsisclien 

a)  B  schließt  mit  dtn  Worten  il  Consilio  .'•  d'accettar*. 

35  V»  Oropper,  der  am  22.  Juli  Born  verlassen  hatte  und  am  16.  August  durch 
Innsbruck  gekommen  mir,  vgl.  einen  Brief  Como'*  an  den  Herzog  von  Jülich  WM 
25.  Juli  (in  Armar.  44  tom.  28  ep.  53  Copie)  und  einen  Brief  dai  Canisius  an  den 
Jesuiten  Kessel  vom  17.  August  (in  Köln  StadtarcJdv  Epp.  ad  Kessel  1572—74 
Orig). 

40       *)  Dem  Bischöfe  Martin  von  Eichstädt  (1570—90). 

*)  Vgl.  in  dieser  Sache  weiter  Nr.  36  p.  213  l.  3,  ferner  in  Nr.  38  und  Nr.  49. 

NuBti.turb.rlckt.,  dritte  Abteilung.  Bd.  III.  U 
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Kurfürsten.  Ähnlichen  Bemühungen  unrd  der  Kaiser  stets  im  Wege 
stehen  im  Hinblick  auf  die  Nachfolge  im  ReicJi.  Toskanisdie  Titel- 
frage. Entsendung  Herzog  Ernst 's  nach  Rom  stößt  auf  Widerstand 
(Johann  Jakob  Fugger).  Streitigkeiteil  zwischen  Baiern  und  Salzburg. 
Hildesheimer  Stiftsgüter.  Nachfolge  in  Köln.  1573  Okt.  IG  Münclum*).  h 

Germ.  Vol.  80,  1  p.  173-188  (Mg.,  mit  Decifrai  p.  165-172. 

B  Vat.  Bibl.  cod.  6418  fol.  304  b  — 305«  Auszug  von  Moroni*  Hand  aus  dem 
Briefe  (nicht  am  dem  Decifrai)  mit  einigen  Randnotizen,  s.  Varianten. 

Gedr.  Theiner  Ann.  ecä.  1,  525—  529,  aber  ohne  das  Decifrai.  Falsche 
Lesarten  notirt,  s.  Varianten.  10 

Dell'  offitio,  ch'io  feci  in  presentar'  il  breve  di  N.  Signore  al  signor 
duca  di  Baviera1),  fu  lo  scopo  mio,  di  mostrare,  che  fra  le  più  gravi 
et  importanti  cure,  alle  quali  la  S,à  S.  havea  applicato  l'animo  nel  primo 
ingresso  al  pontificato,  era  la  risolutone,  d'aiutare  con  tutti  i  mezzi  et 
modi  possibili  le  cose  di  Lamagna,  procurando,  di  reparare  la  disciplina  15 
ecclesiastica  in  provintia  sì  principale  con  grande  incommodo  della 
republica  Christiana  in  buona  parte  caduta:  pensiero,  che,  qualunque 
volta  era  stato  o  per  altre  occupatami  o  per  opinione  di  cose  desperate 
manco  accuratamente  di  quello,  che  l'importanza  del  negotio  ricercava, 
trattato,  havea  per  aventura  scemato  il  merito  di  tal'uno,  che  per  altro  20 
parea  al  colmo  della  gloria  alla  maestà  del  grado  suo  conveniente 
salito,  ma  come  che  grande  fosse  l'ardor  dell'animo  di  S.  BBe  d'im- 
piegarsi, nondimeno,  per  non  essere  punto  la  prudenza  inferiore, 
havea  assai  dalla  lunga  iscoperto,  che  molti,  anzi  quasi  infiniti,  sareb- 
bono  stati  ad  intentione  sì  pia,  a  negotio  sì  santo  d'impedimento:  parte,  25 
per  non  essere  necessitati,  a  lasciare  la  vita  poco  degna  d'huomini 
Christiani,  non  che  di  persone  ecclesiastiche,  nella  qual'erano  o  invecchiati 

0  habituati,  parte,  per  ostare,  che  con  l'estirpatione  degl'abusi  et  la 
correttione  de'  costumi  non  si  preparasse  la  via,  a  svellere  dalle  menti 
degl'huomini  tante  sorti  d'errori,  che  le  tenevano  miseramente  ingom-30 
brate,  onde  con  molto  giuditio  rivolse  subito  l'animo,  a  restringersi 
con  i  prencipi  catholici,  dandoli  parte  de'  suoi  pensieri,  con  sicurezza, 
che  fossero  pronti  ad  unirsi  seco  (per  torre  i  costumi,  per  li  quali  la 
nostra  religione  é  iniquamente  da  concetti  sacrileghi  lacerata)  quelli, 
che  con  tanta  gloria  del  nome  loro  et  salute  d'innuraerabili  haveano  il  86 
vero  culto  di  Dio  ne'  loro  stati  in  tempo  d'infettione  tanto  diffusa 

*)  Auch  an  Madruzzo  muß  Portia  geschrieben  haben,  wie  sdion  im  September 
aus  Salzburg,  s.  Nr.  38  p.  223  nt.  8. 

*)  Beglaubigttngsschreiben  für  Portia  von  1573  Juni  5:  Epp.  Greg.  XIII  IIb.  8 
fol.  127"  Conc.;  Armar.  44  to.  22  fol  14b  —  15°  ep.  32  Copie;  München  Kr.-A.  40 

1  Geistl.  Sachen  Nr.  9*/a  ad  fase.  2  Orig.  mb.  I.  cl.  cum  sig.  in  v.  impr.  del.,  gedr. 
aus  der  letzten  Vorlage  Ar  et  in,  Bayern' s  austc.  Verhältnisse  seit  dem  Anfang  des 
16.  Jahrhunderts  Bd.  1  Abschnitt  ürkk.  p.  17. 
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ritenuto,  fra  quali'}  sì  come  s'era  sempre  giudicato,  che  S.  E.  tenesse 
per  la  grandezza  del  nascimento,  dello  stato,  della  pietà,  deiranthorità, 
della  prudenza,  del  valore  luoco  principale,  cosi  bavea  pensato  ispressa- 
uiente,  fra  le  cose,  che  più  doveano  essermi  a  cuore,  di  commettermi, 

ä  che  per  parte  sua  la  visitassi,  la  benedicessi  et  con  quell'efficcacia,  che 
si  potesse  imaginäre  maggiore,  l'invitassi  et  eshortassi,  a  pigliar'  insieme 
con  S.  Bne  per  la  gloria  di  Dio,  di  cui  s'era  mostrata  in  ogni 
tempo  cupida  et  zelante,  sì  santa  impresa:  ofiìtio  stimato  più  con- 
veniente, per  significar'  et  quasi  far  vedere  l'animo  acceso  di  S.  S,à, 

loche  necessario,  per  muover'  alla  reparatione  della  fede  catholica  et 
disciplina  ecclesiastica  quel  prencipe,  che  in  tempi  durissimi  havea 
voluto  con  incomparabile  essempio  di  vera  lode,  che  le  città,  lo  stato 
tutto,  la  casa  sua  propria  fosse  un  securissimo  ricetto  o  porto,  in  cui 
i  catholici  sbattuti  dalle  persecutioni  de  gl'heretici  come  da  tempestose 

15 onde  ricoverarsi  potessero,  il  qual  disegno,  se  paresse  ad  alcuno,  che 
dovesse  essere  pieno  di  difficultà  et  di  fatica,  dovea  parimenti  parer' 
alla  maestà  di  chi  lo  proponeva  et  alla  grandezza  di  quelli,  ch'erano 
ricchiesti,  convenirsi  il  che  poteva  oltra  i  rispetti  più  tosto  acennati 
che  ispressi  muovere  S.  K.,  ad  abbracciarlo,  a  che  s'aggiungeva  la 

A)  propensione  grande  dell'animo  di  S.  SÄ  tutta  volta,  a  gratificarla  (quanto 
per  lei  et  quella  Santa  Sede  si  possi2))  o  nella  persona  sua  o  ne'  figliuoli 
illustrissimi,  i  quali  tanto  la  Rn°  S.,  quanto  il  sacro  collegio,  et  desiderava 
et  sperava  simili  al  padre:  di  che,  si  come  n'havea  havuto  qualche 
segno  nel  l'ha  bil  ita .  a  conseguire  il  vescovato  Hildesemense ') ,  così  si 

2i  promettesse,  di  vederle  più  apparente,  presentandossi  l'occasione,  nelT 
arcivescovato  di  Colonia*),  poiché  così  pare,  che  ricerchi  il  merito  di 
S.  E.  et  l'opinione  et  speranza  conceputa  dell'ili1"0  signor  administratore 
Frisingense,  il  quale,  che  debba  esser'  acerrimo  difensore  della  religione 
catholica  et  fervente  instauratore  della  disciplina  ecclesiastica,  pare,  che  il 

30  nascimento,  l'educatione,  l'inclinatione,  gl'essercitij,  l'essempio,  lo  stimolo 
paterno  fermamente  promettino. 

Essere^  principale  desiderio  di  S.  S,à»),  che  s'attendi  di  presente 
a  cotale  riparatane  nelle  provintia  di  Saltzburg,  sopra  che  non  pare, 
ehe  sia  bisogno  o  di  consulte  o  di  discorsi,  che  causino  le  solite  dila- 

35  tioni  tanto  ad  ogni  buon  disegno  pernitiose,  poiché  mons.  rm0  arcivescovo 

a)  m  Voti.  nicM  Aunta. 

'  )  Das  Folgende  im  Anschluß  an  Nr.  3  Art.  35. 

*)  Vgl.  dazu  Nr.  3  Art.  35  Schluß  und  Nr.  28  p.  158 1. 35  quantum  quidein  potuimus. 
*)  Vgl.  Nr.  28  p.  158  nt.  4  und  Nr.  3  Art.  36. 
40       «)  Vgl  Nr.  3  Art.  36  und  Lossen  p.  150;  vgl.  oben  p.  170  nt.  4. 

»)  Vgl.  tum  Folgenden  den  Gedankengang  in  Nr.  8  p.  43,  14  ff.  und  in  Nr.  14 
p.  77,  18  ff. 

11* 
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1569   co'  saoi  coepiscopi,  havendo  già  quart'anno  celebrata  la  sinodo  provintiale 
per  osservanza  del  sacro  concilio  Tridentino  et  ultimamente  puhlicata1) 
la  confirmatione  ottenuta  dalla  Santa  Sede  Apostolica,  haveano  assai 
manifestamente  dechiarato,  che  questo  corpo,  benché  languido  et  macerato, 
era  in  vigore  et  stato  tale,  che  poteva  ricever'  et  ritener'  il  medicamento,  6 
che  co  l  tempo  harrebbe  evacuati  i  mali  humori  et  rimessa  la  virtù  in 
termine  di  prevalere  gagliardamente  con  la  gratia  di  Dio  all'infirmità  ; 
oltra  che  non  parca  molto  difficile  cotale  cognitione,  quando  si  discorreva, 
che  la  provintia  o  era  in°'  potere  di  S.       et  de  serenissimi  fratelli*) 
(la  pietà  de'  quali  era  assai  nota)  o  di  S.  E.  (che  s'era  dechiarata  co'l  io 
continuato  tenore  della  sua  vita  non  semplice  conservatore,  ma  ardentis- 
simo  promotore  della  religione  catholica)  o  d'essi  signori  vescovi,  ch'erano 
di  decreti  si  buoni  per  impulso  dello  spirito  santo  i  direttori,    cosi  da 
tanta  authorità,  che  si  suppone  non  solamente  non  scompagnata,  ma 
unita  con  la  voluntà  (per  quella  regola,  che  son  facili  a  conglutinarsi 
i  pareri  de'  buoni),  si  levano  que'  dubbij,  che  potessero  essere  dalle  15 
male  nature  de  gl'tiuomini,  dalla  licentia  inveterata,  dalla  negligentia 
trascorsa,  dalle  troppo  dannose  pretensioni  di  giurisditioni  rappresentati, 
il  che  se  bene  S.  Su  s'havea  presupposto,  che  dovesse  essere  (non 
potendo  imaginarsi,  come  in  tanta  consternatione  di  cose  et  chi  può 
non  voglia  et  chi  vuole  non  possi),  s'era  però  mossa  (per  sodisfare  20 
cumulatamente  al  gran  carico,  che  tiene:  di  procurare  paternamente  la 
salute  di  tutto'l  popolo  Christiano)  ad  eccitare  tanto  gl'uni,  a  fare, 
quanto  gl'altri,  a  favorire:  mostrando,  nel  medesimo  tempo  che  si  doveano 
infiammar'  et  questi  et  quelli,  quanto  fundamento  facesse  nel  zelo  et 
prudentia  di  S.  E.,  a  cui  più  tosto  come  a  moderatore  che  a  fautor2ó 
della  causa  di  Dio  havea  voluto,  ch'io  facessi  capo,  prima  che  si  riducesse 
il  convento  in  Saltzburg»).    di  che  le  potea  servire  per  segno,  che, 
se  bene  instavano  i  giorni  intimati  per  la  congregatìone,  alla  quale 
harrei  potuto  d'Ispruch  con  viaggio  di  tre  giornate  transferirmi,  non- 
dimeno, per  isequire  la  commissione  di  S.  Bne ,  l'importanza  della  quale  30 
m'era  assai  nota,  ero  passato  in  Baviera  et,  fatto  un  lungo  giro,  avi- 
cinatomi  tanto  a  S.  E.,  quanto  bastava  per  far  chiara  la  forza  dell' 
havuto  mandato,  senza  sturbarla  de'  piaceri,  che  pigliava  a  l'hora  della 
sua  caccia4),  il  che  come  forse  puote  parer'  a  S.  S,k,  che  non  fosse 

a)  in  potar*  om.  Thtintr.  36 

')  In  dem  Einberufung mch reiben  zur  Salzburger  Synode  (vgl.  p.  38  nt.  2). 
l\  Der  Erzherzoge  Ferdinand  und  Carl. 

')  Um  den  Herzog  geneigt  zu  stimmen,  verschiebt  hier  Portia  die  Thatsachen. 
Von  der  Salzburger  Synode  wußte  man  bei  seiner  Abreise  aus  Rom  nichts;  von  sich 
aus  beschloß  er,  vor  deren  Stattfinden  den  Herzog  aufzusuchen,  vgl.  Nr.  7  p.  40, 13  ff.  40 

4)  Vgl.  Nr.  11  und  Nr.  13  p.  74  f. 
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senza  qualche  danno  dell'anione,  et  conseguentemente  non  charo,  cosi^ 
si  sarà  grandemente  consolata,  da  che  harrà  inteso,  che,  se  non  fo 
fatto  l'offitio  seco,  ne  segui  nondimeno  l'effetto,  havendo  cosi  essa  con 
la  molta  pietà  sua  prevenuto  il  desiderio  di  S.  S'\  come  desiderava 
:>  la  S.  BM  di  prevenirla  con  1  instantia  :  mandando  huomini  a  posta,  che 
nella  presentatione  delle  lettere  caldamente  scritte  nella  desiderata 
materia  eshortassero,  come  fecero,  con  ragionamento  grave  et  erudito 
i  padri,  a  far'  homai  una  riforma  alla  regione  et  a  i  tempi  conveniente 
et  necessaria1),  essere  S.  E.  tanto  diligentemente  informata  da  mede- 
io  simi  di  quanto  s'era  proposto,  trattato  et  concluso  nel  convento,  ch'era 
soverchia  ogni  diceria,  ch'io  n'ha  vessi h)  fatta  sopra,  et  nondimeno,  de- 
siderando N.  Signore,  che  in  questi  stessi  giorni  di  presente  senza 
punto  di  dilatione  per  la  necessità  loro  alcuni  particolari  s'isequissero. 
come  havevo  et  giorno  et  notte  continuamente  instato  in  Saltzburg,  per 
\h  vedere  qualche  principio  d'isecutione  de'  medesimi,  così  stimavo,  che 
fosse  necessario  spiegarli  a  S.  Eccellenza. 

Eranor>  questi*):  che  si  visitassero  ogn'anno  et  adesso  in  spetie 
le  diocesi  da  i  vescovi  medesimi  et,  s'alcuno  non  potesse,  da  persone 
dotte  et  pie3);  che  con  ogni  diligentia  sterpassero  gl'abusi  et  massi- 
co mamente  il  concubinato  nefando  de'  sacerdoti,  procedendo  contr'essi 
con  l'ammonitioni,  sottrationi  de'  frutti  et  privatione,  se  si  scoprissero 
incorrigibili,  de'  beneficii4);  inoltre,  che  si  istituissero  i  seminary, 
rimedio  attissimo,  a  reparare  la  disciplina  et  a  levare  l'heresie,  le  quali, 
come  hanno  preso  piede  et  stabilimento  per  l'ignoranza  et  mala  vita 
2?>  di  religiosi,  cosi  si  sradicaranno^,  allevandossi  un  buon  numero  d'huo- 
mini,  che  con  l'essempio  et  con  la  dottrina  pascano  con  la  debita  solle- 
citudine i  gregi,  che  gli  saranno  co'l  tempo  commessi,   queste  deter- 
minationi  con  gl'altri  avvertimenti *) :  di  tenere  ciascun  de'  vescovi 
almeno  un  theologo  o  licentiato  et  un  canonista  presso  di  sé  et  di 
30  mandar'  ogni  biennio  o  triennio  persona  instrutta  ad  limina  Aposto- 

f i )  7*^w t '  1  Cf"  ■  l 'i ti  n n . 
b)  Thtiner  VhavMsi. 
e)  Tori,  nickt  Minta 

36  ')  Gemeint  ist  die  Gesandtschaft  nach  Salzburg,  an  deren  Spitze  Eisengrein 
stand,  vgl.  Nr.  22  p.  133,  8  ff.  Portio  hütet  sich  tccl.  hier  mit  Klagen  über  die  im 
Namen  des  Herzogs  erfolgte  Protestation  hervorzutreten.  Vgl.  im  Anhang  die  Antwort 
Herzog  Albrechfa. 

*)  Vgl.  zum  Folgenden  die  im  Anhang  gedruckten  Artikel  Portia's. 
40       *)  Portio  sagt  in  seinem  Artikel  3  nur  :  ut  dioecoses  somma  diligentia  stagnila 
annis  a  viri»  piotate  doetrina  et  moribas  praeditis  visitentur. 
*)  Vgl.  8ess.  25  oonc.  Trid,  Decret.  de  reform.  cap.  14. 
•)  Siehe  die  Artikel  Portia's. 
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lorum'),  che  possa  dar  conto  dello  stato  della  sua  diocesi  etc.,  mostrann 
ì  congregati'),  che  li  sieno  a  cuore,  confessando  apertamente  il  bisogno 
grande,  ch'é  non  pur,  d'isequirle,  ma  di  non  differirle,   nondimeno,  se 
talvolta,  quel  che  se  ne  fosse  cagione,  si  vedessero  que'  signori  più 
lenti  o  manco  desti  di  quello,  che  il  bisogno  ricerca,  sarà  offitio  della  5 
e  Ilarità  di  S.  E.,  ad  inanimarli  così  ad  effettuare  con  desterita  il  de- 
terminato, come  per  la  medesima  s'indusse  ad  invitarli,  che  decretassero, 
a  che  era  invitata  et  pregata  da  S.  BM",  per  parte  della  quale  se  le 
dovea  più  tosto  accennare  che  instare,  perchè  tutto  ciò  si  vedesse  con 
celerità  mandato  ad  isecutione  nel  vescovato  di  Frisinga,  si  come  pa-  in 
rea  soverchio  il  ricercarla  caldamente,  perché  prestasse  aiuto  et  favore 
a  vescovi  nelle  visite,  che  facessero  nelle  diocesi  rinchiuse  o  in  tutto 
o  in  parte  nello  stato  suo,  per  purgarle  d'apostati,  da  concubinari, 
molto  più  da  ussorati,  se  ne  fossero,  et  simili  pestiferi  monstri,  per 
introdure  finalmente  la  disciplina  nelle  constitutioni,  che  tosto  s'impri- 1  .=» 
meranno'),  contenuta,    sperar  la  S.  BM,  che,  isequendossi  lo  stabilito, 
si  possi  fare  più  che  mediocre  frutto,  per  causare  l'estentione  a  tanti 
mali;  et  nondimeno,  per  l'ardentissimo  studio  suo  di  purgare,  d'accrescer' 
il  culto  divino,  esser'  in  desiderio  d'intendere  da  S.  E.  in  spetie  ciò, 
che  più  oltre  si  potesse  fare,  per  condur'  a  fine  con  più  celerità  o  con  2tj 
più  facilità  o  con  più  certezza  di  bramato  successo  l'incominciata  im- 
presa et  massimamente  per  quello,  che  tocca  a  Katisbona4). 

Lea)  piaghe  della  qual  città,  per  esser'  in  confine  con  lo  stato  suo 
et  per  la  cura  Christiana,  che  pigliava,  di  sapere  (per  aiutar'  i  buoni 
et  impedir'  i  mali,  quanto  fosse  possibile)  ciò*^,  che  si  facesse  non  pur  26 
nelle  vicine  parti,  ma  nelle  rimote  ancora,  si  dovea  credere,  che  le 
fossero  notissime,  esser'  elle  state  a  S.  Su  per  tali  rappresentate,  che 
potevano  più  tosto  stimarsi  prossime  alla  desperatione  che  atte,  a 
ricevere  rimedio,  ma  poiché  i  consiglieri  di  quel  vescovo  con  i  mandati 
dal  capitolo  nel  convento  di  Saltzburg  haveano  con  prontezza  desiderata  30 
in  qualch'  altro  promesso,  che  si  visitarebbe  accuratamente  la  diocese 
et  8'instituirebbe  il  seminario  co'l  resto  delle  propositioni»),  pareano 

a)  Vorl  nicht  Alinea. 

b)  TK  riéht  ciò  «i  poMlbila  und  druckt  di  Mpwr  per  »jntare  «munto  -  pnnibile  ciò.  rh»  .  . . 

*)  Im  5.  Artikel  Portias  heißt  es:  ad  haec  ut  jurainenti  memor  singolo  ;]5 

biennio  aut  salterò  triennio  Romani  proficisci  teneatur  aut  alìqnem  mittat 

So  gieòt  Portia  auch  den  Inhalt  Nr.  14  p.  83  nt.  2  und  Nr.  22  p.  128,  14  ff.  wieder. 

*)  Portia  übergeht  hier  den  Artikel,  der  Besendung  des  collegium  Gemiamomi 
betrifft,  vgl.  dazu  p.  103  nt.  4. 

3j  Vgl.  Nr.  22  p.  137  nt.  1.  40 

4)  Vgl.  Nr.  3  Art.  41. 

*)  Vgl.  dazu  Nr.  22  p.  135  nt.  4  und  »Sogen heim,  Baiem's  Kirchen-  und 
Volks-Zuxtände,  p.  168  f.    Die  Namen  der  Regeiwburgischen  Vertreter  siehe  im 
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gl'  animi  a  qualche  speranza,  dalle  quale  quasi  destituii  dianzi  gia- 
cevano, sollevati,  non  parendo  verisimile,  che,  se  tanto  calamitoso  et 
irreparabile  fosse  lo  stato,  com1  era  descritto,  havessero  quelle  persone, 
per  altro  conosciute  gravi  et  assai  intelligenti,  fatta  offerta  sì  larga 

ó  della  lor  voluntà  et  delle  forze,  massimamente  potendosi  dagl'  istessi 
ragionamenti  communi  accorgere,  che  l' imbecillità  sarebbe  stata  senza 
molte  pruove  creduta,  però  doversi  con  tutto  lo  spirito  attenderci,  a 
ciò  con  grave  iattura  di  tante  anime  et  di  merito  non  si  tralasciasse 
l'occasione  di  fare  di  que'  beni,  che  per  vigor  di  divina  dispensatione 

IO  potessero  non  esser  luntani;  in  che  parea  convenirsi  a  iS.  E.  tanto  più 
d'insistere,  quanto  che  l'estirpatione  degl'abusi  et  dell'  heresie  l'era  di 
ragione  più  chara  in  quella  città  che  in  molte  altre,  per  essere  quasi 
ne'  termini  del  dominio  suo  collocata. 

Né4^  meno  desiderare  S.  BM1),  che  talvolta  nell'  occasioni  accom- 
l5modate  eccitasse  il  serenissimo  arciduca  Carlo,  suo  genero')  (presso  al 
quale  era  informato,  l'authorità  di  S.  E.  essere  molta),  a  ritenere  quella 
magnanimità  Christiana,  che  conviene  a  tanto  prencipe  et  che  per 
altro  pare  propria  di  lui,  nelle  petitioni  insolenti  de'  suoi  provintiali,  i 
quali  co'l  diminuire  molto  il  credito  di  S.  Altezza  presso  a  buoni  pro- 
curavano continuamente  con  artificii  perversi  troppo  pernitioso  stabili- 
mento alle  loro  scelerate  opinioni,  il  che  principalmente  nasceva  dal 
servirsi,  che  faceva,  di  consiglieri,  che  per  esser'  heretici,  se  non 
potevano  all'aperta  impugnare  la  santa  mente  di  S.  Altezza,  lo  facevano 
indirettamente,  mettendo  sempre  sotto  a  pretesto  di  futuri  tumulti  et 
25  seditioni  impedimento  a  quanto  si  proponeva  per  la  reparatione  o 
sollevatione  o  anco  minore  depressione  della  conculcata  religione"), 
rendersi  sicura  la  S,à  S.,  che  a  pena  si  può  pareggiare,  non  che 
superare,  quel  prencipe  di  buona  intentione  di  vita,  di  risolutione  Christiana 
per  quello,  che  tocca  alla  persona  sua,  ma  vedendossi,  che  non  sempre 
80  alla  sua  dispositione  le  determinationi  prese  in  consiglio  corrispondono, 
giudicarsi  ispediente,  che  S.  E.  l'astringa,  quanto  sia  possibile,  a  pro- 
curarsi consiglieri  tali4),  che  come  capaci  sappino  et  come  py6^  voglino 
favorire  le  cose  delle  chiese,  dar'  aiuto  a  i  vescovi  per  l'introduttione 
della  riforma  et  finalmente  tanto  faticare  per  la  reparatione  del  culto 


85         a)  Vorlagt  nicht  Alinea, 
b)  TKeintr  piti. 

Reeefi  der  Synode  bei  Theiner  1,  508  Sp.  1  unten,  Sp.  2  l.  15  ff. 
»)  Vgl.  Nr.  3  Art.  40. 

*)  Den  Gemahl  von  Albrecht' 8  Tochter  Maria. 
40       •)  Vgl.  besonders  Nr.  17  p.  108,  14  ff. 

*)  Vgl.  dazu  Nr.  17  p.  104  nt.  1  und  Nr.  34  p.  199,  Ü5  ff. 
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di  uno  et  instaurati*  ih  della  disciplina  ecclesiastica,  quanto  alcuno  de' 
presenti  ha  posto  et  pone  tuttavia  ogni  studio  per  snervarla  et  spiantarla 
da  quelle  poche  menti,  che  per  misericordia  et  previdenza  di  Dio  la 
conservano,  il  qual  oflitio  si  desidera  in  modo  dalla  prudenza  di  S.  E. 
accompagnato,  che  non  possi  nascere  nell'animo  d'alcuno  dubbio,  che  :» 
S.  Bne  non  sia  pienamente  sodisfatta  della  vita,  de'  costumi,  dell'essempio, 
dell'intentione,  della  ferma  determinatione  di  S.  Altezza. 

Ma">  quello,  in  che  premerebbe  grandemente  la  8*  S.,  sarebbe,  di 
guadagnare  qualche  prencipe  heretieo*),  però  era  eshortata  S.  E.  a 
pensar'  et  ricordar  poi.  se  ci  fosse  speranza,  modo  o  via,  di  tirar'  alle  io 
parti  nostre  alcuno  de'  tanti  figliuoli,  che  lasciò  il  duca  Otto  Enrico»), 
o  quello  di  Wirtimberg*),  mentre  come  giovane  sarebbe  atto  a  piegarsi, 
o  alcuno  della  casa  de'  duchi  di  Bransuiehfc>4)  o  finalmente  qualch'  altro, 
che  non  soviene.  dover'  essere  cotal'  opera  gratissima  a  Dio  et  hono- 
ratissima  per  S.  E.,  però  haver  gran  confidenza  N.  Signore,  che  sia  per  l  :» 
pensarci  et,  se  al  pensamento  succedesse  partito,  per  procurarsi  gagliar- 
damente l'acquisto  di  tanto  merito  et  con  la  Sante  Sede  Apostolica  et 
con  la  Mlk  *ii  Dio. 

Lodare^  S.  Su  grandemente  l'instituto  degno  della  grandezza 
et  pietà  sua,  d'havere  dicontinuo  et  nutrire  con  molta  liberalità.,,, 
in  corte  alcune  persone  dotte  et  buone,  che  con  la  penna  et  con 
la  lingua  seoprino  et  redarguiscono^  l'astute  malitie  degl'heretici. 
comendare,  che  prohibisca  a  subditi  suoi  il  mandar'  i  loro  figliuoli  ad 
università  Lutherane*),  non  admetta  in  consiglio  et  servitio  suo  alcuno, 
che  non  eia  veramente  catholico»),  nelle  qual'  opre  è  eshortata  a  per-  2- 
severare,  per  arrivar'  a  quel  cumulo  d'ogni  vera  et  solida  lode,  a  che 
tuttavia  l'inalza,  per  universale  giuditio  di  chi  ha  il  vero  gusto  del 
bene,  l'educatione  catholica,  c'ha  con  tanto  studio  procurata,  del  marchese 
di  Baden,  nipote  suo7),  et  la  introdutione  con  tanta  industria  et  riso- 
lutane generosa  voluta  et  assegnita  della  fede  vera  et  culto  antico  di 

a)  Vorlag»  nickt  AIihm.  80 

b)  tic. 

e)  Tori,  nichi  Alinea. 
4)  TK  r»d»rjul*chliio. 

')  Vgl.  Nr.  3  Art.  42  und  oben  p.  174,  27  ff.;  vgl.  auch  Nr.  35  Decifrai 

*)  Eine  Verwechslung  mit  dem  i.  J.  1569  im  Flecken  Newton  bei  Limogcs  ge-  85 
Btorbenen  Pfalzgrafen  Wolfgang  von  Zteeibrücken,  Neuburg  und  Sulzbach,  vgl.  p.  175 
ni.  2.    Otto  Heinrich  tear  kinderlos  im  Jahre  1559  gestorben.    Vgl.  Nr.  3  Art.  42. 

a)  Den  im  Jahre  1554  geborenen  Ludtrig,  seit  1568  Herzog. 

4)  An  den  lutherischen  Herzog  Julius  von  Braunschceig- Wolfenbüttel,  geb.  1528, 
mag  man  denken;  vgl.  Lossen  p.  360  nt.  1.  40 

*)  Vgl.  Sugenheim,  Baiem's  Kirchen-  und  Volks- Zustände, p.  83  ntt.  98  und  99. 

•)  Vgl.  a.  a.  0.  p.  87  nt.  111.    Siehe  auch  oben  p.  170  l.  40  f. 

')  Siehe  Nr.  3  Art.  43  und  Note  dort. 
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Dio  nel  contado  di  Hag'):  opere,  che,  come  basteranno  a  farla  vivere 
con  santa  emulatione  de1  linoni  nel  core  >  di  tutti  i  secoli  nelle  nienti 
de  gl'huomini,  così  è  credibile,  che  sicno  sufficienti  a  vestirla,  il  che 
IV  augurato  et  pregato  da  S.  B"",  in  cielo  d'eterna  gloria. 

:>  Poterei  a\  come  s'è  predetto,  prometter'  ogni  paterna  demostratione 
da  quella  Santa  Sede  et  da  S.  S,k  in  spetie,  la  quale  ne  le  darà  segno 
nell'occasioni b)  et  massimamente,  andando r*  a  Roma  il  signor  admini- 
stratore,  il  che  et  desidera  et  si  promette,  che  debba  esser';  onde  di 
già  gli  sono  assignate  per  ordine  di  S.  Bn*  le  stanze  in  pallazzo'):  chiaro 

loinditio  di  quella  propensione  d'animo,  da  cui  nasceranno  continui  effetti 
d'amore  et  d'honor'  insieme,  ma  perchè  il  signor  duca  di  Cleves*) 
havea  data  intentione.  di  mandar'  il  figliuolo  suo  parimenti,  c'ha  dedicato 
alla  professione  ecclesiastica,  dover' esser'  oltra  modo  charo  alla  8*  S.,  se 
presso  a  gl'inviti,  che  gli  facesse  il  signor  administratore,  per  haverlo 

In  in  compagnia,  s'aggiungessero  l'eshortationi,  l'instanza,  l'authorità  di 
S.  E.,  per  fare  risolver'  il  padre  a  mandarlo,  sì  che,  come  sono  con- 
giunti di  sangue,  così  giuntamente  si  presentassero  a  N.  Signore  et  con 
unione  di  voluntà,  di  studii  (che  ad  ambedue  dover*  essere  di  contento 
et  cagione  peraventura  di  que'  progressi,  che  nascono  da  virtuosa  emu- 

•jn  lattone  propria  de'rf^  spiriti  elevati)  ne  gl'occhi  di  Sua  S,k  con  l'essempio 
di  tanto  valore,  pietà,  bontà  et  religione,  quanta  per  gratia  di  Dio 
si  vede  nel  sacro  collegio,  facessero  profitto  nel  santo  servitio  di  Dio. 

Rispose *>  a  questo  S.  E.  con  venti  parole,  che  inferivano,  restar" 
infinitamente  obligata  a  S.  S1k  di  tanto  honore,  che  le  faceva,  et  dell' 

2ä  opinione,  c'haveva  di  sé  conceputo;  conoscere,  ch'era  debito  suo,  di  metter' 
ogni  studio  et  applicare  l'ingegno  et  la  voluntà,  per  corrispondere  euniu- 
latamente  all'  espcttatione;  pregarmi  finalmente,  che,  per  non  ha  ver'  io 
la  lingua  Thedesea  et  S.  E.  manco  di  quello,  che  ricercava  il  bisoguo 
in  simile  occasione,  essercitata  nella  latina,  con  la  quale  sola  potevamo 

ai» Tun  l'altro  intenderei,  mi  contentassi,  che'l  cancelliero  suo,  com'era 
solito  in  questi  casi,  più  diffusamente  rispondesse ,  a  ciò  per  manca- 
mento di  prontezza  di  lingua  non  paresse  minor  di  quello,  ch'era  in 
effetto  et  voleva,  che  apparesse  sempre,  la  devotione  et  osservanza  sua 
verso  Sua  BM  et  quella  Santa  Sede,  a  cui  intendeva  con  immutabile 


35         <*)  Vorl.  nicht  Alinea, 
b)  Tk.  occasiona. 

e)  Th.  :.n.l.H  •.. 

d)  TK  di. 

*)  Vorl.  nicht  Alinea. 

40       ')  Siehe  ehendort. 

*)  Vgl.  Nr.  20  p.  119  nt.  1  und  Nr.  23  p.  141  nt.  1. 
•)  Vgl.  hierzu  Nr.  20  p.  119,  8  f  und  Nr.  65. 
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decreto,  di  esser*  ohsequcntissimo  figliuolo,  sì  come  faceva  ogn'opera 
et  era  per  gratta  di  Dio  sicuro,  che  faranno  i  figliuoli  suoi,  così  venne 
l'Echio1),  fratello  et  herede  della  pietà  di  quello,  che  fu  già  cosi  bene 
merito  della  religione  catholica.  et  con  molte  ornate  parole')  spiegò 
quello,  che'l  signor  duca  havea  in  brevità  (ch'é  assai  propria  di  S.  È.)  5 
ristretto,  soggiungendo,  che,  per  essere  le  cose  proposte  da  me  et  per 
il  nomerò  et  per  l'importanza  tali,  che  era  necessario,  a  farvi  una  lunga 
consulta,  m'instava,  a  metterle  secondo  il  costume  della  corte  in  iscritto, 
la  quale  non  poteva  fermare  le  determinationi  sopra  un  corso,  com'era 
stato  il  mio,  di  ragionamento,  et  perché  la  dimanda  mi  pareva  tale,  io 
i^/che  non  poteva  essere  negata,  il  medesimo  giorno1)  feci  l'istessa4),  che 
fu  ad  un  consigliero  mandato  per  questo  effetto  al  mio  alloggiamento 
consignata. 


\i  Kanzler  Simon  Thaddaem  Eck,  Stiefbruder  des  bekannten  Theologen  Dr. 
Johann  von  Eck,  vgl.  Ismen  p.  Hö  und  Nr.  11  p.  71  ni.  3.  lö 

•  In  denen  er  dir  Sendung  Enwt's  nach  Rom  al*  etwa*  ganz  Sicheres  hin- 
gestellt und  des  Herzogs  Wunsch  betr.  den  Augsburger  Kanoniker  dargelegt  haben 
wird.  vgl.  Nr.  29  p.  160,  10  ff.  En  ist  auch  möglich,  daß  Portia  bei  dieser  Gelegenheit 
eine  auf  Erzherzog  Carl  bezügliche  Mittheilung  erhielt,  siehe  Nr.  34  p.  199  nt.  5. 

•/  Oktober  12  ist  gemeint,  vgl.  p.  171  nt.  2,  wo  gezeigt  ist,  daß  die  herzogliche  20 
Antwort  am  16.  Oktotter.  4  Tage  nach  Übergabe  der  Denkschrift  Portia'*,  erschien. 
Mündliche  und  schriftliclie  Ausführungen  l>ortia*  fallen  demnach  auf  Oktober  12.  Die 
unten  l.  32  f.  erwähnte  Notiz,  auf  Grund  derer  man  geneigt  sein  könnte,  die  Übergabe 
von  Portio'*  Denkschrift  auf  Oktober  14  zu  setzen,  hat  gegenüber  des  Nuntius  aus- 
drücklichem Bericht  hier  oben  xtnd  in  »einem  Briefe,  vom  12.  Oktober  (Nr.  29)  gar  25 
kein  Gewicht.  Schrieb  doch  Portia  ganz  gewiß  den  Brief  (Nr.  29),  nachdem  er 
Vormittag*  beim  Herzog  Alles  mündlich  datyelegt  hatte  und  unmittelbar  nach  Ab- 
*endung  »eines  vom  Herzog  gewünschten  Memorials. 

*)  Man  ergänze  scrittura.  Portio'*  Denkschrift  (von  Minuct'i's  Hand)  ist  im 
Original  in  München  Kr.-A.  I  Geistl.  .Sachen  Nr.  9'/a  ad  fase.  2  und  fehlerhaft  30 
abgedruckt  von  Ar  et  in.  Baiern s  ausieärtige  Verhältnisse  Bd.  1  Urkk.  p.  17-22. 
Siehe  den  Wiederabdruck  im  Anhang.  Die  auf  der  Denkschrift  befindliche  Notiz 
von  des  Rothes  Eend  Hand  »criptnm  nuntij  apostolici  oblatam  ili*»0  principi  14  die 
octobris  a.  78  kann  nur  besagen,  daß  sie  am  14.  von  den  Bairischen  Rathen 
dem  Herzog  vorgelegt  wurde,  diese  selltst  müssen  sie  bereits  am  12.  Oktober  (siehe  35 
vorige  Note)  erhalten  haben.  Inhaltlich  decken  sich  die  Ausführungen  der  Denkschrift 
fast  völlig  mit  dem,  was  Portia  laut  unserem  Briefe  dent  Herzog  vorgetragen  hatte, 
es  fehlen,  und  sicher  mit  Absicht,  die  Erwähnung  der  Kölnischen  Angelegenheit 
(oben  p.  163  nt.  4,  zu  vgl.  p.  180  nt.  9),  die  in  den  Worten  in  omnibus,  quae  sese 
Offerent,  oceasionibns  (bei  Aretin  p.  18  1. 10  v.  t*.)  verborgen  ist,  utid  die  Belobigung  40 
des  Herzogs  (oben  p.  168  nt.  6,  vgl.  Aretin  p.  21  unten)  wegen  ausschließlicher 
Anstellung  von  Katholiken.  Als  unerheblich  erschien  Portia  icol  für  die  Zwecke  der 
Denkschrift,  daß  jeder  Bischof  wenigstens  einen  Theologen  und  Kanonist en  um  »ich 
haben  und  alle  2  oder  3  Jahre  nach  Rom  berichten  solle  (vgl.  p.  165  nt.  5).  Somit 
schwieg  er  davon.  45 
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Comparve*'  in  rapo  a  quattro  giorni»)  la  risposta  in  iscritto,  che 
sarà  con  queste»),  generale,  per  non  parere  conveniente,  di  venir'  a 
que'  particolari,  che  vedrà  nella  cifra'"1),  pero  io  ho  in  nome  di  S.  S'» 
lodato  lo  studio,  la  prontezza,  l'intentione  et  scopertami  in  ragionamento 
privato  et  ispressa  nello  scritto,  animandolo  ad  incontrare  l'occasioni, 
nelle  quali  exhibisce  l'opera  sua;  mostrando,  che  si  conoscono  in  parte 
le  gratie,  che  si  doveano  dar'  a  Dio.  poiché,  se  permetteva  per  i  peccati 
nostri,  che  fosse  da  tanta  commotione  di  dispareri  combattuta  la  chiesa 
sua  santa,  le  concedeva  non  di  meno  per  la  misericordia  sua  prencipi'*', 

loche  co  l  saper'  et  pietà  loro  annesse  alla  potenza  bastavano  a  comprimere 
l'audatia  de  gl'avversari,!,  resistendo  gagliardamente  all'  empie  machi- 
nationi;  né  tacendo,  che,  se  non  era  di  nuovo  all'  isecutioni  delle  promesse 
infiammato,  l'attribuisce  all'  opinione  et  speranza  conceputa  da  S.  BM,  che 
fossero,  quanto  l'occasione  et  i  tempi  comportassero,  per  essere  da 

1 5  gl'effetti  di  gran  lunga  suparatc,  non  havendo  il  zelo  alcuno  di  que' 
ritegni,  che  porta  seco  la  modestia  nell'  offerte  di  sé  medesimo;  appresso, 
che  non  volesse  per  rispetto  alcuno  indursi  a  mutar  voluntà  intorno  al 
mandar'  il  signor  administrator'  a  Roma4),  sendosi  già  S.  Bn*  promessa. 


a)  Vorl.  ni.  hi  Alinea,  am  Rande  urei  nhräge  Stricht. 
20  b)  in  B  heißt  mi  In  qual  (ßrfl.  die  Antwort)  ti  manda,  m»  non  intiera,  «crhendo  in  riffi-a  paite  di  mm  : 

la  qnal  non  *  Usta,  ma  par*,  «ir.  di  temore  dell-  imperati  r*  et  della  venuta  di  eoo  tiglio  a  Knma  et  del 
Aglio  di  qua)  Clere.  reme  ni  comprende  dalle  riapoete  del  ntintio.  rhe  esborta  a  mandarli  ambldoi  etc.  *< 
neben  am  Bande  von  Moione:  ni  teda  la  liffra. 
<■)  Th.  prencipe. 

26       ')  Das  heißt  am  Iti.  Oktober,  a.  folgende  Note. 

'j  Eine  reitUiche  Copie  (nicht  Coneept)  der  Antwort  von  Fend's  Hand  ist  in 
München  Kr.-A.  I  Oeistl.  .Sachen  Nr.  »Vi  ad  f»sc-  -  ">*d  daraus  abgedruckt  fehler- 
haft und  unvollständig  von  Aretin  a.  a.  O.  p.  22—24.  Eine  attdere  Copie  befindet 
sich  in  Armar.  64  tom.  8  fol.  225"    22Kh .    Hinsichtlich  des  Datums  Folgendes: 

aodie  Münchener  Vorlage  trägt  von  gleichzeitiger  Hand  den  Vermerk  Responsio  — 

—  data  1 6  die  octobris  a.  78,  mihrend  es  in  der  Römischen  heißt.  Responaum  

fiat  tum  corniti  Portiae  nnntio  15  octobris  157  a  Monachi  Die  Schlußtcorte  ebendort 
Vidit,  audivitque  sereniss.  dnx  16  octobris  anno  1578.  Erasmus  Vendias  oonsiliarius 
geben  die  IJisung  des  Widerspruches.    Die  Anhcort  auf  die  am  14.  dem  Herzog  von 

35  seinem  Rath  unterbreitete  Denkschrift  Portio'*  wurde  am  15.  dem  Herzog  vorgelesen 
und  fand  dessen  Billigung,  am  16.  teard  sie  dem  Nuntius  zugestellt.  Wie  die  Anttcort 
am  15.  definitiv  aufgesetzt  teurde,  so  ging  auch  unter  dem  Datum  des  15.  ein 
Schreiben  Albrecht's  an  den  Papst  ab,  des  Inhalts,  daß  der  Herzog  hoffe,  Seine  Heilig- 
keit werde  mit  der  Antwort,  von  der  l*ortui  berichten  werde,  zufrieden  sein:  München 

40  Kr.-A.  I  Geistl.  Sachen  Nr.  91/»  ad  fase.  2  oop.  eh.  coacca;  daraus  gedruckt  Aretin 
a.  a.  0.  p.  24.  —  Dem  Abdruck  der  herzoglichen  Antwort  im  Anhang,  deren  bei  Aretin 
fehlender  Schluß  an  den  Protest  Eisengrein  a  in  Salzburg  erinnert,  liegt  die  römische 
Vorlage  zu  Grutuie.    Vgl.  Nr.  38. 
s)  Siehe  Decifrat  p.  174  ff. 

46       *)  Zu  diesem  Verdacht  mußte  die  Fassung  der  herzoglichen  Antwort  veranlassen: 
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che  debba  andar*,  vi  fattoli  apparecchiare  le  stanze  in  pallazzo.  essere 
già  quella  corte  per  grati  a  di  Dio  ridotta  a  termini,  che  può  dare 
notabile  edificatione  a  chiunque  vi  capita")  et  a  gl'ecclesiastici  con 
l'essempio  stimoli,  di  coirirpondere  con  gli  studij  et  essercitij  a  tanta 
vocatione.  né  aspettasse  S.  E.*),  che  si  facesse  altro  offitio  co  l  signor  h 
«luca  di  Cleves,  perchè  già  havea  data  intentione,  di  mandar  il  figliuolo, 
nè  restar'  altro  se  non  che  con  le  persuasioni  et  instanze  di  S.  E. 
s'inducesse  ad  incaminarlo  in  compagnia  del  sodetto  signor  administra- 
tore.  per  dar'  et  ricevere  consolatione  et  molto  più  per  guadagnare  di 
sicuro  quel  nipote,  il  quale,  dimorando  in  Germania  negP  anni  lubrici,  IO 
non  può  se  non  star'  in  dubbio  di  perdersi. 

Et°'  perchè  l' Ensingrinio')  era  absente  per  molte  miglia  et  amalato, 
nè  a  i  padri  Giesuiti  soveniva  di  alcuno  predicatore,  che  fosse  buono 
per  mandar'  a  Yueil6'4},  per  consiglio  di  essi  ricercai  S.  E.,  che  si 
contentasse,  di  conceder  alcuno  de'  suoi»),  ma  non  s'è  potuto  ottenere,  ih 
per  haver'  a  proveder'  al  marchese  di  Baden  •),  che  camina  molto  bene 
et  a  piena  voglia  sua  nella  religione,  però  son  tornato  a  i  padri, 
dicendomi  il  duca,  che  ben  possono  provedere,  se  ricorreranno  a  i 
collegii  loro  di  Kheno.  ma  stanno  saldi,  di  non  bavere,  ricordano  un 
certo  allevo  dell'  Ensingrinio.  conosciuto  da  tutti  quelli  della  compagnia  20 
per  tale,  in  Roma,  chiamato  (benché  non  sono  a  pieno  sicuri  del  nome) 
Stefano^  ').  forse  chi  li  stringesse  di  là  secondo  il  consiglio  di  S.  Eccellenza, 


a)  Fort.  HÙM  Abnm. 

b)  Th.  Weil. 

e)  in  B  von  ihrout  am  Rande  i»l  cerchi  ri  «lui. 


Y'ji  dati»  im  .t>i/i<ni</  dir  htrmatirht  Antunri.  20 


warten  und  den  Beschluß  einstweilen  noch  hinausschieben:  qnodsi  deinceps  a  priori 
sententia  nihil  recedendnm  esse  viderit  (der  Herzog),  scripti*  de  eo  S.  Suam  edocebit 
atque  tum  minime  erit  ingratam,  ad  istam  profectionem  Romanaqnc  stadia  ili*"* 
Jnliacensis  natam  filio  sociam  et  comroilitonetn  addi.  Während  Oktober  12  Portia  die 
Sendung  Ernst' s  ganz  sicher  schien  (vergleiche  p.  1&)  ni.  5),  thürmten  itich  plötzlich  30 
Hindernisse  auf.    Vgl.  weiter  p.  17 H,  4  ff.  und  p.  178,  LH  ff. 

')  An  der  Curie  nahm  tnan  nicht  ohne  Grund  an,  daß  den  Herzog  von  der 
Entsendung  seines  Sohnes  nach  Rom  auch  die  Furcht  vor  der  dortigen  VerderbtheU 
abhalten  könne.  Como  fragte  im  Mai  1573  Dr.  Fabricius,  ob  in  Rom  mehr  Gefahr 
sei  als  in  Köln;  siehe  den  Bericht  des  Dr.  Fabricius  an  den  Herzog  1573  Mai  16:  3h 
in  München  St.-A.  Kasten  schw.  9»/,  fol.  194  Original  (Mittheil.  Dr.  Tossens).  - 
Über  die  Kölnische.  Residenz  Ernst' s  siehe  Lossen  p.  76;  106  ff. 

■l  Siehe  l.  26  ff. 

')  Eisengrein,  der,  wie  Fickler  meinte,  in  der  Lage  sein  müsse,  einen  Prediger 
für  Weil  vorzuschlagen,  siehe  Nr.  15  p.  90  nt.  2.  40 
*)  Weil. 

*)  Das  heißt  dodi:  seiner  Prediger?  An  einen  der  vom  Herzog  an  seinen  Hof 
qezogenen  Gelehrten  ist  woi  zu  denken?  siehe  oben  p.  168,  19  ff. 
•)  Dem  jungen  Philipp,  vgl.  p.  30  nt.  7. 

')  Vgl.  dazu  Nr.  4L  46 
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truovarebbono  alcuno  in  lnoco  non  molto  discosto  da  quella  terra, 
altrimenti  non  veggo,  come  possi  drizzarsi  questo  negotio  tanto  impor- 
tante1). 

Ala>  particolare  della  replica  fatta  sopra  1  mandar'  il  figliuolo  alla 
5  corte  rispose,  che  non  aspettava  il  dottor  Fabritio*)  per  consulta,  s'ha- 
vesse  a  mutare  proposito,  ma  per  intender'  alcuni  particolari,  che  sareb- 
bono  molto  a  proposito,  per  ordinare,  come  conveniva  quella  gita,  et 
che,  quando  fosse  venuto  il  tempo,  harrebbe  procurato,  di  muover'  il 
cognato'),  per  haver'  il  nipote  in  compagnia  del  figliuolo. 
10       Ultimamente h)  mi  pregò,  ad  assicurare  N.  Signore,  c' harrebbe  più 
operato  di  quello,  c'havea  messo  in  iscritto,  da  che  per  conveniente 
rispetto4)  s'era  astenuto,  di  significar'  il  desiderio  grande,  c'havea,  di 
vedere,  che  a  padri  Giesuiti  fosse  concesso  il  monasterio  di  Santa  Croce 
d'Augusta*),  per  il  bene,  che  si  può  in  quella  città  con  questa  risolutione 
lóproraovere,  ma  che  lo  facess'  io,  a  cui  da  parte  isprimeva  il  desiderio 
suo,  come  havea  in  altro  aperto  l'animo  intieramente  con  confidenza, 
che  sempre  s'havesse  quel  risguardo,  che  conveniva,  alla  grandezza  et 
importanza  di  concetti  communicati. 

Questo  c>  é,  quanto  s'è  trattato  et  firmato  co'l  signor  duca,  a  i  figli- 
lo uoli  Guglielmo  et  Ferdinando,  prencipi  di  grande  ingegno  et  di  singoiar 
pietà  et  religione,  ho  presentati  i  brevi •),  accompagnandoli  con  offitio, 
che  N.  Signore  stava  molto  edificato  dell'inclinatione  et  risolutione,  che 

a)  Voti,  nickt  Attuta. 

b)  Tori  nicht  Alinta 
26         e)  Voti,  nickt  Alinta. 

l)  Man  vergleiche  weiter  Nr.  33  p.  193  nt.  2  und  sodann  auch  die  Xrr.  41,  44 
und  47. 

')  Vergleiche  p.  171  nt.  4  und  p.  179  nt.  2,  ferner  Nr.  32  p.  187.  31  f.,  Nr.  38 
und  Nr.  53. 

80  3i  Vgl.  dazu  p.  172  l.  26  ff.  Über  dos  Resultat  dieser  Bemühungen  vergleiche 
man  Nr.  65. 

•)  Vgl.  dazu  Nr.  77. 

*.i  Auf  die  Bemühungen  der  Jesuiten,  im  Heiligen- Kreuz- Kloster  zu  Augsburg 
festen  Fuß  zu  fassen,  und  auf  das  Interesse,  da»  besonders  auch  Herzog  Albrecht  daran 

36  nahm,  wird  im  folgenden  Bande  im  Zusanunenhang  einzugehen  sein.  Der  Papst  hatte 
im  Juli  1573  dem  Bischof  ihm  Augsburg  und  dem  Administrator  von  Freising, 
Herzog  Ernst,  den  Auftrag  ertheilt,  zu  Grünsten  der  Jesuiten  auf  Propst  und  Kapitel 
des  Kreuzklosters  einzuteirken.  Auch  dadurch  war  Herzog  Albrecht  mit  der  Angelegenheit 
in  Berührung  gebracht.    Gleichzeitige  Abschriften  der  betreffenden  beiden  Breven 

40  sind  im  Brevenarchiv  Div.  Greg.  XIII  lib.  1  fei.  450*  —  452*  bzw.  455*  —  457 a . 
Vergleiche  Nr.  40. 

')  Beglaubigungsschreiben  für  Portiti  vom  5.  Juni  1573:  Epp.  Greg.  XIII  Üb.  8 
fol.  126"  Concepì'   Armar.  44  to.  22  fol.  12* ,  bezw.  13 a  epp.  27  und  28  Copien.  — 
Die  Audienz  fand,  so  weit  Herzog  Wilhelm  in  Betracht  kommt,  Oktober  12  statt; 
Ab  an  diesem  Tage  reiste  Wühelm  aus  München  ab,  vergleidte  p.  178  nt.  3. 
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appareva  in  ossi,  di  persister',  infierendo  ne'  vestigli  del  padre,  nella 
fede  catholica,  nella  quale  erano  eshortati  ad  avanzarsi  di  merito  conti- 
nuamente da  N.  Bn",  ahhraz/.audo  le  persone  dotte  et  pie,  favorendo 
le  cose  delle  chiese  con  gl'ecclesiastici  buoni  et  procurando,  che  la 
riforma  del  clero  inviolabilmente  nel  ducato  s'osservi,  in  che,  se  bene  5 
si  prometteva  S.  S,a,  ehe  il  padre  non  havesse  bisogno  d'oftitio,  sendo 
assai  chiaro  il  zelo  di  S.  E.,  sarebbe  però  caro  a  X.  Signore,  che  fosse 
dalla  charità  et  pietà  de'  figliuoli  accompagnato  con  l'istesso  ardor 
d'animo  l'affetto  et,  come  si  sperava,  il  coreo  del  padre  all'isecutionc 
di  quelle  cose,  con  le  quali  si  procura  la  gloria  di  Dio  et  salute  de*  IO 
popoli,  risposero  in  disparte,  che  baciavano  humilmeute  il  piede  di  S.  Su 
del  favor'  et  gratia,  che  li  faceva  cosi  in  scriverli,  come  in  eshortarli 
a  perseverare  nella  religione,  nella  quale  per  gratia  di  Dio  si  truova- 
vano  così  saldi,  che  niun'  accidente  gl'harrebbe  potuti  muover'  ad  altra 
piega,  offerendossi,  per  quanto  era  in  loro,  di  coadiuvare  presso  al  padre  15 
ciò,  che  S.  S1*  commandava,  per  cui  m'ha  il  duca  Guglielmo  consigliato 
l'alligate^*),  si  come  ha  fatto  parimenti  S.  E.a>.  co'l  padre  Feliciano  et 
co'l  dottor  Fiderò  ho  sodisfatto  con  lettere  secondo  le  commissioni  di 
Okt.  17  V.  S.  Illm*').  dimani,  piacendo  a  Dio,  me  n'andrò  a  Frisinga  et  di  là 

in  Ispruch*),  dal  qual  luoco  scriverò  ciò,  che  sarà  passato  co'l  signor  20 
administratore  *).    fra  tanto  etc. 

Okt?316        di  Monaco  a  16  d'ottobre  nel  73. 

I Nachschrift.]  Mentre  stavo  per  chiuder'  il  plico,  m'é  sopragiunto 
il  cathalogo  de  libri  raccolto  nella  fiera  di  Francfort  •),  il  qual'havevo 
dato  ordine,  che  mi  fosse  mandato  d'Augusta7),  per  innario,  sì  come 26 
faccio,  a  V.  S.  111™»). 

I Decifrat.]  Il  duca  di  Baviera  si  mostra  desideroso,  di  guadagnar 
qualche  principe  heretico*),  di  pensarci  continuamente  et  non  esser  mai 
senza  prattica  affatto,    è  stato  alloggiato  nel  ducato  di  Yertimberga  da 

u)  Th.  I  »llig»t«.  30 

•>  Das  nicht  aufgefundene  Schriftstück  enthielt  imi  eine  Supplik. 
*)  Das  in  nt.  1  Gesagte  gilt  auch  hierfür. 

*J  Vgl.  Nr.  20  p.  119  nt.  5  und  p.  1171.  24  f.    Die  Briefe  fehlen.    Die  Antwort 
Fickler's  siehe  Nr.  33  p.  193  nt.  9. 

*)  Warum  gerade  nach  Innsbruck,  legt  Portia  des  Näheren  in  Nr.  47  dar.    Vgl.  36 
Nr.  41. 

*)  Er  schrieb  bereits  aus  Augsburg,  siehe  Nr.  32. 
"j  Der  Frankfurter  Herbstmesse. 

')  Diesen  Auftrag  hatte  teol  der  Nr.  29  p.  161  l.  11  f.  erteiihnte  Bote  ausgeführt. 
•)  Liegt  nicht  mehr  bei.  40 
•)  Vgl.  oben  p.  168  nt.  1. 
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qnel  duca')  et  ha  scoperto  ciò.  che  potesse  fare,  hallo  trovato  troppo, 
più  di  quello  che  haveria  voluto,  instrutto  de  dogmi  Luterani,  tua,  et 
per  esser  giovine  et  per  altro  di  buona  et  ingenua  natura,  saria  passato 
inanzi,  se  non  l'havesse  veduto  cinto  di  ministri  tanto  perversi  et  su- 

5  spettosi  dì  quello,  che  il  duca  haveva  in  animo,  che  col  modo  gli  fu 
insieme  tolta  la  speranza  di  far  frutto,  per  il  medesimo  rispetto  non 
ha  ancora  potuto  trattare  strettamente,  per  tirare  i  figliuoli  del  conte 
Palatino  Wolfango,  duca  di  Duoponti*).  che  mori  in  Francia  di  peste, 
ma  sta  avvertito,  se  o  si  assentassero  o  mancassero  alcuni'),  per  mettersi 

io  a  la  impresa,  lany  quale  né  per  questi  soggetti  nominati  né  per  altri 
in  universale  di  Germania  stimeria  tanto  impossibile  o  anco  dura,  quanto 
communemente  si  credesse.  \m]h>  lo  imperatore  volesse  far  la  sua  parte, 
ma  tanto  é  lontano,  di  promettersene  il  bene,  di  che  si  ha  bisogno,  che  ne 
dispera,  fondando  questo  suo  parere  sopra  quello,  che  gli  occorse,  quando 

15  si  condusse  tanto  a  le  strette  con  l'elettore  di  Sassonia4),  il  quale  — 
ricusando,  di  ritornare  a  la  fede  catholica,  coni'  era  stimolato  da  S.  Ec- 
cellenza, et  per  non  bavere  rodimento  di  animo  per  sì  fatta  mutatione 
et  per  dubbio,  che  i  sudditi  suoi  tumultuassero  — .  accettò,  di  entrare  ne 
la  lega  catholica k)  con  lo  arciduca  Ferdinando,  il  duca  di  Baviera  istesso, 

20  <>•*  Bande  bit  p.  178  I.  IS  von  hellrrtr  Dinte  «n  Strick, 

b)  om.  im  Decifrai,  von  mir  ergäntt. 

*)  Albrecht  war  im  Mai  1573  zu  Überhingen  bei  Geislingen  zur  Kur  gewesen  und 
Anfang  Juni  in  Göppingen  im  herzoglichen  Schlosse  mit  Herzog  Ludwig  zusammen- 
getroffen (laut  dem  ungedruckten  Briefwechsel  zwischen  Ludwig  und  Albrecht:  Mit- 

Ihtheüutig  des  Archivassessors  Schneider  aus  Stuttgart). 

*)  Des  1569  gestorbenen  Pfalzgrafen  Wolfgang.  Er  hinterließ  5  Söhne  und  5  Tochter. 
S.Cohn,  Stammtafeln.  Der  Älteste.  Pfiilipp  Ludwig,  war  1547,  der  Zweite,  Johann, 
1550 geboren.  Über  die  Vencedislung  mit  Otto  Heinrich  s.  p.  168  nt.  2.  Vgl.  M  e  u  z  e  1 ,  K., 
Wolfgang  von  Ziceibrücken.  München  1893,  p.  559  ff. 

80       »J  Seil,  ministri.    Vgl  übrigens  Nuntiaturberichte  III,  1  p.  XXV  nt.  3. 

*)  Dem  Kurfürsten  August,  mit  dem  Albrecht  seit  Anfang  dei-  60""  Jahre  in  ettge 
Freundschaftsverbindung  getreten  tvar,  s.  Ritter,  Deutsche  Gescliichte  Bd.  1,  284  l.  17 
v.  u.  f.;  zu  vgl.  Aretin,  Geschichte  des  bayrischen  Herzogs  etc.  Maximilian  I.  Bd.  I 
p.  201  und  129  nt.  4. 

85  *)  In  den  1556  gegründeten  iMndsberger  Bund  (Ritter  p.  102),  dessen  Er- 
weiterung zu  einem  alle  Katholiken  schützenden  Bunde  1569  von  Albrecht  betrieben 
wurde.  Die  vom  Herzog  angedeuteten  Bestrebungen  fallen  Ende  1569  (Hansen,  Nun- 
tiaturberichte III,  1  p.  31  nt.  2,  spricht  irrthümlich  von  1573).  Ende  Februar,  Anfang 
März  1570  erklärte  sich  August  in  Frag,  ivo  unter  den  Augen  des  Kaisers  zwischen 

•U)  ihm  und  Albrecht  verhandelt  worden  tvar,  bereit,  mit  Pfalzgraf  Friedrich,  den  Mark- 
grafen Joachim  und  Georg  Friedrich  zu  Brandenburg,  Herzog  Julius  von  Braunschweig 
und  Landgraf  Wilhelm  von  Hessen  betr.  deren  Eintritt  in  den  Bund  anzuknüpfen, 
was  August  für  seine  Person  ebenmessiglich  gesinnet:  siehe  die  Aufzeichnung  vom 
3.  März  1570  bei  Stumpf,  Andr.  Sebast,  Diplomatischer  Beitrag  zur  Geschichte  des 

46  Landsberger  Bundes,  Bamberg  und  Würzburg  1804,  p.  164.  Vgl.  Lossen  p.  88  ff. 
und  Ritter  p.  425—427  und  Nr.  35  p.  208  nt.  3. 
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l'arcivescovo  di  Sai/ Im  idi ,  il  vescovo  di  II  er  bipoli  et  di  Bamberg!) 
et  le  due  città  franche  Angusta  et  Norimbergh  '  ;  :  partito  preso  da 
S.  Eccellenza,  per  ha  ver  occasione  di  stuzzicarlo  sempre  et  conti- 
nuare in  quelli  oflicij,  che  la  natura  de  l'elettore,  il  genio  et  qualche 
manifesta  inelinatione  lo  inducevano  a  creder,  che  non  sarebbono  gettati.  5 
et  che  fusse  cosa  di  molto  momento,  per  venire  ad  un  tale  effetto,  lo 
mostrò  lo  sdegno  et  la  rabbia,  in  che  proruppono  i  Sassoni1),  che  die- 
dero in  molti  luoghi  voce,  il  duca  loro  haver  mutato  religione  et  non 
aspettar  altro  per  dichiararsi  che  il  tempo,  il  qua]  dovea  per  imagi- 
nation  loro  essere  assignato  a  questo  dopo  la  conclusione  de  la  lega,  io 
pervenne  tal  rumore  a  l'orechie  de  l'elettore,  et  non  dimeno  sto  saldo  in 
proposito  et  confirmò  la  promessa,  né  si  mutò  sin  tanto,  che  V  imperatore 
non  si  lasciò  intender,  che  gli  era  grandemente  discara  questa  unione, 
per  la  dissolutone  de  la  quale  passò  da  i  cenni  a  le  parole  et  da  quelle 
a  gli  officij  gagliardi*),  et  come  sturbò  quel  negotio,  che  era  impor-ló 
tantissimo  sopra  quanti  si  possino  havere  in  queste  parti  per  lo  stato 
florido  et  per  gli  aggionti,  che  ha  quel  principe,  cobi  dubita,  che  sia 
per  favorir  poco  ogni  trattato  simile,  sebene,  conducendosi  a  fine  una 
tanta  opera  con  altri,  cessarla  il  rispetto  apparente  del  impedimento, 
che  fu  al  hora  sottratto,  il  quale  nacque  da  dubbio4),  che  si  scemasse  ü° 
molto  l'auttorità  di  8.  Mu  et  quasi  si  desse  l'armi  in  mano  d'altri  di 
levarglila,  [sej'^  si  permetteva,  che  si  unissero  quei  dui,  che,  per  esser 
stimati  capi  di  catholici  et  di  heretici,  per  le  antiche  pretensioni  have- 
rebbono  b avuto  un  seguito  tanto  importante,  che  facilmente  si  sariano 
indutti  ad  opporsi  con  communi  consegli  a  quei  disegni,  a  quali,  stando  25 
essi  disjuntì  con  le  forze  et  con  gli  interessi  et  dispareri  di  religioni  6>, 

a)  om.  im  Dtcifrat,  von  mir  trgäntt 

b)  tic. 

V)  Die  beiden   fränkischen  Bischöfe  und  Nürnberg  trami  1557  beigetreten: 
Ritter  p.  102.  30 
*i  Vgl.  dazu  Nr.  47. 

3i  Man  hatte  dem  Kaiser  anfänglich  die  geplante  Hineinziehung  auch  der 
spanischen  Niederlande  in  den  Bund  verheimlicht  :  Lossen  p.  94.  Uber  die  Gegnerschaft 
des  Kaisers  siehe  Lossen  p.  92  und  Ritter  p.  427.  Kurfürst  August  ließ  dem  bairischen 
Herzog  erklären:  er  könne  sich  von  den  Ständen  seiner  Konfession  (mit  denen  dieZb 
Verhandlungen  wegen  Beitritt  zu  der  Vereinigung  sich  völlig  zerschUigen  hatten) 
nicht  absondern  und  sich  in  den  Bund  füglich  nicht  einlassen,  obgleich  er  und  seine 
mitvencandten  Stände  den  Landsberger  Bund  zur  Handhabung  der  allgemeinen  Ruhe 
und  Konstitution  des  Landfriedens  im  Falle  der  Noth  zu  unterstützen  geneigt  seien  : 
Stumpf  a.  a.  0.  p.  XXXV  f.  —  Fernere  Gründe,  warum  Kurfürst  August  sichU) 
zurückzog,  siehe  Nr.  35  p.  20H,  32  ff.  Vgl.  auch  Nr.  50.  Siehe  das  harte  in 
Rom  gefällte  Urtheil  über  den  Kaiser  in  Nr.  38.  Wie  Erzherzog  Ferdinand  über 
Kurfürst  August  dachte,  zeigt  Nr.  50  Decifrai. 

*)  Vgl.  dazu  Lossen  p.  92  f. 


Digitized  by  Google 


Nr.  30:  1578  Okt.  Iß. 


177 


non  haverebbono  né  ardire  né  indrizzo  per  resistere,  et  che  questo 
sospetto,  benché  pieno  di  vanità  (come  dice  S.  Eccellenza),  potesse  esser 
vero,  lo  dichiarò  la  instanza  straordinaria  et  prieghi  efficaci,  che  adoperò 
seco  S.  Mu,  perché  dipoi  non  andasse  in  Sassonia,  ove  era  stato  con 

5  amorevolezza  grande  invitato  da  l'elettore'  .  questo  dubbio  di  ragione 
cessarebbe,  trattandosi  con  principe  minore  del  Sassone,  ma  in  osmi 
modo  dubita  S.  Eccellenza,  che  saria  molto  perturbata,  se  non  del  tutto 
impedita,  parendogli,  di  vedere,  che  non  dispiaccia  la  presente  contusione 
né  si  pigli  pensiero  di  ajutare  una  buona  unione  per  credenza  impressa, 

loche  potesse  difficultare  la  successione1  a  cui  tulli  li  altri  fini  servono, 
la  quale  intendono  ha  S.  Eccellenza  per  sinistra  et  non  tanto  come 
Christian«,  che  questo  é  noto  ad  ogn'  uno,  ina  come  principe  versato 
nel  maneggio  di  stato  et  bene  instrutto  de  li  humori  di  Germania,  che 
in  cotale  attione  sono,  come  egli  stima,  per  andare  per  via  più  lunga 

15 di  quello,  che  S.  M,k  crede;  et  se  non  vedrà  nascere  quel  mostro  (come 
pur  spera,  che  non  si  veda,  che  tanti  capi  per  discorso  ordinario  minac- 
ciano), vedrà  però  il  parto  assai  vicino  a  l'aborto,  et  si  chiarirà  al  hora, 
quanto  sia  debole  il  fondamento,  che  si  puone  ne  la  humana  versutia. 
et  perché  io  non  cessavo  con  destra  maniera,  di  tentar  quasi  per  con- 

20tinuatioue  di  ragionamento  ciò,  che  si  potesse  fare,  per  levar  questi 
pensieri  et  conseguentemente  per  facilitare  la  via  a  S.  Eccellenza,  per 
proseguire  ne  li  suoi  santi  disegni  et  causare  tanta  consolatone  a  la 
chiesa  di  Dio,  mi  disse,  che  non  bastava  dar  rimedio,  et  essendo  la 
massa  di  storte  imaginationi  fatta  si  grossa,  che  non  l' ha  per  trattabile, 

25  facendone  argomento  da  li  disordini,  che  tuttavia  crescono  sotto  a  questi 
fini  di  governo*),  da  cui  in  corso  di  lungo  ragionamento  mi  disse,  che 
erano  fomentati  tanto  li  Stiriani  sudditi  de  l'arciduca  Carlo,  che  a  mano 
a  man)  non  havea  più  auttorità  quel  principe,  a  pena  ritenendo  le  la- 
crime, quando  mi  spiegò  simile  concetto. 

80  Toccò a>  a  questo  proposito  la  risolutione,  di  non  mandare  ambascia- 
tori a  Roma,  se  N.  Signore  non  si  dichiara,  o  di  levare  o  di  non  dare 

a)  Vorl.  nichi  Alinea. 

')  Diese  Einladung  war  wol  1570  Februar- März  in  Pray  erfolgt,   rgl.  oben 
p.  175  nt.  5. 

85  •)  Die  Nachfolge  Oesterreich  s  in  der  Kaiserwürde;  rgl.  die  1373  von  Ludwig  rtm 
Nassau  ausgehende  Idee.  Karl  IX.  im  Falle  einer  römischen  Königswahl  ins  Auge 
zu  fassen  als  denjenigen,  der  seinen  reformirten  Unterthanen  einen  Religionsfrieden  be- 
willigt habe  und  halten  wolle:  Ritter  p.  436  nt.  3  und  p.  436  f..  vgl.  ebendoit 
p.  463  ff.  utui  Lossen  p.  105  unten. 

40  ».  UrUer  der  bunrenden  Politik  des  Kaisers.  Die  Verhältnisse  im  Oesterreichischen, 
wo  der  Kaiser  1571  den  protestantischen  Adelsständen  Religionsfreiheit  zugestanden 
hatte,  ähneln  sehr  denen  in  Kärnthen  und  -Steiernuirk.  wie  sie  der  Nuntius  früher 
geschildert  hatte:  Ritter  p.  405  f..  393  ff. 

Nuntiiturb.tri.-htB,  dritt«  Abteilung.  Bd.  III.  12 
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il  titolo  al  gran  duca  di  Toscana1),  la  qaal  contesa  non  crede  S. 
Eccellenza,  che  sia  presa  tanto  per  i  denti  da  li  elettori  de  l'imperio, 
quanto  si  va  vociferando  per  Italia,  anzi  mi  afferma,  che,  havendone  esso 
parlato  co  '1  duca  di  Sassonia  (et  per  quanto  mi  accennava,  per  indurlo 
a  lasciare  scorrere),  havea  havuto  in  risposta,  che  non  se  ne  curava  5 
punto,  che  fusse  o  grande  o  grandissimo,  mentre  che  non  pretendesse, 
di  alterare  con  questo  gli  ordini  di  precedenza  stabiliti  et  osservati  già 
tanti  anni  di  Germania*),  il  che  non  vedeva,  che  potesse  mai  essere; 
et  da  questo  sa,  che  anco  qualche  altro  non  dissente.  —  V.  S.  ili™*, 
co  '1  confronto,  che  ha  del  governo  del  mondo,  farà  quel  fondamento,  io 
che  le  parerà,  di  queste  cose,  che  per  la  importanza  loro  apparente  non 
hoa>  voluto  restare  d'inviarle. 

La''1  intention  ferma  datami,  di  mandare  a  Roma  il  signore  ad- 
ministratore  Frisingense,  dopo  la  partita  del  duca  Guglielmo,  che  fu  U 
12  giorno  istesso,  che  io  scrissi3),  si  turbò  tanto  per  la  opinione,  che  tenne  15 
in  consiglio  il  signore  Gio.  Jacomo  Fuccari4),  huomo  di  somma  auttorità 
presso  a  S.  Eccellenza,  che  si  hebbe  per  rivocata  da  alcuno  consigliere, 
che  me  la  communicò,  et  da  padri  .Hit-suiti,  che  ne  hebbero  notitia,  i 
quali  si  mostravano  per  ciò  molto  malcontenti,  dubitando,  che,  se  sta 
in  questi  paesi  ne  gli  anni  facili  a  dar  luogo  a  pensieri  giovenili,  po-20 
tesse  lasciare  la  professione  ecclesiastica,  da  la  quale  confessano,  che 


a)  hier  endet  am  Randt  (ter  p.  175  Var.  a  erwähnt*  Strich. 

b)  Vorl.  nicht  Alinea. 

*J  Der  Posten  einen  »tändigen  kaiserlichen  Gesandten  in  Rom  trar  seit  dem 
plötzlichen  im  November  1572  erfolgten  Tode  des  Gesandten  Grafen  Arm  noch  immer  25 
verwaist.    Schon  am  18.  April  1573  hatte  der  kaiserliche  Sekretär  in  Rom,  Galeazzo 
Cusano,  dem  Kaiser  gemeldet,  in  palazzo  del  papa  è  qualche  sospetto,  che  la  M*» 
V.  resta  di  mandar  ambasciatore  a  Borna,  fin  che  8.       non  risolva  la  cosa  del 
titolo  dil  duca  di  Fiorenza:  Wien  H.-H.-St.-A.  Romana  Fase.  88  Päckchen  Gasano 
fol.  99" -101*  und  Schluß  106"  Originiti    Auf  die  toskanische  Frage,  die  durch  SO 
die  Verleihung  des  Titels  „Großherzog*  an  den  Herzog  von  Florenz  seitens  Pius'  V. 
eine  große  Spannung  ztdschem  diesem  und  dem  Kaiser  erzeugt  hatte,  und  auf  die 
Gründe,  die  so  lange  mit  der  Ernennung  eines  Nachfolgers  Arco's  warten  hießen, 
wird  bei  der  Herausgabe  der  Nuntiatur  am  Kaiserhofe  zurückzukommen  sein.  Über 
den  raschen  Tod  Arco's  berichtet  Como  am  29.  November  1572  an  den  Wiener  85 
Nuntius:  Germ.  Vol.  6  fol.  H5ah  Concepì 

*)  Eine  andere  charakterische  Äußerung  des  Kurfürsten,  und  zwar  über  die 
Jesuiten  in  Fulda,  siehe,  in  Nr.  47  p.  266  ni.  4. 

*)  Das  heißt  Oktober  12  (s.  Nr.  29),  an  welchem  Tage  Portiti  die  Sentlung  Ermfs 
als  ganz  sicher  bevorstehend  bezeichnet  hatte,  siehe  Nr.  29  p.  160,  10  ff.   Wilhelm  reiste  40 
vermuthlich  in  seine  Residenz.    Vgl.  zu  den  obigen  Ausführungen  p.  171  nt.  4. 

4)  Kammerpräsident  Hans  Jakob  Fugger,  vgl  Nr.  11  p.  71  nt.  4.  Vgl  ferner 
Nr.  03  und  Nr.  61.  Wie  Herzog  Ernst  «ber  Fugger 's  Eingreifen  dachte,  zeigt  Nr.  32 
p.  189  nt.  3. 
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si  è  mostrato  tal  volta  alieno1),  lo  predicano  però  per  signore  di  sì 
ingenua  et  pia  natura,  che  se  ne  promettono  ogni  buona  riuscita  et 
certezza  di  persistere  ne  la  professione,  se  capitasse  in  quelle  parti,  a 
le  quali,  stando  la  dissuasione  del  Fuccari,  dubitano,  che  non  debba 

6  esser  mandato,  quando  anche  si  prometta:  tanta  é  la  impressione,  che 
é  solito  di  fare,  da  gentiluomini  di  corte  non  si  cava  altro  che  studio, 
che  professione,  che  inrevocabile  determinatione  del  giovine,  di  essere 
ecclesiastico,  li  padri  Jhesuiti  credono  veramente,  che  si  aspetti  i\a> 
dottore  Fabritiu,  per  far  risolutone  *),  et  se  bene  si  persuadono,  che  sia 

lo  per  aiutare  il  disegno,  nondimeno  dubitano  molto,  che  non  venghi,  con 
tutto  che  io  per  le  lettere  di  V.  S.  Ili™»  habbi  instato  con  gagliarda  replica'). 

IYa*^  il  duca  et  l'arcivescovo  di  Salzburgh  par,  che  ogni  giorno 
vadi  subintraudo  cosa,  che  scema  l'amicitia  loro4),  nacque  il  primo  di- 
sparere da  certa  gabella  posta  dal  duca,  per  la  quale  i  sudditi  d'esso 

l r» arcivescovo,  che  non  possano  far  altro  camino,  sono  molto  gravati;  et 
questo,  se  il  duca  non  si  ritirerà,  come  non  si  crede,  proromperà  in 
aperta  querela  inanzi  l'imperatore,  co'l  quale  esso  arcivescovo,  per  quanto 
mi  ha  detto,  non  può  star  meglio  di  quello,  che  sta.  il  secondo,  che 
forse  ha  fondamento  nel  disgusto  del  primo,  è,  che  il  duca  presenta  ne 

20  i  mesi  de  la  Sede  Apostolica  a  le  parrochie»),  et,  poiché  lo  arcivescovo 
ne  ha  l'indulto*),  crede,  che  il  duca  non  lo  possi  fare  almeno  in  tutte 

a)  tic  em.,  IHcifrat  un 

b)  Vorl.  nicht  Alinea. 

')  Vgl.  Nr.  23  p.  141  nt.  2. 
25       »j  Vgl  p.  171  nt.  4  und  p.  173,  4  ff. 
*J  Siehe  p.  171  nt.  4. 

4)  Vgl.  die  Klage  dea  Erzbi&chofs  Nr.  14  p.  86,  26  ff.  Vgl.  weiter  Nr.  40  p.  235 
nt.  3  und  Nr.  48  p.  269  nt.  1. 

*)  Auf  Grund  einer  Bulle  Pius  IV.  vom  Jahre  1563,  in  welcher  den  Herzogen 

SO  dienen  Recht  bestätigt  wurde,  siehe  Lori,  Sammlung  zum  Bairischen  Kirchenrecht:  in 
München  Hofbibl  cod.  2181  fol  210" .  Wie  Nr.  3  p.28 1.11-13  erwähnt  ist,  hatteUerzog 
Albrecht  um  eine  Bestätigung  dieser  Bulle  ersticht,  um  wol  unter  Anderem  auch  den 
in  der  folgenden  Note  berührten  Ztristigkeiten  ein  Ende  zu  nutchen.  Die  Confir- 
mation  durch  Gregor  war  im  Juli  1573  erfolgt,  irenigstens  nennt  diesen  Monat  der 

36  Catalag  zu  einem  jetzt  angeblich  verlorenen  Bande  des  Brevenarchivs.   Fast  scheint 
es,  als  ob  Portia  von  der  Bestätigung  durch  Gregor  nichts  geint  fit  iutt.  —  Vgl.  auch 
Nr.  34  p.  19H  nt.  7.    Eine  Copie  de*  18.  Jnhrh.'s  von  der  Bulle  Pius'  IV.  befindet 
sich  in  München  Hofbibl.  cod.  Bav.  2178  fol.  681  ff.   Ihr  Datum  lautet  1563  Mai  20. 
")  Lori  enrähnt  a.  a.  O.  fol.  210"  zum  Jahre  1566  eine  Bulle  Pius'  V.  für  Salz- 

40  bnrg  wegen  Überlassung  des  päpstlichen  Monats.  Besonders  im  Jahre  1569  scheint 
dies  Irrungen  zirischen  Salzburg  und  Baiem  hervorgerufen  zu  haben.  Es  erging 
damals  an  Statthalter  und  Rath  zu  Freising  ein  Mandat  Albrecht's  des  Inhalts, 
eine  im  päpstlichen  Mannt  ertheilte  Pfarrinvestitur  zu  cassiren,  femer  ein  anderes 
an  dieselben,  daß  die  bischöfliche  Pfarrmatrikel  gegen  die  päpstlichen  Monate  nichts 

Ab  beweise:  Lori  a.  a.  O. 
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le  chiese,  et  1»  move  lo  havere  ne  la  sua  cancellarla  lettere  del 
principe  Hcrnesto  di  Baviera  --  che  fu  arcivescovo  Salisburgense1  ), 
benché  non  si  ordinasse  mai  et  rinuntiasse  in  mano  «lei  capitolo  —  al 
fratello,  padre  di  questo  duca,  ne  le  quali  ricusa,  di  instituire  un  pre- 
sentato, dicendo,  che  i  privilegi)  de  la  casa  gli  erano  ben  noti,  che  non  ì> 
si  stendevano  se  non  ad  alcune  parrochie*).  però  instava1),  che  o 
S.  Eccellenza  gli  mostrasse  l'auttorità,  come  lui  gli  havea  mandato  U 
suo  indulto,  o  non  havesse  a  male,  che  rimandasse  al  papa  il  medesimo 
indulto,  poiché  non  se  ne  poteva  valere,  et  tutto  questo  mi  disse  esso 
arcivescovo  di  Salzburg,  che  gli  haveria  scritto  il  giorno  medesimo,  lo 
ch'io  parti)  da  lui4),  aftirmandomi,  che  era  per  essequire  tutto  a  puntino, 
però  io,  che  mi  accorgevo  di  questa  ruggine,  non  ho  instato  tanto  presso 
al  duca,  che  solleciti  l'arcivescovo  a  fare,  quanto  dovevo  per  la  in- 
struttione  *),  essendo  sicuro,  che  haverebbe  fatto  contrario  effetto,  né  però 
ho  tralasciato  sì  l'oflfitio,  che  accordandosi  non  possi  il  duca  essercitare  15 
la  sua  pietà. 

Del'O  raequistare  i  beni  al  vescovo  Ildesemense/,;  non  si  hanno 
altre  speranze  che  quelle,  che  io  s  "rissi  già  ■),  per  le  quali  si  radducono 
ad  aspettare  la  morte  del  duca  [Erico)*'  di  RranzuichT),  che  sin  adesso 
da  intentione,  di  far  tutti  gli  accordi  et  metter  in  prattica  ciò,  che  potrà  -jo 
essere  ricordato,  perché  dopo  lui  succeda  il  vescovo,  pur  che  non  sia 
molestato  in  vita"),  né  più  di  questo  si  può  havere  da  alcuni,  in  che 
si  accordano  tanto,  che  pare  risposta  formata  da  tutti  in  commune. 

Quanto^  a  l'arcivescovi  di  Colonia*),  mostra  il  duca,  di  sperar 
poco  et  di  non  saper  per  ancora  risolversi  nel  modo,  essendo  una 25 

a)  Vorl.  nickt  Alititi 

b)  Vorl.  Ildftmrmu-  und  no  nfter,  ì-al.  i.  B.  p.  7B  l.  /S 
r)  tir  fui,,  Vorl.  HoniMt«.  nithr  nt  7. 

A)  Vorl.  nicht  Minta. 

1 1  Von  1540- 54,  f  1560;  Knut  trar  Bruder  W  ilhelm  s  I V,  alsoOheim  Albrecht'*.  30 

J  Zum  Jahre.  15X0  erwähnt  Lori  a.  a.  0.  ein  Schreiben  Wilhelm'»  IV.  an  den 
Erzbischof  von  Salzburg,  des  Inhalts,  daß  man  im  päpstlichen  Monat  eine  bischöfliche 
Präsentation  nicht  zulassen  könne.  —  Die  Streitfrage  schwebte  also  schon  lange. 

*)  Scilicet  Johann  Jakob,  zu  dessen  Ungututen,  wie  p.  179  nt.  5  gezeigt  ist,  die 
Frage  inzwischen  entschieden  worden  mir.  85 

*   Portia  hatte  Salzburg  wol  September  -'iv  verbissen,  vgl.p.M.t  l.lOf.  und  p.l4ti  1.5. 

»)  Vgl.  AV.  .?  Art.  HU. 

'»  Siehe  Ar.  13  p.  75  l.  17  ff. 

1    Wegen  der  Emendation  Erico,  vgl.  AV.  IS  p.  75  nt.  0,  ivo  Näheres  über  Erich 
von  itraunschweig    Calenberg  bemerkt  ist.    Hernesto  der  Vorlüge  ist  nicht  haltbar,  40 
ebenso  wenig  wie  Henrico  AV.  32  p.  IUI  Var.  d. 

">  Vgl.  dazu  AV.  13  p.  75  f..  ferner  AV.  SB  p.  IUI,  X  ff.  und  AV.  69. 

•i  l>ie  in  der  herzoglichen  schriftlichen  Antwort  mit  Stillschweigen  übergangene 
Kölnische  Frage,  vgl.  p.  171  nt.  2  und  p.  170  l.  37  f..  wird  hier  nachträglich  berührt. 
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buona  parto  de  canonici  herctiei  occulti  et  dicendo  il  duca  d'Alva,  che 
non  ha  auttorità  a  tante  repliche  dal  re  cattolico,  al  quale  mostra  il 
duca,  di  haver  per  questo  effetto  infinito  oblilo'). 

SI.    Como  an  Port  in:  Belauern  übtr  Unwohlsein  des  Nuntius, 
ä  Eintreffen  der  von  Felicitili  geordneteti  Schriftstücke.    Urnen  <tn  den  Okt.  20 
Kaiser,  Erzherzog  Varl,  den  haitischen  Herzog,  den  Landgrafen  von 
Leuchtenbt  rg  und  an  die  Bischöfe  nm  Passau  und  Reginshurg.  Schreiben 
an  Feiicmn.    1673  Okt.  20  Rom1). 

•  w 

*)  Über  Kurfürst  Salmtins  Zurückhftltung  gegenüber  der  insbesondere  ran  Alita 

Kl  betriebenen  Isiirischen  Successimi  s.  Lossen  p.  95  ff.,  vornehmlich  p.  97  f..  p.  9H  nt.  H)l, 
p.  lOÜ  f.  und  192  f.  Vber  die  Abneigung  de*  Kapitels  gegen  Ernst's  Wahl  und  die 
Zustände  im  Kapitel  s.  p.  107  ff.  dort.  Suchte  Herzog  Albrecht  die  Aufiuihme  der 
Niederlan/le  in  den  hindsberger  Buiul  zu  betreiben  (s.  oben  p.  176  nt.  H),  so  Alba 
die  bairische  Successvm:    Lossen  p.  9ö. 

lfr  *)  Diesem  Sehreiben  vom  20.  sandte  l'omo  am  24.  un  piego  di  lettere  des  Kar- 
dinals Marone,  nach,  in  dem  sich  zieci  Briefe  Marone' s,  einer  für  Felician  (s.  Nr.  H? 
p.  216  l.  5  —  7)  unti  der  andere  wol  für  Partiti,  befanden.  Beide  bezogen  sich  irol  auf 
die  Salzburger  scritture  (s.  oben  p.  IHS  nt.  5),  so  daß  dus  Schreiben  an  Portiti  kaum 
mit  Moranes  Brief  com  17.  Oktober  (siehe  l.  24  ff.)  identisch  sein   trird.    In  dem 

20  Begleitschreiben  äußerte.  Como,  daß  man  sta  aspettando,  d'intendere,  che  ella  (Port in) 
sia  ritornata  in  Ispruch,  et  qnello,  elio  haverà  operato  co  l  signor  duca  di  Baviera 
(rgl  p.  143  nt.  H):  Akten  Marchese  Paolo  di  (hllare/h  Fase.  C  fai.  S7a  Orig.,  in  verso 
(nicht  von  Minacci)  Inhaltsangabe  und  r[egistra]t&  a  6  novemb.  in  Ispruch.  In  jenem 
Briefe  vom  17.  Oktober  bezieht  sich  Marone  a  ciò,  che  le  dorerà  scrivere  conti- 

25  nnamente  l'ili1110  cardinal  di  Conio  et  a  nome  della  nostra  congregatone,  io  non 
starò  a  dir  altro  che  accusar  la  ricevuta  di  molte  lettere  di  V.  8.,  per  le  quali  io 
veggo  con  molto  piacer  mio  la  molta  destrezza  et  diligentia  sua,  con  la  quale  io  spero, 
fictlitarà  le  diflìcultà,  che  alle  volte  si  oppongono,  dalle  (inali  sarà  cagione,  che 
meglio  sarà  conosciuto  il  molto  valore  et  pmdentia  sua;  con  che  ringraziandola 

3<>  dei  complementi  fatti  per  me  con  quei  sermi  arciduchi  me  le  raccommando  di  tutto 
cuore:  Akten  Marchese  Paolo  Collaredo  Fase.  A  fai.  12"  Orig.;  in  verso  von  Minucci 
Inhaltsangabe  und  T[egi*tru}tti  a  6  nov.  in  Ispruch,  risposta  da  Ispruch  11  nov.  Was 
die  complementi  angeht,  so  hatte  Portia  dazu  in  Graz,  ivo  auch  Erzherzog  Ferdinand 
gewesen  xcar,  Gelegenheit  gehabt.    Letzterem  hatte  der  Nuntius  auch  schon  in  Inns- 

lib  brück  Empfehlungen  Moranes  überbracht,  wenigstens  liest  man  in  einem  Briefe  des 
Kardinals  com  22.  August  an  Portia  (vgl.  dazu  p.  114,  2H  ff.):  ringratio  V.  S., 
quanto  posso,  doli'  officio,  c'ha  fatto  con  tanta  opportunità  a  mio  nome  co'l  sermn 
arciduca  Ferdinando,  dalla  cui  bontà  ero  sicuro  della  molta  amorevolezza,  c'ha 
degnato,  correspondermi.  Er  fügt  hinzu:  mi  sono  anco  rallegrato  assai,  da  questa 

40  occasione  haver  inteso  dello  stato  di  V.  S.,  la  quale  so,  c'ha  in  se  tanto  gentile  et 
prudente  manera,  che  di  qnello  sarà  in  poter  suo  di  fare  darà  l'honorato  saggio  a 
noi,  che  se  ne  spera  et  che  S.  Bn«  desidera,  et  le  operationi  sue  mi  son  note  dalle 
lettere  continue  sue,  che  1" ili"1"  (.'omo  mi  partecipa:  Akten  Marchese  Paolo  Collvredo 
Fase.  B  fai.  /«  Orig.;  in  verso  von  Minucci's  Hand  Inhaltsangabe  und  r[egistra]t* 

45  a  lo  settembre  in  Saltzburg  (am  14.  September  war  er  aus  Graz  zurückgehehrt,  s.  p.  123 
nt.  2  und  iv//.  p.  144  nt.  1).  risposta  a  18  settembre  da  .Saltzburg  (am  IS.  schrieb  er  auch 
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a»  Como,  s.  Nr.  22).  Hl«  m  Innsbruck  und  Graz,  so  hatte  übrigens  Portia  auch 
in  München  im  Namen  Moräne'*  Komplimente  auszurichten,  am  7.  November  schreibt 
der  Kardinal  dem  Nuntius:  non  dubito  pnnto  d'ogni  amorevole  complemento,  che 
V.  8.  faccia  con  qnei  »er™1  signori,  et  mas -imo  dell'  ultimo,  ch'ella  mi  avisa  co  l 
signor  duca  di  Baviera,  di  non  riportarne  qnella  affettione  et  gratitudine,  che  la  5 
servitù  mia  con  loro  porta  et  la  maniera  dolcissima,  con  che  ella  porge  questi 
degni  offici.  Er  bemerkt  sodann:  io  sono  avisato  per  le  lettere  publiche  di  quello,  che 
corre  nei  negoci,  et  lodo  in  tutti  la  prudenza  et  desterità  di  V.  8.,  la  quale  anco 
saperi  le  risolini- mi  di  qni  per  le  lettere,  che  se  le  scrivono  :  Akten  Marchese  Pool» 
Colloredo  Fase.  A  fot.  14"  (Jrig.;  in  verso  con  Minacci  r[egistra]t&  a  2M  gennaro  74.  in 
Die  Genugthuung,  die  aus  diesen  Briefen  über  IWtia's  Au f treten  au f  deutschem  Boden 
hervorleuchtet,  sjnegelt  sich  auch  in  einent  Schreiben  des  Kardinals  Vercelli  vom 
Vi.  November  an  den  Nuntius  wieder.  Insbesondere  Untvolsein  in  Spoleto  (cgi.  dtizu 
p.  H5  l.  19  ff.)  hatte  diesen  verhindert,  früher  auf  zwei  oder  drei  Briefe  Portio'» 
zu  antworten.  Kr  drückt  ihm  nun  seine  Freude  aus,  daß  er  hahbìa  sodisfatto  si  - 
gli ordini,  che  se  ne  portò  di  qua,  dalli  quali  non  dubito,  che  ne  risaltati  benefit» 
et  fratto  in  quelle  parti  et  cho  N.  Signore  havrà  occasione  di  restar  consolato: 
Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Fase.  A  fol.  l'f1  Orig.;  in  verso  von  Mintaci 
ru  a  28  detto  in  Isprnch.  In  demselben  Tone  neh  reiht  am  17.  Oktober  der 
Kardinal  Alciati  an  Portia:  doppo  la  partita  sua  di  qua,  desideravo,  certo  SD 
intendere  nuova  del  suo  viaggio  et  del  progresso  di  qne'  negoty,  per  i  quali  è  stata 
da  N.  Signore  destinata  costi,  et  però  ho  ricevuto  molto  contento  in  leggere  la 
lettera,  che  V.  8.  mi  scrive  di  Salsburgh  a  2h  del  passato  [am  25.  hatte  Portia 
auch  an  Convo  gesehrieben,  s.  Nr.  23].  et  bene  prevedo  da  questo  principio,  che  cosi 
felicemente  ha  fatto,  ne  h abbino  a  seguire  quelli  buoni  frutti,  che  qua  si  desiderano  25 
et  s'aspettano  per  compita  riforma  della  disciplina  ecclesiastica,  del  che  lei  se  ne 
guadagnare  una  immortale  corona  d'honore  et  meriti  presso  questa  Santa  Sede, 
quale  per  ciò  sarà  obligata  riconoscerla  in  quella  maniera,  che  si  deve  et  si  suole, 
bene  m'è  dolsuto,  che  in  questo  primo  corso  suo  la  febre  l'habbia  alquanto  ritar- 
data, se  bene  spero,  che  presto  habhia  a  liberarsene,  come  anche  ne  prego  Dio.  30 
che  facci  et  le  doni  ogn'  altra  sua  contentezza:  Akten  Marchese  Paolo  Colloredo 
FlSO.  A  fol.  39a  Orig.,  in  der  Adresse  Salsburgh;  in  verso  von  Minucci  Iniutlts- 
angabe  utuì  r[egistra]tA  a  6  novembre  in  Ispruch,  risposta  da  Isprnch  11  novembre. 
Gegenüber  der  Zuversicht,  mit  der  man  auf  gute  Resultate,  diesen  Briefen  nach  zu 
urthcilen.  hoffte,  fällt  es  auf,  daß  der  Kardinal  con  Hohenems  sich  in  einem  ScJtrcibcn 
iv>«»  2.  Oktober,  das  gleichzeitig  mit  Comò**  Briefe  vom  3.  Okiober  (Nr.  25)  Rom 
verlassen  haben  wird,  in  entgegengesetztem  Sinne  geäußert  hatte.  Kr  schrieb  Portia: 
ho  ricevuto  le  lettere  di  V.  8.  con  questa  ultima  di  H  del  passato  [am  8.  September 
hatte  Portia  auch  an  Como  geschrieben,  s.  Nr.  17 J.  alle  quali  non  ho  risposto  prima,  ve- 
dendo, che  lei  stava  in  camino,  hor  che  si  è  ferma,  non  ho  voluto  tardare,  di  far  questo  M 
ufficio  rallegrandomi,  che  sia  gionta  a  salvamento  et  che  usi  tutta  quella  diligentia, 
che  si  può  maggior,  per  far  cosa,  che  sia  grata  a  N.  S.  et  in  serviti-'  dell'  anime 
di  quei  popoli,  et  ancor  ch'io  mi  renda  certo,  che  sia  per  trarne  poco 
frutto,  sicome  anco  per  la  sua  mi  accenna  [gegen  Conto  hatte  Portia  sich  nicht 
hoffnungslos  geäußert],  laudo  nondimeno  gli  ufficij  caldi,  che  vi  usa,  ne  ì  quali  mi  45 
assicuro,  che  non  perdonarà  né  a  tempo  nè  a  fatica:  attenda  però  a  conservarsi  et 
vagliarsi  di  me  nriT  occorrencie  sue  etc.:  Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Fase.  A 
fol.  82«  Orig.;  in  verso  von  Minucci  Inludtsangabe  und  r[cgistra1tH  a  26  detto  in 
Seefeit  [vgl  Nr.  28  p.  156  nt.  4  und  p.  192  nt.  1].  Wie  man  in  Rom  Portia's  Thätig- 
keit  beurtheüte,  zeigt  insbesondere  auch  Nr.  19  p.  112  nt.  5.  60 
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Akten  Marchete  Paolo  Colloredo  Fase.  C  fol.  9a  —  10  «  Original.    In  verno  (nicht 
von  Minucci)  Inhaltsangabe  und  r[egistra]t*  a  6  novemb.  in  Ispruch. 

A  li  10  del  presente1)  scrissi  a  V.  S.  in  risposta  de  le  sue  lettere,  Okt.  10 
che  io  havevo  ricevute,    dipoi  ne  ho  havute  due  altre,  l'una  de  li  25  Sept.  25 
5  del  passato')  et  l'altra  de  li  2  di  questo*).  Okt.  2 

È  dispiacciuto  a  la  S,à  di  N.  Signore  et  a  gli  illroi  cardinali  de  la 
indispositione  di  V.  S.4),  la  quale,  poiché,  come  lei  scrive,  non  haveva 
fondamento  di  mali  humori,  ma  sola  causa  da  la  mutatione  d'aere  et 
molestia  del  viaggio,  tanto  più  presto  si  sarà  finita  et  ella  havrà  po- 
lo tute  andar  a  proseguir  il  suo  viaggio  con  l'aiuto  di  Dio. 

Si  hebbero  l'altro  giorno  con  le  dette  sue  le  scritture  mandate  dal  Okt.  18 
p.  Feliciano*)  ordinate  et  composte  in  ampia  forma  et  le  presentai  a  S.  B"', 


')  AV.  28. 
*)  AV.  23. 

15       *)  AV.  24,  vom  29.  September,  die  der  Sendung  Felician's  vom  2.  Oktober  beilag, 
sieht  unten  l.  35.  Daher  erklärt  sicJi  der  Irrthum  Oktober  2.   Vgl.  Nr.  38  p.  223  nt.  2. 
*)  Vgl.  AV.  23  p.  139,  2  f. 

*)  Die  Sendung  enthielt  laut  einer  von  Morone's  Sekretär  herrührenden  Nota  di 
scrittore  venate  da  Germania  dal  p.  Feliciano  nello  spaccio  di  2  ott*  1 578  pertinente 

20alla  sinodo  fatta  in  Salzburg  (in  cod.  Vat.  6418  fol.  27ò"b):  1)  Felician's  Hede  bei 
Beginn  der  Sgnode  (gedr.  Dalham  p.  564—568).  2)  Seine  Rede  am  Schluß  des 
Contents  (ob  erhalten?),  vgl.  Acta  synodi  bei  Theiner  1,  506  Sp.  2  Schluß.  3)  Sein* 
Ansprache  an  die  Väter  in  causa  brevinm  apostolicorum  cum  responsione  ipsorum 
(ob  erhalten?),  vgl.  sein  l.  32  f.  genanntes  Schreiben  bei  Theiner,  110  Sp.  1  l.  25  ff., 

25  femer  Nr.  22  p.  132.  4)  Artikel  Felician's  mit  AnUcorten  der  Väter  (gedr.  Theiner  1, 
492—503).  6)  Artikel  Portio1  s  nebst  deren  Beantwortung  (gedr.  a.  a.  0.  p.  503.  504). 

6)  Relatio  Felician's  über  seine  Thätigkeit  in  Rom  (gedr.  a.  a.  0.  p.  489-492). 

7)  Felician's  Bericht  über  Kritik  der  Synodaldekrete  seitens  der  Curie  (vgl.  p.  127 
nt.  4  und  im  Anhang).    8)  Ein  Exemplar  des  Abschiedes  (gedr.  Theiner  a.  a.  0. 

30  p.  506—509).  fl)  Acta  conventus  (gedr.  a.  a.  0.  p.  504 — 506).  10)  Schreiben  des 
Sidzburger  Erzbischofs  an  den  Papst  1573  Okt.  2:  Genn.  Vol.  76  fol.  100»  -lOl«b 
Orig..gedr.  daraus  Theiner  1, 110-111.  11)  Schreiben  Felician's  an  den  Papst  1573 
Okt.  2:  Germ.  Vol.  88  p.  15-17  Orig.,  gedr.  daraus  a.  a.  O.  p.  109  110.  12)  Felician's 
Schreiben  an  Como  1573  Okt.  2:  Germ.  Vol.  88     18   20  Orig.,  gedr.  daraus  a.  a.  0. 

Sh  p.  510 — 511.  13)  Schreiben  Portia's  an  Como  1573  Sejd.  29:  unsere  Nr.  24,  vgl.  oben 
nt.  3.  -  Die  Schreiben  sub  10,  11  und  12,  urie  überhaupt  die  scritture,  warm  am  18. 
und  wiederum  am  25.  September  von  Portia  angekündet  worden,  siehe  p.  126  nt.  1 
und  p.  139,  14  ff.  Die  Briefe  bringen  sachlich  wenig  Neues  und  fügen  sich  mit 
ihrer  Darstellung  der  von  Portia  in  Nr.  22  gegebenen  Schilderung  ein.    Hier  sei 

40»«"'  bemerkt,  daß  Felician  sich  anfänglich  auf  Einschicken  der  wichtigsten  Akten 
hatte  beschränken  wollen,  dann  aber  auf  Veranlassung  Portia's  sich  zur  Abscndung 
des  ganzen  Materuils  entschlossen  hatte,  siehe  sein  Schreiben  an  Conto:  Theiner  1,  510 
Sp.  1 1. 11  ff".,  zu  vgl.  sein  Schreiben  an  den  Papst  a.  a.  O.  p.  109  (im  Anfang  des  Briefes). 
Felician  hatte  ferner  Como  gebeten,  für  den  Papst  nur  das  Wichtigste  auszuwählen, 

45  den  Kardinälen  Al  ciati,  Morone  und  Madruzzo  aber  (nach  vorheriger  Kenntnißnahme 
durch  ihn,  Como,  und  den  Papst)  die  Akten  zuzustellen  und  die  beiden  ersten,  die  sich  um 
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ehr  le  ricevè  benignamente,  hora  si  faranno  vedere  a  questi  ili™  signari 
et  poi  si  risponderà,  secondo  che  sarà  di  bisogno1). 

Si  mandano  con  questa  li  tre  brevi  rifatti,  ciò  è  a  limperatore.  a 
l'arciduca  Carlo  et  al  duca  di  Baviera,  essendoseli  aggionta  la  clausula 
commendatila,  per  sollevar  da  tanti  gravami  il  povero  clero1  .  un'  5 
altro  breve  anehora  si  manda  per  l'arciduca  prefato,  il  quale  è  separato 
da  li  (re  et  é  per  risposta  di  quello,  che  ha  detto  a  V.  S.  et  scritto, 
di  voler  fare  in  favorir  l'essecutione  de  la  sinodo  Saltzburgense  et 
mantener  et  accrescere  la  religion  catholica  ne  li  stati  suoi,  mostran- 
doci, di  haver  di  ciò  havuta  buonissima  relatione  et  speranza  da  V.  S.' .  io 
et  per  causa  di  questo  secondo  breve  quel  primo  è  di  data  anteriore 

die  (Wirk tur  drr  Dekrete  verdient  gemacht  hinten,  vor  Allem  auf  die  beiden  Thrile 
teiwr  Helnlio  hinzutreten,  acciò  sapiano,  essersi  fatto  fecondo  si  è  risolato  in  Roma: 
Thriner  a.  a.  0.  p.  510  Sp.  1  u.  3.  vgl.  dazu  dir  Nachschrift  in  Como  a  p.  185  nt.  4 
genanntem  Briefe  rom  17.  Oktober  und  ferner  Xr.  41  p.  241  l.  3U  f.  Ih 
')  Vgl.  3S  p.  227.  II  ff. 

*)  Vf/l.  Xr.  22  p.  133  und  p.  1*3  nt.  5  sub  Xr.  3.  Die  Beeren  selbst,  deren 
Xeu- Ars  feri  igting  eine  von  Feliciun  beigelegte  Abschrift  der  aitai  Brrren  (s.  Theinrr 
a.  a.  O.  p.  ìilO  Sp.  2  l.  Iti  ff.}  hatte  erleichtern  und  beschleunigen  müssen,  fehlen  in 
den  Vatikanischen  Breccnbänden.  Auf  die  Ausfertigung  dieser  und  der  andern  in  20 
unserm  Brief  erwähnten  Brenn  bezügliche  Vorschriften,  die  sielt  hinsichtlich  der 
ersteren  und  des  an  den  Lamlgrafen  von  Leuchtenberg  gerichteten  Breres  völlig  an  die 
in  Salzburg  geäußerten  Wünsche  anschließen,  finden  sich  von  der  Hand  von  Morone's 
Sekretär  Oerm.  Vol.  7K  p.  I  3.  Ausgestellt  war  das  Brere  für  den  Kaiser  ntid  den 
Ist  irischen  Herzog  vermuthlich  ebenso,  wie  das  in  der  /olgenden  Xote  erwähnte  Breve  und  25 
wie  jene.  p.  1*5  nt.  3  genannten  Breve»,  unter  dem  Datum  des  17.  Oktober.  Lhiß  die 
Ausfertigung  damals  bereits  rollzogen  war.  lehrt  Como's  Brief  eom  17.  (p.  185  nt.  4). 
Dis  Brere  für  Erzherzog  Carl  wurde  um  zwei  Monate  zurückdatirt,  s.  p.  1*5  nt.  1. 
Vgl.  auch  Xr.  43  p.  24*  ni.  1  undXr.  63  hinsichtlich  des  Breies  für  dm  ha  irisch  ™  Herzog. 

*)  Das  Breve,  vom  17.  Okt.  1573,  lautet:  ex  littcris  dilecti  filij  Hartholomaei  30 
Poreütt,  nuncij  nostri,  incredibili  cimi  voluptatc  recognovimns  eam,  qnam  semper  in 
Ina  nobilitate  esse  cojfnovimu»,  insignem  pietatem  et  zelum  catholicae  fidei  et  Christi 
glorile;  liic  enim  scribebat,  synodi  Salisburgensjs  decreta  tibi  maxime  cordi  esse 
tcqiie  omni  studio  et  ope  curaturom,  ut  ini  populi  ea  quam  diligentKsiuie  observent, 
ncque  passnrum,  ut  aut  vi  aut  errore  a  sanetn  et  catliolica  tide  abdneantur.  Dies  er-  86 
fidle  mit  großer  Freude;  er,  Gregor,  hoffe  nämlich,  fore  tua  cura  Jitque  opera,  ut 
catliolica  fotta  in  loci»  religio  et  ab  ijs,  qui  in  ea  perstiterunt,  constantissime  reti- 
neatnr  et  qui  se  ab  ea  abdnei  passi  sunt  eo  ardentius  redeant,  quo  tnrpius  abierunt: 
Epp,  Greg.  XIII  lib.  3  fei.  250"  Com:,  Armar.  44  to.  22  fai.  7Sah  ep.  141  Copie. 
Entsprechend  dem  Vorschlage  Marone  *  (Xr.  27  />.  154.  5  ff.)  sollte  das  Breve  (laut  40 
den  oiicn  l.  20  ff.  erwähnten  Vorschriften)  auch  den  l'assus  enthalten:  non  lasciar, 
du«  i  —  vassalli  né  per  forza  nè  per  inganno  (über  durehst  eichenem  astutiay  lascino  la 
vera  fede,  mostrando  S.  S<»  paterno  dolore  con  qualche  aculeo,  per  essersi  lasciate 
trascorrere  le  cose  de  la  religione  passate,  ma  che,  come  si  crede,  ciò  non  esser 
procednto  da  mancamento  di  bnona  volontà  di  S.  Altezza,  cosi  si  spera,  che  con  45 
lajuto  di  Dio  vi  anderà  porgendo  rimedio  et  riducendo  le  cose  a  migliori  termini. 
Diese  Fassung  war  zu  schirf. 
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di  dui  mesi  etc.')  é  un'  altro  breve  per  il  principe  lantgravio  de 
Leuthemberg,  scritto  ne  la  forma,  che  é  stato  ricordato  pur  per  causa 
de  l'essecutione  de  la  sinodo1  >.  ultimamente  ve  ne  sono  dui:  l'uno  per 
il  vescovo  Pataviense  et  l'altro  per  il  Ratisponense,  ne'  quali  si  commen- 

5  dano  di  quel,  che  hanno  fatto,  et  de  la  buona  voluntà  dimostrata  ne  le 
cose  pertinenti  a  l'officio  loro,  secondo  che  per  lettere  di  V.  S.  si  é  inteso'). 

Si  scrive  al  padre  Feliciano  con  l'alligata  lettera  anchora,  che 
presenti  li  brevi  per  li  capitoli,  se  ben  son  vecchi4),  resta  hora,  che 
concertino  tra  loro  et  exequiscano  quel,  che  bisogna  intorno  a  ciò,  per 

loservitio  di  Dio  et  essecutione  di  quel,  che  le  è  stato  commesso,  in  che  1573 
rimettendomi  a  la  prudenza  di  V.  S.,  etc.   di  Roma  a  li  20  d'ottobre  1573.  Okt.  20 


'}  Da  das  erste,  von  Felician  zu  überreichende.  Breve  den  Erzherzog  zur  Aus- 
führung der  Salzburger  Dekrete  anfeuern  sollte,  hätte  es  den  Fürsten  seltsam  be- 
rühren müssen,  wenn  auch  dieses  vom  Oktober  datirl  getecsen  wäre.  l^eigte  ihm  doch 
IS  jenes  Breve  vom  17.  Oktober,  daß  man  hinsichtlich  der  Ausführung  der  Dekrete  zu 
ihm  Vertrauen  habe.  Das  Felician  mitzugebende  Breve  mußte  daJter  zeitlich  früher 
fallen,  am  besten  vor  Poriia's  Erscheinen  in  Graz,  vor  September.  Vgl.  Nr.  40 
p.  233  nt.  5. 

*)  Auch  das  Brere  an  den  Landgrafen   Ludwig  Heinrich  von  Leuchtenberg 
20  findet  sich  nicht  in  den  Vatikanischen  Brevenbänden.    Vgl.  Uber  dies  Breie  Nr.  22 
p.  132  nt.  3  und  oben  p.  184  nt.  2.   Datirt  war  es  vermuthlich,  teie  tool  auch  das 
Breve  für  den  Kaiser  und  Herzog  Albrecht,  vom  17.  Oktober,  s.  p.  1X4  l.  24  ff. 

*)  Beide  Breven,  vom  17.  Okt.  1573,  suchen  auf  die  Adressaten,  von  denen  der 
Passauer  außerdem  wegen  seines  Besuchs  der  Salzburger  Synode  belobt  wird,  im 
25  Interesse,  schleuniger  Ausführung  der  Seminaranlage,  einzuwirken.  Das  Breve  an 
den  Passauer  Epp.  Greg.  XIII  lib.  3  fol.  252h  Cane,  Armar.  44  to.  22  fol.  79b  —  80» 
ep.  143  Copie:  dasjenige  an  den  liegensburger  Epp.  (trog.  XIII  lib.  3  fol.  252a 
Com.,  Ann.  44  to.  22  fol.  78h  —  79b  ep.  142  Copie,  gedr.  Theitwr  1,  94  (aus  der 
letzten  Vorlage)  und  Ried.  cod.  diplom.  episc.  Hatisb.  Bd.  2  p.  1214  1215  (wol  aus 
Widern  Origimd).  Vgl.  auch  oben  p.  184  nt.  2  und  Moroncs  Vorschläge  Nr.  27  p.  156 
ntt.  1  und  2. 

*)  Como 's  Schreiben,  vom  17.  Oktober,  an  Felician  (zugleich  als  Antwort  auf 
dessen  Nr.  25  p.  144  nt.  1  erwähnten  Bnef)  -  in  Genn.  Vol.  87  p.  2—4  Orig. 
meldete  diesem,  daß  man  die  drei  Breven  für  den  Kaiser,  Erzherzog  Carl  und  den 

^bbairischen  Herzog  (vgl.  dazu  Nr.  40  p.  232  nt.  8)  mit  den  geteünschten  Änderungen 
dem  Nuntius  sende,  und  daß  die  Breven  für  die  Kapitel  trotz  des  alten  Datums  zu 
übergeben  seien.  In  einer  Nachschrift,  die  wegen  p.  183  l.  11  früfiestens  am  18.  ge- 
schrieben sein  wird,  bescheinigt  Como  den  Empfang  der  scritture  und  sichert  dereti  Zu- 
stdlung  an  Morone.  Madruzzo  und  Alanti  zu  (vgl.  p.  183  l.  45  f.  und  Nr.  41  p.  241 

10 l.  29  f.).  —  Der  Wunsch  Felician's  nach  einem  Breide  für  ihn  betr.  Überreichung 
der  Breven  an  die  Kapitel  (s.  Nr.  22  p.  133  l.  1  ff.)  war  zwar,  wie  zwei  durch- 
strichene  Partien  in  den  p.  184  nt.  2  genannten  Vorschriften  zeigen,  in  Erwägung 
gezogen  worden,  fand  aber  erst  si>äter  Berücksichtigung,  s.  Nr.  38  p.  227  nt.  4 
Felician's  Unmuth  darüber  s.  Nr.  40  p.  233  nt.  4. 
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1573  32.    Portio,  an  Como:  ermalmte  den  Administrator  von  Freising 

Okt.  21  zur  vöiiigm  Hinyaln*  an  den  geistlichen  Beruf  und  zur  Ausführung 
der  Salzburger  Dekrete.  Dei-  Fürst  klagt  über  Hitidernisse  von  Seiten 
des  Kapitels,  besonders  auch  bei  der  Seminaratüage.  Sein  WunscJi 
nach  gelehrten  Geistlichen.  Sein  Eifer  für  kircJUicJie  Zucht;  seine  5 
Vorliefße  für  den  geistliclien  Stand.  Er  ist  Ijereit  zur  VerwirkUciiung  der 
Reform.  Seine  Bitte,  daß  man  in  Rom  den  Gedanken  seitier  RomfaJirt 
nicht  fallen  lassen  und  auf  sie  hinarbeiten  wolle.  Sein  Schreiben  an  den 
Okt.  22  Papst.  Morgen  Aufbruch  des  Nuntius  nach  Innsbruck.  Decifrai: 
Wunsch  des  Administrators  nach  einem  Breve,  das  ihm  besonders  die  W 
Seminaranlage  zur  Pflicht  nmche.  Ein  geJteimer  Beschluß  der  Synode 
in  Sachen  der  Seminare.  Hildesheimer  Stiftsgüter:  Schreiben  der  Herzoge 
Erich  und  Julius.    1Ò7H  Oktober  91  Augsburg. 

Germ.  Vol.  80,  1  p.  191—199  Origitml.  mit  Decifrai  p.  189  und  190. 

B  Vat.  Bibl.  cod.  64 1 8  foL  29S  b  Auszug  von  Morones  Hand  am  Brief  und  Decifrat.  1  h 

Sono  stato  due  giorni')  in  Frisinga  co  l  signore  administrator'  et 
nel  corso  di  lunghi  ragionamenti  hollo  fatto  certo  del  paterno  amore, 
che  S.  B"  gli  porta,  di  cui  potevano  esser  segni  tanto  il  breve,  che  si 
presentava*),  quanto  la  beneditione,  con  la  quale  era  visitato  per  com- 
missione della  S'»  S.  ;  né  gli  tacqui,  che  la  speranza,  c'havea  conceputa  90 
di  sé  con  l'indrizzo  della  vita  et  de'  costumi,  dedicandoci  in  anni  assai 
teneri  alla  professione  ecclesiastica  più  propria  d'angeli  che  d'huomini, 
era  cosi  grande,  che  la  semplice  perseveranza  si  stimava  poco,  per 
corrisponder'  all'espettatione,  in  modo  che  si  vedeva  la  necessità  d'una 
totale  resignatione  •)  nel  santo  servitù)  di  Dio  con  un' applicatone  vehe-2ö 
mente  a  gl'essercitii  spirituali  et  offitii  ecclesiastici:  cose  per  sé  stesse 
grandi,  ma  non  difficili  a  chi  era  dotato  di  spirito  generoso  et  haveva 
in  tempo,  che  gl'altri  sono  privi  di  cognitione,  havuto  gusto  per  gratia 
di  Dio   co'l  mezzo  di  educatione   a  tanto  nascimento  conveniente  di 
que'studii,  che  ci  fanno  havere  qualche  saggio  del  cielo,  levandoci  il3o 
velo  da  gl'occhi,  per  cui  sono  molti  in  preda  de'  sensi  con  lo  stimolo 
o  di  grandezza  o  d'età  indotti  a  ritirarsi  dal  sentiero,  co'l  quale  non 
solamente  harrebbono  conseguita  la  propria  salute,  ma  procuratala  a 
tant  altri,  che  non  senza  dispensatone  divina  erano  alla  cura  loro  com- 
messi,  il  che  poteva  egli  in  spetie  fare  con  diletto,  proseguendo  con- 85 


')  Die  Abreise  aus  München  icar  (laut  Nr.  30  p.  174  1. 19)  auf  Oktober  17  an- 
gesetzt worden;  in  Freising  war  Portia  vermuthlich  Oktober  18  und  19.  wenigstens 
sagt  Herzog  Ernst  in  dem  p.  190  nt.  1  erwähnten  Briefe  mm  19.  Oktober,  der 
Nuntius  sei  his  diebua  zu  ihm  und  in  seine  Residenz  Freising  gekommen. 

*)  Beglaubigung  für  Portia  vom  5.  Juni  1573:  Epp.  Greg.  XIII  Hb.  8  fot.  140*40 
Conc.,  Arm  44  to.  22  fol.  13ah  ep.  29  Copie. 

*)  Vgl.  dazu  Nr.  23  p.  141  nt.  8. 
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ftinuamente  lo  studio  delle  cose  sacre,  conversando  con  gl'huomini  pii  et 
veri  ecclesiastici  et  informandossi  di  mano  in  mano  col  mezzo  dell'istesse 
opera tioni  dell'accurato  reggimento  delle  chiese,  sforzandossi,  d'apprendere 
dalla  lettione  dell'  historie  sacre  et  da  ragionamenti  de' periti  delle  vie,  che 

5  si  deono  tenere  per  levare  gl'abusi,  d'introdure  l'intelligenza  retta  et 
costumi  buoni  ne' subditi  et  finalmente,  di  reparare  l'antica  disciplina 
homai  caduta,    il  che  pareva,  che  tanto  più  degl'altri  tosse  obligato  a 
prestar'  a  Dio,  quanto  che  i  doni  conferitili  erano  sopra'l  corso  ordinario 
havendolo  fatto  nascere  prencipe,  che  gli  da  l'authorità,  con  ingegno 

io  elevato,  che  seco  apporta  la  capacità,  di  padre  pio,  onde  gl' è  dato 
Tessempio,  lo  stimolo  et  l'educatione:  tutti  gradi  inni  t'aiti,  per  salir'  a 
quel  colmo  di  merito,  a  cui  non  é  già  taut  an  ni  et  forse  secoli  arrivato 
alcuno  in  Germania  — ,  et  massimamente  che,  per  drizzare  tutte  queste 
sì  rare  et  principali  conditioni  alla  gloria  sua,  m'accorgevo,  che  non 

15  l'era  scarsa  dello  spirito  suo  la  Mtà  di  Dio.  però  che  attendesse  a 
mettersi  in  felice  necessità  di  avanzarsi  in  sì  santa  vocatione,  propo- 
nendossi,  di  rappresentar'  in  fatti,  detti,  instituti  et  essertii  l'idea  del 
vero  pastore,  assuefacendo  l'animo  a  compiacersi  più  d'asseguir  questa 
che  a  gloriarsi  dell'essere  prencipe;  a  che  gli  poteva  servire  per  occa- 
so sione  d'ingresso  a  sì  degna  impresa  il  proporsi,  di  voler  dare  più  tosto 
che  pigliar'  essempio  d'introdure  nella  chiesa  sua  la  riforma  del  clero 
secondo  la  norma  del  concilio  provintiale  di  Saltzburg  confirmato  dalla 
Santa  Sede  Apostolica:  attione,  che,  se  ben  debita  et  conseguentemente 
aspettata,  nondimeno,  se  fosse  da  straordinario  fervore  et  celerità  accom- 

25  pagnata,  sarebbe  stata  sufficiente  ad  accrescere  la  paterna  benivolentia 
di  S.  B",  la  quale  che  fosse  in  termini  o  di  non  poter  o  di  poco  poter' 
augumentarsi,  et  ne  havea  veduto  segno  nella  postulatane  sua  al  vesco- 
vato Hildesemense*)  et  n'harrebbe  veduti  di  continuo  nell'occasioni,  se 
si  fosse  transferito,  come  desiderava  la  S*  8.,  a  Roma,  sopra  che  havevo 

80  tenuto  lungo  proposito  in  Monaco  co'l  signor  duca,  da  cui  s'era  sottratto, 
aspettarsi  l'arrivo  del  dottor  Fabritio  et  non  per  consulta,  se  si  dovesse 
inviar'  a  quella  volta,  ma  come  et  quando'). 

Rispose     che  baciava  con  ogni  humiltà  i  piedi  santissimi  di  X. 
Signore  per  cotale  demostratione  d'amor'  et  honor'  in  un  tempo  aspettata 

35  da  lui  con  desiderio  ardentissimo ,  da  che  ne  gli  fu  data  intentione 
dall'agente  suo3);  restare,  quanto  non  bastava  ad  isprimer',  obligato  a 

a)  VoH.  nicht  Alinea. 

*)  Vgl.  Nr.  30  p.  163  nt.  3. 
*)  Vgl  p.  173  l  4  ff. 

40       *)  Eine  Mittheilung  des  Fabricius  an  Ernst,  daß  Porlia  ihn  aufsuchen  werde, 
mag  gelegentlich  erfolgt  sein.    In  dem  p.  190  nt.  1  erwähnten  Briefe  sagt  Ernst: 
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vS.  S*  per  cosi  benigna  et  charitatevole  essortatione,  dalla  quale  conosceva, 
eh'era  sospinto  all'acquisto  del  cielo  et  mosso  insieme  a  procurarlo  al 
grege,  che  dalla  Santa  Sede  Apostolica  con  favore  particolare  gl'era 
commesso,  di  cui  come  s'era  sempre  sforzato,  per  quanto  s'estendeva 
la  capacità  sua,  di  mostrarsene  degno,  così  voleva,  che  i  ricordi  di  S.  Su,  5 
stimati  da  lui  efficaci  commandamenti,  li  fossero  stimoli  per  far  profitto 
nella  vocatione,  alla  qual'era  con  grande  gusto  suo  destinato;  per  questo 
versar'  egli  di  continuo  nella  lettione  delle  sacre  lettere,  intervenir' 
ogni  giorno  a  gl'offitii  divini,  procurare,  d'haver'  huomini  dotti  presso 
di  sé,  praticare  con  ecclesiastici,  non  partire,  se  non  molto  di  rado  et 
per  pochissimo  spatio  di  tempo,  dalla  sua  chiesa,  et  far'ogn'opra,  che,  io 
se  non  possono  migliorar',  almeno  non  si  perdino  i  membri,  c'ha  in 
Austria  et  in  Carinthia')-  ma  non  mancargli  impedimenti,  poiché  il  capitolo 
ad  ogn'ordine  buono,  che  si  senta  d'introdure,  s'oppone'),  hor  dicendo, 
che  non  ha  più  che  l'amministratione  temporale3),  hor'  allegando  il 
giuramento  fatto  nell'elettione,  commune  a  tutte  le  chiese  di  Germania,  15 
di  non  innovare  cosa  alcuna,  a  che  riducono  facilmente  ogn'ordine,  per 
buono  et  necessario  che  sia.  si  come  era  avenuto  in  que'  giorni,  che, 
ritornati  i  consiglieri  suoi  dal  convento  di  Saltzburg4)  et  riferendo  fra 
molte  cose  la  risolutione  firmata  d'instituir'  in  spatio  di  sei  mesi  il 
seminario»),  haveva  ridotto  subito  il  capitolo  per  cominciar'  ad  isequire.  20 
et  perché  fra  le  più  importanti  considerationi  veniva  quella  della  casa, 
disse,  d'a8signarlene  una  sua  —  vicina  et  commodissima  alla  chiesa 
cathedrale,  non  habitata,  se  non  di  rado  —  et  per  vilissimo  prezzo 
con  tutto,  che  fosse  capace  et  molto  a  proposito  per  tener  buon  numero 
de'  figliuoli,  al'hora  il  capitolo,  ch'é  cosi  contrario  a  cotale  institutione,  25 
come  si  mostrano  tutti  gl'altri,  s'oppose  con  quella  diceria  solita,  che 
non  potesse  senza  contrafar'  al  giuramento. 

Mart)  sopra  tutti  i  bisogni  suoi  mostrava  che  più  gli  fosse  a  cuor' 
et  di  ramarico  il  non  haver'  huomini,  che  lo  drizzassero  per  via  nobile 
in  questa  professione  ecclesiastica6'"!,  perchè,  quantunque  non  gli  man- 
chino persone  letterate,  queste  però  sono  per  lo  più  secolari7),  con- 30 

a)  Vorlage  nicht  Alinea. 

b)  B  meint  KtHnamer  Weùte:  il  m»de.iimo  nuntìo  mrebbn  aptiiutimo. 

»)  Vgl.  Zahn,  J.,  Cod.  dijA.  Austriaco- FriMingemi*.  3  Bde.,    Wien  1870—71 
( Fonte*  rer.  Austr.  zweite  Abth.    Bde.  31,  35,  36). 

*)  Vgl.  dazu  Nr.  36  p.  213  nt.  6  und  Nr.  il  p.  343  nt.  1.  35 

3i  Gelegmtlich  verschanzte  sich  auch  Ernst  dahinter,  daß  ihm  nur  die  Ausübung 
der  Temporalien  zustehe,  s.  Nr.  16  p.  94  nt.  2. 

*    Vgl.  Nr.  16  p.  95  nt.  3.    Im  Rcceß  wird  nur  Dr.  Georg  Lauther  erwähnt. 

V  Vgl.  Nr.  22  p.  135  nt.  3  und  femer  p.  190  nt.  4. 

Vgl.  dazu  Nr.  36  p.  213  nt.  ?,  Nr.  38  p.  227  nt.  2  und  Nr.  44.  40 

T)  Man  denke  an  Ernst 's  Praeceptor,  Adrian  Aerntsperg  (Lossen  p.  117  f.). 
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stimate  ne  gli  studii,  ma  rozze  a  fatto  dell'esserci tii  appropriati  al 
vescovo  et  imperiti  di  ciò,  che  bisogna,  per  rimetter  in  una  chiesa  la 
disciplina  dello  studio  et  intelligenza,  della  quale'),  mentre  si  ragionava 
i*on  addine  molte  cose,  che  si  deono  fare,  si  mostrava  tanto  desideroso 

5  et  ardente,  ch'io  per  me  credo,  pochi  essersi  più  di  cuor'  applicati  di 
quello,  che  farebbe  egli,  se  persistendo  nel  medesimo  fervore  havesse 
occasione  d'apprenderla,  et  per  quanto  si  può  da  ogni  sua  attione  et 
modo  di  vivere  conjetturare,  durarà  in  questa  voglia,  perché  è  passato 
tant'  oltre,  c'ha  gusto  della  vita  ecclesiastica,  ha  diletto  de  gli  studii, 

io  si  propone  la  necessità,  c'ha  la  Germania  d'alcuno,  che  sopra  l'uso  de 
gl'altri  accompagni  questa  professione  co'l  nascimento,  onde  si  pari  la 
via  a  rimetter'  i  costumi  buoni  et  levare  gl'abusi,  mostra,  di  conoscer'  in 
parte  gl'oblighi,  c'ha  alla  Mu  di  Dio,  et  crede,  che  il  perseverar'  et  fare 
profitto  in  questo  stato  sia  un  fuggir'  et  la  pena  et  la  nota  d'ingrato,  aspira, 

15  d'apparire  un  sole  di  religione  tra  queste  tenebre  dense  di  Laraagna, 
et,  come  ho  potuto  vedere  nella  vita,  neh*'  habito,  ne  costumi,  ne  discorsi 
et  negl'e8sercitii,  più  rappresenta  la  persona  del  vescovo  di  quanti 
ecclesiastici,  c'ho  conosciuti  sin  qui.  ha  ingegno  elevato,  voluntà  ardente 
al  bene  et  maniera  sopra  gl'anni  grave,  é  impedito  alquanto  della  lingua, 

20  ma  si  fa  Len'  intendere,  perchè  la  pronuntia,  benché  sia  difficile,  é 
molto  buona. 

>t,-i  ■  risoluto,  d'isequire  le  cose  stabilite  nella  sinodo  provintiale 
et  con  quella  maggior  celerità,  che  sarà  possibile,  se  bene,  per  facilitare 
l'impresa  et  declinare  l'occasione  de'  tumulti  in  questi  principii,  con  i 

25  quali  si  difficultarebbono  tutti  gl'altri  ordini,  desiderarebbe ,  d'esser' 
ajutato  da  N.  Signore  nel  modo,  che  sarà  ispresso  nella  cifra'). 

Finalmente^  con  instantissimi  prieghi  mi  ricercò,  ch'io  volessi  per 
parte  sua  supplicar'  a  S.  BM,  che,  sicome  per  charità  et  benignità  L'ho- 
norava  di  questo  desiderio  d' haverlo  a  Roma,  non  volesse  per  freddezza 

3O0  anco  per  negativa  del  padre,  disuaso  da  chi  so  d' bavere  scritto  nelle 

lettere  di  16  da  Monaco»),  desister"  o  intepidirsi,  poiché  sperava,  che  Okt.  16 
cotale  occasione  gli  dovesse  servir'  a  fare  quella  riuscita,  alla  qual'  era 
quasi  certo  d'aspirar'  in  damo,  se  stava  in  Germania;  poter'  in  quella 
corte  haver  lume,  pigliar'  essempio,  apprendere  cognitione  di  ciò,  che 

35  gli  poteva  molto  importare,  per  regger'  un  giorno  le  chiese  sue  secondo 
la  norma  di  quelli,  che  sanno  et  introdur'  un'  isquisita  disciplina  con 
commodo  grande  de'  suoi  subditi  et  forse  della  religione  catholica; 

a)  Vorl.  nicht  Alinea. 

b)  Vorl.  nù-ht  Alinea. 

4Ü        ')  Scilicet  der  disciplina. 
J)  Siehe  p.  190  nt.  3. 
*)  Siehe  Nr.  30  p.  178  nt  4. 


Digitized  by  Google 


190 


Nr.  82:  1578  Okt  21. 


esser' adesso  tempo  accommodato,  per  truovarsi  in  età  facile  all'appren- 
sione; et  che  lo  star'  absente  sarà  di  manco  danno  alla  chiesa  di  quello, 
che  sarebbe  arrivando  a  gl'unni,  ne'  quali  doverà  esser'  assolutamente 
vescovo;  desiderarlo  grandemente  i  fratelli  suoi,  ma  soprafatti  dalla 
riverenza  del  padre  non  haver  ardire  di  scoprirsi;  ne'  quai  termini  di  5 
modestia  doveva  tanto  più  egli  stare,  quanto  ehe  et  era  l'interessato  et 
minor  d'età,  il  qual  rispetto  et  l'ha  ritenuto,  che  nella  lettera,  che 
scrive  et  ch'io  invio  con  queste  a  S.  SUl),  non  habbia  fatto  moto,  et 
l'indurr  a  desiderar'  insieme,  che,  piegandosi  S.  Su  a  compiacerlo  et 
a  causarli  un  tanto  benefitio,  si  faccia  in  maniera,  che  non  paia  da  lui  lo 
in  modo  alcuno  procurato*),  et  cotale  mi  mostrò,  che  fosse  il  più  fisso 
pensiero  et  il  più  ardente  desiderio,  c'havesse  in  questa  vita,  il  quale 
senza  repetiti  offitii  di  S.  B"  dubita,  che  non  habbia  luoco. 

Partito  da  quel  signore  me  ne  son  venuto  in  questa  città,  con  disegno 
Okt.  22  di  partir  dimane  per  la  volta  d'Ispruch,  ch'é  quanto  m'oceore  dir  alò 

1573    V-  S*  Ulm*' 
Okt.  21        d'Augusta  a  21  d'ottobre  nel  73. 

[Decifrai.]  Quello,  che  desiderarebbe')  il  signor  administratore  Fri- 
singense  da  N.  Signore,  é,  che  8.  8*,  mostrandogli,  bavere  inteso  il 
successo  di  Salzburg,  lo  eshorti  et  lo  commandi  ad  essequire  con  dili-'-ìo 
genza  ciò,  che  é  stabilito,  et  massimamente,  a  non  mettere  più  tempo 
in  instituire  il  suo  seminario,  resecando  tutte  le  difificultà,  che  havesse 
havuto  sino  a  questa  hora  opera  sì  buona  et  necessaria,  con  la  quale 
occasione  mi  ha  detto,  che,  se  bene  si  è  dato  voce  in  Salzburg  et  notato 
in  conspetto  dì  tutti,  che  ogrn'  uno  habbia  ad  erigere  et  formare  il  suo  25 
per  sei  mesi4),  nondimeno  di  nascosto  si  è  posto  uno  ordine,  che, 
non  potendo  alcuno  instituirlo,  conservi  la  scola,  che  tiene*),  et  vi  ag- 
gionga  dui  professori,  l'uno  de  quali  basti  a  leggere  theologia.  del  che 
né  da  l'arcivescovo  né  dal  padre  Feliciano  se  n'é  havuto  parola,  la 
qual  cosa  servirà  per  attacco  a  li  capitoli«),  che  sono  contrarijssimi  a  30 


')  In  dem  Briefe,  vom  19.  Oktober,  versichert  Ernst  dem  Papst,  nach  Kräften 
für  Ausführung  der  Salzburger  Beschlüsse  eintreten  zu  trollen;  hinsichtlich  des 
Seminars  venceist  er  auf  den  Bericht  des  Nuntius:  in  Germ.  Vol.  76  fol.  102ah 
Original,  gedruckt  eben  daher  Theiner  1.  115. 

a)  Das  geschah  in  einem  Brere  vom  15.  November,  s.  Nr.  88  p.  226  nt.  3.  86 

*)  Vgl.  dazu  oben  p.  1*9  nt.  2  und  Nr.  3fi  p.  226  nt.  2. 

*)  Vgl.  p.  1H8  nt.  5. 

*)  Vgl.  SugenJteim  p.  171  nt.  195.    Dort  wird  auf  Grund  von  Gärtner,  Unter- 
haltungen Heft  3  p.  169,  behauptet,  daß  die  Praelaten  Felician  einen  solchen  Vor- 
schlag übermittelt  hätten.    Davon  steht  bei  Gärtner  nichts.    Das  von  diesem  mit-  40 
getheilte  Aktenstück  ist  ein  Gutachten  für  die  Bischöfe. 

•)  Vgl.  dazu  Nr.  36  p.  213  nt.  6. 


Digitized  by  Google 


Nrr.  82-88:  1573  Okt  21-28. 


191 


cotale  institutione,  di  vincerla  con  li  vescovi,  che  facilmente  ad  ogni 
minimo  incontro  cedono^. 

3\b>  sudetto  signore  in  discorso  lungo  sopra  la  sua  postulatone  al 
vescovato  Ildesemense^  mi  ha  detto,  che  [Erico] rf>1),  duca  di  Branzvich, 

6  subito  intesa  la  elettione,  gli  scrisse  con  molti  segni  d'amore,  offerendosi 
a  fare  ogni  transatione,  perché  la  chiesa  ritornasse  al  possesso  de  beni, 
che  egli  gode1),  quando  non  sia  molestato  in  vita,  piacendogli  molto  il 
commodo  grande,  che  gli  pare  di  ricevere,  seben  fa  professione  di 
catholico.    gli  ha  parimente  scritto  il  duca  Giulio3),  ma  con  cautele 

loheretiche,  sì  che  non  si  può  né  haver  per  promessa  ciò,  che  dice, 
né  pigliare  in  tutto  per  negativa  di  volere  accordarsi '^4).  crede,  che  il 
padre  con  la  occasione  de  la  prima  dieta  vorrà  sottrarre,  qual  sia  la  in- 
tentione  de  la  camera  imperiale  intorno  a  la  commissione,  che  ha,  da 
e8sequire  la  sentenza  data  a  favore  de  la  chiesa,  et  poi  risolversi*),  in 

1 6  somma  ogni  essecutione  par,  che  debba  haver  molte  difficultà,  essendo 
quelli  prìncipi  senza  quelli  beni  poverissimi,  sì  come  godendogli  si  con- 
numerano fra  i  ricchi,  la  disparità  di  religione  et  volere  de  fratelli*) 
potrà  essere  di  qualche  ajuto  ad  ogni  resolutione,  che  si  faccia. 

33.    Por  Ha  an  Como:  Tod  des  Bischofs  von  Ourk.    Über  seinen  1573 
"^Nachfolger.  Felician  wird  von  Yielm  geiuiinscht,  auch  von  Ficklcr.  Dessen  Okt.  28 
etwaige  Sendung  nach  Weil.    Decifrai:  Portia  ist  gegen  eine  WaJU 
Felician's.    Eine  gute  Wahl  ist  notwendig,  u.  a.  wegen  der  Zustände 
in  Chiemsee,  Seckau  und  Lavant.    1573  Oktober  28  Ziri 

Germ.  Vol.  80,  1  p.  203-204  Orig.,  mit  Decifrat  p.  213-214.  Letzteres 

2«  trägt  arar  den  Vermerk  30  8»"*,  gehört  aber  nicht  zu  tir.  34.  Das  Nr.  38 
  i 

a)  B  ichreibt,  ehe  oon  questa  occasione  ni  deve  gettare  per  terra  queate  convention!  eworbitsuiti  dell 
capitoli  et  veecovl. 

b)  Vorl.  nicht  Alinea. 
e)  Fort.  Ild.aeiue. 

80  Ä)  tic.  ein.,  Vorl.  Henrico  (auch  B):  \<gl.  Sr.  30  p.  ISO  nt.  7,  ferner  unten  Note  1. 

e\  B  erwähnt  Herzog  Juliu»  nicht,  hat  aber  mit  den  Worten  crede,  vadi  con  inganno,  die  in  B  »ich 
auf  Erich  beliehen,  nur  obigen  Satt  alt  Qiiä«  gehabt. 

1    Wegen  der  Emendation  Erico  ans  Henrico  vgl  Nr.  30  p.  180  nt.  7.  Näheres 
über  Erich  von  Braunschireig  s.  p.  75  nt.  6. 
85        *J  Vgl  zum  Folgenden  die  nt.  1  genannten  Stellen,  ferner  Nr.  41  p.  242  nt.  5 

%l7i&   $f .  71.. 

■)  Über  Julius  siehe  Nr.  13  p.  75  nt.  5. 

*;  Vgl.  über  das  Verhalten  der  Herzoge  nach  Ernst' s  Wahl,  auf  das  die  Berichte 
Portia's  neues  Licht  zu  werfen  geeignet  sind,  Lossen  p.  146. 
40  •)  Herzog  Albrecht  war  i.  J.  1569  zusammen  mit  den  Kurfürsten  von  Mainz 
und  Sachsen  auf  Veranlassung  Bischof  Burkhard' s  von  Hildesheim  vom  Kaiser  zum 
Kommissar  in  dem  Prozeß  gegen  die  Herzoge  von  Braunschtreig  bestellt  worden: 
Lossen  p.  134.    Wegen  der  sentenza  siehe  Nr.  13  p.  75  nt.  3. 

*)  Es  sind  vielmehr  Vettern;  derselbe  Irrthum  begegnet  p.  75  nt.  6. 
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p.  22H  nt.  2  erwähnte  Breve,  dessen  Tnhalt  sicherlich  das  Decifrai  bestimmte, 
irurde  nämlich  zu  einer  Zeit  ausgefertigt,  tro  Nr.  34  noch  gar  nicht,  tcol  aber 
Nr.  83  in  Rom  angelangt  imr  (».  Nr.  3H  p.  223  nt.  7). 

A  pena  ero  giunto  in  questo  luoeo,  ch'é  vicinissimo  ad  Ispruch, 
Okt.  3.  io  quando  mi  sono  state  consigliate  lettere  di  V.  S.  Ili™»  di  3  et  10  del  6 
presente1  ».  alle  quali  risponderò,  arrivato  che  sia  all'  allogamento,  né 
mancherò,  d'isequir'  il  contenuto  secondo  le  commissioni,    hora  con 
l'occasione  dell'  ordinario  di  Fiandra,  che  sta  per  partire,  mi  basterà 
dirle,  che'l  vescovo  Gurcense,  come  son  avvisato  da  Saltzburg  et  da 
Carin t h ia  per  lettere  capitatemi  in  questo  punto  alle  mani*),  é  passato  io 
a  miglior  vita*',   l'elettione  doverà  essere  di  mons.  arcivescovo,  stando, 
per  quanto  ho  inteso,  il  concordato,  che  gl'arcivescovi  di  Saltzburg1 
^istituiscano  due  alla  fila  in  quella  chiesa  et  la  serenissima  casa  d'Austria 
il  terzo4),  di  cui  è  stato  il  morto,    è  di  grande  importanza  cotale 
elettione  a  questi  tempi  et  in  que'  luochi,  ne'  quali  l'heresie  hanno  IG 
preso  tanto  piede,    oltra  che  con  una  buona  provisione  si  verrebbe  a 
dar'  al  serenissimo  arciduca  Carlo  un  ministro  fedele,  di  cui  ha  infinito 
bisogno  Sua  Altezza,  servendossi,  come  fa,  volentieri  del  consiglio  et 
opera  di  que'  prelati.  —  mi  scrive  il  padre  Feliciano»),  che  molti  desi- 
derano la  sua  assuntione  a  quel  grado,  il  medesimo  un  padre,  priore,  20 
come  credo,  de'  Dominicani  in  Frisaco«),  il  quale  mi  manda  in  oltre 
una  lettera  per  S.  BB*  '),  in  cui  mostra,  d'ha  ver  ispresso,  quale  sia  il 
senso  et  voglia  di  que'  pochi  catholici,  che  sono  nel  contorno  di  Gurch. 


')  Nrr.  25  und  2H.    Nr.  2H  trägt  übrigens  (vgl.  Quellenbeschreibung  dort)  den 
Vermerk  t[egistra]ta,  a  '11  ottob.  in  Seefeit,  also  schon  vor  Ziri.    In  Ziri  wurde  am  '2ö 
mimlichen  27.  Oktober  der  Brief  Fickler  h  registrivi,  siehe  p.  193  l.  10. 

*)  Briefe  von  Feliaan  uml  Fickler  aus  Salzburg  (vgl.  1. 19  und  p.  193  nt.  1)  und 
aus  Kärnthen  von  dem  l.  20  f.  erwähnten  angeblichen  Dominikanerprior  sind  gemeint. 

3)  Der  bereits  seit  längerer  Zeit  kranke  (vgl.  Nr.  22  p.  125  nt.  2)  Urban  von 
Gurk  war  am  13.  Oktober  gestorben.  30 

4)  Portia  giebt  den  Inhalt  des  1535  Juli  8  zwischen  Vertretern  Konig  Ferdinands 
uml  des  Salzburger  Erzbischofs  aufgestellten  Konkordats  nicht  richtig  wieder;  es 

wurde  vielmehr  beschlossen,  ut,  vacante  sede  (von  Qurk)  ,  potestas  no  mina  ridi 

praesnlem  bis  penes  Austriae  domain  sen  ducem  Carintbiae  sit,  Salisburgensis 
tertiiun  quemqne  nominet,  eo  tarnen  pacto,  ne  quia  nomlnetur  inimica*  domasSü 
Austriacae:  Hansiz,  Gertnania  sacra,  tomus  2  Aug.  Vind.  1729  p.  603  l.  7ff.  Vgl 
Nr.  39  p.  231  nt.  1.  —  Vgl.  über  dieses  Konkordat  den  Brief  Felician's  vont  11.  De- 
zember (siehe  in  Nr.  50  und  den  Druck  bei  Th einer  1,  512  Sp.  /). 

*)  Wol  in  einen*  Briefe  vom  16.  Oktober,  s.  Nr.  34  p.  197  nt.  Ä. 

*)  Freisach  in  Kärnthen.  Der  Brief  des  Priors  mit  seiner  von  uns  nicht  gefundenen  40 
Einlage  für  den  Papst  irar  von  Fickler  Portia  übersandt  worden.  Die  Schlufitcorte 
von  Fickler' 8  p.  193  nt.  1  erwähntem  Schreiben  lauten  :  deniqae  ad  me  venerunt  Htterae 
hic  inclasae  ex  Charintbia  a  reverendo  et  pio  quodam  viro,  quas  rogata»  ad  D. 
T.  R«"»  transmitto.    Vgl.  auch  Nr.  34  p.  197  nt.  7. 

')  Siehe  vorige  Note.  45 
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Nel  medesimo  voto  par,  che  sia  il  dottor  Fiderò,  la  lettera  del 
quale  mando  a  V.  S.  Ili"1*  *^),  a  ciò  vegga,  che  in  conformità  di  quello, 
che  li  scrissi  da  Monaco»),  non  andrebbe  a  Vueil  senza  licenza  dell'  arci- 
vescovo et  brevi')  per  il  vescovo  di  Spira  et  il  senato,  et  che  dimanda 
5  più  provisione  delli  cento  scudi  d'oro,  di  che  havevo  io  parimenti  dubbio, 
essendo  il  girare  per  Alemagna  a  questo  tempo  di  eccessiva  spesa  ;  ma, 
se  si  fosse  truovato  il  predicatore,  come  non  s'è  potuto  havere  sin  qui4), 
non  harrebbe  cotal  rispetto  trattenuta  l'isecutione.  V.  S.  IH""  farà  sopra 

•)  Fickler  s  Brief,  vom  23.  Oktober  aus  Sahburg,  ist  im  Original  in  Germ.  Vol.  80, 1 

10 p.  200—202,  mit  dem  Vermerk  R[egistra]Ui  a  27  detto  in  Orla  (vgl.  dazu  p.  192 
nt.  1).  Über  die  Nachfolge  in  Gurk  schreibt  Fickler:  der  Metropolitan  habe  zicar 
eonferendi  potestatem,  sed  ei  cara  ili»»  archiduce  Carolo  electionis  certa  vicissitudo 
est,  cujus  ordo  nane  nostrum  tangit  raetropolitannm  ;  bei  dem  Mangel  an  geeigneten 
Persönlichkeiten  in  diesen  Gegenden  und  in  Anbetracht  dessen,  daß  melioris  notae 

15  homines,  Laien  une  Kleriker,  Dr.  Felician  wünschen,  der  die  dortigen  Verhältnisse 
kenne  und  sich  um  den  Erzbischof,  die  oesterreichischen  Fürsten,  vornehmlich  um 
die  katholische  Religion  äußertt  verdient  gemacht  habe,  Angesichts  femer  dessen, 
daß  de  collatione  episcopatns  illius  int  er  metropolitanum  nostrum  et  Carolum  archi- 
dueem  pene  sit  controversia,  würde  es  sehr  passend  scheinen,  wenn  der  Papst,  bei 

20  gleichzeitigem  Erlaß  eines  Breves  an  den  Erzherzog,  den  Erzbischof  zur  Wahl 
Felician's  ermahnte.  Das  Ansehen,  das  Adressat  beim  Heiligen  Stuhl  genieße,  werde 
hierzu  viel  vermögen.  Et  si  res  jam  forte  In  consultaüonem  ventura  sit,  licet  a  rmo 
nostro  inprimis  diligatur,  vereor  tarnen,  ne  bonus  ille  pater  praestantissimusque  vir 
adversarios  habiturus  sit  tales,  qui  religionis  negocium  parum  forte  proraotum 

25  cupiunt,  praesertim  cum  qui  hie  non  minima  in  dignitate  positus  multa  tarnen  prae- 
clara  religionis  ac  diseiplinae  Consilia  excludere  solet;  credo,  D.  T.  }{<»■«<•  intelligere 
quem  dicere  velini,  cujus  iraportunitatera  gravitas  D.  T.  R»*«  facile  praeveniet,  si 
Sanctitati  Suae  persuaserit,  nt  Felicianus  vir  meritissimus  episcopatui  Ourcensi 
praeficiatur.    Den  Hauptgegner  einer  guten  Wahl  sah  Fickler  vermutlich  in  jenem 

30  p.  98  nt  4  genannten  amico,  che  tira  ogni  cosa  in  longo.  —  Vgl.  p.  194,  4  ff .  und 
ferner  Nr.  38  p.  228,  1  ff. 

*)  Vielmehr  aus  Ebersberg  Oktober  9,  s.  Nr.  26  p.  148,  4  ff.  Der  Brief  ging 
allerdings  erst  Oktober  12  aus  München  ab,  s.  Nr.  29  p.  160  nt.  1.  —  In  Erwiede- 
rung auf  Portia's  Nr.  30  p.  174  nt.  3  (zu  tgl.  Nr.  26  p.  148,  4  ff.)  erwähnten 

35  Brief  betonte  Fickler  im  Anfang  seine*  Schreibens  nochmals,  daß  man  sich  einen 
Prediger  icol  mit  Hülfe  des  Augsburgcr  Bischofs  oder  E  isengrein' 8  verschaffen  könne 
und  daß  man  ihm,  Fickler,  Urlaub  vom  Erzbischof  erwirken  müsse  utid  außerdem 
zwei  Pferde  und  einen  Diener  für  die  Reise  nach  Weil  und  von  dort  nach  Speier. 
Die  von  Portia  genannte  Summe  (150  fl.  =  cento  scudi  d'oro,  s.  Nr.  20  p.  117,  19  f.) 

^  sei  zu  gering,  als  daß  man  daraufhin  Pferde  miethen  oder  kaufen  könne.  —  Über 
seinen  jungen  Landsmann,  dessen  Aufnahme  ins  collegium  Germanicum  man  zu- 
gesichert hatte  (vgl.  Nr.  20  p.  117  nt.  4),  bemerkte  Fickler  noch,  daß  dieser  schon 
auf  dem  Wege  nach  Speier  sei,  um  Urlaub  vom  Bischof  zu  erbitten,  und  daß  er 
dann  bei  Adressatem  (Portia)  sich  melden  werde.    Vgl.  Nr.  38  p.  223  nt.  10  und 

«  Nr.  41  p.  243,  16  ff. 

*)  Der  Breven  für  den  Bischof  von  Speier  und  für  Weil  gedenkt  Fickler  in 
seinem  Briefe  nicht  ausdrücklich. 

*)  Siehe  Portia's  vergebliche  Bemühungen  in  München  in  Nr.  30  p.  172,  12  ff. 

N.ntUturb.rIckU,  dritt«  Abtttlluiff,  Bd.  III.  18 
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quello,  che  sé  le  manda,  consideratìone  et  darà  poi  a  voglia  sua  le 
commissioni,  che  sarà  con  diligenza  ubbidita,   né  potendo  etc.   di  Cirla 
Okt.  28  tt  ^  d 'ottobre  nel  73. 

(Decifrat./  Si  può  dubitare  per  le  lettere  havute  con  la  morte 
di  Gurcense'i  di  qualche  pratica  o  voglia  del  padre  Feliciano.   è  per-  & 
sona  meritevole,  ma  non  lo  vorrei  vedere  partire  al  presente  dallo 
arcivescovo  Saltzburgensc,  non  havendo  persona  alcuna  appresso,  che 
solleciti  le  cose  stabilite  per  la  riforma. 

Essortare"'  esso  arcivescovo,  a  fare  una  buona  elettione*),  è  più 
tosto  necessario  che  conveniente,  tanto  per  il  bisogno  grande,  che  ha  10 
la  Carintia  et  Stiria  di  huomo  di  perca  et  zelante,  quanto  perché  li 
altri  suoi  vescovati1)  sono  conferiti  a  persone  di  niun  valore.  Chiems4) 
r  in  petto  di  chi  vale  niente,  et  li  altri  dui  di  Seco  via  et  Lavant  gli 
ha  dati  uniti  ad  uno*),  che  non  ha  pratica  alcuna  delle  cose  di  chiesa, 
anzi  che  non  havea  prima  ordini  et  insegnava  le  prime  lettere,  oltra  15 
le  quali  non  é  passato  punto  innanzi,  ha  piccoli  figliuoli  et  é  tanto 
immerso  nell'  avariti:» .  che  li  catholici  istessi  murmurano  assai  et  restano 
mal   contenti    tutto  ciò  et  molto  più  innanzi  ho  detto  al  medesimo 
Saltzburgense,  che  escusa  la  collatione  di  due  chiese  con  la  penuria 
de  suggetti,  per  cui  dice  non  haver  trovato  meglio,  et  per  essere  (Se-  20 
coviaJb>  stata  impegnata  et  quasi  annichilata  dal  vescovo  morto*),  mi 
ha  promesso,  di  correggerlo  et  di  levarli  anco  una  delle  chiese,  meglio- 
rato  che  sia.  cotali  rispetti  m'inducono  a  desiderare,  che  sia  admonito, 
a  provedere  secondo  il  bisogno  grande  del  paese'),  io  non  resterò  di 
far  la  parte  mia,  se  bene  valerà  nulla  in  comparatane  del  nome  di  26 
Nostro  Signore. 


a)  Vorl.  niekt  Alinea. 

b)  Decifrai  seco  vi  ha  md  dann  itato  impegnato  «t  -  -  annichilato. 

')  Vgl.  oben  p.  192  nt.  2.  Vql.  dazu  Felician'n  Äußerung  Nr.  48  p.  270,  12  ff. 

')  Vgl.  p.  193  l.  19  ff.  80 

aj  Die  Bisthümer  von  Chiemsee,  Seckau  und  Lavant,  die,  vie  das  Bisthum  Gurk, 
in  größerer  Abhängigkeit  vom  Erzbischof  standen,  sind  gemeint. 

*  Hier  war  seit  1558  Bischof  Christoph  IL  Schiatti;  vgl.  über  seine  Thätigkeit 
auf  der  Salzburger  Synode  Nr.  22  p.  126  nt.  5. 

•)  Georg  ZI  Agricola,  1570-72  Bischof  tx>n  Lavant,  dann  —1584  Bischof  iy>m  86 
Seckau,  gleichzeitig  icar  er  Administrator  von  Lavant.  Vgl.  über  die  Zustände  in  der 
Diöcese  Lavant  nach  dem  Tode  des  Administrators  das  Urtheil  des  Bischofs  Georg 
Stobaeus  von  Lavant  bei  May r-Deisinger,  Georg  Stobaevs  etc.,  p.  125  f.  (Zeit- 
schrift für  allgemeine  Geschichte  4  [IH87]).  Vgl.  ferner  über  die  Nachlässigkeit 
Georg  Agricola's  oben  Nr.  17  p.  100  nt.  3.  40 

•)  Petrus  Persico,  f  1572. 

Tl  Das  geschah,  s.  Nr.  38  p.  228  nt.  2. 
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34.   Portio,  an  Corno  :  Dreien  für  Erzherzog  Ferdinand,  Rosenkranz  1573 
für  Frau  Philippine.    Bemühungen ,  vornehmlich  auch  Adlige  detn  Okt.  30 
collegium  Oermanicum  zuzuführen.    Zügellosigkeit  unter  den  Kano- 
nikern in  Köln  und  atuierswo.   Verhandlung  demnächst  mit  Erzherzog 
5  Carl:  Einsetzen  tüchtiger  Geistlicher,  Kunonikat  zu  Aquileja.  Belobigung 
des  Salzburgers;  Ermahnung  zu  einer  guten  Wahl  in  Gurk.  Der  Nuntius 
regt  an,  Feliciun  oder  einen  Ordens-Commissar  mit  dei-  Visitation  de)- 
Dominikaner  im  Gebiete  Erzherzog  CarVs  zu  betrauen.  Auch  die  Franzis- 
kaner dort  bedürfen  der  Reform.  Der  Aufbruch  des  Fabricius  wird  dem 
IO  bairischen  Herzog  erwütischt  kommen.  Decifrai:  Der  Protest  des  Herzogs 
Ì7i  Salzburg  wird  böse  Folgen  für  die  Seminare  und  Visitationen  haben. 
Belästigung  des  Klerus  durch  die  herzoglichen  Beamten;  Oberhoheit 
Über  die  Klöster.    Schreiben  an  den  Herzog  wegen  einer  guten  Wahl 
zu  Gurk.    1~>73  Oktober  30  Innsbruck. 

16         Germ.  Vol.  80,  1  p.  205-209  Orig.,  mit  Decifrat  p.  210-212.   Vgl.  Quellen- 
beschreibung  zu  Nr.  33. 

B  Armar.  62  Vol.  89  fol.  288°  Auszug  aus  Brief  und  Decifrat  von  der  Hand 
von  Morone's  Sekretär.    Vgl.  p.  7  nt.  3. 

Accusai  simplicemente  da  Cirle  a  28')  la  ricevuta  di  due  sue,  l'uua  Okt.  28. 

20 di  tre,  l'altra  di  10  del  presente1):  la  prima  in  risposta  delle  mie  di  Okt. 3. lo 
25  d'agosto  et  8  di  settembre,  la  seconda  pur'  in  risposta  di  mie  di  "^*  2% 
9  et  di  18  del  medesimo;  né  per  l'angustia  del  tempo  et  la  fretta  ilei  Sept. 9. 18 
l'ordinario  di  Fiandra  si  puote  passare  più  oltre. 

Con  la  prima  s'erano  i  due  brevi  delle  gratie  concesse  da  N. 

26  Signore  al  serenissimo  arciduca  Ferdinando*)  con  la  scrittura  medesima 
di  S.  Altezza4)  et  le  risolutioni  sommariamente  descritte  sotto  a  i  capi, 
per  haver  lume  di  ciò,  che  dovevo  tare,  le  quali  s'isporranno  nella 
prima  audientia  et  s'accompagneranno  con  offitio  conveniente,  sicome  si 
farà  sapere  alla  signora  Filippina  ciò,  che  V.  S.  HI"»  mi  scrive  intorno 

80 alla  corona  sua*). 

Del  ricordo,  che  da  in  una  et  repetisse  nell'  altra*),  di  mandare 
qualche  numero  di  giovani  al  collegio  Germanico,  m'occorre  dirle,  che 
nel  convento  di  Saltzburg  tanto  da  parte,  quanto  a  molti  uniti  et  in 
voce  et  in  iscritto  feci  con  l'offerta  instanza,  mostrando,  quanto  utile 

86  poteva  esser'  a  questa  provintia  l'abbracciar'  et  conoscere  questo  gran 
benefitio  procuratoli  dalla  paternità,  benignità  di  S.  BM,  però  che  usas- 
sero quei  signori  diligentia,  d'inviarne  alcuni,  et  sin  all'  hora  prevedendo 

')  Nr.  33. 
■)  Nrr.  25  und  28. 
40       *)  Siehe  Nr.  25  p.  144  nt.  2. 

')  Vgl.  p.  144  nt.  3  und  Nr.  35  p.  203  ntt.  2  und  4. 

*)  Vgl.  Nr.  25  p.  144  nt.  4  und  Nr.  35  p.  207  l.  22  f. 

•)  S.  Nr.  25  p.  145,  6  ff.  und  Nr.  28  p.  158, 10  ff.  Vgl.  dazu  Nr.  35  p.  204, 18  /f. 

18* 
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il  bisogno  grande,  c'havevano  le  cathedrali  di  disciplina,  alle  quali  non 
hanno  gl'ignobili  adito,  cominciai  a  praticare,  che  s' ha  vesserò  de'  nobili, 
promisero  tutti,  di  far'  ogn'opra,  benché  sperassero  poco,  che  la  nobiltà 
sì  disponesse  a  questo  massimamente  in  sul  principio,  né  sin  bora  é 
comparso  alcuno  in  Ispruch,  ove  hanno  ordine  d'inviarli1),  partito  di  5 
là  ne  ho  scritto  i natantemente  più  d'una  volta  al  padre  Feliciano  •). 
in  Monaco  ho  fatto  la  medesima  diligenza,  né  s'é  potuto  h  averne  più 
d'uno,  che  parte  dimane  per  Roma*),  credevo,  che'l  padre  Canisio,  a 
cui  havevo  scritto  da  Saltzburg  quel  giorno  stesso,  c'hebbi  i  capitoli4), 
n'havesse  ammassato  certo  numero  per  relatione  de'  suoi  padri  di  Ba-io 
viera,  ma,  giunto  ch'io  sono,  ho  truovato,  che  sei,  fastiditi  dall'aspettar', 
erano  da  sé  stessi  incaminati  a  quella  volta,  mi  promette  però,  che 
s'h  arra  imo  de  gl'altri  *),  sì  come  mi  si  da  intentione  ferma  per  la  via 
di  Saltzburg,  che  debbano  venire  gl'indricciati  da  mons.  l'arcivescovo*), 
a  i  poveri  darò  il  viatico  secondo  la  commissione  di  V.  S.  Illma  et  15 
anderò  divulgando  il  trattamento  differente,  c'harranno  i  nobili,  per 
vedere,  che  si  muovino,  sì  come  pare,  che  sia  necessario,  se  si  deono 
aspettare  buoni  vescovi"»,  ho  io  parlato  con  molti  intelligenti  sopra  questo 
bisogno,  essendomi  raccontate  le  grandi  eshorbitantie,  che  si  veggono 
ne'  canonici  di  Colonia,  di  Bamberch,  d'Erbipoli  et  d'altre  chiese  di  20 
quelle  parti,  le  quali  sono  tali,  che  fan  parere  questi  di  Saltzburg,  di 
Bressinone,  di  Frisinga  et  altri  risegnatissimi.  ma  non  é  alcuno,  che 
sin  hora  ricordi  cosa  sustantiale.  se  alla  giornata  potessi  sottrare  consi- 
deratione  di  momento,  non  mancherò,  d'avisarla  con  diligenza. 


a)  B  giebt  dies«  Aufführung  ungenau  mit  den  Worten  wieder  ,  che  farà  diligentia  et  aoprasederi  di  25 
mandarne  altri,  finca*  non  capitano  de  nobili,  de'  quali  ni  fanno  li  canonici  vetoovi  und  bemerkt  am  Rande: 
ai  eelleciti  il  nontio.  a  perseverar  in  questo  ordine. 

*)  Vgl.  p.  147  nt.  6.    Erzbischof  Johann  Jakob  hatte  das  angeordnet. 

*)  Daß  Portio  auf  ihn  eimrirkte,  zeigt  Nr.  37  p.  216  nt.  7,  vgl.  p.  256  l.  Ì6  f. 

*)  Don  Martino  Dumio  aus  der  Diöcese  Freising,  Doktor  der  Philosophie  et  già  80 
sacerdote,  tool  identisch  mit  dem  späteren  (1599)  Domprediger  in  Bamberg,  Martin 
DummyVgl.Stieve  inBriefeundAktenBd.4p.395undp.523l.  19f.  Ein  Empfehlungs- 
schreiben Portia'8  an  Como  vom  31.  Oktober  —  Genn.  Vol.  80,  1  p.  215  Original,  vgl. 
Steinhuber  p.  93  —  nennt  als  Fürsprecher  Dumio's  aus  München  alcuni  pü*  et  dotti 
Inumimi,  darunter  den  Regenten  der  Jesuiten  [ Mengin ]  und  aus  Innsbruck  jetzt  Ca-  86 
nisius.  Dumio  reiste  auf  seine  Kosten.  Der  Vermerk  auf  dem  Brief  quod  non  habeat 
litteras  dimissorias  zeigt,  daß  Dumio  entgegen  der  in  den  Portio  übersandten  Kapiteln 
sich  findenden  Vorschrift,  tconach  jeder  Alumne,  um  sacros  ordine»  empfangen  zu  können, 
litteras  dimissorias  sul  ordinis  bei  sich  haben  sollte,  ohne  ein  solches  Zeugniß  in 
Rom  angelangt  xcar.    Vgl.  dazu  Nr.  43  p.  249  l.  19  ff.  und  Nr.  50.  40 

4)  Siehe  Nr.  22  p.  124  l.  12. 

»)  Vgl.  Nr.  44  p.  256  l.  13  ff. 

•)  Vgl.  p.  216  nt.  8,  Nr.  44  p.  256  l.  11  f.  und  Nr.  50. 
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Nelle  seconde  ho  veduto  ciò,  che  per  ordine  di  S.  BM  si  dorerà 
far'  al  suo  tempo  co'l  serenissimo  arciduca  Carlo1),  il  che  mi  sforzerò 
d'isequir'  a  voglia  di  S.  Stà,  procurando,  che  si  vedino  gl'effetti  ragione- 
volmente dalla  pia  sua  intentione  aspettati,  aggiungendovi  et  la  pro- 

6  visione,  che  si  farà,  di  buoni  religiosi  per  quelle  parti1)  et  l'ordine 
benignamente  dato  da  S.  BBe  a  favore  del  giovane  raccommandato  da 
S.  Altezza  per  il  primo  canonicato  vacante  d'Aquilegia'),  sì  come  di 
già  ho  commendato4)  et  prima  in  voce  et  poi  in  iscritto  per  parte  di 
S.  BM  mons.  r"10  arcivescovo  della  diligentia  usata  in  ridur'  et  terminar' 

10  il  convento  et  del  disegno,  di  visitar'  i  confini  della  diocese  et  stato 
suo,  per  levare  gl'abusi  et  sanare  l'infirmità  di  quel  grege,  sodisfacendo 
a  pieno  alla  commissione  di  V.  S.  lllm*,  a  cui  di  più,  servendomi  l'occa- 
sione*), non  ho  manchato,  di  rappresentar'  il  bisogno  grande,  c'ha  la 
chiesa  di  Gurch  d'essere  provista  di  buon  pastore,  per  insinuargli  un' 

15eshortatione  (benché  sotto  altra  forma),  che  lo  muovi  a  far'  elettione 
tale,  onde  si  possi  sperare,  che  sia  tutto  quel  contorno  da  tante  afflittioni 
et  pericoli,  che  lo  circondano,  sollevato. 

Circa  il  particolare  de'  frati,  c'hanno  mal  trattati  i  monasteri],  che 
sono  nello  stato  del  serenissimo  arciduca  Carlo"),  sempre  che  si  farà 

20  provisione,  per  punir'  i  tristi  et  rimetterne  de'  buoni,  sarà  tempo,  cre- 
scendo tanto  ogni  giorno  i  disordini,  per  quanto  mi  vien  scritto  di  là') 
et  il  medesimo  padre  Feliciano  conferma  con  lettere  sue  di  16  del  okt.  16 
presente  •).  il  che  mi  fa  desiderare,  che  o  N.  Signore  dia  l'authorità  al 
sodetto,  poic'  ha  parimenti  il  carico  di  visitarli  dalla  sua  religione»),  o 

25 mandi  un  comissario  dell'ordine,  poiché  S.  Altezza  s'offerisce,  di 
prestare  così  prontamente  l'aiuto  et  authorità  sua.  sono  fra  gl'altri 
quelli  di  San  Dominico  tanto  discordi,  che  l'uno  va  del  compagno  dise- 
minando per  la  provintia  cose,  che  danno  non  mediocre  fomento  all'opi- 
nioni heretiche,  per  esser'  introdotte  et  confirmate  nelle  menti  de'  simplici 

30 persone  sotto  all'antica  astutia  di  dannare  tanta  licentia  di  quelli,  che 
dovrebbono  per  la  vocatione  et  professione  dare  buono  essempio.  manco 
strepito  fanno  quelli  di  San  Francesco,  per  esser  molto  pochi,  ma,  sì 

V)  Siehe  Nr.  28  p.  157,  1  ff. 
*)  Siehe  cbendort  p.  159,  10  ff. 
30       ')  Siehe  ebendort  p.  159  nt.  5. 

4)  Vgl.  p.  157  nt.  8  und  Nr.  40  p.  234  ni.  3. 

•)  Etwa  Oktober  28?,  nach  Eintreffen  der  Briefe  aus  Salzburg?,  vgl.  Nr.  33 
p.  192  nt.  2  und  Nr.  40  p.  235  l.  27  f. 

•)  Vgl.  Nr.  28  p.  159  nt.  4  und  Nr.  27  p.  154,  20  ff. 
+0       r)  Wol  in  dem  Briefe  aus  Freisach,  8.  Nr.  33  p.  192  nt.  6. 
■)  Wol  in  dem  Nr.  33  p.  192  nt.  5  erwähnten  Briefe. 

•)  8iehe  Nr.  24  p.  142  nt.  5.    Vgl.  Nr.  40  p.  233  nt.  7  und  Nr.  41  p.  240 
nt  4. 
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come  m'era  detto  dal  prencipe  stesso,  non  sono  migliori  né  hanno  manco 
bisogno  di  correttionea>. 

Quanto  alla  spedinone  del  dottor  Fabritio*)  sarà  ella  diarissima  al 
signor  duca  di  Baviera  come  con  desiderio  aspettata  et  massimamente, 
da  che  havea  compreso  da  i  ragionamenti  miei,  quale  fosse  la  propensione  5 
dell'animo  di  S.  B-  verso  Sua  Eccellenza  et  gl'ili™  figliuoli,  alla  cui 
corrispondenza  mi  pane  di  lasciarlo  più  che  mediocremente  disposto, 
sicome  harrà  potuto  in  parte  vedere  dalle  sue  risposte,  all'altro  capi- 
157.{  tolo  della  seconda  sarà  ciò,  che  m'occore  nel  foglio  della  cifra'),  con 
Okt.  SO  cne  etc-   d'18?™00  a  30  d'ottobre  nel  73.  io 

I Decifrai.}  Il  dispiacere  preso  per  la  protesta  del  duca  di  Baviera 
nel  convento  di  Salzburg")  è  molto  ragionevole,  et,  poi  che  non  ho 
lume,  per  dare  il  rimedio,  bisogna,  che  lo  accresca  commemorando  al- 
cune circonstanze,  le  quali  forse  serviranno  a  quelli  signori  IH"1,  per 
far  qualche  buona  riuscita,  il  primo  danno,  che  si  ha  da  questa  pre- 15 
tensione,  é,  che  non  saranno  così  pieni,  come  sarebbono,  i  semin&rij  di 
Salzburg,  di  Passovia,  di  Ratishona  et  di  Frisinga,  si  come  é  decisione 
del  sacro  concilio,  che  contribuissero,  il  secondo:  che  o  non  si  fanno 
visite  o,  se  si  fanno  in  qualche  luogo,  non  si  conclude  cosa  buona4), 
attraversando  molto  quelli,  che  il  duca  manda  per  conto  suo  con  li  20 
visitatori,  et6''  per  quanto  mi  ha  detto  cosi  l'arcivescovo  di  Salzburg,  come 
il  vescovo  di  Passovia^*),  il  bisogno  vi  é,  per  esservi  degli  apostati, 
uno  de  quali  hi  presentato  et  rejetto  da  una  parrochia  in  Salzburg,  quando 
stavo  per  partire*),  il  terzo  sono  le  gravezze  non  ben  conosciute  forse 
dal  principe  istesso,  ma  stimate  insopportabili  da  quel  clero  per  l'imperio,  25 
che  vi  hanno  sopra  con  molto  commodo  loro  i  consiglieri  et  altri  ministri 
di  corte,  ma  sopra  tutto  pare  importante  l'assoluta  auttorità  vendicata 
sopra  li  72  monasteri^)  quasi  tutti  ricchi  di  quello  stato,  nutriscono 


a)  in  B  litui  man,  e'.ie  in  opni  modo  vi  innegga  alla  riformatane  da'  frati  di  Santo  Domenico.  San 
Francisco  et  altri.  30 
h)  Vorl.  o. 
,)  Vorl.  add.  et. 

•)  Vgl.  Nr.  28  p.  158,  1  ff. 

•  Siehe  folgende  Note. 

*i  Vgl.  Nr.  28  p.  158  nt.  6.  35 
4)  Vgl.  dazu  p.  79,  16  ff.  und  Bitter.  Deutsche  Geschichte  Bd.  1  p.  302  ff. 

*  Mit  Letzterem  hutte  Port  in  in  Salzburg  eine  Unterredung,  s.  p.  124  ni.  9. 
n   Dies  fällt  toohl  unter  den  Nr.  30  p.  179  nt.  5  erwähnten  Streitpunkt. 

7    Vgl.  zum  Folgenden  Bitter  p.  303  l.  15  von  unten  f.:  vor  Allem  war  ein 
umfassendes  Aufsichtsrecht  über  Vermögen  und  Vermögens-  Verwaltung  sowohl  der  40 
Klöster  wie  der  Pfarrgeistlichen  zu  einer  Aufsicht  über  Glauben  und  Disciplin 
ausgebildet.    Vgl.  das  Nr.  43  p.  248  nt.  2  eneähnte  Breie,  femer  Nr.  48  p.  271 
l.  17  ff.  und  Nr.  53.    Ob  übrigens  gerade  72  Klöster  in  Baiem  waren? 
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pochi  religiosi,  et  quello,  che  sopravanza  del  vivere,  come  intendo,  molto 
modesto,  é  del  duca,  la  clettione  de  prelati,  per  quanto  si  è  sottratto, 
non  è  libera  de  padri,  ma  v'intervengono  ministri  di  8.  Eccellenza,  che 
premono  in  bavere  un  buono  economo,  onde  nasce,  che  per  lo  più 
5  siano  senza  ninna  cognitione  di  lettere,  ancorché  le  badie  habbino  cura 
sacramentale  et  giurisditionale.  le  gravezze,  che  hanno  ne  le  caccio 
specialmente'),  sono  cose  grandi,  in  modo  che  i  padri  de  la  compagnia 
di  Giesù,  per  altro  sodisfattissimi  di  quel  principe,  ne  stanno  mal  contenti 
et  m'affermano,  di  haver  pensato  molto,  per  procurare  scarico  di  con- 
io scienza  a  chi  é  tanto  benemerito  de  la  loro  religione  in  particolare,  ma 
perdono  ogni  giorno  più  la  speranza  di  poterlo  ottenere,  vedendo,  quanto 
si  stimi,  quanto  si  predichi  questa  superiorità,  che  si  ha  per  antica 
molto,  da  cui  nasce  un  tanto  apparente  commodo,  gli  spaventano  anco 
i  ministri,  de  li  interessi  de  quali  si  tratterebbe,  cavandone  essi  non 
1 6  poco  nel  tempo  de  le  elettioni  de  prelati  et  dopo,  quelli  signori  cono- 
scevano in  Salzburg  l'impedimento,  che  dava  questa  pretensione,  et  molto 
prima  se  ne  erano  accorti,  d'haverc  in  altro  tempo  con  la  esperienza 
conosciuto,  qual  fosse  la  risoluti one  di  S.  Eccellenza,  ma  dissero,  che  erano 
certissimi,  non  essere  bastante  tutto  il  mondo  a  fare,  che  si  mova  mai  questo 
90  possesso,  per  non  occorrergli  rimedio  alcuno,  com'  io  tentavo  di  sottrarre0'  ■). 

Su6'  la  morte  del  vescovo  Gurgense,  sovvenendomi  il  bisogno 
estremo,  che  haverà  l'arciduca  Carlo  di  un  ministro,  che  succeda  in  quel 
luogo,  et  quanta  ruina  apportarla  a  quell'  afflitto  stato  l  introduttion  di 
persona,  che  non  fusse  molto  buona,  mi  parve  di  scriver  subito,  come 
25  feci,  al.  duca  di  Baviera,  esortandolo  et  supplicandolo,  a  non  lassar 
passare  questa  occasione,  che  se  gli  presentava,  di  dar  al  genero  un 
presidente  del  consiglio3),  che  con  dottrina,  pietà  et  zelo  facesse  contra- 
peso a  tanti  altri  iniqui  pareri,  poiché  ne  era  stato  ricercato  da  N. 
Signore4),  da  l'arciduca  Carlo  medesimo*)  et  a  me  lo  haveva  cosi  stretta- 
se  mente  promesso^). 


a)  B  bemerkt  hierin:  ai  scriva  al  due»  di  Bavera  «opra  questi  aggravij  et  ni  Msorti  a  desÌ8t«r«  et 
ad  esortar  aae«  (liehe  (.  Uff.)  l'arciduca  t  arlo  a  far  buona  elettane  del  ve*™™  Gorgenee. 
V)  Vori.  nicht  Alinea. 

')  Vgl  Nr.  14  p.  87  nt.  2  und  Nr.  IH  p.  <J5  nt.  /. 
86        a)  Vgl  hierzu  Nr.  41  p.  241,  14  ff. 

a)  Der  verstorbene  Bischof  war  Stutthalter  Carls  getreten,  s.  Hurter  Bd.  1,  233. 
•)  Vgl.  Nr.  30  p.  167,  31  ff. 

*)  Sollte  dieser  ein  Einwirken  des  bairischen  Herzogs  auf  Umgestaltung  des 
erzherzoglichen  Rothes  als  itünschenswerth  bezeichnet  und  in  diesem  Sinne  itiztmschen 
40  Schritte  bei  Albrecht  gethan  haben?  Portia  mirde  dann  diese  Kunde  vom  Herzog 
selbst  oder  durch  Eck  in  München  erhalten  haben,  vgl.  Nr.  30  p.  170  nt.  2. 

•)  In  seiner  Antwort  (s.  p.  171  nt.  2).  -  Portia' s  Brief  an  Albrecht  fehlt  uvl. 
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/57?  35.    Portio,  an  Como:  übermittelte  in  einer  Unterredung  mit  Erz- 

Nov.  3.  2  }ierZ0g  Ferdinand  diesem  gestern  den  Dank  des  Papstes  für  seinen  Eifer 
zur  Reform  und  überreichte  ihm  genannte  zwei  Breven.  Dank  Fer- 
dinand's.  Desseti  dringender  Wunsdi  nach  Anlage  von  Seminaren  in 
leeren  Klöstern  und  mich  AnUige  eines  adligen  Seminars  in  Schwaben  und  5 
Tirol.  Sein  Verlangen,  Spormus  in  seinen  Diensten  zu  haben.  Beur- 
theilung  der  päpstlichen  Politik  durch  den  Erzherzog.  Er  lobt  die 
Absicht,  dem  collegium  öermanicum  vomehtnlich  Adlige  zuzufüJiren. 
Trienter  Streit:  der  Erzherzog  verlangt  die  Ausführungen  des  NuntiusT 
die  zur  Nadigiebigkeit  ratheil,  schriftlich,  wird  dann  antworten.  Man  10 
ermaJine  den  in  Rom  anwesetulen  Dekan  voti  Briden  besonders  auch 
zur  Visitation:  die  Abordnung  eines  Visitators  ist  rathsam.  Wünsche 
der  Königinnen  und  der  Philippine  Welser.  Decifrai  :  Gespräch  mit  dem 
Erziierzog  wegen  Bekehrung  eines  ketzerischen  Fürsten;  Hinweis  Fer- 
dinand's  auf  den  sächsischen  Kurfürsten,  Gründe  voti  dessen  Zurück-  15 
haltung.  Angebliches  Auftreten  des  Papstes  gegen  Erzherzog  Ernst  bei 
der  polnischeil  Wahl  Ferdinand  verspricht,  diesen  Argwohn  aucJi  dem 
Kaiser  auszured  n.  FeindlicJie  Haltung  der  erzherzoglicJien  Rothe  in 
der  Trienter  Angelegenlieit.    1573  Nov.  8  Innsbruck. 

Genn.  Vol.  80,  1  p.  222-230  Original,  mit  Decifrai  p.  216—221.  20 
B  Vat.  Bibl.  cod.  6418  fai.  2~>5a  Auszug  von  Moronis  Hand  aus  dem  Briefe: 

auch  Yerhaltungsnuißregeln  für  die  Curie  fittden  »ich  in  dem  Auszug,  der  die 

Chiffre  nicht  berücksichtigt. 

Okt.  31        Scrissi  sabbato,  che  fu  l'ultimo  del  passato*),  a  V.  S.  Ili"11  per  il 

cavallaro  d'Augusta,  drizzando  le  lettere  a  mons.  nuntio  in  Yenetia*),  26 
Okt.  3  nelle  quali  ho  pienamente  risposto,  quanto  m'occorreva  alle  sue  di  3  et  di 
Okt.  io  io  del  medesimo,  hora  m'occorre,  significarle,  che  hieri  fui  a  lungo  co'l 
oi.  2  prencjpe  ef  d0p0  un  dolce  discorso  del  suo  et  mio  viaggio  di  Stiria')  con 
buona  occasione  entrai  a  dirle,  che  ha  vendo  la  S,k  di  N.  Signore  et  dalle 
risposte  di  S.  Altezza  et  dalle  lettere  mie  compresa  la  prontezza  sua  in  N 
porgere  mano  et  favorire  la  riforma  del  clero,  alla  quale  s'attende,  era 
riinasa  infinitamente  consolata  et  voleva,  che  per  parte  sua  ne  fosse  rin- 
gratiata  et  comendata,  poiché  la  certa  notitia,  che  s'havea  della  pietà  et 
del  zelo  suo,  non  comportavano,  che  si  passasse  ad  eshortarla,  aciò  nel 


l)  AV.  34  ist  vom  30.,  der  p.  196  l.  32  f.  genannte  Brief  aber  vom  31.  Oktober.  86 
*)  Castagna,  Krzbischof  von  Rossano.  Dieser  sandte  am  7.  November  an  Como 
drei  plichi  Portia's  aus  Innsbruck:  offenbar  Nrr.  34  und  35  nebst  Beilagen  und  ein 
verlorenes  tcol  nicht  für  Como  bestimmtes  Brie f packet  :  siehe  Venezia  Vol.  12  fol.  362** 
Original.  -  Ein  Schreiben  Portia's  aus  Salzburg  (tcol  Nr.  23)  hatte  Rossano  am  3.. 
Nr.  32  (vom  21.  Oktober  aus  Augsburg)  am  31.  Oktober  befördert:  Veneria  Vol.  H40 
fol,  17«  Copie,  bezw.  Vol.  12  fol.  357«b  Original. 

3)  Ferdinand  hatte  an  der  Taufe  in  Graz  Theü  genommen,  siehe  p.  105  nt.  2. 
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l'occasioni  facesse  si,  che  si  vedessero  gl'effetti  da  cosi  degna  et  santa  inten- 
tione  ragionevolmente  aspettati;  la  quale  si  poteva  sperare,  c'havesse  largo 
campo  di  diffundersi,  essendossi  stabilite  molte  et  importanti  materie 
nel  convento  di  Saltzburg,  si  come  n'era  l'Altezza  Sua  ben'  informata, 
5  quando  passando  di  là1)  non  pur  l'intese  accuratamente,  ma  con  offitio 
degno  di  prencipe  Christiano  haveva  eshortato  mons.  arcivescovo,  a  far' 
una  riforma  gagliarda  potente  a  sanare  le  tante  piaghe  di  questa 
afflitta  provintia,  di  che  n'era  parimenti  dalla  BM  S.  sommamente  lodata. 

All'opposta)  esser'  ella  disposta,  a  gratificare  S.  Altezza  in  tutto 

lo  quello,  che  honestamente  possi  fare  senza  offesa  di  Dio  et  della  con- 
8cientia  sua,  di  che  le  potevano  servire  per  segni  i  due  brevi*),  che 
contenevano  parte  delle  gratie  dimandate,  le  quali  erano:  di  transferir' 
il  santissimo  sacramento  in  Seefelt*),  riservandossi,  di  dare  l'indulgenza 
a  tempo,  che  sia  construtta  la  chiesa;  Telettione  del  confessore  et  la 

15  dÌ8pensatione  di  valersi  per  rispetto  dell'  infirmità  di  cibi  prohibiti. 

Rispose fl),  che  ringratiava  humilmente  la  S,k  S.  dell'opinione,  che 
si  degnava  d'havere  di  lui,  alla  quale  s'harrebbe  sempre  industriato 
di  corrisponder'  et  non  all'ordinaria,  ma  cumulatamente,  et  prestare 
più  di  quello,  ch'havea  promesso,  per  gloria  di  Dio  et  sodisfattane  di 

20  S.  BM,  dalli  cui  santi  pensieri  et  disegni  vedeva  dipendere  la  salute  de' 
suoi  popoli,  soggiungendo  con  hilarità  grande  di  volto,  parerli  offitio 
et  debito  di  catholico  prencipe  in  promovere  la  religione  sforzar'  ogni 
pensiero  et  metter'  ogni  studio,  per  soprafare  con  i  fatti  alle  parole  et 
intentione,  per  larga  che  sia.  et  di  questo  mi  commandò  con  erficacis- 

25  sime  parole,  che  non  pur  ne  facessi  conscio,  ma  n'assicurassi  come  di 
cosa,  che  non  sarebbe  mai  altrimenti,  Nostro  Signore. 

Hinsichtlich  der  Gnadenerweisungen,  so  betonte  der  Erzherzog, 
wie  werth  sie  ihm  seien,  in  welcher  Absicht  er  sie  gefordert  hohe,  und 
wie  umsichtig  er  sich  der  beiden  letzten*)  bedienen  werde.    Dem  be- 

80  scheiden  angedeuteten  Wwnsche,  daß  von  der  auf  die  verbotenen  Speisen 
bezüglichen  Vergünstigung  auch  seine  Tischgenossen,  d.  h.  Frau  und 
Kinder*),  Gebrauch  machen  könnteil,  hielt  der  Nuntius  entgegen,  daß 
die  Curie  auch  in  Zeiten  gelockerter  Disciplin  stets  gegen  ein  so  weites 

a)  Vorlagt  nicht  Alùua. 

86       »)  Im  September,  s.  p.  126  nt.  2;  vgl.  p.  146  nt.  8  und  Nr.  40  p.  236  nt.  9. 
B)  Vgl.  zum  Folgenden  Nr.  25  p.  144  nt.  2. 

•j  Seefeld  bei  Ziri.    Wegen  des  Vorbehalts  s.  Nr.  40  p.  236,  18  f. 

*)  Des  Indultum  vescendi  lacticinijs  et  eligendi  confessorem.  Für  das  Breve, 
das  ihm  electio  confessoria  cum  potestate  absolvendi  amplissima  gewähre,  dankte 
40 Ferdinand  am  iL  November  dem  Papst:  Germ.  Vol.  78  foL  20ah  Original;  Inns- 
bruck Statth.-Arch.  Ferdin.  Nr.  827  Concept.   Vgl.  p.  235  nt.  4. 

*)  Vgl.  dazu  Nr.  40  p.  236  l.  15  f. 
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Zugestandniß  gewesen  sei.  Der  Hinweis  auf  die  beim  spanischen 
König  beobachtete  Sitte,  und  daß  die  Genannten  einer  solchen  Gnade 
nicht  bedürften,  schien  den  Erzherzog  zufrieden  zu  stellen. 

Dirnau«  lemmi  mi  hit  e.  come  inclinava  S.  Stà  alla  richiesta  sua  de' 
monasteri!  voti,  per  institnire  seminarti    I,  allargandossi,  ch'era  disegno  5 
sommamente  necessario,  che  in  questo  essere  andavano  così  perdendossi 
le   rendite,   com'erano  deserti  i   chiostri,    et  poiché  voleva1)  tatto 
riferirsi  dal  suo  commissario  instituito  per  simil'effetto  a  Sua  Bn#,  a 
ciò  da  lei  esca  l'ordine  et  il  commandamento  di  quanto  s'havesse  ad 
impiegar'  in  opra  sì  utile,  non  potersi  indur  a  credere,  di  non  essere  10 
compiacciuto.    dissi,  che  non  havevo  sopra  questo  particolar'  alcuna 
cosa,  forse  perchè  essendo  trattato,  che  richiedeva  negotio,  non  era 
parso  conveniente  lo  scrivermi,  prima  c'havessi  data  la  volta  et  fermato 
mi  tanto,  che  si  potesse  maturamente  deliberar'  et  risolvere;  dovere 
S.  Altezza  essere  sicura,  che  in  cose  honeste  non  harrebbe  mai  repulsalo 
da  S.  S,k,  però  che  ritenesse  i  spiriti  d'aiutare  la  religione  et  piantare 
la  disciplina  ecclesiastica,  che  sarebbe  stato  sempre  presso  alla  pro- 
pensione paterna  di  S.  BM  verso  l'Altezza  Sua  gran  mezzo  di  conseguir' 
ogni  dimanda,  et  perché  mi  pregò  instantemente,  a  rimettere  la  prattica 
di  questo  negotio,  holle  promesso,  di  compiaceroela.  però  sarà  servita  20 
V.  S.  Ulm*,  di  far  sì,  che  non  paia  dal  canto  mio  trascurata  cosa,  che 
Té  tanto  a  cuore»). 

Né*;  voglio  in  questo  proposito  restare  di  dirle,  che'l  padre  Canisio 
truova  l'animo  di  Sua  Altezza  grandemente  acceso,  di  far'  un  seminario 
in  Svevia  (parte,  che  merita  d'esser'  aiutata  et  favorita  per  il  gran 25 
merito,  c'ha  quella  nobiltà  con  la  religione  catholica)  et  l'altro  in  Tirolo, 


a}  In  B  heißt  e»:  dimanda  Ii  mnnMierij  vacuj.  per  farvi  seminarij.  per  non  perdere  le  rendite,  p« 
non  lanciare  minare  li  edifltij.  per  f»T»  <|iiento  bene.  *  coaa  degna  di  conxideratione.  Srbm  dirsrn  H'ortrn 
am  Rande  ein  Strich. 

b)  Vorl.  nicht  Alinea.    Xebe»  Ne  am  Rande  ein  **»äaer  Strich.  80 

'J  Erzherzog  Ferdinand  kommt  hier  auf  »eine  früher  (Nr.  10  p.  6H  1 10  ff.)  Portia 
überreichte  Denkschrift  zurück.  Darnach  forderte  er  die  Anlage  eine«  Seminars  in 
Innsbruck,  dem  die  Aufsicht  über  die  Klöster  unterstehen  sollte.  Ein  Kommissar, 
dem  ein  erzherzoglicher  Vertreter  an  die  Seite  zu  treten  hatte,  sollte  sich  über  die 
für  Anlage  von  Seminaren  flüssigen  Mittel  in  leeren  Klöstern  unterrichten  und  85 
nach  Rom  Meldung  erstatten.  Der  Ztceck  von  dem  Allen  war,  teie  die  Worte 
richiesta  —  de  mon&sterii  voti,  per  institnire  seminarii  klar  zeigen,  mit  päpstlicher 
Einwilligung  unter  Zuweisung  wenigstens  eine*  Theücs  der  Einkünfte  in  den  ver- 
ödeten Klöstern  dann  Seminare  zu  errichten.  Vgl.  weiter  Nr.  36  p.  212  nt.  7,  Nr.  41 
p.  240  nt.  1,  Nr.  43  p.  249  nt.  5  und  Nr.  44  p.  254  nt.  10.  40 

*)  Siehe  zum  Folgenden  vorige  Note. 

*)  Fast  zur  nämlichen  Zeit,  tco  Portia  schrieb,  hatte  man  in  Rom  emstlich 
begonnen,  über  diese  Sache  zu  verhandeln,  s.  Nr.  36  p.  212  nt.  7. 
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ove  n'é  bisogno""),  et  mi  soggiunge,  saper  certo,  che  que'  monasterii 
sono,  già  fa  buon  tempo,  voti,  che  minano  et  che  per  parer  suo  non 
si  può  fare  meglio  che  ajutare  l'intentione  di  questo  prencipe,  massi- 
mamente essendo  la  petitione  con  tanta  riserva,  quant'é,  della  dignità 

6  et  authorità  di  S.  B"-. 

Erah>  in  oltre  desideroso  d'intendere,  se  N.  Signore  piegava  a 
concederli,  che  potesse  haver'  a  suoi  servitii  il  padre  maestro  Francesco 
Sporeno1)  de'  Zoccoli»),  lettore  nel  monasterio  suo  di  Santa  Croce, 
risposi  a  questo,  non  haverne  la  totale  risolutone,  né  però  veder  segno 

iodi  mente  aliena  in  S.  S,k,  si  che  non  si  possi  co'l  ricordare  questo 
particolare  sperare,  che  s'ottenghi.  et  ciò  diss'io  vedendo,  che  nella 
ferma  del  capitolo4»  era  notato,  rimettersi  la  dimanda  alla  relatione 
mia,  la  quale,  per  non  manchare  dell'ubbidienza,  è,  che  si  debba  con- 
solare S.  Altezza,  che  ama  questo  padre,  confida  in  esso^  et,  essendo 

1 E  huomo  suo,  si  stima,  che  le  darà  molta  authorità.  il  che  non  sarà  (come 
credo)  se  non  con  commodo  grande  della  religione  et  della  riforma, 
essendo  buono,  dotto,  zelante  et  destro  assai  nelle  sue  attioni  *).  et  quanto 
a  me,  giudico,  questo  desiderio  essere  da  Dio  messo  nel  cuore  del  pren- 
cipe, a  ciò  habbia  un  giorno  un  ministro,  che  faccia  più  apparere  di 

20  quello  che  sanno  o  vogliono  quest'altri  la  pietà  dell'Altezza  Suac^. 

Finito  il  ragionamento,  di  cui  il  6olo  succo  é  contenuto  in  questa 
lettera,  per  non  annoiare  V.  S.  Illm*  con  dicerie,  come  forse  haverò 
fatto  per  il  passato  (benché  non  senza  colorata  ragione),  passò  l'Altezza 
Sua  a  dimandarmi  molto  minuta  et  affettuosamente  della  prosperità  di 

26 S.  BM.  a  cui  dissi  quanto  che  m'occorreva,  accoppiando  quello,  ch'io 
spero  et  prego  ogni  giorno  da  N.  Signor  Dio,  con  ciò,  che  si  può  per 
gratia  di  Sua  Mu  Divina  d'ogn'uno  vedere,  di  che  mostrò,  di  pigliar' 
infinita  consolatione,  attestandomi,  parerle  l'attioni  di  S.  Su  si  piene  di 
prudenza  et  di  charità,  c'harrebbe  stimato,  manehar'  assai  del  debito  di 

soChristiano  qualunque  non  havesse  desiderato  et  supplicato  a  Dio  per 

a)  In  B  heißt  es:  far"  un  ««•minano  in  Hvevia  «t  l'altro  in  Tirolo  por  la  nobiltà.    Pawf.ru  ein  Strich. 

b)  Am  Rande  ein  schräger  Strick. 

c)  In  B  heißt  es:  fi  potrà  compiacer'  et  «criver*  a  contai  ot  farli  parlar'  otc.    Daneben  ein  Strich, 

'    Vgl.  dazu  Nr.  45  p.  257  nt.  4  und  Nr.  46  p.  261  nt.  4. 
3B       »)  Franz  Sporeno,  vgl.  Nr.  S  p.  51  nt.  3  und  Nr.  10  p.  69  nt.  1.   In  der  Nr.  25 
p.  144  nt.  3  genannten  Denkscltrift  hatte  also  Ferdinand  diesen  Wunsch  hinsichtlich 
Sporeno's  geäußert. 

aj  Zoccolo  —  Holzschuh  (Beiname  dei-  Franziskaner). 

*)  Das  heifit:  in  der  Fortia  von  Rom  aus  übersandten  Bittscltrift  Ferdinand** 
40  (s.  Nr.  25  p.  144  nt.  3  und  Nr.  34  p.  195  nt.  4)  war  zu  dem  auf  Sporeno  bezüglichen 
Artikel  bemerkt,  man  mache  die  Betcilligung  vom  Berichte  des  Nuntius  abhängig. 

')  Vgl.  Portia's  UrÜieü  Nr.  10  p.  69,  4  ff.    Vgl.  Como's  Antwort  Nr.  41 
p.  240  nt.  3. 
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la  felicità  et  longa  vita  di  S.  BB#,  et  in  spetie  parerle,  che  ne  sia  in 
ohligo  l'Alemagna,  a  cui  con  tanto  ardor  d'animo  et  sollecitudine  pro- 
cura il  rimedio  di  tanti  mali,  io  lodai')  molto  questo  discorso  di 
S.  Altezza  fundato  nella  grande  et  veramente  Christiana  sua  pietà, 
ringratiandonela  per  parte  di  N.  Signore  et  eshortandola,  a  confirmarsi  6 
continuamente  in  essa,  perché  n'  harrebbe  sempre  la  corrispondenza  et 
verrebbe  facilmente  a  condescender'  in  que'  pareri,  ne'  quali  truovarebbe 
sempre  quella  consolatone,  che  seco  apportano  le  buone  et  sante  ope- 
rationi.  essere  quali  S.  Altezza  rettamente  giudicava  l'attioni  di  S.  Su, 
né  in  questo  particolare  d'aiutare  le  cose  di  Lamagna  potersi  con  in- io 
telletto  humano  figurare  tanto  fervente,  quanta  è  di  effetto,  la  mente  di 
Sua  Beatitudine,  di  che  non  era  solo  argumento  ciò,  che  vedeva  passare 
per  man  mia  —  togliendo  la  bassezza  dello  spirito  mio  et  la  debolezza 
dell'  ingegno  cosi  dell'  ardore  di  quell'  ottima  intentane,  come  suol  sce- 
mare credito  et  riputatone  instrumento  mal'  accordato  al  molto  sapere  16 
di  dotto  sonatore  — ,  ma  di  ciò,  che  va  instituendo  con  paterna  beni- 
gnità in  Roma  medesima  a  benefitio  di  questa  provinta. 

Et  qui  entrai  a  descrivere,  quale  sarà  il  collegio  Germanico,  come 
dottato,  quale  la  disciplina,  con  ciò,  che  mi  sovenne  per  commendatone 
di  quella  non  mai  a  bastanza  lodata  opera,  se  ne  rallegrò,  quanto  non  20 
basto  ad  isprìmere,  S.  Altezza,  la  quale  n'havea  notitia,  ma  come  di  cosa 
molto  inferrior'  al  merito,  cosi  interrogandomi  ella  et  rispondendo  io 
sopra'l  frutto,  che  si  poteva  aspettare,  dissi,  che'l  desiderio  di  N.  Signore 
sarebbe  d'havere  de'  nobili'),  c'harrebbono  trattamento  diverso  et  tale, 
che  sarebbono  a  pieno  contenti,  per  poter  co'l  tempo  conferirli  di  que'  25 
canonicati,  che  non  sono  communi  agi'  ignobili;  onde  si  potesse  sperare, 
d'haver'  a  qualche  tempo  buoni  vescovi,  de'  quali  ben  sapeva  S.  Altezza, 
quanta  penuria  era  in  queste  parti;  ma  che  sin  hora  non  compariva 
alcuno;  però  che  vedendo,  com'  essa  conosceva  l'importanza  di  questa 
intentione,  voleva  con  l'occasione,  che  m'era  data,  pregarla,  d'interporvi  30 
l'authorità  sua,  procurando  con  la  consolatone  di  N.  Signore  un  tanto 
benefico  a  suoi  dependent  o  vasalli.  non  solamente  accettò  gras- 
samente l'offitio,  ma  mi  ringrattò  et  promise,  di  far'  opra,  che  se  n'hab- 
bino,  soggiungendo,  più  piacerli  questo  modo  di  guadagnar'  in  Germania 
pieno  di  prudenza  et  di  charità  che  il  ricordato  da  alcuni,  che  però  non  85 
nominò,  di  trattare,  che  s'allargasse  il  privilegio  o  consuetudine  inveterata 
in  chiese  principali  de'  nobili  a  non  nobili,  poi  ch'era  partito  di  causar'  una 
rivolutone  sanguinosa  massimamente  a  quest  turbulentssimi  tempi'). 

')  Eine  Ergänzung  zu  seinen  obigen  Ausführungen  giebt  Portia  unten  im 
Decifrai  p.  208  nt.  1  und  p.  209,  10  ff.  40 
')  Vgl  dazu  Nr.  25  p.  145,  6  ff.,  Nr.  28  p.  158  nt.  5  und  Nr.  34  p.  195,  31  ff. 
■)  Vgl  dazu  Nr.  45  p.  257  nt.  4. 
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Eravamo  passati  molto  innanzi  et  con  dolcezza  grande  sopra  questa 
sua  devotione  et  voglia  di  servir'  a  N.  Signore,  quand'  io  repigliando 
ciò,  che  s'era  detto  della  corrispondenza,  c' harrebbe  da  S.  Stà,  et  d'amor' 
et  di  confidenza  soggiunsi,  che  per  quella,  che  sentiva  la  Bn*  S.  in  sé 

5  stessa,  non  poteva  indursi  a  credere,  che  per  essere  simile  in  ogni  parte 
a  sé  medesima  oltra  tant'  altri  rispetti  non  si  vedino  nella  causa  di 
Trento,  che  per  l'honestà  et  la  giustitia  l'è  tanto  a  cuore,  migliori  effetti 
et  segni  della  buona  voluntà  sua  di  quelli  che  si  sono  veduti  sin'  hora. 
ha  vere1),  per  con  tacer'  il  vero,  la  Su  S.  preso  con  maraviglia  dispiacere, 

loche  a  si  gagliarda  instanza  fatta,  a  prieghi  sì  efficaci  interposti  per 
parte  sua  non  si  sia  punto  piegata,  esser'  informata  per  occasione  de' 
suoi  articoli  proposti*),  che  non  erano  nuove  l'offerte,  havendo  il  signor 
cardinale  Madruccio  potuto  altre  volte  concludere  con  esse  et  con  tanta 
miglior  conditione,  quanto  che  s'era  trattata  et  si  poteva  dir  firmata  la 

16  moderatone  di  certi  capi  compresi  nelle  compattationi '),  in  modo  che 
pare  l'authorità  et  intercessione  di  S.  B"e  ha  ver  difficultato  et  inasprito 
più  tosto  che  migliorato  et  addolcito  l'accordo;  et  che  sia  il  vero,  oltra 
la  discussione  non  tentata  de  gl'articoli4)  si  ricercava  il  giuramento 
non  mai  prestato  d'alcuno  de'  vescovi  di  Trento  dopo  il  concilio  di 

20 Costanza4),  non  haver'*)  il  cardinale  refiutato  l'accordo  proposto  dalla 
Mu  dell'  imperatore  l'anno  del  70,  ma  si  ben  quel  di  Praga,  come  ben 
poteva  ricordarsi  S.  Altezza,  per  non  esser'  isteso  nel  modo,  che  con- 
veniva per  il  seguito  in  Spira,  adducendo  qui  ciò,  c'ho  havuto  dal  sodetto 
signor  cardinale  '),  a  cui  per  quello,  che  tocca  a  questo  negotio,  è  solita 
V.  S.  Ili"»*  a  rimettermi  nelle  lettere  sue  •),  tenere  S.  Stà  ferma  opinione, 

25  che  non  habbia  fisso  il  chiodo,  di  volere  vincer'  in  ogni  modo,  ma  che 
sia  per  disporsi  a  compiacernela,  deponendo  la  risolntione,  alla  quale 
non  ha  il  cardinale  facultà  di  consentire  come  a  troppo  pregiudiciale 
allo  stato  conservato  per  tanti  anni  senza  veruna  alteratone  di  quel 

l)  Vgl.  zum  Folgenden  Como' a  Weisung  Nr.  12  p.  73,  6  ff.,  Nr.  20  p.  115,  7  ff. 
#0  und  Madruzzo's  Ausführungen  Nr.  21. 
a)  Vgl.  Nr.  21  p.  121  nt.  1. 

*)  Vgl.  Nr.  21  p.  122  nt.  2.  Der  Erzherzog  verlangte  jetzt  schlechtweg  Annahme 
des  Vertrages  von  1567,  s.  Nr.  9  p.  62  l.  36  f. 

*)  Vergleiche  zu  dieser  Behauptung  Nr.  21  p.  122  nt.  4  und  Nr.  9  p.  59  nt.  4. 
86  »)  Ygi,  das  Schreiben  Madruzzo's  an  Portia  vom  17.  September  p.  120,  20  ff. 
und  ferner  p.  122  nt.  6.  Zu  der  Behauptung,  daß  nach  dem  Konstanzer  Konzil 
kein  Bischof  mehr  den  Eid  geleistet  habe,  vgl.  Hirn,  Temporalienstreit  p.  6.  Dort 
ist  gezeigt,  daß  laut  einer  Urkunde  von  1460  der  Bischof  die  bestehenden  Verträge 
beschicören  mußte. 
40       *)  Vgl.  zum  Folgenden  Nr.  21  p.  121,  27  ff. 

')  Eben  in  Nr.  21. 

n)  Vgl.  Nr.  12  p.  73  nt.  2.    Daß  Portia  sich  an  Madruzzo  gerade  jetzt  um 
Aufklärung  icandte,  zeigt  wol  Nr.  43  p.  250  nt.  4. 
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vescovato,  rispose,  c'harrebbe  potuto  all'  improviso  solvere  tutte  queste 
proposte  mie,  ina  perché  intendeva  di  far  tutto  pensatamente,  ne  le 
dessi  in  iscritto,  che  non  mancharebbe,  di  rispondere  con  maturità  et 
fondamento  tale,  che  S.  S,à  sarebbe  rimasa  sodisfatta,  risposi,  che  la 
piena  sodisfattione  di  S.  B"  consisteva  in  troncare  la  lunghezza  homai  5 
troppo  pregiuditiale  et  dannosa  a  quella  afflitta  chiesa,  però  che  S.  Altezza 
non  volgesse  il  pensiero  ad  evacuar  proposte,  ma  a  corrisponder'  in 
questo  trattamento  con  i  fatti  a  quella  retta  et  pia  intentione,  che 
mostra  in  ogn'altra  sua  attione,  potendossi  accorgere,  che  s'intendeva 
non  di  discutere  ogni  puntiglio,  che  sarebbe  cosa  lunghissima  et  con- io 
sequentemente  contraria  al  desiderio  di  S.  Stà,  ma  eccitare  la  sua  pietà 
et  molta  riverenza,  che  mostra  d'haver'  a  quella  Santa  Sede  et  in 
particolar'  alla  persona  di  S.  Bn".  sto  saldo  nel  primo  proposito,  in 
modo  che  é  necessario  compiacerlo,  farassi  la  scrittura  et  darassi 
quanto  prima*).  15 

Il  signore  decano  di  Bressinone')  dee  esser'  a  quest'  bora,  come 
m'é  detto,  a  Roma,  et  se  ben  mi  rendo  sicuro,  che  sarà  da  S.  B"°, 
da  lei  et  dagl'altri  signori  illmi  della  congregatane  *)  infiamato  all'ise- 
cutione  delle  cose  stabilite  con  l'intervento  suo4)  in  Saltzburg  come 
istrumento  propinquo  di  tutto  quel  bene,  che  si  può  sperare,  ch'é2o 
molto  in  quella  diocese,  nondimeno  m'è  parso  di  non  tacerle,  che 
principalmente  deve  esser  animato")  oltra  il  seminario  alla  diligente 
visita,  et  quello,  che  mi  muove,  é,  che  ogni  giorno  intendo  cose  grandi 
delle  trascuraggini  de'  sacerdoti  nell'amministratione  de'  sacramenti,  la 
quale  é  andata  tanto  oltre,  che  mi  viene  affermato,  farsi  per  la  maggior  '-'<'> 
parte  le  confessioni  generali  all'heretica  senza  venir'  alla  distinta  enu- 
meratione  et  discussione  necessaria  de*  peccati,  se  non  fosse  preson- 
tione,  aggiungerei6»,  che  sarebbe  a  proposito  condure  di  là  qualche 
visitatore  pratico0**).  V.  S.  Ili""  iscusi  questo  mio  peraventura  troppo 
ardire  co'l  gran  desiderio  di  procurare  qualche  bene,  poich'è  piacciuto  so 
a  N.  Signore,  di  darmene  il  carico. 


a)  Am  Rande  ein  schräger  Strich. 

b)  Am  Rande  ein  tchriiger  Strich, 

e)  Blauted:  il  decano  di  Brìaaenone  renerà  a  Rom»;  ni  dovea  eeWtar"  ad  »euere  pio  diligente 

del  eeminario.  «eile  confezioni  partiealari  et  noi  li  altri  »acramenti.    raccorda,  cae  ai  85 
i  qualche  rleitatere  pratico  in  quell«  parti;  le  faccia  il  cardinal  di  Trento. 

')  Sie  wurde  am  folgenden  Tage  abgesandt,  siehe  Nr.  37  p.  218  nt.  3. 

*)  Christoph  Andreas  von  Sparir,  vgl.  Nr.  7  p.  41  nt.  4  und  Nr.  45  p.  258  nt.  2. 

*)  Scüicet  der  deutschen  Congrega  tion. 

4)  Vgl.  Nr.  16  p.  95  nt.  3.  40 

»)  Vgl.  dazu  Nr.  41  p.  240  l.  26  ff-  «nd  Nr.  45  p.  258  nt.  3. 
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Den  Königinnen  '),  die  sofort  wissen  wollten,  was  hinsichtlich  der 
von  ihnen  erbetenen  gratie  zu  hoffen  sei,  schilderte  der  Nuntius  des  Papstes 
unausgesetztes  Interesse  für  ihr  geistliches  Wohl  und  Anderes  im  Anschluß 
an  des  Adressateil  letzte  Ausführungen  und  hielt  sie  mittlerweile  hin 
5  con  l'ordine  del  rosario  mandatomi  per  questo  conto  da  mons.  Spetiano'). 
Dessen  Lektüre  ver  anlaßt  e  sie  zu  der  Bitte,  den  Papst  außer  um  Ein- 
führung des  rosario  in  ihre)'  Kirche  zu  Ala")  und  um  die  damit  ver- 
bundenen Indulgenzen,  welche  die  in  der  Minerva  errichtete  Gesellschaft*) 
besitze  (wie  man  bereits  sciirieb')),  um  Dispens  anzugelien  von  der  Var- 
io schrift  :  Leitung  der  Oesellscliaft  durch  einen  Dominikaner,  da  Klöster 
des  Predigerordens  hier  nicht  vorhanden  seien.  Sie  wünschen  vielmehr 
die  Leitung  der  Jesuiten,  die  aucii  üirer  Kirche  und  ilirem  Hausstand 
vorstellen*).  Und  nicht  minder  erstreben  sie  die  Vergünstigung,  die 
Reliquien,  die  zalilreich  und  vortrefflich  sind  und  an  Pracht  der  Aus- 
20  stattung  alle  von  dem  Nuntius  ander&wo  gesehenen  übertreffen,  berühren 
und  mit  ihren  Arbeiten  schmücken  zu  dürfen1). 

Frau  Philipjrine*)  erwartet  mit  Sehnsucht  den  Rosenkranz,  dessen 
Eintreffen  der  Nuntius  als  nahe  bevorstehend  bezeichnet  hat.  Sie  bittet  von 
Neuem*)  um  Jndulgenz  für  die,  welche  am  Nikolaustag  die  in  Schloß  Dez.  6 
•iSOmbres10)  gelegene  Nikolauskirche  besuchen  würden,  wenn  möglich  noch 
für  die  bevorstehende  Feierlichkeit  dieses  Jahres11),   né  occorrendomi  etc.  t573 
d'lspruch  a  3  di  novembre  nel  73.  Nov.  3 


')  Vgl.  zum  Folgenden  Nr.  20  p.  115,  25  ff.,  ferner  Nr.  37  p.  219,  6  ff.  und 
Nr.  43  p.  248  l.  3  ff. 
30       *)  Cesare  Spedano,  dem  späteren  Nuntius  in  Prag,  der  in  dieser  Zeit  eine 
hervorragende  Stellung  bei  der  Sekretarie  der  Breien  bekleidet  haben  muß;  ob  er 
mit  dem  p.  248  l.  6  genannten  Sekretär  der  Breven  M.  Cesare  identisch  ist?  Der 
ordine  (ordo)  del  rosario  aollte  die  Ungeduld  der  Königinnen  gewiß  zügeln,  vgl.  dazu 
Nr.  43  p.  248  nt.  7.    Daß  die  im  ordo  enthaltenen  Vorschriften  zu  neuen  Bitten 
86  veranlassen  würden,  hatte  man  tcol  nicht  erwartet. 
')  Hall. 

*)  Die  Ar cicon fraternità  del  Santissimo  Rosario  in  S.  Maria  sopra  Minerva  zu 
Rom  bestand  seit  1481  und  war  1523  bestätigt  worden,  vergleiche  Moroni  Bd.  59 
p.  156  8p.  1. 

40       *>  In  dem  Nr.  10  p.  69  nt.  7  erwähnten  Gesuch,  vgl.  ebendort  nt.  6. 

•)  Den  Einfluß  der  Jesuiten  bei  den  Königinnen  ersieht  man  aus  Hirn  Bd.  1 
p.  232  1. 11  ff.,  zu  vgl.  Bd.  2  p.  460  l.  16  v.  u.  ff. 

7)  Vgl.  dazu  Nr.  37  p.  219  nt.  4  und  Nr.  43  p.  249,  3  ff. 

•)  Vgl.  zum  Folgenden  Nr.  20  p.  116  nt.  1,  Nr.  25  p.  144  nt.  4,  Nr.  28  p.  156, 
45  19  ff.  und  Nr.  34  p.  195  nt.  5. 

•)  Vgl.  dazu  Nr.  10  p.  70,  5  ff. 

,0)  Ambras. 

n)  Dafür  kam  das  Breve,  das  am  12.  Dezember  endlich  eintraf,  tu  spät,  vgl. 
Nr.  43  p.  248  nt.  3. 
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f Decifrai. J  Dicendomi  S.  Altezza,  che  la  Germania  era  obligata, 
a  pregar  Dio  per  la  prosperità  di  N.  Signore,  da  cui  se  gli  procura- 
vano tanti  beni,  oltre  il  contenuto  ne  la  lettera1)  in  questo  proposito 
risposi,  che  con  più  ardore  di  animo,  se  più  si  può  bavere,  tentarebbe 
S.  8**,  di  ajutarla,  se  le  occasioni  lo  servissero,  et  essendo  egli  messo  5 
in  desiderio  d'intender  ciò,  che  più  si  desiderasse  di  fare,  né  restando 
di  offerirsi  con  meravigliosa  prontezza,  di  coajuvare  ogni  impresa,  dissi, 
che  sarebbe  la  voglia,  di  guadagnare  qualche  principe  heretico:  opera 
degna  di  lui  et  che  per  molte  circunstanze  volentieri  se  le  communica, 
credendo,  che  sia  per  metterci  ogni  studio,  per  essere  a  parte  di  tanta  10 
gloria  et  merito  presso  a  Dio;  essere  oppinione,  che  le  tante  sette 
habbino  generata  confusione  ne  le  menti  humane,  si  che  mostrino  o 
sieno  chiari,  che  sono  erronee,  o  vicini  a  chiarirsene,  se  fossero  ajutate. 
stimasi,  che  non  mancano  di  quelli,  che  satij  di  tante  absurdità  ri  tor- 
ni-rimi  <>  al  gremio  de  la  chiesa,  se  non  fussero  ritenuti  da  certo  non  l& 
buon  rossore,  ne  li  quali  casi  come  presso  a  persone  troppo  fìsse  ne 
rispetti  luminili  par,  che  sia  per  molto  potere  l'authorità  di  un  principe 
grande  suo  pari  per  non  dover  perdere  le  occasioni,  ma  incontrarle; 
assicurandoli,  che,  come  era  opera  gratissima  a  Dio,  così  si  haverebbe, 
quanto  si  può,  obligata  S.  Su.  mostrò  infinita  consolatane  di  questo,  20 
che  se  le  attribuiva  —  essendo  di  spirito  alto,  che,  come  com- 
municandosele  con  stima  de  l'opera  sua  qualche  pensiero  grandemente 
gode,  cosi  non  mostrandosi  grande  oppinion  di  lui  si  sdegna»)  —  et 
soggiunse,  che  era  per  adoprarsi  in  maniera,  che  N.  Signore  havria 
havuto  causa  di  lodarsi  di  lui;  spiegandomi  appresso,  che  era  stato  26 
questo  suo  desiderio  et  studio  antico,  senza  che  ne  fusse  ricercato,  ad- 
ducendo  ciò,  che  havea  passato  in  simil  proposito  co'l  duca  di  Sassonia'), 
che,  come  egli  dice,  diede  speranza  grande  di  ridursi,  et  perché  era 
questa  materia,  come  V.  S.  Ili m»  havrà  veduto  da  le  mie,  subodorata 
altrove4),  per  vedere,  che  confronto  (il  quale  però  non  dovevo  havere)80 
potessi  sottrarre,  entrai  a  penetrar  la  causa,  per  cui  si  era  quel  prin- 
cipe, quando  manco  si  credeva,  allargato,  dissemi,  che  le  cagioni,  che 
lo  intepidirne)  prima  et  poi  raffreddorno  affatto,  fumo  i  movimenti  et 
modi  tenuti  in  Fiandra,  ne  quali  se  bene  per  parte  del  re  catholico 
non  si  era  fatto  cosa,  che  non  si  potesse  debitamente  fare,  nondimeno  85 
era  da  dolersi,  che  in  questi  duri  et  calamitosi  tempi  presso  a  tante 


■)  Vgl.  oben  p.  204  ni.  1. 

*)  Aus  den  Verhandlungen  teegen  Trient's  hatte  Portiti  da«  erfahren  können. 

3)  Wol  Ende  1569,  Anfang  1570,  wo  der  Eintritt  de»  Kurfürsten  August  in 
den  Landsberger  Bund  gesichert  schien,  vgl.  Nr.  30  p.  175  nt.  5.  40 

4)  Vgl  Nr.  30  p.  176  nt.  3.    Der  Kaiser  bereitete  Hindernisse. 
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sciagure  si  fasse  aggionto  questa  necessità  o  convenienti;!  di  far  simili 
dirnostrationi,  che  hanno  riaccesi  di  rabbia  heretica  li  animi  di  molti, 
che  cambiavano  a  la  estintione;  non  restando  di  inferire,  che,  se  si 
have8se  o  voluto  o  potuto  (che  ciò  non  voleva  giudicare)  procedere 

5  con  minor  rigore,  non  haverebbono  quei  disturbi  havuto  tanto  fomento 
di  qua  et  questo  santo  desiderio  di  N.  Signore  più  felicemente  si  indriz- 
zeria;  a  cui  si  offeriva  di  nuovo  dar  ajuto  con  tutto  lo  spirito  suo.  . 

Ondea)  S.  A.  commendò  tanto,  quanto  ho  rappresentato  ne  la  lettera1), 
le  attioni  di  S.  S,k,  dicendomi,  che  le  giudicava  piene  di  prudenza  et 

iodi  charità.  io  oltre  la  distesa  dissi,  che  questa  sua  approbatione  mi 
era  estremamente  cara,  parendomi  con  essa  di  potere  esser  sicuro,  che 
non  sia  subentrata  ne  la  mente  sua  quella  falsa  opinione,  che  con  in- 
finito ramarico  mi  era  detto  haver  occupato  gli  animi  di  molti  et  de 
grandi:  et  ciò  è,  che  N.  Signore  havesse  disfavorito  ne  la  elettione  di 

15  Polonia  il  principe  Hernesto*);  machina  composta  da  maligni,  per  semi- 
nare discordia,  onde  poi  ne  nascano  mille  mali  fra  S.  Stà  et  S.  Altezza, 
da  cui  non  haverebbon  potuti  uscire  più  gagliardi  né  più  efficaci  offieij 
a  favore  del  sudetto  principe  di  quelli,  che  ha  fatti  la  Su  S.,  et  che 
chi  credeva  altrimente  era  in  errore,  sì  come  chi  lo  diceva  faceva 

20  ingiuria  al  merito,  che  di  ragione  havea  S.  Su,  da  cui  havevo  commis- 
sione, di  assicurarne  ne  le  occasioni  S.  Altezza  in  particolare,  si  come 
poteva  la  Mtà  Sua  certificarsene  dal  cardinale  Commendone.  si  com- 
piacque grandemente  di  questo  offitio,  mostrandomi,  che  le  fusse  caris- 
simo,   confessommi,  che  era  impressa  questa  sospettione  in  molti,  se 

25  ben  anco  buona  parte  stava  molto  dubbiosa,  se  dovesse  creder  questo 
di  S.  S,à.  il  sospetto,  per  quanto  riferiva,  era  nato  da  lettere  inter- 
cette,  ma  diceva  egli  semplicemente  „credute"  del  cardinale,  da  le 
quali  assai  chiaramente  si  comprendeva  lo  andamento  suo.  et  pareva 
da  le  medesime,  si  potesse  anco  cavare,  seben  in  confuso,  che  non 

30  discordasse  quel  tal  procedere  dal  volere  di  S.  Stà.  da  che  nacque, 
che  apertamente  si  tenesse,  che  il  cardinale  lo  havesse  disservito3),  et 
qualche  dubbio,  che  S.  Slà  ne  fusse  consapevole,  ma  non  tanto,  che 
se  ne  fossero  assicurati  hK  non^  mi  tacque,  che  gli  erano  capitate 
a  le  mani  cotali  lettere,  ma  che  ben  sapeva,  essersi  vedute  suppresse 

86  ove  fossero  indrizzate,  et  allargossi  solo  in  questo,  che  non  erano  pu- 
bliche per  Roma,    ma  affermò  quasi  con  giuramento,  che  non  gli  era 


a)  Vorl.  nicht  Alinea.  . 

b)  am  Rande  von  Seller  er  Dintt  eiet  Kreut. 

e)  non  -  Ucqa*  von  heiterer  IHnte  unterstrichen. 

40       *)  Oben  p.  203  l.  27  ff. 

3)  Vgl.  dazu  Nr.  8  p.  52  und  Nr.  26  p.  153  nt.  8. 

*)  Vgl.  das  Nr.  8  p.  52  nt.  3  erwähnte  Avviso  aus  Wien  vom  20.  Mai  1573. 
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mai  caduto  in  pensiero,  che  fasse  vero  ciò,  che  si  disseminava  di  S.  S*. 
ma  che  havendo  inteso  tanto  inanzi  per  parte  di  S.  Hu  si  farebbe  più 
gagliardo  non  solamente  in  levare  da  la  sua  mente  ogni  minima  sospettione, 
che  havesse,  ma  di  torta  da  li  animi  de  gli  altri,  confessandomi  con 
prontezza,  che  era  bene"'  far  intender  tutto  questo  a  l'imperatore,  et  5 
togliendo  il  carico  sopra  di  sé  con  promettermi,  che  fra  otto  o  10  giorni 
S. .  ne  sarebbe  stata  informata  '  )  et  che  egli  in  oltre  haveria 
accompagnato  l'istesso  offitio  conveniente  a  l'osservanza  sua  verso  S.  S*. 

Nel6'  negotio  di  Trento  non  si  possono  bavere  questi  ministri  più 
contrari)  *>  —  eccettuando  il  padre  Sporeno,  che  non  può  esser  più  per  10 
noi3)  —  di  quello  che  veramente  siano,    et  V.  S.  Ili™  lo  conietturi  di 
qui,  che  presentendo  l'arrivo  mio  in  questa  terra  si  sparse  subito,  che 
sarebbe  la  venuta  mia  gratissima  a  S.  A.  (la  quale  predicano  essi,  che 
mi  sia  più  che  mediocremente  inclinata),  se  si  lasciasse  questo  offitio 
di  Trento,  per  cui  dicono  venirgli  in  fastidio  ogn'uno,  che  gii  ne  parla.  15 
io  me  ne  rido  per  quel,  che  tocca  a  me,  sì  come  mi  dole  sin  a  l'anima 
per  la  illatione,  che  posso  fare  de  mali  officij  loro,    sono  udito  anche 
con  gusto  da  8.  A.  et  tratto  con  molta  libertà  ciò,  che  mi  occorre,  et 
così  farò  sempre,  non  restando  spaventato  nè  per  repulse  né  per  in- 
contri, si  che  io  non  faccia  arditamente  ciò,  che  mi  é  commandato  da  20 
S.  Su,  nel  cui  volere  sono  tutto  resignato. 

1573  36.   Protokottartige  Aufzeichnungen  von  der  Hand  des  Kardinals 

Nov.  5  Marone  aus  fa-  deutschen  Congregatimi:  Beschlußfassung  insbesondere 
ilber  Mittheilungen  des  Nuntius  Portia.  [1573  c.  Nov.  5*).J 

Vat.  Bibl.  cod.  6418  fol.  292b  Aufzeichnung  (Denkzettel)  von  Morone's  Hand>b 
auf  der  ernten  Seite  eines  Schmalfolioheftes  von  8  Seiten,  das  im  Codex  auseinander- 
gefaltet und  iils  ein  Blatt  eingeheftet  int.    Von  anderer  gleichzeitiger  Hand  der 
Vermerk  Germanica  mensis  octobris  1578. 


a)  am  Randt  ein  Kreut 

b)  Vorl.  nicht  Alinea  80 

■)  Vgl.  dazu  Nr.  37  p.  221,  6  ff.  und  Nr.  40  p.  237  nt.  4. 
■)  Vgl.  dazu  Nr.  37  p.  222,  5  ff.  und  Nr.  42  p.  246  nt.  8. 

3)  Vgl.  dazu  Nr.  37  p.  221,  17  ff.  und  Nr.  45  p.  258  nt.  1. 

4)  Hinsichtlich  der  Datirung  Folgendes.  Eine  Prüfung  der  Noten  wird  zeigen, 
daß  die  Briefe  Como' a  vom  7.  utul  15.  November  an  Delfin  beztc.  Portia  zum  Theil  35 
auf  dieser  Aufzeichnung  fu/'en,  daß  diese  demnach  vor  November  7  entstanden 
sein  muß.  Die  Noten  zeigen  ferner,  daß,  wenn  die  Ausführungen  p.  213  nt.  9  richtig 
sind,  der  letzte  Brief  Portin's,  auf  den  Bezug  genommen  irird,  jener  vom  21.  Ok- 
tober (Nr.  32)  ist.  Da  dieser-  mindestens  14  Tage  unterwegs  gewesen  sein  icird, 
datire  ich:  1573  c.  November  5.  Die  in  der  OueUenbeschreibung  ertcähnte  Notiz  40 
Germanica  mensis  octobris  1578  wird  besagen  sollen,  daß  die  Briefe  aus  Deutsch- 
land, über  die  berathen  wurde,  alle  oder  fast  alle  aus  dem  Oktober  waren. 
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Il  colleggio  si  fa  ancora  per  li  Ungari,  Bohemi,  Pollacchi  et  tutti 
li  altri  setteintrionali,  ove  son  le  heresie1). 

Per  convertire  parte  della  spesa  di  Roma  nel  colleggio  di  Vienna, 
il  parere  dil  nuntio  Portia»). 

5         11  negotio  Tridentino,  per  mandar'  informatione  particulare  *). 

l)  Veranlaßt  mir  diese  Erklärung  dadurch,  daß  Delfin  am  13.  Oktober  im  An- 
schluß an  eine  Äußerung  Como's  jvjm»  19,  September,  das  collegium  Qermanicum 
sei  bestimmt  per  la  Germania  et  per  le  regioni  settentrionali  circonvicine  massime 
infette  di  heresie,  an  diesen  die  Anfrage  gerichtet  fuitte,  ob  etwaige  ungarische  Zöglinge 

10  aufzunehmen  seien.  Auf  seine  Anfrage  oom  3.  September,  ob  man  unter  provintia 
di  Germania  auch  la  Prussia  et  la  Livonia,  come  sono,  essendo  possedute  dal  re 
di  Polonia  zu  verstehen  habe,  irar  ihm  übrigem  am  19.  gar  nicht  ausdrücklich  geant- 
wortet irorden.  Como  hatte  damals  als  in  Betracht  kommend  für  die  Besendung  des 
Kollegs  außer  den  l.  8  f.  genannten  Ländern  nur  die  bereits  am  27.  August  von 

lj>  Delfin  namhaft  gemachten  Landschaften  Bohemia,  Moravia,  Slesia  et  Lusatia  besonders 
aufgeführt.  Ks  war  unter  dem  Einfluß  des  oben  stehenden  Outachtens,  wenn  Como 
am  7.  November  Delfin  meldete,  che  l'Ungheria  s'intende  compresa  in  quelle  parti 
settentrionali.  Die  bezüglichen  Äußerungen  Delfin' s  vom  27.  August,  3.  Septetnber 
und  13.  Oktober  s.  im  Original  in  Germ.  Vol.  70  p.  408;  419;  472;  diejenigen 

20  Como's  vom  19.  September  und  7.  November  ».  im  Konzept  in  Germ.  Vol.  6  fol.  213"  f. 
bezw.  230*  .  -  Vgl.  p.  239  nt.  5. 

*)  Zur  Erläuterung  Nachstehendes.  Delfin  hätte  gewünscht,  daß  die  für  die  Ver- 
größerung des  collegium  Oemuinicum  bestimmten  Geldmittel  lieber  in  Deutschland  selbst 
für  Zwecke  des  Unterrichts  verwandt  worden  wären,  vgl.  sein  Schreiben  an  Como  vom 

25  27.  August  in  Germ.  Vol.  70p.  405-  408 (Original) und  Steinhuber,  Gesch.  des  collegium 
Germanicum  etc.  p.  89  f.  ;  letzterer  bemerkt,  daß  Delfin's  Vorschlag  vom  27.  August  und 
13.  Oktober  (siehe  unten  l.  29  ff.)  das  Echo  eines  Gutachtens  sei,  das  im  Herbste  1573 
Hoffaeus  an  Mercurian  einsandte.  Jener  Como  unterbreitete  Vorschlag  Delfin's  vom 
13.  Oktober  ^Germ.  Vol.  70  p.  472  f.  Original)  war  vermittelnd  gehalten  und  lautete: 

80  che,  quando  pur  S.  S<»  determinasse  di  continovare  nella  presa  rtsolutione,  si  potrebbe 
forse  con  qualche  poca  parte  dell'  entrate  di  quel  collegio  per  alcun'  anno  provare, 
di  dove  si  cavasse  maggior  frutto  o  di  quelli,  che  si  tengono  in  Roma,  o  di  questi 
di  Germania,  et  non  riuscendo  si  potrebbe  lasciare  l'impresa  di  qua  et  continovare 
solamente  quella  di  Roma;  volendo  N.  Signore  applicare  a  questo  seminario  dieci 

85  mila  scudi  d'entrata  per  mantenere  100  giovani  pare,  ehe  si  assegni  mille  scudi  per 
ogni  dieci,  i  quali  danari  quando  si  spendessero  in  Vienna,  io  son  sicuro,  che  se 
ne  manterebbono  nel  collegio  di  questi  padri  Giesuiti  almeno  25  et  forse  più  di  30 
etc.  Mehr  darüber  in  der  Edition  der  kaiserlichen  Nuntiatur.  —  Como  er  wieder  te 
am  7.  November  ^Germ.  Vol.  6  fol.  23()ab  Konz.)  :  der  Papst  ha  in  animo  di  attender 

40  anco  a  questa  parte  de  l'opera,  ma  desidera  saper  più  precisamente,  che  somma  di 
danari  basteria  a  nutrir  25  o  30  giovani  costi,  und  wo  sie  zu  wohnen  hätten  und 
unter  wessen  Leitung,  ob  im  Jesuitencolleg,  et  forse  s'atterrà  al  parer  di  V.  S.  Eben 
darum  war  es  dann  überflüssig  (die  letzten  Worte  sind  im  Konzept  hinzugefügt),  in 
offizieller  Form  (vgl.  dazu  p.  252  nt.  1)  das  Gutachten  Portio' s  einzuholen,  vgl.  oben  l.  4 

45  und  p.  148  l.  33.  -  Vgl.  p.  229  nt.  1  und  Nr.  46  p.  263  nt.  2. 

*)  Eine  solche  hatte  Portia  Oktober  9  als  wünschenswerth  bezeichnet  (vgl.  p.  146 
nt.  7),  inzwischen  aber  unter  dem  Datum  des  17.  September  (p.  120  nt.  lì,  wol  erst 

14* 


Digitized  by  Google 


212 


Nr.  36:  1678  c.  Nov.  5. 


Per  Ii  seminarij  advertasi  al  numero  et  alla  nobiltà  et  indole  et 
si  replichi')- 

Autorità  de'  vescovi  in  spirituali  sia  procurata*). 
Aquileia,  principe       etc.,  si  facci  un  vicario  confidente  ad  ambe 
le  parti  et  residente  ubique,  et  s'habbi  risposta  dal  patriarchi  5 
Seminario  in  Weil  in  S.  Agostino4). 

Che  il  nuntio  pigli  fatica  d'informarsi  delli  luochi  per  li  seminarij 
et  scrivi  l'ordine  et  parer  etc.»). 


a)  principe  e  te  U6erge*ehrùb«n. 

in  Innsbruck  (vgl.  p.  223  l.  35  f.).  erhalt™.   Doch  ging  jetzt  an  Delfin  ein  memoriale  lu 
(ob  vorhanden?)  ab,  enthalt™d  ü  bisogno  et  desiderio  di  monsignor  ili0»"  Madruceio, 
in  dessen  Interesse  er  beim  Kaiser  und  Andern  trirk™  sollte,  vgl.  das  Schreiben 
Como's  an  Delfin  vom  7.  November  (Germ.  Vol.  6  fol.  231«  Konzept). 

')  Como  hatte  treg™  Entsendung  von  nobili  schon  zweimal  an  Potiia  geschrieben 
(vgl.  p.  195  nt.  6),  es  geschah  am  15.  November  (vgl.  p.  228  nt.  4)  tum  dritten  Mal.  15 
An  Delfin  schrieb  Como  bereits  am  7.  November:  le  replico  (zuerst  hatte  er  dies 
Oktober  3  und  24  betont:  Germ.  Vol.  6  fol.  216*  f.  und  225h ,  vgl.  oben  p.  143,  S  ff.), 
che  se  ne  vorrebbe  qualchuno  de  nobili  (a.  a.  O.  fol.  230  <*  ).  An  Groppel-  schrieb 
Como  eb™  falls  am  7.  November  (Germ.  Vol.  84  p.  6  f.  Konzept):  man  trünsche  unter 
den  Zöglingen  aliqui  nobiles,  er  könne  vortreffliche  Behandlung  zusichern  (die  Worte  20 
seorsim  ab  alijs  et  digno  ipsornm  conditione  oultu  sind  durchstrichen)  und  im  NothfaU 
Reisegeld  getrübten:  ea  autem  de  causa  nobiles  quaerendi  sunt,  quia  et  aptiores 
esse  solent  ingenio  et  locum  habere  possunt  in  ecolesijs  cathedralibus  et  altiores 
praeterea  gradus  ascendere,  unde  major  ad  eccleslam  dei  rmctus  pervenire  potent 

«)  Vgl.  p.  149,  1  ff.  (zu  vgl.  Nr.  20  p.  118,  15  ff.)  und  p.  224,  9  ff.  Ä 

*)  Vgl.  zu  linea  4  und  5  oben  p.  151.  10  ff.  und  Nr.  38  p.  224  nt.  5. 

*)  Vgl.  p.  118  l.  2  ff.  Conu)  hatte  mittlenreile  durch  Delfin  dem  Augustiner- 
provinzial  in  Wien  die  Weisung  zugehen  lass™,  sich  des  Klostei-s  de'  frati  heremitani  dl 
8.  Agostino  in  Weil  anzunehmen  und  dorthin  uno  o  dui  huomini  dotti  di  pin  zu  schicken, 
per  mantener  quel  monasterio  et  ajutar,  quanto  si  può,  il  enlto  divino  et  la  religion  3u 
catholica  in  quei  paesi,  s.  Como's  Schreib™  vom  IO.  Oktober  an  Delfin  in  Germ.  Vol.  6 
fol  220°b  Konzept.  Die  Antwort  Delfin's  vom  30.  Oktober  (Genn.  Vol.  70  p.  500 
Orig.),  daß  der  Provinzial  das  Kloster  nicht  kenne,  sich  aber  bei  seinein  Generalvikar 
in  Rom  erkundigen  werde,  et-regte  anscheinend  Entrüstung  in  Rom.  Como  meinte 
in  seiner  Entgegnung  vom  22.  November  (Genn.  Vol.  6  fol.  240ah  Konzept),  der  Pro-  SS 
vinzitd  scheine  es  sich  sehr  leicht  zu  mach™:  awh  der  Genendprokurator  hier  kenne 
das  Kloster  nicht  und  habe  ihn,  Como,  gei-ade  an  d™  Provinzial  verwies™;  Delfin 
möge  nun  von  sich  aus  vorgehen.  Dieser  betonte  daraußin  am  19.  Dezember  (Genn. 
Vol.  71  p.  559  f.)  d™  Eifer  des  Protnnzials,  der  das  Kloster  in  einer  Gegend  ver- 
muthe,  wo  er  nicht  auttorità  Juibe  (tanto  che  di  qua  non  se  Ii  può  fare  altra  pro-  40 
visione),  und  ausführlich  an  seine  Oberen  schreibe.  Der  Mangel  an  Katholik™ 
in  queste  parti  et  massime  che  habbino  cognitione  di  cose  tali  bewirkte,  daß  sie 
beide  keitwn  Aufschluß  hätten  geben  können.  Die  novità  di  cacciare  i  frati  Italiani 
di  questi  paesi  würde  ohne  das  ogni  provisione  superflua  machen. 

*)  Offenbar  knüpfte   ntan   mit  diesem   Vorschlag  an  Erzherzog  Ferdinand' s  4ä 
Denkschrift  de  institutione  seminarioram  (s.  Nr.  10  p.  68,  10  ff.  und  Nr.  35  p.  202 
nt.  1)  an,  allerdings  nur,  um  der™  Gedankengang  dahin  abzuändern,  daß  nicht  ein 


Digitized  by  Google 


Nr.  36:  1578  e.  Nov.  5. 


213 


Et  Madruzzo  et  Delfino  faccino  il  medesimo1). 
Canonico^  d'Augusta1)  per  il  figlio  del  duca  di  Bavera3). 
Venuta  a  Roma  del  figliolo4)  per  il  vescovo  d' Herbipoli»). 
Remedio  alli  capitoli  mal  obsequenti,  al  capitolo  d'Augusta  et 
&  vescovo'). 

Mandar'  un  di  nobil  spirito  al  figlio  del  duca  di  Bavera7). 
Il  commandamento  per  l'essecutione  di  Saltzburg"). 
Vescovo  Gorgense:  si  scriva 6>). 

a)  »ie1.  em.,  Vorl.  ein  on  letto. 
IO  h)  f<*gt  *>m  Reiht  in  dtr  du,rJuhich<n  »UM  duo»  di  Bavere. 

erzherzoglicher  Commutar  (was  bedenklich  scheinen  mochte),  sondern  der  Nuntius  sich 
über  die  für  Seminare,  geeigneten  Klöster,  deren  Ordenszugehörigkeit  und  Einkünfte 
unterrichten  solle.  Vgl.  aber  Portiti 's  Auffassung  in  Nr.  50.  Während  die  Beschluß- 
fassung hierüber  sich  hinausgezogen  haben  wird,  da  Como  erst  am  28.  sich  Portia 

1 5  gegenüber  äußerte  (vgl.  p.  249  nt.  6  und  auch  p.  240  nt.  2),  war  man  rascher 
darüber  einig,  daß  der  Nuntim  auf  Seminargründungen  in  den  Städten  et  luoghi 
più  frequenti  d'habitatori  sehen  müsse,  s.  Nr.  38  p.  224,  17  ff.  Wie  sehr  dem 
Erzherzog  die  Sache  am  Herzen  lag,  hatte.  Portia  inzwischen  am  3.  November 
dargelegt,  siehe  Nr.  35  p.  202,  4  ff. 

20        ')  Madruzzo  als  Protektor  der  deutschen  Nation  und  wegen  seiner  Kenntniß  der 
Zustände  insbesondere  in  Tirol,  Delfin  als  Wiener  Nuntius.    Man  gedachte  also,  die 
Sache  in  größerem  Maßstabe  zu  betreiben  und  nicht  nur  im  Gebiete  Erzherzog 
Ferdinand' s  Umschau  in  den  Klöstern  zu  halten.    Vgl.  Nr.  45  p.  257  nt.  3. 
*>  Johann  Schenking,  vgl.  p.  13  nt.  4. 

25        ")  Vgl.  dazu  Nr.  29  p.  160,  13  ff.  und  Nr.  38  p.  225  nt.  3. 
*)  Des  Herzog  Ernst' 8  voti  Baiern. 

*)  Die  Nachricht  von  der  schweren  Erkrankung  des  Bischofs  Friedrich  von 
Würzburg  hatte  Portia  Oktober  12  gemeldet,  siehe  Nr.  29  p.  160,  23  ff.  und  vgl.  Nr.  38 
p.  225  nt.  4.  Der  hier  auftauchende  Oedanke,  in  dem  in  Rom  mit  Sehnsucht  erwarteten 

30  Administrator  von  Freising  einen  Nachfolger  des  Bischofs  heranzuziehen ,  muß  im 
Geheimen  von  Manchen  doch  weiter  genährt  worden  sein.  Warum  hätte  sonst  Herzog 
Albrecht  Ende  November  es  für  gut  befunden,  im  Würzburger  Domkapitel  erklären 
zu  lassen,  daß  die  Behauptung,  er  icolle  seinen  son  h.  Ernsten  doinhlwra  hiehero  (nach 
Würzburg)  zu  einem  bischoffen  intrudirn  unrichtig  sei:',  sithe  den  recessus  h abiti 

35  capitoli  peremptorü  die  jovis  26  nov.  in  Würzburg  Kr.-A.  Domkapitel  Protokoll 
(Mittheilung  Dr.  Max  Lossen' s,  dessen  Quelle  toiederum  der  schon  verstorbene 
Dr.  Schäffler  ist). 

•)  Vgl.  dazu  Nr.  32  p.  190  nt.  6  und  Herzog  Ernst's  Klagen  dort  über  sein 
Kapitel  p.  188  nt.  2.    Auf  die  halsstarrige  Haltung  des  Augsburger  Kapitels  und 
40  die  schwierige  Stellung  des  dortigen  Bischofs  wird  im  folgenden  Bande  zurückzu- 
kommen sein. 

»)  Vgl.  dazu  Ernst's  Klage  Nr.  32  p.  188,  28  ff.  und  Nr.  38  p.  227  nt.  2,  ferner 
Nr.  II  p.  242  ni.  3. 

•>  Vgl.  dazu  Nr.  38  p.  227,  14  ff. 
45       ")  Scüicet  tool  an  den  Salzburger  Erzbischof  wegen  eines  Nachfolgers  für  den 
am  13.  Oktober  verstorbenen  Bischof  von  Gurk.    Die.  Todesnachricht  wird  in  Rom 
sicherlich  schon  vor  Ankunft  von  Portia's  Schreiben  vom  28.  Oktober  (Nr.  33)  bekannt 
gewesen  sein,  so  daß  die  obige  Äußerung  sich  durchaus  nicht  an  den  eben  damals 
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Frati  per  riforma;  si  scrive  per  boni  abhati,  non  per  fattori1). 

1573 

.Vo,  .  11  37.  Portio,  an  Como:  Freude  Uber  Ankunft  der  Salzburger  ScJirift- 
stttcke.  tlmaenduiuj  i  nn  aetuinnten  nreven  und  von  einem  bchreilMm 
Como  8  an  Felician,  sowie  von  einem  Breve  an  Erzherzog  Carl,  dem 
der  Nuntius,  ebenso  wie  dem  Ratlie  Kobenzl,  von  der  Oesinnung  de»  =• 
Papstes  MiWteÜung  machte.  Übersendung  eines  (ziveüen)  Schreibeiis  an 
Felician.  Dessen  Nachrichten  aus  Salzburg  hinsichtlich  der  Seminare, 
des  Drucks  der  Synode  und  der  Besendung  des  collegium  Germanicum. 
Die  Jesuiten  rathen,  die  Beantwortung  der  Magdeburger  Centurien  fort- 
zusetzen und  inzwischen  auf  Martin  Chemnitz 's  Werk  gegen  das  Triden-  W 
tiner  KoìizU  zu  erwiedem.   Denkschrift  des  Nuntius  in  Sachen  Trient's; 

Nov.  4  Übersetzung  an  den  Erzherzog  Noveml>er  4.  Wünsche  der  K&niginnen 
( AbwesenJieit  des  Canimus).  Ankunft  des  Fabricius.  Ein  Brief  für 
P.  Lanojus.  Decifrati  Gesprach  mit  Königin  Magdalena  über  das  an- 
gebliche Auftreteil  des  Papstes  gegeii  Erzherzog  Ernst  bei  der  polnischen  \* 
Waid:  guter  Wille  Ferdhuind's.  Man  warnte  diesen  aus  Anlaß  des 
Trienter  Handels  vor  Sporeno.  Unterredung  Portia's  mit  Ferdinand. 
Das  Ausbieibm  der  Antwort  auf  die  Denkschrift  muß  stutzig  machen, 
in? 'S  November  11  Innsbruck. 

(h>rm.  Vol.  80,  I  p,  23.1- 240  Orig..  mit  Decifrai  p.  231-234.  20 
B  Vai.  Bibl.  cod.  6418  fol.  233"  Auszug  von  Moroite's  Hand  aus  Brief  und 
Drei f rat  mit  hier  und  da  eingestreuten  Bemerkungen,  siehe  Varianten. 

Nov.  H  A  6  mi  furono  consigliate  le  lettere  di  V.  S.  Illm*  di  20*)  et  24 
Okt.20.24de\  passato'),  dalla  prima  de'  quali  m*é  stato  sopramodo  charo  l'inten- 
dere, che  le  scritture  difuse  di  Saltzburg  sopra  quel  convento  le  fossero  25 
capitate  alle  mani,  tanto  per  la  consolatone,  ch'io  spero,  c'harranno 
apportato,  potendossi  per  esse  vedere,  che  pur  s'è  fatta  qualche  cosa, 
«pianto  perché  essendo  io  stato  avisato  subito  dell'  indrizzo  et  dell'  esser' 
arrivate  a  Vinetia  a  salvamento  non  havevo  con  maraviglia  et  dispiacer' 
in  un  tempo  inteso,  che  con  la  medesima  solecitudine  fossero  state  diso 
là  secondo  l'instanza  mia  continua  incaminate  a  quella  volta. 

Con  la  medesima  erano  i  brevi  rifatti  per  la  Mu  dell'  imperatore, 
l'arciduca  Carlo  et  il  signor  duca  di  Baviera4),  appresso  uno  per  lant- 

von  Portia  übersandten  Brief  Ficklers  (Xr.  33  p.  193  ni.  I)  anlehnen  muß.  Damit 
stimmt  nicht,  daß  diese  Aufzeichnung  Marone  s  ganz  gewiß  vor  November  7  faüi,  als** 
Xr.  33  vom  28.  Oktober  noch  gar  nicht  in  Rom  war.    Die  Antwort  Como's  Nr.  36 
p.  228,  1  /f.  wurde  dagegen  nach  Eintreffen  von  Nr.  33  geschrieben  (vergi.  Nr.  38 
p.  223  l.  4). 

■)  Dies  erklärt  sich  tool  im  Hinbluk  auf  p.  143,  1  ff.,  vgl.  auch  p.  199,  2  ff. 
*)  Nr.  31.  40 
•}  Siehe  Nr.  31  p.  181  l.  15  ff. 
*)  Siehe  p.  184  nt.  2. 
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gravio  di  Leutheraberga)1)  con  altri  due  per  li  vescovi  di  Fata  via  et 
Ratisbona'),  li  quali  il  giorno  stesso  s'inviorono  al  padre  Feliciano'),  Nov.  6 
significandoli  l'aggiunta  della  clausula  comendatitia  ne'  primi  per  pro- 
curar' il  debito  sollevamento  al  misero  clero,  né  tacendoli  il  rispetto 

5  della  data  anteriore  di  due  mesi  in  uno 4  >  con  la  risolutione  et  mandato 
di  S.  B",  che  si  presentassero  quelli,  che  si  truovava  in  mano  anchor 
che  vecchi  per  i  capitoli»):  tutte  cose,  ch'io  mi  rendo  sicuro  essere 
state  difusamente  spiegate  nella  lettera  di  V.  S.  Ili"»  mandata  pur  al- 
l'hora  per  il  medesimo*),  ma  che  mi  parevano  da  non  tralasciarsi  da 

io  me,  dovendo  per  debito  dell' ofìfitio,  che  tengo,  offerirmi  (come  feci)  per 
lindrizzo  spedito  degl'avvisi  suoi  a  V.  S.  lllma,  i  quali  per  la  cognitione, 
c'havevo  del  fervor'  et  prudenza  sua,  mi  promettevo,  che  sarebbono 
frequentissimi. 

L'appartato  per  il  sermo  arciduca  Carlo')  tu  con  l'istessa  diligenza 
15  sotto  a  mie  lettere  per  la  via  di  mons.  nuntio  Delfino»  inviato  a  S. 
Altezza,  seguendo  in  questo  l'instituto  mio,  ch'é,  di  far  talvolta  riverenza 
a  quel  prencipe.   né  manchai  d'accompagnarlo  con  offitio  conveniente, 
reasumendo  ciò,  c'havevo  in  commissione  da  V.  S.  Illro"  con  le  sue  di 
10  del  passato*)  di  far'  al  tempo  debito,  perché  conoscesse  pienamente  Okt.  lo 
20  la  molta  consolatane  presa  da  S.  S,k  della  pia  intentione  di  S.  Altezza 
scoperta  nelle  risposte  con  la  certa  speranza,  c'haveva,  di  successo  in 
ogni  parte  corrispondente,    né  manchai  d'aggiungervi  la  provisione, 
che  si  farebbe,  di  buoni  religiosi  ne'  suoi  stati  co'l  castigo,  che  si  da- 
rebbe et  per  isecutione  di  giustitia  et  per  essempio  d'altri  delinquenti10), 
26  non  ommettendo  per  fine,  con  quanta  benignità  la  B**  S.  havesse  dato 
ordine,  che  nelle  prime  occasioni  si  provedesse  d'un  canonicato  d'Aquileja 
al  giovane  raccommandato  da  lei11);  stendendomi  più  lungamente  sopra 
le  medesime  cose  co'l  Cobenzil'*),  principalissimo  ministro,  anzi  si  può  dir 


a)  He. 

80        ')  Siehe  p.  185  nt.  2. 
a)  Siehe  p.  185  ni  3. 

')  In  seiner  Antwort  vom  14.  November  nimmt  Felician  indessen  auf  eine 
Briefsendung  Portia's  com  7.  November  Bezug,  vgl  p.  98$  l  27. 
*)  Siehe  p.  185  nt.  1. 
86        *)  Siehe  p.  185  nt.  4. 
*)  Siehe  ebendorl 
*)  Siehe  p.  184  nt.  3. 

•)  Also  als  Beilage  zu  einem  Briefe  des  Nuntius  an  Delfin. 
•)  Siehe  Nr.  28  p.  157  nt.  5. 
40       ,e)  Siehe  p.  159,  10  ff. 
")  Siehe  p.  159  nl  5. 
**)  Dem  Freiherrn  Hans  von  Kobenzl 
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solo  dopo  la  morte  di  mons.  (riircense.  co'l  quale  mi  sono  quanto 
comporta  il  carico  mio  ristretto,  non  potendo  l'attribuirgli  qualche  cosa 
esser  che  d'infinito  giovamento  ad  ogni  negotiatione,  che  s'habbia  in 
quella  corte1). 

Alla  seconda*)  di  V.  S.  Illm»  non  mi  resta  che  dire,  poiché  si  f» 
rimette  al  contenuto  della  prima,  oltra  le  due,  c'haveva  alligate*;,  l'una 
de'  quali  fu  parimenti  inviata  al  padre  Feliciano*).  da  cui  son'  ultimamente 
ragguagliato,  che  mons.  arcivescovo  tuttavia  travagliava  per  l'institutìone 
del  suo  seminario»),  mosso  forse  anco  maggiormente  dalle  lettere  scritte 
da  suoi  coepiscopi  dopo  il  ritorno  de'  consiglieri  et  capitoli  loro  dal  io 
convento,  di  voler'  attender'  in  ogni  modo  ad  opra  sì  buona,    dice  di 
più,  che  s'era  mandato  a  Tilinga*),  a  sollecitare  la  stampa  della  sinodo, 
a  ciò  con  la  dilatione  di  essa  non  si  menassero  in  lungo  le  diocesane, 
soggiungendo,  essere  di  nuovo  stato  scritto  ad  instanza  miaTi  a  que' 
signori  r»'  per  i  giovani  da  mandar' al  collegio  Germanico;  in  che  16 
s'occupava  il  medesimo  mons.  arcivescovo,  per  procurare  soggetti,  che 
gli  facciano  honore*  .    da  che  può  V.  S.  DI™  conoscere,  che  non  si 
mancha  d'ogni  sollecitudine  possibile,  a  ciò  le  provisioni  stabilite  per 
la  soventione  di  questa  misera  provintia  non  s'addormentino. 

Questi  padri  del  Giesù  et  in  spetie  il  padre  Canisio  mi  dicono,  20 
che,  come  da  molte  persone  pie  et  intelligenti  sparse  per  Germania 
vien  questo  studio  charitatevole,  che  si  mette  da  N.  Signore  in  pro- 
curare sanità  alle  profunde  et  quasi  infistolite  piaghe  del  paese,  somma- 
mente commendato,  elevandossi  già  gl'animi  a  qualche  speranza  d'im- 
portante profitto,  così  pare,  che  si  mostrino  desiderose  d'intendere,  che  25 
nel  medesimo  tempo,  in  che  s'invigila  per  la  riforma  del  clero,  si  pre- 
messe d'ordine  di  S.  Bn"  in  proseguire  la  risposta  alle  centurie  Magde- 
burgensi  •)  come  quelle,  che  per  la  qualità  delle  materie  loro  sono  avi- 
damente lette  et  per  il  veleno,  che  contengono  -    studiando  di  abrogare 


')  Vgl.  Nr.  48  p.  274  l.  26  f.  80 

2)  Siehe  p.  181  l.  15  ff. 

*)  Siehe  effendort. 

4)  Siehe  ebendort  l.  16. 

*)  Vgl.  p.  148  nt.  10  und,  auch  zu  l.  9—11  oben,  Nr.  65  (Passauer  Seminar). 
*»  Dillingen.  Vgl.  zum  Folgenden  Xr.  22  p.  IST  nt.  1,  auch  Nr.  42  p.  245  nt.  2.  Sb 
')  Vgl.  dazu  Nr.  34  p.  196  nt.  2. 

»)  Vgl.  dazu  Nr.  34  p.  196  nt,  6,  ferner  Nr.  44  p.  256  nt.  4. 

*)  Die  Antwort  auf  die  ecclesiastica  historia  integram  occl.  Christi  ideano  .  .  . 
eoinplectens,  .  .  .  congesta  per  aliquot  stndiosos  et  pios  viros  in  urbe  Magdebargica, 
Bii8Ìle,(ie  1559-  1574.    Vgl.  über  die  Magdeburger  ('enturien  Hase,  Kirchengeschichte,  40 
//.  AufUige  p.  7,  ferner  Preger,  Matthias  Flacius  Illyricus  und  seine  Zeit  (2  Bde. 
859-61)  Bd.  2  p.  426  f.   Vgl.  femer  Nr.  45  p.  258  l.  6. 


Digitized  by  Google 


Nr.  87:  1678  Nov.  11. 


217 


l'authorità  alla  chiesa  santa  et  alle  traditioni  di  essa  — ,  sono  per  ap- 
portare, se  non  saranno  confutate,  troppo  nota  hi  1  danno  "A  et  perché 
sarà  qnesta  occupatone  lunghissima,  si  mostrano  ansiose,  che  fra  tanto 
si  risponda  a  Martino  Kemnitiofc)  '  ),  sceleratissimo  Lutherano,  e' ha  dato 

5  in  lnce  due  tomi  et  sta  per  darne  dne  altri  tosto  contra  il  sacro  con- 
cilio Tridentino*):  opera,  come  mi  vo  imaginando,  pestilentissima,  che 
viene  a  fare  (se  bene  istimo)  un  pernitioso  effetto,  et  ciò,  che  m'induce, 
é  un  tale  discorso,  erami  detto,  che  havendo  letto  et  inteso  prencipi 
et  privati,  settatori  di  nuove  opinioni,  quanto  que'  primi  inventori  di  si 

loeshorbitanti  pareri  s'erano  mostrati  desiderosi  di  veder'  un  concilio 
generale  congregato,  come  s'andavano  vantando  d' apparere  gagliardi 
et  vigorosi  in  cotal  fattione  et  come  con  tal  mostra  havessero  o  sviati 
come  desiderosi  di  migliori  costumi  o  tenuti  sospesi  molti  poco  atti  a 
far  distintione  dalla  vita  alla  dottrina,  vedendo,  che  nel  punto  del- 

l  5  l'occasione  s'erano  realmente  retirati,  benché  con  la  sfacciataggine  propria 
di  essi  ricorressero  ad  altre  schioccamente  finte  o  ragioni  o  pretensioni, 
havevano  veramente  perso  non  poco  nel  concetto  intimo  di  molti,  oltra 
che  valendossi  i  catholici  di  questa  occasione  come  di  valido  argumento, 
per  iscoprire  l'astutia  de'  loro  ministri,  che  non  per  altro  havevano  fatto 

20  rumore  di  concilio  che  per  opinione,  di  non  vederlo  per  le  turbulentie 
de'  tempi  o  intimato  o  congregato,  erano  non  senza  speranza  di  frutto 
uditi,  poiché  all'impressione  non  diffìcile  di  questo  inganno  subentrava 
facilmente  la  persuasione  di  tante  altre  non  meno  apparenti  fallacie. 

a)  in  fi  heißt  m:  che  il  mM  contra  le  centuria,    ti  Terrei  fca  «eritto  et  potrà  aorivere.    VgL  dornt 
25  Sr  46  p.  969  ni  1. 

b)  in  fi  heißt  es:  uria  bono  il  cardinal  Palleotto.  Vennienee  et  Sirlette  con  alcuni  prelati  tbeologi  et 
canoniati  etc.;  al  mandino  li  libri  del  detto  Kemiaio.    Vgl.  dam*  Nr.  46  p.  »SS  ni.  6  und  p.  »69  l  i. 

*)  Martin  Chemnitz,  vgl.  über  ihn  Hachfeld,  H.,  Martin  Chemnitz  nach 
seinem  Treben  und  Wirket*,  insbesondere  nach  seinem  Verhältnisse  zum  Tridentinum, 

30  Leipzig  1867.    Uber  seinen  Kampf  mit  den  Jesuiten  siehe  dort  p.  157 — 165. 

*)  Chemnitz  hatte  ein  Buch  gegen  die  Jesuiten  veröffentlicht  unter  dem  Titel 
„die  Hauptstückc  der  Jesuitischen  Theologie"  1562.  Darauf  hatte  (vgl.  Hachfeld 
p.  229  f.)  der  Professor  an  der  Universität  Coimbra,  Diego  Payva  de  Andrada,  mit 
einer  Schrift  erwidert:  Orthodoxarum  explicationum  libri  decem,  in  quibus  omnia 

85  fere  de  religione  capito,,  quae  his  temporibus  ab  haereticis  in  controversiam  vocantur, 
aperte  et  dilucide  explicantur:  praesertim  contra  Martini  Kemnicii  petulantem  auda- 
ciam  etc.  1564.  Gegen  die  in  dieser  Schrift  gegebenen  Aufklärungen  über  den  Sinn 
mancher  Tridentinisciten  Dekrete  wandte  sich  nun  Chemnitz  in  der  hier  in  Betracht 
kommenden  Arbeit,  deren  Herausgabe  1565  begonnen  und  eben  jetzt,  im  Jahre  1573, 

40  vollendet  wurde.  Die  Ausgabe  vom  Jahre  1578  trägt  den  Titel:  Examinis  concilii 
Tridentini  per  D.  D.  Martinum  Chemnicium  scripti  opus  integrum,  4  partes,  in 
quibus  praeeipuorum  capitum  totius  doctrinae  papisticae  firma  et  solida  refutatio 
tum  ejr  na  er  a  e  scripturae  fontibus,  tum  orthodoxorum  patrum  consensu  collecta  est, 
uno  volumine  compie vtens  ad  verità  tis  Christianae   et   antichristianae  falsi tatis 

46  cognitionem  per  quam  utile  et  necessarium,  etc.    Vgl.  p.  258. 
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bora  a  tutto  questo  sforzandosi  d'oviare  quel  tristo,  se  non  gl'é  risposto, 
si  può  dubitare,  che  si  confirmino  molti  in  opinione,  che  non  sia  stato 
né  necessario  né  conveniente  il  ridursi  in  quella  guisa;  massimamente 
sovertendo  et  dogmi  et  riforma  con  tanta  impudentia  et  impietà,  quanta 
si  sia  udita  dalla  memoria  deglhuomini.  io  ho  commendato  il  ricordo,  » 
tanto  perché  mi  par  molto  buono,  quanto  per  dar  animo,  che  s'avvisi 
d'ogni  cosa,  che  si  vadi  pensando  da  py  et  dotti;  ma  sapendo,  che 
non  si  truovano  così  facilmente  huomini  per  queste  imprese,  sono  andato 
sottraendo  con  destra  maniera,  se  si  potesse  havere  qualche  parte  d'ajuto 
da  chi  s  é  havuto  l'avertimento,  dando  intentione,  che  N.  Signore  non  io 
mancharebbe  di  promuover'  essendo  bisogno  con  la  liberalità  sua  sì 
buona  opera,  ma  non  m'é  stato  risposto  a  voglia  mia,  allegandossi  il 
poco  numero  d'huomini  della  provintia  con  i'occupationi,  c'hanno  quelli, 
che  sarebbono  a  proposito  della  compagnia,  di  governi  di  collegi,  di 
lettioni  publiche,  d'administrationi  de'  sacramenti,  per  le  quali  é  impossi- 15 
bile,  che  attendino  ad  impresa  simile,  che  ricerca  tutto  l'huomo  et  non 
uno,  ma  molti,  né  perciò  ho  voluto  restare  di  significarla  a  V.  S.  111°", 
la  quale  sendone  a  pieno  informata  potrà  et  con  S.  B""  et  con  que' 
signori  illml  della  congregatone1  )  far  quella  risolutione,  che  giudicherà 
più  a  proposito,  i  libri  di  quel  tale  Kemnitio  saranno  a  quest'  bora  in  90 
Augusta,  in  modo  che  si  potranno  inviare  tosto,  se  mi  sarà  comandato*). 
Nov.  4  Formai  la  scrittura  per  la  causa  di  Trento1)  et  la  mandai  a  4  per 
il  padre  Sporeno  a  S.  Altezza,  che  si  truovava  ad  un  suo  castello,  é 
fatta  in  maniera,  che  mostra  il  desiderio  grande,  c'ha  N.  Signore,  di 
vedere  migliori  frutti  della  voluntà  6ua  di  quelli,  che  si  sono  veduti  sin  26 
qui,  U  bisogno  estremo,  c'ha  quella  chiesa  della  presenza  del  suo  pastor', 
i  rispetti,  per  i  quali  il  signor  cardinale  Madruzzo  non  ha  potuto  né 
può  condescender'  a  proposti  partiti,  lo  sforzo,  c'  ha  fatto,  per  accordare 
con  altre  se  ben  dure  conditioni;  rappresentando  in  fine  con  forma  di 
parole  —  potenti  secondo  me  a  far'  un'  effetto  sommamente  necessario,  80 
ch'é:  di  mitigare  l'animo  o  da  impressione  o  da  suggestione  esasperato 
—,  come  la  Bne  S.  aspetta  d'intendere,  che  homai  passi  a  partiti  tali, 
che  si  possino  immediatamente  per  l'honestà,  convenientia  et  pietà  loro 
accettare,  corrispondendo  in  questo  pienamente  a  gl'altri  instituti  della 
sua  vita,  alla  compositione  dell'  animo,  al  zelo,  che  scopre  in  ogn'  altra  36 
cosa,  et  finalmente  al  riverente  et  filiale  obsequio,  che  mostra  a  S.  Su\). 

')  Der  deutschen  Congregation. 
*)  Vgl.  oben  p.  217  Var.  b. 

')  Vgl.  Nr.  35  p.  206  nt.  1  und  folgende  Note.  Vgl.  auch  Nr.  42  p.  245 
nt.  5.  40 

*)  Eine  undatirte  als  G  bezeichnete  Copie  dieser  Denkschrift  Portio' s,  zu 
dem  p.  56  nt.  2  genannten  Briefe  gehörend,  befindet  sich  in  Innsbruck  Statth.- 
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é  stata  accettata  et  veduta  con  manco  disgusto  di  quello,  che  alcuno  o 
credeva  o  fingeva  di  credere,  né  sin  hora  s  é  havuto  risposta,  io  vo 
trattenendomi  con  sparger'  offitii,  che  possino  essere  d'ajuto,  et  più 
tosto  aspettando,  che  mi  si  dia,  che  instando,  perché  mi  sia  data,  subito, 
5  che  s'habbia,  si  manderà  con  diligenza'). 

Besuch  des  Nuntius  bei  den  Schwestern  des  Kaisers*).  Deren  Freude 
über  des  Papstes  Bereitwilligkeit,  sie  aller  Gnaden  theühaftig  werden 
zu  lassen,  die  zur  Forderung  ihres  geistlichen  Wofiles  und  ihres  Gott 
geweihten  Lebens  dienen  können.    Sie  bitten  von  Neuem*),  mit  einer 

10 ihrer  Damen  die  Reliquien  berühren  tnui  ausschmücken  zu  dürfen*): 
eine  Arbeit,  mit  der  sie  sich  hauptsächlich  nach  der  Predigt  und  den 
andern  geistlichen  Verrichtungen  zu  beschäftigen  pflegen.  Sie  erstreben 
ferner  Einführung  dei-  compagnia  del  rosario»)  in  dire  vortrefflich  be- 
diente Kirche,   et  perchè  dal  governo*)  di  essa,  che  si  tiene  in  Roma, 

15  mandatomi  da  mons.  Spedano')  s'accorgono,  ch'é  impossibile,  che  que- 
gl'ordini  s'osservino  qui,  parte  per  manchamento  di  ministri*)  et  parte, 
perché  ripugnano  a  certi  instituti  della  lor  vita  come  d'andar'  in  pro- 
cessioni, il  che  non  costumano  esse  di  fare,  desiderarebbono  di  poter 
godere  de1  medesimi  privilegij  et  essere  dispensate  sopra  alcuno  di  questi 

20  capi.  Anstatt  letzterer  würden  sie  dann  wünschen,  andern  Übungen 
unterworfen  zu  werden.  Über  die  endgültige  Fassung,  die  sie  iiirem  Ver  - 
langen geben  wollen,  waren  sie  noch  nicJit  schlüssig.    Sollte  sie  recht- 


Archiv  Abth.  Schlägl  488.  Die  Denkschrift  lehnt  sich  so  eng  an  Portio'»  mündliche 
Ausführutigen  Nr.  35  p.  205,  11  ff.  (nur  die  Erwähnung  des  Schwurs  fehlt)  an  und 
25  die  im  Text  von  Portio  gegebene  Inhaltsangabe  hebt  so  sehr  das  Wesentliche  hervor, 
daß  auf  eine  wörtliche  Wiedergabe  der  Denkschrift  hier  verzichtet  werden  kann. 
Vgl.  Nr.  42  p.  245  nt.  5.  Die  Antwort  von  erzherzoglicher  Seite  s.  Nr.  48  p.  275 
nt.  1. 

')  Über  ein  Schreiben  Portia's  an  Madrttzto,  wol  vom  11.  November,  siehe  Nr.  43 
90  p.  250  nt.  4. 

•)  Den  Königinnen  Magdalena  und  Helena,  die  bei  diesem  neuen  Erscheinen 
des  Nuntius  unmittelbar  an  ihre  letzte  mit  diesem  geführte  Unterredung  (s.  Nr.  35 
p.  207.  1  ff.)  anknüpften. 

•)  Vgl.  dazu  p.  207  l.  19  f. 
35       •)  Vgl.  weiter  in  dieser  Sache  Nr.  40  p.  232  l.  1  ff.  und  Nr.  43  p.  249  nt.  2. 

*)  Auch  hierbei  knüpfen  sie  an  ihre  letzte  Unterredung  mit  dem  Nuntius  an, 
vgl.  Nr.  35  p.  207  l.  6  ff. 

')  Beim  governo  della  compagnia  ist  an  den  von  Spedano  übersandten  ordine 
del  rosario  zu  denken,  vgl.  p.  207  nt.  2. 
40       T)  Siehe  vorige  Note. 

")  Das  heißt  der  Dominikaner,  die  in  questo  contorno  non  hanno  monasteri) 
(Nr,  35  p.  207  l.  10  f.).  Das  Rosarium  war  eine  Stiftung  des  Dominicus.  Vgl. 
Nr.  40  p.  231  nt.  4. 
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zeitig  eintreffen,  so  tvird  sie  mit  dieser  Post,  sonst  demnächst  gesdiickt 
werden.    Inzwischen  könnte  man  ihnen  die  erste  gratia1)  gewähren, 
besser  alter  aueh  damit  warten  bis  zu  einer  neuen  ErmaJimmg  (ricordo), 
da  die  Königinnen  anscheinend  bei  der  jetzigen  Abtoeseniieit*)  üires 
Berathers  Canisius  hinsichtlicii  ihrer  Forderungen  planlos  hin  und  her  5 
sck wanken.    Eitenso  gut,  une  sie  ihre  Bitte  in  Sachen  des  rosario  im 
Hinblick  auf  die  vielen  sich  ergebenden  Sciiwierigkeiten  fallen  Imsen 
könnten  *),  ebenso  gut  können  sie  auch  ihr  Verlangen  in  Bezug  auf  die 
Reliquien  ahscJiwäcJien  oder  es  in  eine  aiuiere  Form  kleiden. 
Nov.  11         Heute  langte  fuich  einmonatlicJier  Heise  der  bairisciie  Gesandte*)  io 
Nov.  12  an.   Den  gut  übergekommenen  Rosenkranz^)  wird  der  Nuntius  tnorgen 
mit  gebiihrendeti  Worten  überreiciuni  lassen*). 


[Nachschrift]   Der  angebundene  Brief  für  den  Pater  Lanoyo1) 


[Decifrai.]  Dissi  a  la  serenissima  regina  Madalena  ciò,  che  havevo 
havuto  da  S.  S!i  *j  sopra  a  quei  falsi  rumori  sparsi  in  queste  parti  et 
significatimi  da  S.  Altezza'),  che  fusse  stato  di  ordine  suo  disfavorito 
il  principe  Hernesto  ne  la  elettone  al  regno  di  Polonia,  facendola  assai 
chiara,  che  da  la  Su  S.  erano  usciti  quelli  officii,  che  né  più  efficaci  né  più  20 
solleciti  potevano  farsi  da  l'imperatore,  che  gli  era  padre,  né  restai 
ancora  ringratiarla  de  l'avviso,  che  havea  dato10),  mostrando,  che  fusse 
stato  carissimo  a  S.  Su  per  la  strada,  che  haveva  aperta  a  la  verità,  a 
che  per  la  sicurezza  de  la  conscienza  et  innocenza  forse  non  si  haveria 
pensato,  si  come  havendone  lume  si  era  dato  ordine  tale,  che,  se  26 
S.  M,à  havesse  udito  il  legato"),  non  poteva  restare  se  non  sincero,  ne 


')  Scüicet  Berührung  und  Ausschmückung  der  Reliquien. 
*)  Vgl.  dazu  Nr.  44  p.  254  ni.  6. 

*)  Siehe  Nr.  40  p.  231  l.  24  f.  und  weiter  Nr.  43  p.  248. 
*)  Dr.  Andreas  Fabrkius,  der  (laut  Nr.  28  p.  158  l.  2)  Rom  am  11.  Oktober  80 
hatte  verlassen  woüen. 

*l  Vgl.  Nr.  28  p.  156  nt.  3. 

■i  Vgl.  Nr.  35  p.  207,  22  f.  und  Nr.  40  p.  232  l.  6  f. 

*)  Den  Jesuiten  Lanojus.    Über  dessen  Thätigkeit  in  Innsbruck  und  Tirol  s. 
Hirn  Bd.  1,  besonders  p.  183.  228.  334.    Der  Brief  selbst,  der  sich  auf  geisÜiche  35 
Angelegenheiten,  vielleicht  im  Anschluß  an  das  dem  Nuntius  vorgetragene  Gesuch 
der  Königinnen,  bezogen  haben  tvird,  fehlt. 

•)  Vgl.  Nr.  26  p.  153  nt.  8. 

•)  Vgl.  Nr.  35  p.  209,  14  ff. 

Siehe  Nr.  8  p.  52.  40 

M)  Am  25.  August  hatte  der  Kaiser  dem  Nuntius  Delfin  seinen  endgültigen 
Entschluß  zukommen  lassen,  daß  er  den  aus  Polen  heimkehrenden  Legaten  Commen- 
done  nicht  empfangen  wolle,  vgl.  Delfin' b  Bericht  an  Como  vom  26.  August  in  Germ. 


1573 
Nov.  11 


d'Ispruch  a  1 1  di  novembre  nel  73. 


ist  von  der  Königin  Magdalene. 


10 


zed  by  Google 
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hebbe  consolatane  infinita  affermandomi  che  gli  era  desideratissima 
nuova  per  il  sospetto,  che  havea  havuto  di  impedimento  a  i  santi  pen- 
sieri di  S.  B"'.  sopra  tutto  gustò  quello,  che  bavero  passato  intorno 
questo  particolare  con  S.  Altezza  per  la  promessa  fattami  di  havere  a 
5  scriverne  di  sua  mano  copiosamente  a  S.  Mtt')  et  far  officio  di  vero 
figliuolo  et  servitore  di  S.  Su.  mi  confessò,  di  haver  havuto  tutto  dal 
fratello  medesimo,  et  mi  assicurò,  di  haver  veduto  così  da  lui  levato 
ogni  scrupulo  et  scoperto  tanta  prontezza  in  esso  di  operar  lo  istesso 
con  S.  Mu,  che  non  havea  lasciato  luogo  a  lei  di  far  altro  che  di 
io  confermarlo  in  quel  buon  parere0*,  il  medesimo  mi  ha  fatto  già  terzo 
giorno  riferire  8.  Altezza  dal  padre  Sporeno  aggiongendovi ,  che  ìoNov.8od.9 
stessi  sicuro,  studiare  ella  di  farlo  in  maniera,  che  senza  dubbio  ne 
seguirà  l'effetto  desiderato,  volendo  in  ogni  modo  mostrare,  che  si  sia 
presa  la  buona  via  a  conferirli  la  intentione,  et  forse  indurre  a  conti- 
li nuare  in  altre  occasioni,  essendo  oltra  modo  vaga  di  essere  talvolta 
adoperata. 

Questi h}  giorni  a  dietro  alcuni  di  Trento  hanno  scritto  a  S.  Altezza, 
che  si  guardi  dal  padre  Sporeno  né  parli  con  esso  intorno  a  la  causa 
di  quella  chiesa,  perché  è  molto  sollecitato  o  forse  corrotto  da  li  ministri 

20  del  cardinale  Madruzzo.  né  lo  avviso,  che  si  hebbe,  fu  falso,  che  il 
principe  (ricercandonelo  arditamente  il  padre)  non  lo  negò,  cosi  si  é 
atteso  a  fare  chiara  questa  falsità,  di  che  pare,  che  S.  Altezza  sia 
rimasta  certificatissima,  essendo  ritornata  a  quelle  istesse  dimostrationi 
di  amore,  che  usa  di  fare  al  sudetto  padre.  —  però  io  non  ho  voluto 

26  bastare  per  risposta*)  in  questo  frangente  duro  per  noi,  essendo  con- 
tumace quello,  che  solo  ci  aiuta,  quanto  può,  benché  sempre  habbia 
potuto  manco  in  questa  che  in  ogn'altra  causa  ma  in  vece  di  solle- 
citare ho  fatto  con  questa  occasione  insinuare  a  S.  Altezza,  che  può 
accorgersi  da  questi  andamenti,  quanta  fede  si  dovesse  prestare  a  quei 

30  soggetti,  et  da  questo  impudente  modo  di  procedere  fare  una  illatione, 
che  quante  cose  hanno  riferto  benché  convenienti  del  cardinale  siano 
falsissime  come  quelle,  che  escono  da  menti  maligne  et  da  cosi  pieni 
di  veleno:  però,  come  si  risolveva  a  dar  luogo  a  la  sua  prudenza  ne 
la  presente  informatione,  così  essere  officio  de  la  sua  magn  animità,  a 

86         a)  in  B  hm/K  H  falaeh:  «t  NM  aignora  naav.a  scrìtto  a  S.  Htà  Cmuutm.  ti  il  almil  h*T»a  fatto  l'arci- 
duca Ferdinando:  vfl.  übrigen*  y.  »37,  »Cff 
hi  Vori.  mVM  Alinea 

Voi.  70  p.  399  f.  Originai.    Delfìn  hatte  vergeblich  ein  andere*  Krgebniß  herbeizu- 
führen gesucht.    Näheres  in  der  Edition  der  kaiserlichen  Nuntiatur. 
40       V  Vgl.  Nr.  35  p.  210  nt.  1  und  tceÜer  Nr.  40  p.  237  nt.  4. 

*)  Die  noch  ausstehende  Antwort  auf  Port  in' a  Denkschrift  vom  4.  November 
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scancellar  da  l'animo  suo  tutto  ciò,  che  cotal  gente  havesse  con  gli 
odiosi  morsi  iniquamente  impresso  in  pregiuditio  de  la  bontà,  del  valore 
et  de  la  devotione  di  quel  signore,  questa  tardità,  come  ho  già  scritto, 
a  me  è  non  pur  molesta,  ma  sospetta,  perché  é  segno,  che  si  consulta, 
et  se  questi  ministri  hanno  a  dire  il  parer  loro  et  il  principe  assentisse,  6 
senza  dubbio  non  si  può  aspettar'  cosa  buona,  il  cancelliero  *)  sopra 
tutti  ci  é  contrario,  havendo  bevuta  come  dipendente  et  posto  da  lui 
in  questo  luogo  la  opinione  del  conte  Francesco  de  la  Torre*),  il  quale 
non  poteva  far  più  male  officio  nel  presente  negocio.  starassi  a  veder 
ciò,  che  partorirà  questa  dimora,  et  poi  né  si  mancherà  di  diligenza  IO 
per  inviar  la  risposta  né  di  fissar  l'animo  per  inventione  di  conveniente 
partito. 

38.  Como  an  Portio,  :  Wunscli  des  Papstes  nach  einem  glücklichen  Ab- 
schluß des  Trienter  Streites.   Zwei  Breven  für  Dr.  Fickler,  dessen  etivaige 
Reise  nach  Weil.   Einfluß  der  Bischöfe  in  den  fürstlichen  Seminaren.  15 
Aquileja  :  Schreiben  an  den  Patriarchen.  Anlage  von  Jesuitenkoüegien. 
Stellungnahme  zu  dem  Entschluß  des  Klents,  sich  nicht  beim  Papste 
über  die  Fürsten  zu  beschweren.  Übertritt  des  Augsburger  Kanonikers 
in  Herzog  Ernst' s  Dienste.     Krankheit  des   Würzburger  Bischofs: 
Breven  an  das  Würzburger  Kapitel  und  an  Oropper.    Breven  an  20 
Herzog  Ernst.   Freude  über  dessen  Eifer.   Hoffnung  auf  sein  Kommen. 
Zufriedenheit  mit  dem  bairischen  Herzog,  Unwille  über  den  [Kaiser]. 
Wunsch  Herzog  Emst' a  nach  gelehrten  Geistlichen.   Oenugthuung  über 
die  Salzburger  Schriftstücke:  ein  Breve  für  Felician  und  dm  Erzbischof. 
Nachfolge,  in  Qurk:  Breve  an  den  Erzbischof  CoUegium  Oermanicum.  25 
Anregung  des  Canisius  zur  Errichtung  eines  Kollegs  in  Konstanz. 
1573  November  15  Rom*). 

Akten  Marchese  Paolo  CoUorcdo  Faso.  C  fol.  17»-  20  b  Originai.  Adressenblatt 
fehlt. 


*)  Weüinger,  vgl.  p.  25  nt.  5.  30 
*)  Des  Grafen  Franz  von  Thum,  alten  Freundes  Ferdinand 's,  der  unter  Anderem 
auch  in  negotio  Tridentino  litterarisch  thätig  war,  vgl.  Uber  ihn  besonders  Hirn,  Bd.  1 
p.  344  nt.  2,  Bd.  2  p.  H64  f.    Vgl.  auch  in  Nr.  73. 

*)  Schon  vorher,  am  10.  November,  hatte  an  Portia  Kardinal  Farnese  geschrieben, 
insbesondere  dankend  für  die  molti  svisi  pubüci,  de  quali  ella  havea  già  dato  partes  85 
N.  8.  et  conseguentemente  alla  congregatione,  dove  è  stata  et  conosciuta  et  commen- 
data la  diligentia  et  circonspittione  del  proceder  suo  intorno  a  un  negotio  di  tanta 
importanti»  :  Adressat  werde  das  auch  aus  den  lettere  publiche  ersehen,  wenn  er  sie  noch 
nicht  erhalten  haben  sollte:  Verona  Bibl.  municip.  Ms.  298  fol.  107"  Original.  In  der 
Adresse  liest  man  a  Monaco  und  in  verso  von  Minucci's  Hand  registrata  a  28  gennaro  74  40 
in  Ispruch.  —  Gleichzeitig  wol  mit  Como'»  Brief  vom  15.  ging  ein  Sehreiben  Zacharias 
Delfin's  vom  14.  November  an  Portia  ab.  Es  lautet  :  io  sento  ogni  dl  nuovo  piacere  et  di 
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Risposi  a  li  20  del  passato*)  per  l'ordinario  di  Fiandra  a  le  lettere  Okt.  20 
di  V.  S.,  che  io  havevo  ricevute,  l'ultima  de  le  quali  era  de  li  2  ^okt.2.9.12 
medesimo1),    ho  di  poi  ricevuto  le  altre  sue  di  9»),  12 4),  16»),  'ài  *)Okt.  16.21 
et  28 7)  di  detto  et  ne  ho  di  mano  in  mano  fatta  relatione  a  la  Su  di  Okt.  28 
5  N  Signore,    et  in  risposta  le  dico,  che  nel  negocio  de  la  chiesa  di 
Trento  N.  Signore  desidera  sommamente,  che  V.  S.  facci  opera  di  cavar 
qualche  buona  risolutione  conforme  a  la  giustitia  di  esso  et  a  quello, 
che  si  deve  aspettare  da  un  tal  principe,  né  sopra  le  proposte  fatte  ho 

10  cosa  alcuna  da  rispondere  né  meno  da  proporre  novamente;  ma  tutto 
io  quello,  che  circa  ciò  occorre,  le  doverà  esser  esplicato  da  monsignor 

Ulmo  Madruzo»),  secondo  l'avviso  del  quale  ella  si  governerà. 

Si  mandano  li  dui  brevi  per  il  dottor  Weil*),  l'uno  al  senato  di 
Weil  et  l'altro  al  vescovo  di  Spira,  come  sono  stati  dimandati"),  la 

quello,  che  V.  8.  opera  in  cotesto  parti,  et  delia  laude,  che  qui  le  ne  è  data,  attenda 
15  pur  a  gir  avanti  arditamente  et  speri,  che  le  honorate  sue  fatiche  debbano  esser 

gratamente  conosciute  et  riconosciate;  Adressat  möge,  sich  gesund  erhalten  et  che 

non  si  lasci  rincrescer  né  l'aere  né  la  stanza  di  cotesti  paesi,  perchè  (quanto  io 

posso  comprendere)  mi  stimo,  che  le  toccarà  ad  esservi  adoprata  qualche  tempo. 

Eigenhändig  fügte  er  hinzu:  etai  mater  filiorum  suorum  obliviscatur,  ego  sui  nun- 
•20  quam  oblivisear,  sed  perge,  ut  caepisti,  macte  vir,  et  Michaelj  Lamberto  in  omnibus 

fidem  adhibe:  Verona  Bibl.  municip.  Ms.  298  fd.  119°  Original  ;  in  verso  liest  man 

tftgistraJtA  a  7  10b«  in  Ispruch,  risposta  a  9  detto. 
*)  Mr.  31. 

*)  Nr.  24  vom  29.  September  ist  gemeint,  vgl.  tvegen  des  Datums  Oktober  2  Nr.  31 
25  p.  183  nt.  3. 
J)  Nr.  26. 
4)  Nr.  29. 
•)  Nr.  30. 
•)  Nr.  32. 

80       ')  Nr.  33,  vgl.  p.  213  nt.  9  und  Nr.  33  Quellenbeschreibung. 

•1  Siehe  Nr.  21  p.  120  nt.  1  und  Nr.  28  p.  156  nt.  3,  vgl.  Nr.  36  p.  211  nt.  3.  Ein 
Brief  Madruzzo's  vom  31.  Oktober  an  Portia  mag  hier  folgen:  ho  letere  sue  di 
Salzpurg  et  l'ultima  di  Monaoho.  io  ponto  non  dubitava,  ohe  la  fosse  per  ritrovare 
bona  mente  et  zelo  Christiane-  nel  signor  duca  di  Bavera,  me  ne  ralegro  però  seco 

86  et  con  santa  chiesa,  venendo  V.  S.  a  Inspruo  credo,  ohe  troverà  le  mie,  ohe  già 
scrissi  in  risposta  (er  meint  wol  besonders  seinen  Brief  vom  17.  September,  vgl.  p.  211 
nt.  3  und  p.  120  nt.  1).  Idio  facia,  che  qnel  principe  s'inclini  a  quei  partiti,  che  biso- 
gnarebono  alla  povera  chiesa  et  ponto  pono  nocere  a  8.  Altezza,  ohe  è  in  stato  di 
grandezza  tale,  che  sop^a  eminet  a  simili  pericolo,  io  posso  ben  dire,  che  a  me  è 

40  continuo  dolore  et  tristezza  di  core  il  vedere,  che  son  tra  li  calci  et  il  muro,  et  ohe 

11  stato  et  poter  mio  mi  leva  la  facoltà  di  fare  quanto  li  ministri  di  S.  Altezza 
vorebono  :  Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Faso.  B  fot.  45°  eigenhändiges  Original. 
In  verso  liest  man  von  Minucci's  Hand  r[egi$trajt&  a  28  nov.,  risposto  a  2  IO*". 
Die  Briefe  Portia's  an  Madruzzo  aus  Salzburg  und  München  fehlen. 

46       *)  Dr.  Fickler  aus  Weil  ist  gemeint. 

Vgl.  hierzu  und  zum  Folgenden  Nr.  33  p.  193  und  ntt.  2  ttnd  3  dort,  ferner 
Nr.  41  p.  243,  16  ff.    Die  beiden  Breven,  vom  15.  November,  von  denen  das  eine 
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licenza  da  monsignor  arcivescovo  Salzburgense  V.  S.  gliela  procurerà, 
usando  il  nome  di  N.  Signore  come  ella  giudicherà  più  conveniente,  et 
non  bastando  la  somma  de'  danari  ordinata  per  il  viatico,  V.  S.  potrà 
aggiongerli  sin'  a  cinquanta  scudi  di  più.  del  predicatore  io  credo,  che, 
secondo  lei  scrive,  glien"  havrà  di  già  provisto,  al  detto  dottore  V.  S.  » 
potrà  replicar  quel,  che  già  le  ho  scritto'),  de  la  buona  voluntà  di  N.  Signore 
verso  lui  et  del  conto,  che  sarà  per  tenere  de  l'opera  et  servitio,  che 
tarà  a  honor  di  Dio  et  giovamento  di  quei  popoli. 

Del  procurar  qualche  autorità  a  li  vescovi  ne  i  collegij,  che  sa- 
ranno instituiti  da  principi  secolari'!,  ancor  che  si  sappia  esser  cosalo 
diffìcile,  vedendosi  turbar  et  diminuir  l'antica  a  gli  ecclesiastici,  non  si 
deve  con  tutto  ciò  mancar  di  farne  diligenza  et  pigliar  quel,  che  si 
può  havere:  o  sopraintendenza  o  visita,  come  lei  dice'). 

Essendosi  inteso  quel,  che  V.  S.  ha  risposto  ne  le  cose  d'Aquileia*), 
se  n'é  dato  avviso  al  patriarcha,  acciò  che  dica  quel,  che  gli  occorre,  10 
et  si  possa  trattar  più  fondatamente  il  negotio*). 

Per  instituir  qualche  collegio  di  Giesuiti  N.  Signore  non  può  dare 
altro  avvertimento  a  V.  S.  se  non  una  consideratane  generale:  di 
procurar,  che  si  instituiscano  ne  le  città  et  luoghi  più  frequenti  d'habi- 
tatori,  dovendosene  per  ciò  sperar  maggior  frutto'),  et  quanto  al  saper*) 
li  luoghi  et  monasteri  mal  condotti,  ove  si  potessero  erigere,  V.  S., 


Fickler  in  Weil  beglaubigte,  das  andere  den  Bischof  von  Syrier  um  Unterstützung 
Fickler's  in  der  diesem  gewordenen  Aufgabe  ersuchte,  sind  gedruckt  bei  Theiner  1, 
124-125  aus  Arm.  44  to.  22  fai.  92  b  -  93»,  bezw.  93«*  epp.  161  und  162  Copien. 
Die  Konzepte  s.  in  Epp.  Greg.  XIII  lib.  8  fot.  276".  25 

V  Am  12.  September,  siehe  Xr.  20  p.  117,  24  ff. 

•)  Vgl.  dazu  Nr.  36  p.  212  nt.  2  und  Nr.  44  p.  254  nt.  8. 

»1  Sieht  Nr.  26  p.  149  l.  9  f. 

*)  Siehe  Nr.  26  p.  150  l.  8  ff. 

*)  Como  sehrieb  dem  Patriarchen  eben  am  15.  November:  con  questa  sarà  copia  80 
di  quello,  che  ha  risposto  il  prothonotario  di  Portia  dopo  haver  ricevuta  la  scrittura 
pertinente  a  li  aggravi)  et  incommodi  della  chiesa  d'Aquileia;  er  sende  sie  ihm  auf 
Befehl  des  Papstes,  acciò  possa  ben  considerarlo  et  poi  rescrivermi  quel,  che  sopra 
di  ciò  le  occorrerà,  et  io  avvisarne  esso  nuntio  et  egli  trattar  il  negotio  con  maggior 
fondamento  :  Venezia  Voi.  13  p.  240  Konzept.  —  Die  Anttvort  des  Patriarchen  wird  8ó 
in  Nr.  51  erwähnt. 

•)  Portia's  Meldung  vom  9.  Oktober  (Nr.  26  p.  152,  4  ff.),  daß  man  den  Rathen 
Erzherzog  Carl'»  sofort  den  für  Anlage  eines  Seminars  in's  Auge  gefaßten  Ort 
nennen  müsse,  trenn  des  Vicars  von  Aquileja  Anregung  zur  institutione  del  col- 
legio de'  Gesuiti  Aussicht  auf  Verwirklichung  haben  solle,  wird  zu  diesem  allgemein  40 
gehaltenen  avvertimento  Anlaß  gegeben  haben.  Siehe  außerdem  Nr.  26  p.  149,  1  ff. 
Portia's  Klage,  daß  die  fürstlichen  Seminargründungen  erfolgen  würden  nelle  terre 
governate  da  simplici  parecchi,  luntane  dalle  collegiate  et  cathedrali.  Vgl.  Nr.  44 
p.  254  nt  9  und  p.  213  l.  13  ff. 
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che  é  in  fatti,  ne  potrà  con  la  diligenza,  che  ne  facci,  haver  infor- 
raatione  meglio  di  noi. 

Poi  che  gli  ecclesiastici,  come  V.  S.  ha  scritto1),  non  si  sono  curati 
d'haver  aiuto  né  da  l'opera  di  lei  né  da  l'autorità  di  N.  Signore,  per 

6  esser  sollevati  da  tante  gravezze,  che  allegano  esserli  imposte  da 
principi  secolari,  et  vogliono  far  la  instanza  et  diligenza  da  loro,  questa 
risolutone  non  doverebbe  esser  presa  in  mala  parte,  ogni  volta  che  da 
essi  stessi  fnssero  bastanti  ad  ottener  quel,  che  si  desidera;  ma  è  da 
dubitar  assai,  che  non  faccino  cosa  buona  et  che  si  voglino  con  questo 

io  pretesto  di  esser  gravati  et  angustiati  dai  secolari  andar  scusando  et 
defendendo  di  far  quello,  che  li  viene  ordinato  da  li  superiori  eccle- 
siastici. 

Se  monsignor  administratore  Frisingense  desidera,  come  V.  S.  dice'), 
di  haver  al  servitio  suo  il  canonico  d'Augusta,  et  egli  vi  vadi  volentieri, 
16  né  per  ciò  lei  sia  per  patirne  incommodo,  N.  Signore  si  contenta,  che 
facci  di  sé  quel,  che  più  li  piace,  havendo  molto  per  bene,  che  quel 
signore  sia  compiacciuto  di  così  honesto  desiderio'). 

N.  Signore  intesa  l'infermità  del  vescovo  d'Herbipoli«),  ha  fatto 
spedir  dui  brevi,  l'uno  al  capitolo  et  l'altro  a  monsignor  Groppero,  per 
20 andar  (occorrendo  il  bisogno)  a  far  l'officio,  che  é  stato  ricordato») 


■  |  Siehe  Nr.  26  p.  153  nt.  3,  vgl.  p.  138  nt.  4. 

*)  Vgl.  dazu  Nr.  29  p.  160,  13  ff.,  Nr.  36  p.  213  l.  2  und  Nr.  44  p.  255  nt.  1. 
*)  In  diesem  Sinne  antwortete  Como  am  nämlichen  15.  November  -  -  in  Arm.  44 
Vol.  28  ep.  65  Copie  —  auf  ein  Schreiben  Schenking's  vom  31.  Oktober,  man  wisse 

26  bereits  von  Portia,  daß  der  bairische  Herzog  Adressaten  für  die  Dienste  des  Admini- 
strators von  Freising  begehre,  cum  ad  urbein  venerit,  teque  obsequi  paratum  esse,  ai 
modo  id  Sanctitatis  Suae  voluntate  facere  possis  ;  der  Papst  rathe  nun  sogar  dazu. 
Wegen  der  zweiten  Hälfte  des  Briefes,  die  von  Schenking's  Prozeß  mit  dem  Kapitel  von 
Münster  handelt,  vgl.  Lossen  p.  277  f.    Der  Entschluß  des  Kanonikers,  den  Winter 

80  über  in  Augsburg  zu  bleiben  (er  war,  wie  Nr.  44  p.  255  nt.  1  zeigt,  zur  Residenz 
verpflichtet),  fand  Como's  volle  Billigung.  Die  Adresse  des  Briefes  lautet:  Joanni 
Schencliing,  canonico  August  ano.  Ein  Urtheil  Portia' s  über  Schenkings  Dienste 
siehe  Nr.  48  p.  274  nt.  6. 

*)  Vgl.  Nr.  29  p.  160,  23  ff.,  Nr.  36  p.  213  l.  3  und  Nr.  49  p.  276  nt.  4. 

86  »)  Die  beiden  Breven,  vom  8.  November,  von  denen  das  erste  das  Würzburger 
Kapitel  zu  einer  guten  Wahl  unter  Fernhaltung  der  Ketzer  mahnt  und  Gropper 
beglaubigt,  das  zteeite  letzteren  auffordert,  im  Interesse  einer  guten  Wahl  tuich  Ein- 
treffen der  Nachricht  vom  Tode  des  Bischofs  nach  Würzburg  zu  gehen,  sind  gedruckt 
bei  Theiner  1,  103-104  au«  Armar.  44  to.  22  fol.  88b-89b,  bezw.  90ab  epp.  157 

40  und  158  Copien.  Die  Konzepte  siehe  in  Epp.  Greg.  XIII  Hb.  8  fei.  268«  bezw.  270". 
Am  7.  November  hatte  Como  bereits  an  Gropper  über  die  Würzburger  Angelegenheit 
einen  Brief  aufgesetzt,  ihn  aber  ohne  die  beiden  Bieren  absenden  müssen,  quia  in 
tempore  obsignari  non  potuerunt:  Germ.  Vol.  84  p.  8—10  Konzept.  Er  legte  sie 
nun  einem  Briefe  vom  15.  November  bei  und  mit  ihnen  aucli  eine  Copie  seines  Briefes 

46  vom  7.  November:  Germ.  VoL  84  p.  11  Konzept.    Vgl.  Nr.  49  p.  276. 
Nuntiaturberiekt».  dritte  Abteilung.  Bd.  HI.  16 
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del  qual  ricordo  V.  S.  ne  ringratierà  molto  la  persona,  che  lei  sa1),  in 
nome  di  S.  B". 

Si  manda  un  breve  per  monsignor  administratore  Frisingense  del 
tenore,  che  ella  vederà  per  la  copia,  acciò  che  solleciti  l'esseeutione  dei 
decreti  de  la  sinodo  et  principalmente  l'institutione  del  seminario'),    il  6 
qual  breve  insieme  con  l'altro  pur  diretto  a  lui*)  V.  S.  procurerà  di 
fargli  haver  quanto  prima. 

S.  Beatitudine  è  restata  infinitamente  consolata  di  quello,  che  V.  S. 
ha  scritto4)  de  la  singular  pietà,  bontà  et  virtù  di  questo  signore  et 
de  la  vera  et  ferma  inclinatione,  che  si  conosce  in  lui,  d'attendere,  come  io 
si  deve,  a  la  vita  ecclesiastica,  et  de  la  speranza,  che  dà  di  sé.  per 
il  che  S.  Beatitudine  s'è  maggiormente  confermata  in  quella  opinione, 
che  ne  haveva,  et  ha  sentito  più  piena  contentezza  de  la  risolutione  et 
gratia  concessa  del  vescovato  Hildesemense,  né  é  per  mancar  in  tutte 
le  occasioni  di  mostrarli  con  gli  effetti  la  vera  et  paterna  charità  sua,  16 
et  tanto  più  commodamente ,  se  egli  verrà  a  Roma,  come  si  spera, 
dovendosi  credere,  che  il  signor  duca,  suo  padre,  non  mancherà  de  la 
promessa»),    sopra  di  che,  poiché   deve  esser'  arrivato  là  il  dottor 
Fabritio,  qual  S.  Eccellenza  diceva  aspettar  per  pigliar  più  certa  riso- 
lutione •),  staremo  aspettando  d'intendere  il  successo  et  poi  secondo  20 
quello  ci  governaremo. 

Quanto  a  quello,  che  V.  8.  ha  trattato  con  esso  signor  duca  di 
Baviera,  et  la  risposta  havuta  in  iscritto*),  si  come  la  Su  Sua  è  restata 
a  pieno  satisfatta  et  de  la  diligenza  di  lei  et  de  la  summa  pietà  et  zelo 
di  quel  principe,  cosi  desiderarebbe,  che  fnsse  accompagnata,  come  26 
doverebbe,  da  la  buona  intentione  di  quell'  altro  principe  •),  che  haverebbe 


')  Den  bairischen  Herzog,  vgl.  Nr.  29  p.  160  l.  23  und  Nr.  44  p.  255  l.  12  f. 

*)  Dies  Breve  fiwn  25.  November)  war  von  Ernst  erbeten,  s.  Nr.  32  p.  190  nt.  3. 
Es  ist  gedruckt  bei  Theiner  1,  115—116  aus  Armar.  44  to.  22  fol.  94*  ep.  163  Copie. 
Das  Konzept  siehe  in  Epp.  Greg.  XIII  üb.  8  fol.  278".   Die  für  Portio  bestimmte  80 
Copie  des  Breres  liegt  niciit  mehr  bei.    Vgl.  Nr.  44  p.  255  nt.  4. 

*)  Auch  dieses,  desgleichen  vom  15.  Noventber,  entsprach  einem  Wunsche  Emst  s, 
siehe  Nr.  32  p.  190  nt.  2.   Es  gab  dem  dringenden  Verlangen  Ausdruck,  te  hlc  apud 
nos  et  videre  et  habere;  id  e  nini  constantissime  poliicitus  est  —  —  —  pater  tnus 
dnx.    Das  Breve  ist  gedruckt  bei  Theiner  1,  116  aus  Arm.  44  to.  22  fol.  94  h  ep.  164  85 
Copie;  das  Konzept  siehe  in  Epp.  Ore*-  XIII  üb.  8  fol.  278«.    Vgl.  p.  255  nt.  4. 

*l  Vgl  Nr.  32,  besonders  p.  189,  3  ff. 

*)  Vgl.  in  nt.  3  poliicitus  est  dnx. 

*)  Vgl.  dazu  Nr.  30  p.  173  nt.  2.  Man  erinnere  sich,  daß  der  Kammerpräsident 
Fugger  sich  gegen  die  Romreise  Emsts  ausgesprochen  hatte,  s.  Nr.  30  p.  178,  13  ff.  40 
Vgl.  Nr.  53  p.  300  nt.  3. 

7)  Siehe.  Nr.  30  p.  171  nt.  2. 

*)  Scilicet  des  Kaisers,  der  den  Absichten  des  bairischen  Herzogs  hemmend  in 
den  Weg  getreten  war,  siehe  Nr.  30  p.  176,  12  ff. 


Digitized  by  Googl 


Nr.  88:  1678  Nov.  15. 


221 


potuto  et  potrebbe  aiutar  assai  la  pia  et  santa  intentione  di  S.  Eccellenza 
in  racquistar  a  la  chiesa  et  fede  catholica  soggetti  d'importanza,  ma 
questo  non  solo  non  si  spera,  ma  si  vede  ogni  giorno  le  cose  andare 
di  male  in  peggio  in  quel  lato1),  anchor  che  non  si  manchi  d'ogni 

5  possibil  diligenza  et  sollecitudine  da  la  banda  di  N.  Signore. 

11  desiderio  di  monsignor  ili'0'  Frisingense,  d'haver  ::  uomini  periti 
ne  le  cose  ecclesiastiche'),  è  buono  e  degno  di  lui  et  si  aiuterà,  quanto 
si  potrà,  di  qua,  il  che  succederà  più  commodamente  con  la  venuta  sua  a 
Roma;  et  intanto,  se  pur  vorrà,  che  si  facci  diligenza  alcuna  sopra  ciò,  ne 

10  potrà  dar'  avviso,  perché  non  si  mancherà  di  procurargli  ogni  satisfattone. 
Si  hebbero  da  monsignor  arcivescovo  di  Saltzburg  et  dal  padre 
Feliciano  lettere  et  insieme  le  scritture  de  le  cose  passate  nel  convento'), 
le  quali  hanno  dato  satisfattone  a  N.  Signore  per  veder  la  diligenza 
usata  et  l'ordine  tenuto,    resta  hora,  che  si  attenda  gagliardamente  a 

lòl'essecutione  et  che  il  p.  Feliciano  vadi  a  presentare  li  brevi  a  li  capitoli, 
secondo  che  se  li  scrive  con  un  breve4),  che  insieme  con  un'  altro  per 
monsignor  arcivescovo»)  saranno  con  la  presente. 

*)  Es  war  nicht  allein  d&s  Vorgehen  gegen  den  Hofrath  Eder  (vgl.  darüber 
Nr.  39),  das  in  Rom  verstimmte,  auch  die  fast  zur  selben  Zeit  eintreffenden  Nachrichten 

20  über  die  erfolgreichen  Versuche  der  heretici,  auf  Grund  kaiserlicher  Dekrete  die  Lehr- 
thätigktit  der  Jesuiten  in  Wien  zu  hemmen,  tvaren  geeignet,  den  Unmuth  über 
Maximilian' a  Haltung,  der  sich  in  den  obigen  Worten  äußert,  zu  schüren,  vgl. 
Delfiris  Bericht  an  Como  vom  15.  Oktober  in  Germ.  Vol.  70  p.  477—479  Original. 
Como  schrieb  am  7.  November  (vgl.  Nr.  39  p.  231  l.  27  f.)  darüber  an  Del  fin:  il 

25  decreto  publicato  contra  il  dottore  Edero  bastava  per  sé  stesso  a  notificare  il  male 
animo  di  a  M»±,  ma  con  l'aggiunta  de  le  molestie,  che  si  danno  a  li  padri  Giesnitì 
per  causa  de  lo  studio,  si  fa  molto  più  chiaro  :  Germ.  Voi.  6  fol.  232°  Konzept  zu 
der  Chiffre.  Den  Papst  hielt,  une  Como  schrieb,  indessen  von  einem  persönlichen  Ein- 
greifen in  die  Angelegenheit  die  Thatsache  ab,  da.fi  der  Kaiser  contra  ogni  ragione  et 

30  dovere  aus  Anlaß  der  polnischen  Wahl  auf  die  Curie  so  sehr  erbittert  ivar.  Vgl. 
auch  Nr.  39  p.  231  l.  34  f. 

*)  Vgl.  dazu  Nr.  32  p.  188  nt.  6,  Nr.  36  p.  213  nt  7,  Nr.  41  p.  242  nt.  3 
und  Nr.  44  p.  255,  6  ff. 

»!  Vgl.  Nr.  31  p.  183  nt.  5. 

86  4)  Diesem  hatte  Felician  schon  Hingst  entgegengesehen;  tyl.  Nr.  31  p.  185  l.  40  ff., 
Nr.  40  p.  233  nt.  4  und  Nr.  41  p.  241  l.  30  ff.  Das  Breve,  vom  15.  November, 
ist  gedruckt  bei  Theiner  1,  111—112  aus  Armar.  44  to.  22  fol.  96* -97*  ep.  167 
Copie;  das  Konzept  befindet  sich  Epp.  Greg.  XIII  Hb.  8  fol.  280b .  Seinen  wesent- 
lichen Inhalt  bildet  die  Aufforderung,  für  Beachtung  der  Beschlüsse  in  der  Diözese 

40  zu  sorgen  und  die  Briefe  an  die  Kapitel  trotz  des  veralteten  Datums  zu  überbringen. 
Vgl.  auch  Nr.  36  p.  213  nt.  8.  —  Das  Breve  fiel  übrigens  erheblich  kürzer  aus,  als 
Felician  am  2.  Oktober  Cotno  vorgescJi  lagen  hatte,  vgl.  Theiner  1.  510  Sp.  2  unten  und 
511  Sp.  ll.lff.  mit  dem  Druck  des  Breves  p.  111  —  112  dort.   Die  damals  an- 
gedeutete Fassung  wurde  noch  am  14.  November  (vgl.  dazu  p.  232  nt.  5  und  p.  233 

46  nt.  4)  von  Felician  Portiti  gegenübe}-  als  die  von  ihm  gewümchte  bezeichnet. 

*)  Für  den  Felician  bereits  ein  solches  schmerzlich  vermißt  hatte  (vgl.  Nr.  40 
p.  233  nt.  3).    Das  Breve,  desgleichen  vom  15.  November,  rühmte  Johann  Jakob's 

16* 
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Si  é  inteso  quel,  che  occorre  per  la  morte  del  vescovo  Gurcense1), 
et  se  ne  scrive  a  l'arcivescovo  conforme  al  bisogno,  come  V.  S.  vederà 
per  la  copia'),  in  conformità  di  che  non  mancherà  lei  anchora  di  far 
tutti  gli  officij,  che  convengono,  et  con  esso  arcivescovo  et  con  l'arci- 
duca et  con  ogn'  altro,  che  bisognerà.  5 

Quanto  a  li  giovani  per  mandar  al  collegio,  io  non  ho  da  dirle 
altro,  havendo  ella  inteso  a  bastanza  l'intenti'one  di  N.  Signore  massime 
circa  li  nobili'),  il  collegio  va  crescendo  et  la  S*  Sua  è  intentissima 
di  condur'  a  perfettione  questa  opera. 

Il  padre  Canisio  ha  scritto  a  l'Ulmo  signor  cardinal  d'Altemps4)  un  10 
pensier  suo  di  metter  una  parte  di  questo  collegio  in  Constanza»),  et 
non  sono  dispiacente  le  ragioni,  che  dice;  nondimeno  se  gli  farà  sopra 


Eifer  in  Angelegenheit  der  Salzburger  Dekrete  und  die  wohlwollende  Aufnahme 
der  Darlegungen  Felician's  und  des  Nuntim  (Portio)  und  betonte,  nihil  nobis  longius 
videri  quam  dam  ea,  quae  in  synodo  et  convento  sanetissime  sunt  decreta,  per  15 
nniveraam  regionem  (im  Konzept  über  durehntrichenem  dioceseni)  tnam  servali, 
seminarla  constitui,  dioceses  visitari,  malo»  mores  otnnes,  de  quibus  nudisti,  estir- 
par! et  sanetam  Christianaeqne  religioni  congruentem  vitam  degi,  cognoscamus. 
Das  Breve  ist  gedruckt  bei  Theiner  1,  III  aus  Arm.  44  to.  22  fol.  95ah  ep.  165  Copie; 
das  Konzept  ist  in  Epp.  (Ireg.  XIII  IIb.  8  fol.  280a .  Eine  durchstrichene  Stelle  am  20 
Schluß  des  Konzepts  zeigt,  daß  in  diesem  Brere  anfänglich  auch  die  Bischofswahl 
in  Qurk  behandelt  werden  sollte,  man  entschied  sich  dann  für  Expedition  von  zwei 
Breven.  -  Vgl.  auch  Nr.  36  p.  213  nt.  8.  —  Fdician  bescheinigte  Portio  am 
5.  Dezember  Empfang  dieses  Breies,  des  p.  227  nt.  4  und  des  unten  in  nt.  2  ge- 
nannten Breves,  vgl.  p.  268  l.  26  f.  25 

•)  Vgl.  Nr.  33,  besonders  p.  193  nt.  1,  auch  Nr.  36  p.  213  nt.  9. 

*)  Das  Breve,  vom  15.  November,  ermahnte  den  Erzbischof  zur  Einsetzung  eines 
guten  Bischofs  in  Gurk  (nosti  euim,  quo  in  statu  sint  Carinthia  et  Stiria)  und  ztvar 
deshalb,  nene  id  accidat,  quod  in  duobus  Ulis  episcopatibus  Secoviensi  et  Lavantensi 
factum  esse  aeeepimus,  ut  aliquis  minus  idonens  praeficiatur.   hoc  amplius  in  Ulis  80 
accidit,  ut,  cum  vis  possit  unus  homo  quamvis  perfectus  unum  episcopatum,  ut  oportet, 
gubernare,  promitterentur  tarnen  duo  episcopatus  uni  non  satis  idoneo,  non  dubi- 
tamus,  fraternitatem  tuam  in  eo  aliqua  ratione  deeeptam  fuisse.    Das  Breve,  ist 
gedruckt  bei  Theiner  1,  104    105  aus  Arm.  44  to.  22  fol.  95b  —  96a  ep.  166  Copie. 
Das  Konzept  siehe  in  Epp.  Greg.  XIII  lib.  8  fol.  28 la .   Die  für  Portio  übersatidte  3;> 
Copie  liegt  nicht  meJtr  bei.    Der  ausnehntend  scharfe  Tadel  war  durch  Portia's 
Bericht  (Nr.  33  p.  194,  13  ff.,  vgl.  dazu  Nr.  33  Quellenbeschreibung)  veranlaßt 
worden  und  hatte  für  den  Nuntius  nicht  unwichtige  Folgen  (s.  Nr.  50  p.  282  l.  21  ff.). 
Im  Übrigen  entsprach  das  Breve,  dessen  Jnluilt  anfätujlich  in  das  in  der  torvorigen 
Note  genannte  Breve  aufgenommen  werden  sollte  (s.  oben  l.  20  ff.),  nur  einem  40 
Wunsche  Portia's  (s.  p.  194  nt.  7). 

*)  Vgl.  dazu  Nr.  36  p.  212  nt.  1  und  Portia's  Antwort  Nr.  44  p.  256  l.  5  ff. 

*)  Marcus  Sittich  von  Höhenems,  Bischof  von  Konstanz  1561-89,  Kardiwä  1561, 
f  in  Rom  1595. 

»)  Vgl.  dazu  Nr.  il  p.  256,  19  ff..  Nr.  45  p.  257  nt.  4,  Nr.  46  p.  261  nt.  4  Ab 
und  Nr.  51  p.  291  nt.  2. 
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più  matura  consideratione  per  risolver  poi  quel,  che  sarà  il  meglio1). 

che  é  quanto  per  hora  mi  resta  a  dirle  etc.    di  Roma  a  li  15  di  1573 

novembre  1573.  Nov.  15 


39.    Como  an  Portici:   Vorgehen  des  Kakers  gegen  Dr.  Ed**r.  1573 

h  Der  Nuntius  soll  heim  Salzburger  Erzbischof,  allenfalls  beim  Erzlverzog  N°°<  15 

Carl,  die  Wahl  Eders  in  Ourk  befürworten.    1Ò73  Novem1>cr  16  Rom. 

Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Fase.  C  fot.  14ab  Original.    In  verso  von 
Minucci's  Hand  r[egistra]t&  l'ultimo  detto  in  Ispruch,  risposta  a  2  10^. 

Il  dottor  Edero,  il  qnal  deve  essere  di  nome  almeno  noto  a  V. 

ÌOS.,  per  esser  huomo  molto  dotto  et  catholico  et  consiglier  aulico  de 
l'imperatore*),  trovandosi  haver  composto  un  libro  molto  favorevole  a 
la  religion  catholica  et  fattolo  stampare'),  si  è  suscitato  sopra  di  esso 
un  gran  romore  per  li  mali  offici.)  fatti  con  la  M,à  Cesarea  contra 
di  lui  da  gli  adversarij4),  a  tal  che  é  uscito  un  decreto  et  ordine  de  la 

16  detta  M1*  ad  esso  dottore,  di  ricuperare  et  consignar  tutti  li  essemplari 
di  quel  libro  in  camera  imperiale  sotto  pene  gravi  non  lo  facendo*). 

')  Somit  war.  irò/  ungefähr  gleichzeitig,  von  zwei  Seiten,  von  Del  fin  und  Canisius, 
angeregt,  einen  Theit  der  Geldmittel  für  dag  collegium  Germaniatm  in  Deutschland 
selbst  zu  verwenden,  siehe  Nr.  36  p.  211  nt.  2. 

20  *)  Vgl.  über  den  bekannten  Reichshofrath  Dr.  Georg  Eder  die  Literatur- 
nachweise bei  Stieve  in  Mittheilungen  des  Instituts  für  österreichische  Geschichts- 
forschung Band  6  (1885)  p.  440  nt.  1. 

*)  In  deutscher  Sprache  zu  Dillingen  1573  unter  dem  Titel  „Evangelische 
Inquisition  wahrer  und  falscher  Religion*,  vgl.  darüber  Briefe  und  Akten  zur  Ge- 

26  schichte  des  dreißigjährigen  Krieges  Band  4,  München  1878  (=  Stieve,  die  Politik 
Baiern's  1591-1607,  1.  Hälfte)  p.  145  f. 

*)  Como  war  Anfang  November  oder  Ende  Oktober  ein  ausführlicher  Bericht 
Delfin's  vom  10.  Oktober  zugegangen:  in  Germ.  Vol.  70  p.  456—464  Original,  mit 
Deci  f rat  p.  467—471.  Del  fin  nennt  Eder  il  più  sincero  et  ardente  catholico,  che 

30  sia  in  queste  parti.  Maximilian's  Unwille  icar  imbesondere  dadurch  erregt,  weil  es  auf 
dem  Titelblatt  hieß  mit  R.  K.  Majestät  Freiheit  und  geistlicher  Obrigkeit  bewilligung 
(s.  Stieve  a.  a.  O.  p.  146),  und  weil  der  ganze  Inhalt:  Schmähungen  der  Protestanten, 
Herabsetzung  der  vermittelnden  Sichtung,  der  sogenannten  „Hofchristen",  seiner  Politik 
geradezu  in's  Gesicht  schlug,  8.  Stieve  a.  a.  O.  und  den  genannten  Bericht,  vgl. 

36  folgende  Note. 

*)  Das  Dekret,  vom  2.  Oktober,  ist  gedruckt  bei  Raup  ach,  B.,  Evangelisches 
Österreich  etc.,  1.  Fortsetzung  Hamburg  1736,  Beili,  p.  147—149  (die  lateinische 
Ubersetzung  8.  bei  Raupach,  Emngelisches  Österreich  Hamburg  1732,  Beili,  p.  31-- 33). 
Eder  erhielt  durch  das  Dekret  auch  die  Weisung,  hinfüro  nichts  in  Religionssachen 

40  drucken  zu  lassen  und  anzugeben,  wer  von  der  theologischen  Fakultät  in  Wien  das 
Buch  habe  passieren,  und  durch  wen  er  die  Schrift  in  Dillingcn  habe  drucken  lassen.  — 
Delfin  hatte  sich  am  9.  Oktober  vergeblich  beim  Kaiser  bemüht,  das  an  die  Buch- 
händler ergangene  Verbot  betr.  Verkauf  von  Eder's  Buch  rückgängig  zu  machen 
(laut  seinem  in  nt.  4  eneähntem  Bericht).  Am  15.  Oktober  schrieb  Delfin,  nachdem 

46  sich  inzwischen  auf  seine  Veranlassung  der  spanische  Gesandle  und  Andere  beim 
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per  il  che  esso  si  trova  per  così  buona  et  santa  opera  molto  indegna- 
mente travagliato,  bora  dopo  haver  scritto  a  longo  ne  l'altra  mia 
N.  Signore  è  venuto  in  consideratone ,  che  saria  bene,  con  questa 
occasione  de  la  vacanza  del  vescovato  Gurcense  far  elettione  di  esso 
Edero,  potendosi  in  un  tempo  medesimo  proveder  bene  a  quella  chiesa,  6 
beneficar  et  honorar  la  bontà  et  virtù  di  quest'  huomo  con  dargli 
anco  commodità  et  animo  di  perseverar  ne  la  fatica  presa  di  scriver 
per  servitio  di  Dio  et  difesa  de  la  religion  catholica  et  ancora  cavarlo 
da  questo  travaglio,  in  che  é  caduto,  et  liberar'  insieme  S.  Mtà  di 
haver'  a  vedersi  innanzi  una  persona  odiosa.  S.  Sa  adunque,  paren-  io 
dole  per  tutte  queste  ragioni  tale  elettione  dover  esser  secondo  Dio, 
m'ha  ordinato,  di  darne  avviso  a  V.  S.,  acciò  che  con  la  solita  prudenza 
et  efficacia  sua  lo  rappresenti  a  monsignor  arcivescovo,  instando,  quanto 
più  potrà,  in  nome  di  S.  Beatitudine,  che  facci  elettione  di  esso  Edero, 
al  quale  s'intende,  eh'  è  morta  la  moglie  et  che  per  ogni  altro  rispetto  ió 
è  molto  capace  di  tal  grado1),   et  perchè  da  alcuni  è  stato  detto,  che 


Kaiser  in  derselben  Richtung  bemüht  hatten  (allerdings  ohne  zu  erlatujen,  d'havere 
licenza  espressa,  ohe  il  libro  si  vena»;  si  spera,  che  non  si  farà  più  di  quello,  che 
s'è  fatto  fin'  bora,  che  non  ò  stato  poco:  Gorm.  Voi.  70  p.  477  Original.  Wie  sehr 
man  sich  getäuscht  hatte,  zeigte  ein  neues  dem  Dr.  Eder  am  22.  Oktober  zugegangenes  20 
kaiserlicJies  Dekret  (vgl. dazu  p.307  Ì.  13  ff.)  mit  der  Aufforderung,  dem  Inhalt  des  ersten 
Dekrets  binnen  3  Tagen  nachzukommen.  Ein  Brief  Del  fin  s  vom  24.  Oktober  (a.  a.  O. 
p.  488—493)  hatte  demgemäß  Como  die  Sache  als  ziemlich  verztceifclt  geschildert  und 
als  erfreulich  nur  hervorgehoben  ein  am  23.  Oktober  eingetroffenes  Schreiben  des 
Herzogs  von  Baiern  an  Eder  (vom  0.  Oktober,  in  dent  er  ihm  Goties  Segen  für  jene  2b 
Arbeit  verheißt,  selbst  trenn  nicht  Alle  seinen  Eifer  billigen  sollten,  und  um  Über- 
sendung der  übrigen  Bände  ersucht,  sobald  sie  vorliegen  tcürden:  a.  a.  O.  p.  485 
latein.  Übersetzung).  —  Vgl.  über  Herzog  Albrecht' s  Haltung  p.  300  nt.  5. 

')  In  dienern  Sinne  schrieb  auch  Kardinal  Zacharias  Del  fin  am  21.  November 
aus  Rom  an  Portia  :  oltra  l'ordine,  che  a  V.  8.  sarà  dato  in  nome  di  N.  Signore,  30 
di  aj  11  tare  et  favorir  le  coso  del  dottor  Eder,  pare  a  me,  di  non  poter  mancare  per 
la  notitia,  ch'io  ho  di  lui,  di  farle  sapere,  che  questo  è  uno  de'  più  dotti  pij  integri 
et  zelanti  della  religione  catholica,  che  sia  in  tutta  la  Germania,  onde  lo  giudico 
degnissimo  d'esser  sollevato  con  l'autorità  di  8  8»»  et  favorito  in  modo  appresso 
il  rmo  arcivescovo  di  Saltzburg,  che  sia  promosso  alla  chiesa  di  Gnrco,  dove  son  8n 
sicuro,  che  sarà  et  opera  et  sermone  di  notabilissimo  benefitio  alle  relliquie  catholiche 
non  solo  di  quella  diocesi,  ma  del  resto  de  gli  stati  del  ser™  arciduca  Carlo,  piglisi 
dunque  V.  8.  arditamente  la  protettione  di  persona  di  tanto  merito  et  sia  sicura,  che  io 
di  tutto  quello,  ch'ella  farà  per  lui,  terrò  particolar  conto  con  lei.  Eigenhändig  fügte 
Del  fin  hinzu:  Qui  sta  si,  che  sarebbe  attione,  che  coronarebbe  il  nome  suo  di  vera  (über  40 
durchstrichenetn  altra)  gloria:  in  Verona  Bibl.  munic.  Ms.  'J98  fol.  12(f*  Originai,  regi- 
strirt  a  7  10*>™  in  Ispruch,  risp'»  a  9  detto.  Von  dem  Portia  gewordenen  Auftrag 
betreffend  Eder  wurde  am  lö.  November  von  Como  auch  der  Nuntius  Giovanni  Del  fin 
benachrichtigt,  mit  der  Weisung,  seinerseits  desgleichen  beim  Salzburger  Erzbischof  und 
'lenfalls  beim  Erzherzog  Carl  die  Angelegenheit  zu  betreiben  ;  Germ.  Vol.  6  fot  238°*.  46 
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dal  ser1"0  arciduca  Carlo  si  pretenda  in  essa  elettione'),  se  così  sarà  a 
proposito  et  di  bisogno,  V.  S.  farà  ogni  bnono  officio  con  S.  Altezza 
in  nome  de  la  Su  Sua  per  il  fine  sopradetto  ■),  tanto  più  che  l'Altezza 
Sua  riuscendo  vescovo  Gurcense  l'Edero,  havrà  persona  intelligente, 
5  catholica  et  fedele  per  suoi  consegli  et  serviti)1).  V.  8.  ha  inteso  la 
volontà  di  N.  Signore  et  le  cause,  che  l'hanno  mossa,  resta  hora,  che 
ella  si  affatichi,  come  é  solita,  che  sarà  il  fine  etc.  di  Roma  a  15  di  l373 
novembre  1573.  Nov.  15 


40.  Portio,  an  Como:  Wünsche  der  Königinnen.  Dank  von  Frau  1573 

10  Ph'dippine  für  den  Rosenkranz.  Klagen  Feliciaris  aus  Anlaß  der  tiim  zu-  Nov.  17 

gegangenen  Breven;  Portias  Antwort.  Streitigkeiten  zwiscJien  Salzburg 

und  Baiern.    Gestern  Aufbruch  des  P.  Sporeno  nach  Pom.  Decifrai:  Nov.  16 

Sporeno' s  Seildung  nach  Rom,  deren  Zweck;  die  Sucht,  den  Trienter 

Handel  in  die  Länge  zu  ziehen.    Gespräch  des  Nuntius  mit  Sporeno 

16  vor  dessen  Abreise.    Stellungnahme  des  Erzherzogs  in  der  Trienter 

Sache.    Dessen  Schreiben  an  den  Kaiser  und  Andere  hinsichtlich  der 

polnischen  Wahl.    Ein  Rathschlag  der  Jesuiten  in  Sachen  des  Heiligen- 

Kreuzklosters  zu  Augsburg.    1578  November  17  Jnnsbruck. 

Germ.  Vol.  80,  1  p.  247-252  Originai,  mit  Decifrat  p.  242-246. 
20         B  Yat.  Bibl.  cod.  6413  fot.  266h  ein  kurzer  Auszug  von  Morone's  Hand  aus 
Brief  und  Decifrat  mit  eingestreuten  Bemerkungen,  siehe  Varianten.  Auf 
fol  266h  steht  unten  links  rechtwinklig  zum  Text  von  anderer  Hand  de  Ger- 
mania sin  alla  17  de  nob.  1678. 

Da  sich  die  Königinnen  diese  Woche  in  Sachen  del  rosario4)  voU- 
26  ständig  ausschwiegen,  werden  sie  wol  in  der  Erkenntniß,  daß  geeignete 
ministri»)  hier  fehlen,  recht  niedergeschlagen  sein  und  möglicher  Weise 


Delfirìs  Anwort  s.  p.  255  nt.  7.    Letzterem  war  übrigens  schon  am  7.  November 
(Germ.  Vol.  6  fot.  232*  Konzept  zu  der  Chiffre;  vgl.  p.  227  l.  24  (f.)  von 
Como  die  Mahnung  zugegangen,  in  Sachen  Eder's,  gestützt  auf  die  Kaiserin  und  den 
30  spanischen  Gesandten,  beim  Kaiser  vorzugehen,  sie  tcurde  nunmehr  am  15.  wiederholt  : 
a.  a.  0.  fol.  236b  .    Ein  Brief  Como's  an  den  Nuntius  in  Spanien  hatte  diesem 
bereits  unter  dem  Datum  des  9.  November  die  Aufforderung  übermittelt,  dem  katho- 
lischen König  ein  Schreiben  an  den  Kaiser  und  commissioni  espresse  a  li  suoi  ministri 
in  quella  corte  nahe  zu  legen  mit  der  Mahnung  für  Maximilian,  a  rivocare  li  decreti, 
36  che  ha  già  fatti  contra  il  dottor  Edero  et  li  padri  Giesniti  (vgl  p.  227  nt.  1)  et  a 
mostrarsi  in  l' altre  occasioni,  che  nascono  ogni  giorno,  più  favorevole  a  le  cose  de 
catholici  et  manco  a  quelle  de  gli  heretici:  Spagna  Voi.  16  p.  358  f.  Konzept. 
»)  Vgl  dazu  Nr.  33  p.  192  nt.  4  und  p.  193,  18  f. 
*)  Siehe  Port  in' a  Antwort  Nr.  44  p.  256  nt.  1. 
40       *)  Vgl  Portia's  Worte  Nr.  33  p.  192,  16  ff. 
4)  Vgl.  Nr.  37  p.  219  l.  12  ff. 
')  Scüicet  die  Dominikaner,  vgl  p.  219  nt.  8. 
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von  üirem  Gesuch  gam  abstehen.  Doch  bitten  me  im  Anschluß  an  üire  andere 
Forderung1),  und  zwar  unter  Zustimmung  der  Gmieinde  Hall,  die  laut 
beiliegender  Abschrift*)  /W  Straff  des  Bannes  nicht  ohne  Weiteres  zu 
Willen  sein  kann,  in  Hall  befiìidliehe  schmucklose  Reliquien  in  ihre 
Kirche  zu  Hall  behufs  würdiger  Ausstattung  und  YereJirung  daselbst  ö 
überführen  zu  dürfen. 

Freude  von  Frau  Philippine  über  den  Rosenkranz*),  worüber 
Sporeno  sich  mündlich  mehr  verbreiten  wird*). 
Nov.  16  Hieri  ho  ricevuto  una  lettera  dal  padre  Feliciano»),  nella  quale,  si 
come  accusa  la  ricevuta  de'  brevi'),  così  va  mettendo  molte  affienitalo 
senza  proposito"',  dubita,  se  gl'indrizzati  alla  Mu  dell'  imperatore,  al 
sermo  arciduca  Carlo  et  al  signor  duca  di  Baviera  sieno  alterati  o 
habbino  il  contenuto  stesso  de'  vecchi  con  la  sola  aggiunta  della  clausula 
commenda titia,  per  sgravar'  il  clero  da  tante  oppressioni7);  non  sa,  se 

a)  m  B  heißt  u:  p*r  1«  «unk  d.l  p.  Felici»*.,  intorno  alti  bwrl,  I»  Un  si  d.vorii  muda»  15 
1«  copio  folli  brori  «te  ,  am  Runde  rir«  mrhräyr  Stiiche. 

■)  Siehe  Nr.  37  p.  219  nt.  8  und  p.  220  X.  2  ff. 
*}  Diese  liegt  nicht  mehr  bei. 

*)  Mit  dem  Fabricius  am  11.  November  aus  Rom  eingetroffen  war  (siehe  Nr.  37 
p.  220  l.  10  f.),  und  den  Portin  am   12.  hatte   überreichen  lassen   wollen  (siehe  20 
ebendort). 

*)  Über  seine  Sendung  nach  Rom  im  Auftrage  Erzherzog  Ferdinand's  siehe 
unten  p.  235  nt.  4  und  im  Decifra  t. 

')  Das  Original  dieses  von  Portia  an  Como  übersandten  Briefes  (siehe  unten 
p.  234  nt.  6)  mit  dem  Datum  November  14  und  dem  Vermerk  rfegistra Jt&  a  16  25 
in  Isprnch  findet  sich  in  Gera.  Vol.  88  p.  22—24.  Felician  hatte  hiernach  am 
13.  Abend 's  das  Brie f picket  Portia's  vom  7.  November  (vgl.  dazu  Nr.  37  p.  215  nt.  3), 
enthaltend  insbesondere  die  Nr.  31  p.  IS4  nt.  2  und  p.  185  ntt.  2  und  3  aufgeführten 
Breien,  und  gleichzeitig  einen  nicht  vorliegenden  Brief  Portia's  vom  9.  November 
(vgl.  unten  p.  235  l.  36  f.)  bekommen.  Seinem  Schreiben  vom  14.  hatte  Felician  90 
ein  aiuleres  vom  12.  November  für  Portia  beigelegt,  dessen  Abfassung  er  am  12.  teegen 
der  Ungewißheit  über  den  Zeitpunkt  der  Ankunft  des  Conriers  nicht  hatte  aufschieben 
icollen.  Der  Inhalt  betraf  vielleicht  Salzburger  Seminaranlage,  Beschickung  des 
collegium  Germanicum  oder  Älmliehes. 

")  Siehe  vorige  Note.  85 

7)  Felicians  Unmuth  rührte  daher,  daß  man  ihm  nicht,  wie  er  am  2.  Oktober 
Como  gebeten  hatte  (vgl.  seinen  Brief  vom  2.  Oktober  bei  Theiner  1,  511  Spalte  1 
unten  in  der  Nachschrift),  eine  Abschrift  der  vier  Breven.  auch  desjenigen  an  den 
Leuchtenberger  (siehe  p.  233  nt.  2),  gesandt  iiattc.  Dazu  kam.  daß  Como  in  seinem 
Brief  vom  17.  Oktober  (siehe  Nr.  31  p.  185  nt.  4)  nur  jener  drei  Breven,  nicht  aber  40 
des  für  den  Leuchtenbcrger  bestimmten,  gedacht  und  seiner  Weisung  wegen  Übergabe 
der  alten  Breven  an  die  Kapitel  die  Worte  hinzugefügt  hatte:  il  che  se  tocherà  a 
V.  P"\  come  io  credo,  sono  certo,  che  lo  farà  con  quella  prudenza  et  valore,  co  l 
quale  è  solita  far  le  altre  cose.  Aus  der  Wendung  il  cho  se  tocherà  a  V.  P»«  glaubte 
Felician  seltsamer  Weise  herauslesen  zu  müssen,  daß  die  neuen  vier  Breven  nicht,  icieib 
man  begehrt  hatte,  in  Anlehnung  an  die  alten  essortatorij  et  dl  credenza  alla  per- 
sona sua,  tandem  ganz  allgemein  gehalten  seien.    Wenn  er  ganz  entschieden  Portia 
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sieno  fatti  in  sua  credenza,  massimamente  dicendo  V.  S.  Illro*  nella  sua 
„se  toccherà  a  lui,  di  presentarli1)  ';  harrebe  voluto,  che  si  fosse  posto 
il  nome  proprio  a  quello  del  lantgravio  di  Leutemberg^1);  si  meraviglia, 
che  non  si  sia  cosi  scritto  a  mons.  illmo  arcivescovo,  come  s'è  fatto 
alli  r,ìli  di  Patavia  et  di  Ratisbona*);  vorrebbe  un  breve,  per  cui  gli 

5  fosse  commesso,  che  presentasse  gl'altri  a  i  capitoli4);  non  sa,  se  la 
data  anteriore  de 'due  mesi  in  uno4)  sia  di  quello  del  sermo  arciduca 
Carlo  o  del  signor  duca  di  Baviera,  con  tutto  ch'io  gl'  habbia  specifi- 
cato, ch'era  in  quello  di  S.  Altezza*);  et  desidera  commissione  di  visitar' 
in  nome  di  S.  Stà  i  monasterii  dell'ordine  suo  in  Stiria  et  Carinthia*)7): 

io  tutti  motivi  fuori  d'ogni  ragione,    holli  risposto  subito,  che  dicendossi 


a)  tic. 

b)  m  B  htifit  et:  •«  mandi  la  commiimione  de  visitar'  i  monasteri  di  Su  Domenico.    VgL  p.  308  nt  8. 

ersttcJite,  ihm  aus  Rom  Copien  der  vier  Breven  zu  verschiffen,  so  geschah  es  einmal, 
um  aus  der  Ungewißheit  über  den  Tenor  der  Schriftstücke  herauszukommen,  die  ihm 
lh{so  meinte  er)  ein  selbständiges  Auftreten  unmöglich  machen  werde,  dann  aber,  um 
dem  Salzburger  Erzbischof  und  den  BiscMfen  zeigen  zu  können,  daß  Alles  ihrem 
Wunsch  entsprechend  geschehen  sei. 
•)  Siehe  vorige  Note. 

a)  In  der  Adresse,  ico  laut  Felician  wenig  Hätz  war,  um  den  Namen  Ludovico 

420  Enrico  (siehe  Nr.  31  p.  185  nt.  2)  einfügen  ru  können. 

a)  Er  tciinschte  deshalb,  daß  Portia  den  darum  noch  geheim  gehaltenen  vier 
Breven  an  die  Fürsten  zwei  Begleitschreiben  und  zwar  an  seine  Adresse  nacJisende, 
das  eine  sollte  Felician  die  Ankunft  der  Breven  ankünden,  das  andere,  für  den 
Erzbischof  bestimmt,  diesen  von  deren  Inhalt  und  der  geplanten  Mission  Ninguarda's 

25  auch  an  die  Kapitel  unterrichten  und  ihn  bitten,  jenen  mögliclist  rasch  zur  Aus- 
führung seiner  Aufträge  kommen  zu  lassen. 

*)  Vgl.  dazu  Nr.  22  p.  133  l.  1  ff.  und  Nr.  31  p.  185  l.  40  ff.  Inzwischen 
war  bereits  eine  Breve  dieses  Inlialts  an  Felician  unterwegs,  siehe  Nr.  38  p.  227 
nt.  4,  besonders  attck  den  Schluß  der  Note  dort. 

30       *>  Vgl.  dazu  Nr.  31  p.  185  nt.  1. 

">  Also  Erzherzog  Carls;  der  Titel  des  bairischeti  Herzogs  uxir  Eccellenza. 
7i  Vgl.  dazu  Nr.  24  p.  143  nt.  1.    Der  Felician  vermutklick  im  Mai  1573 
zugegangene  Auftrag  seiner  Oberen,  der  im  September  erneuert  worden  war,  hatte 
bestimmt,  daß  er  die  Dominikanerklöster  in  Steiermark,  Kämthen.  Österreich  und 

35  Böhmen  besuchen  solle.  Wie  Portia 's  Worte  oben  p.  234  l.  17  ff.  zeigen,  hatte  er  es 
Felician  gegenüber  (natürlich  noch  in  Salzburg)  als  möglich  bezeichnet,  daß  auch  der 
Papst  ihm,  Felician.  diese  Visitation  der  Klöster  befehlen  werde.  Daß  Portia  dabei  nur 
an  eitie  solche  der  Klöster  von  Steiermark  und  Kämthen  dachte,  zeigen,  außer  den 
Stellen  Nr.  24  p.  143  nt.  2  uiul  Nr.  34  p.  197  nt.  9,  oben  im  Text  die  Worte  l.  9  f. 

Wund  Nr.  53  p.  294  nt.  2.  Felician  dagegen,  von  dem  die  von  Portia  angedeutete 
Möglichkeit  als  Gewißheit  aufgefaßt  worden  war,  hatte  auch  die  andern  Ordens- 
provinzen im  Auge  gehabt.  In  diesem  Sinne  schrieb  er  am  14.  an  Portia:  manco 
ho  inteso  niente  del  breve  sopra  i  monasteri)  nostri  di  Boemia,  Austria,  Moravia 
(von  Moravia  war  früher  (s.  I.  34  f.)  neben  Böhmen  nicht  ausdrücklich  die  Rede), 

46  Stiria  et  Carinthia,  che  V.  8.  Rm:i  sa  ragionassimo  insieme;  et  io  di  ciò  mai  n'ho 
scritto  a  Roma,  havendomi  detto  V.  8.  R«»,  che  non  bisognava,  havendone  gii 
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nella  lettera  di  V.  S.  IH"  et  nella  mia,  che  sono  que'  primi  rifarti 
con  la  clausola  aggiunta  non  si  dee  dubitare,  che  non  sieno  gl'istessi, 
però  che  n'assecuri  ogn  uno,  c'havesse  dubbio,  né  aspettasse  altra  dechia- 
ratione  sopra  questo;  che  a  quello  per  il  langravio  può  aggiunger'  egli 
il  nome,  che,  se  bene  si  chiama  Ludovico  Henrico,  capirà  abbreviandossi;  5 
molto  meno  dover  titubare  per  havere  Vostra  Signoria  lllma  scritto 
„se  toccherà  a  lui"*,  perché  oltra  che  lei  ha  soggiunto  con  prudenza, 
come  credo,  cosi  con  modestia  ha  voluto  con  quella  forma  di  parole 
mostrare,  di  rimettersi  alla  risolutione  di  que'  signori1);  che  a  mons. 
arcivescovo  si  scriverà  copiosamente,  ma  quando  si  sieno  veduti  gl'atti  10 
mandati  con  le  lettere  sue*),  a  che  fra  tanto  havevo  supplito  io  d'ordine 
di  S.  B"  *)  commendando  la  diligenza  et  industria  sua  nella  riduttione 
et  risolutione  del  convento;  però  non  essere  conveniente,  ch'io  repe- 
tendo  vanamente  et  senza  commissione  ciò,  c'ho  fatto ,  venissi  a  torre 
della  dignità  a  quello,  che  si  farà  dal  padrone;  parimenti  uon  esser  15 
necessario,  che  tardi  per  haver  nuovo  commandamento  di  presentar'  i 
brevi  a  i  capitoli,  essendo  quelli  credentiali  in  persona  sua,  né  aspettare 
facilità  di  visitar'  i  monasterii  della  sua  religione,  potendossi  ricor- 
dare, ch'io  ne  gli  feci  moto  da  me  come  di  cosa,  a  cui  peraventura  N. 
Signore  si  sarebbe  indotto4!,  il  quale  la  farà,  come  et  quando  gli 20 
parerà;  finalmente,  che  1  breve  della  data  anteriore  di  due  mesi  era 
quello  del  sermo  arciduca  Carlo,  a  cui  solo  (parlandossi  della  M* 
dell'imperatore,  di  lui  et  del  signor  duca  di  Baviera)  si  poteva  per  uso 
commune  intender'  il  termine  di  S.  Altezza;  pregando  con  ogni  instanza, 
che  si  resecassero  homai  tutte  le  difficoltà  et  6Ì  cambiasse  prontamente  26 
(come  mi  rendo  sicuro,  che  farà)  alle  necessarie  et  da  S.  BM  et  da 
tutti  i  buoni  tante  desiderate  isecutioni  •).  mando  la  lettera  sua  medesima*), 
a  ciò,  s'io  non  havessi  a  voglia  di  V.  S.  Ili""  con  questo  sumario  evacuate 
l'objettioni,  habbia  campo  di  farlo  lei;  a  cui  mi  sforzo  di  levare  tutti 
questi  disturbi  di  stravagantie ,  scrivendo  prima  sì  chiaramente ,  che  30 
può  parere,  ch'io  troppo  m'arroghi  in  ripetere  quasi  ineptamente  quello, 
ch'io  so  esser  fatto  da  lei  con  molto  giuditio,  si  come  appare  dalla  lettera, 

scritto  lei,  et  V.  8.  Rraa  sa,  quanto  importaria  haverlo,  havendo  io  da  visitarli  in  questo 
medesimo  viaggio,  però  starò  aspettandolo.  Vgl.  dazu  Nr.  41  p.  240  ni.  4  und 
Nr.  48  p.  270  ni.  2.  85 

1  Der  Bischöfe,,  von  deren  günstiger  Oesinnung  doch  immer  der  Erfolg  von 
FeHdan'8  Mission  abhing. 

*)  Ein  Breve  an  den  ErzbiscJwf  war  inzwischen  schon  unterwegs,  siehe  Nr.  38 
p.  227  nt.  5. 

*)  Vgl.  Nr.  34  p.  197  l.  8  ff.  40 

*)  Vgl.  dazu  oben  p.  233  l.  35  ff. 

')  Felician's  Antwort  siehe  Nr.  42  p.  244  l.  21  ff. 

•)  Vgl.  oben  p.  232  l.  24. 
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ch'io  scrissi  al  medesimo  padre  inviandoli  i  brevi;  la  copia  della  quale 
ho  voluto,  che  sia  con  le  presenti  per  questa  volta1),  a  ciò  possi  per 
sempre  esser  chiara,  che  non  é  colpa  mia,  se  si  camina  cosi  lentamente, 
né  per  questa  mala  fortuna  restarò  o  di  sollecitar'  essi  o  procurare, 
5  per  quanto  possi  esser  atto ,  scarico  a  lei,  non  essendomi  queste  dilationi 
di  travaglio  per  fatiche,  che  m'apportino  (incontrandole  io  volentieri, 
quando  sieno  con  frutto),  ma  perchè  sono  d'infinito  danno  a  ciò,  che  si 
desidera  di  far'  et  è  bisogno,  che  si  faccia a;a). 

Dal^  quinto  capitolo  della  lettera  del  padre  Feliciano  potrà  V. 
io  S.  Ili™1  havere  confronto  di  ciò,  che  altre  volte  ho  avisato  intorno  a  i 
dispareri,  che  vanno  multiplicando  fra  mons.  arcivescovo  e'1  signor  duca 
di  Baviera3),  i  quali  dubito,  che  caschino  a  mal  tempo. 

La  risolutione  di  S.  Altezza  di  mandar'  il  padre  maestro  Sporeno  a 
Roma4)  si  penetrò  da  me  sin  venerdì  passato,  ma  il  non  haver'  havuto  Nov.  13 
15  più  presta  occasione  di  corriero  é  stato  causa,  che  non  si  sia  avvisato 
prima,   parti  egli  di  qua  hieri  a  notte  »)  et  se  ne  viene  a  picciole  giornate,  Nov.  16 


a)  in  B  heifit  e»:  II  nani  io  ha  Ippolito  bene  al  p.  Feliciano.  ma  sari  ben»  tenerlo  contento. 

b)  Voti,  nickt  Alinea. 

*i  Sie  liegt  nicht  mehr  bei. 

*20       *)  Siehe  Como's  Anticort  Nr.  46  p.  261  l.  3  ff. 

*)  Vgl.  dazu  Nr.  30  p.  179  l.  12  ff.  —  Der  betreffende  AbscJmitt  in  Felician' 8 
Brief  lautet:  tre  giorni  fa,  sono  venuti  quattro  ambasciatorj  dell'  eoe»»»  signor 
dnca  di  Baviera  con  non  pnooa  comitiva  di  cavalli  per  cose  di  molta  importanza, 
per  le  qnali  monsignor  illmo  arcivescovo  resta  molto  occupato  et  fastidito,   et  se 

25  V.  S.  ltm»  sapesse  queste  cose,  lei  ne  haveria  grande  amaritudine,  ma  questo  sia 
detto  tra  noi  et  co  l  tempo  V.  S.  R">»  le  saperà  poi  (vgl.  Nr.  48  p.  269  nt.  1);  eben 
deshalb  icerde  der  Erzbischof  Adressatem  jetzt  schwerlich  antworten  können  (wol  auf 
Portia's  Schreiben  wegen  der  Nachfolge  in  Gurk?  siehe  Nr.  34  p.  197  l.  13  ff.); 
eben  deshalb  sei  auch  der  Drucker  in  Dillingen  gezwungen,  zu  tearten  (vgl.  aber 

HO  Nr.  42  p.  245  nt.  2  und  Nr.  48  p.  270  l.  23  f.).  -  Portia,  der  auf  raschen  Druck 
der  Synode  und  möglichst  schleunige  Abreise  Felician's  am  Salzburg  behufs  Übergabe 
der  Breven  gedrun/jen  haben  wird  (vgl.  Nr.  44  p.  256  l.  12  ff.),  mußte  auch  hören, 
daß  der  Erzbischof  Felician  vor  einem  Monat  kaum  fortlassen  icerde,  havendo 
prima  da  spedir  qui  alcune  cose  necessarie  massime  circa  il  seminario,  et  questo  per  il 

85  meglio,  a  ciò  soliciti,  che  tanto  più  presto  si  spediscili  (vgl.  dazu  Nr.  42  p.  244 
I.  21  ff.  und  Nr.  44  p.  256  l.  14  ff.}.  Felician  schließt  mit  den  Worten:  quanto  alla 
seconda  delli  9  (siehe  oben  p.  232  l.  29)  non  ci  è  cosa  particulare  di  rispondere, 
perchè  dalle  cose  qui  scritte  ogni  cosa  si  fa  chiara. 

4)  Vgl.  oben  p.  232  nt.  4  und  Hirn,  Bd.  2  p.  83  und  84,  der  irrthümlich 

40  Sporeno's  Ankunft  in  Rom  in  den  Herbst  1573  verlegt.  Über  seine  schon  länger 
geplante  Mission  siehe  Nr.  25  p.  144  nt.  2.  Sporeno  nahm  xcol  auch  das  p.  201 
nt.  4  erwähnte  Schreiben  Ferdinands  mit. 

*)  Portia  hatte  ihm  auf  seinen  Wunsch  einen  sehr  warm  gelmltenen  Empfehlungs- 
brief an  Como  mitgegeben,  es  heißt  darin  unter  Anderem:  di  continuo  con  amore- 

45  volissimo  affetto  s'è  adoprato  ne'  negotii,  che  qui  si  sono  trattati:  Germ.  Voi.  80,  1 
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havendo  anco  da  fare  qualche  cosa  in  Mantova')  et  in  Firenze,  né 
essendo  eie.    d'Ispruch  a  17  di  novembre  nel  73. 

[Decifrat.J  Questo  principe  si  é  risoluto  quasi  subitamente,  di 
mandare  a  Roma  il  padre  Sporeno.  le  cause  malamente  si  può  pene- 
trare quali  sieno,  perché  qui  ogn'uno  sta  ritirato  molto,  né  si  può  5 
usare  tanta  dolcezza,  che  voglino  domesticarsi,  et  stando  S.  A.  di  con- 
tinuo al  castello  suo  di  Umbresi'),  li  ministri  per  poche  cose,  che  hab- 
bino  a  le  mani,  stanno  in  perpetuo  moto,  il  che  gli»)  serve  per  scusa 
di  fuggire  il  comertio;  oltre  che  il  principe  fa  a  le  volte  le  determina- 
tioni  da  sé4)  senza  darne  parte  ad  alcuno  godendo,  che  niuno  sappialo 
a  che  fine  si  mova,  nondimeno,  se  é  vero  quello,  che  ho  potuto 
penetrare,  viene  sotto  pretesto  di  baciare  il  piede  a  N.  Signore  de  le 
gratie  concesse  a  S.  A.*)  et  a  scoprire,  quale  sia  et  debba  essere 
l'obsequio  suo  verso  S.  S*\  ma  nel  medesimo  tempo  tenterà,  di  spuntar 
più  oltre  ne  le  medesime  concessioni  come:  che  la  dispensa  de  cibi  15 
pro  Iii  hi  ti  si  estenda  secondo  la  petitione  a  quelli  de  la  sua  taula^*), 
terminare  l'altra  di  concedere  a  questi  padri  di  San  Francesco  di 
haver  rendite  ferme  nel  monastero  di  Santa  Croce7)  et  espedire 
l'indulgenza  per  Sfelt").  ove  si  lavora  tuttavia  per  la  transportatione 
del  santissimo  sacramento.  20 

Ma^  si  può  dubitare,  che  con  questa  occasione  voglia  tentare, 
d'escusarsi  con  S.  S,à ,  se  non  si  muove  a  compiacerla  ne  le  cose  di 
Trento,  et  ciò,  che  mi  muove,  é,  che  tanto  in  Salzburg»)  quanto  qui  ha 
detto,  che  si  é  venuto  molto  a  le  strette  seco  in  questo  negotio  et  che 
si  va  incalzando  con  troppo  impeto;  non  querelandosi  mai  di  termini,  che  25 
si  sia  usato,  ma  chiamando  la  forza  de  li  sudditi  violenza;  et,  che  sia 
il  vero,  togliendosegli,  per  quanto  si  può,  con  la  fonna  de  le  scritture 
la  occasione  di  lamentarsi  et  di  andare  per  la  lunga  si  ricorre  al 


a)  ne. 

6)  Fori.  imcW  .  [  '  !  ut  1  30 

p.  241  Original  mit  dem  Datum  November  15.    Sporeno's  Ankunft  in  Rom  meldet 
Como  am  19.  Dezember,  siehe  Nr.  51  p.  290  l.  20. 

*)  In  Geldangelegenheiten?  vgl.  Hirn,  Bd.  1  p.  637  nt.  2. 

')  Ambras. 

*)  Den  ministri.  35 
•1  Vgl.  dazu  Nr.  44  p.  253  l.  2  ff. 

*)  Vgl.  Nr.  25  p.  144  nt.  2  und  (auch  zum  Folgenden)  Hirn,  Bd.  2  p.  84. 
*)  Vgl.  Nr.  35  p.  201  nt.  5  und  (auch  zu  l.  17  f.)  Nr.  67  nt.  2. 
')  Über  dk  Bemühungen,  den  Franziskanern  im  Kreuzkloster  zu  Innsbruck  ein 
bestimmtes  Deputat  zur  Verfügung  zu  stellen,  siehe  Hirn,  lid.  I  p.  248  und  249.  40 
*)  Das  ist  Seefeld;  vgl.  Nr.  35  p.  201  nt.  3. 

*)  Auf  der  Rückreise  von  Graz  im  September,  vgl.  dazu  Nr.  22  p.  126  nt.  2 
und  Nr.  26  p.  146  nt.  8,  vgl.  auch  Nr.  35  p.  201  nt.  1. 
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disegno  di  stancarmi  né  mi  si  risponde,  quasi  che  sia  sopita  ogni 
difficoltà,  et  se  si  sollecita,  non  si  ha  per  bene,  et  Dio  voglia,  che  anco 
dopo  la  lunghezza  non  si  tomi  al  solito  termine  di  dirmi,  che  prima 
s'invia  la  risposta  a  S.  Stà  et  poi  si  passi  ad  altro:  tutti  termini  di 

5  dilati  one  desiderata,  questa  é  stata  mia  semplice  con  jet  tura,  ma  perchè 
andavo  tentando  tutte  le  vie  per  essere  chiaro  de  la  verità,  venendomi 
il  padre  a  vedere,  nel  corso  di  molti  ragionamenti  (ne  li  quali  mi  diceva, 
che  S.  A.  havea  per  fine,  di  significare  per  huomo  a  posta  la  sua  devo- 
tione  con  la  voluntà,  che  tiene,  di  servire  a  N.  Signore)  gli  dissi,  che 

io  era  risolutione  degna  di  lei,  ma  che  non  saria  gran  cosa,  che  la  Stk  S., 
a  la  quale  è  a  core  questa  causa  di  Trento,  gli  ricercasse  instantemente, 
come  fa  anco  per  me  qui,  che  hormai  levasse  lo  impedimento  al  suo 
pastore,  si  che  non  havessero  tanto  a  multiplicare  li  disordini,  che, 
quando  anche  si  voglia,  non  si  sia  a  tempo  di  rimediarci,  però  che 

15  andasse  ben  munito  di  quanto  potesse  rispondere,  si  strinse  per  alhora 
ne  le  spalle  né  mi  seppe  che  dir  altro  senon  che  l'avvertimento  era 
buono  et  che  lo  haveria  posto  in  consideratione,  ma  tornando  su  la 
partita1)  mi  disse,  che  haveva  chiarite  le  poste  et  che  veniva  risoluta, 
essendo  questa  una  de  le  più  importanti  commissioni,  che  gli  erano 

'20  date,  et  passando  più  oltre  potei  accorgermi,  che  stava  risoluta  S.  A.  di 
aspettare  la  sentenza  del  imperatore^1)  et  che  a  studio  si  differiva  a 
rispondermi,  per  rimettermi  a  quanto  dovesse  spiegare  il  padre  a  S. 
S,k  et  declinare  lo  incontro  di  mia  replica3). 

S.ft>  A.  mi  ha  replicato,  di  havere  scritto  con  molta  efficacia 

25  a  S.  Mu  per  farla  capace ,  che  N.  Signore  ha  fatto  ciò ,  che  è  stato 
possibile,  a  favore  del  figliuolo  ne  la  elettione  di  Polonia4),  et  di 
più  ha  scritto  a  qualche  altro  principe  di  Germania,  che  stava  male 
edificato,  mostrando  tuttavia  gran  piacere,  che  gli  sia  data  occasione  di 
servire  a  S.  S,à. 

30  Questi  padri  de  la  compagnia  di  Jesù  mi  dicono,  che  in  Augusta 
essendo  venuto  il  nuovo  vescovo  in  quella  città  per  l'essequie  del  già  car- 
dinale, suo  predecessore*),  li  fautori  loro  hanno  tentato,  di  dar  fine  al 
negotio  del  monastero  di  Santa  Croce,  sì  come  N.  Signore  havea 

a)  B  bemerkt:  h  divertir"  et  scrìver*  di  novo  •  S.  Mtó  feiar»a.  Vgl.  p.  »t»  L  10  und  p.  Sto  nt.  S. 
85  b)  Vorl.  nicht  Alinea. 

Vi  Vgl.  dazu  Nr.  54  p.  302  nt.  2. 

*)  Vgl.  Xr.  42  p.  245  l.  17  und  Nr.  44  p.  253  nt.  5. 

*)  Vgl.  dazu  Nr.  42  p.  245  nt.  9. 

4,  Einen  solchen  Brief  hatte  Ferdinand  in  Ansticht  gestellt,  s.  Nr.  35  p.  210 
40  nt.  1  und  Nr.  37  p.  221  nt.  1. 

%)  Des  Kardinals  Otto  con  Augsburg,  dem  am  18.  Mai  1573  Johann  Egolph 
von  Knöringen  in  der  bischöflichen  Würde  gefolgt  war.  Den  Zeitjntnkt  der  Exequien 
vermag  ich  nicht  anzugeben. 
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dato  ordine,  che  si  facesse'),  ma  il  vescovo  ha  voluto,  che  si  differisca  il 
trattarne  al  tempo  de  la  sua  consacratone,  che  non  sanno,  quando 
debba  essere1),  fra  tanto  hanno  consertato  del  modo,  che  si  potria 
tenere  in  espedirlo  con  minor  diflßculta,  che  fusse  possibile,  et  risolvono, 
che  sia  questo:  supplicare  a  N.  Signore,  che  sia  servito,  di  commettere  5 
la  executione  a  l'arciduca  Ferdinando  et  al  duca  di  Baviera*),  aggiun- 
gendovi, che  stando  quelli  religiosi  duri  in  non  volere  obedire  com- 
mandi S.  Su,  che  da  questi  dui  principi  siano  confiscati  i  beni  del 
monastero  essendo  posti  tutti  ne  li  stati  de  nominati,  io  non  ho  voluto 
approbare  in  tutto  il  consiglio,  ma  ho  detto  semplicemente,  che  S.  Stt  per  io 
creder  mio  non  vorrà  aprire  questa  strada  di  confiscatione  et  che 
assai  gli  darebbe,  se  [si]"1  vi  mette  quella  clausula  ad  terrorem.  a  che 
pare,  che  consentano  confessando,  che  era  pericolosa  richiesta;  et 
perché  mi  hanno  ricercato,  ch'io  non  volessi  tacer  questo  ne  le  lettere 
publiche4),  l'ho  fatto  per  compiacerli  con  intentione,  che  non  possilo 
dispiacere  lo  haver  qualche  lume  precedente  a  la  instantia. 

41.  Como  an  Portia:  Freude,  daß  Erzherzog  Ferdinand  für  den 
Eintritt  von  Adligen  in's  collegium  G  ertnanicum  wirken  will.  Regeln, 
die  der  Nuntius  bei  der  Besendung  des  Kollegs  beachten  soll.  Uber  den 
Tri  enter  Streit  und  den  Reformeifer  des  Erzherzogs.  Dessen  Wunsch  SO 
nach  Seminareil  in  leeren  Klöstern.  Übertritt  Sporeno's  in  Ferdinand 's 
Dienste.  Ein  Breve  für  Felician  zur  Kloster  Visitation  und  ein  Schreiben 
an  ihn.  Zwei  Breven  an  den  bairischen  Herzog  hinsichtlich  der  Klöster 
und  der  Salzburger  Dekrete.  Besch  werden  de*  Freisinger  Administratws 
über  sein  Kapitel;  Praebendm  zu  Freising.    Wunsch  Herzog  Ernstes  ih 


a)  fthtt  im  Dtcifrat. 

lj  Der  Nr.  30  p.  173  nt.  5  erwähnte  Auftrag  t*>m  Juli  1573,  kraß  dessen  der 
Bitichof  von  Augsburg  und  Herzog  Ernst  von  Baiern  zu  (htnsten  der  Jesuiten  auf 
Propst  und  Kapitel  des  Kreuzklosters  eimrirken  sollten,  wird  gemeint  sein.  Näheres 
über  diese  Angelegenheit  und  die  schtrierige  Lage  des  Bischofs  im  folgenden  Bande.  30 

*)  Laut  einem  Briefe  C'onw's  an  Gropper  vom  20.  Oktober  1573  (vgl.  Nr.  43 
p.  250  l.  27  f.)  hatte  die  Konsekration  Allerheiligen  stattfinden  sollen,  er  schrieb. 
illud  tantum  significabo,  allatas  esse  hne  aliorum  litteras  tuis  recentiores,  quibus  oo- 
gnitum  est,  tractationem  applicationis  monasteri  Sanctae  Crucis  in  id  tempus  rejectani 
esse,  quo  d.  electns  consecrabitur.  qui  ni  onus  id  suscepturus  est  in  die  festoso 
omnium  sanctorum  proxime  futuro  / November  1  ]:  Germ.  Vol.  84  p.  3—4  und  5 
Zeilen  eines  nicht  gezählten  Blattes  Konzept.  Offenbar  war  die  Konsekration  damals 
nicht  erfolgt. 

*}  Ein  deutliches  Mißtrauensvotum  gegen  den  Augsburger  Bischof,  der  doch 
auf  Wunsch  des  Papstes  zusammen  mit  Herzog  Ernst  (thatsächlich  dem  bairischen  40 
Herzog)  die  Sache  in  die  Hand  nehmen  sollte. 

4j  Vgl.  dazu  p.  252  l.  32  ff. 
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nacJi  gelehrten  Geistliehen.  Bistimm  Hildesheim:  Hebung  des  religiösen 
Lebens.  Ber  gästliche  Rath  Herzog  Albrecht's.  Verkehr  der  Nuntim 
unter  sich  und  auch  mit  Felician.  Der  Papst  ist  gegen  ein  längeres 
Verweilen  Portia's  in  Innsbruck.  Ein  Prediger  für  Weil.  P.  Nas 
5  soll  Franziskaner  als  Mitarbeiter  heranziehen  und  auch  über  einen 
Prediger  für  Weil  sich  aussprechen.  Nachschrift  :  die  Brevem  für  Herzog 
Albrecht  gehen  eist  nächstens  ab.    1573  November  21  Rom. 

Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Fase.  C  fol.  21a  —  24«  Original    In  verso 
von  Minucci's  Hand  Tnlutltsangabe  und  r[egi8tra]t&  a  7  IO»»»  in  Isprnch, 
IO  risposta  a  9  detto. 

Dopo  haver  scritto  a  V.  S.  con  l'ordinario  di  sabbato  passato1)  Nov.  14 
quanto  mi  occorreva  sono  capitate  le  altre  sue  lettere  de  li  30  del  Okt.  30 
passato1)  et  de  li  3  di  questo3),  in  risposta  de  le  quali  dico,  che  a  la  Nov.  3 
di  N.  Signore  è  piacciuto  molto  la  prontezza  dimostrata  dal  serrao 

1 5  arciduca  in  voler  interporre  l'autorità  sua ,  perchè  si  habbino  qualchi 
nobili  di  quelle  parti  da  mettere  nel  collegio  Germanico4),  la  qual  prattica 
V.  S.  non  abbandonerà  procurando,  che  se  ne  veggano  gli  effetti  con- 
formi a)  al  desiderio,  et  perchè  il  collegio  ha  da  esser  universale  per 
comraodo  di  tutta  la  Germania  et  altre  parti  circonjacenti»),  V.  S.  av- 

20vertirà  di  raccoglierne  da  ogni  parte  qualch'  uno  et  di  non  eccedere 
quel  numero,  che  a  lei  parerà  ragionevole  per  la  portione  di  quei 
paesi,  ove  ella  è  destinata,  et  sopra  tutto  mirerà  bene,  che  habbino 
le  qualità,  che  si  mandorao  in  nota,  et  anco  aspettarà  risposta  di  qua, 
prima  che  li  metta  in  viaggio,  già  che  lo  può  far  commodamente  per 

25  vicinità  •).    il  che  non  si  diria,  se  ella  fusse  in  parte  più  lontana. 

Ne  l'altro  negocio  di  Trento  S.  S,k  aspetta  con  infinito  desiderio 
d'intendere,  che  si  sia  havuta  qualche  risolutione  degna  de  la  singular 
pietà  et  bontà  di  S.  Altezza,  et  le  è  stato  di  gran  contento  d'intendere, 
che  quel  principe  habbi  cosi  intento  l'animo  et  i  pensieri  suoi  a  far 
80  l'acquisto,  che  si  desidera  a  la  chiesa  catholica7);  et  V.  S.  in  ciò  con- 
fermandolo et  animandolo  maggiormente  li  farà  piena  fede  de  la  con- 


a)  Vorl.  conforme. 

■/  Nrr.  38  und  39  tragen  beide,  ebenso  wie  das  Nr.  38  p.  227  nt.  4  erwähnte 
Breve  für  Felician,  das  Datum  Noventber  15.  Dodi  sagt  Como  in  seinem  für 
85  letzteren  bestimmten  Briefe  vom  21.  November  (siehe  p.  241  nt.  1),  daß  er  das  Breve 
sabbato  passato  (November  14)  gesandt  habe. 

*)  Nr.  34. 

»)  Nr.  35. 

4)  Vgl.  Nr.  35  p.  204  l.  18  ff. 
40        *)  Vgl.  p.  211  nt.  1  und,  auch  zu  l.  19—22,  p.  249  nt.  6. 
•)  Siehe  Portia's  Antwort  Nr.  48  p.  267  l.  23  ff. 
Tj  Vgl.  Nr.  35  p.  201  l.  16  ff. 
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solatione,  che  N.  Signore  é  per  riceverne,  et  de  l'obligo,  che  é  per  sentir- 
gliene insieme  con  tutti  i  buoni  et  catholici. 

Quanto  al  desiderio  di  S.  Altezza  di  instituir  collegi]  ne  i  monasteri), 
che  sono  voti1),  S.  Beatitudine  sarà  pronta  a  darle  ogni  honesta  satis- 
fattane tenendo  per  fermo,  che  il  tutto  si  cerchi  a  buon  fine  et  per  5 
servitio  di  Dio.  ma  per  esser  cosa  degna  di  consideraiione  per  il  modo, 
con  che  si  babbi  da  esseguire,  vi  si  penserà  sopra  et  poi  se  ne  darà 
certa  risolutione1). 

Del  padre  maestro  Francesco  Sporeno  de'  Zoccoli,  quale  S.  Altezza 
desidera  di  poter  tenere  appresso  di  sé,  poiché  V.  S.  ne  dà  così  buon  in 
testimonio  et  lo  giudica  dover  esser  di  molto  giovamento'),  S.  Stà  é  in- 
clinata a  compiacerla. 

Essendo  parso  bene  a  N.  Signore,  di  dar  la  facoltà  per  visitar  li 
monasteri  al  padre  Feliciano,  se  ne  manda  con  questa  il  breve  espedito4) 


•)  VgL  dazu  Nr.  3fi  p.  202  nt.  1  und  Nr.  36  p.  212  ni.  7.  15 

*)  Vgl.  Nr.  43  p.  249  nt.  2,  Nr.  44  p.  254  l.  19  ff.,  Nr.  48  p.  268  nt.  4  und 
Nr.  50  p.  284  l.  11  ff. 

»I  Vgl.  Nr.  35  p.  203  l.  6  ff.  und  Nr.  50  p.  284  l.  Il  f. 

*)  Dos  Brere,  vom  20.  November  1573  (Brevenarchiv  Diversor.  Greg'.  XIH 
üb.  8  fot.  472°  Konzept)    eriheüte  Felician  den  Auftrag,  ut  omnia  inon asteria  20 
fratrum  mendicantium  civltatnm  et  diocesani  Salisburgensis  et  Frisingensia  ac  in 
domini.)  i  temporalibus  Ferdinand!  et  Caroli  archidacnm  Austriae  consistenza  visite! 
et  reformet  cnm  facultate  opportuna.  —  Zur  Entstehungsgeschichte  dieses  Breves  sei 
bemerkt,  daß  Port  in  am  29.  September  (Nr.  24  p.  143  l.  7  ff.)  und  tcieder  am  30.  Oktober 
(Nr.  34  p.  197  l.  23  ff.)  der  Curie,  die  Ernennung  Felician's  zum   Visitator  der  25 
Dominikanerklöster  im  Gebiete  Erzherzog  Carls  nahe  gelegt  hatte.   Er  hatte  sodann 
am  3.  November  (Nr.  35  p.  206  nt.  5)  unter  Bezugnahme  auf  die  Brirener  Diöcese 
zur  Abordnung  di  qualche  visitatore  pratico  gerathen.  Sicher  auch  unter  dem  Eindruck 
dieser  Berichte  beschloß  man  am  19.  November  in  der  deutsdien  Congregation  — 
siehe  das  Protokoll  bei  Schwarz  p.  80,  7  ff.  -,  mit  den  Generalprokuratoren  der  SO 
Orden  über  ein  opportunum  remedium  visitaüonis  et  correctionis  monasterioruni  zu 
berathen  (vgl.  dazu  Nr.  45  p.  258  nt.  3),  inztrischen  aber  Felician  zur  Visitation  der 
Klöster  vermittelst  eines  Breves  zu  bevollmächtige».    Eine  der  Segreteria  dei  brevi 
wol  von  Como  übersandte  Notiz,  die  neben  dem  vorhin  genannten  Konzept  des  Breves  ein- 
geklebt ist  und  Correkturen  eben  von  Como's  Hand  aufweist,  erläutert  dies  näher  dahin  85 
(ich  halte  mich  an  den  ursprünglichen  Text  und  sehe  von  den  Correkturen  ab): 
di  visitare  tutti  li  monasterij  de'  frati  di  qual  si  voglia  ordine  posti  ne  la  diocesi 
Saitzburgense  et  Frisingense  etc.   Geplant  tmr  also  eine  Visitation  aller  Klöster 
und  zwar  sicher  in  der  Erzdiöcese  Salzburg,  die  auch  die  Diöcesen  Brisen  (vgl. 
Übrigens  Nr.  45  p.  258  nt.  3),  Freising  und  in  ihre*-  größeren  Hälfte  das  Gebiet  der  40 
Erzherzoge  Carl  und  Ferdinand  umfaßte.  —  Wol  im  Laufe  des  19.  oder  erst  am 
20.  November  erfuhr  diese  Idee  eine  dem  Inhalt  des  Breves  entsprechende  Änderung, 
da  Como  in  jener  Notiz  die  Worte  di  qual  si  voglia  ordine  durchstrich  und  hinüber- 
schrieb mendicanti  und  zum  Schluß  hinzufügte  et  generaliter  in  tutti  li  stati  sotto- 
posti in  temporale  a  li  arciduci  [sic]  Ferdinando  et  Carlo  d'Austria,  von  detn  45 
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insieme  con  nna  mia  lettera  ad  esso  padre1),  quale  V.  S.  procurerà  di 
fargli  havere  quanto  prima,  acciò  possa  senza  perder  tempo  esseguir  il 
tutto  et  ritornar  presto  a  monsignor  arcivescovo,  appresso  del  quale 
V.  S.  sa,  quanto  egli  sia  necessario  per  la  continuatione  de  l'opera 
5  massimamente  ne  la  visita,  dovendosi  fare,  come  si  è  promesso*). 

Si  scrivono  ancora  dai  brevi,  che  saranno  con  questa  con  le  copie, 
al  signor  duca  di  Baviera;  ne  l'uno  si  essorta  a  provedere  a  gli  incon- 
venienti et  aggravij  de  i  monastery  de  lo  stato  suo,  mostrando,  di  non 
saper,  che'l  male  venga  da  lui  proprio,  et  ne  l'altro,  di  favorire  a  la 
io  essecutione  de  i  decreti  Saltzburgensi*).  di  questo  V.  S.  ne  potrà  dar' 
avviso  a  l'arcivescovo,  acciò  che  sappi,  che  N.  Signore  non  manca  di 
quel,  che  può,  dal  canto  suo,  et  egli  sia  tanto  più  fervente  ne  la  esse- 
catione. 


weiteren  Zusatz  et  al  duca  aber  wol  wegen  der  eigentümlichen  Stellung  des  bairischen 

15  Herzogs  zu  den  Klöstern  wieder  abkam.  Gedachte  man  ja  wegen  der  Ehujriffe  der 
herzogliehen  Beamten  in  die  Klosterangelegenheiten  sich  zur  selben  Zeit  beim  Herzog 
zu  beschweren,  siehe  oben  l.  6  ff.  —  Felician  war  damit  eine  weit  um  fa  tu/reichere 
Commission  übertragen  worden,  als  Portia  hatte  ahnen  können,  andererseits  sali  sich 
Felic'uin  zwar  für  die  Visitation  der  Dominikanerklöster  in  Steienwirk  und  Kärnthen 

20  in  Besitz  eines  päpstlichen  Breves,  war  aber  hinsichtlich  seiner  Ordensklöster  in 
Böhmen  und  Oesterreich  enttäuscht  worden.  Vgl.  dazu  Nr.  40  p.  233  nt.  7.  Über- 
sendung dieses  Breves  und  des  in  der  folgenden  Note  genannten  Briefes  durch  Portia, 
der  sich  über  den  Inhalt  des  Breves  am  23.  Dezember  (Nr.  53  p.  294  nt.  2)  schlecht 
unterrichtet  zeigt,  siehe  Nr.  48  p.  268  L  25  f. 

26  ")  Vom  21.  November:  in  «erro.  Vol.  87  p.  5-6  Konzept,  dort  allerdittgs  in  der 
Überschrift  mit  dem  Datum  November  22,  aber  Felkian  datirt  in  seiner  Antirort 
vom  11.  Dezember  (siehe  Nr.  48  p.  270  nt.  3)  November  21.  Unter  Bezugnahme 
auf  das  Breve  vom  15.  November  (Nr.  38  p.  227  nt.  4,  vgl.  oben  p.  239  nt.  1)  be- 
merkte hier  Como,  daß  auch  die  von  Felician  namhaft  gemachten  Persönlichkeiten 

80  (vgl.  Nr.  31  p.  183  l.  45  ff.  und  p.  185  l.  37  ff.)  ihre  Befriedigung  über  die  scritture 
geäußert  hätten  \  da  Adressat  nun  die  Breven  an  die  Kapitel  überbringen  werde, 
wünsche  der  Papst,  daß  er  unterwegs  damit  eine  andere  Aufgabe  verbinde:  diese  be- 
stehe darin,  di  visitare  li  monasteri}  di  tutti  i  frati  mendicanti,  che  sono  in  quei  paesi 
[wol  um  ihn  geneigter  zu  stimmen,  fügte  er  noch  nachträglich  hinzu  ]  et  maxima- 

86  mente  ne  li  stati  del  ser™»  arciduca  Carlo  (vgl.  dazu  oben  1. 19  f.  und  p.  243  l  30  f., 
wo  nur  von  den  Provinzen  Carls  die  Rede  ist).  Como  bat  schließlich  Felician  unter 
Hinweis  auf  das  Breve,  das  jenen  hierzu  bevollmächtigte,  auch  diese  Mühe  noch  auf 
sich  nehmen  und  über  Alles,  und  welche  Heilmittel  erforderlich  seien,  berichten,  dabei 
aber  bedenken  zu  wollen,  wie  nothwendig  seine  Anwesenheit  beim  Erzbischof  im  Interesse 

40  der  Ausführung  der  Anordnungen  sei;  daher  müsse  baldige  Rückkehr  nach  Salzburg 
ins  Auge  gefaßt  werden.  —  Felician's  Antwort  siehe  Nr.  48  p.  270  nt.  3  und 
Nr.  55  p.  308  l.  42  ff. 

*i  Vgl.  Nr.  22  p.  134  nt.  4  und  Nr.  28  p.  157  nt.  9. 

»)  Vgl.  hierzu  Portiafs  Bericht  vom  30.  Oktober  Nr.  34  p.  198  im  Decifrat 
46  und  das  Protokoll  der  deutschen  Congregation  vom  19.  November  bei  Schwarz  p.  80 
l.  19-27.    Vgl.  p.  244  l.  10  f.    Portia's  Antwort  siehe  Nr.  48  p.  271  l.  17  ff. 

Nuntiaturb«rlohU,  dritU  Abth«ihtBf.  Bd.  III  16 
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N.  Signor  desidera,  che  V.  S.  cerchi  d'intendere  dal  signor  ad- 
rainistratore  Frisingense  nominatamente,  in  qual  cosa  oltra  il  seminario 
se  li  opponga  il  capitolo  Frisingense  et  non  lo  lasci  esseguir  qnel,  che 
bisogni  per  il  buon  governo  di  quella  chiesa'),  et  poi  dia  diligente 
avviso  di  quel,  che  haverà  cavato,  desiderando  S.  Beatitudine  di  darli  5 
opportuno  rimedio,  in  oltre  che  V.  S.  s'informi,  se  sia  vero,  che  in 
detta  chiesa  siano,  già  buon  pezzo  fa,  cinque  prebende  vacanti,  et,  trovando 
esser  cosi,  ricordi  ad  esso  administratore  per  parte  di  N.  Signore,  di 
provederli  di  persone  idonee  quanto  prima,  come  ricerca  il  bisogno*). 

Dal  medesimo  administratore  V.  S.  farà  opera  di  sapere  circa  gli  io 
huomini  dotti  et  periti  de  le  cose  ecclesiastiche,  che  desidera  haver 
presso  di  sé*),  di  qual  natione  li  desidera,  perché  qui  in  Roma  si  tro- 
vano de  gli  Inglesi  et  Italiani  molto  dotti  et  buoni,  che  sono  giudicati 
atti  per  il  servitio  suo.  per  il  che,  quando  non  gli  dispiaccesse  haver 
forastieri  et  di  questa  sorte,  si  potrebbe  facilmente  provederli  ma  se  16 
li  volesse  in  ogni  modo  Tedeschi,  é  stato  superfluo  scriver'  a  noi  di 
questa  pro  visione,  non  havendo  commodità  alcuna  di  farla4). 

Del  vescovato  Hildesemense  N.  Signore  ha  inteso  quel,  che  passa 
circa  il  racquistar  li  beni  temporali»).  S.  S,à  hora  desidera,  che  lei 
procuri  di  sapere  dal  signor  duca  et  da  l'administratore,  che  partito  si  20 
pigli  per  restaurare  et  aiutare  le  cose  spirituali  di  quella  chiesa,  desi- 
derando S.  Beatitudine,  poiché  non  si  può  far  cosa  di  momento  adesso 
nel  temporale,  che  almeno  ne  lo  spirituale  non  si  perda  tempo,  il  che 
V.  S.  ricorderà  et  insterà  con  la  solita  destrezza*). 

V.  S.  farà  ancora  opera  di  haver  piena  informatione  del  consiglio  25 
di  esso  signor  duca  di  Baviera,  qual  chiamano  spirituale7),  et  di  insi- 


»)  Vgl.  Nr.  32  p.  188  l.  12  ff.  und  p.  190  nt.  6  und  An*  Protokoll  der  deutschen 
Congregation  vom  19.  November  a.  a.  O.  p.  81  im  Artikel  13,  tro  bei  den  Woiten 
»cribatur  —  administratori  auvh  an  ein  Schreiben  Como'a,  nicht  gerade  Portia'*, 
gedacht  werden  kann.    Vgl.  Nr.  48  p.  271  l.  1  ff.  80 

*)  Vgl.  das  genannte  Protokoll  a.  a.  0-  p.  81  im  Artikel  14,  ferner  Nr.  46  p.  260 
l.  11  ff.  und  Nr.  48  p.  271  nt.  2. 

*)  Vgl.  Portia'a  Bericht  Nr.  32  p.  188  l.  28  ff. 

*)  Vgl.  dos  genannte  Protokoll  a.  a.  0.  p.  81  im  Artikel  12,  ferner  Nr.  36  p.  213 
nt.  7  und  Nr.  38  p.  227  nt.  2.    Am  15.  November  (siehe  p.  227  nt.  2)  schien  man  36 
in  Rom  mehr  der  Ansicht  gewesen  zu  sein,  daß  man  die  Angelegenheit  bis  zu  Ernst'» 
Ankunft  ruhen  lassen  wolle. 

*)  Vgl.  Portia  s  Bericht  Nr.  32  p.  191  l.  3  ff. 

')  Vgl.  das  genannte  Protokoll  a.  a.  0.  p.  81  im  Artikel  9  und  Nr.  48  p.  271 
l.  6  ff.  40 

')  Über  den  sogenannten  geistlichen  Rath,  der  ftoeben.  im  Oktober  1573,  neu  orga- 
nisirt  worden  war  und  besonders  auch  die  herzoglichen  Rechte,  den  Bischöfen  gegen- 
über icahren  sollte,  vgl.  Arttin.  Geschichte  des  bairischen  Herzogs  und  Kurfürsten 
Maximilian  /..  Bd.  1  p.  161  f.,  Bochner,  Geschichte  Bayern's  Bd.  7  p.  259  und 
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nuarsi,  quanto  più  potrà,  ne  l'amicitia  di  essi  consiglieri,  potendosi 
sperare  da  loro  non  poco  aiuto  per  le  cose  de  la  religione1). 

Ricordo  a  V.  S.  di  ordine  di  N.  Signore  quel,  che  da  principio  le 
fn  detto'):  di  tener  assiduo  commercio  de  lettere  con  monsignor  di 

6  Torcello  et  con  monsignor  Groppero  et  avvisarli,  quando  occorrerà 
cosa  degna  da  communieare,  per  aiutar  l'un  l'altro  et  procurar  più 
pienamente  il  servitio  di  Dio  et  di  N.  Signore,  che  cosi  faranno  essi 
ancora  con  lei  conforme  a  l'ordine,  che  se  li  é  dato')  ;  et  il  medesimo  dico 
con  il  padre  Feliciano  per  il  negocio  de  la  visita,  a  la  quale  ha  d'andare4). 

IO  Pare  a  la  Stà  Sua,  che  V.  S.  non  debba  fermarsi  longamente  in 
Isprnch,  come  dava  segno  di  voler  fare  '),  ma  che  vada  girando  hor'  ad 
un  luogo,  hora  ad  un'  altro,  secondo  che  conoscerà  la  presenza  et  opera 
sua  dovervi  esser'  utile  et  fruttuosa  per  il  compimento  de  l'officio  et 
carico  suo'). 

15  Quanto  al  dottor  Weil,  ho  scritto  con  l'ultime  a  V.  S.  quel,  che 
occorreva,  mandandole  i  brevi  per  il  vescovo  di  Spira  et  per  il  senato'). 


260  und  Sugenheim  p.  273  ff.  Offenbar  stand  die  Umgestaltung  dieser  Behörde 
im  engsten  Zusammenhange  mit  dem  Proteste  Eisengrein's. 

*)  Vgl.  das  genannte  Protokoll  a.  a.O.  p.  81  im  Artikel  8.  Vgl.  Nr.  50  p.  281  nt.  7. 
20       *)  Vgl.  Nr.  3  Art.  54,  wo  nur  von  comroertio  di  lettere  mit  dem  kaiserlichen 
Nuntius  die  Rede  ist.    Bei  Abfassung  der  Instruktion  ioar  Oropper  noch  in  Rom. 
Veranlassung  zu  der  Mahnung  gaben,  so  weit  sie  Del  fin  und  Portia  betraf,  hinlänglich 
die  Vakant  in  Gurk  und  die  Nachrichten  aus  Wien  Uber  Eder.  Portia' s  Anttcort 
siehe  Nr.  48  p.  272  nt.  4. 
26       ')  Siehe  folgende  Note. 

*)  Vgl.  zu  diesem  Absatz  das  genannte  Protokoll  a.  a.  0.  p.  80  im  Artikel  2. 
An  Delfin  ging  unter  dem  Datum  des  22.  November  (in  Germ.  Vol.  6  fot  241" 
Konzept)  eine  entsprechende  Weisung  ab.  Eine  solche  für  Oropper  finde  ich  nicht. 
Über  Felician  schrieb  Conto  an  Delfin:  il  ehe  (scilicet  assiduo  commercio  di  lettere) 
jO  dico  medesimamente  del  padre  Feliciano,  il  quale  anderà  hora  visitando  i  monasteri) 
delle  Provincie  del  ser»°  arciduca  Carlo  (vgl.  dazu  oben  p.  241  l.  34  f.),  et  è  bene, 
che  habbi  intefflgenza  con  V.  S.  et  con  gli  altri  nuntij  etc.  DU  Antwort  Delfin's 
siehe  Nr.  48  p.  272  nt.  5. 

*)  Daß  Portia  einen  längeren  Aufenthalt  in  Innsbruck  plante,  scheint  man  in 
85  Rom  am  seinen  Worten  Nr.  24  p.  143  l.  11  f.  herausgelesen  zu  haben;  von  seiner 
Absicht,  dorthin  zurückzukehren,  berichtet  er  auch  am  16.  Oktober  aus  München, 
siehe  Nr.  30  p.  174  l.  19  f. 

•)  Vgl.  das  genannte  Protokoll  a.  a.  0.  p.  80  im  Artikel  5,  wo  es  heifit,  Portia  möge 
sich  ad  ea  loca  circumeundo  begeben,  ad  quae  pervenire  expediens  esse  cognoverit 
40  ac  praesertim  Augustam.  Portia  nach  Augsburg  zu  senden  (wie  Artikel  10  des  Pro- 
tokolls zeigt,  um  in  Angelegenheiten  des  dortigen  Kreuz-Klosters  und  des  Dillinger 
Kollegs  mit  Bischof  und  Kapitel  daselbst  zu  verhandeln),  icar  ein  Oedanke,  der  sich 
erst  später  verwirklichen  sollte.  Im  folgenden  Bande  wird  hierauf  im  Zusammen- 
hange zurückzukommen  sein.  Portio,' 8  Gründe,  die  ihn  zum  Bleiben  in  Innsbruck 
45  betcogen,  siehe  in  Nr.  48  p.  273  l.  11  ff. 

»)  Vgl.  Nr.  38  p.  223  l  12  ff. 

16* 
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del  predicatore  io  eredo,  ehe  si  sarà  provisto  co'l  mezo  de  l'eletto  d'An- 
gusta o  de  1  In  -in  _  lini",  come  pensava  di  fare1). 

V.  S.  ricorderà  per  ordine  di  N.  Signore  al  padre  Nas,  predicatore, 
come  si  é  inteso,  celebre  Franciscano.  che  sana  bene,  che  egli  procurasse 
di  far  venire  in  quei  paesi  qualche  altro  predicatore  buono  de  l'ordine  5 
suo.  invitandoli  a  ciò  et  animandoli,  acciò  che  il  valor  di  lui  accom- 
pagnato da  altri  operarij  faccia  tanto  maggior  frutto').  ila>  che  anco 
si  dovrà  intendere,  se  ne  potesse  provedere  qualch'  uno  per  Weil. 

NoJ%l        ^  eon  4uest0  e^c'  di  Koma  a  21  di  novembre  1573. 

Li  brevi  per  il  signor  duca  di  Baviera  non  si  mandano,  per  non  io 
essere  stati  espedili  in  tempo,    ma  si  manderanno  con  le  prime  •). 


1573  42.  Portia  an  Como:  Mittheilungen  Felicians  über  Ausführung 

iov.  25  sejner  Commission,  Visitatimi  und  Seminaraìduge  in  Salzburg  (Drudi 
der  Synode)  und  über  die  Nachfolge  in  Ourk  (Fugger?).  Decifrai: 
Gründe  für  das  Ausbleiben  der  erzherzoglichen  Antwort  hinsichUicJi  15 
Trienfs.  Sie  wird  erscheinen.  Hinweis  des  Vicekanzlers  auf  die  Haltung 
Pius'  V.  :  Drohungen.  Stimmung  bei  Hofe.  157S  November  25  Innsbruck. 
üerm.  Vol.  80,  1  p.  253-254  Original,  mit  Decifrai  p.  255-258. 

Vedrà  V.  8,  Illra*  dalla  cifra,  che  con  questa  le  invio,  in  che  termine 
si  truovi  la  causa  di  Trento  per  molto,  che  si  solleciti4).  20 

Con  la  qual'  occasione  le  significo  haver'  havuto  lettere  dal  padre 
Feliciano,  che  mi  dice  essere  fatto  chiaro  dalle  lettere  mie  »)  de'  dubbii, 
che  le  davan  molestia,  et  stare  disposto  ad  isequire  le  commissioni 
senza  ricercare  più  oltra,  volendo  però  (con  buon  consiglio  secondo  me), 
prima  che  si  ponga  in  camino,  veder  meglio  incaminati  i  negotii  della  25 


a)  11  bit  W.II  von  Monmt  „ 

•)  Vgl  u.  a.  Nr.  33  p.  193  ni  2  und  Portia's  vergebliche  Bemühungen  in 
München  Nr.  30  p.  172  l.  12  ff.  Ihm  war  dort  von  den  Jesuiten  als  geeignete  Per- 
sönlichkeit ein  in  Rom  weüendcr  Schüler  Eisengrein's,  angeblich  Namens  Stefanus, 
bezeichnet  xcorden.  Über  ihn  bemerkt  das  genannte  Protokoll  vom  19.  November  im  80 
Artikel  7  (vgl  a%izu  oben  p.  172  Var.  c):  perquiratar  concionator  pro  oppido  Weil 
et  videntur,  quid  actum  alt  de  quodam  Stephano.  Anscheinend  hatte  man  letzteren 
nicht  finden  können.    Siehe  Portia's  Antwort  Nr.  48  p.  272  l.  21  ff. 

r)  Vgl.  das  genannte  Protokoll  a.  a.  0.  p.  80  im  Artikel  7.    Über  Nas  siehe 
Portia's  Bericht  Nr.  8  p.  47  l.  32  ff.  und  seine  Antwort  in  Nr.  48  p.  273  l.  1  ff.Sh 

*)  Siehe  oben  p.  241  l.  6  ff.  Es  wurde  schließlich  nur  ein  Breve  an  den  Herzog 
ausgefertigt,  das  am  28.  November  unter  dem  Datum  des  28.  von  Como  übersandt 
iPUrde,  siehe  Nr.  43  p.  247  nt.  4. 

4)  Auch  an  Madruzzo  schrieb  Portia  über  den  Trienter  Handel,  vgl  p.  278  nt.  6. 

•)  Vgl.  Nr.  40  p.  233  l.  10  ff.    Diese  Antwort  Fdician's  fehlt.  40 
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visita  et  del  seminario  di  Saltzburg1),  a  che  afferma  dimostrarsi  mons. 
il]ra"  tuttavia  assai  ardente,  havendo  ispedito  il  stampatore  di  Delinga 
con  la  sinodo  et  l'agendario*).  avisami  in  oltre,  che  alla  chiesa  di 
Gurch  non  é  stato  ancora  provisto  di  pastor'  et  esser'  opinion  generale, 
5  che  al  canonico  Fuccari')  si  debba  conferire,  di  cui,  se  cosi  sarà,  é  da 
promettersi  per  la  cognitione,  c' ho  della  persona,  buona  reuscita4),  né  1573 
havendo  hora,  che  altro  etc.    d' Ispruch  a  25  di  novembre  nel  73.        ivw.  25 

I Decifrai.]  Sollecitandosi  per  tutte  le  vie  di  haver  la  risposta  di 
S.  A.  ne  la  causa  di  Trento»),  il  vicecancelliero,  secondo  ministro  ne 

loia  auttorità  de  negoti»),  col  quale  è  stato  medesimamente  parlato,  ha 
con  più  libertà  d'ogn'  altro7)  scoperta  quella  risolutione,  che,  se  non 
per  espresse  parole,  almeno  per  li  andamenti  del  principe,  del  can- 
celliero»)  et  altri  fu  in  sin  da  principio  temuta,  havendo  detto»),  che  la 
dilatione  poteva  assai  chiaramente  far  conoscere,  non  esser  S.  A.  per 

1 5  passare  più  oltre  di  quello,  a  che  si  era  condotta  ne  la  sua  precedente 
scrittura10),  et  che  però  si  taceva  stimando,  che  dal  silentio  fusse  intesa 
la  voluntà  sua,  che  in  somma  é:  di  aspettare  la  sentenza  del  imperatore11), 
non  giudicando  più  espediente  ne  riuscibile  alcun'  altro  trattamento  di 
compositione,  che  a  questa  sola  si  attende  et  si  invigila,  questa  somma- 

20  mente  si  desidera  et  si  sollecita  in  modo,  che  forse  a  questa  hora  é 
molto  prossima  a  farsi  sentire,  ma  vedendo,  che  non  restavo  di  chie- 
dere la  sudetta  risposta,  era  finalmente  stato  deliberato,  di  darla1*),  ma 
con  animo  determinato,  che  sia  la  ultima  di  quello,  che  in  tal  materia 
si  potessero  ritrarre  per  quante  scritture  et  ragionamenti,  che  sopra  ciò 


26  l)  Daß  er  vor  einem  Monat  èchwer  abkommen  werde,  hatte  Felician  schon 
am  14.  November  gesagt,  siehe  Nr.  40  p.  235  l.  33  ff.,  vgl.  Nr.  44  p.  256  l.  14  ff. 
und  Nr.  48  p.  269  l.  2  f. 

*j  Noch  am  14.  November  schrieb  Felician,  der  Drucker  in  Dillingeix  sei  geztcungen, 
zu  warten,  siehe  Nr.  40  p.  235  l.  29  f.  —  Über  Druck  von  Synode  und  Agende 
80  vergleiche  Nr.  22  p.  137  nt.  1,  Nr.  37  p.  216  nt.  6  und  Nr.  48  p.  270  l.  22  ff. 
*)  Fugger. 

*)  Vgl.  Näheres  Nr.  50  p.  286  l.  24  ff. 

»)  Die  Antwort  auf  Portio,'*  am  4.  November  übersandte  Denkschrift,  siehe 
Nr.  37  p.  218  ntt,  3  und  4. 
36       •)  Dr.  Klöckler  vermuthlich. 

»)  Vgl.  dazu  Nr.  44  p.  253  l.  14  f. 
•)  Weüinger's. 

•)  Portia  meint  seine  Äußerungen  vom  17.  November  (p.  237  l.  2  ff.),  die  zwar 
anders  lauteten,  aber  dieselbe  Ansicht,  wie  oben,  wiederspiegeln. 
40       l0)  In  seiner  Denkschrift  vom  2.  bzw.  3.  August,  vgl.  Nr.  9  p.  60  nt.  3. 

")  In  diesem  Sinne  hatte  sich  Ferdinand  schon  in  seiner  ersten  Antwort  vom 
29.  Juli  vernehmen  lassen,  vgl.  Nr.  9  p.  58  nt.  1.  Vgl.  auch  Nr.  40  p.  237  nt.  2 
und  Nr.  44  p.  253  nt.  5. 

")  Vgl.  dazu  Nr.  44  p.  252  nt.  6. 
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si  facessero'),    a  la  quale  però  non  era  possibile,  che  applicassero 
l'animo  per  tre  o  quattro  giorni,  trovandosi  in  negoti  importanti  tutti 
occupati  con  i  signori  di  questo  contado,  che  qui  sono  al  presente  ri- 
dutti,  et  é  per  cagione,  come  s'intende,  di  pagamenti  di  steure*).  tra 
le  cose,  che  esso  vicecancelliero  nel  progresso  del  parlare  disse,  é,  che,  ó 
se  si  trattasse  del  solo  interesse  di  S.  A.,  ella  a  tante  instanze  fatteli 
haveria  forse  condesceso,  per  sodisfare  al  desiderio  di  S.  Su  et  mostrare 
la  generosità  de  V  animo  suo,  ma  che  essendoci  incluso  quello  de  la 
casa  d'Austria  non  poteva  disponer').    né  per  molto,  che  o  si  contra- 
dica o  si  motteggi,  esce  di  questo  generale,    aggionge,  che  la  santa  io 
memoria  di  Pio  V.  male  informato  del  negotio  lo  abbracciò  con  tanta 
caldezza  di  animo*),  che  minacciava  di  procedere  fino  a  scommunica  •). 
ma  che  fatto  capace  de  le  ragioni  si  raffreddò  in  modo,  che  restò  ne 
li  termini  primi;  come  sperava,  che  N.  Signore  dovesse  ancora  fare 
mosso  da  medesimi  rispetti,  non  potendosi  senza  infinita  molestia  udir  |S 
più  né  da  S.  A.  né  da  S.  Mu  questi  ofificij,  come  per  riverenza  di  S. 
Su  era  stato  fatto  sin  bora;  che,  quando  non  terminerà  quietamente 
questo  negotio,  S.  A.  farà  stampare  le  promissioni  del  cardinale  et  gli 
atti  seguiti  et  mostreralli  a  tutti  i  principi  de  l'imperio,  tanto  per  tar 
conoscere,  come  esso  habbi  mancato  de  la  sua  parola  con  un  principe'),  » 
che  l'ha  favorito  ad  ottener  quel  vescovato,  quanto  che  gli  era  stata 
data  causa  di  far  qualche  sorte  di  giusto  risentimento T).  a  tutte  queste 
proposte  si  é  risposto  con  molta  facilità,  ma  per  fondamenti  sodi,  che 
si  adduchino,  non  si  fa  effetto  veruno,  stando  la  risolutione  con  l'osti- 
natione  insieme,  di  non  passare  ad  altro,  rappresento  con  quella  amari-  25 
tudine  di  animo,  che  si  può  maggiore,  queste  cose,  ma  poiché  si  spie- 
gano con  tanta,  non  so,  se  mi  chiami  licenza  o  libertà,  ho  pensato,  che 
non  possi  nocere  lo  esserne  informati,    una  sola  consideratione  debbo 
aggiongere,  che  é:  di  haver  osservato  nel  principe  minore  alteratone, 
passione,  sdegno  0  commotione  di  animo  che  ne  li  ministri*),  più  desi- 30 
derio  di  vedere  il  fine  de  la  lite,  più  dispositione  di  acquetarsi  a  la 
forma  de  la  sentenza  di  quello,  che  si  scopre  ne  li  sudetti.    uno  de 
quali  ha  sin  detto,  che  il  principe  ha  tanto  in  mano  contra  il  cardinale, 

•)  Vgl.  Nr.  44  p.  254  nt.  2. 

*)  Vgl.  Nr.  44  p.  253  nt.  1.  85 
")  Vgl.  die  Ausführungen  desselben  Vicekanzlers  Nr.  44  p.  253  nt.  4. 
*)  Über  Pius'  V.  Eingreifen  siehe  Hirn,  Temporalienstreit  p.  39,  p.  40  und 
p.  68-71  f. 

*)  Siehe  a.  a.  0.  p.  43.  6  ff.,  p.  71  (besonders  nt.  2)  und  p.  73,  1  ff. 

*)  Vgl.  die  Ausführung  des  Vkekatuler$  Nr.  44  p.  253  l.  14  ff.  40 

')  Siehe  Mudruzzo's  Antuort  Nr.  49  p.  278  nt.  6. 

•)  Vgl.  dazu  Nr.  35  p.  210  l.  9  ff.,  Nr.  37  p.  222  l.  5  ff..  Nr.  49  p.  279  1. 15  f. 
und  Nr.  52  p.  292  l.  34  ff. 


Digitized  by  Google 


Nrr.  42-43:  1573  Nov.  25-28. 


247 


che  havendo  il  giudicio  contra  di  lui  li  potrà  giustamente  impedire  la 
essecutione1).  da  che  molto  discordano  li  ragionamenti  et  li  scongiuri 
di  S.  A.  tutti  volti  a  persuadermi,  che  é  per  accettare  con  ogni  pron- 
tezza et  obedienza  ciò,  che  sarà  stabilito,  mi  dispiace  però,  che  i 
6  ministri  sieno  tanto  acerbi,  perché  senza  dubbio  mettono  ogni  male  et 
bene  spesso  sono  più  di  quello,  che  sarebbe  peraventura  conveniente, 
uditi*),  instarò  tuttavia  per  haver  la  risposta  et  piglierò  quel  partito, 
che  la  Mtk  di  Dio  mi  metterà  nel  core,  senza  sgomentarmi  tanto  «per 
questi  molto  strani  discorsi,  che  non  faccia  sempre  ciò,  che  sono  obligato. 

lo       43.    Como  an  Portia:  nur  ein  einziges  Breve  für  den  bairiscJien  1573 
Herzog  geht  hiermit  ab.   Ein  Breve  für  die  Kirche  zu  Atnbras.    Ver-  Nov.  28 
zögerung  der  auf  das  Rosarium  bezüglichen  Ej-pedition.    Über  die 
Reliquien  und  deren  Berührung  durch  die  Königinnen.   Der  Nuntius 
soll  sich  über  die  vom  Erzherzog  für  Stnninargründungeii  iris  Auge 

^gefaßten  leeren  Klöster  unterrichten.   Aufnähme  des  Martin  Dum  in's 

Collegium  Germanicum  trotz  feJdenden  Abgangszeugnisses.  Weisungen 

an  den  Augsburger  Bischof  wegen  Besendung  des  Kollegs.  Portkis 

Schreiljen  vom  11.  Novetnber  langt  soeben  an.   Ein  Breve  für  den  Abt  Nor.  ll 

von  Fulda.    1573  November  28  Rom3). 

20        Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Fase.  C  fol  25« -26*  Original  Adressen- 
blatt fehlt. 

Sarà  con  questa  il  breve  per  il  duca  di  Baviera,  che  non  si  puote 
spedir  in  tempo  per  mandar  con  le  passate  di  21*),  et  vi  sarà  anco  Nov.  21 
la  copia,  acciò  vedendo  quel,  che  si  scrìve,  possa  accompagnarlo  con 
25  officio  conveniente,    é  parso  meglio  di  farne  un  solo,  poiché  l'altro, 

')  Siehe  Madruzzos  Antwort  Nr.  49  p.  279  l.  86  ff.   Sollte  diese.  Äußerung  vom 
Vicekanzler  Klöckler  herrühren?,  vgl.  Nr.  48  p.  276  nt.  1. 
")  Siehe  die  nämliche  Antwort  Nr.  49  p.  279  l.  15  f. 

*)  Unter  dem  Datum  des  28.  November  ging  auch  ein  Schreiben  des  Kardinals 
80  .Santo  Croce  an  Portia  aus  Rom  ab.    Der  Kardinal  dankte  ihm  für  einen  nicht 
vorliegenden  Brief  vom  31.  Oktober  (vgl.  dazu  p.  200  nt.  1)  und  für  die  honorata 
mentione,  ohe  gli  è  piaciuto  fare  di  me  appresso  di  quei  signori  principi  di  là; 
Adressat,  dem  er  zu  dienen  bereit  sei,  möge  sich  dem  Dienste  des  Papstes  erhalten: 
Verona  Bibl.  munic.  Ms.  298  fol.  154 a  Original  mit  dem  Vermerk  re[gistra]t&  a 
85  9  gennaro  74  in  Isprnch.  —  Schon  am  26.  Noventber  hatte  Kardinal  Farnese  dem 
Nuntius  in  einer  Privatangelegenheit  geschrieben:  il  vicedomino  di  Charinthia  im- 
pedisce certa  jurisdittione  di  pescare  della  mia  badia  di  Rosazzo  (bei  Cividale)  fnorl 
d'ogni  debito  di  justitia,  wie  Adressaten  m.  Gio.  Maroldo  [wer?]  belehrt  haben  werde. 
Farnese  legte  in  Altschrift  einen  mir  unbekannt  gebliebenen  Brief  bei,  den  er  an  Erz- 
40  herzog  Carl  in  der  Sache  geschrieben  hatte,  und  bat  Portia,  sich  der  Sache  annehmen 
zu  wollen:  in  Verona  Bibl.  munic.  Ms.  298  fol.  108«  Original;  in  verso  liest  man 
von  Minucci's  Hand  refgistrajU  per  via  di  Friuli  a  17  gennaro  74  in  Isprach. 
*)  Vgl.  Nr.  41  p.  241  l.  6  ff.  und  p.  244  nt.  3. 
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che  si  rinovò  et  se  le  mandò  scritto  solamente  per  favorir  l' essecutione 
de  la  sinodo  Saltzhurpense1),  dovrà  bastare  in  questa  materia*). 

Die  Indulgenz  für  die  A ikolauskirche  zu  Ombres')  wurde  vom 
Papaie  jenen  Fürstinnen  zu  Liebe  gern  gewährt;  das  darauf  bezügliche 
Breve  folgt  anbei.    Als  dei'  Nuntius  zuerst  vom  Rosarium  geschrieben  5 
hatte*),  erhielt  der  Sekretär  der  Breven,  M.  Osare*),  den  Ausfertigungs- 
befehl.   Doch  war  Keiner  da,  der  die  Angelegenheit  in  Gang  erhielt. 
Zudem  war  es  erforderlich,  sich  über  die  der  compagnia  del  rosario  be- 
willigten Fakultäteii  zu  unterrichten,  um  sie  namentlich  aufführen  zu 
können*).   Dies  Alles  knvirkte,  daß  die  Sache  liegen  blieb9).    Man  hat  10 
nunmehr  einen  neuen  Ausfertigungsbefehl  und  den  Auftrag  ertheilt,  in 
die  Fakultäten  die  Bestimmung  aufzunehmen,  daß  die  Jesuiten  Leiter 
der  compagnia  sein  können.  —  In  ähnlichen  Fällen  wird  es  im  Interesse 
rascherer  und  besserer  Abwicklung  der  Geschäfte  gut  sein,  irgetid  einen 
mit  Verfolgung  der  Angelegenheit  und  jenen  oftitij  zu  Imtrauen,  dielb 
nicht  die  Beamten  Seiner  Heiligkeit  ausführen  können. 


')  Das  am  20.  Oktober  von  Como  übersandte  Breve  für  den  bairischen  Herzog 
(Nr.  31  p.  184  nt.  2)  ist  gemeint. 

J>  Der  Inhalt  des  mm  28.  November  datirten  Breies,  dessen  Copie  dem  Briefe 
nicht  mehr  beiliegt,  muß  trotz  des  Druckes  bei  Theiner  (siehe  I.  33  f.)  genauer  2U 
wiedergegeben  werden,  da  die  Ausführungen  Portia's  Xr.  50  p.  281  l.  14  ff.  des 
Längeren  und  Breiteren  auf  das  Brere  zunickkommen.  Gregor  meldet  also  dem 
Herzog,  es  sei  ihm  zu  Ohren  gekommen,  nonnulla  monasteria  tuis  in  locis  et  tempo- 
nun  iniqui! ate  et  pestifera  haereticoruin  vie ini  tate  -munii*  in  difficili  tati  bus  et  tmn 
monaebornm,  tum  eomui,  qui  eis  regendis  idonei  sint,  paucitat«  versati,  unde  etiam  25 
magna  divini  cultns  minntio  eonsecuta  est;  maximara  vero  harum  rerum  causam 
sustinere  nonnullos  tuos,  forte  etiam  aulioos,  qui  non  verentur  ipsorum  monasteriorara 
reditns  usurpare  liberamque  suos  praefectos  eligendi  facultateni  monachi»  adimere; 
er,  der  Papst,  zweifle  nicht,  daß  alle  jene  Dinge  ohne  des  Adressaten  Wissen  ge- 
schehen seien  und  daß  dies  Schreiten  geniigen  werde,  um  Abhülfe  zu  schiffen.  Zum  30 
Schluß  ttemerkt  Gregor  unter  Bezugnahme  auf  sein  nt.  I  erwähntes  Breve:  scrip- 
siuius  alias  nobilitali  tuae,  quantopere  cnpianius  Salisbur^eu>is  synndi  decreta  servari; 
id  ut  per  totam  ditionem  tuam  beri  eures,  bis  etiam  literis  postulamus.  Dem  Drucke 
bei  Themer  1,  117  liegt  die  in  Armar.  44  to.  22  fol.  98*  -99*  (ep.  170)  befindliche 
Copie  zu  Grunde,  dm  Konzept  siehe  in  Epp.  Greg.  XIII  Iii».  :i  fol.  286".  Über  8h 
die  Eingriffe  der  herzoglichen  Beamten  in  die  Klosterrerwaltung  vgl.  Sr.  34  p.  198 
l.  24  ff.  -  Ein  Vergleich  mit  dem  Protokoll  der  deutschen  Congregation  vom  W.  November 
(Schwarz  p.  80  im  Artikel  3)  zeigt,  daß  man  die  Worte  libertatem  monaebis  adiniendo 
näher  gekennzeichnet  hatte  als:  liberamque  snos  praefectos  eligendi  facultatem  mo- 
naebis adimere.  40 

*)  Ambras.    Vgl.  Näheres  über  das  mir  nicht  vorliegende  Breve  p.  207  l.  23  ff. 

4i  Am  5.  August,  vgl.  Nr.  10  p.  6'J  nt.  6. 

*j  Wol  Cosare  Ulorierio,  der  die  im  Brevenarchiv  liegenden  Breven  dieser  Jahre 
unterzeichnet.   Die  p.  207  nt.  2  aufgeworfene  Frage  wird  daher  zu  verneinen  sein. 
"Ì  Vgl.  dazu  Nr.  45  p.  259  nt.  5.  46 
T;  Vgl.  hierzu  und  zum  Folgenden  p.  207. 
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In  Stichen  der  Reliquien*),  die  man  betasten  und  ausscJimücken 
möchte,  wünscht  der  Papst  zu  wissen,  wie  sich  die  Königinnen  das 
denken.  Die  Reliquien  selbst,  in  denen  man  meist  Gebeine  vor  sich 
hat,  dürfen  auch  die  Priester  nur  in  Nothfällcn  berühren.  Wenn 

6  man  Berühren  nur  der  Gefäße,  in  denen  die  Reliquien  eingeschlossen 
sind,  im  Auge  hat,  so  kann  der  Papst  eher  zu  Wiüen  sein. 

Jo  scrissi  a.  V.  S.  circa  la  dimanda  del  sermo  arciduca  di  poter 
instituir  seminary  ne  i  monasterij  voti  et  derelitti,  che  N.  Signore  era 
parato  a  conceder  ciò,  che  potesse  honestamente,  tenendo  per  fermo, 

loche  il  tutto  si  desiderasse  a  buon  fine*),  hora  mi  occorre  di  dirle  ne 
la  medesima  materia,  che  sarebbe  bisogno,  per  procedere  in  ciò  nel 
modo  conveniente,  di  haver  distinta  nota  de  li  monasterij,  ne  i  quali  si 
pensa  instituir  essi  eollegij,  de  le  entrate  loro,  de  l'ordine,  de  lo  stato, 
in  che  si  trovano  di  presente,  con  tutte  le  altre  circonstanze,  che  sia 

15  bene  di  sapere  circa  ciò.  però  V,  S.  procurerà  di  haverle  et  mandarle, 
quanto  prima  potrà,  che  si  attenderà  poi  a  la  deliberatione. 

Hebbi  la  lettera  di  V.  S.  de  l'ultimo  del  passato  da  don  Martino  okt.  31 
Dumio,  et  esso  fu  ricevuto  nel  collegio  Germanico,  benché  non  havesse 
le  lettere  dimissorie'),  come  si  ricerca  per  le  ordinationi  del  collegio, 

20  che  V.  S.  ha  havute*).  però  V.  S.  in  l'avvenire  avvertirà  a  questo  prin- 
cipalmente, di  far,  che  le  habbino,  perché  altrimente  non  sariano  accettati. 

Havendo  il  vescovo  d'Augusta  scritto*)  per  desiderio  di  aiutar 
questa  sant'  opera,  che  ne  manderà  sino  a  40  o  50,  se  li  é  risposto, 
che  essendo  eretto  il  collegio  per  commodo  di  tutta  la  Germania  et  de 

25       1 1  Vgl.  dazu  und  zum  Folgenden  p.  207  nt.  7,  p.  283  nt.  4  und  Nr.  65  p.  308 1. 10  ff. 
4i  Vgl.  p.  240  l.  3  ff.  und  zu  1. 10  ff.:  p.  212  nt.  5,  p.  259  1. 14  ff.  und  p.  284  1. 1  ff. 
*)  Vgl.  p.  196  nt.  3  und  Portia'a  Antwort  p.  285  l.  15  ff. 
*)  Schon  Novetnber  15  ìuitte  Como  an  Delfin  geschrieben  (Germ.  Vol.  6  fol.  236b  f.): 
'in  an  tu  a  li  giovani,  che  vorebbero  venire  al  collegio  Germanico,  V.  S.  in  modo 

HO  alcuno  non  manderà  quelli,  ohe  non  hanno  le  dimissorie,  bisognando  in  ciò  proceder 
molto  cautamente,  per  non  infettar  il  collegio  et  far  contrario  efletto  a  quello,  che 
si  desidera  et  è  proposto,  né  si  hanno  da  mandar  con  speranza,  che  il  protettor 
di  Germania  qui  glie  le  babbi  poi  da  procurare,  potendo  essi  procurarle  molto 
più  commodamente,  mentre  sono  costi,  anco  col  mezo  di  V.  S. ;  ultra  ohe,  quando 

85  fossero  condotti  qui  et  le  dimissorie  non  si  potessero  havere,  o  bisognarebbe  rite- 
nerli contra  voglia  nostra  o  rimandarli  con  poca  satisfattion  de  la  natione  et  loro 
et  doppia  spesa,  però  V.  S.  non  li  lasciare  venir,  se  non  le  hanno,  come  è  detto, 
et  bisognando  piglierà  lei  l'assunto  di  scriver'  a  li  vescovi  per  loro  et  procurar  le 
dette  dimissorie.    Diese  Weisung  bezieht  sich  auf  Ausführungen  Del/ins  vom 

40  24.  Oktober  (Germ.  Vol.  71  p.  492  f.),  daß  es  für  Manche  schwer,  ja  fast  unmöglich 
sein  werde,  sich  littere  dimissorie  zu  verschaffen,  und  daß  dies  deshalb  besser  durch 
den  protettore  di  Germania  von  Rom  aus  geschehe. 

')  Vgl.  Como's  Antwort  vom  27.  November  auf  den  nicht  vorliegenden  Brief  des 
Bischofs  vom  8.  November  bei  Theiner  1,  95 — 96  (aus  Armar.  44  to.  28  ep.  61). 
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le  provincie  adiacenti1)  non  se  ne  può  ricever  tanti  di  quelle  parti,  che 
basterà  ne  mandi  sin'  a  10  o  12,  et  che  facci  ogni  diligenza,  che  ve 
ne  siano  de'  nobili"),  drizzandoli  a  V.  S.  o  scrivendole,  che  lei  darà 
l'ordine  di  quanto  haveranno  a  fare,  il  che  s'intende  ancor  circa  il 
viatico,  dandolo  a  quelli  soli,  che  ne  hanno  bisogno  veramente*).  5 
riavendo  scritto  sin  qui,  si  sono  ricevute  le  lettere  di  V.  S  de  li 
Nov.  11  11,  a  le  quali  non  occorre  di  risponder'  altro  per  adesso,  se  non  che 
N.  Signore  ha  approvati  tutti  gli  offici)  fatti  da  lei  et  descritti  in  esse4;. 

Noo.  88  cne  SAr^  f  ^ne  e^c-  ^  Roma  a  li  28  di  novembre  1573. 

V.^  S.  haverà  con  questa  un  breve  per  l'abbate  Fuldcnse  et  la  io 

a)  di*  Nachschrift  von  einer  mthr  gelrhrlm  Hand,  di*  auch  in  der  Nachschrift  von  Nr.  76  auftritt 

')  Vgl.  dazu  Nr.  41  239  nt.  5.  Como'»  Worte  lauten:  sclre  te  oportet,  hoe 
collegium  ad  totius  Germaniae  regionumqne  septentrionaltom  Uli  adjaeenüum  com- 
modum  erectum  esse,  aequum  esse  uniciüqne  regioni  congruam  in  eo  portionem  et 
loeam  servari,  etc.   Vgl.  dazu  p.  74  I.  32  f.  und  mehr  in  Nr.  66  (nt.  7Ì.  1 

*)  über  diese  heifit  es:  loci  ac  nobUitatis  digna  hic  in  educatione  et  institutione 
habebitnr  ratio,  quod  quidem  ipsis  eoruuique  parentibas  vel  agnatis  prolixe  polliceri 
poteris.    Litere  dimissorie  werden  auch  hier  als  unerläßlich  bezeichnet. 

*)  Hier  sei  erwähnt,  daß  bereits  ri n mal  eine  Sendung  aus  dem  Augsburgischen 
Veranlassting  gegeben  hatte,  auf  den  eigentlichen  Zweck  der  Gründung  des  Collegi» nt  20 
Oermanicum  aufmerksam  zu  machen.  Auf  dir  Kunde  ttämlich,  daß  drei  Scholaren 
des  Dillinger  Kollegs  sich  nach  Rom  aufmachen  würden,  rieth  man  auf  Befehl  des 
Papstes  dem  Rektor  jenes  Kollegs  dringend  davon  ab  (laut  dem  sogleich  zu  nennenden 
Briefe  Como's)  und  Conto  meldete,  trohl  trenig  später,  am  20.  Oktober  Gropper  (aller- 
dings für  dies  Mal  zu  spät,  da  die  drei  zusammen  mit  einem  vierten  schon  angelangt  25 
teuren):  eo  eonsiUo  a  Sancissimo  Domino  coUegium  Oermanicum  Romae  erectum 
est,  non  ut  collegia  et  seminarla,  quae  in  partibus  Germaniae  instituta  sunt,  scholaribus 
exinanita  remaneant,  sed  ut  ilUs  reUctis  conquirantur  alij,  qui  nondum  institutioni  et 
diseiplinae  traditi  sint  qnique  locum  in  Ulis  ipsis  Colleges  ac  seminarijs  habere  non 
po8sint  atque  huc  mittantnr;  siehe  Conto  s  Schreiben  im  Konzept  in  Genn.  Vol.  84  80 
p.  3-4  und  ebendort  p.  5  die  Nachschrift  zu  dem  Brtefe,  die  über  die  Ankunft  der 
vier  Scholaren  berichtet  (vgl.  übrigens  p.  238  nt.  2).  Der  Notiz  Steitthufjer's  p.  94. 
daß  in  der  zweiten  Hälfte  des  Oktober  fünf  vo  m  N  untius  Portia  aus  Dillingen 
gesandte  Zöglinge  in  Rom  eingetroffen  seien,  liegt  offenbar  nur  Gropper 's  Schreiben 
zu  Grunde;  letzteren,  nicht  Portia,  traf  die  Verantwortung  für  jene  Sendtitig.  35 

*)  Am  29.  November  bestätigte  Madruzzo  dem  Nuntius  den  Empfang  von  zwei 
Brie  fett:  Akten  Marchese  Paolo  ColloreAo  Fase.  B  /0/.  eigenhändiges  Original 
mit  dem  Vermerk  Registra /ta  a  12  decembre  in  lspruch.  Der  eine  Brief  hatte  ver- 
muthlich  dem  Schreiben  Portia's  vom  11.,  der  andere  demjenigen  vom  3.  November 
(Nr.  35)  beigelegen.  Die  letzten  Verhandlungen  wegen  der  Trienter  Wirren  (Nr.  35  40 
p.  205  f.  und  Nr.  37  p.  221,  17  ff.)  scheinen  den  Nuntius  bewogen  zu  halten,  sich 
vom  Kardinal  etwas  genauere  Mittheilungen,  als  jene  vom  17.  September  (vgl.  Nr.  21, 
besonders  auch  p.  121  nt.  5),  über  die  verschiedenen  Ausgleichsversuche  zu  erbitten. 
Wenigstens  sagt  Madrxtzzo  in  seinem  Briefe  vom  29.  November:  qnatro  acordi  sono 
stati  proposti  et  tratati  da  S.  M<»,  il  primo  in  Viena  over  Possonio,  qual  io  acetai,  45 
uno  poi  in  Praga,  quale  li  mei  agenti  rebutarono,  poi  in  Spira  fu  concluso  et  in 
Praga  tata  ultimamente  la  notula  o  forma  diferente  dal  concluso  in  Spira,  qual  io 
non  potei  acetare.  se  V.  S.  ne  vorà  lume,  lo  haverà  da  Trento  ad  ogni  sua 


Digitized  by  Google 


Nrr.  48-44:  1578  Nov.  28  bis  Dez.  2. 


251 


copia  insieme,  da  la  qnale  vederà  la  causa,  perché  si  scrive,  et  lo  manderà 
a  buon  ricapito  per  ordine  di  Nostro  Signore1). 

44.    Portiti  an  Corno:  Die  noch  ausstehende  Antwort  hinsichtlich  1573 
Trient's  soll  binnen  zwei  oder  drei  Tagen  erscheinen;  Atisführungen  2 

5  des  Vicekamlers  (Zusicherungen  eines  Briiener  Edelmannes).  Die  auf 
Weil  bezüglichen  Breven  werden,  bis  ein  Prediger  gefunden  ist,  zuriick- 
geluilten.  Über  Oberhoheit  der  Bischöfe  in  den  Seminaren  und  deren 
Anlage  (Erzherzog  Ferdinand).  Übertritt  Schenking1 8  in  Herzog  Emsts 
Dienste;  des  letzteren  Wunsch  nach  gelehrter  Umgebung.  Sclireiben 

10  Portio: s  an  / Herzog  Albrecht J  (wegen  der  Nachfolge  in  Würzburg)  und 
an  Herzog  Ernst  (als  Beilage  zu  den  Breven).  Die  Breven  für  den 
Erzbischof  und  Felician  wurden  befordert:  ein  Schreiben  an  jenen 
(Nachfolge  in  Gurk).    Über  Uesendung  des  collegium  Germanicum  und 

dimanda.    Im  übrigen  beklagte  Madruzzo,  daß  auch  Andere  unter  seinem  Proceß 

15  zu  leiden  hatten,  und  bezeugte  Vertrauen  zum  Adressaten  und  auf  Gott. 

')  Die  Copie  liegt  nicht  mehr  bei.  Das  Breve,  vom  28.  November,  tcirkt  auf  den 
Abt  zu  Gunsten  des  episcopus  Posnaniensis,  der  einer  dei- polnischen  Gesandten  an  den 
neuen  König  Heinrich  von  Polen  war,  ein:  Konzept  in  Epp.  Greg.  XIII  IIb.  8  fol.  288 a, 
Copie  in  Armar.  44  to.  22  fol.  99  b  — 100 a  ep.  171.  Veranlaßt  tvar  das  Breve  durch  eine 

20  Mittheilung  des  Nuntius  Salmati  aus  Toxd  (Tulle)  vom  6.  November  an  Como:  Francia 
Vol.  6  p.  769—770  Original.  Einem  Neffen  des  Posener  Bischofs,  der  sich  im  Auf- 
trage seines  Oheims  mit  20  Pferden  und  alcuni  carri  carichi  de  mobili,  tra  quali  era 
grande  argentarla,  auf  den  Weg  tiaeh  Polen  gemacht  hatte,  waren  nämlich,  wie  Salviati 
berichtet,  die  Personen  und  die  Wagen  negli  stati  del  Palatino  del  Rheno  et  nel 

25  territorio  dell'  abbate  Fuldense  ausgeraubt  worden.  Dabei  hatten  die  Polen  hören 
müssen,  che  ciò  loro  avveniva  per  rispetto  de  Franzesi  (de  quali  essi  Tedeschi 
sono  creditori  di  grossa  summa  di  danari  per  causa  di  reitri,  ohe  durante  le  guerre 
civili  furono  in  Francia)  et  ancho  perchè  in  Germania  non  piace,  che  habbino  eletto 
in  re  di  Polonia  uno  della  casa  di  Francia.  Der  Bischof  schätzte  seinen  Verlust  auf 

80  mehr  als  20,000  Thaler.  Wie  in  Vorahnung  eines  solchen  Mißgeschicks  hatte  er  stets 
abgerathen,  che  non  si  prendesse  quel  cammino,  se  bene  in  vano,  perchè  tutto  quel, 
che  diceva,  era  da  chi  governa  [teer  ist  gemeint?]  parte  attribuito  a  timidità  sua  et 
parte  forsi  interpretato  diversamente  da  quei,  che  dimostravano  le  parole,  havendo 
questi  sempre  voluto,  che  egli  aderischi  interamente  a  S.  M1*  Cesarea.  —  Der  Vorfall 

85  hatte  immerhin  laut  Salviati  tiefen  Eindruck  gemacht,  Manche  hielten  es  nicht 
für  ausgeschlossen,  che  facilmente  si  possa  di  nuovo  rivocare  in  dubio  il  viaggio 
per  Germania  (die  Reise  König  Heinrich'*,  tcorüber  Monate  lang  verhandelt  worden 
tear).  —  Unter  Bezugnahme  auf  das  oben  genannte  Breve  antwortete  Como  am 
30.  November  dem  Nuntius  Salviati  (Franc.  Vol.  283  fol.  256n  Konzept):  l'officio, 

40  del  quale  V.  S.  scrive  [wo?  in  dem  Briefe  vom  6.  November  nicht,  ob  in  einer  ver- 
lorenen Chiffre  zu  dem  Briefe?]  a  favor  di  monsignor  vescovo  di  Posnania  per  la 
recuperatione  de  le  sue  robbe,  si  è  tatto  subito  con  un  breve  di  N.  Signor  molto 
efficace  et  gagliardo  a  l'abbate  Fuldense,  al  quale  lo  mandai  a  li  28  per  via  di 
Germania,  et  cosi  faremo  intendere  ad  esso  monsignor  per  altra  via,  poiché  credemo, 

45  che  a  l'arrivo  di  queste  non  doverà  esser  più  in  corte  etc.  —  Ein  Erlaß  des  Abtes 
vom  19.  Oktober  in  dieser  Sache  liegt  übrigens  in  Genn.  Vol.  85  p.  6:  italienische 
Übersetzung  aus  dem  Deutschen. 
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Ausführung  der  Felizian  übertragenen  Mission.   Atüuge  eitles  Seminars 
in  Konstanz  (Canisius).    IÒ7H  Dezeinher  2  Innsbruck*). 
Germ.  Vol.  80,  1  p.  259—265  Original. 
Nov.  15        La  lettera  di  V.  S.  IH™"  di  15  del  passato1)  con  l'anso  della 
Okt.  2H  ricevuta  di  tutte  le  mie  sin  a  28  d'ottobre  et  con  brevi  diretti  a  mons.  .=> 
arcivescovo  di  Salzburg"),  al  signor  administrator  Frisingense,  al  vescovo 
di  Spira,  al  senato  di  Weil  et  al  padre  Feliciano  mi  capitò  alle  mani 
.Vor.  so  l'ultima  notte  del  medesimo  mese. 

yor  In  risposta  dunque  del  primo  capitolo  circa  il  negotio  di  Trento*) 

3.  'ti.  IH  oltra  quello,  ch'ella  harrà  veduto  nelle  mie  di  3,  di  11,  di  16  et  io 
Nov.  25  25  novembre  esser  stato  operato  in  voce  et  in  iscritto  per  benefitio 
di  quella  chiesa  secondo  l'instruttioni  havute  da  mons.  Madruccio»), 
m'occore  dirle,  che  dopo  la  promissione  fatta  dal  vicecancelliero  (che 
S.  Altezza  risponderebbe  alla  scrittura  et  instanza  mia»»)  non  é  passato 
giorno,  ch'ella  non  si  sia  ricordata,  dimandata  et  sollecitata,  et  final- 15 
mente,  non  restand'  io  sodisfatto  dell'  iscusationi  né  del  sodetto  né  del 
cancellier  stesso,  m'ero  risoluto  di  ritornar'  al  prencipe,  quando  i  due 
ministri  con  molti  prieghi  m'hanno  ricercato  a  differire  per  ultimo 
termine  ancora  due  o  tre  giorni  soli,  adducendo  in  difesa  di  si  lunga 
dilatione  non  pur  le  occupationi  urgentissime  co'  signori  di  questo  stato,  20 

' 1  Ein  Schreiben  Portiti 's  vom  3.  Dezember  befindet  »ich  im  Auszug  von  Morone's 
Hand  im  cod.  6413  der  Vatikanischen  Bibliothek  auf  fot.  280* .  Adressat  Kar  ver- 
mutlich Morone,  sicher  nicht  Como,  der  nie  auf  dieses  Schreiben  Bezug  nimmt. 
Der  Auszug  lautet:  ch'el  coileggio  si  faccia  In  Tilinjra,  le  ragioni  sono  bone  et  si  deve 
tare  —  vgl.  dazu  p.  262  l.  6  ff.  ;  die  im  Dezember  gepflogenen  Erörterungen  reichten  25 
offenbar  in  ihrem  Beginn  bis  in  die  erste  Hälfte  des  November  zurück;  während  in 
den  ersten  Tagen  des  November  Delfins  Vorschläge  hinsichtlich  des  Wiener  Kollegs  in 
Erwägung  gezogen  wurden  (Nr.  36),  mag  Morone  in  mehr  privater  Form  an  Portio 
die  Anfrage  gerichtet  haben  (vgl.  p.  211  l.  42  f.),  ob  nicht  das  in  Wien  geplante 
Kolleg  besser  in  DUlingen  seinen  Platz  fände  —  ;  die  si  scriva  al  Maguntino  et  duca  30 
di  Bavera  per  il  colleggio  d'Augusta,  che  sarà  difficile  ottenere  Santa  Croce,  ma  si 
cerchi  altro  loco  —  darüber  im  Zusammenhang  im  folgenden  Bande;  hier  nur  Folgendes: 
Portia,  der  sich  im  Oktober  in  Augsburg  (siehe  Nr.  39)  über  die  Angelegenheit  des 
Heiligen-Kreuzklosters  hatte  unterrichten  können,  scheint  im  Allgemeinen  den  Grund- 
satz befolgt  zu  haben,  in  den  lettere  publiche  über  diese  Sache  zu  schweigen  (vgl.  85 
p.  238  l.  14  f.)  —;  che  le  ser«»  regine  d'Austria  vorrebbono  potestà  di  ricevere  li 
sacramenti  da  altri  che  dal  proprio  parooho  (vgl.  Nr.  54  p.  304  l.  16  ff.  und  Nr.  50 
p.  283  nt.  8). 

*)  Nr.  38. 

')  Die  l.  5—7  erwähnten  Breven  siehe  p.  227  nt.  5,  p.  228  nt.  2,  p.  226  ntt.  2*0 
und  3,  p.  223  nt.  10  und  p.  227  nt.  4. 
4I  Vgl.  Nr.  38  p.  223. 

»)  Insbesondere  jenen  vom  17.  September  (Nr.  21  p.  120  nt.  1).  Vgl.  Nr.  35 
p.  205  f.,  p.  210  l.  9  ff.,  Nr.  37  p.  218  l.  22  ff.,  p.  221  l.  17  ff.  und  Nr.  40  (dort 
mit  dem  Datum  November  17!)  p.  236  l.  21  ff.  und  Nr.  42  p.  245-247.  45 

•)  Vgl.  p.  245  nt.  LS. 
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che  tuttavia  vanno  crescendo  per  gl'incontri  duri,  che  si  ritruovano  in 
materia  del  danaro  promessoli'),  ma  l'uso  d'esso  prencipe,  che  molte 
volte  attende  più  volentieri  ad  altri  essercitii  di  sua  sodisfattione  che 
alla  spedhione  delle  cause  fuggendo,  com'  essi  dicono,  di  udirle  et 

5  massimamente,  se  la  natura  de'  negotii  é  tale,  che  apportino  (ìssatione 
di  pensieri  et  travagli  di  mente1),   hanno  anco  l'altr'  hieri  aggiunto  per  Nov.  30 
iscusa  un  poco  d' indispostone  di  flusso  et  di  reni   sopravenuta  a 
S.  Altezza,  per  cagion  della  quale  non  compar'  alle  cerimonie  della 
chiesa  puMicamente  secondo  il  costume  suo.    per  tutte  queste  cause 

lumi  sono  risoluto,  che  meglio  sia  far  mostra  d'aspettare  con  manco 
disgusto  che  sia  possibile  due  o  tre  di  che  tentare  d'haverla  prima, 
essendo  certo  di  non  ottenere. 

Ne'a^  raggionamenti  et  instanze  ultime,  che  si  son  fatte,  s'ha  pur' 
il  vicecancelliero  lasciato  intendere  —  fermandossi  l'altro*)  sempre  sopra 

16  generali  — ,  che  per  sua  opinione  il  sermo  arciduca  va  tra  sé  stesso  ima- 
ginando,  se  via  alcuna  si  può  truovare  di  dare  qualche  sodisfattione 
a  N.  Signore  in  questo  negotio,  poiché  scopre  in  S.  Stà  tanto  ardore 
d'animo  di  vederlo  terminato,  et  che  la  propension  sua  di  mostrarsi 
così  d'effetti,  come  é  d'animo  desideroso  d'obedirla  et  servirla,  era 

20 contrapesata  dall'  antiche  ragioni  et  pretensioni  della  casa  d'Austria, 
dall'  interesse  de'  suoi  proprii  vassalli,  da  mancamenti  di  promesse  a 
lui  fatte  dal  signor  cardinale  et  da  rispetto  di  qualche  perdita  di 
reputatane  co'  prencipi  di  Lamagna4);  et  che  combattendo  in  S.  Altezza 
questi  dubbii  non  dovea  parere  da  strano  la  lunghezza  della  risolutione, 

25  di  più  ch'ella  non  haveva  modo  di  venire  senza  saputa  et  voluntà 
dell'  imperatore  ad  alcuna  sorte  di  compositione,  poiché  v'era  l'interesse 
della  casa  più  volte  detto  et  la  controversia  già  tanto  tempo  ridotta 
al  giuditio  di  S.  Mtà  OL,  dal  quale  né  poteva  né  doveva  per  sé  stessa 
levarla*),    in  oltre  disse,  essere  stato  altre  volte  dal  signor  cardinale 

30  mandato  qui  un  gentilhuomo  di  Bressinone  •),  il  quale  per  nome  di 
S.  S.  Illm*  promise  dopo  le  cose  mal  successe  in  Praga,  ch'ella  era 
contenta  d'acettar'  i  capitoli  fatti  in  Spira  con  que'  quattro,  ch'erano 
prima  stati  riservati  o  per  amical  i!  compositione  o  per  sentenza  di 
Cesare  a  diffinirsi,  et  n'haveano  in  testimonio  di  ciò  la  scrittura  di 

85  propria  mano  del  predetto  gentilhuomo  dolendossi,  che  in  molti  modi 

a)  Vorl.  nickt  Alinea. 

l]  Vgl.  dazu  Nr.  42  p.  246  nt.  2. 

*)  Vgl.  dazu  Nr.  40  p.  236  nt.  4. 

*)  Der  Kanzler  Wellinger,  vgl.  dazu  Nr.  42  p.  245  l.  8  ff. 

40       4)  Vgl.  dazu  auch  des  Victkanzlers  Ausführung  Nr.  42  p.  246  l.  5  ff. 

*)  Vgl.  Nr.  42  p.  245  l.  17. 

•)  Der  Hofrichter  in  Brixen,  Herr  Wolf  Söll  in  Aichberg,  vgl.  folgende  Note. 
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erano  Btate  mal'  osservate  le  sue  promesse,  il  qual  motivo  solo  non 
più  inteso  passò  senza  risposta1),  essendo  tutti  gl'altri  eonfundamenti 
veridici  et  reali  risoluti,  tornò  egli  a  ratificare,  che  con  le  prime  letter 
harrei  eommodità  d'inviar'  a  N.  Signore  la  risposta  di  S.  Altezza  et 
che  di  gratia  ella  si  tenesse  per  conclusione  ultima  del  suo  poter'  et  6 
volere"),  com'  ella  shabbia,  che  per  ciò  non  mancherò  di  procurarla, 
s'invierà  a  Vostra  Signoria  IU,n\ 

1  due  brevi  per  mons.  vescovo  di  Spira  et  per  il  senato  di  Weil  *) 
si  conserveranno  sin  tanto,  che  si  truovi  il  predicatore  non  essendosi 
potuto  bavere  per  instanza,  che  si  facesse  et  co'l  signor  duca  di  Baviera  io 
et  co'  padri  Giesuiti  in  Monaco4)  et  qui  ancora");  di  che  so  havernela 
minutamente  ragguagliata,  all'  arrivo  del  padre  Canisio,  che  sarà  di 
corto*),  si  r moveranno  le  prattiche,  et  incontrando  persona  a  proposito 
si  manderà  con  l'assignamento  de'  danari  et  con  tutto  ciò,  che  farà 
bisogno  per  la  licenza  et  indrizzo  del  dottore  Weil  secondo  l'ordine  suo7).  15 

Quanto  a  procurar'  a  vescovi  l'authorità  sopra  i  collegij  •),  s'isequirà 
neir  occasioni  il  mandato  di  V.  S.  lllm*,  come  si  farà  perché  sieno 
instituiti  in  terre  buone  et  frequenti  d'habitatori  •).  sopra  che  non 
lascierò  di  ricordare,  che  non  é  alcuno,  il  quale  si  sia  eshibito  d'erigerne 
se  non  questo  prencipe,  se  potrà  havere  facultà  di  valersi  dell'  entrate  20 
de'  monasterii  voti10),  di  che  non  essendossi  sin  qui  mandata  risolutione 
alcuna"),  non  s'è  passato  più  oltra. 

')  Vgl.  Nr.  52  p.  293  nt.  2  und  Hirn,  Temporalienstreit  p.  98  f.  —  Vgl.  p.290  nt.  4. 
*)  Das  hatte  Portio  schon  einmal  hören  müssen,  siehe  Nr.  42  p.  245  l.  23  f. 
*\  Siehe  Nr.  38  p.  223  l.  12  f.  25 
4i  Vgl.  Nr.  30  p.  172  l.  12  ff. 
■)  Vgl.  dazu  Nr.  48  p.  272  l.  25. 

■)  Schon  am  11.  November  war  er  fem  von  Innsbruck,  siehe  Nr.  37p.  220  nt.  2. 
Er  war  laut  Portia's  Schreiben  vom  9.  Dezember  (siehe  Nr.  48  p.  272  l.  26  f.)  zur 
Zeit  in  Dillingen  und  anscheinend  auf  einer  Fahrt  durch  Baiern  und  Schwaben  SO 
begriffen  (vgl.  p.  256  l.  9  f.).  Zweck  seiner  Reise  war  unter  Anderem  Anwerbung 
junger  Leute  für's  collegium  Oermanicum  und  Gewinnung  eines  Predigers  für  Weil 
(vgl.  p.  256  l.  9  ff.,  Nr.  48  p.  272  l.  26  ff.  und  Nr.  53  p.  299  1. 17  ff.).  Es  ist  möglich, 
daß  er  in  erster  Linie  den  Augsburger  Bischof  der  Angelegenheit  des  Heiligen- Kreuz- 
Klosters  geneigt  stimmen  wollte.  Den  Auftrag  von  seinen  Ordensgenossen,  Johann  85 
Egolph  zu  kräftigem  Eintreten  für  Abt  Balthasar  von  Fulda  (vgl.  Nr.  47)  zu 
bewegen,  erhielt  er  unterwegs  wol  sicher  (vgl.  p.  265  l.  13  ff.).  —  In  Innsbruck  läßt 
sich  Canuti us  erst  kurz  vor  Weihnachten  nachiveisen  (vgl.  p.  299  l.  8  f.);  seine 
Rückkehr  wird  sich  verzögert  haben. 

T)  Vgl.  Nr.  38  p.  223  f.  und  weiter  Nr.  48  p.  272  l.  21  ff.  40 

•)  Vgl.  Nr.  38  p.  224  l.  9  ff. 

•)  Vgl.  ebendort  nt.  6. 

,p)  Vgl.  dazu  Nr.  35  p.  202  l.  4  ff. 

n)  Inzwischen  hatte  Como  in  dieser  Sache  zweimal  (November  21  und  28)  an 
Portio,  geschrieben,  vgl.  Nr.  41  p.  240  und  Nr.  43  p.  249  nt.  2.  46 
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Al  canonico  Augustano,  c'hebbe  già  alcuni  giorni  necessità  di 
truovarsi  in  residenza'),  poiché  N.  Signore  si  contenta,  che  vadi  a 
8ervitio  del  signor  administratore  Frisingense,  nò  a  me  è  di  tanto 
incommodo,  che  mi  paja  di  non  poter  restare  senza,  ho  fatto  sapere,  che 

6  con  buona  gratia  di  S.  Bn*  può  isequir'  il  desiderio,  che  ne  mostrò  d'havere. 
Al  qual  proposito  parmi  di  non  tacere,  che  havendomi  esso  signor 
administratore  più  tosto  per  via  di  discorso  che  di  richiesta  parlato 
sopra'l  bisogno  et  desiderio,  c'ha,  d'huomini  buoni  et  dotti*)  ben  sarà 
a  differire  questa  provisione  alla  venuta  sua  in  Roma  nel  modo,  che 

lOV.  S.  Ili™*  prudentemente  acenna. 

La  diligenza  fatta  per  le  cose  d'Herbipoli  con  i  brevi  drizzati  al 
capitolo  et  a  mons.  Groppero*)  è  stata  di  già  significata  a  chi  ella 
nella  sua  commanda  per  mezzo  del  cavallaro  d'Augusta,  ch'è  la  via 
ordinaria  di  scriver'  in  quelle  parti,  accompagnando  ancora  con  lettere 

15  mie  i  bre\i  per  il  sodetto  signor  administrator'4)  et  drizzando  tutto  in 
mano  d'esso  canonico*). 

Così  gl'altri  diretti  a  mons.  ili"10  arcivescovo  di  Saltzburg  et  al 
p.  Feliciano*)  sono  stati  innati  a  buon  ricapito,  con  la  quale  occasione 
ho  raccommandato  a  quel  signore  con  i  più  caldi  et  efficaci  prieghi, 

20c'ho  saputo,  il  dottor  Edero  per  la  futura  promotione  al  vescovato 
Gurcense  in  conformità  della  commissione  di  V.  8.  MmÄ  con  l'altra  sua 
pur  di  15').  la  cui  dottrina  et  bontà  conosciute  ottimamente  da  me  cosi 
per  le  cose,  c'ha  scritte,  come  per  relationi  d'huomini  pii  sono  veramente 
ben  degne  della  protettione  di  N.  Signore. 

25       V  Vgl.  p.  225  l.  29  f.  und  ztt  l.  2-5:  p.  225  l  13  ff.  und  unten  nt.  5. 

*)  Vgl  p.  188  l.  27  ff.  und  zu  l.  8-10:  p.  227  nt.  2  und  p.  271  l.  12  ff. 
*)  Vgl  p.  225  l.  18  ff.  und  zu  l.  12  f.:  unten  nt.  5  und  p.  300  nt.  1. 
*)  Vgl.  p.  226  ntt.  2  und  3. 

*)  Das  Schreiben  Portia's  an  Herzog  Albrecht  (siehe  l.  12)  und  an  Herzog  Ernst 
80  und  die  beiden  Breven  für  Letzteren  übersandte  Schenking  am  9.  Dezember  aus 
Augsburg  dem  Kanzler  Eck,  siehe  Schenking's  Brief  im  Original  in  München  Staats- 
Archiv  Kasten  schw.  95/6  fol.  247  (Mittheilung  Dr.  Lossen' s).  In  dem  Briefe 
bemerkte  Schenking,  daß  er  und  Portia,  dem  er  zugeordnet  sei,  nunmehr  aus  Rom 
die  Erlaubniß  für  seinen  Übertritt  in  die  Dienste  Ernst's  aus  Anlaß  von  dessen 
85  Rom  fahrt  erhalten  hatten.  —  Ein  Vermerk  auf  dem  Briefe  besagt,  daß,  falls  Eck 
abwesend  sein  sollte,  der  Vicekanzler  oder  Dr.  Christoph  Elsenheimer  oder  Vend  ihn 
öffnen  möchten. 

')  Vgl.  p.  227  ntt.  4  und  5  und  p.  228  nt.  2.    Den  Breven  lagen  bei  zwei 
Schreiben  P.  rtia's,  eines  vom  l.  Dezember  fiir  Felician  (vgl.  p.  268  nt.  8)  und  ein 
40  anderes  wol  vom  nämlichen  Tage  für  Johann  Jakob  (siehe  oben  l.  19  ff.).  Der 
Nuntius  empfahl  dem  Erzbischof  utid  auch  dem  Dominikaner,  wie  p.  269  1. 10  f.  zeigt, 
auf's  Angelegentlichste  Eder  für  die  Bischofswürde  in  Ourk. 

*)  Vgl.  Nr.  39  p.  230  l.  12  ff.  —  Am  4.  Dezember  antwortete  auch  Delfin  auf 
Como'8  p.  230  l.  43  ff.  genanntes  Schreiben  vom  15.  November.    Er  schrieb  (Germ. 
45  Vol.  70  p.  554  Original):  della  buona  opinione,  che  s.  B"  tiene  del  dottore  Edero, 
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Né  resterei  di  fare  conforme  offitio  eo'l  ser"0  arciduca  Carlo, 
quando  la  necessità  lo  ricercasse1),  il  che  fin  bora  non  si  dimostra,  non 
facendo  alcun  moto  8.  Altezza  di  pretenderne  per  questa  volta  attione. 
poiché  non  me  ne  dà  noticia  il  padre  Feliciano  ne'  suoi  frequenti  a  visi. 

De'  Rovani  da  inviarsi  al  collegio  Gennanico")  ogn'  opra,  che  5 
qui  si  faccia,  é  poco  fruttuosa  non  comparendo  soggetti  conformi  al 
molto  bisogno  della  provintia  et  al  pio  desiderio  di  S.  B°*.  quando  da 
Saltzburg  compariranno  quelli, .  che  mons.  ili™0  promise  di  ritruovare  co' 
suoi  coepiscopi'),  et  il  padre  Canisio,  che  n'é  informato  et  ricercato 
da  me,  ne  conduca  o  indrizzi  alcuno  da  Sue  via  o  da  Baviera,  ove  al  IO 
presente  si  truova4!.  si  manderanno  secondo  Ri  ordini  havuti  a  quella 
volta,    né  io  manebo  per  ogni  ordinario  di  sollecitar'  il  padre  Feliciano 
per  rispeditane  di  questo  et  de  gl'altri  negotii  et  perché  s'incamini 
bomai  con  brevi  da  presentar'  a  prencipi  et  a  capitoli»),    il  quale 
promette  di  farlo  tantosto,  che  si  sieno  meglio  incaminate  le  visite  et  15 
il  seminario  in  quella  città,  intorno  a  che  m'afferma,  che  S.  S.  Ili1"» 
é  molto  intenta  con  risolutone  di  seguire  di  mano  in  mano  per  tutta 
la  diocese  sua. 

Al  sodetto  padre  Canisio,  il  quale  si  mostrò  desideroso,  ch'io 
sollecitassi  la  risolutone  del  negotio  da  lui  proposto  a  mons.  ili100  20 
d'Altemps  in  materia  del  collegio  da  fundarsi  in  Costanza*),  risposi, 
ch'era  tanta  prudenza  in  N.  Signore  per  conoscere  l'utilità  della  sua 

ho  sentito  grandissima  consolatione,  perchè  certo  è  persona,  che  merita  ogni  gran 
bene,  et  se  la  chiesa  Gurcense  fasse  posta  in  persona  sua,  sarebbe  senza  dnbio 
provista  secondo  il  bisogno,    ma  perchè  io  tengo  per  fermo,  che  S.  M«»  non  sia  23 
per  haverio  molto  caro  per  timore,  che  havendo  qnesta  chiesa  debba  poi  molto  più 
liberamente  et  arditamente  scrivere  contra  gì'  heretici  di  quello  che  ha  fatto,  senza 
che  gli  possa  essere  prohibito,  si  può  sospettare,  che  farà  ogni  cosa,  perchè  non 
l'habbi,  et  se  bene  la  collarone,  per  qnanto  intendo,  hora  aspetta  solo  all'  arci- 
vescovo, facilmente  non  verrà  ad  alcuna  risolutione  senza  commanicarla  con  8.  M^SO 
et  massime  dopo  questi  romori.  con  tutto  ciò  non  bisogna  mancare  di  far  quello, 
che  si  può,  et  se  in  alcuna  parte  potrò  giovare,  non  mane  arò  di  farlo  con  ogni 
prestezza  et  sollicitudine.    Delfin  sollte  mit  seiner  Auffassung  nur  tu  sehr  Recht 
behalten.  —  Am  9.  Dezember  (a.  a.  0.  p.  561)  meldete  er  Como:  ho  scritto  in 
buonissima  forma  all'arcivescovo  di  Saltzburgh,  pregandolo  et  essortandolo  a  con-  85 
ferire  questo  vescovato  Ourcense  al  Edero  et  cosi  aspettarò  quello,  che  riuscirà.  — 
Vgl.  Nr.  62  p.  330  nt.  1. 

«)  Vgl  p.  231  l  1  ff.  und  p.  230  l.  44  f. 
•)  Vgl  p.  228  l.  6  ff. 

»)  Vgl.  p.  196  nt.  6,  p.  216  nt.  8  und  Nr.  50  p.  285  l.  20  ff.  40 
4)  Vgl.  p.  254  nt.  6;  vgl.  auch  Canisius'  Zusicherung  p.  196  l.  12  f. 
•)  Vgl.  p.  196  nt.  2,  p.  234  l  15  f.  und  zu  l.  14  ff.:  p.  235  l.  33  f.  und 
p.  245  nt.  1. 

•)  Vgl.  p.  228  l.  10  ff.    Obige  Äußerungen  fielen  wol  Anfang  November,  vor 
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proposta  et  tanto  zelo  di  riparare  la  disciplina  ecclesiastica,  che  non 

era  bisogno  d'altra  instanza  mia1),    né  occorrendomi  etc.  d'Ispruch  a  /5?5 

2  di  decembre  nel  73.  D  el.  2 

1573 

45.    Notizen  des  Kardinals  Morone  im  Hinblick  auf  die  bevor-  Dez.  2 

5  siehende  Sitzung  der  deutschen  Comjregatim  vom  2.  Dezemhei-  1573*). 

Vnt.  Bibl.  cod  6413  fol.  322«  Aufzeichnung  von  der  Hand  von  Morone's  Sekretär' 
Auf  fol.  322b  liest  man:  alli  2  Hfi>n  1578.  summario.  per  la  congregatione 
d'hoggi  di  Germania. 

Per  li  monasteri)  vacui  di  Germania  per  far  seminarci3). 
IO       Per  un  seminario  in  Suevia  et  l'altro  in  Tirolo  per  la  nobiltà4). 

*)  Vgl.  in  dieser  Sache  unten  nt.  4,  p.  261  nt.  4  und  p.  291  nt.  2. 
*)  Die  in  der  Qttellenbcschreibung   ermahnten  Worte  per  la  congregatione 
d'hoggi  di  Germania  geben  den  folgenden  Notizen  den  Charakter  einer  Aufzeichnung, 
die  im  Hinblick  auf  die  bevorstehende  Sitzung  kurz  auf  die  zu  beluindelnden  Gegen- 

15  stände  hinweisen  und  den  Berathungen,  wenigstens  nach  dem  Sinne,  des  Aufzeichnenden, 
den  Weg  vorschreiben  sollte. 

s)  Wie  Nr.  36  p.  213  nt.  1  zeigt,  tauchte  schon  damals  der  Gedanke,  auf,  sich 
bei  der  Prüfung  des  Klosterwesens  durchaus  nicht  auf  die  Länder  Erzherzog  Ferdinand 's 
zu  beschränken.  Die  Fürsorge  per  li  monasteri)  vacui  di  Germania  fand  in  einem 

20  Beschluß  der  deutschen  Congregation  vom  2.  Dezember  (siehe  das  Protokoll  bei  Schwarz 
p.  81  im  Artikel  1  und  2)  ihren  Ausdruck.  Man  wollte  nämlich  den  Nuntien  den 
Befehl  zugehen  lassen,  ut  se  informent  de  statu  omnium  monasteriorum  et  rescribaut 
omnia  exaete,  quae  invenerint.  Ferner  sollte  {vermuthlich,  da  die  Bericlite  Portio1  s 
und  Del  fin' s  wenig  Hoffnung  auf  Ergänzung  der  Klosterinsassen  aus  dem  südöst- 

25  liehen  Deutschland  ließen)  der  am  Rhein  befindliche  Gropper  aufgefordert  werden, 
ut  perquirat  in  Ulis  locis,  si  qui  supersint  fratres  vel  monachi,  qui  ad  alia  monasteria, 
in  quibus  desunt,  mitti  possent.  Auch  der  weitere  Beschluß,  die  Ordensgenerale  zur 
Entsendung  von  tüchtigen  Kräften  in  die  verödeten  deutschen  Klöster  zu  veranlassen, 
war  angemessen.    In  Anbetracht  der  Erfahrungen,  die  man  in  Angelegenheit  des 

80  Augustinerklosters  zu  Weil  bisher  gemacht  hatte  (siehe  Nr.  36  p.  212  nt.  4),  mochte 
man  sich  immerhin  auf  große  Schwierigkeiten  gefaßt  machen.  —  Sehr  möglich  ist 
es  übrigens,  daß  man  in  der  letztgenannten  Verfügung  das  Ergebniß  einer  Berathung 
mit  den  Generalprokuratoren  der  Orden  vor  »ich  hat.  Mit  diesen  hatte  man  (laut 
dem  Protokoll  der  Congregation  vom  19.  November,  siehe  Schmirz  p.  80,  7  ff.,  vgl.  oben 

86  p.  240  l.  28  ff.)  über  ein  opportunum  remedium  visitationis  et  corroctionis  monaste- 
riorum verhandeln  wollen.  —  Vgl.  p.  260  nt.  3. 

*)  Diese  Worte  erinnern  daran,  daß  Canisius  Port  in  besonders  auch  von  dem 
Wunsche  Erzherzog  Ferdinanda,  ein  Seminar  in  Tirol  und  in  Schwaben  anzulegen, 
gesprochen  hatte  (Nr.  35  p.  202  l.  23  ff.,  vgl.  p.  203  Var.  a),  und  daß  wiederum 

40  Canisius  inzwischen  für  eine  Seminargründung  in  Konstanz  wirkte  (vql.  p.  256  nt.  6). 
Ein  Adelskolleg  gerade  in  Tirol  mochte  gut  scheinen,  da  Ferdinand  sich  sehr  wohl- 
woüend  über  die  Aufnahme  von  nobili  in's  collegium  Germanicum  geäußert  (Nr.  35 
p.  204  l.  32  ff.),  Delfin  aber  am  12.  November  in  Erividerung  auf  Como's  Weisung 
vom  24.  Oktober  (siehe  p.  212  l.  14  ff.)  geschrieben  hatte  l  Germ.  Vol.  70  p,  519  Origimd): 

45  für  ein  etwaige»  Wiener  Kolleg  (und  wol  überhaupt  für  ein  Kolleg  auf  deutschem 
Boden?)  più  facilmente  si  potrebbe  trovare  alcuno  ben  nato,  ma  per  mandarne  a 
Roma  di  nobili,  io  credo,  che  sia  quasi  impossibile  di  trovarne  in  queste  parti. 

Nuntl.turb. richte,  dritta  Abteilung,  Bd.  III.  17 
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A  maestro  Francesco  Sporano  Zocolante  se  gli  scriva  un  breve  et 
se  li  faccia  parlare1). 

Per  il  decano  di  Brissenon'). 
Per  il  visitatore  pratico»). 

Si  sollecitino  i  seminari,!,  mentre  che  la  cosa  é  calda.  5 
Si  scrivi  contra  le  centurie»),  contra  Martino  Chimitio»). 


')  Morone  wünschte  offenbar  mündliche  und  schriftliche  Belobigung  de»  Fran- 
ziskaner» Francetco  Sporeno  für  denen  Verhallen  insbesondere  in  der  Trienter  An- 
gelegenheit, rgi  Nr.  35  p.  203  nt.  5  und  Nr.  37  p.  221  l.  17  ff.  Da  die  Abfassung 

f  inrn  £>rei  rn  nna   (irwrH   i  nirtriinuriy  (lunn    xitriut   nitrii    rncnr  m  jr  ruyr  Kutnen.  iv 

sobald  man  vom  Kommen  Sporeno  *  nach  Rom  wußte,  muß  die  Notiz  vor  Eintreffen 
dieser  Nachricht,  somit  vor  Ankunft  von  Port  in'*  Brief  vom  17.  November  (Nr.  40 
p.  235  nt.  4)  geschrieben  sein.     Vgl.  dazu  Nr.  46  p.  261  nt.  1. 

*)  Dieser  tcar  tcol  damals  noch  in  Rom,  vgl.  Nr.  35  p.  206  nt.  2.  Vermutlich 
wollte  man  auf  ihn  im  Sinne  der  Reform  einwirken.  lö 

")  Vgl.  Portia's  Vorschlag  in  Nr.  35  p.  206  l.  27  f.  und  Var.  c  dort.  Es  mochte 
passend  erscheinen,  neben  Fdician,  der  gewiß  auch  den  Klöstern  in  der  Brixencr  Diöcese 
seine  Aufmerksamkeit  zuwenden  sollte  (vgl.  p.  240  l.  38  f.),  noch  einen  besonderen 
Visitator  nach  Briren  abzuordnen, 

*)  Vgl.  Portia's  Bericht  vom  11.  November  (Nr.  37  p.  216  nt.  9)  und  folgende  Note,  20 

•)  Martin  Chemnitz,  vgl.  Nr.  37  p.  217  nt.  1.  —  Im  Protokoll  der  deutschen 
Congregation  vom  2.  Dezember  (Schwarz  a.  a.  0.  p.  82  im  Artikel  9)  heißt  es:  de 
centuriis  Magdeburgensibus  ;  respondendum  eis  omnino  esse,  et  quainvis  negotium 
hoc  coeptum  sit  in  Hispania  et  ibi  absolvi  possit  (quam  ad  rem  juvandam  mitti  üluc 
possent  aliqui  homincs  docti),  tarnen  hoc  idem  fieri  debere  in  urbe,  praesertim  quod  25 
attinet  ad  compilationem  ecclesiasticac  historiae,  qua  in  re  cardinali»  Sirletus  plnrimum 
conferre  poterit.  Hervorgerufen  mir  dieser  Beschluß  nicht  zum  Wenigsten  durch 
ein  Schreiben  des  spanischen  Nuntius  an  Como  mm  12.  November:  Spagna  VoL  7 
p.  501  f.  Original.  Ormanetti  hatte  des  Öfteren  am  Hofe  Konig  Phüipp's  auf  die 
Beanttcortung  der  Centurien  die  Aufmerksamkeit  gelenkt  (vgl.  a.  a.  0.  p.  290,  392,90 
409  und  470  seine  Briefe  von  1573  Juni  14,  August  29,  September  21  und  Oktober  26) 
und  in  jenem  Schreiben  als  Ansicht  des  presidente  del  conseglio  regio  mitgeiheüt, 
che  sia  bene,  che  la  risposta  si  faccia  qui  più  presto  che  in  Roma.  Gleichzeitig 
hatte  er  vier  PersötUichkeiten  namhaft  gemacht  (unter  ihnen  il  dottor  Torres  Jesuita, 
che  é  in  Roma,  vgl.  p.  259  nt.  1),  die  sich  nach  Meinung  des  Präsidenten  am  besten  So 
dieser  Aufgabe  uwd  zwar  auf  der  Universität  Alcalà  widmen  könnten.  Como» 
Anticort  vom  12.  Dezember  (Spagna  Vol.  15  p.  372  Konzept;  Borgh  EL  462  fol.  207«  f. 
Copie)  lehnte  sich  an  den  Beschluß  vom  2.  Dezember  an,  sie  lautet:  del  far  risposta 
a  le  centurie  S.  8.  desiderarla,  che  se  ci  attendesse  et  si  cominciasse  quanto  prima, 
et  non  solo  le  piace,  che  fra  H  deputati  ci  sia  (anstatt  solo  —  sia  hieß  es  im  Konzept  40 
zuerst  :  mancherà  di  mandar)  il  padre  Torres,  ma  forse  penserà  di  metterci  (ma  — 
metterci  im  Konzept  über  durchstrichenem  insieme  con)  qualche  altro  valent'  huomo 
di  quelli,  che  si  ritrovano  qua,  che  sia  in  compagnia  sua;  nähere  Beschlüsse,  tool  auch 
über  die  Arbeitsstätte,  stellte  Como  in  Aussicht  und  bat  den  Nuntius,  nach  Kräften 
die  Angelegenheit  zu  fördern.  —  Welche  Bedeutung  man  schon  seit  Monaten  an  der  45 
Curie  der  Beantwortung  der  Centurien  beilegte,  zeigt  eine  Äußerung  Como's  vom 
12.  Jtdi:  Spagna  Vol.  16  p.  284  f.  Konzept,  Borgh.  II  462  fol.  167*  Copie.  Er  be- 
tonte damals  in  Erwiderung  auf  ein  Schreiben  Ormanetti'»  vom  14.  Juni  (siehe 
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[IH  Torres')  é  buono;  Palleotto»);  Vormiense');  Sarletti4).] 
Per  Ii  eserciti)  de'  rosarij,  il  procuratore  de  Santo  Dominico  farà 


la  patente»). 

Per  il  negoeio  Colloniense  •). 
»       Per  l'ordini  et  previsioni  del  collegio7). 


46.    Como  an  Portia:  nuin  wünscht  einen  Bericht  des  Nuntius  1573 
Uber  die  Klöster  seines  Bezirks  (indessen  mit  gewisser  Einschränkung).  Dez-  1 
Über  fünf  Probenden  in  Freising  und  ihre  etwaige  Provision.  Gesandt- 
schaft des  P.  Sporeno.   Fäician  und  seine  Klagen.   Naclischrift:  Ent- 
lü  Schluß  des  Papstes  zur  Gründung  eines  Kollegs  in  l Schwaben?!  ; 
man  erbittet  ein  Gutachten  vom  Nuntius.    Der  Befelil  zur  Anlage 
eines  Kollegs  in  Wien  ist  bereits  ertheilt.    1578  Dezember  ü  Rom. 
Akten  Marchese  Paolo  Coüoredo  Fase.  C  fot.  27"  -28*  Original. 

Oltra  quello,  ch'io  scrissi  ultimamente  a  V.  S.  circa  li  monastery, 
15  che  hanno  da  essere  visitati  dal  p.  Feliciano8),  et  l'informatione,  che  si 
desidera  ha  ver  di  quelli,  ne'  quali  vorrebbe  il  ser1»0  arciduca  eriger 


a)  Il  —  Harletti  tttht  am  Rande,  %roravf  ich  durch  die  Klammern  aufmerksam  mache. 

p.  258  1.31  f.),  daß  man  mit  um  so  größerer  Spannung  die  Beschlüsse,  welche  man  [ am 
spanischen  Königshofe J  Intorno  a  questo  particolare  fassen  werde,  ericarte,  als  man, 

20  pochi  giorni  sono,  discorreva  da  8.  S*  con  alcuni  cardinali,  che  è  necesBarijsshno 
attendere  a  la  detta  risposta,  et  tra  le  provisioni,  che  si  è  pensato,  di  fare 
a  le  cose  di  Germania,  questa  è  una  de  le  principali.  Die  hieran  im 
Briefe  sich  anschließende  Ausführung  über  die  Entsendung  Portitis  und  Groppers 
ist  bereits  verwerthet  (von  Hansen;  Nuntiaturberichte  III  1  p.  XXIX  nt.  3. 

25  *j  Der  Jesuit  Frances  de  Torres  (Turrianus),  geb.  1504,  f  1584,  vgl.  Schulte, 
J.  Fr.,  die  Geschichte  der  Quellen  und  Literatur  des  Canonischen  Rechts  Bd.  3, 
Th.  1  p.  719  f.  Schulte  führt  unter  den  Schriften  auf:  Pro  canonibus  apostolorum 
et  epistolis  decretalibus  pontificum  apostolicorum  adversus  Magdeburgenses  Centuri- 
atore*  defensio  in  5  libros  digesta;  Florent,  1572;  LuUL  1573;  Colon.  1575  in  4*. 

80  ")  Gabriello  Paleotti,  seit  1565  Kardinal.  Er  war  unter  Gregor  PraefeJct  der 
Congregation  des  Index,  vgl.  Schulte  a.  a.  O.  p.  453  f. 

*)  Der  bekannte  Kardinal  Hosius,  Bischof  von  Ernüand. 

*)  Der  gelehrte  Kardinal  und  Bibliothekar  der  Vaticana,  Sirleto  (vgl.  p.  258  l.  26). 

•)  In  ihr  sollten  die  der  compagnia  del  rosario  zustehenden  Fakultäten  für  die 

35 

Königinnen  Magdalena  und  Helena  verzeichnet  werden,  vgl.  p.  248  l.  8  ff.  und  im 
Protokoll  twn  2.  Dezember  (a.  a.  O.  p.  82  im  Artikel  8)  die  Notiz:  de  facultatibus 
rosarii  pro  serenissimis  sororibus  imperatoris;  expediantur  per  breve. 

•)  Es  handelte  sich  vor  Allem  um  Confirmation  des  Erzbischofs  von  Köln;  vgl. 
Näheres  im  Protokoll  (a.  a.  0.  p.  82  im  Artikel  5—7). 
40       T)  Das  Kolleg  in  Wien  wird  genteint  sein,  über  dessen  Einrichtung  tnan  in  diesen 
Tagen  schlüssig  wurde,  vgl.  Nr.  46  p.  263  nt.  2. 

•)  Siehe  Nr.  41  p.  240  nt.  4. 

17* 
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-••miliari i 1  ),  ho  da  dirle  per  parte  di  N.  Signore,  che  ella  facci  diligeo- 
tihsima  inquÌ8Ìtione  per  intendere  anco  tutto  quel,  che  si  può  saper? 
di  tutti  gli  altri  monasteri  che  sono  in  quelle  parti ,  a  le  quali  lei 
è  destinata:  ciò  é  l'ordine,  il  sito,  la  qualità  de  gli  edeficy,  1" entrata, 
il  numero  de'  religiosi  che  vi  stanno,  la  vita  et  costumi  loro,  chi  ne  . 
pretende  il  governo,  et  finalmente  tutto  ciò,  che  importa  di  sapere, 
per  haverne  piena  informatone,  et  ne  manderà  poi  qua  nota,  desiderando 
grandemente  la  S*  Sua  di  proveder,  quanto  si  può,  a  li  disordini,  ebe 
s' intende  ogni  giorno  crescere  in  essi  in  buona  parte  per  negligenza  de 
li  loro  superiori*).  M 

Le  scrissi  ancora,  che  s'informasse,  se  era  vero,  che  vacassero 
cinque  prebende  Frisingensi  et  essendo  cosi  essortasse  monsignor  ad- 
ministratore  a  provedervi  di  persone  idonee4),  hora  mi  occorre  di  dirle 
circa  questo,  che,  se  pur  dette  prebende  vacano,  ella  intenda,  se  l'ad- 
ministrator  ha  indulto  o  potestà  di  conferirle  et  qual  sia  la  consuetudine:: 
di  quella  chiesa,  perchè  la  collatione  si  pretende  spettare  a  la  Sede 
Apostolica,  et  in  tal  caso  forse,  che  nel  collegio  Germanico  si  troverà 
qualche  soggetto  atto  a  tal  carico,  ma  con  l'intender  tutto  questo 
V.  S.  farà  opera  di  penetrare  ancora  l'animo  de  l'administratore  sopra 
ciò,  perché,  quando  egli  havesse  dissegnato  di  provederne  persone le 
meritevoli,  N.  Signore  si  contenterà,  che  mandi  qua  li  nomi  di  quei 
tali,  et  S.  S*  gli  farà  la  provisione»). 


')  Vgl.  Nr.  43  p.  249  l  7  ff. 

*)  Vgl.  dazu  Nr.  53  p.  294  ni.  4. 

*)  Siehe  den  Beschluß  der  deutschen  Congregation  vom  2.  Dezember  in  Nr.  45'$ 
p.  257  ni.  3.  -  Am  5.  Dezember  schrieb  Como  an  Dei  fin  (Germ.  Vol.  6  fol.  246* 
Konzept)  in  demselben  Sinne:  er  möge  sieh  unterrichten  über  tutti  li  monasteri]'  di 
frati  et  monache  di  ciascun  ordine,  che  sono  in  cotesti  paesi  soggetti  [hinzugefügt 
in  temporale]  a  S.  M< » .  cercando  ben  di  sapere  lo  stato,  la  qualità,  l'entrata,  S 
numero  de'  frati  che  vi  siano,  la  vita  loro  et  tutto  quello,  che  in  tal  materia  sì  può  30 
raccogliere,  et  ne  dia  poi  qua  pieno  avviso,  et  questo  8.  8*  desidera  per  rime- 
diare a  molti  danni  de  la  religione,  che  in  quelle  parti  sono  successi  per  la  poca 
cura  dei  loro  superiori,  sopra  che  lei  anchora  potrà  dir  il  parer  suo  etc.  (vgl.  Ddfin's 
Antwort  in  Nr.  53  p.  295  ni.  1).  Auch  an  Oropper  ging  unter  dem  nämlichen 
Datum  eine  ähnliche  Weisung  Como' a  ob  (in  Germ.  Vol.  84  p.  15-17  Konzept)  undto 
mit  dem  Zusatz,  der  dem  Beschluß  der  Congregation  vom  2.  Dezember  (vgl  p.  257 
l.  23  ff.)  entsprach:  illud  praeterea  /per scriba» i,  num  in  aliquibus  monasteri)*  super- 
sint  religiosi,  qui  ad  alia  monasteria  vicinarum  regionum,  ubi  desunt,  mirti  possent 
( vgl.  dazu  p.  296  l.  30  ff.).  —  Wie  sehr  Portia  die  Worte  Como'a  mißverstand,  zeigt 
Nr.  53  p.  294  ntt.  2  und  4.  40 

4)  Vgl.  Nr.  41  p.  242  nt.  2. 

*)  Vgl.  hierzu  das  Protokoll  der  deutschen  Congregation  vom  2.  Dezember  bei 
Schwarz  a.  a.  0.  p.  81  f.  im  Artikel  3.  —  Man  beachte  das  voraichtige  Vorgehen  der 
Curie.  —  Ein  Beschluß  der  Congregation  vom  10.  Dezember  (Schwarz  a.  a.  O.  p.  84 
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È  stato  molto  caro  a  N.  Signore  di  esser  avvisato  de  la  venuta  del 
padre  Sporeno  et  de  le  cause,  per  le  quali  si  dice  esser  mandato'). 

Si  sono  intese  le  difficultà,  che  faceva  il  p.  Feliciano  circa  l'andata 
sua,  et  l'aecommodata  risposta,  che  V.  S.  li  ha  data*),  ma  non  essendo 
5  dubio,  che,  quando  haverà  poi  ricevuti  li  brevi  scritti  a  l'arcivescovo 
et  a  lui  con  le  lettere,  ch'io  mandai,  buon  pezzo  fa,  in  mano  di  V.  S.*), 
si  sarà  risoluto  di  tar  quel,  che  bisogna  per  compimento  de  l'opera, 
non  mi  occorre  sopra  ciò  dir' altro,  ch'é  quanto  mi  occore  dire  in 
risposta  de  le  lettere  di  V.  S.  di  \l7a>  di  novembre]  etc.  di  Roma  a  li 
io  5  di  decembre  1573.  '  5 

[Nachscfirift.J  Havendo  il  padre  Canisio  fatto  scriver  più  a  longo 
qua  di  quello,  che  haveva  detto  a  V.  S.  circa  l'erigere  qualche  collegio 
in  coteste  parti4),  le  ragioni  sono  parse  così  buone  et  efficaci  a  la  Su 
di  N.  Signore,  che  ha  preso  risolutone  di  farlo,  et  però  ha  ordinato,  che 
16  io  ne  scriva  a  V.  S.,  acciò  vadi  molto  ben  considerando,  in  qoal  luogo 
di  costà  sarebbe  meglio  collocato  esso  collegio*)  si  per  il  frutto,  che 

a)  antiaU  17  di  nor ambra  hai  Vorlagt  4  Punkt*. 

oben),  daß  man  Portia  ein  Verzeichnifl  derjenigen  senden  wolle,  qui  in  collegio  Ger- 
manico sunt  apteque  esse  crednntnr  ad  habendos  oanonicatns  Frisingenses,  kam 
20  indessen  nicht  zur  Ausführung. 

*)  Vgl.  p.  235  nt.  4  und  p.  236  l.  3  ff.,  p.  258  nt.  I  und  p.  278  nt.  5. 
')  Vgl.  Nr.  40  p.  232  ff. 

*)  Die  Breven  an  den  Erzbischof  von  Salzburg  und  an  Fdician  siehe  Nr.  38 
p.  227  ntt.  4  und  5,  p.  228  nt.  2  und  Nr.  41  p.  240  nt.  4;  den  Brief  Como'*  an 

26  Fdician  siehe  Nr.  41  p.  241  ni.  1. 

*)  Siehe  Portia' 8  Bericht  über  seine  Unterredung  mit  Canisius  in  Nr.  35  p.  202 
l.  23  ff.  Letzterer,  der  damals  auf  Erzherzog  Ferdinand' s  Wunsch  nach  Anlage 
eines  Seminars  in  Tirol  und  in  Schwaben  hingewiesen  hatte,  scheint  indessen  in  seiner 
Denkschrift  für  Kardinal  Altaemps  (Nr.  38  p.  228  nt.  5  und  Nr.  44  p.  256  nt.  6) 

rtn  nur  die  Anlagt  eines  Kollegs  in  Konstanz  befürwortet  zu  haben.  —  Vgl.  Nr.  45 
p.  257  nt.  4  und  Nr.  51  p.  291  nt.  2. 

*)  Am  19.  Dezember  (Nr.  51  p.  291  l.  3)  stellt  Como  die  Sache  so  dar,  als  ob 
er  den  Nuntius  beauftragt  habe,  in  quei  paesi  vicini  ad  Angusta  sich  nach  einem  für 
eine  Seminaranlage  geeigneten  Platze  umzuschauen.    Portia  konnte  das  aus  den 

85  Worten  in  qnal  luogo  di  costa  unntöglich  herauslesen.   Unwillkürlich  mußte  er 
seine  Blicke  auf  Tirol  lenken,  wo  er  in  erster  Linie  aus  eigener  Anschauung 
zu  urtheüen  in  der  Lage  war  (vgl.  seine  Antwort  Nr.  53  p.  299  l.  7  ff.).    Die  unbe- 
stimmte Fassung  oben  im  Text  erklärt  sich  allenfalls  daraus,  daß  man  zur  Zeit 
nicht  recht  wußte,  ob  man  nur  in  Schwaben  oder  auch  in  Tirol  zur  Anlage 

40  eines  Seminars  schreiten  solle  (vgl.  p.  257  l.  10).  Was  Schwaben  betrifft,  so  hatte 
man  am  5.  Dezember  neben  der  Gegend  um  Konstanz  (siehe  vorige  Note)  auch  die 
Umgegend  von  Augsburg  im  Auge,  An  jenem  Tage  schrieb  Como  an  Del  fin  (in 
Genn.  Vol.  6  fol.  249"  Konzept!:  Nostro  Signore  non  volendo  lasciar  cosa  alcuna 
adietro,  che  possa  far  a  beneficio  de  la  Germania,  ha  risoluto,  di  far  un'  altro 

45  collegio  in  qualche  altro  luogo  di  essa,  verso  Angusta  o  Constanza,  dove  meglio 
sarà  giodicato,  con  animo  di  mantenervi  buon  numero  di  figlioli  etc.   Bis  zum 
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se  ne  potesse  cavare,  come  pur  tutti  gli  altri  rispetti,  et  anche  se  vi 
fusse  commodità,  di  unirvi  qualche  monastero  di  quelli,  che  sono  voti 
o  male  andati,  benché  N.  Signor  non  mancherà  di  proveder  del  suo 
in  quel ,  che  farà  bisogno  in  mantener  circa  40  figlioli,    sopra  t  ; i tt 
credo,  ehe  bisogni  haver  l'occhio  di  erigerlo,  ove  sia  qualche  collegio  • 

l'-i.  Ihrzemlter  schien  man  sich  für  die  Gegend  um  Augsburg  und  zwar  für  DiUingrn 
entschieden  zu  haben,  wo  ohne  dir*  Marone  vielleicht  lieber  als  in  Wien  die  Gründung 
einen  Seminars,  in  Anlehnung  fin  dfis  Dtllinfjer  holleg,  gesehen  haben  iciirde  /r*/i. 
p.  252  ni.  I).    Am  l'-i.  Dezember  meldete  Como  Delfin  (a.  a.  O.  fot.  252*  J:  k 
dir«»,  che  S.  S»»  ha  deliberato,  di  farne  un'  altro  simile  (scilicet  dem  Himer  Kolleg.  1" 
IV//.  p.  263  ni.  2)  et  fome  maggiore  in  I  Minga,  per  dar  maggior  commodità  a  tutte 
le  Provincie,  di  mandar  li  lor  figlioli;  et  tanto  l'uno  (da*  Wiener)  quanto  l'altro  sarà 
come  un  canale,  per  condur  finalmente  li  detti  figlioli  qua  a  Roma,  a  fornir  li  loro 
studij  (vgl.  zu  den  letzten  Worten  p.  263  l.  40  ff.).    Unbestimmter  drückte  man  tick 
am  12.  Dezember  Gropper  gegenüber  au*.    Como  theilte  ihm  in  einer  Nachschrift  13 
zu  einem  ausführlichen  Briefe  (in  Genn.  Vol.  84  p.  19—23  Konzept)  nur  mit: 
scies  praeterea,  S™»«  D.  N.  costituisse  duo  alia  collegia  in  Germania  erigere  et 
suis  sumptihus  alere,  alterum  quidem  Viennae  Austriae  ejusqne  «istituendi  cuna 
nuntiojam  demandatam  fuisse,  alterum  vero  in  partibus  AugustaeVindelìcorum 
propinquis.    Der  spanische  Nuntius  Ormanetti  erfuhr  indessen  aus  einem  Briefe'J" 
Como*  eben  vom  12.  Dezember,  daß  die  Anlage  eines  Kollegs  in  Wien  und  Dillingen 
beschlossen  sei:  Spagna  Vol.  15  p.  371  Konzept,  Borgh.  II  462  fol.  207*-20H*  Copie, 
Como'*  Brief  bildete,  unter  Anderem  auch  die  Antwort  auf  eine  Mittheilung  Orma  netti  * 
vom  26.  Oktober  und  12.  November  (in  Spagna  Vol.  7  p.  471  bene.  500  Originale), 
daß  König  Philipp,  darin  in  völliger  Übereinstimmung  mit  dem  Nuntius,  sehr  ein-'l* 
verstanden  mit  der  Entsendung  von  noch  zwei  Nuntien  (s.  1. 38) und  der  Vergrößerung  des 
collegium  Gemmnicum  sei.    Darauf  anttcortete  nun  Conto  dem  Nuntius,  der  übrigens 
auch  auf  Grund  von  brieflichen  Mittheilungen  Portias  aus  Salzburg  die 
provisioni  für  Deutschland  bei  Philipp  hatte  in's  rechte  lAcht  setzen  können  (siehe 
Spagna  7  p.  500),  eben  am  12.  Dezember:  der  Papst  sei  erfreut,  daß  der  Konig  den  S 
Eifer  lobe,  che  la  S*  S.  usa  per  diverse  vie  a  fin  di  ridurre  la  Germania  a  la  ria 
di  salute,  nel  che  S.  BM  spera,  di  far  qualche  buon  progresso  mediante  l'ajuto 
di  Dio  et  la  [nun  hieß  es  im  Konzepte  zuerst  weiter  :  buona  int  emione,  che  si  scopre 
in  quei  principi  cattolici,  che  la  governano,  et  le  sinodi  provinciali  et  riforme,  che 
si  fanno  da  la  maggior  parte  [.']  di  quei  prelati,  et  anche  per  la  Institution.-  del.  K 
Dies  wurde  durchstrichen  und  ersetzt  durch  die  auf  l.  37—39  stehenden  Worte.) 
diligenza  grandissima,  che  ci  si  usa,  senza  perdonar  a  spesa  di  sorte  alcuna,  come 
V.  S.  può  ben  considerare,  tenendoci  S.  s  -  tre  nuntij  ordinarìj.  li  quali  oltre  la  spesa 
loro,  che  è  la  minima,  portano  infinite  altre  spese  d'importanza.  V.  S.  sa  già  del 
collegio  Germanico  qui  di  Roma,  nel  quale  si  ritrovano  sin  a  questa  hora  più  di  4" 
60  atumni  et  cresceranno  sin'  a  150,  ma  le  dico  ancora,  che  si  è  dato  ordine,  di 
erigere  un'  altro  collegio  in  Vienna  et  un'  altro  in  Tilinga  tutti  a  spese  di 
S.  8*,  dove  li  scolari  staranno  sin'  al  corso  di  filosofia  inclusive,  per  venir  poi  s 
Roma  a  la  theologia  (vgl.  zu  den  letzten  Worten  p.  263  l.  40  ff.;  siehe  eine  ändert 
Stelle  aus  diesem  Briefe  p.  258  l.  38  ff.).       Wie  Como's  Brief  vom  19.  zeigt  (Nr.  Ii 
51  p.  291  nt.  2),  entschied  nuin  sich  schließlich  doch  nicht  für  Dillingen,  sondern 
für  Konstanz.  —  Den  Gedanken,  außer  in  Wien  und  in  Schwaben  noch  ein  drittes 
Seminar  in  Tirol  zu  gründen,  wird  man  nur  ganz  vorübergehend  gehegt  haben,  am 
19.  und  schon  am  12.  Dezember  war  davon  ganz  gewiß  nicht  mehr  die  Bede, 
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frequente  di  Jesu  iti.  essendo  necessario  riposar  questa  santa  opera 
principalmente  sopra  l'industria  et  bontà  loro'),  quando  ella  haverà 
pensato  et  ponderato  ogni  cosa,  darà  diligente  avviso  di  tutto,  acciò 
si  possa  far  più  fondata  risolutione. 
n  Saperà  V.  S.  ancora,  che  la  S,k  Sua  ha  già  dato  ordine  di  erigerne 
uno  in  Vienna  d'Austria,  nel  quale  si  manterranno  sino  a  30  giovani, 
et  monsignor  di  Torcello  nuntio  ne  haverà  la  cura  principale1). 

47.  Portici  an  Corno:  über  den  Tod  des  Würzburger  Bischofs  utul  /57.? 
seinen  Nachfolger.     Mitteilungen  der  Jesuiten  zu  Hall   über  die  Dez.  9 

10  schwierige  Lage  ihrer  Ordensgetwssen  in  Fulda  (sie  hoffen  auf  ge- 
nannte Fürsten),  über  die  Tltatkraft  des  dortigen  Abtes  und  über  die 
Haltung  des  Mainzer  Kurfürsten  und  des  Reichskammer gerichts.  Die 
Speirer  Jesuiten  berichten  von  einer  auf  die  Unrtüien  in  Fulda  bezügliciien 
Äußerung  des  sächsisclien  Kurfürsten  und  von  der  Urnen  dro/ienden 

15  Ausweisung.  Über  eine  voraussieht!  kit  e  Fürstenzusammenkunft  in 
Innsbruck.    /1573  ad  Dezember  9  Imisbruck*)./ 


')  Vgl.  dazu  unten  l.  34  ff. 

r\  Zur  Vorgeschichte  diesen  Beschlusses  siehe  Nr.  36  p.  211  nt.  2.  Del  fin  hatte 
dem  von  ihm  am  13.  Oktober  angeregten  Oedanken  am  12.  Novemlter  (Genn.  Vol.  70 

20  p.  519  Original)  Como  gegenüber  dadurch  zum  Siege  zu  helfen  versuciä,  daß  er  rieth, 
quando  a  S.  S«»  paresse  troppo  lo  spendere  mille  scudi  all'  anno  in  mantenere 
giovani  in  questo  collegio  di  Vienna,  dann  lieber  erst  mit  einer  docina  junger  Leute 
zu  beginnen,  per  i  quali  bastarebbono  500  scudi,  et  quando  questi  riuscissero,  si 
potrebbe  accrescere  il  numero,  et  quando  non,  levarlo  con  poco  danno,  et  qui 

25  —  più  facilmente  [die  Fortsetzung  siehe  p.  257 1.  46—47].  Die  deutsche  Congregation 
sprach  sich  indessen,  und  ztear  offenbar  am  2.  Dezember  (vgl.  Nr.  45  p.  259  l.  5), 
für  Einrichtung  und  Unterstützung  des  Wiener  Kollegs  mit  tausend  Scudi  aus.  Am 
5.  Dezember  schrieb  nämlich  Como  dem  Wiener  Nuntius  (Genn.  Vol.  6  fol.  245°  f. 
Konzept):  S.  B"  é  risoluta  di  farlo  (scüicet  un  collegio  in  Vienna),  et  non  le  basta 

30  di  spendervi  solamente  cinquecento  scudi  l'anno,  ma  vuole,  che  siano  mille,  con  li 
quali  si  doveranno  mantenere  da  25  in  30  figlioli.  Ddfin  erhielt  den  Auftrag,  sofort 
die  nöthigen  Anordnungen  zu  treffen  (volendo  S.  Bn«,  che  lei  sia  quella,  che  habbi 
la  total  cura  de  l'opera)  und  möglichst  für  Aufnahme  von  Adligen  zu  sorgen.  ~ 
Daß  das  ganze  Unternehmen  sich  an  das  Jesuitenkolleg  anlehnen  und  daß  es  »ich 

35  nicht  so  sehr  um  eine  großartige  Neuschöpfung,  um  Neubauten  und  dergleichen, 
sondern  um  Weiterbildung  von  etwas  schon  Bestehendem  handdn  sollte,  legte  Como 
am  19.  Dezember  dem  Nuntius  an's  Herz  (Genn.  Vol.  6  fol.  257*  Konzept):  la 
risolutione  di  far  costi  un  collegio  s'è  fatta  principalmente  con  quel  pensiero,  che 
 non  s'habbi  bisogno  di  metter  su  casa  nova,  ma  che  si  possano  dare  li  scholari 

40  a  li  padri  Giesuiti,  et  cosi  ella  farà.  Im  Übrigen  war  die  Meinung  in  Rom,  daß 
das  Wiener  Kolleg  und  jenes  andere  auf  deutschem  Boden  zu  gründende  größere 
Kolleg  gleichsam  eine  Vorschule  für  den  Besuch  des  coUegium  Oermanicum  bilden 
sollten  (tgl.  p.  262  l.  12—14  und  Steinhuber  p.  89  f.;  siehe  aber  p.  250  l.  26  ff.). 
*)  Der  in  der  Quellenbeschreibung  ermihnte  Auszug  B  zeigt,  daß  der  ohne 

45  Datum,  Unterschrift  und  Adressenblatt  überlieferte  Brief  zweifellos  Portia's  Briefe 
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Genn.  Vol.  HO.  1  />.  266—269f)rigituü  ohne  Datum.  Unterschrift  und  Adressen- 
Matt,  wich  Rom  übersandt  <üx  Einlage  von  Xr.  4K,  vgl.  p.  263  nt.  3. 

B  Yat.  Bibl.  cod.  6418  fol.  256"h  Auszug  von  der  Hand  von  Morone's  Sekrekar; 
siehe  />.  266  Vor.  a.    Kr  schließt  sich  ohne  Übergang  und  ohne  neues  Datum 
unmittelhir  an  den  Auszug  aus  Xr.  48  (siehe  Quellenbeschreibung  dort)  an  h 
Utid  charaktervnrt  somit  Xr.  47  als  Einlage  von  Xr.  48. 

Xov.  28  Per  lettere  del  canonico  d'Augusta')  di  28  novembre  sono  avisato, 
che  in  quella  città  s'afifirmava  quasi  da  ogn'uno  la  morte  del  vescovo 
d'Herbipoli*)  et  varii  erano  i  discorsi  intorno  la  persona  del  successore; 
la  maggior  parte  inclinava  a  credere,  che  fosse  già  stato  eletto  il  io 
preposito  di  Bamberg3),  altri  il  decano  d'Herbipoli4),  et  alcuni  il  decano 
dEsteth,  nipote  del  morto»),  delle  conditioni  de'  quali  non  m'é  data 
noticia  alcuna. 

I  padri  Giesniti  d'Ala*)  m'hanno  fatto  intendere,  che  i  frati  dell' 
abbate  Fuldense  vicecancelliero  dell'  imperio7)  (che  non  passano  il  lf> 
numero  di  quattro  o  cinque)  con  i  gentil ihuomini  suoi  feudatarii  (che 
sono  quarantanuove)  hanno  supplicato  al  detto  abbate,  che  vogli  levare 
1571  da  quello  stato  il  collegio  d'essi  padri  •),  che  già  due  anni  fu  da  quel 
signore  con  molto  zelo  eretto'),  et  che  il  duca  di  Sassonia,  il  marchese 
di  Brandemburg  et  i  due  fratelli  langravii  d'Hassia,  a  suggestione  de'  20 


(Xr.  48)  einlag  und  wol  am  nämlicJten  Tage  mit  letzterem  niedergeschrieben  wurde. 
Wenigstens  erwähnt  Como  am  9.  Januar  1574  (vgl.  p.  307  l.  12)  nur  e  i  n  Schreiben 
des  Xuntius  com  9.  Dezember.  Ich  bringe  diese  Einlage  als  Itemixdere  Xummer 
und  ferner  nicht  den  eigentlichen  Brief  (Xr.  48)  an  erster  Stelle  zum  Abdruck,  da 
Portia  in  Xr.  48  (p.  274  nt.  1)  bereits  auf  diesen  seinen  Bericht  Bezug  nimmt.  2n 

')  Des  oft  ertcähnlen  Schenking,  der  vielleicht  in  derselben  Sache  auch  nach 
Rom  schrieb,  vgl.  Xr.  49  p.  277  nt.  1.    Vgl.  Xr.  50  p.  287  nt.  4. 

aJ  Bischof  Friedrich  war  l>ereits  am  12.  Xovember  gestorben. 

xj  Michael  von  Lichtenstein.  Domherr  zu  Würzburg,  zugleich  Dompropst  zu 
Bamberg,  vgl.  Bachinger,  Job.  Nep.,  Julius  Echter  von  Mcspetbrunn,  Würz-  80 
bürg  1843,  p.  38. 

*)  Julius  Echter,  der  inzwisciien  am  ersten  Dezember  erwählt  worden  war,  vgl. 
Buchinger  a.  a.  0.  p.  33  f.  und  Xr.  50  p.  287  l.  5  ff. 

*)  Gottfried  von  Wirsberg,  Dekan  zu  Eichstädt,  zugleich  Domherr  zu  Würzburg, 
cgi.  Buchinger  p.  38.  85 

•)  Hall. 

7)  Des  seit  1570  regierenden  Fürstabtes  Balthasar  von  Dermbach. 

*)  Über  das  Gesuch  der  Stiftsherren  und  der  Ritterschuft  von  Fulda,  die  am 
3.  Xovember  1573  vom  Abte  Austceisung  der  Jesuiten  und  Errichtung  einer  pro- 
testantischen Schule  an  Stelle  des  Jesuitenkollegs  verlangt  hatten,  siehe  Egloft stein,  40 
EL,  Freiherr  von,  Fürstabt  Balthasarvon  Dermbach  und  die  katholische  Restauration 
im  Hochstifte  FuUUi  1570    1606,  Mütichen  1890,  p.  10. 

B)  Die  ersten  Jesuiten  hatten  sich  vor  Ende  1571  eingefunden;  im  Sommer  1572 
war,  obwohl  Ritterschaft  und  Bürger  von  Fulda  Einsprache  erhoben  hatten,  im 
ehenudigen  Franziskanerkloster  ein  Kolleg  eingerichtet  worden,  vgl.  Egloffstein  p.  4.  45 
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quali  si  fa  giuditio  essere  nato  questo  tentativo1),  hanno  mandato  a 
Fulda  ambasciatori,  a  fargli  la  medesima  instanza')  con  questo  di  più, 
che  scacciati  i  Giesuiti  abbracci,  come  fece  il  suo  predecessore"',  la 
confessione  Augustana'),  il  che  sarebbe  tanto  più  dannoso  succedendo, 
h  quanto  maggiore  e  la  speranza  del  frutto,  che  ne'  vicini  popoli  si  spera, 
quando  possino  continuare  nell'  utili  fatiche  loro,  non  restano  essi  padri 
d'ajutarsi  et  con  le  orationi  ordinate  perciò  in  tutti  i  collegii  et  co'l 
mezzo  de'  prencipi,  presso  a  quali  sono  in  istimatione.  del  signor  duca 
di  Baviera  si  promettono  molto  come  da  quello,  che  va  con  gl'anni 

io  crescendo  ogni  dì  in  maggior  zelo  et  fervor',  et  pur  hora,  che  si  scrive, 
mi  fanno  sapere  esser'  avisati,  che  S.  E.  s'è  offerta  di  pigliare  gagliar- 
damente la  protettione  loro4),  sperano  ancora  assai  in  questo  prencipe*) 
et  nella  serm'  regina  Maddalena,  et  per  via  del  padre  Canisio*)  sari 
fatto  offitio  con  l'eletto  d'Augusta:  tutto  a  fine  di  mitigare  la  fierezza 

15 de  gl'uni  et  di  stabilire  la  pietà  e'1  valore  dell'  altro,  di  cui  lodano 
infinitamente  la  bontà  et  la  costanza,  che  in  cosi  giovenile  età  non 
eccedendo  il  23  auno  in  lui  risplendono,  che  truovandossi  cinto  da 
heretici  et  nato  di  padre  et  di  parenti  infettissimi7)  habbi  fundato  un 
collegio  di  Giesuiti,  ove  i  suoi  disegnavano  introdur'  una  scuola  d'errori*). 

20         a)  Vari.  pr»o«Mor«. 

')  Über  die  erfolgreichen  Bestrebungen  der  iAindgrafen  Ludwig  von  Hessen- 
Marburg  und  Wilhelm  von  Hessen-Cassel  zu  Gunsten  eines  Eingreifens  in  die. 
Fuldischen  Wirren  siehe  Egloffstein  p.  8  f.  Es  war  ihnen  gelungen,  den  Kurfürsten 
August  von  Sachsen  und  den  Markgrafen  Georg  Friedrich  von  Brandenburg- Ans- 
25  bach  zu  gewinnen. 

*)  Die  im  Text  gegebene  Darstellung  muß  falsche  Vorstellungen  erwecken,  insofern 
als  man  glauben  könnte,  daß  jenes  p.  264  nt.  8  ertcähnte  Gesuch  der  Gesandtschaft 
zeitlich  vorhergegangen  sei,  dieselbe  etwa  veranlaßt  habe.  Das  Gegentheil  ist  der 
Fall.  Unter  dem  nachwirkenden  Eindruck  der  Gesandtschaft,  die  Oktober  21—24 
80  in  Fulda  war,  entstand  das  Gesuch  vom  3.  November  (Egloffstein  p.  10). 

')  Die  Gesandtschaft  hatte  gegen  die  kirchlichen  Neuerungen  des  Abtes  über- 
haupt Einspruch  erheben  sollen  (Egloffstein  p.  9).  Das  kam,  so  wie  die  Verhältnisse 
im  Stift  um  1570  lagen,  einer  Forderung  nach  Anerkennung  der  neuen  Lehre  gleich. 

*)  Wol  Hinweis  auf  den  Brief  Herzog  Albrechfs  von  Baiern  vom  27.  November 
35  an  den  Abt  von  Ftdda,  gedr.  Hoppe,  H.,  die  Restauration  des  Katholicismus  in 
Fulda,  auf  dem  Eichsfelde  und  in  Würzburg,  Marburg  1850,  Urkk.  Nr.  7  p.  238—240. 
Vgl.  Egloffstein  a.  o.  O.  p.  17  nt  1,  ferner  Nr.  50  p.  283  nt.  1  und  Nr.  65 
p.  340  nt.  1. 

•)  Erzherzog  Ferdinand.    Vgl.  aber  Nr.  50  p.  283  nt.  3,  indessen  auch  Nr.  61 
iOp.  324  nt.  3. 

')  Er  befand  sich  zur  Zeit  in  Dillingen,  vgl.  Nr.  44  p.  254  nt.  6. 
7)  Vgl.  Egloffstein  p.  2  und  p.  3  nt.  3.  Balthasar  war  von  protestantischen  Eltern 
geboren. 

*)  Anstatt  des  im  Franziskanerkloster  eingerichteten  Jesuitenkollegs  wünschten 
45  Ritterschaft  und  Bürger  dort  Einrichtung  dei-  protestantischen  Schule  (Egloffstein 
p.  4  nt.  2). 
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dicono,  che  l'elettore  di  Magunza  mandò  immediate  hnomini  snoi  a 
consigliar'  et  a  confortar'  il  sodetto  abbate1),  et  la  camera  imperiale 
tri  "ha  suffragati  d'un  commandamento,  ch'é  stimato  molto  importante*), 
di  cni  si  manda  la  copia  con  un  ristretto  del  negotio,  che  con  molta 
diligenza  s'é  potuto  in  poco  spatio  di  tempo  cavare  da  scritture  lunghe  ä 
Thedeschc  né  qui  facilmente  per  la  varietà  della  lingua  intese*),  bassi 
di  poi  per  via  del  collegio  di  Spira,  che  il  duca  di  Sassonia  nel  corso 
d'esso  negotio  s'é  lasciato  intendere,  che,  se  all'  abbate  non  bastano 
que'  ftiesuiti,  che  tiene,  ne  pigli  ancora  mill'  altri,  che  poco  per  conto 
suo  é  per  curarsene4):  parole,  che  fanno  creder'  essere  nato  il  primo  tu 
movimento  suo  o  da  instigatione  de  gl'altri  prencipi  o  dall'  instanza  de' 
suoi  subditi*),  che  temono  la  vicinità  d'huomini  cosi  zelanti  et  dotti, 
più  tosto  che  dalla  propria  voluntà  non  inclinata  per  natura  al  male 
o  forse  anco  dall'  havere  presentito  ciò,  che  usciva  dalla  camera 
imperiale  in  ajuto  et  favore  del  sodetto  abbate^.  15 

Intendesi  in  oltre  per  lettere  de'  medesimi  Giesuiti  di  Spira  (il 
contenuto  de'  quali  non  è  nella  scrittura  •>),  che  il  conte  Pallatino  del 
Rheno  ha  fatto  la  medesima  instanza  al  senato  di  quella  città,  perché 
essi  sieno  espulsi  parimenti  da  lei T).  tutte  queste  cose  posso  credere, 
che  copiosamente  le  saranno  inviate  da  mons.  Groppero  et  forse  da  se 
mons.  imntin  Delfino*),  nondimeno  per  buon  rispetto  non  ho  voluto 
restare  di  far'  ancor'  io  la  mia  diligenza. 
.  Ragionassi,  che  dopo  le  feste  della  natività  del  Signore  verranno 

Dez.  24  in  Ispruch  il  ser"10  arciduca  Carlo,  il  signor  duca  di  Baviera  et  la 
signora  duchessa,  sua  consorte:  forse  per  la  conclusione  del  matrimonio  ^ 

n)  der  Auarug  in  H  laultt  ungenau  che  1  .ibh.it«  Fulden*e  «  stimolato  et  minato  dal  duca  di 
BMralt,  march««  di  Brandlmburgh  et  altri  principi  •  cacciar  dal  paese  mio  i  J  esiliti  et  per  contrari» 
inanimato  dall'  arri  dura  e  da  Baviera  et  altri  principi  di  non  fari»,  et  ai  dimnetra.  oh*  qatwti  knretici 
\adino  a  cammino  di  cacciarli  di  (iermania.  et  ha  ottenuto  nn  deoreto  imperial«  in  favor»  loro.  Am 
Rande  steht  von  Moroneft  Hand:  h  ooaa  da  pensarvi  molto.  —  IHe  Worte  et  ai  dimostra  —  Germania  30 
gehen  die  an  der  Curie  herrschende  Meinung  trieder,  vgl.  übrigen»  Iietfin'e  Bericht«  in  Nr.  73. 

*)  Davon  hat  man  anscfteinettd  sonst  keine  Kunde. 

*)  Das  zum  Schutz  der  Jesuiten  mm  Abte  erbetene  Mandat  des  Reichskammer 
gerichts  de  non  offendendo  war  unter  dem  Datum  des  13,  November  in  Fulda  ein- 
getroffen (Egloffstein  p.  11,  Heppe  p.  49).    Vgl.  Nr.  50  p.  289  nt.  1  und  Nr.  62** 
p.  331  nt.  7. 

*)  Die  Copie  des  Mandats  und  der  ristretto  liegen  nicht  mehr  bei. 

*)  Eine  andere  charakteristische  Äußerung  des  Kurfürsten  und  ztcar  über  den 
Titel  granduca  siehe  Nr.  30  p.  178  nt.  2.    Vgl.  Nr.  6t  p.  323  nt.  5. 

*)  Es  ist  merkwürdig,  für  tri«  groß  man  den  Einfluß  seiner  Unterthanen  beim  4<* 
Kurfürsten  hielt,  vgl.  Nr.  30  p.  176  nt.  2.    August  muß  dies  Moment  des  Öfteren 
vorgeschoben  halten. 

*)  Dem  in  nt.  3  ertcähnten  ristretto. 

7)  Vgl.  Hist.  Soc.  Jesu  pars  4,  Bomae  1652,  p.  14  f.  uttd  Nr.  54  p.  305  l.  7  ff. 
•)  Portias  Meldungen  teuren  indessen  die  ersten,  die  von  Seiten  der  Nuntien  4ö 
in  Rom  eintrafen,  vgl.  p.  335  nt.  2. 
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della  signora  Massimiliana,  figliuola  di  S.  E.,  co'l  signor  duca  di  Ferrara1  ), 
che  parimente  dorerà  arrivare  sin  qui.    bacio  a  V.  S.  Ili™  la  mano, 

48.  Portiii  an  Como:  über  Besendung  dea  colfegium  Germanicum.  1573 
Erzherzog  Ferdhutnd  wird  in  seinem  Bekehrungseifer  bestärkt,  in  Sachen  '  9 
hder  leeren  Klöster  und  über  Hporeno  aufgeklärt  werden.  Antwort 
Ferdinand 's  Mr.  Trient.  Ubersendung  con  Breve  und  Brief  an 
Felizian.  Dessen  Bereitwilligkeit,  die  Aufträge  auszuführen,  sowie  dir 
Gründe  für  den  Aufschub  seiner  Meiste.  Felicitili  will  für  Eder's 
Erhebung  in  Gurk  wirken.  Der  Nuntius  wird  sich  1mm  Administrator 

10  von  Freising  nach  der  Haltung  seines  Kapitels  erkundigen,  auf  die 
Provisum  der  fünf  Praelmulen  und  auf  Reform  in  Hildesheim  dringen. 
Ernst's  Wunsch  nach  gelehrten  Leuten.  Von  den  Breven  für  Herzog 
Albrecht  ist  jenes  über  die  Klöster-  bedenklich.  Über  brieflichen  Ver- 
kefir  mit  Delfin,  Grepper  und  Feliciun.    Über  einen  Prediger  für  Weil. 

ihP.  Nas,  sein  etwaiges  Zusammenwirken  mit  andern  Franziskanern. 

Warum  der  Nuntius  Innsbruck  als  Standquartier  erwäJdte.  Decifrati 

Stand  der  Trienter  Frage.    1573  Dezember  9  Irmsbruck. 

Genn.  Vol.  80,  1  p.  270-  281  Original,  mit  Decifrai  p.  989  -989. 
B  Vat.  BUA.  cod.  64 18  fui.  256a  Aunzug  voti  der  Hand  von  Morone's  Sekretär 
'20  mit  eingestreut  m  Bemerkungen  (siehe  Varianten)  aus  diesem  und  dem  andern 

Briefe  Portio,' 8  vom  9.  Dezember  (vgl.  Näheres  in  der  Quellenbeschreibung 
zu  Nr.  47). 

A  7  del  presente  mi  sono  capitate  le  lettere  di  V.  S.  Ili™  di  Da.  ? 
21  del  passato»),  che  accusano  la  ricevuta  delle  mie  di  80  ottobre  et?^  f° 
25.3  novembre,    in  risposta  delle  quali  le  posso  dire,  che  non  ho  man-  W" 
chato  di  tenere  contìnuamente  viva  la  prattica  con  questo  prencipe 
per  ritruovare  giovani  da  inviar'  al  collegio  Germanico,  et  se  non  si 

')  Dem  Herzog  Alfom  von  Ferrara  schrieb  man  scìuin  länger,  anscheinend  ohne 
Grund,  Heirathsabsichten.  besonders  auf  die  unverehelichte  zweite  Tochter  Herzog 

30  Albrecht's  von  Baiern.  zu,  aber  auch  andere.  Fürstinnen  wurden  als  die  auserkorenen 
genannt.  August  20  bereits  äußerte  sich  Delfin  gegen  Como  (Germ.  Vol.  70  p.  395): 
è  qui,  ( in  Wien)  un  consigliere  principale  del  sig.  dnea  di  Baviera,  alcuni  dicono,  per 
terminar  certe  differenze  di  confini  con  S.  M,à ,  et  altri,  per  trattar  del  matrimonio  con 
Ferrara.  —  Oktober  15  erwähnte  er  (a.  a.  0.  p.  481  f.)  das  Gerücht,  daß  binnen 

35  Kurzem  il  signor  dnea  di  Ferrara  et  il  principe  di  Baviera  [Wilhelm?]  zu  Hofe 
komnwn  würden  per  conto  del  matrimonio  tra  il  «luca  et  la  sorella  d'esso  principe, 
ancor  che  l'ambasciatore  di  Ferrara  dica,  di  non  ne  saper  cosa  alcuna.  Und 
November  20  berichtete  Delfin  (a.  a.  0.  p.  527  f.):  giunse  qui  già  quattro 
giorni  il  cavalliero  Bottone  mandato  dal  sig.  duca  di  Ferrara:  er  gedenkt  dabei  des 

40  Geredes,  che  vadi  per  trattare  matrimonio  tra  l'infanta  et  esso  duca,  in  caso  che 
non  seguiti  col  nuovo  re.  —  Vgl.  zu  der  Mehl  um/  Portio.'*  Nr.  4S  p.  274  nt.  I, 
Nr.  50  p.  288  nt.  5  und  Nr.  65  p.  345  nt.  2. 
*)  Nr.  41. 
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vedono  sin  bora  effetti  conformi  all'  inclinatone  sua  et  solecitndine  mia, 
è  per  mancamento  di  soggetti,  ne'  quali  sieno  le  parti,  che  si  ricercano'), 
nondimeno  restando  ancora  qualche  speranza,  che  si  possino  bavere, 
seguirò  in  far'  ogn'  oflìtio  per  la  prestezza  et  perfettione  dell'  opra, 
non  ommettendo  appresso  quello,  che  Vostra  Signoria  111™*  mi  com-  5 
mette')  —  tanto  nella  consideratone  delle  qualità  et  numero,  quanto 
nel  darle,  prima  che  si  pongano  in  camino,  d'ogni  cosa  ragguaglio 
specialmente  di  quelli,  che  qui  si  troveranno  — ,  che  mandandone  mons. 
arcivescovo  sarà  difficile  et  forse  impossibile  a  trattenerli. 

Con  l'occasione  di  queste  medesime  lettere  ritornerò  per  parte  di  io 
S.  BB"  a  confirmar'  et  animare  S.  Altezza,  perché  conservi  et  accresca 
il  pensiero  et  l'intentione,  che  scopersi  in  lei,  di  far'  alla  chiesa  tali 
acquisti,  che  per  l'importanza  loro  con  gran  merito  suo  presso  Dio 
saranno  possenti  a  farla  sempre  amar*  et  istimare  da  N.  Signore  et  da 
tutti  i  buoni»);  certificandole  in  oltre,  che  S.  8*  é  disposta  a  darle  ló 
ogni  honesta  sodisfattone  in  materia  d'instìtuir'  i  collegii  con  l'entrate 
de'  monasterii  voti  per  l'opinione  fermissima,  ch'ella  tiene,  il  fine  di 
tal  ricchiesta  essere  tutto  volto  al  servito  di  Dio,  benché  essendo  cosa 
degna  di  consideratone  sia  necessario,  a  porvi  sopra  qualche  pensiero, 
prima  che  si  risolva4),    né  le  tacerò  l'inclinatone  di  S.  BM  a  compia- 20 
cerla,  c'habbia  a  suoi  serviti  la  persona  del  padre  maestro  Sporeno»). 

Del  negotio  di  Trento  ella  vedrà  la  risposta,  che  finalmente  s'è 
pur'  h avuta  più  tosto  combattendo  che  solecitando,  con  quello  di  più, 
che  nel  foglio  a  parte  é  scritto  in  cifra  •). 

Al  padre  Feliciano  ho  inviato  il  breve  di  N.  Signore  con  le  lettere  25 
Dtz.  5  di  V.  S.  lllm,,),  il  quale  per  le  sue  di  5  del  presente  m'ha  significato 
la  ricevuta  degl'altri,  che  la  settmana  passata  li  furono  parimenti  man- 
dati V    et  come  si  mostra  molto  pronto  a  dovere  partir'  in  isecutone 

')  Man  vergleiche  Del fin' «  Klage  über  die  Schwierigkeit,  nobili  zu  finden,  in 
Nr.  45  p.  257  l.  43  ff.  80 

»)  Siehe  Nr.  41  p.  239  l.  19  ff.,  vgl.  Nr.  65  p.  345  nt.  4. 

»)  Vgl.  Como's  Brief  Nr.  41  p.  239  nt.  7.  Portia  sprach  sich  in  diesem  Sinne 
am  14.  Dezember  dem  Erzherzog  gegenüber  aus,  siehe  Nr.  50  p.  283  l.  21  ff. 

*)  Vgl.  Nr.  41  p.  240  l.  3  ff. 

»)  Vgl.  a.  a.  O.  p.  240  l.  9  ff.  85 

•)  Siehe  p.  275  f.  und  die  lange  entartete  Antwort  Ferdinand1  s  auf  Portia' s 
Denkschrift  (Nr.  37  p.  218  nt.  3)  ebendort  p.  275  nt.  1. 

»J  Vgl.  Nr.  41  p.  240  nt.  4  und  p.  241  nt.  1.  Felizians  Antwort  an  Como 
siehe  p.  270  nt.  3  und  p.  308  l.  42  ff. 

•)  Auf  Grund  con  Felician's  Schreiben  an  Portia  vom  11.  Dezember  (siehe  Nr.  50  40 
p.  286  nt.  2)  hat  man  in  dem  Briefe  vom  5.  Dezember  die  Antwort  auf  einen  Brief 
Portia' 8  vom  1.  Dezember  zu  sehen,  mit  dem  die  p.  227  ntt.  4  und  5  und  p.  228  nt.  2 
erwähnten  Breven  ubersandt  wurden  (vgl.  p.  255  nt.  6  und  Portia' 8  Antwort  auf 
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de  gl'ordini  havuti.  cosi  allega  per  impedimento  di  qaalche  giorno la 
volontà  di  mon8.  arcivescovo  volendo  esso,  che  si  fermi  sin  tanto  che 
il  seminario  et  la  visita  impediti  hor  dalli  ambasciatori  di  Baviera  hor 
dalla  dieta  dello  stato* j  sieno  ridotti  in  migliori  termini'),  et  io  (per 
5  non  tacer'  U  senso  mio)  mi  confermo  con  lai  in  opinione,  che  la  presenza 
saa  sia  per  ciò  molto  utile,  poiché  tutti  stanno  a  mirare  l'opre,  che  si 
faranno  in  quella  città  et  diocese,  che  addotte  dal  medesimo  a  gl'altri 


a)  mi  B  hei**t  «;  ehe'l  padr»  Feliciano  differir.»  l'andata  ina  per  la  riforma  etc.,  per  far  metter  in 
eMcatiome  i  Salzburg  le  cote  già  deliberate.  Am  Randt  von  Moroni»  Hand:  ei  »criva  euer  «tato  bene. 

IO  Felician's  Schreiben  vom  5.  in  Nr.  50  p.  287  nt.  2).  Ausführlich  äußerte  sich 
Felician  über  die.  Vakanz  in  Gurk,  und  zwar  in  Erwiderung  au  f  Portio.'»  Schreiben  vom 

I.  Dezember,  erat  am  11.  Dezember  (vgl.  p.  286  nt.  2).  Was  der  Brief  vom  5.  ent- 
halten haben  mag,  zeigt,  abgesehen  von  dem  Bericht  im  Text,  auch  p,  286  nt.  1.  — 
Die  Antwort  Felician  s  an  Como  auf  Portio.' 8  Sendung  vom  1.  siehe  unten  in  nt.  2. 

15  ')  Veranlaßt  hatten  diesen  Landtag  die  zwischen  Baiem  und  Salzburg  be- 
stehenden Streitigkeiten  (vgl.  Nr.  30  p.  179  nt.  4  und  oben  l.  2  ff.),  wegen  derer  im  No- 
vember eine  bairische  Gesandtschaft  in  Salzburg  erschienen  war,  vgl.  Félicuirìs  Brief 
vom  14.  November  (Nr.  40  p.  235  nt.  3)  und  den  Schluß  seines  Schreibens  vom 

II.  Dezember  an  Portio  in  Nr.  50  p.  287  1. 17  f.  (bei  Themer  1  p.  512  Sp.  2).  Laut 
20  Felician  war  nach  Beendigung  des  Landtags  am  10.  Dezember  eine  Abordnung  noch 

München  aufgebrochen,  ove  sì  fa  una  congregatone  per  risolvere  et  accommodare 
la  differenza,  che  era  nata  fra  quel  prencipe  (Herzog  Albrecht)  et  questo  paese. 
Diese  differenza  spielte  noch  längere  Zeit,  siehe  Nr.  65  p.  342  nt.  1. 

*)  Ein  Brief  Felician' s  an  Como  vom  10.  Dezember  (gedr.  Theiner  1,  512-514 

26  aus  dem  Original  in  Germ.  Vol.  88  p.  31—33),  in  welchem  er  insbesondere  den  Empfang 
der  in  vorvoriger  Note  genannten  Breven  bestätigt,  giebt  darüber  nähere  Aufschlüsse. 
Darnach  hatte  es  unta-  Anderem  an  einem  geeigneten  Platze  für  das  Seminar  gefehlt. 
Nachdem  man  dann  ein  Haus  beim  Dom  gefmukn  hatte,  konnte  man  mit  den  Eigen- 
tümern, einem  großen  vornehmen  Geschlecht,  nicht  so  rasch  den  Kaufvertrag  ab~ 

30  schliessen.  Hierzu  tear  die  Antcesenheit  aller  Patrone,  die  über  das  Land  zerstreut 
auf  ihren  Schlössern  wohnten,  erforderlicli.  Erst  bei  Gelegenheit  eben  des  letzten  Land- 
tages, auf  dem  diese  Herren  erschienen  waren,  wurde  der  Kauf  endgültty  ''vollzogen. 
Nach  Felician  hoffte  man  das  Seminar  bis  kommende  Fasten  fertig  zu  stellen; 
das  Haus  war  sehr  geräumig,  nahe  beim  Dom  und  erzbischöflichen  Palast  gelegen 

85  und  halte  eine  Kapelle  und  einen  Garten  (vgl.  dazu  Nr.  65  p.  343  nt.  3).  —  Laut 
diesem  Schreiben  Felician's  hatte  man  in  Salzburg  Stadt  bereits  mit  der  Visitation 
den  Anfang  gemacht,  sie  aber  wegen  sich  nachträglich  herausstellender  Schwierigkeiten 
wieder  einstellen  müssen,  doch  schien  Hoffnung,  sie  kommende  Woche  ( Dezember  13  ff ,) 
erfolgreich  wieder  aufzunehmen.    -  Daß  der  bairische  Herzog  einer  Visitation  seiner 

40  Länder  durch  den  Erzbisclwf  sehr  abgeneigt  gegenüberstand,  läßt  Portio 's  Bericht  oben 
p.  274  nt.  3  vermuthen;  möglich,  daß  auch  die  bairische  Gesandtschaft,  die  wir  im 
November  in  Salzburg  finden  (siehe  vorige  Note),  »ich  hierüber  hatte  äußern  müssen. 
Man  begreift,  warum  Felician  und  Johann  Jakob  (laut  Felician's  Schreiben)  dafür 
waren,  mit  der  Visitation  einstweilen  nur  dort  zu  beginnen,  wo  die  erzbischöfliche 

45  bezw.  bischofliche  Gewalt  auch  im  Besitz  der  weltlichen  Hoheitsrechte  war.  Vgl. 
Nr.  53  p.  297  l.  40  ff. 
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prelati  serviranno  mirabilmente  per  esserapio  et  per  stimolo  d'imitarle1), 
a  che  s'aggiange  il  dubbio,  che  per  la  sua  absenza  non  prendesse 
occasione  la  naturai  lentezza  di  raffreddarsi  nelle  cose  già  principiate, 
poiché  la  necessità  sua  di  passar'  anco  in  Moravia  et  Bohemia")  non 
li  concederà,  di  potere  massimamente  in  stagione  bombile  cosi  tosto  5 
far  ritorno  in  Saltzburg').  m'assicura  però,  che  fa  ogni  cosa  possibile, 
per  non  lasciar'  in  pericolo  questi  negotii  et  per  affrettarsi  a  gl'altri, 
si  com'  io  lo  prego  et  solecito  ogni  sesto  giorno4). 

Mi  scrive  appresso,  che  inteso  per  lettere  mie  il  desiderio  grande 
di  N.  Signore,  che  sia  promosso  il  dottor  Edero  al  vescovato  Gurcense  »),  io 
s'adoprerà  presso  a  mons.  illmo  arcivescovo  con  ogni  caldezza  d'animo, 
non  lasciando  però  di  dirmi  con  modestia  di  parole  et  con  compiuta 
ras8Ìgnatione,  che  non  manchava  a  molti  zelanti  huomini  la  speranza 
di  vedere  nella  persona  sua  collocata  cotale  dignità,  ma  non  doversi 
da  lui  pensar'  ad  altro  che  a  coadjuvar'  il  disegno  di  S.  BM  "■>•).  15 

a)  in  B  Keift  <■:  ek'è  ben  fatto  fare  il  detto  padre  vaseovo  Unrgenae  (Vorì.  Bnrgenae)  et  al  farà 
pol  II  dottor*  Kdero  (Vorl.  Roderà)  n»'  altra  Tolta. 

V»  Felieian  meinte  Como  gegenüber  (s.  den  in  der  vorigen  Note,  genannten  Brief),  sein 
längeres  Verweilen  sei  insofern  von  Nutzen,  als  er  auf  Grund  dessen,  tms  er  in  der 
Metropolitankirche  bereits  habe  in  Angriff"  nehmen  sehen,  die  andern  Bischöfe  und  20 
Kapitel  zur  Ausführung  der  Dekrete  anfeuern  könne.  Er  hoffte  indessen  bald  nach 
dem  Fest  aufbrechen  zu  können  (vgl,  unten  l.  35  f.).  Abgesehen  von  Seminar  und 
Visitation  erschien  ihm  für  den  Augenblick  übrigens  am  wichtigsten  der  Druck  der 
Synodaldekrete,  der  auf  sein  Betreiben  in  Dillingen  vor  sich  ging  (vgl.  dazu  Nr.  40 
p.  235  l.  29  f.  und  Nr.  42  p.  245  nt.  2).  Da  die  Bischöfe  die  Publikation  der  Beschlüsse  25 
bisher  unterlassen  hatten  unter  dem  Vorgeben,  sie  hätten  keitie  Copien,  so  hatte 
Felieian  gewifi  mit  seiner  Ansicht  Recht  (ich  entnehme  alle  diese  Nachrichten  seinem 
Schreiben  an  Como),  da  fi  »um  vor  Beendigung  des  Drucks  die  Visitation  nicht 
außerhalb  Stdzburg's  beginnen  könne.  Vgl.  dazu  Felieian'*  Brief  an  Portia  vom 
18.  Dezember  in  Nr.  53  p.  297  l.  40  ff.  und  ferner  Nr.  65  p.  344  nt.  1.  30 

*)  Dorthin  rief  ihn,  ebenso  urie  nach  Osterreich,  Steiermark  und  Kämthen.  schon 
längst  zur  Visitation  der  Dominikanerklöster  ein  Befehl  seiner  Oberen,  vgl.  Nr.  24 
p.  142  nt.'J  und  Nr.  40  p.  233  nt.  7.  Auch  von  Seiten  seines  Ordens  drängte  man 
daher  (laut  dem  oft  genannten,  Briefe  vom  10.  Dezember  an  Como,  zu  vgl.  p.  309 1. 19  ff.) 
zum  Aufbruch  aus  Salzburg.  Da  fi  dies  nach  Weihnachten  geschehen  könne,  hoffte  Fdician  36 
auch  in  einem  Schreiben  vom  11.  Dezember  (siehe  folgende  Note),  vgl.  oben  l.  21  ff. 

*)  Da  fi  er  bei  aller  Eüe  nicht  so  Ixdd  nach  S(dzburg  zurückkehren  könne,  be- 
merkte Felieian  Como  gegenüber  auch  in  einem  Briefe  vom  11.  Dezember  (Germ. 
Vol.  88  p.  25—27  Original),  den  er  unmittelbar  nach  Empfang  des  Breve9»  vom 
20.  November  und  von  Como's  Schreiben  vom  21.  (vgl.  p.  240  ni.  4,  p.  241  nt.  1  40 
und  oben  p.  268  nt.  7)  aufgesetzt  hatte.  Auf  den  Inhalt  des  Briefes  wird  ztirück- 
zukommen  nein,  siehe  Nr.  55  p.  309  l.  15  ff'. 

*l  Felieian  seinerseits  erstattete  jede  Woche  dem  Nuntius  Bericht  (laut  seinem 
Briefe  vom  10.  Dezember  an  Como),  vgl.  oben  p.  272  nt.  5. 

*)  Vgl.  Nr.  44  p.  255  nt.  6.  45 

*)  Vgl.  dazu  besonders  Nr.  33  p.  192  l.  19  ff.  und  Felicùin's  Äufierung  vom 
11.  Dezember  in  Nr.  50  p.  286  l.  44  ff. 
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Dall'  illmo  signor  administratore  Frisingense  procurerò  con  lettere, 
dì  sapere  in  quale  attione  oltra  quella  del  seminario  gli  s'opponga  il 
capitolo1),  et  con  ogni  destrezza  possibile  gli  farò  instanza,  che  alle 
cinque  prebende  proveda  d'idonee  persone,  se  si  verificherà  che  sieno 
5  vacanti*). 

A  che  v'aggiungerò  per  nome  di  S.  BBe  il  desiderio,  ch'ella  tiene, 
di  vedere,  che  le  cose  spirituali  del  vescovato  Hildesemense  sieno  aju- 
tate  et  riparate  dalla  sua  pietà*),  sì  come  pareva,  ch'ella  fosse  molto 
inclinata  per  quello,  che  m'accnnò4);  che  basta  per  aprirmi  strada  a 

io  questo  otfitio,  mostrando,  che  si  stia  in  espettatione  d'intendere  ciò,  che 
sarà  stato  operato  da  quelli,  che  furono  da  lui  mandati  in  quelle  parti»). 

Quanto  a  gl'huomini  dotti  et  periti  desiderati  da  quel  signore*) 
ho  con  l'ultime  mie  significato  a  V.  S.  Ili™»7)  esser'  egli  entrato  per 
via  di  discorso  più  che  di  ricchiesta  in  così  fatto  ragionamento,  et  per 

15  ciò  sarà  meglio  (come  istimo)  far  tal  risolutione  a  tempo  della  venuta 
sua  in  Roma, 

Circa  a  i  dne  brevi  per  il  signor  duca  di  Baviera,  che  mi  si  man- 
daranno*),  quello,  che  l'eshortarà  a  prestar'  ajuto  al  concilio  Salis- 
bnrgense,  opererà  molto  per  la  dispositione  di  quel  prencipe,  l'altro 

20  per  il  particolare  de'  monasterii  •),  per  quanto  si  può  giudicare  dal 
detto  di  tutti  quelli,  c'hanno  cognitione  del  paese  et  del  modo  del 
governo,  di  certo  non  sarà  di  giovamento^,  massimamente  trattandossi 
di  levare  con  la  riforma  qualche  emolumento  a  ciascuno,  ch'é  solito 
d'esser'  adoperato  in  maneggi  simili,    ma  non  é  già  securo,  che  non 

25  l'habbia  grandemente  a  male  8.  E.,  la  quale  stima  per  il  merito,  c'ha 
con  la  chiesa,  che  se  le  dovesse  concedere,  se  non  havesse  da  molti 
anni  in  qua,  la  suprema  authorità  in  quc'  chiostri,  ne'  quali  ha  ritenuto 
non  senza  molta  fatica  (per  detto  suo  et  de'  suoi)  co'l  culto  divino  la 
professione  delle  religioni;  però  dicendo  spesso  que  consiglieri  et  essa 

80  medesima  (se  ben  con  voci  più  generali),  che  non  si  sarebbe  mossa  a 


ut  der  Autrug  in  B  lattiti:  che  circa  il  particolare  de'  monasteri)  di  Bavera  è  da  considerar  bene, 
di  non  offendere  al  suo  duca:  am  Rande  von  Monne:  è  cosa  degna  di  conaideratione. 

*)  Vgl.  Nr.  41  p.  242  nt.  1. 
*)  Vgl.  ebendort  nt.  2  und  Nr.  53  p.  296  l.  13  ff. 
85        ')  Vgl  Nr.  41  p.  242  nt.  6. 

*)  Bei  Portia's  Anwesenheit  in  Freising. 

*)  Vgl.  dazu  Nr.  65.  Fast  gleichzeitig  mit  seinent  Sehreiben  an  Como  muß  Portia 
an  Herzog  Albrecht  wegen  einer  Reform  des  religiösen  Lebens  im  Hildesheimischen 
geschrieben  haben,  vgl.  in  Nr.  65  p.  341  nt.  2. 
40       *)  Vgl.  Nr.  41  p.  242  ntt.  3  und  4. 
T)  Vgl.  Nr.  44  p.  255  l.  6  ff. 
•)  Vgl.  Nr.  41  p.  241  l.  6  ff.  und  p.  244  l.  10  f. 
•)  Vgl.  zum  Folgenden  Nr.  50  p.  281  l.  14  ff. 
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dimandare  le  decime1),  s'havesse  veduto,  che  i  prelati  facessero  i  semi- 
narti loro,  anzi  e'harrebbe  volto  il  pensiero  ad  aiutare  quelli,  poi- 
ché siamo  in  procinto  di  vedere  ciò,  che  sanno  et  vogliono  far'  i  vescovi, 
non  sarebbe  forse  male  haver  prima  tanto  in  mano,  che  si  potesse 
ricercamela  con  fundamento  di  qualche  soccorso,  sì  come  vedendossi  j 
incaminata  la  visita  degl'  istessi  s'harrebbe  facilmente  adito  a  pro- 
curare, che  fossero  visitati*),  né  ciò  sia  detto  per  altro  da  me  che 
per  ubbidir'  a  V.  S.  Ili-,  che  con  le  sue  già  molti  giorni  mi  com- 
mandò,  a  far  sopra  questo  articolo  consideratane*). 

Il  comertio  delle  lettere4)  con  mons.  nuntio  Delfino  s'è  tenuto  ogni  io 
volta  ch'é  stato  giudicato  necessario  et  opportuno;  et  s'havessi  havuto 
l'intelligenza  della  cifra  seco,  sarei  passato  a  più  particolari  non  essendo 
sicuro  il  farlo  senza  per  dubbio  che  non  sieno  intercette.  con  mons. 
Groppero  non  s'è  potuto  farlo,  non  havendo  mai  saputo  (dopo  che  intesi 
essere  passato  per  Augusta),  ove  si  truovi,  ma  se  potrò,  come  procuro,  ió 
sottrarlo,  ìsequirò  con  ogni  prontezza  la  commissione,  se  ben  temo, 
che  i  luochi  molto  luntani  et  fuori  di  mano  ci  saranno  di  non  picciolo 
impedimento,  si  come  all'  incontro  co'l  padre  Feliciano  v'è  la  facilità 
et  il  commodo  tale,  che  non  passa  per  l'ordinario  settimana  senza 
lettere  dell'  uno  all'altro  piene  d'ogni  sorte  di  confidenza*). 

Intorno  al  negotio  di  Weil')  soviemmi  haver  dato  conto  a  V.  S. 
Illm",  che  truovandossi  indisposto  gravemente  l'Isingrinio  non  si  puote 
per  mezzo  suo  provedere  di  predicatore  per  quel  luoco  et  che  ne 
parlai  non  pur  co'  padri  Giesuiti  in  Monaco,  ma  co'l  signor  duca  stesso; 
et  feci  il  medesimo  qui  co'l  padre  Canisio.  né  per  diligenza  fin  hors  25 
usata  s'è  potuto  havere  cosa  a  proposito,  se  il  sodetto  padre  Canisio 
narra  havuta  miglior  sorte  in  Delinga,  ove  si  truova  al  presente'), 
sarà  subito  etfettuato  il  rimanente  secondo  l'ordine  di  V.  S. 


%)  Vgl.  dazu  p.  28  nt.  1  und  p.  118  nt.  8.  90 
*)  Scilket  die  Klöster,  vgl.  Nr.  50  p.  282  nt.  1. 
*)  Vgl.  Nr.  28  p.  159  nt.  1. 

*)  Vgl.  zum  Folgenden  Nr.  41  p.  243  nit.  2  und  4. 

*)  VfL  oben  p.  270  l.  8.  Auch  Delfin,  dem  in  demselben  Sinne,  une  Portiti, 
geschrieben  worden  war  (vgl.  p.  243  nt.  4),  erwiderte  unter  dem  Datum  des  9.  Dezember  So 
Como  Mie  mi.  Vol.  70  p.  561  Original):  a  mona,  di  Porcia  non  manco  di  scrivere 
spesso,  come  farò  al  padre  Feliciano.  et  al  Groppero  ancora  ho  fatto  intendere,  che, 
se  io  posso  in  alcuna  cosa  ajutarlo  per  servitio  di  Dio  et  di  N.  Signore,  ch'io  non 
mancarò  mai,  di  fare  tatto  quello,  che  sarà  in  poter  mio,  ina  non  ho  havuta  alcuna 
risposta,  nè  è  da  maravigliarsene,  essendo  il  viaggio  di  qui  a  Colonia  tanto  lungo  40 
et  cosi  poco  ordine  per  poter  mandare  lettere,  che  facilmente  si  smariscono. 

*)  Vgl.  Nr.  41  p.  243  l.  15  ff.  und  zum  Folgenden  Nr.  30  p.  172  l.  12  ff. 

T)  Vgl.  p.  256  nt.  4. 
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Né  si  resterà  d'aggiunger'  a  tanti  altri  mezzi,  che  si  tengono  et 
si  sono  tenuti,  quello  del  padre  Nas1).  ricordandoli  per  parte  di 
N.  Signore  la  provisione  di  qualch'  altro  sufficiente  predicatore  di  quel 
l'ordine1),  a  ciò  il  vaJor  suo  accompagnato  da  altri  buoni  operarti 
6  accresca  il  frutto  delle  sue  fatiche,  né  però  debbo  restare  di  dirle, 
che,  come  per  la  qualità  del  luoco  egli  et  un  padre  Giesuita  sono  senza 
dubbio  a  sufficienza,  cosi  et  per  la  natura  dell'  hnomo  mal'  atta  a 
ricevere  compagnia  in  questo  offitio*)  et  per  la  penuria  de'  soggetti 
anco  ordinarli  et  communi  al  necessario  essercitio  della  chiesa  si  può 
io  temere,  che  questo  ottimo  consiglio  non  sortisca  l'effetto,  che  si  desidera. 

Resta,  che  per  ultima  parte  di  risposta  alle  lettere  sue  io  mani- 
festi a  V.  S.  Illma  le  cagioni,  che  m'indussero  a  condurmi  dopo'l  giro 
di  forse  quattro  mesi  in  Ispruch:  luoco,  che,  come  per  la  mala  qualità 
dell'aria  non  m'é  poco  nocivo,  così  per  i  rispetti  seguenti  del  servitio 

lftpublico  ho  stimato  il  migliore  d'ogn'  altro4),  consideravo,  che  haven- 
dossi  ottenuto  dal  sermo  arciduca  Carlo  tutto  quello,  che  si  può  in  questi 
tempi  aspettare  da  S.  Altezza  (che  fu  una  risoluta  voluntà  in  voce  et 
promissione  in  scrittura  di  coadiuvare  le  deliberationi  della  sinodo  di 
Saltzburg),  non  era  necessario  il  ritorno  mio  per  hora  nella  Stiria, 

20  poiché  non  si  sono  ancora  mossi  i  prelati  a  fare  quell'  operationi,  a 
che  s'hanno  obligati  per  ispatio  di  sei  mesi1),  oltra  che  non  si  dee 
tacer'  al  presente  quello,  che,  per  non  mostrare  d'aggrandir'  il  servitio, 
non  si  scrisse  in  tempo,  che  c'andai,  et  ciò  è:  che  il  pratticare  come 
ministro  di  N.  Signore  nello  stato  di  quel  prencipe  non  é  senza  contì- 

25nuo  pericolo  per  la  rabbiosa  et  efferata  durezza  de'  popoli  contra 
catholici*),  il  che  compresi  d'alcuni  motivi,  che,  come  m'indussero  a 
eaminare  con  avvertimento,  così  non  saranno  bastanti  a  far  sì,  che  non 
sia  sempre  pronto  a  ritornarvi,  quando  o  mi  sia  accennato  o  possa 
dalla  presenza  et  opra  mia  risultare  benefitio  alcuno,  sperando,  che 

30  Dio  in  ogni  caso  voglia  soministrarmi  ingegno  di  fuggire  l'insidie  de' 
maligni,  il  signor  duca  di  Baviera  si  ritruova  continuamente  alle  caccie, 
nelle  quali  starà  vicino  al  fine  di  gennaro,  se  non  l'interrompe  l'occa-  l$7* 
sione  della  venuta  qui  per  il  matrimonio  della  figliuola,  come  ho  scritto  an'  * 


•'  Auf  Grund  der  Weitung  vom  21.  November,  siehe  Nr.  41  p.  244  Var.  a. 
85        *)  Sehr  kurze  Ausdruckweise.    Nas  sollte  Franziskaner  nach  Tirol  und  Inns- 
Inruck  kommen  lassen,  siehe  Nr.  41  p.  244  l.  3  ff. 

*)  Vgl.  die  Charakteristik  des  Nas  in  Nr.  8  p.  47  l.  32  ff.  und  p.  50  l.  21  ff. 
Vgl.  Nr.  69. 

*)  Zu  dieser  Rechtfertigung  reranlaßte  ihn  der  Befehl,  sich  nicht  lange  in 
40  Innsbruck  aufzuhalten,  vgl.  Nr.  41  p.  243  l.  10  ff. 

•)  Vgl.  Nr.  22  p.  135  nt.  3  und  oben  p.  274  nt.  2. 
')  Vgl.  dazu  Nr.  54  p.  304  nt.  2. 
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nell'  altra  mia1),  et  oltra  di  ciò  si  mostra  S.  E.  cosi  zelante  nelle 
cose,  che  concernono  il  mantenimento  della  religione  nel  sno  stato,  che 
le  pare  di  solecitar'  ella  più  tosto  i  prelati  all'  offitio  loro  che  d' ba- 
vere bisogno  dell'  altrui  diligenza  o  solecitndine i,  di  maniera  che  fra 
me  stesso  havevo  discorso,  non  essere  peraventura  ispediente,  che  a  lei  ó 
si  ricorra  se  non  per  cose  di  molta  consideratane,  per  non  indnr'  in 
qualche  dubbio  di  non  piena  confidenza  quella  sua  ben  disposta  mente, 
con  mone.  illmn  di  Saltzhurg  mi  sono  chiarissimamente  avveduto,  che, 
come  la  prima  et  la  seconda  volta  non  é  stata  discara  la  persona  mia 
a  quel  signore,  così  sarebbe  al  presente  non  pur  di  dispiacer'  et  dis-  10 
gusto,  ma  forse  d'interrompimento  et  danno  de'  negotii,  non  potendo 
patire  le  molte  instanze,  che  per  l'isecutioni  si  fanno,  tanto  per  la 
tardità,  ch'é  connaturale  in  tutte  le  attioni,  quanto,  perchè  pare,  che 
con  frequente  apparenza  di  stimoli  et  sopraintendenza  se  li  tolga  di 
credito  et  reputatione  presso  a  subditi  et  altri  prencipi.  oltra  che  mi  15 
s'addurebbe  per  iscusa  da  non  esser'  impugnata  il  termine  di  sei  mesi 
assignato  per  l' institutione  de' seminarii  et  per  le  visite1)  con  l'inter- 
vento de'  travagli  co  l  signor  duca  di  Baviera')  et  l'occupationi  d'altra 
natura  per  lo  governo  dello  stato,  onde  parmi,  che  sia  più  giovamento 
il  comertio  frequentissimo,  che  tengo  co'l  padre  Feliciano,  mediante  il  20 
quale  si  va  inducendo  quel  signore  all'osservanza  delle  cose  deliberate 
con  prontezza  o  gusto  maggiore,  che  se  personalmente  ritornassi  ad 
instarli  di  nuovo,  già  eh  é  passata  tanto  innanzi  la  confidenza  nostra4), 
che  m'avisa  non  pur  le  cose,  che  si  fanno,  ma  i  pensieri  con  i  disegni 
di  quello,  che  s'è  per  tare,  con  l'istesso  mezzo  delle  lettere  non  mancho  25 
di  tenere  vivi  i  negotii  et  in  Gratz  scrivendo  al  signor  cancelliero 
Cobentcil*)  et  in  Frisinga  all'  illmo  signor  adminìstratore  medesimo, 
con  cui  son  passato  a  grandissima  sicurtà,  che  sarà  conservata  anchora 
et  accresciuta  dal  canonico  d'Augusta,  andando  egli  a  quel  servitio*), 
sì  come  mi  prometto  per  il  bnon  trattamento  havuto  in  questo  camino  30 
et  per  quello,  che  stando  in  Augusta  ha  cominciato  a  fare,  mosso  da 
questi  rispetti  elessi  Ispruch  come  ombelico  degl'  altri  luochi  per 
dimorarvi  quel  tempo,  che  giudicavo  poter  più  utilmente  con  le  lettere 
che  con  la  persona  servire,  procurando  anco  la  risolutione  tanto  desi- 


«J  Siehe  Nr.  47  p.  266  l.  23  ff.    Vgl.  Nr.  47  p.  363  nt.  S.  85 
*)  Ein  sechsmonatlicher  Tennin  war  nur  für  Einrichtung  der  Seminare,  nicht 
auch  für  den  Beginn  der  visite  gesetzt  worden,  siehe  die  Antwort  der  Salzburger 
Synode  auf  den  zweiten  Artikel  Feliciaris  bei  Theiner  1,  493.    Vgl.  oben  p.  273  nt.  5. 
*)  Vgl.  oben  p.  269  nt.  I  und  Nr.  65  p.  342  nt.  1. 

*)  Das  heifit:  zwischen  Portia  und  Felician.  40 
•)  Vgl.  Nr.  37  p.  215  l.  27  ff. 

•)  Das  hatte  der  Papst  Schenking  erlaubt,  siehe  Nr.  38  p.  225  l.  13  ff. 
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derata  della  controversia  di  Trento  presso  a  questo  prencipe.  le  quali 
cause,  se  non  saranno  approbate  da  N.  Signore  et  dal  giuditio  di  V.  S. 
Ili  **»*,  sarò  io  cosi  facile  a  credere,  che  non  sieno  buone,  et  a  mutar 
disegno  et  stanza,  come  fui  pronto  a  far  la  risolutione,  quando  stimai 
5  questa  migliore  di  tutte  l'altre,  per  condur'  a  fine  desiderato  il  negotio.  I673 
con  che  etc.    d'Ispruch  a  9  di  decembre  nel  73.  Dez.  9 

[Decifrai.]  Mando  a  V.  S.  Ili™*  la  risposta,  che  si  hebbe  sopra 
le  cose  di  Trento  a  4  del  presente')  per  ordine  di  S.  A.  dal  vice-  Dez.  4 
cancelliere,  il  quale  lo  accompagnò  con  forma  di  parole  tali,  che  dino- 
lo tavano,  non  essere  più  necessario  a  trattar  con  lei  di  questo  negotio, 
dependendo  egli  assolutamente  da  l'imperatore,  sopra  che  non  mi  par 
di  tacere,  che,  se  ben  molte  volte  è  stato  sufficientemente  risposto  a 
quella  parte,  che  contiene  la  materia  de  capitoli  di  Spira  —  mostrando, 
che  il  signor  cardinale  non  haverebbe  per  desiderio  del  servitio  de  la 
1 5  sua  chiesa  mancato  in  Praga  di  accettarli,  quando  non  fossero  stati 
alterati  et  incorporati  con  i  quattro,  che  prima  furono  non  potendosi 
amicabilmente  comporre  riservati  al  giudichi  di  S.  M'*  — ,  nondimeno 
fanno  vista  di  non  intendere,  o  per  difetto  di  altre  ragioni  o  più  tosto 
(come  mi  imagino)  per  essere  il  principe  venuto  in  desiderio  di  ridurre 
20  la  causa  in  quel  termine,  nel  quale  era  già  stata  posta  per  virtù  di 
essi  capitoli*),  essendone  ricercato^  et  pregato,  nel  qual  pensiero,  si 
come  mi  hanno  indotto  diversi  ragionamenti  del  sudetto  ministra  — 
che  inclina  con  l'animo  a  questa  parte  et  con  efficacia  afferma  non 


a)  Vorl.  ricercai r.  et  pregala. 

25  ')  Abschriftlich  mit  dem  Datum  Dezember  4  in  Innsbruck  Statthalter  ei- Archiv 
Abth.  Schlügl  488;  Copie  als  H  bezeichnet  und  zu  dem  in  Xr.  9  p.  56  nt.  2  genannten 
Briefe  Ferdinands  gehörend.  —  Das  Schriftstück  gedenkt  der  insbesondere  darauf, 
gerichteten  Bemühungen  des  Nuntius  beim  Erzherzog,  ut  saltelli  in  gratinili  Siine 
Sanctitatis  aliquid  de  suo  jure  cardinali  et  ecclcsiae  Tridentinae  elargiatur,  und  spricht 

30*1*  Bedauern  Ferdinand' s  aus,  Seiner  Heiligkeit  nicht  zu  Willen  sein  zu  können 
weil  ejus  rei  totius  componendo  ratio  vel  »altem  ainplius  quid  elargiendj  potestas 
jam  non  in  ejus  sed  in  Suac  Cacsareae  M"-  arbitrio  est  posita  et  tota  causa  opera 
cardinali»  Madrucij  ab  amicabili  compositione  Spirae  fere  inita  ab  eodem  tarnen 
disrupta  in  judiciarium  processimi  immutata  atque  ad  Caesaream  Mte,n  devoluta  est. 

35  quam  vero  Suac  Ser"  minime  conveniat,  Sacra  Caesarea  M«"  insalutata  contro- 
versiam  hanc,  quam  eadem  summo  impenno  studio  multaque  ut  potè  quinquennali 
benigne  interposita  tractationc  dirimere  non  potuit,  vel  omnino  sublevare  vel  »altem 
ceptnm  judicialem  progressum  remorari,  Sua  Sanctitas  facile  conijcere  potest,  in 
primis  cum  iile  processus  per  cardinalem  Madrncium  institutus  propemodum  ad 

40  finem  sit  deduotus.  —  Vgl.  p.  268  nt.  6  und  zu  l.  13  ff.  :  p.  59  nt.  4. 

*)  Dies  wurde  von  Madruzzo  aufgegriffen,  siehe  Nr.  56  p.  311  nt.  2.  Portio 
scheint  in  einem  Begleitschreiben  an  Madruzzo  aucli  eine  Denkschrift  über  die 
Speirer  Kapitel  erbeten  zu  haben,  wenigstens  läßt  Madruzzo 's  Schreiben  Nr.  68 
p.  352  ntt.  1  und  2  darauf  schließen.    Vgl.  Nr.  56  p.  311  l.  35  ff. 
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dover  uscire  sententi»  da  l'imperatore,  che  più  conceda  al  signor  car- 
dinale') — ,  cosi  di  due  cose  si  è  lasciato  intendere  apertamente:  Tana, 
che  per  riputatione  di  S.  A.  non  si  promoverà  mai  alcun  partito  aspettando 
essa,  di  esserne  ricercata;  l'altra,  che  ritrovandosi  ogni  auttorìtà  trans- 
ferita ne  l'imperatore  ella  non  sia  (pera>  instanza,  che  le  venga  fatta  :• 
anco  sopra  particolare  desiderato)  per  impedirsene,  se  non  quanto 
nascerà  di  ordine  di  S.  MUi). 


1573  49.    (Jomo  an  Portiti:  Der  Nuntius  so//,  falls  der  Würzburger 

Dez.  12  ß^r/io/*  todt  ist,  Dr.  Schenking  im  Interesse  der  NeuwaJd  nach  Würzburg 

senden.    Darauf  bezügliche  Breren:  Brere  an  den  Augsburger  Bischof:  1" 
Einwirkung  besonders  auf  Herzog  Albrecht  mvl  (durch  Ddfin)  auf  den 
Kaiser.    Trieiiter  Frage:   man  erwartet  Sporeno.    Ein  Gesuch  de* 
Bischofs  von  Parenzo.    1073  Dezember  12  Rom*). 

Akten  Marchette  Paolo  CoHoredo  Fase.  C  fol.  33°  -  35"  Original.    In  verso 
von  Minuccis  Hand  Inhaltwngahe  und  r[cgistra]t*  a  27  detto  in  .sprach.  In 
risposta  a  30  detto.  Auf  der  Adrette  von  anderer  Dinte:  Per  servitio  di  S.  S«* 

A  dl  passati,  quando  V.  S.  per  ricordo  del  signor  duca  di  Baviera 
diede  avviso  de  la  grave  et  pericolosa  infermità  del  vescovo  d'Herbipoli4), 
la  S,à  di  N.  Signore  per  obviare  al  pericolo,  che  instava  a  quella  chiesa, 
ordinò  a  monsignor  Groppero  per  un  breve*),  che  occorrendo  la  morte  20 
di  esso  vescovo  dovesse  tra  ristrinsi  subito  a  Herbipoli,  per  far  ogni 
sorte  di  officio  et  di  diligenza  con  quel  capitolo  et  in  publico  et  in 
privato,  perchè  si  elegesse  un  vescovo  buono  et  catholico,  et  a  questo 
effetto  se  li  mandò  un  breve  per  presentare  ad  esso  capitolo'),  hora 

a)  Vari.  adA.  tintilo*  far:  in  H  htifif  w;  ebe  nel  negotio  di  Trento,  por  tinta,  8.  A.  non  proponi  mai  "J.'i 
parliti,  ma  appetterà  eieer  cercato  et  di  (mi  dirà  in  tutto  eiaer  rime*»»  all'  imperatore,  al  qnal  ipetta  la 
•ententia,  come  appare  nella  ri  «poeta  fatta  dal  arciduca  al  prefato  nuntio  Portia  a  4  decembre  del  73. 


*)  Vgl.  dazu  Nr.  42  p.  247  ni.  1. 

*)  Wie  richtig  Portia  rermuthete,  zeigt  Nr.  50  p.  2H4  l.  25  ff". 

')  Am  nämlichen  Tage  schrieb  Kardinal  Vercelli  dem  Nuntim  in  Beantwortung  grj 
eines  Briefes  aus  München  und  Inmhruck:  in  letzterem  gebe  Adressat  parto  dell'ottima 
speranza  riportata  dalla  pietà  di  qnel  principe  [de*  bairischen  Herzogs].  Er  fährt 
fort:  il  che  se  ben  principalmente  nasce  dalla  cattolica  monte  di  qnel  signore,  mi 
giova  però  di  credere,  che  la  molta  destrezza  et  buona  maniera  tenuta  da  V.  8. 
hahhin  partorito  notabil  frutto,  cosi  piaccia  a  Dio  di  dartene  quel  premio,  che  sisn 
deve  alle  sue  fatiche,  le  quali  spero,  che  saran  tenute  dalla  S<»  di  N.  Signore  in 
quella  consideratane,  ch'io  desidero,  et  di  me  tanto  si  prometta  V.  S.  a  henefìtio 
suo,  quanto  può  ella  imaginarsi,  ch'io  possa,  etc.  :  Akten  Marchese  Paolo  Coüoredo 
Fase.  A  fol.  24a  Originiti,  in  verso  con  Minacci  InJtaltsatu/abe  und  rfegistrajt*  a 
27  detto  in  Ispruch.  40 

\>  Am  12.  Oktober,  s.  Nr.  29  p.  160  l,  23  //'. 

*)  Vom  8.  November,  s.  Nr.  38  p.  225  nt.  5. 

*   Die  Beglaubigung  Groppers  beim  Kapitel,  s.  Nr.  38  p.  225  nt.  5. 
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essendosi  inteso  per  una  lettera  capitata  qui  d'Augusta»),  che  ivi  era 
venuta  nuova  de  la  morte  di  esso  vescovo*),  et  considerandosi,  che 
monsignor  Groppero  a  la  ricevuta  del  detto  ordine  si  sarà  trovato  in 
paesi  molto  lontani,  ove  egli  doveva  andar  per  essequir  le  commissioni, 

5  che  ha  h  avute,  et  che  per  ciò  né  in  tempo  et  non  senza  grande  incommodo 
potria  far  tale  officio,  S.  S,à  ha  voluto,  per  non  mancar  di  diligenza 
in  cosa  tanto  importante  per  il  servitù)  di  Dio,  che  si  faccia  questo 
spaccio  a  V.  S.,  acciò  che  lei,  se  sarà  vera  la  morte  del  vescovo, 
mandi  con  ogni  celerità  il  dottor  Schenching3)  a  far  l'officio  sopradetto, 

u>  al  quale  era  stato  destinato  monsignor  Groppero,  presupponendo,  che 
esso  dottore  o  sarà  appresso  di  V.  S.  o  in  Augusta  overo  appresso 
monsignor  administratore  Frisingense4)  et  che  cosi  facilmente  potrà  far 
il  servino»),  si  mandano  a  questo  effetto  li  brevi,  che  bisognano,  ciò  è 
ano  per  il  capitolo  in  commune  et  altri  otto  senza  soprascritto  per 

15  canonici  particolari,  per  accommodarli  a  quelli,  che  si  conoscerà  esser 
più  in  proposito4),  se  ne  scrive  anco  uno  al  vescovo  d'Augusta,  acciò 
che  ad  ogni  modo  vada  a  far  la  parte  sua  de  l'opera  essendo  canonico 
di  quella  chiesa,  del  qual  canonicato  gli  fu  data  la  retentione  a  posta 
per  servirsene  in  tale  occasione,  che  si  andava  prevedendo'),   si  manda 

A)  *)  Vielleicht  row  Schenkittg,  der  mich  Portio  die  Todesnachricht  zukommen  ließ, 
s.  Nr.  47  p.  264  nt.  1. 

*)  Er  tcar  November  12  gestorben. 
*)  Schenking. 

*)  In  dessen  Dienste  zu  treten,  ihm  gestattet  worden  war,  s.  Nr.  38  p.  225  nt.  2. 
26  *)  Como  unterrichtete  am  nämlichen  Tage  Schenking  von  Aüem,  auch  daß  er 
gegebenen  Falls  mit  (hopper  zumimmenwirken  möge.  Der  Portia  zur  Weiter- 
beförderung übersandte  Brief  blieb  beim  Nuntius  liegen,  da  nach  der  Würzburger 
Bischofswahl  vom  1.  Dezember  sein  Inhalt  gegenstandslos  geworden  tcar.  Das  Original 
siehe  in  Akten  Marchese  Paolo  di  Colloredo  Fase. C  fol.  31ah;  Copie  in  Armar. 
80  44  tom.  28  ep.  67  (Nachschrift  betr.  Gropper  ep.  68).  Auch  an  Oropper  schrieb 
Como  unter  dem  12.  Dezember  (Germ.  Vol.  84  p.  19  Konzept)  von  dem  Schenking 
gegebenen  Auftrag,  fügte  aber  hinzu,  wenn  er,  Gropper,  zur  rechten  Zeit  auch  nach 
Würzburg  kommen  könne,  so  werde  es  nichts  schaden. 

•l  Alle  vom  12.  Dezember  und  die  Beglaubigung  Schenking' s  enthaltend.  Das 
86  Breve  an  das  Kapitel  ist  gedruckt  bei  Theiner  1.  104  aus  der  Copie  in  Armar.  44  to. 
22  fol.  104a  —  105a  ep.  178;  das  Konzept  siehe  Epp.  Greg.  XIII  lib.  8  fol.  298"*.  — 
Das  Formular  für  das  Breve  senza  soprascritto  siehe  in  Epp.  Greg.  XIII  lib.  3 
fol.  298*  -299«  (Konzept)  und  in  Armar.  44  to.  22  fol.  105«b  ep.  179  (Copie). 
1)  Das  Breve,  desgleichen  vom  12.  Dezember,  ist  gedruckt  bei  Theiner  1, 104  aus  der 
40  Copie  in  Armar.  44  to.  22  fol.  I05h  —  I06a  (ep.  180),  das  Konzept  s.  Epp.  Greg.  XIII  üb.  8 
fol.  299".    Dem  Bischof  war  schon  am  31.  Oktober  die  Aufforderung  zugegangen, 
einer  etwaigen  Wahl  als  Kanonikus  der  Kirche  beizuwohnen.    Das  bei  Theiner  1, 
102—103  gedruckte  Brer  e  vom  31.  Oktober  zeigt,  daß  Johann  Egolph  an  Kardinal 
M  ad  ruzzo  über  die  Krankheit  des  Bischofs  geschrieben  hatte.  —  Hinsichtlich  der  im 
45  Text  erwähnten  retentio  canonicatas  ecclesiae  Erbipolensis  licite  im  Consistorium 
Secretum  vom  31.  Juli  die  Meinung  geherrscht,  es  sei  gut,  in  Germanicis  ecclesijs 
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insieme  copia  de  li  brevi1),  acciò  che  vedendosi  quanto  si  scrive  si 
possa  trattar  il  tutto  in  conformità  et  convenientemente,  oltra  le  dette 
cose  V.  S.  non  lascierà  di  dar  una  buona  instruttione  ad  esso  dottore 
di  tutto  quello,  che  ella  giudicherà  bene  di  avvertirlo,  rimettendomi  in 
ciò  a  la  molta  prudenza  et  diligenza  sua.  non  lascierò  di  dirle  ancora,  ó 
che  ella  procuri,  che  il  signor  duca  di  Baviera,  dal  quale  é  proceduto 
l'avvertimento  primo*),  facci  tutto  quello,  che  dal  canto  suo  potrà,  per 
favorir  a  gloria  di  Dio  et  beneficio  di  quel  popolo  l'elettione  d'un  buon 
pastore,  et  il  simile  farà  ancora,  se  da  altri  conoscerà  poter  darsi 
aiuto  circa  ciò.  in  somma  V.  S.  non  lascierà  adietro  cosa,  che  conosca  io 
servir  al  buon  fine  di  questa  impresa,  essendo  tanto  a  core  a  N.  Signore, 
come  meritamente  deve  essere,  non  si  é  mancato  anchora  di  scrivere 
a  monsignor  di  Torcello,  che  essorti  et  preghi  S.  M,à  a  dar  ordine  a 
li  suoi  commissarij,  che  sono  in  quei  paesi,  acciò  che  favoriscano 
l'elettione  d'un  catholico  occorrendo  il  bisogno'),  ma  se  per  sorte  (che 
Dio  lo  voglia)  non  fosse  vera  la  morte  del  vescovo,  V.  S.  non  faràu 
altro  di  quanto  é  detto. 
Nov.  26  Ho  ricevuta  la  lettera  di  V.  S.  de  li  25  del  passato  et  con  essa 
la  cifra*),  da  la  quale  si  é  inteso  quanto  passa  ne  la  causa  di  Trento; 
di  che  non  mi  occorre  per  hora  cosa  di  momento  da  risponderle;  ma 
venuto  che  sia  il  padre  Sporeno»),  si  risponderà  poi,  se  niente  occorrerà •).  2u 

oathedralibus  propter  electionem  episcoporuin  catholicorum  esse  canonicos  vel  qui 
eligant  vel  qui  eligantur  et  praesertim  in  Erbipolitana,  siehe  die  Aufzeichnung  im 
Kardinals  von  S.  Severino  (Val.  Bibl.  cod.  Ottob.  r,94  p.  296-299  Copie).  -  Vgl. 
auch  Nr.  61  p.  292  ni.  3. 

')  Sie  liegen  nicht  mehr  in  AbscJtrift  bei. 

»I  Siehe  p.  276  nt.  4. 

•)  Ähnlich  hatte  Como  an  Dtlfin  schon  vor  Eintreffen  der  Todesnachricht,  am 
5.  Dezember,  geschrieben:  Germ.  Vol.  6  fai.  248°  Konzept.  Am  12.  betonte  Como 
noch  (a.  a.  O.  fol.  2ölab  Konzept):  sarà  bene,  ehe  V.  S.  s'informi  de  la  qualità 
di  essi  commissarij  et  consiglieri  di  S.  M'*,  che  sono  là,  perché,  quando  non  fossero  &> 
sinceri  talmente,  che  se  ne  potesse  fidare,  bisognarebbe  ricordare  a  S.  M«*,  che 
deputasse  per  suo  commissario  a  questo  effetto  il  vescovo  Augustano  overo  Eistatense, 
che  l'uno  et  l'altro  sarebbe  molto  idoneo  a  far  quanto  si  desidera  (vgl.  dazu  Nr.  29 
p.  161  l.  4  ff.),  oltra  che  il  vescovo  d'Augusta  ha  in  ogni  modo  da  intervenire  a  la 
elettione  come  canonico  di  quella  chiesa  Herbipolense.  —  Noch  am  10.  Dezember  8à 
hatte  man  keine  Kunde  mm  Ableben  des  Bischofs  gehabt,  damals  berieth  man  in 
der  deutschen  Congregation  de  coadjutore  episcopo  Herbipolensi  dando,  siehe  das 
Protokoll  bei  Schwarz  p.  83  im  Artikel  3. 

•)  Nr.  42. 

•)  Dessen  Kommen  Como  schon  Dezember  5  freudig  begrüßt  hatte,  s.  Nr.  46  M 
p.  261  l.  1  f. 

*)  Mad  ruzzo  antwortete  schon  jetzt,  am  12.  Dezember,  in  einem  eigenhändige» 
Briefe:  Akten  Marchese  Paolo  di  Colloredo  Faso.  A  fol.  41ah  Orig.,  mit  dem  Vermerk 
von  Minucci's  Hand  Rfegistrajt*  a  27  detto  in  Ispruch,  risposta  a  80  detto.  Au» 


Digitized  by  Google 


Nr.  49:  1673  Dei.  12. 


279 


Con  questa  sarà  la  copia  di  quel,  che  ha  scrìtto  il  vescovo  di 
Parenzo  a  la  Su  di  N.  Signore*)  sopra  alcuni  disordini,  che  ha  trovati 
ne  la  sua  chiesa  et  diocesi,  a  li  quali  desiderando  egli  di  rimediare 
ha  bisogno,  per  poterlo  effettuare,  del  braccio  et  auttorità  del  sermo 
5  arciduca,  come  ella  intenderà  meglio  da  essa  copia,  la  quale  le  mando 
di  ordine  di  S.  Bn#,  acciò  che  operi  con  l'Altezza  Sua,  che  facci  dar 
l'aiuto,  che  si  ricerca,  ad  esso  vescovo"),  al  quale  V.  S.  darà  poi  avviso 


dem  Schreiben  geht  hervor,  daß  Portio  dem  Kardinal  auch  selbst  in  dieser  Sache 
geschrieben  hatte.  Letzterer  bat  den  A  untivi,  »ich  nicht  zu  grämen,  wenn  alle  seine 

10 unablässigen  Bemühungen  nidit  den  geu-ünschten  Erfolg  hätten:  ihn  selbst  lasse  das 
trotz  seines  Bedürfnisses  nach  Ruhe  kalt,  mehr  schmerze  ihn,  daß  der  Erzherzog 
si  anoia  di  tante  instanze,  quali  par  la  necesità  esprime.    Er,  Madruzzo,  habe 
übrigens  schon  unter  Pius  V.  von  weiterem  Drängen  ablassen  und  für  seine  Person 
.  nach  der  ersten  (vom  Nuntius  übermittelten)  ri9olutione  stillschweigen  wollen  (vgl. 

16  Nr.  21  p.  120  nt.  3  und  l.  40  ff',  dort).  Quello,  che  più  mi  preme,  sono  le  parolle  et  U 
modo  de  ministri  (vgl.  Nr.  42  p.  246  nt.  s),  dì]  che  non  voglio  intrare  a  dir  molto,  che 
forse  non  potrei  senon  slargare  il  treno  al  dolore.  Auf  die  Drohung,  daß  der 
Erzherzog  bei  Fortdauer  des  Prozesses  die  Verheißungen  des  Kardinals  und  alle 
Akten  durch  den  Druck  zur  Kenntnißnahme  der  Fürsten  bringen  werde  (vgl.  Nr.  42 

20p.  246  1. 18  ff".),  entgegnete  Madruzzo:  dico  bene,  che  per  me  vorei,  che  tutto  l'imperio 
sapesse  il  fatto  di  questa  controversia,  et  dichino  ministri  ciò,  che  a  lor  pare,  io 
non  temerei  di  biasimo,  pur  che  si  dica,  come  la  S1*,  che  per  me  penso  di  essere 
proceduto,  si  che  non  me  ne  ho  da  vergognare,  et  forse  che  saprei  anch  io  dir  il 
mio  bisogno;  et  quando  bisognasse  per  difesa  del  mio  honore,  crederei,  ohe  mi 

26  saria  lecito.  —  Von  einem  da-  Käthe  Ferdimind's  hatte  Portia  hören  müssen  (vgl. 
Nr.  42  p.  247  nt.  1),  daß  der  Erzherzog  den  Vollzug  eines  ihm  ungünstigen  Urtheils 
(an  ein  solches  in  der  „Besitzstörungsklage"  ist  zu  denken)  leicht  verhindern  könne. 
Madruzzo  erwiderte:  quanto  al  ponto  del  impedire  il  possesso  per  quello,  che 
contro  di  me  ha  S.  A.  in  mano,  io  non  lo  intendo,  nil  mihi  conseius  sum,  sed  in 

80  hoc  tarnen  non  sum  justincatus ,-  Ideo  volesse  pure,  ohe  11  tuto  ai  facesse  secondo 
il  modo  di  giusticia.  Es  folgen  dann  langathmige  Versicherungen  des  Kardinals, 
daß  seine  Kirche  nicht  unter  seinen  Fehlem  leiden  solle,  daß  er,  wie  er  mündlich 
und  schriftlich  betheuert  habe,  gern  abdanken  wolle,  teenn  seine  Person  die  Ver- 
ständigung erschwere.    Was  er  seiner  Ehre  schuldig  sei,  werde  er  stets  wissen,  auf 

86  seinen  Vortheil  verzichte  er  gern,  sofern  das  Wohl  seiner  Kirche  und  die  Zufriedenheit 
des  Erzherzogs  davon  abhänge;  es  sei  nur  schade,  daß  auf  diesen  die  Minister,  bei 
denen  er  ganz  gut  mehr  auf  Berückskhtigung  rechnen  dürfte,  solchen  Einfluß 
hätten  (vgl.  Nr.  42  p.  247  nt.  2).  Portia  sollte,  so  wünschte  Madruzzo,  dem  Erg- 
herzog, wenn  möglich,  klar  zu  tnachen  suchen,  daß  des  Kardinals  Hartnäckigkeit  nur 

40  eine  Folge  seines  Pflichtgefühls  sei  und  daß  er  unter  der  vorhin  erwähnten  Voraus- 
setzung zum  Verzicht  bereit  sei.  —  Dem  Auftreten  Portia' s  schrieb  der  Kardinal  es 
zu,  che  la  chiesa  di  Trento  é  ridota  in  termine,  che  per  utile  poco  mi  ho  a  faticare. 

*)  Die  Abschrift  befindet  sich  heule  in  Verona  Bibl.  comm.  Ms.  298  fol.  20lah. 
Adressat  ist  nicht  der  Papst,  sondern  ein  nicht  genannter  Mmo  et  Rmo  Signor,  durch 

46  dessen  Vermittlmig  si  supplica  S.  S*.    Wegen  des  Inhalts  siehe  folgende  Note. 

*)  Der  Bischof  wünschte  Einwirken  des  Papstes  auf  Erzherzog  Carl,  auf  daß 
dieser  gegen  ketzerisches  Treiben  in  der  Grafschaft  Pisino  vorgehe  und  ein  für  alle 
Mal  dort  Einschreiten  der  weltlichen  Gerichtsbarkeit  gegen  Priester  verbiete.  Femer 
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di  quanto  haverà  ritratto,  et  ne  le  altre  cose  concernenti  il  buon  governo 
di  quella  chiesa  li  porgerà  sempre  tatto  qael  soccorso,  che  potrà,  che 
l5?H    cosi  conimanda  N.  Signore,    et  con  questo  etc.     di  Roma  a  12  di 
Dez.  12  decembre  1573. 

Ò().    Portio  an  Como:  Gründe,  die  den  Nuntius  veranlassen,  das  6 

15/3 

Dez.  16  Breve  an  Herzog  Albreiht  aber  die  Klöster  nicht  abzuschicken.  Be- 
forderung  des  für  den  Abt  von  Fulda  bestimmten  Breves.  Schreiben 
Herzog  Albrecht' s  an  den  Abt;  Zurückhaltung  Erzherzog  Ferdinands. 
Vorgehen  Portio  s  in  Rom  mit  Hülfe  seines  Geschäftsträgers  dort: 

Dez.  14  Wünsche  der  Königinnen  vornehmlich  wegen  der  Reliquien.  Dezember  14  lu 
Audienz  beim  Erzherzog:  dessen  Antwort  hinsichtlich  der  leeren  Klöster; 
Freude,  daß  Sparern  ihm  dienen  dürfe;  Dank  für  den  der  Nikolaus- 
kirche zu  Ambras  bewilligten  Ablaß.    Der  Erzherzog  unii,  wenn  eine  . 
Aufforderung  des  Kaisers  ihm  zugeht,  in  turne  Ausgleichsversuclie  betr. 
Trient  willigen.    Dei-  Fürst  wirkt  für  Besetulung  des  collegium  Ger-  15 
manica m  seitetis  des  Adels.    Über  Altgangszeugnisse  der  nach  Rom 
wandernden  Scholaren  (Neffe  Fieklers  ;  M.  Dum);  Besetulung  des  Kollegs 
voii  Augsburg  aus  und  aus  dem  Salzburgischen.    Nachfolge  in  Gurk 
(Fugger '0>  Wald  in  Würzburg.  Eine  Äußerung  des  Vicekanzlers  ivegen 

sollte  man  Carl  Verwendung  der  Einkünfte  eine*  in  Pisino  bestehentlen  verödeten  20 
Hospital*  für  Anlage  einen  Jesuitenkollegs   einschlagen.    Schließlich  tcünschte  der 
Bischof  im  Hinblick  auf  das  Treiben  der  aus  Ungarn  herüberkommenden  frati  di 
S.  Paulo  primo  heremita,  welche  il  più  de  le  volte  si  scuoprono  heretici  o  si  fanno 
soldati,  für  ttich  selbst  Visitationsbefugniß  gegen  diese  im  Namen  des  Papstes  und  in 
diesem  Fall  com  Erzherzog  gratia  del  braccio  secolare  (vgl.  Nr.  62  p.  330  nt.  41.  25 
Des  Bischof  s  Wunsch  nach  jener  Visit  a  tionsbef ugni  fl  trurde  am  IS.  Dezember  vom 
Papste  erfüllt.    Ein  Breve  an  den  Bischof  von  diesem  Tage  bestimmte,  ut  tanqnaui 
delegatila  visitet  et  reforuiet  fratres  monasterij  Sancii  Pauli  primi  eremite  in  »na 
diocese  cum  facultate  opportuna:  Brevenarchiv  Üregor.  Xlll  diversi  lib.  2  fol.  663 a 
—  664"  Copie.    Ein  anderes  Breve,  das,  trenn  ich  nicht  irre,  unter  demselben  Datum  80 
aitsgestellt  wurde,  ertheilte  dem  Bischof  Volhnacht  absolvendi  haereticos  suae  diocesis, 
dummodo  non  sint  relapsi  :  a.  a.  O.  fui.  699°b  Copie.    Auf  die  Portio  in  Sachen 
des  Bischofs  von  Parenzo  zugegangene  Weisung  kam  Kardinal  Vercelli  am  30.  Januar 
1574  zurück,  wenn  er  dem  Nuntius  schrieb:  intendo,  che  la  Sl*  di  N.  Signore  ha 
fatto  ordinar'  a  V.  S.,  che  facci  alcuni  ufficij  col' arciduca  d'Austria  a  bencfltio  del  85 
vescovo  di  Farenzo  et  di  quella  sua  chiesa,  et  se  ben  questo  solo  basti  giuntovi 
l'animo,  che  V.  S.  porta  per  sua  inclinatimi,  a  quello  honorato  prelato,  a  disporla 
a  far  caldamente  quanto  è  suo  desiderio,  ho  voluto  nondimeno  ancor'  io  aggiungere 
queste  due  righe,  non  per  riscaldarla  (che  non  vi  conosco  il  bisogno),  ma  perchè 
sappia,  ch'io  sentirò  singular  piacere,  ch'il  vescovo  col  mezo  di  V.  S.  riportilo 
l'intento  suo  da  quella  Altezza,  et  di  ciò  ne  voglio  esser  seco  a  parte  dell'  obligo, 
ehe  si  converrà  a  gli  amorevoli  et  efficaci  ufficij  fatti  da  V.  8.  :  Akten  MarcJtese 
Paolo  Colloredo  Fase.  B  fol.  25"  Originai;  in  verso  von  Minucà  rfegistraJtA  a 
20  febrajo  in  Ispruch,  risposta  a  24  [an  diesem  Tage  schrieb  er  auch  Como,  siehe 
Nr.  69J.  46 
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Trient's.  Reise  des  polnischen  Königs.  Februar  12  Fürstenzusamtnen-  Febr.  12 
kunft  in  Innsbruck.  Ein  Brief  Felici  an' s.  Deci f rat:  Erzherzog  Ferdinand 
über  die  Unruhen  in  Fulda  und  den  Leipziger  Convent,  sowie  über  den 
Kurfürsten  von  Sachsen.    1573  Dezember  Vi  Innsbruck. 

6         Germ.  Vol.  80,  1  p.  285—293  Original,  mit  undatirtem,  aber  zu  diesem  Briefe 
gehörenden,  Deäfrat  p.  306—308. 

B  Vat.  Bibl.  cod.  6418  fai  283°*  Auszug  von  der  Hand  von  Morone's  Sekretär 
aus  dem  Briefe  (aber  nicht  aus  dem  Decifrat). 

Con  la  lettera  di  V.  S.  Dl«  di  28  del  passato')  ricevuta  a  12  del  gjj- 
io  presente  erano  i  tre  brevi  per  il  signor  duca  di  Baviera*),  per  l'indulgenza 
concessa  da  N.  Signore  alla  chiesa  di  Santo  Nicolo  d'Orabres')  et  per 
l'abbate  Fuldense4)  con  l'aviso  in  fine»),  d'haver'  havute  le  mie  di  11  Nov.  il 
del  medesimo. 

Quanto  al  primo  diretto  a  S.  E.  scrissi  per  l'altro  corriero  alcune 

15  cose,  che  m'occorrevano*),  istimando,  che  tanto  per  ordine  havuto  già 
da  V.  S.  IH1"*'),  quanto  per  la  cognitione  delle  cose  et  udite  et  vedute 
di  quel  prencipe  fosse  debito  mio,  di  non  tacerle,  et  perché  hanno  in 
me  la  medesima  forza  gl'allegati  rispetti,  mi  sono  indotto  a  soggiunger' 
alcune  altre  ragioni,  che  rappresentate  per  solo  desiderio  del  servitio 

aopublico  alla  prudenza  sua  saranno  peraventura  bastanti  a  persuadere, 
che  si  faccia  nuova  risolutone  "A  dubito  grandemente,  ch'esso  breve  non 
apporti  et  al  signor  duca  et  a  suoi  ministri  molto  dispiacer'  et  alteratone: 
a  S.  E.,  perché,  se  bene  non  é  espressamente  fatta  mentione,  che  da 
lei  nasca  alcun  disordine,  nondimeno  s'indurà  senza  dubbio  a  credere, 

26 che  tacitamente  s'intenda  et  si  ragioni  di  lei  come  di  quella,  che 
havendo  l'antica,  come  dice,  et  assoluta,  come  si  vede,  sopraintendenza 
de'  monasterii  con  la  totale  isclusione  della  superiorità  de'  vescovi  é 
solita  d'intervenire  per  via  di  con  mussarli  all'  elettone  de  gl'officiali 
et  che  girando  sempre  per  il  paese  costuma  d'allogiare  ne'  chiostri 

80  per  commodi tà  delle  sue  caccie  et  forse  per  necessità  al  meno  nella 
Baviera  superiore  dell'  habitationi,  de'  quali  è  più  tosto  bisognosa  che 
altrimenti  quella  parte,  onde  et  i  danni,  che  i  conventi  sono  dalla 
frequenza  di  tanta  gente  quasi  necessariamente  costretti  a  sentir',  et  la 
poca  cognitione  ecclesiastica  ne'  capi  preposti  al  governo  si  ritorce 

35  a)  in  B  heißt  a  :  persevera  in  dir,  esser  bea*  differir  in  dar  il  breve  al  duca  di  Bareni  «apra  gli 
sgfn«lj  de  non  «tory  etc.;  daneben  am  Rand«:  è  derno  di  gran  considerati.»*. 

')  Nr.  43. 

*)  Nr.  43  p.  248  nt.  2. 
*)  A.  a.  O.  p.  248  nt.  3. 
40       4)  A.  a.  0.  p.  251  nt.  1. 
»)  A.  a.  0.  p.  250  l  6  f. 
•)  Nr.  48  p.  271  l.  19  ff. 

r)  Die  Stelle  Nr.  41  p.  243  nt.  1  iti  tool  gemeint. 
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tutta  con  assai  chiara  Ulatione  nel  sodetto  prencipe.  il  che  quanto 
debba  essere  grave  et  noioso  a  chi  si  stima  et  é  stimato  da  ogn'  uno 
il  maggior  sostegno  della  religione  catholica,  c'habbi  la  Germania  a 
tempi  nostri,  è  facile  da  giudicare,  i  ministri  poi  di  S.  E.,  senza  il 
consiglio  de'  quali  nou  suole  far'  alcuna  attione  né  anco  delle  pertinenti  6 
alle  cose  spirituali,  potranno  mal  volentieri  sentire,  d'essere  nel  sodetto 
breve  cosi  alla  scoperta,  se  ben  in  genere,  nominati,  et  è  pericolo,  che, 
dove  si  sono  mostrati  meco  confidentissimi  et  molto  pronti  a  fare  ciò, 
che  si  desidera,  non  entrino  in  difidenza  con  notabile  pregiuditio  delle 
future  attioni.  delle  quali  parmi  che  il  danno  si  vegga  assai  manifesto  io 
o  si  possa  ragionevolmente  temere,  sì  come  incerto  et  picciolo  all'in- 
contro può  esser'  il  benefitio,  che  se  ne  trarrebbe,  tanto,  per  essere  la 
Germania  poco  al  presente  disposta  a  riempir'  i  monasterii,  quanto 
perché  il  rimedio  desiderabile  dipende  da  que'  medesimi,  che  si  terranno 
offesi,  però,  se  N.  Signore  fosse  servito,  che  s'aspettasse1)  di  vedere  16 
prima  qualche  progresso  nelle  visite,  mediante  le  quali  Sua  Eccellenza 
o  da  sé  mossa  o  indotta  da  cotale  occasione  consentisse,  che  i  monasterii 
si  visitassero,  si  potrebbe  con  cognitione  maggiore  di  disordini  et  con 
certezza  di  benefitio  condiscender'  a  simil  tentativo,  et  per  nojj  tralasciar' 
un'  altra  consideratone  di  qualche  momento,  é  da  credere,  ch'ella  starà  2u 
persuasa,  che  da  me  nasca  l'aviso  di  questi  errori  (sì  come  non  é  stato 
et  forse  non  é  senza  sospetto  mons.  arcivescovo  di  Saltzburg,  ch'io 
habbia  posto  nel  mal  concetto,  in  ch'è  per  il  breve  scrittoli,  il  Seccoviense 
et  Levantino*))  et  per  conseguente  mi  si  mostri  mancho  inclinato  di 
quello,  c'ha  fatto  sin  hora:  cosa,  che,  se  per  conto  mio  non  ha  forza  26 
di  muovermi  punto,  non  dee  forse  per  servitio  de'  negotii  negligersi, 
con  tutto  ciò,  sì  come  mi  sono  indotto  ad  aspettare  nuovo  ordine  da 
V.  S.  Ili"5"  —  credendo,  che  la  dilatione  d'un  mese  possi  essere  di  poco 
danno,  massimamente  essendo  parato  a  torre  sopra  di  me  la  nota  del 
l'induggio  et  sperando,  che  sarà  ricevuto  questo  mio  riverente  offitio  con  80 
quella  benignità  da  lei,  che  mi  promette  la  sua  bontà  et  prudenza  et 
che  merita  l'affetto  e'1  zelo,  con  che  son  mosso  — ,  cosi  isequirò  con 
molta  prontezza  ciò,  che  mi  sarà  commandato. 

L'altro  per  l'abbate  Fuldense')  é  stato  con  lettere  mie  accompagnato 
per  via  de'  padri  Giesuiti,  i  quali  m'affermano,  che  la  più  sicura  strada  36 
dell'altre  é  -quella  di  Monaco,  per  dove  l'hanno  di  già  incaminato. 


')  Ähnliches  hatte  Portia  schon  Dezember  9  vorgeschlagen,  siehe  Nr.  48  p.  272 
nt.  2.    Como's  Antwort  siehe  Nr.  55  p.  308  nt.  1.    Vgl.  Nr.  65  p.  344  l.  5  ff. 

■)  Siehe  das  Breve  in  Nr.  38  p.  228  nt.  2.  Näheres  über  die  Verstimmung 
des  Ertbischofs  enthält  Felician's  p.  286  nt.  2  genannter  Brief,  siehe  dort.  40 

•)  Sieht  oben  p.  281  nt.  4. 
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Da  medesimi  padri  ho  havuta  l'inclusa  copia  della  lettera,  che'l 
signor  duca  di  Baviera  scrisse  i  di  passati  a  quel  signore1)  nell'  occasioD 
de'  suoi  disturbi  significati  con  l'ultime  mie  a  V.  S.  Illm*>),  intorno  a 
che  non  s'è  poi  intesa  alcuna  nuova;  credessi,  che  il  moto  non  andrà 
5  più  innanzi,  è  stato  però  di  qualche  maraviglia,  che  questo  prencipe 
non  habbi  fatto  alcuna  sorte  d'otìfitio,  come  essi  speravano'). 

Im  Anschluß  an  die  Angelegenheit  des  Rosariums*)  betont  Portia, 
daß  in  ZiSrunft  sein  Geschäftsträger  in  Rom,  Filiberto  Buronzo»),  alles 
Nöthige  besorgen  werde.    Dieser  tritt  übrigens  atich  in  dieser  Sache, 
Wzwar  ohne  direkten  Auftrag,  aber  im  Sinne  seines  Auftraggehers,  Como 
wegen  Entgegennahme  einer  Commissioni  aufgesucht  haben*). 

Kummer  der  Königinnen  über  das,  was  der  Nuntius  ihnen  aus 
des  Adressatm  Brief  hinsichtlich  des  Verbotes,  die  Reliquien  zu  berühren 
und  auszuschmücken,  mittJieilte1).  Beide  geben  sich  nämtieh  gelegentlich 
16  mit  solchen  Übungen  ab  utul  können  das  naturgemäß  nicht,  wenn  jene 
unter  Glos  oder  sonstwie  eingeschlossen  sind.  Und  es  schmerzt  sie 
ferner,  daß  das  Urnen  Vorenthaltene  vielen  deutschen  Edeldamen  von 
Bisciiöfen  urul  Praelaten  zugestanden  ist.  Sie  bitten  deshalb  von  Neuem. 
Einliegend  ein  dem  Nuntius  in  dieser  Sache  durcJi  Vermittlung  der 
20  Jesuiten  zugegangenes  Schriftstück  der  Königinneil*). 

Sodisfeci  nell'  audientia  havuta  lunedi  a  tutti  gToffitü,  che  mi  Dez.  14 
furono  imposti  da  V.  S.  IU,n»  con  questo  prencipe  •),  il  quale  bacia  con 
ogni  riverenza  i  santissimi  piedi  di  S.  S,ik  delle  gratie,  che  si  degna  di 

')  Gemeint  ist  zieeifellos  der  bei  Heppe,  Restauration  p.  238—240  gedruckte 
26  Brief  Herzog  Albrecht  s  vom  27.  November,  vgl.  Nr.  47  p.  265  nt.  4.  —  Die  Copie 
liegt  nicht  mehr  ein. 

*)  Siehe  Nr.  47  p.  264. 

•)  Von  Erzherzog  Ferdinand  ist  die  Bede,  vgl.  Nr.  47  p.  265  nt.  5.   Siehe  aber 
Nr.  61  p.  324  nt.  3. 
30       *)  Siehe  Nr.  37  p.  219  l.  12  ff.  und  Nr.  40  p.  231  l.  24  ff. 
*)  Dessen  Hülfe  Portia  sich  des  Öfteren  in  Born  bediente. 
•)  Vgl.  zu  diesem  Absätze  Nr.  43  p.  248  besonders  l.  13  ff.    Portia  hatte  also 
schon  vor  Eintreffen  von  Como's  Mahnung,  in  Zukunft,  wenn  es  sich  um  Indulgenzen 
und  dergleichen  handele,  irgend  einen  mit  Verfolgung  der  Angelegenheit  zu  betrauen, 
86  fiir  solche  Möglichkeiten  Vorsorge  getroffen. 

T)  Vgl.  Nr.  43  p.  249  l.  1  ff.  und  Nr.  64  p.  304  ni.  3. 

")  Die  nicht  beiliegetule  Schrift  mag  außer  der  Frage  der  Bdiquien-Berührung 
auch  die  Bitte,  enthalten  haben,  die  Sakramente  ohne  Erlaubniß  des  Pfarrers  aus 
den  Händen  der  Jesuiten  zu  empfangen.  Am  6.  Januar  1574  (Nr.  54  p.  304  nt.  4) 

40  schreibt  vielleicht  in  Erinnerung  daran  Portia  (die  betreffende  Stelle  ist  in  Nr.  54  von 
mir  nur  im  Auszug  gegeben)  :  die  Königinnen  mi  fecero  in  st:  in  za  a  sapplicare  N.  Signore 
per  la  licenza  d'ornare  le  reliquie  et  di  potar  ricever'  i  sacramenti  senza  licenza  del 
parodio,  come  scrissi  con  V ultime  mie.  —  (Wie  ich  erst  jetzt  sehe,  nimmt  der 
Nuntius  hiermit  auf  sein  im  Anhange  abgedrucktes  Schreiben  an  Conto  Bezug.) 

45       •)  Vgl.  Nr.  41  p.  239  f. 
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fargli,  et  quanto  al  particolare  de'  monasteri!  voti,  con  parte  delle  cui 
rendite  disegna  d'erigere  seminarii'),  mi  rispose,  che  la  lunghezza  del 
tempo,  nel  quale  restano  desolati,  la  luntananza  de'  luochi  et  la  distrattone 
et  necessità  sua  d'altri  negotii  non  gli  concedono  di  poter'  al  presente 
dare  cosi  subito  quella  istruttione,  che  ricerca  N.  Signore  per  procedere  6 
consideratamente  in  tal'attione,  ma  che  essendo  con  suo  contento 
certificato  della  disposinone  di  compiacerlo,  poiché  il  fine  dell'  intentione 
è  tutto  volto  al  servitio  di  Dio,  farà  usare  diligenza,  a  ciò  sieno  con 
ogni  studio  raccolte  le  cose,  che  sparse  in  diversi  luochi  si  potranno 
truovare,  consignandoraele,  perché  s'indrizzino  a  V.  S.  Ili™**  * >.  lo 

Gli  fu  parimente  di  molto  piacere  la  concessione  fattali  della 
persona  del  padre  Sporeno'),  dando  segno  di  poter  co'l  mezzo  di  tale 
instrumento  più  facilmente  effettuare  diversi  suoi  pii  disegni. 

Cosi  ricevè  con  allegrissimo  volto  et  con  infiniti  ringratiamenti  il 
breve  dell'  indulgenza  per  la  chiesa  di  S.  Nicolo  d'Ombres  concessa  15 
da  S.  BM  a  supplicatane  della  signora  Filippina4),  il  quale  per  l'absenza 
del  sodetto  padre,  mezzo  adoperato  da  me  con  quella  signora»),  mi 
risolsi  di  presentar'  a  S.  Altezza  accompagnandolo  con  forma  di  parole, 
che  non  le  furon  discare. 

Entrò  qui  con  tanta  dolcezza  a  confessare  gl'oblighi,  c'havea  a  20 
N.  Signore,  che  mi  diede  campo  di  passare  nel  ragionamento  della  causa 
di  Trento  con  dolermi,  che  S.  Su  non  truovasse  la  conveniente  cor- 
rispondenza nell'Altezza  Sua  in  cosa,  che  l'era  sommamente  a  cuore 
per  il  bisogno  eccessivo  di  quella  chiesa  et  per  procurar'  a  lei  medesima 
con  vera  gloria  non  picciolo  merito  presso  a  Dio.    a  questo  ella  con  26 
efficcacia  maggiore  dell'  usato  mi  disse,  che,  quando  per  parte  di 
N.  Signore  si  facesse  offitio  co'l  imperatore  per  muoverlo  a  scriverle, 
d'essere  coutento  che  accordi  co  l  signor  cardinale,  rimettendo  a  lei  il 
modo  della  compositione,  o  a  mandarle  la  torma,  con  che  é  suo  parere, 
che  accomodi,  farà  chiaramente  conoscer'  a  S.  B"",  in  quanta  veneratone  30 
babbi  gl'ordini  et  instanze  sue,  ma  che  da  sé  non  é  per  levar'  il  negotio 
di  là,  parendole  di  non  poterlo  fare  senza  offesa  della  M*  Sua,  repli- 


')  Siehe  Nr.  43  p.  249  l.  7  ff. 

*)  Wenn  meine  Nr.  36  p.  212  nt.  5  ausgesprochene  Ansicht  richtig  ist,  iräre  in 
Rom  die  Meinung  getcesen,  daß  nicht  der  Erzherzog  oder  dessen  Commissar,  sondern  85 
der  Nuntius  selbst  sich  über  die  in's  Auge  gefaßten  Klöster  unterrichten  solle. 
Portia  nähert  sich  hier  den  von  Ferdinand  in  seiner  Denkschrift  de  inatitutione 
semlnariorum  gemachten  Vorschlägen. 

»)  Vgl.  Nr.  41  p.  240  nt.  3.    Die  erzherzoglichen  Minister  dachten  anders, 
vergleiche  in  Nr.  74.  40 

*)  Vgl.  Nr.  43  p.  248  nt.  3. 

•)  Vgl.  unter  Anderem  Nr.  8  p.  51  l.  16  ff. 
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candomi  più  volte,  ch'io  ne  le  dessi  aviso,  a  ciò  comprenda,  che'l  non 
esser'  ella  passata  più  oltra  nasceva  da  questo  principale  rispetto  et 
non  da  voglia  di  subterfuggire  l'accordo*). 

De'  giovani  da  mandar'  al  collegio  Germanico,  havendole  io  rivocata 

5  in  memoria  l'intentione  datami'),  m'affirniò  S.  Altezza,  che  s'harranno 
et  di  case  assai  principali,  in  che  s'adopra  con  ogni  caldezza  possibile 
eshibendossi  malevadore  del  buon  trattamento,  che  N.  Signore  farà  loro 
havere;  se  ben  la  natura  delle  genti  giunta  alla  qualità  strana  della 
stagione  non  doveano  indure  maraviglia,  se  non  si  possono  effettuare 

io  con  maggiore  prestezza  cotali  disegni. 

Nella  qual  materia  harrò  diligente  cura,  a  ciò  quelli,  che  s'invieranno, 
portino  seco  le  lettere  dimissorie  secondo  il  mandato  di  V.  S.  Illma'),  in 
isecutione  del  quale  ho  fatto  ritornar'  alcuni  a  pigliarle,  che  qui  erano 
senza  esse  venuti,  et  al  nipote  stesso  del  dottor  Weil4)  convenne  da 

lòSaltzburg  andar'  a  Spira  per  simil  causa*),  ma  se  da  don  Martino 
Dumio  non  si  ricercorono"),  fu,  perché  tanto  i  padri  Giesuiti  quanto 
esso  m'affirmorono,  esser'  egli  di  già  sacerdote,  se  il  vescovo  d'Augusta 
me  ne  invierà,  come  debbo  credere  per  la  sua'),  non  mancherò  di 
spedirli  a  quella  volta  nel  modo,  che  m'è  stato  imposto. 

20  Si  come  farò  medesimamente  di  quelli,  che  m'avisa  il  padre 
Feliciano  apparecchiarsi  da  mons.  arcivescovo  et  da  que'  r1*1  prelati, 
essendo  intentione  di  S.  S.  111"",  per  ricever'  honore  da  i  proposti  da 

')  Vgl.  dazu  Nr.  54  p.  302  l.  6  ff.   Portiti  hatte  schon  Dezember  9  unter  diesem 
Gesichtspunkt  den  Trienter  Handel  betrachtet,  siehe  Nr.  4M  p.  275  l  7  ff.,  besonders 
26  p-  276  l.  2  ff. 

*)  Vgl  Nr.  35  p.  204  l  32  ff.  und  Nr.  41  p.  239.  Ferdinand  hatte  Sendung 
von  Adligen  in  Aussicht  gestellt. 
•)  Siehe  Nr.  43  p.  249  nt.  4. 

*)  Der  Neffe  Fickler's  hieß,  wie  des  Letzteren  in  der  folgenden  Note  erwähnter 

80  Brief  zeigt,  Sebald  Kepler,  er  war  filius  eonsulis  zu  Weil. 

•)  Er  wird  gerade  in  diesen  Tagen  ruich  Salzburg  zurückgekehrt  sein.  Unter 
dem  Datum  des  20.  Dezember  übergab  ihm  dort  sein  Oheim  ein  Empfehlungs- 
schreiben an  Portia:  Germ.  Vol.  80,  1  p.  294  und  295  Original.  L>mt  diesem  Briefe 
konnte  er  litterae  dimissoriae  von  seinem  Ordinarius,  dem  Bischof  von  Speier,  und 

85  einen  Geburtsschein  aus  Weil  vorweisen.    Fi  ekler,  der  bei  dieser  Gelegenheit  ver- 
sicherte, in  negocio  ilio  Wilensis  oppidi  [d.  h.  betr.  Gewinnung  eines  Predigers  für 
Weil]  sein  Bestes  thun  zu  tcullen,  hob  hervor,  daß  Sebald1 8  Eltern  ihn  lieber  das 
jus  ci  eile  hätten  ergreifen  sehen,  dieser  selbst  aber  die  Theologie  vorgezogen  habe. 
Portiti  gab  dieses  Schreiben,  das  am  31.  Dezember  in  Innsbruck  registrirt  wurde, 

40  Kepler  mit  auf  die  Reise  nach  Rom,  damit  es  dort  das  Zeugniß  der  Jesuiten,  die 
den  Jüngling  nicht  kannten,  ersetze.  Einem  Begleitschreiben  Portia's  an  Como  vom 
1.  Januar  1574  (in  Germ.  Vol.  80,  2  p.  1  Original)  ist  zu  entnehmen,  daß  der 
Nuntius  sette  d'oro  Reisegeld  beisteuerte. 
•)  Vgl.  Nr.  43  p.  249  nt.  3. 

45       T)  Siehe  Como's  Ausführung  Nr.  43  p.  249  l.  22  ff. 
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lei,  che  faccino  qualche  pruova  d'esser'  atti  a  riuscire,  prima  che  gli 
ponga  in  camino,  a  che  pare,  che  i  vescovi  mirino  ancora  oltra  il 
rispetto  della  mala  stagione,  che  gli  ritarda1). 

Nel  negotìo  Gurcense  ella  vedrà,  quanto  esso  padre  Felicitilo  mi 
scrive,  et  se  le  parerà,  che  per  le  cose  dette  da  lui  sia  necessario  f> 
alcun'  oflìtio,  non  mancherò  d'ubbidire'),    fra  tanto,  bench'io  creda. 


')  Dita*  Mitteilungen  wird  auch  Felician's  Brief  DOM  5.  Dezember,  der  den 
Empfang  der  drei  Breven  vom  15.  November  bestätigte  (rgl.  Xr.  4s  p.  26N  nt.  H).  ent- 
halten haben.  Die  einleitenden  Worte  Meinen  Briefes  vom  II.  (s.  folgende  Note  und 
den  Druck  bei  Theincr)  machen  wenigstem  wahrscheinlich,  daß  zwischen  Dezemfxr  1  10 
und  11  nur  e  i  n  Schreiben  von  Seiten  Felician's  an  Portio  abging.  —  Vgl.  im 
Übrigen  Nr.  44  p.  25H  nt.  3, 

*)  Der  iwi  Portia  übersandte  Brief  Felician's  ist  vom  IL  Dezember  und  gedruckt 
bei  Theiner  1  p.  511-512  aus  dem  Original  in  Germ.  Vol.  88  p.  28-  30.  —  Der 
erste  Theil  des  Berichtes  zeigt  (vgl.  das  Nähere  im  Druck),  wie  Felician  sich  und  1"» 
Porti/t  gegen  den  vom  Erzbischof  erhobrnm  Vorwurf  hatte  rertheidigcn  miißcn,  <ils  ol> 
sie  qualche  cosa  a  Roma  contra  il  Seccoviense  geschrieben  hätten  (vgl.  oben  p.  2H2 
nt.  2).     Veranlassung  zu  diesem  Argwohn  hatte  dem  Krzbischof  das  Nr.  38  p.  22* 
nt.  2  ertcähnte  Breve  vom  15.  November  gegeben.  Felician  hescJiwichtigte  indessen  mit 
Erfolg  und  erlangte  auch  die  Zusicherung,  dl  voler  provedere  a  uno  di  qaelli  doi  20 
(scilicet  Seckau  oder  Lammt).—  Der  vom  Papst  gewünschten  Erhebung  Eder's  in  Gurk, 
wovon  Portia  dem  Erzbischof  geschrieen  hatte  (siehe  Nr.  44  p.  255  nt.  6  und  des  Erz- 
bischofs  Antwort  darauf  in  Nr.  61  p.  325  l.  2U  ff.),  hatte  sich  laut  Felician  Johann  Jakob 
nicht  abgeneigt  gezeigt,  sich  einstweilen  aber  durch  das  offene  Eintreten  des  Kapitels 
für  Fugger  (vgl.  Nr.  42  p.  245  nt.  3)  gebunden  erklärt.    Dieser  letztere,  dem  man  2h 
am  kaiserlichen  Hofe  und  m  der  Umgebung  Erzherzog  Carl' 8  als  Bischof  bereits 
entgegensah  (das  hatte  Felician  aus  Fuggers  Munde  schon  ein  zweites  Mal),  war 
wenig  getcillt  zur  Übernahme  des  Bisthums  und  hätte  für  seine  Persoti  gern  Über- 
tragung der  bischöflichen  Würde  an  Eder  gesehen,  doch  meinte  er,  daß  bei  da- 
gegen diesen  herrschenden  Stimmung  Erzbischof  und  Kapitel  sich  hüten  würden,  80 
etwas  dem  Kaiser  und  dem  Hause  Oesterreich  Mißliebiges  zu  thun.    Die  zögernde 
Haltung  Fugger's  hatte  nach  Felician  darin  ihren  Grund,  daß  von  dem  Konkordat 
des  Jahres  1535  (siehe  Nr.  33  p.  192  nt.  4)  die  den  jeweiligen  Herzog  von  Kärnthen 
betreffenden  appendici  et  circonatanze  in  Salzburg  verloren  gegangen  waren,  und 
daß  eine  Bitte  des  Erzbischofs  an  Erzherzog  Carl  um  Einsicht  in  die  Reversalien  36 
diesen  bewogen  fuitte,  sich  tiach  Wien  zu  wenden,  angeblicii,  um  sie  vtm  dort  kommen 
zu  lassen.    Man  befürchtete  nun,  daß  Kaiser  und  Erzherzog  bei  dieser  Gelegenheit 
die  Reversalien  nach   ihrem  Simw  umgestalten  und  dadurch  einem  an  Charakter 
festen  Mann  die  Annahme  der  bisciiö fliehen  Würde  unmöglich  macJien  iriirden. 
Fugger  trollte  sich  daher  erst  nach  Eintreffen  dieser  Schriftstücke  entscheiden.  Sollte  40 
er  aMehnen,  so  gedachte  Felician  nacli  Kräften  für  Eder  zu  wirken,  ja,  ihn  für 
Seckau  oder  lAivant  in  Vorschlag  zu  bringen,  falls  seine  Erhebung  in  Gurk  aus- 
sichtslos sein  würde.  Ein  Brief  Portiti  s  an  den  Erzbischof  in  diesem  Sinne  schien 
Uim  angemessen,  er  bedauerte,  daß  das  Breve  hierüber  völlig  schweige.  —  Beachtens- 
werth  ist  es,  wie  entschieden  sich  Felician  in  dem  nämlichen  Briefe  gegen  seine  eigene  45 
Wahl  in  Gurk,  Seckau  oder  La  vani  aussprach  (vgl.  Nr.  4S  p.  270  l.  12  ff.),  perchè 
vedo,  che  in  qaelli  luoghi  non  si  puotrà  bene  satisfare  secondo  la  conscienza,  sein 
Wunsch  war  nur,  solchen  Leuten  diese  Bisthümer  zu  verschaffen,  die  wenigstens  in 
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dover  renscir'  il  Fuccari').  che  non  sarà  però  soggetto  indegno,  non  ho 
voluto  restare  di  far  nuova  instanza  con  duplicate  lettere  a  favore  del 
dottor  Edero  et  di  rispondere  di  nuovo  all'  objettione  soluta  nelle  prime*), 
che  fanno  per  rispetto  dell'  imperatore1), 
n  Per  lettere  del  canonico  d'Augusta  di  8  del  presente4)  sono  avisato,  Dez.  8 
ch'era  stato  eletto  vescovo  d'Herbipoli  il  decano  di  quella  chiesa,  persona, 
come  scrive,  molto  dotta  et  veramente  catholica,  da  cui  si  può  sperar' 
ogni  bene4). 

Così  scrivendo,  é  sopragiunto  il  vicecancelliero  mandatomi  da 
10  S.  Altezza  tanto  per  ratificare  ciò,  che  s  é  scritto  nella  causa  di  Trento*), 
quanto  per  aggiungervi,  che  in  ogni  compositione,  che  si  tratti  o  qui 
o  in  corte  dell'  imperatore,  s'intenda,  d'abbracciar'  et  compore  così  in 
materia  di  petitorio  come  di  possessorio7). 

Da  ragionamenti  rappresentati  passò  anco  S.  Altezza  a  dirmi, 
I5d'havere  l'istesso  giorno»)  ti  avuto  aviso,  che  il  re  di  Polonia  nel  viaggio,  Dez.  14 
che  fa  per  andar'  al  suo  regno9),  havea  quasi  all'  improviso  trascorso 


etwas  Gutes  wirke»  könnten.  —  Das  Schreiben  schließt  mit  einer  Notiz  über  die.  in 
Salzburg  gehaltene  dieta  provinciale,  vgl.  Näheres  Nr.  48  p.  269  l.  15  ff".  Vgl.  weiter 
Nr.  53  p.  297  nt.  1.    Wie  p.  297  l.  21  ff.  zeigt,  hatte  Portia  schon  am  15.  Felician 

20  erwidert.  Atts  des  letzteren  Entgegnung  vom  18.  Dezenüter  (s.  a.  a.  O.)  ist  zu  entnehmen, 
daß  der  Nuntius  in  seinem  jetzt  fehlenden  Schreiben  bedauert  hatte,  durch  das  Breve 
in  materia  del  Seccoviense  anscheinend  beim  Erzbischof  mißliebig  geworden  zu  sein. 
Portia  muß  sich  femer  länger  über  die.  cosa  Gurcense  ausgelassen  und  seinen  Bei- 
fall zu  der  etwaigen  Berücksichtigung  Eder's  im  Falle  der  Provision  von  Seckau 

25  oder  Lavant  ausgesprochen  haben.    Wie  Felician  s  Anttrort  zeigt,  hatte  Portia  sodann 
die  Gelegenheit  benutzt,  um  von  Neuem  auf  Eröffnung  des  Seminars,  auf  Beginn 
der  Visitation  auch  in  der  Diöcese  und  auf  Abreise  Ninguarda's  aus  Salzburg  im 
Interesse  der  diesem  gewordenen  Aufträge  zu  dringen. 
*)  Siehe  vorige  Note. 

30  *)  Das  heißt:  in  einer  nicht  vorliegenden  Anttvort  auf  Felician' s  Schreiben  vom 
5.  Dezemtxr  (vgl  Nr.  48  p.  268  tit.  8).  Die  Eneiderung  auf  diese  Antwort  Portin's 
haben  wir  in  dem  Nr.  53  p.  297  l.  8  ff.  angeführten  Briefe  Felician  s  iwn  14.  Dezember 
vor  uns.  Darnach  hatte  der  Nuntius  erklärt,  daß  er.  falls  es  im  Interesse  der 
Sache  sein  sollte,  tuich  Salzburg  kommen  werde. 
35       *)  Siehe  p.  286  l.  29  ff. 

*)  Der  Brief  Schenkings  fehlt.     Von  ihm  hatte  Portia  auch  November  28 
Nachrichten  über  die.  Nachfolge  in  Würzburg,  siehe  Nr.  47  p.  264  nt.  1. 

*)  Julius  Echter  tear  Dezember  1  gewählt  worden,  siehe  Nr.  47  p.  264  nt.  4. 
•)  Siehe  oben  p.  284  l.  25  ff. 
40       ')  Wie  man  von  vom  herein  betont  hatte,  vgl.  Nr.  9  p.  54  nt.  5  und  auch  in 
Nr.  73. 

•)  Dezember  14,  siehe  oben  p.  283  l.  21. 

*)  Freier  Durchzug  durch  das  Reich  war  König  Heinrich  im  August  auf 
einer  Kurfürstenversammlung  in  Frankfurt  bewilligt  worden.    Über  den  von  ihm 
46  einzuschlagenden  Weg  siehe  des  Nuntius  SalvUiti  Brief  an  Como  vom  16.  November 
bei  Themer  1,  374  Absatt  3. 
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su  i  confini  d'Alsatia  lasciando  studiosamente  la  via  di  Metz,  per  de- 
clinar» l'incontro  del  commissario  mandato  dalla  Mu  dell'  iinperator' ') 
a  riceverlo  come  in  città  d'imperio,  per  non  pregiudicar'  alle  note  pre- 
tensioni, c'ha  la  corona  di  Francia  sopra  quella  città1). 

Sono  invitati  qui  da  S.  Altezza  mons.  rm"  di  Saltzburg  et  la  casa  i 
1574    tutta  di  Baviera  per  i  12  di  febraro*).    s'è  restato  di  chiamare  l'arci- 

ebr  12  ... 

duca  Carlo,  per  essere  troppo  luntano4).    si  fa  giuditio,  che  vi  dehba 
venir'  il  signor  duca  di  Ferrara,  ma  non  pare  perO,  che  ci  sia  quel 
rispetto,  che  scrissi  nell'altra  mia*),  potendossi  scoprire  dal  parlare  di 
questo  prencipe,  che  il  ridotto  ha  fondamento  semplicemente  nel  piacer'  io 
et  desiderio  di  godersi. 

In  questo   punto  m'é  sopragiunta   un'  altra   lettera  del  padre 
Feliciano,  dalla  quale  ho  cavati  due  articoli,  che  saranno  con  questa»), 
differente  in  que'  due  soli  particolari  dalla  prima7),    né  occorrendomi 
Dez.  16  etc-    d'Isprnch  a  16  di  decembre  nel  73.  in 

/Decifrai./  Nel  ragionamento  havuto  con  Sua  Altezza")  gli  di- 
mandai, se  credeva,  che  il  rumore  contra  li  padri  Jesuiti  di  Fulda  russe 
acquetato  et  il  convento  di  Lipsia,  ove  erano  ridotti  il  duca  di  Saxonia, 
U  marchese  di  Brandeburg  et  li  dui  fratelli,  l'antgravij  di  Assia, 
disciolto»).  mi  rispose,  che  per  opinione  sua  lo  strepito  resteria  sopito,» 


*)  Es  tram  zwei  Commissari  siehe  SalviatVs  Brief  vom  16.  bei  Themer  1, 
375  Sp.  1  l.  3  ff. 

*)  Über  die  Verstimmung  der  kaiserlichen  Commismre,  teeü  Konig  und  Königin- 
Mutter  habbino  prima  sfuggito  di  passare  per  Tool  et  poi  non  vadino  a  Metz, 
come  ad  ognuno  fu  sempre  detto,  che  si  farebbe,  berichtet  kurz  Salvia  ti  an  Como  25 
am  26.  November:  Theiner  1,  375  Sp.  2.  —  Nach  Toul,  wo  die  kaiserlichen  Ver- 
treterauf Heinrich  gewartet  hatten,  tear  man  nicht  gegangen,  um  nicht  die  Behauptung 
aufkommen  zu  lassen,  che  l'havessino  ricevuto  nei  confini  dell'  imperio,  et  che 
essendo  Toula  confino  dell'  imperio  s'intendesse  il  confine  esser  nel  luogo,  sin  al 
quale  la  sua  ginrisditione  si  estende;  siehe  StdviatVs  Bericht  vom  16.  November  30 
a.  a.  O.  p.  375  Sp.  1.  An  die  in  Toul  befindlichen  polnischen  Gesandten  war 
damals  noch  die  Weisung  ergangen,  tutch  Metz  zu  gehen,  siehe  denselben  Bericht. 

•)  Vgl.  Nr.  54  p.  304  nt,  1,  Nr.  61  p.  323  nt.  2,  Nr.  63  p.  333  l.  15  ff.  und 
Nr.  65  p.  339  l.  18  ff. 

»)  Vgl.  dazu  Nr.  65  p.  339  l.  14  f.  85 

•)  Siehe  Nr.  47  p.  267  nt  1. 

*)  Diese  beiden  dem  Briefe  entnommenen  Artikel  fehlen. 

')  Das  hei  fit:  von  dem  p.  286  nt.  2  erwähnten  Briefe  vom  11.  Dezember. 

•)  Siehe  oben  p.  283  f. 

•j  Egloffstein,  Fürstabt  Balthasar  p.  9  f.  nt.  3,  bemerkt,  dafi  laut  einem 40 
von  ihm  abgedruckten  Schreiben  des  Landgrafen  Wilhelm  von  Hessen  (p.  84)  die 
Verständigung  der  jnrotestantischen  Fürsten  über  das  Vorgehen  gegen  Balthasar 
gelegentlich  einer  Zusammenkunft  bei  Kurfürst  August  stattfand.  Diese  wird  in 
Leipzig  vor  sich  gegangen  sein;  über  diesen  convento  war  bisher  nichts  bekannt, 
vgl.  a.  o.  0.  p.  22  nt.  2  und  Nr.  65  p.  345  nt.  6.  45 
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essendo  stato  gagliardo  l'ordine  della  camera  imperiale1)  et  non  fisso 
nell'animo  di  quelli  principi  il  pensiero  contra  di  essi  per  quel,  che  fin 
qoi  s'intende»),  ma  che  il  convento  continuava  tuttavia*),  onde  era  Sua 
Altezza  indotta  a  temere  con  altri  ancora,  che  la  cagione  del  ridursi 
.-,  fussr  più  tosto  per  fomentare  le  cose  del  prìncipe  di  Oranges  nelli 
Paesi  Bassi4)  che  per  indurre  lo  abbate  Fuldense  a  scacciare  della 
sua  terra  li  padri  Jesuiti;  giudicando,  che,  come  a  richiesta  delli  suoi 
sudditi*)  haveranno  fatto  quella  instantia  con  la  occasione  di  trovarsi 
insieme  et  servitosene  per  dare  a  credere,  che  a  quello  et  non  ad 

io  altro  fine  si  sieno  congregati*),  così  li  successi  della  Fiandra,  che  sono 
a  diversi  principi  et  spetialmente  al  duca  di  Saxonia  grandemente  a 
cuore,  sieno  stati  la  vera  cagione  di  farli  convenire,  a  che  lo  induceva 
oltre  le  allegate  ragioni  la  extraordinaria  segretezza,  con  la  quale 
passano  quelli  negotij,  non  potendosi  per  diligenza,  che  si  usi,  sottrarre 

15  cosa,  che  fra  loro  si  tratti,  et  che  li  modi  tenuti  da  Spagnoli  con 
Fiammenghi  haveano  talmente  exasperato  il  sndetto  duca  et  tatti  li 
Saxoni  che,  ove  prima  inclinava  lui  et  la  plebe  a  fare  una  buona 
rivolta  dalla  falsa  alla  vera  religione»),  si  era  al  presente  perduta  ogni 
speranza;  non  tacendo  appresso,  che,  se  Sna  Mu  Catolica  si  fusse  ri- 

•jo  soluta,  di  mandare  a  quel  governo  uno  della  casa  di  Austria  et  parti- 
colarmente un  figliuolo  dello  imperator,  non  haveriano  havuto  ne  haveriano 
quelli  rumori  il  fomento,  che  hanno  et  di  certo  sono  per  bavere  dalla 
Germania,  mentre  starà  il  reggimento  delli  Spagnoli*),  nel  qual  discorso 
sopra  la  persona  del  duca  di  Saxonia  venne  a  dirmi,  che  s'ingannavano 

25  quelli,  che  lo  riputavano  di  natura  aperta,  a  ("firmandomi  all'  incontro 
per  la  cognitione  havuta  di  lui  al  tempo  dello  imperator,  suo  padre, 
che  egli  è  delli  astuti  et  doppy  huomini,  che  hoggidl  vivino  in  questi 
paesi,  et  atto  ad  ordire  con  tanti  instrumenti  una  tela,  che  non  riu- 
scendo a  suo  modo  possi  sicuramente  excusarsi  di  haverci  posta  la 

30       ')  Siehe  Nr.  47  p.  266  nt.  2. 

*)  Das  konnte  für  Portio  als  Erklärung  der  oben  p.  283  nt  3  gerügten  Un- 
thätigkeit  Ferdinand'*  dienen. 

*)  Vgl.  dazu  Nr.  54  p.  305  nt.  4. 

*)  Vgl.  dazu  die  von  Ferdinand  am  21.  Dezember  Portio  übermittelte  Nachricht 
ga^Yr.  53  p.  298  l.  10  ff.)  und  Nr.  65  p.  347  nt.  2:  ferner  Nr.  69  p.  361  nt.  6. 
*)  Vgl.  dazu  Eglo/fstein  p.  9  nt.  2. 

*)  Wie  Herzog  Albrecht  dachte,  zeigt  Nr.  65  p.  345  nt.  7. 
*)  Ferdinand  spielt  damit  auf  die  Nr.  30  p.  175  l.  15  ff.  erwähnten  Thal 
sachen  an. 

40  *)  Der  Gedanke,  die  Statthalterschaft  in  den  Niederlanden  einem  Erzherzog  zu 
übertragen  —  die  Spanier  dachten  an  Erzherzog  Ernst,  den  Sohn  des  Kaisers  -, 
lag  schon  seit  längerer  Zeit  in  der  Luft,  vgl.  Bexold,  Fr.  t\,  Briefe  des  Pfalz- 
grafen Johann  Casimir,  Bd.  1  p.  94  nt.  1,  auch  p.  126  f. 
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mano'),  onde,  come  me  lo  dipinse  per  principe  d'ingegno  et  di  valore, 
cosi  m'indusse  il  suo  ragionamento  a  far  giuditio,  che  tra  la  casa  di 
Austria  et  esso  duca  non  sia  quella  confidenza,  che  molti  pensano  in 
Germania  et  forse  credeno  in  Italia. 

1573  51.    Como  an  Portia,  verweist  ihn  in  einem  die  Trienter  Wirren  .s 

Dez.  19  betreffenden  Punkte  auf  Ausführungen  Madruzzos  (Nr.  M).  Ankunft 
Sporeno's,  der  sich  über  Trient  ausschweigt.    Entschluß  des  Papstes,  ein 
j*na'2  Kolleg  in  Konstanz  zu  gründen,  Instruktionen  werden  binnen  14  Tagen 
folgen.    Antwort  des  Patriarchen  von  Aquile  ja.    Freude  des  Papstes 
über  die  Wald  in  Würzburg.    1Ò73  Dezember  19  Rom9).  10 
Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Fase.  C  fot.  29«  -  HO*  Originai.  Adressen- 
blatt fehlt. 

Dez.  2  Da  la  lettera  di  V.  S.  de  li  2  del  presente  si  é  inteso  la  ricevuta 
de  le  mie  con  li  brevi  et  il  buon  ricapito,  al  quale  li  haveva  indirizzati 
tutti'),  del  negocio  di  Trento,  aspettandosi  tuttavia  la  risposta  di  S.  A.,  l « 
non  ho  per  hora  da  dirle  altro,  se  non  che  a  quel  capo  ultimamente 
messo  innanzi  de  la  promessa  fatta  dal  gentilhuomo  di  monsignor  111""' 
Madruzo*)  mi  rimetto  a  quello,  che  S.  S.  lllMi  le  scriverà»),  ben  le 
dirò,  che  non  occorreva  far  tanta  instanza  per  haver  la  detta  risposta, 
bastando  a  pigliarla,  se  la  davano,  il  padre  Sporeno  é  venuto*  \  ma*' 
di  questo  negocio  ne  verbum  quidem:  parla  solamente  di  quelle  poche 
gratie,  che  desiderava  S.  A.,  et  per  le  quali  non  pare,  che  si  havesse 
a  mandar  persona  espressa,  pur  vederemo,  se  co'l  tempo  si  scoprirà 
d' haver'  altro  in  petto'). 

*)  Vgl.  hierzu  des  bairischen  Herzog*  Ansicht  Nr.  69  p.  361  nt.  5.  '2h 

*)  In  Nr.  54  datirt  Portia  Dezember  20  (triefte  Nr.  54  p.  301  nt.  1)!  Am 
19.  Dezember  dankte  der  Kardinal  S.  Sisto  Portia  für  alle  Heine  Briefe  und  für 
die  amorevoli  uffity,  che  le  è  piaciuto  di  fare  in  benefitio  mio  con  quelle  M»»  fden 
Königinnen  Magdalena  und  Helena]  et  con  li  Ber'0'  arciduchi  Ferdinando  et  Carlo 
et  anco  co  l  signor  duca  di  Baviera,  certificandola,  che  non  potrà  tanto  promettere  80 
della  devotione  et  bona  voluntà  mia,  che  più  non  sia  per  riuscirle,  sempre  che  mi 
si  porgerà  occasione  d'adoprarmi  in  servitio  loro:  Akten  Marchese  Paolo  Colloredo 
Fase.  A  fol.  2a  Originai;  in  vergo  von  Minucci  T[cgistra]t*  a  28  gennaro  74  in 
Ispruch.  Kurz  nach  Abfussuttg  dieses  Schreibens  erhielt  der  Kardinal  aus  Sporeno's 
Händen  ein  neues  Schreiben  des  Nuntius  nebst  einem  Briefe  Erzherzog  Ferdinand'*.  86 
Es  waren  offenbar  Empfehlungsschreiben  für  Sporeno.  Am  23.  Dezember  bestätigte 
S.  Sisto  Portia  den  Empfang,  er  könne  den  Erzherzog  seines  guten  Willens  ver- 
sichern: Verona  Bibl.  munic.  Ms.  29H  fol  194"  Original.  Auf  dem  Adressenblatt 
steht  T[egi*trajt*  a  28  gennaro  74  in  Ispruch. 

*)  Siehe  Nr.  44.  40 

4)  Siehe  a.  a.  O.  p.  253  nt.  6. 

•)  Siehe  Nr.  52. 

•)  Siehe  l.  34  ff. 

7)  Wie  Portia  über  die  Sendung  Sporeno's.  der  Innsbruck  am  16.  November 
verlassen  hatte  (Nr.  40  p.  235  nt.  5),  muthmaßte,  zeigt  Nr.  40  p.  236  l.  3  ff.  45 
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Io  scrissi  a  V.  S.  a  li  5  del  presente,  che  havendo  N.  Signore  inten-  Dez.  5 
tione,  oltra  il  collegio  Germanico  eretto  qni  et  l'altro  ordinato  in  Vienna 
di  «istituirne  un'  altro  anchora  in  quei  paesi  vicini  ad  Angusta,  che  V. 
S.  dopo  haver  ben  considerato,  in  qua!  Inugo  si  potesse  meglio  collocare, 
5  ansasse  del  parer  sno1).  hora  ho  da  dirle,  che  la  Su  Sua  dopo  longa 
discussione  ha  risoluto  di  farlo  in  Constanza '),  mossa  a  ciò  da  molti 
rispetti  et  cause  degne  di  consideratione.  però  V.  S.  potrà  farlo  sapere 
al  p.  Canisio,  acciò  che  aiuti  con  l'opera  et  conseglio  suo  a  indirizzarlo 
quanto  prima,  massime,  che  monsignor  ili""8  d'Alta-Emps  scriverà  et  darà 

io  tutti  gli  ordini,  che  bisognano  per  poter  essequir  la  mente  di  S.  BM; 
ma  non  occorre  però  moversi  adesso  a  far  cosa  alcuna,  perché  mande- 
remo noi  di  qui  al  più  lungo  fra  15  giorni  una  instruttione  di  tutto  l*J£ 
quel,  che  s'haverà  a  fare  per  il  compimento  del  negocio*). 

Mandai,  molti  giorni  sono  (come  anco  scrissi  a  V.  S.*>),  al  patriarca 

lòd'Aquileia  copia  di  quello,  che  lei  scriveva  circa  la  scrittura  mandatale 
de  i  gravami  di  quella  chiesa»),  acciò  che  rispondesse,  se  cosa  alcuna 
di  momento  le  occorreva  sopra  ciò.  et  cosi  ha  risposto  ne  la  sostanza, 
che  lei  vedrà  per  l'incluso  foglio*),  che  servirà  per  instruttion  sua. 
senza  lasciarlo  però  veder  ad  alcun'  altro  né  fare  sapere,  che  venga 

20  dal  patriarca,  et  da  questa  et  da  l'altra  scrittura,  che  hebbe'),  oltra 
quello,  che  lei  sa  raccogliendo  le  ragioni  di  quella  chiesa,  non  cesserà 
di  far  tutti  quelli  officij,  che  si  ricercano,  acciò  che  conforme  al  giusto 

Vgl.  auch  Nr.  52  p.  292  l.  34  ff.  und  Nr.  54  p.  302  nt.  1.  -  Am  26.  Dezember 
gehrieh  der  kaiserliche  Sekretär  Qio.  Batt.  Bernerio  aus  Rom  dem  Kaiser  unter 
25  Anderem,  qni  è  capitato  an  frate  Zoccolante,  chiamato  fra  Francesco  da  Udene,  che 
viene  da  Ispruch  et  dice  esser  mandato  dal  aer»»  arciduca  Ferdinando,  gii  ha 
havnto  audienza  da  S.  S<»,  nè  si  sa  per  ancora,  che  cosa  sia  vennto  a  fare:  Wien 
H.-H.-St.-A.  Romana  Fase.  39  Bernerio  fot.  I90ah  (Schluß  195a)  Originai. 

')  Vgl.  zu  dem  Allen  Nr.  46  p.  26t  l.  II  ff.  und  besonders  p.  261  nt.  5,  WO  des 
80  Näheren  gezeigt  ist.  daß  Como  sich  am  5.  riet  allgemeiner  ausdrückte  und  der  Anlage 
eines  Kollegs  gerade  in  der  Gegend  von  Augsburg  Portio  gegenüber  gar  nicht  gedachte. 

*)  Wie  Canisius  u-ünschte.  siehe  Nr.  38  p.  22h  l.  10  ff,  Nr.  44  p.  256  nt.  6  und 
Nr.  46  p.  261  nt.  4.  -    Auffallend  ist,  daß  dieser  Entschluß  Delfin  gar  nicht  mit- 
getheilt  trurde. 
35        *)  Vgl.  Portias  Antwort  Nr.  54  p.  302  l.  23  ff. 
*)  Siehe  Nr.  38  p.  224  nt.  5. 
»)  Siehe  Nr.  26  p.  150  l.  8  ff. 

•)  Dieses  liegt  nicht  mehr  vor.  Über  den  Inhalt  unterrichtet  etwas  Portias 
Antwort  Nr.  54  p.  302  1. 28  ff.,  besonders  auch  p.  303  ntt.  1  und  2.  Darnach  war  der 
40  Patriarch  offenbar  in  Sachen  der  geistlichen  Jurisdiktion  zu  Zugeständnissen  bereit 
(vielleicht  im  Anschluß  an  Portio' s  Ausführungen  Nr.  26  p.  151  ntt.  5  und  6?  vgl. 
Nr.  36  p.  212  nt.  3),  aber  getrillt,  gestützt  auf  die  Verträge  von  Worms  (1521), 
Bologna  (1529)  und  Trient  (1535)  sich  sein  Recht  der  Temporalitas  nicht  schmälern 
zu  lassen. 

46        ')  Scüicet  der  Denkschrift  des  Gcneralvikars  von  Aquileja,  s.  Nr.  26  p.  150  nt.  5. 

19* 
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desiderio  di  N.  Signor  sìa  sollevata  da  cosi  prave  oppressione,  come  si 
spera  da  la  singoiar  pietà  et  bontà  di  S.  A. 

Con  le  ultime  mandai  a  V.  S.  alcuni  brevi  per  il  capitolo  d'Her- 
bipoli  et  canonici  con  ordine,  che  mandasse  il  canonico  Schinehing 1 
a  procurar,  che  fusse  eletto  un  buon  vescovo  per  quella  chiesa'),  ma 
poco  di  poi  si  è  ha \  uta  nuova  per  lettere  del  vescovo  d'Augusta'),  che 
é  stato  eletto  il  decano  di  quella  chiesa4),  huomo  di  singular  bontà  et 
dottrina  et  vita  essemplare,  di  che  N.  Signore  ha  sentito  consolatione 
infinita,  et  però  non  occorrerà  far  altro,    et  con  questo  etc.   di  Roma 

Dez.  19 


a  19  di  decembre  1673.  io 


1573  Rechtfertigung  des  Kardinals  Madruzzo  gegen  den  von  erz- 

Dez.  19  herzoglicher  Seite  erhobenen  Vorwurf  des  WankelmuOis,  der  sich  ins- 
besondere auf  ein  durch  eitlen  Brisener  Edelmann  überbrachten  Schrift- 
stück stützte.    11573  Dezetnber  19  Romh).J 

Akten  Marchete  Paolo  CoUoredo  Fase.  B  fol.  48°  Original- Reinschrift  von  der  ih 
Hand,  die  Madruzzo'*  Briefe  schreibt. 

Quanto  a  quello,  che  dice  il  cancellerò  di  S.  Altezza*),  che  il  car- 
dinale Madruzzo  sempre  é  andato  variando  et  retirandosi  da  diverse 
promissioni  fatte,  come  ancho  da  una,  che  fece  in  scritto  un  gentil - 
huomo  da  Rressinone,  doppo  che  il  trattamento  in  Praga  fu  escluso'),  IO 
non  si  può  assai  maravigliare  il  cardinale  di  questo  et  dubita,  che  torse 
senza  veruna  sua  colpa,  si  come  in  questo  ponto  cosi  in  altri  similj. 
diverse  male  sodisfattioni  siano  causate  ne  l'animo  di  S.  Altezza  et  suoi 

')  Schenking. 

*)  Siehe  Nr.  49  p.  276  f.  '2h 
*)  Der  vor  Wochen  auch  über  die  Krankheit  de»  verstorbenen  Bischof»  berichtet 
hatte,  siehe  Nr.  49  p.  277  l.  42  ff. 

4)  Julius  Echter,  vgl  Nr.  50  p.  287  nt.  5. 

*)  In  einem  eigenhändigen  Begleitschreiben  (Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Fase.  B 
fol.  47n  Original;  Registraturvermerk  von  Minucci's  Hand:  rf egistrajt*  a  12  Gennaro  74.  80 
risposta  a  6  detto)  vertheidigt  sich  Madruzzo,  zugleich  in  Beantwortung  eines  ihm 
vom  Nuntius  zugegangenen  Briefes  vom  2.  Dezember,  im  Allgemeinen  gegen  den 
Vorivurf  des  Wankelmuths  und  der  Wortbrüchigkeit.    Von  besonderem  Interesse  ist 
Folgendes:  il  padre  Sporeno  (vgl.  Nr.  51  p.  290  nt.  6)  mi  dà  qualche  speranza  et, 
si  come  m'assionra  del  animo  jnsto  di  S.  A.,  cossi  ancho  mi  dice,  che  lo  trova  S-ì 
verso  di  me  men  esacerbato  d'altre  volte  (vgl.  dnzu  Nr.  42  p.  246  nt.  8).  il  primo 
sempre  lo  ho  crednto  et  le  letere  di  V.  S.  anche  me  n'acertano,  ma  del  secondo 
ho  causa  di  dnhitare  da  quel,  ohe  vedo  dal  negociato  sin  hora  da  V.  8.,  et  tanto 
più  dubito  per  qnello,  che  lei  ha  cavato  da  ministri,  quali  mi  pare  di  vedere,  che 
non  siano  cossi  ben  informati  de  tato  il  sneesso  di  questa  causa  per  la  ultimalo 
objecione  fatta  a  V.  S.  per  quello,  che  dicono  essere  stato  promesso  per  me  da  un 
nobile  di  Bressanone. 

•)  Die  Äußerung  rührte  vielnw.hr  vom  Vicekanzlcr  her,  siehe  Nr.  44  p.  253  1. 13  ff. 

')  Vgl.  Nr.  44  p.  253  l.  30  ff.  und  p.  293  nt.  2. 
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ministri  over  per  non  esser  le  cose  referte  sinceramente  o  per  non  si 
esser  ben'  intese,  che  il  cardinale  doppo  le  prime  compattationi 
(quali  meno  assolutamente  ha  negate  essendosi  sempre  offerto  osservarle 
in  quello  toccasse  il  suo  commodo  proprio  et  di  quello  egli  può  disporre, 
5  senza  che  s'emendino  a  altre  raggioni  et  preeminenze  de  la  chiesa')) 
sempre  più  tosto  é  andato  allargando  che  restringendo  le  promissionj 
et  oblighi.  così  ancho  in  questa  ultima  scrittura,  che  fu  data  doppo  il 
primo  trattamento  in  Praga  et  avanti  quello  di  Spira»)  per  il  Wolff  Sei 
offrichter  di  Bressanone»),  non  solo  non  sa  il  cardinale  havereene  mai 

io  retirato  over  difficoltatovi,  anci  trova,  che  proponendosi  in  Spira  uno 
di  quelli  capi,  che  furono  tochi  nell'  instruttione,  che  diede  il  cardinale 
al  sopradetto  hoffrichter,  li  suoi  agenti  si  referrirono  a  quel,  che  in 
Hinspruch  fu  proposto,  et  per  ciò,  se  il  hoffrichter  ha  data  la  scrittura, 
come  il  cardinale  le  diede  la  instruttione  et  come  si  contiene  nella 

l5relatione  sua,  il  cardinale  dice,  ch'egli  mai  ha  negato  o  difficoltato 
ponto,  che  in  quella  si  contiene,  et  se  forse  nasce  questo  dubbio  da 
l'haver'  il  cardinale  dapoi  sempre  in  genere  escluso  li  quatro  capi,  lo 
ha  inteso  pigliandosi  quelli  simplicemente  et  non  con  le  moderatami 
proposte  per  sua  parte  o  sia  in  Hinsprugg  over'  altrove,    a  le  quali 

20  sue  proposte  non  ha  havuto  riguardo  né  si  é  referto  più  oltre,  non  per 
non  voler  più  stare,  ma  per  non  le  haver'  in  consideratami,  stante  che 
S.  Altezza  non  le  volse  accettare. 

53.    Portia  an  Como:  legt  den  auf  die  Klöster  bezüglichen  Auftrag  157s 
ah  nur  für  Tirol  und  das  Gebiet  des  Sahburger  Erzbisehofs  geltend  aus.  33 

26  Über  die  Sch  wierigkeiten,  ihn  auszuführen  (Hinweis  auf  ein  Kloster  bei 
Rattenberg).  Die  Praebenden  in  Freising  :  er  wäre  gern  in  Person  daJiin 
gegangen.   Zwei  Briefe- Felician's:  Portiti  hält  Eder's  Nachfolge  in  Gurk 
für  aussichtslos,  klagt  über  langsanws  Fortschreiten  der  Reform- Arbeit. 
Verhandlungen  im  Sächsischen  zwischen  protestantischen  Fürsten,  deren 

80  Ziele.  Unterredung  mit  Canisius  über  dm  für  ehi  Kolleg  geeignetsten 
Ort.  Dessen  Bemühungen,  einen  Prediger  für  Weil  su  finden  ;  Anstellung 
eines  neuen  Pfarrers  dwt.  Decifrai  :  der  bairische  Herzog  über  die  Unruhen 

»i  Ähnliche  Äußerungen  siehe  Nr.  21  v.  121  l.  l  'i  ff. 

*)  DadurcJi  erscheint  die  Sache  in  einem  ganz  anderen  Lichte.  Nach  der  Dar- 
36  Stellung  des  Yicekamlers  wäre  das  Schriftstück  nach  den  Verhandlungen  in  Speier, 
also  nach  Aufsetzung  der  Speirer  Notel,  und  nach  den  daran  sich  schließenden 
Erörterungen  in  Prag,  entstanden,  tgl.  Nr.  44  p.  253  unten,  p.  254  nt.  1  und  Madruzzo's 
Brief  vom  29.  November  (Nr.  43  p.  250  nt.  4).  wo  von  quatro  acordi  die  Retie  ist. 
Ks  handelt  sich  also  um  eine  Verwechslung  der  beiden  trattamenti  in  Prag.  Ob 
40  dieser  Irrthum  in  gutetn  Glauben  erfolgte,  bleibe  dahingestellt.  Vgl.  Nr.  56  p.  311 
l.  11  ff.  und  p.  312  nt.  1. 

*)  Durch  den  Hofrichter  in  Briicen,  Herrn  Wolf  Söll  von  Aichberg,  tgl.  über 
dessen  Mission  Hirn,  Temporalienstreit  p.  98  f. 


Digitized  by  Google 


294  Nr.  58:  1678  De«.  28. 

in  Fulda.   Dessen  Eimoirken  auf  die  Wahl  in  Würzburg.  Fabricius 
über  den  Begleiter  Herzog  Emst's  auf  der  RomfaJirt.    Das  Vorgehen 
gegen  Eder  beunruhigt  die  Katiwliken;  eine  Abänderung  des  Religiom- 
friedens,  unter  Anderem  in  einem  genannten  Punkte,  ist  zu  befürchten. 
1573  Dezember  23  Innsbruck.  5 

Genn.  Vol.  80,  1  p.  296—301  Original,  mit  Deci  f rat  p.  303  -  305. 
B  Vat.  Bibl.  cod.  6418  fai.  285"  Auszug  von  Morone's  Hand  aus  Brief  und 
Decifrai,  rieht  Varianten. 

Dez.  5.  21       Alle  lettere  di  V.  S.  Ili""  di  5  del  presente  ricevute  a  21,  nelle 

quali  m'impone  a  far  diligentissima  inquisitione  intorno  all'ordine  et  lu 
numero  de'  monasterii,  al  sito,  alla  qualità  de  gl'edifitü,  all'  entrata, 
alla  vita  de'  religiosi  et  alle  pretensioni,  ch'altri  hanno  sopra  di  loro1), 
posso  dirle,  che  havend' ella  data  in  tal  materia,  si  come  istimo, 
sufficiente  commissione  al  padre  Feliciano  di  quelli  della  Stirin  et 
Carinthia")  et  inteso  in  generale  dalle  lettere  mie  lo  stato,  in  che  si  1 1, 
truovano  i  settantadue  in  circa,  che  sono  nella  Baviera'),  penso,  che  di 
que'  soli  ella  intenda,  che  nel  Tirolo  et  nel  paese  di  mons.  arcivescovo 
di  Saltzburg  sono  posti4),  tanto  più,  che  i  sodetti  di  Baviera  non  hanno 
con  altri  di  Sant'  Agostino,  di  San  Benedetto  o  con  simili  dependenza 
alcuna*),  ma  come  si  pigliano,  cosi  si  tengono  i  frati  ne'  chiostri,  senza  9U 
soccorrere  co'l  maggior  numero  degl'  uni  al  difetto  o  manchamentu 
de  gl'  altri,  quanto  a  quelli  del  Tirolo  et  di  Saltzburg  procurerò  per 
tutte  le  vie  possibili,  di  venir'  in  cognitione  delle  cose,  che  mi  si 
commettono,  benché  dilli  'ilmente  si  potrà  per  essatta  inquisitione,  che 
qui  si  faccia,  conseguire  l'intento,  truovandossi  i  monasterii  lantani 
dall'  habitato,  per  lo  più  destituti  et  le  genti  senza  notitia  di  cotali 

')  Vgl.  Nr.  46  p.  259  f. 

')  Portiti  hatte  also  von  dem  Inhalt  de*  Felician  unter  dem  Datum  de*  20.  November 
übersandten  Breves  (riebe  Nr.  41  p.  240  nt.  4)  keine  Kenntniß.   Entsprechend  seiner 
früheren  Auffassung  (Nr.  40  p.  233  nt.  7  ist  zu  vergleichen)  schien  er  auch  jetzt  noch  Su 
der  Ansicht,  daß  Felician 's  Auftrag  sich  nur  auf  die  Dominikaner- Klöster  in  Steier- 
mark und  Kärnthen  (tcol  mit  Einschluß  der  dortigen  Franziskaner- Klöster)  beziehe. 

»)  Vgl.  Portia's  Bericht  Nr.  34  p.  198  f..  auch  p.  198  nt.  7  dort. 

*)  Wie  falsch  diese  Auffassung  trat:  leuchtet  ein.  Portia  sollte  sich  vielmehr 
ganz  allgemein,  ohne  irgend  einen  Orden  auszunehmen,  über  alle  Klöster,  die  in  35 
den  seiner  Aufmerksamkeit  empfohlenen  Gebieten,  also  auch  in  Baiern,  vorhamien 
seien,  unterrichten.  Die  Worte  Como's  vom  5.  Dezember  (Nr.  46  p.  260  l.  3): 
tutti  gli  altri  monasteri) ,  ohe  sono  in  qnelle  parti,  zeigen  allerdings,  daß  still- 
schweigend bei  Portia  Kenntniß  von  der  Felician  übertragenen  Mission  vorausgesetzt 
tcurde,  daß  demnach  eine  Berücksichtigung  der  von  jenem  zu  besuchenden  Bettel-  40 
brüder  überflüssig  tvar. 

•)  Das  heißt  tcol:  die  bairischen  Klöster  stehen  nicht  mit  den  in  Tirol  und 
sonstwo  befindlichen  in  Austauschverhältniß ,  sie  nehmen  ihre  Insassen  nur  aus  den 
in  Baiern  befindlichen  Klöstern  ihres  Ordens. 
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particolari*),    credo  io,  che  chi  vorrà  haverne  sufficiente  notitia  biso- 


•)  Auch  Delfini  Antwort  auf  Como'»  Schreiben  vom  5.  (siehe  Nr.  46  p.  260 
nt.  3)  klang  wenig  rerlieißungsvoll.  Er  schrieb  am  26.  Dezember  (Germ.  Vol.  "U 
p.  593  Original),  daß  er,  da  im  Benitz  einen  Verzeichnisses  der  österreichischen 
f»  Klöster,  über  diese  leicht  die  gewünschte  Auskunft  würde  einsenden  können,  ma  volendo 
anco  (li  tatti  gli  stati  di  S.  M*«  et  appresso  molti  altri  particolari,  per  essere  le 
provintie  molto  distanti  Tona  dall'altra  et  gran  carestìa  di  persone  catholiche,  che 
stono  pratiche  in  queste  materie,  io  dubito,  che  vi  sarà  gran  difficoltà  ad  haverne 
l'intero.    Doch  sandte  er  am  8.  Januar  drei  Verzeichnisse  nach  Rom,  «m  denen 

10  das  erste  (a.  a.  O.  p.  36-38)  Notizen  Uber  Bettelordeitklöster  in  Österreich,  Böhmen, 
Mähren,  Steierntark  und  Kärnthen  brachte  und  das  zweite  (a.  a.  0.  p.  39—40) 
eine  Liste  der  Klöster  Ober-  und  Unter-Österreichs  nebst  Angabe  der  rv>n  diesen  1568 — 79 
entrichteten  bezw.  zu  entrichtenden  Taxe  enthielt.  Das  dritte  Verzeichniß  (a.  a.  O. 
p.  4D  zählte  die  kirchlichen  Lehen  in  Ungarn  auf,  die  unter  verschiedenem  Rechts- 

15  titel  in  weltliche  Hände  gekommen  waren.  Die  auf  Böhmen  bezüglichen  Angaben 
waren  tun  unvollständigsten,  da  der  üewährsnuinn  dort  nicht  getvesen  war  und  ilüua 
regiminis  nondnm  sit  expletnm  negocium.  Alle  drei  Verzeichnisse  hatte  Delfin 
offenbar  von  den  Provinzialen  der  Bettelorden  erhüten  (lyl.  a.  a.  O.  p.  36).  In 
einer  beiliegenden  Chiffre  (sielte  das  Decifrat  a.  a.  O.  p.  5  —  14),  in  der  er  allen- 

20  falls  für  später  nähere  Einzelheiten  in  Aussicht  stellte,  verbreitete  er  sich  schon 
jetzt  über  die  trostlose  Lage  der  Klöster  im  Allgemeinen  und  betonte  im  Ein- 
gang, Verschiedene  beauftragt  zu  haben  per  havere  quella  più  piena  informatioiiu 
de  i  frati  et  monache  di  queste  provincie,  che  sarà  possibile.  Näheres  in  der  Edition 
der  kaiserlichen   Nuntùitur.     Doch   interessirt  uns  das  Schlußergebniß,  zu  dem 

26  Delfin  in  seiner  Darstellung  gelangte,  bereits  hier,  da  es  nicht  ohne  Einfluß  auf 
die  zeitweilige  Zurückhaltung  der  Curie  dem  Klosterwesen  gegenüber  gewesen  sein 
wird.  Es  lautet:  di  rimediare  a  sudettì  disordini,  mentre  le  cose  stanno  in  questi 
termini,  io  non  so  quello,  che  se  ne  possa  sperare,  perchè  essendo  S.  M>»  già  tanto 
tempo  in  questo  possesso  (scilicet  der  Oberhjtheit  über  die  Klöster),  non  è  credibile, 

30  che  debba  consentire  mai  di  esserne  levata,  né  molto  frutto  si  potrebbe  sperare  co  l 
mandar  visitatori  d'Italia,  perchè  oltre  la  difficoltà,  che  si  haverebbe  in  poter 
ottenere  questa  facoltà  di  visitarli,  vedendosi,  che  l'imperatore  non  ha  piacere,  che 
i  ministri  di  8.  S,à  si  ingerischino  in  cose  tali,  quando  anco  si  ottenesse,  dovendosi 
dispensare  l'entrate,  come  si  fanno  hora,  tutte  quasi  a  beneficio  di  8.  M*»,  non  si 

85  vede  modo  di  poter  fare  buona  riformatione,  et  già  se  n'è  veduta  la  prova,  perchè 
havendo  ottenuto  da  S.  M«*  licenza  già  cinque  anni  il  cardinale  Commendone  (vgl. 
p.  96  nt.  1)  di  visitare  alcuni  monasterij  de  I'  Austria,  come  fece,  del  che  sin'  alhora 
ne  fu  mormorato  assai  per  tutta  la  corte,  non  ne  s«gui  però  alcun  buono  effetto, 
nè  è  da  meravigliarsene,  perchè  non  si  havendo  il  braccio  secolare  gagliardo,  il 

40  quale  è  impossibile  havere,  non  si  può  sperar  alcun  felice  successo  et  tanto  meno, 
quanto  che  hora  gli  heretìci  di  questi  paesi  sono  infinitamente  cresciuti  in  auttorità 
et  riputatìone  et  i  catbolici  mancati,  dubitare!  ancora,  che  essendo  occorse  queste 
novità  di  voler  cacciare  di  questa  città  i  frati  Italiani  (vgl.  p.  143  nt.  1),  che,  quando 
pur  havesse  animo  di  riformare  questi  monasteri,  si  dicesse,  che  lo  fa  per  risentirsi 

45  di  questi  altri  cacciati  et  però  crederei,  che  per  hora  si  potesse  sopra- 
sedere a  tentar  questo  negotio  o  vero  considerar  prima  molto  bene  il  modo, 
ohe  si  ha  da  tenere,  et  sopra  tutto,  che  a  li  buoni  ordini  [die.  von  Rom  aus  betrieben 
wurden  in  Sachen  der  italienischen  Mönche  in  Wien]  possino  seguire  le  debite 
esseoutioni,  acciò  che  pensando  di  fare  bene  non  ne  seguitasse  poi  qualche  maggiore 
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gnerà,  che  vi  vada  persona  a  posta  et  li  vegga  d'uno  in  uno.  ii  che 
non  si  potrà  senza  dubbio  isequire,  se  prima  non  si  dispone  1  animo  di 
S.  Altezza  et  di  mons.  r"0  a  contentarsene,  i  quali,  se  inclineranno, 
come  credo,  vorranno  anco  mandar'  un  loro  rappresentante,  come  sono 
soliti  di  far*  in  casi  simili,  per  conservatane  delle  ragioni,  cbe  ci  ; 
pretendono  sopra;  potendo  essere,  che  in  molti  luochi  si  truovi  quello, 
che  intendo  osservarsi  in  uno  qui  vicino  di"'  Kotemberg1),  delle  cui  ren- 
dite questa  communità  assegna  a  due  o  tre  frati  una  certa  portione  per  uso 
del  viver  loro,  e'1  rimanente  non  si  vede,  come  sia  dispensato;  iscusando 
questo  modo  di  procedere  con  dire,  che  Thedeschi  non  hanno  et  Italiani  IO 
non  vogliono  per  la  mala  pruova  fatta  per  il  passato,  vendendo  i 
mobili  et  dando  con  la  fugga  occasione,  che  sieno  i  beni  usurpati. 

Delle  prebende,  che  V.  S.  IH*"*  mi  significò  anchora  per  l'ultime 
sue  essere  vacanti  in  Krisinga'),  harrà  inteso  l'ofntio,  ch'io  feci,  scri- 
vendo al  signor  administratore"),  non  havendossi  potuto  sin  qni  haver  II 
instruttione  di  cose  così  remote  dalla  viva  voce  d'alcuno;  ma  come 
venghi  la  risposta  o  si  truovi  chi  ne  sappi  dar  conto,  potrò  con  più 
fondamento  proceder'  all'  isecutione  di  quel  più,  che  con  le  presenti 
essa  commanda,  mi  sarei  ancho  risoluto  ad  andare  personalmente  sin 
là  spendendo  10  o  12  giorni  per  tal'  efTetto,  ma  truovomi  da  tre  A» 
Dez?in.  settimane4)  in  qua  cosi  gravemente  travagliato  dalla  quasi  connaturale 
mia  indispositione  di  catarro   accresciuta  grandemente  dalla  mala 

a)  am  Rand«  hi»  tum  Schluß  (Ut  Abtuttf  von  ktUtrtr  Dutte  tim  Strick. 

male.  Del  fin  hatte  wol  die  Besorgniß,  daß  Maximilian  aufOrund  einer  Kloatervuritatio* 

und  wol  auch  deshalb,  übrigens  nicht  im  Sinne  der  Curie  (siehe  Germ.  Vol.  6  fol.  V5Ak), 
dem  Kaiser  von  der  geplanten  Beform  der  deutschen  Klöster  nichts  berichtet  (sieht 
Germ.  Vol.  71  p.  Sil).  Er  rieth  in  dieser  Sache  tum  Aufschub.  —  Como  antwortete 
am  30.  Januar  (Genn.  Vol.  6  fol.  278"):  ho  navata  rinfonnatione  de  li  monaaterij  di 
cotesti  paesi  et  inteso  quel,  che  passa  in  questa  materia,  il  che  tutto  si  terrà  nel  modo,  *' 
che  lei  desidera  Was  Oropper  betrifft,  so  fehlt  dessen  Antwort  offenbar.  Eine  in 
Germ.  Vol.  84  p.  96—89  befindliche  scriptura  super  reform atione  ordinum  mendicali tiuui 
zeigt,  daß  Oropper  sich,  wol  nach  Eintreffen  von  Como'*  Weisung  vom  5.  Dezembei, 
an  die  vier  Prioren  dei-  Kölner  Bettelorden  mit  der  Bitte  um  Auskunft  über  omnium 
monasteriorum  nostro  rum  status,  proventunm  annuorumredditus,  religiosorumnumerum  il> 
etc.  etc.  geuHindt  hatte.  Die  Antwort  darauf  ist  eben  jene  wol  in  den  Anfang  de« 
Jahres  1574  fallende  scriptura,  die  von  den  vier  Prioren  unterzeichnet  ist.  —  In  Germ. 
Vol.  84  p.  40-44;  45-49;  50;  53-54  vorhandene  Akten  gewahren  einen  Einblick 
m  die  Erörterungen,  die  diese  scriptura  (auf  deren  Inhalt,  wie  auf  denjenigen  jener 
Akten,  hier  nicht  eingegangen  werden  kann)  im  Jahre  1574  in  Rom  veranlaß  te.  40 

%)  Battenberg  zwischen  Brislegy  und  Wörgl.    Vgl.  zum  Folgenden  Hirn  Bd.  1 
p.  106-108. 

»)  Vgl.  Nr.  46  p.  260  l.  11  ff. 

r)  Siehe  Portio'»  Brief  vom  9.  Dezember  (Nr.  48  p.  271  nt.  1). 

*)  Also  seit  Anfang  Dezember.  4« 
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qualità  di  quest'  aere,  che  non  pur  sono  impotente  a  girar'  in  cotesta 
stagione  horribile  per  paesi  sì  strani,  ma  a  fatica  posso  co'l  riposo  et 
con  isqoisita  regola  di  vivere  difendermi  da  qualche  pericoloso  accidente 
in  questo  luoco  assai  poco  munito  di  ciò,  ch'è  necessario  in  casi  simili. 

5  Mando  a  V.  S.  Ili1"  le  due  lettere,  che  questa  settimana  si  sono 
havute  dal  padre  Feliciano,  a  ciò  possi  meglio  veder',  in  che  termine 
si  truovano  que'  negotii1),   del  Gurcense,  bench'  io  l'habbia  per  dispe- 

*)  Der  eine  Brief,  vom  14.  Dezember  (in  Germ.  Vol.  88  p.  34  Original,  tfegistra Jt* 
a  19  detto  in  Ispruch i,  igt  die  Antwort  auf  das  nicht  vorliegende,  schon  Nr.  50 

10  p.  287  nt.  2  und  Xr.  48  p.  268  nt.  8  erwähnte  Schreiben  Portia's.  Laut  Felician,  der 
dem  Erzbischof  die  auf  Gurk  bezüglichen  Ausführungen  des  Nuntius  vorgelesen  hatte, 
icar  Johann  Jakob,  entsprechend  Ninguarda's  Berichte  vom  11.  Dezember  (siehe  Nr.  50 
p.  286  l.  35  ff.),  der  Meinung  gewesen,  nicht  eher  einen  Entschluß  fassen  zu  können,  als 
bis  man  habbia  la  risposta  di  S.  Altezza  con  le  lettere  reversali  et  si  risolva  la  cosa 

1 6  del  signor  Fuccari  et  del  capitolo.  Portia's  Kommen  nach  Salzbtirg  in  dieser  Angelegen- 
heit hielt  der  Erzbischof  eher  für  schädlich,  perchè  si  daria  più  sospetto  et  si  faria 
peggio  (im  Hinblick  darauf  bemerkt  Morone  in  einem  Auszuge  aus  diesem  Briefe 
—  cod.  Vat.  6418  fol.  285*  —  :  Tedeschi  non  vedono  volontiert  ntintij  et  Italiani 
et  forsi  il  padre  Feliciano),  Rom  gegenüber  wünschte  er  Stillschweigen,  sin  che  la  cosa 

20  non  sia  certa.  Ein  Bote  des  Erzbischofs  an  seinen  Bruder,  dm  Kammerpräsidenten 
in  Innsbruck,  hatte  den  Brief  überbriicht.  In  dem  zweiten  Schreiben,  vom 
18.  Dezember  (in  Genn.  Vol.  88  p.  35—37  Original,  ri*  a  21  detto  in  Ispruch, 
risp«0  a  22),  erwiderte  Felician  auf  verloren  gegangene  Darlegungen  Portia's  vom  15., 
die  ihrerseits  wieder  die  Antwort  auf  den  Bericht  vom  11.  Dezember  (siehe  Nr.  50 

26  p.  286  nt.  2)  bildeten.  Der  Erzbischof  ließ  hiernach  dem  Nuntius  versichern,  daß 
die  Besorgniß,  er,  Johann  Jakob,  sei  in  Folge  des  den  Bischof  von  Seckau  betreffenden 
Breves  verstimmt,  durchaus  unbegründet  sei.  Ein  Gespräch  Felician' a  mit  dem 
Salzburger  am  Abend  des  17.,  nach  Ankunft  jenes  Briefes  vom  15.  (siehe  l.  23),  hatte  das 
Eryebniß  gehabt,  daß  der  Pradat.  dem  die  auf  Ourk  sich  beziehenden  Worte  Portia's 

SO  vorgelesen  waren,  auf  seiner  früheren  Erklärung,  erst  nach  Stellungnahme  des  Kapitels 
einen  Entschluß  zu  fassen,  beharrte.  Ihibei  hatte  er  sich  freilich,  wie  in  drei  vorher- 
gegangenen Unterredungen,  die  nach  Absendung  jenes  Briefes  votn  14.  stattgefunden 
hatten,  von  den  besten  Absichten  für  die  cosa  Gurcense  beseelt  gezeigt  und  auch  die  (jetzt 
u-ol  in  Portia's  Schreiben  aufgenommene)  Mahnung,  bei  etwaiger  Provision  von 

86  Seckau  oder  Lavant  allenfalls  Dr.  Eder  zu  berücksichtigen  (vgl.  Nr.  50  p.  286  l.  40  ff.) . 
gut  aufgenommen.  —  Auch  des  Nuntius  Ansicht  über  Seminar  und  visita  «vir  dem 
Erzbischof  im  Wortlaut  mityetheilt  worden,  et  quanto  al  seminario,  già  si  eomiii- 
ciaria  metter  dentro,  ma  la  casa  ha  prima  bisogno  d'un  puoco  di  fabrica,  la  quale 
bisogna  differirsi  sin'  a  quaresima,  perchè  questo  tempo  non  è  buono  a  fabricare. 

4U  Hinsichtlich  der  visita,  deren  schleunige  Inangriffnahme  auch  in  der  Diöcese  Portia 
gefordert  haben  wird,  bemerkte  Felician,  wie  schon  früher  am  10.  Como  gegenüber 
(siehe  Nr.  48  p.  269  l.  43  ff.),  daß  nach  allgemeinem  Vrtheil,  auch  des  Erzbischofs. 
daran  nicht  vor  Publikation  der  Dekrete,  sopra  li  quali  ha  da  esser  la  maggior  parte 
della  visita,  zu  denken  sei,  man  müsse  auf  die  copie  della  sinodo,  che  si  stampa, 

46  warten  per  darle  ali!  arcidiaconi  et  decani  rurali,  a  ciò  li  publichino  avanti  si  faccia 
la  visita,  mentre  però  non  si  mancherà  di  far  quanto  si  potrà  neUa  città  et  per  i 
contorni  vicini;  et  cosi  Io  mentre  haverò  commodità  di  poter  far  il  viaggio  senza 
danno  di  qui,  perchè  spero  d'esser  di  ritorno  a  tempo  che  sarà  stampata  la  sinodo 
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rato  facendone  da  molte  conjetture  giuditio,  nondimeno  lo  sollecito  conti- 
nuamente mostrando  d'esser'  in  certa  speranza,  che  superate  tutte  le 
difììcultà  si  risolva  a  voglia  di  N.  Signore,  de  gl'altri  resto  mal  con- 
tento per  la  lunghezza,  a  che  si  eamina,  la  qual  difficilmente  si  potrà 
torre  parendo,  che  non  si  possi  negar'  et  l'impossibilità  di  fabricar'  a  i 
questo  tempo  et  la  convenienza  di  fare  la  visita  con  l' introduttione  de' 
decreti  provintiali.  perù  io  procuro,  che  si  solleciti  la  stampa,  et  vo 
tuttavia  mostrando,  che  si  possi  et  debba  attender'  a  molte  cose  di- 
spositive per  la  spedita  perfettione  dell'  opre,  che  si  sono  disegnate*). 
Der.  91  Sua  Altezza  mi  fece  l'altr'  hieri  sapere,  che  in  Sassonia  et  nelle  io 
parti  vicine  correvano  continuamente  poste  da  prencipe  a  prencipe 
Protestante  et  ch'era  giuditio  d' intendenti,  doversi  fra  pochi  giorni 
truovar  per  conto  loro  in  campagna  buon  numero  di  gente  da  guerra*), 
nel  qual  caso  credevasi,  che  o  fossero  per  drizzarsi  in  ajuto  d'Oranges 
o  in  Lorena,  per  ritornar'  in  stato  il  conte  di  Bisch 3)  essendo  devoluto  1 6 

o  puoco  poi  (vgl.  dazu  Nr.  65  p.  344  ntt.  1  und  2).       Nach  dem  Frate  gedachte 
FelUùm,  auf  jede  Weine  Urlaub  zum  Antritt  der  Heue  zu  erwirken,  nein  längere* 
Verweil™,  meinte  er,  non  è  stato  inutile,  per  essersi  assai  beu  incarnili aU  ogni 
cosa.      Auf  den  nonntigen  Inktdt  den  Briefe*,  *o  weit  dieser  die  bevorntehcndr  Beine 
Felieian's  angeht,  wird  un  anderer  Stelle  zurückzukommen  nein.    Hervtwzuheben  int  20 
/uo\  daß  Nittguarda  die  Visitation  in  Steiermark  und  Kärnthen  zusammen  mit 
einigen  erzbischöflichen  Viaitatoren  vorzunehmen  und  dazu  den  Krzbischof  vor  seinem 
Aufbruch  zu  bewegen  hoffte:  perciò  che  nel  medesimo  tempo  si  satisfarebbe  Tun 
et  l 'altro,  ultra  che  sarà  anco  più  commodo  a  8.  Altezza,  la  qual  senza  dnbio  secondo 
l'usanza  ci  vorrà  metter  i  suoi  adherenti.  —  Im  letzten  'Dteil  den  Briefen,  der  ins-  J5 
besondere  Grüße  Verschiedener  an  Portio  übermittelt,  ist  von  allgemeinerem  Interesse 
nur,  daß  dan  langsame  Fortschreiten  der  Visitation  in  questi  contorni  zum  Theil 
durch  die  Krankheit  des  Propstes  verursacht  sei.  —  Vgl.  weiter  Nr.  54  p.  306  nt.  2. 
'j  Vgl.  zu  dem  Allen  Feiician's  Brief  vom  18.  Dexember  (p.  297  l.  21ffJ 
*)  Vgl.  dazu  Nr.  54  p.  805  nt.  5.    Diesen  Nachrichten  lag  tvol  die  Thatsache  òu 
zu  Grunde,  daß  durch  Pfalzgraf  Johann  Casimir,  der  im  Oktober  tuich  Hessen  und 
von  dort  nach  Hachum  gegangen  war,  Pfalzgraf  Friedrich  auf  Landgraf  Wilhelm 
ixm  Hcsnen  unti  den  sächsischen  Kurfürsten  im  Interesse  der  Fortdauer  des  nieder- 
ländischen Krieges  einwirkte,  siehe  Bezold,  Briefe  des  Pfalzgrafen  Johann  Casimir, 
Bd.  1  p.  128  und  nt.  2  dort.    Kurfürst  August  verhielt  sich  dem  gegenüber  sehr  So 
zurückhaltend. 

*)  Den  1572  Juli  aus  Bitsch  vertriebenen  Grafen  Philipp  IV.  von  Hanau- 
Lichtenberg.  Er  war  als  Schwiegersohn  des  ohne  männliche  Erben  gestorbenen 
Grafen  Jakob  im  Jahre  1570  von  Herzog  Karl  von  Lothringen  mit  Bitsch  als  lothrin- 
gischem Lehen  belehnt,  1571  aber  durch  ein  lothringisches  Munngericht  dieses  4o 
Lehens  verlustig  erklärt  worden.  Wie  schon  Graf  Jakob,  hatte  nämlich  auch  er 
sich  geweigert,  eine  von  einem  lothringischen  Landtage  zu  Jakob  s  Zeiten  bewilligte 
Landsteuer  zu  zahlen.  Graf  Philipp  klagte  dann  beim  Kaiser;  der  Bischof  von 
Worms  und  Pfalzgraf  Friedrich  suchten  zu  vermitteln,  aber  ohne  Erfolg,  und 
schließlich  kam  die  Sache  an's  Reichskammergericht.  —  Vgl.  Lengfrid,  H.,  Bei-  45 
träge  zur  Geschichte  der  Herrschaft  Bitsch  1570—1606  (Jahrbuch  der  Gesellschaft 
für  lothringische  Geschichte  und  Alterthumskunde,  4.  Jahrgang  / 1892 J,  p.  1-53). 
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quel  contado  alla  camera  ducale  per  negligentia  o  malitia  d'esso,  che 
non  ha  preso  l'investitura  a  tempo1),  è  questo  conte  in  protettione 
dell'  elettor  Pallatino*),  da  cui  ha  intentione  d'esser  in  casa  di  nuovo 
rimesso,  il  che,  se  sarà  vero,  darà  così  fomento  a  i  disturbi  di  Francia, 
6  come  s'accresceranno  i  travagli  di  Fiandra  verificandossi  (che  Dio  non 
voglia)  la  prima  suspitione. 

Subbito  c'hebbi  le  sodette  lettere  di  V.  S.  Ili-  (che  tardorono 
due  giorni  più  dell'  ordinario  a  comparere»),  mandai  a  chiamar'  il 
padre  Canisio4),  per  intender  da  lui  il  parer  suo  intorno  al  luoco  più 

io  accommodato  all'  erettione  d'un  nuovo  collegio  in  queste  parti  con  tutto 
ciò,  che  mi  significa  per  il  pio  desiderio  di  S.  B"**).  il  quale  fece 
meco  lunghe  et  varie  considerationi  sopra  questa  materia  sen/.a  fermarsi 
in  alcuna,  et  pur  hora  che  aspettavo  qualche  conclusione  per  far' 
anch'  io  la  mia,  veduta  c'havessi  la  sua  risolutione,  m'ha  fatto  saper' 

15  essere  necessario  differir'  all'  altro  cornerò,  per  poter  con  più  maturo 
consiglio  deliberar'  et  scrìvere"^. 

Il  medesimo  padre  non  ha  fermata  persona  alcuna  per  Weil*),  ma 
ha  dato  ordine  tale,  che  si  può  credere  d'haverla  sicuramente  fra  poco 
tempo,    mi  dice  egli  in  questo  proposito,  che  per  opera  del  senato7) 

L'us'è  data  ultimamente  la  parochia  di  quella  terra  ad  uno  allevato  nel 
collegio  di  Dilinga  di  molta  intelligenza  di  cose  et  d'ottimi  costumi*), 
con  che  etc.    d'Ispruch  a  23  di  decembre  nel  73. 

[Decifrai.]  Il  padre  Canisio  tornando  di  Baviera  riferisce,  che 
su'l  partir  suo  di  là  il  signor  duca  era  avvisato,  che  il  moto  de  principi 
26  contra  l'abbate  di  Fulda  cessava,  ma  che  lo  ammutinamento  d'alcuni 
del  suo  capitolo  et  feudatarij  continuava  et  che  si  farebbe  un  compromesso 
o  ne  la  camera  imperiale  o  ne  l'imperatore,  di  che  stava  S.  Eccellenza 
mal  contenta  aspettando  da  la  remissione  o  in  l'uno  o  in  l'altro  modo 
poco  felice  exito. 

30         a)  B  bemerkt  iatu:  ti  rtpllehi  di  novo. 

')  Siehe  den  wahren  Grund  in  der  vorigen  Note. 
*)  Siehe  ebendort. 

*J  Como  H  Briefe  an  Portia,  deren  letzter  vom  5.  Dezember  am  21.  in  Innsbruck 
war,  waren  demnach  in  der  Regel  14  Tage  unterwegs.    Como's  Schreiben  vom 
86  21.  November  war  übrigem  erst  am  7.  Dezember  beim  Nuntius,  vgl.  Nr.  48  p.  267 
nt.  2.    Siehe  auch  Nr.  62  p.  327  nt.  4. 

*)  Der  in  diesen  Tagen  aus  Baiern  zurückgekehrt  sein  wirdr  vgl.  oben  l.  2H  f. 
Über  seine  Anwesenheit  in  Baiern  siehe  Nr.  44  p.  254  nt.  6. 
*)  Vgl.  Nr.  46  p.  261  l.  11  ff. 
40       *)  Vgl.  dazu  Nr.  44  p.  254  nt.  6. 
')  Vgl.  dazu  Nr.  24  p.  142  nt.  4. 

*)  Er  hieß  Antonius  Monrealis,  vgl.  über  ihn  Nr.  65  p.  345  l.  26  ff. 
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IH  medesimo  principe  ha  molto  adoperato  eo'l  mezo  d'un'  amba- 
sciatore, perché  la  elettione  Herbipolense  si  facesse  di  persona  veramente 
catholica'). 

Dez.  ih        yi\h>  scrive  il  dottor  Fabritio  da  Monico^  sotto  i  18  del  presente, 

che  non  s'era  anco  risoluto,  se  si  dovesse  mandare  a  Koma  il  signor  5 
Biasio  Khuen  (se  non  il  padre  Feliciano)  con  l'administrator  Frisingense'1^), 
adoprandosi  molto  in  contrario  il  signor  Fuccaro,  huomo  de  princi- 
palissima  auttorita  in  quel  consiglio"). 

medesimo  mi  accenna  ciò,  che  s'intende  apertamente  da  altri, 
star  li  huomini,  che  hanno  scritto  o  havevano  pensiero  di  scrivere  io 
contra  gli  heretici,  molto  perplessi  per  le  dimostrationi  fatte  et  che  si 
fanno  tuttavia  contra  l'Edero"4).  di  cui  il  padre  Canisio  dice  essersi 
vedute  lettere*),  per  le  quali  non  si  assicura  di  non  dover  sentire  ne  la 
persona  lo  sdegno  de  l'imperatore  affermando,  di  haverlo  provato  molto 
più  acerbo  contra  di  sé,  da  che  monsignor  nuntio  Delfino  et  lo  amba- 1 5 
sciatore  di  Spagna  lo  hanno  con  gagliardi  oftlcij  favorito'),    par,  che 

a)  Vorl.  nicM  Attrita 

b)  VoH.  mieht  Ali»*» 

r)  rie. 

A)  in  B  ktißt  mi  cb*  r»dmÌBÌ.tr»tor.  FrìiinfM»*  v«ni  »  K«nt  M  c<«  Ini  II  •iffnor«  Bìmìo  Khuw  20 
*)  Vin  i,  nirht  Aitata. 

ft  nrif  Randnotit  im  B  fon  iiortmt'i  HanH  btmeikt  daru    »i  p*MÌ  a  ijualrh*  rimedio 

')  Unter  dem  Datum  des  14.  Dezember  hatte  Albrecht  dem  Nuntius  in  Er- 
iriderung  auf  denen  Nr.  44  p.  255  nt.  5  erwähnte  Mittheilung  auch  seinerseits 
txm  der  Wahl  des  Würzburger  Dekans  Nachricht  gegeben:  Germ.  Vol.  80,  1  p.  »84  25 
Original. 

*)  Man  erinnere  «ich,  daß  über  die  Sendung  Ernst' n  ?uich  Rom  erst  nach 
Rückkehr  des  Fabricius,  der  gegen  Ende  November  in  München  eingetroffen  »ein 
wird,  die  letzten  Beschlüsse  gefaßt  weiden  sollten,  vgl.  Nr.  30  p.  171  nt.  4,  p.  173 
nt.  2  und  Nr.  38  p.  226  nt.  6.  —  Seltsam  ist  es,  daß  nutn  in  München  an  Felician  30 
als  an  den  Begleiter  Ernst'n  für  die  Romfahrt  gedacht  zu  haben  scheint.  Wer 
aber  war  Khuen?    Vermuthlich  ein  Jesuit? 

■)  Eben  der  Kammerpräsident  Fugger  tear  es  gewesen,  der  schon  Mitte  Oktober 
sich  gegen  die  Romreise  ausgesprochen  hatte,  vgl.  p.  178  nt.  4  und  p.  323  nt.  1. 

*)  Vgl.  den  bei  Egloff stein  p.  18  nt.  1  abgedruckten  Brief  Herzog  Albrecht' s.  35 

*)  Gemeint  ist  offenbar  Eder's  Brief  an  Eisengrein  iwn  23.  Oktober  (gedruckt 
Hopfen,  Kaiser  Maximilian  ff.  und  der  Kompromißkatholicismus.  München  1895. 
p.  372  f.). 

')  Vgl.  Nr.  39  p.  229  l.  44  ff.  Von  dieser  Nachricht  machte  Como  am  9.  Januar 
(Ctoni.  Vol.  ti  fol.  264"  Konzept)  Del  fin  Mitteilung,  indessen  ohne  Quellen-  4o 
angäbe.  t)ie«er  bestritt  es  am  29.  Januar  (Oenn.  Vol.  71  p.  67  f.  Original),  so 
weit  seine  Bemühungen  beim  Kaiser  für  Eder  in  Frage  kamen,  gab  aber  dir 
Möglichkeit  zu,  daß  die  offici)  des  spanischen  Gesandten  qualche  poco  d'altcratione 
verursacht  luitten.  tm  Übrigen  betonte  er,  daß  dem  Kaiser  sein  Vorgehen  gegen 
Eiler  und  sein  Buch  nichts  genützt  habe,  perciò  che  essendo  venato  in  luce,  che  45 
S.  M«*  doveva  commettere,  come  fece,  al  senato  di  Augnata,  che  dovesse  farsi 
consegnare  et  supprimere  500  essemplari,  eh'  erano  in  mano  dello  stampatore, 
prima  che  andaste  questo  ordine,  il  dnoa  di  Baviera  avvertito  di  qua  mandò  a 
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per  questa  troppa  o  conniventia  o  indulgentia,  che  si  dà  a  li  adversarij, 
vadino  i  buoni  dubitando,  che  fra  qualche  tempo  et  massimamente 
mancando  S.  M*,  a  cui  molti  danno  breve  vita,  sieno  gli  heretici  per 
tentare,  di  avantaggiarsi  et  soprafare  a  li  catholici  con  le  discordie 
f>  alterando  la  pace,  come  dicono,  de  la  religione,  volendo  forse  anche 
con  altro,  che  niun  principe  possi  vietare,  che  non  vivino  i  sudditi,  se 
vogliono,  a  la  heretica.  il  che  sarebbe  di  danno  grandissimo  in  questo 
stato  et  in  Baviera,  ove  il  signore  de  capiti  tiene  in  freno  maggior 
numero  di  quello,  che  communemente  si  stima,  rimedio  a  questo  male 

io  sin  bora  non  trovo;  ricordasi,  che  chi  potesse  ne  le  confirmationi  de 
prelati  maggiori  obbligarli  in  qualche  modo  a  non  poter  convenir  o 
risolver  cosa  alcuna  in  materia  di  religione  inconsulto  pontiiìce  sarebbe 
di  molto  giovamento,  so,  che  sarà  diffìcile  ogni  novità  con  questa 
natione,  et  forse  che  questo  partito  in  spetie  sarà  uno  de  l'impossibili, 

15  ma  la  importanza  de  la  cosa  può  iscosar  me  et  molti  altri,  che  per 
non  essere  di  acuta  inventione  non  vi  arrivano,  il  pensarci  da  chi 
vale  assai  non  sarà  senza  frutto. 

54.  Portia  un  Como:  Erstaunen  über  Sporeno sScliweigm  hinsichtlich  lò7^ 
der  Trienter  Frage:  Veranlassung  gab  vielleicht  die  erfreuliche.  Sinnes-  Jan.  6 

tio  änderung  am  Hofe.  Der  Eiüsdüuß  des  Papstes,  ein  Kolleg  in  Constanz 
zu  errichten.  Aquileja:  Der  Nuntius  erbittet  gewisse  auf  die  weltlicJie 
Oberhof leit  beziigliclie  Urkunden:  verschiebt  aus  genannten  Grihuien  die 
Reise  nach  Graz.  Bitte  der  Königinnen  vornehmlieli  in  Sachen  der  Reli- 
quien. Reise  des  polnischen  Königs.  Vorgehen  des  Pfalzgrafen  Friedrich 

2h  gegen  die  Jesuiten  in  Speier.  Den  Fuldaer  Jesuiten  drohende  Gefahren. 
Auflesen  einer  natürliclien  Tochter  des  Markgrafen  Albrecht  von 
Brandenburg;  der  Erzherzog  bittet,  für  sie  sorgen  zu  dürfen.  Eisen- 
grein soll  zum  Bisclwf  in  Gurk  ernannt  sein:  Felician  sdiweigt  davon. 
Dessen  Schreiben.    lo74  Januar  6  Jnnsbruck. 

80         Genn.  Vol.  80,  2  p.  2-9  Original. 

B  Vat.  BÌÒL  cod.  6418  fai.  277 *h  Auszug  von  der  Hand  wi  Morones  Sekretär, 
jedoch  sind  nicht  alle  Punkte  de*  Briefes  berührt. 

Dalle  lettere  di  V.  S.  Ili1»*  di  20  del  passato*)  giunte  a  2  del  presente  Dez.  20 
ho  con  meraviglia  inteso,  non  essere  stata  fatta  parola  alcuna  dal  padre  Jan-  ^ 

pigliarli  tatti  et  li  tiene  in  Monaco  secnri  tanto,  che  non  aneleranno  di  male,  come 
ì  nostri  adversarij  desideravano  et  procnravano.  et  più  di  mille  altri  già  sono  stati 
venduti  alle  fiere,  si  che  non  è  pericolo,  che  si  estinguano. 

')  Nr.  51.  aber  mit  dem  Datum  Dezember  19!       Auf  Como's  Schreilm  now 
12.  Dezember  (Nr.  49)  geht  Portio  gar  nicht  ein.    Die  Würzburger  Sache  tcar  ja 
40  erledigt,  die  Angelegenheit  de*  Bischof»  von  Parenzo  inziciscJien  aber,  irie  Xr.  62 
zeigt,  vor  Erzherzog  Carl  gebracht  worden.    (Siehe  übrigens  Portias  Schreiben  an 
Como  im  Anhang.) 
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Sporeno  nel  negotio  di  Trento1  ),  del  quale  quella  stessa  mattina,  che 
parti  per  Italia'),  conferì  meco  tutto  ciò,  che  all'  bora  ne  scrìssi,  ma  o 
che  sia  intento  ad  ottenere  prima  le  grafie,  che  ricerca  il  prencipe  da 
N.  Signore,  o  c'habbi  commissione  d'aspettare,  ch'altri  ne  lo  provochi 
a  parlare,  non  posso  darmi  a  credere,  che  perseveri  a  tacere,  il  che. 
quando  anco  fosse,  sarà  senza  dubbio  proceduto  dalla  risolutone  fatta 
ultimamente  in  meglio  da  S.  Altezza  essendo,  per  quanto  m' affimi  o. 
disposta')  a  far  conoscer'  al  mondo,  di  che  forza  sieno  presso  di  lei  i 
desiderii  et  l' instanze  di  8.  8*,  pur  che  si  disponga  l'imperatore  (il  che 
stima  dover'  esser'  assai  facile)  a  consentire,  che  accordi  co  l  signor  in 
cardinale  o  che  S.  medesima  li  compona.  nel  cui  proponimento 
non  pur  va  continuando  S.  Altezza,  ma  gli  ministri  stessi,  che  furono 
sempre  oltra  modo  duri  et  acerbi,  s' hanno  lasciato  conformemente  in- 
tendere con  alcuni  et  in  particolare  co'l  padre  Canisio,  che  s'è  ralle- 
grato meco  del  buon  stato,  in  che  per  parer  suo  con  la  gratta  di  Dio  li 
ci  siamo  condotti,  con  tutto  ciò  vo  confermandomi  nell'  opinione  mia 
di  prima,  che  chi  vuol  vederne  il  fine  é  necessario  a  perseverar'  in 
quell'  ardore  d'animo,  c'ho  io  mostrato  continuamente,  da  che  è  nata 
la  sollecitudine  per  havere  la  risposta4),  ma  con  parole  tali,  che  et  8. 
Altezza  et  i  ministri  sono  più  tosto  rimasi  edificati  che  scandelizati  di-jo 
me.  si  come  appare  per  quello,  che  s'é  ottenuto,  dopo  c'havevano  poco 
a  voglia  mia  risposto  in  iscritto. 

Quanto  alla  risolutone  di  N.  Signore  d'erigere  l'altro  collegio  nella 
città  di  Costanza'),  s'attenderà  l'instruttione,  che  V.  S.  IH»*  disegnava 
tra  1 5  giorni  di  mandare  per  compimento  d'opra  si  santa  "K  di  che  n'  ho  ti 
già  fatto  avisato  il  padre  Canisio,  a  ciò  si  prepari,  come  promette, 
d'ajutarla  co'l  consiglio  et  attioni  sue'). 

Nel  negotio  d'Aquilegia7)  per  la  parte,  che  tocca  alla  restitutione 
della  spirituale  giurisditione,  voglio  sperare,  che  si  possi  far  qualche 
bene,  massimamente  condescendendo  mons.  r™"  patriarca  a  partiti  così  an 
honest  et  ragionevoli,  ma  per  venir'  all'  atto  di  restituir'  il  temporale. 

a)  in  B  am  Rand«  M  dm  im  Au»**   g*gtbmm  Woiim  von  Moroni:  »I  dovri»  mudar  pmto 

')  Vgl.  Nr.  51  p.  290  nt.  5. 
')  Vgl.  Nr.  40  p.  237  nt.  1. 

*)  Vgl.  Nr.  50  p.  284  l.  26  ff.  3ä 
4)  Siehe  Como' 9  Worte  (Nr.  51  p.  290  l.  19  f.):  non  occorreva  far  tanta  instanza 
per  haver  la  detta  risposta. 

')  Vgl.  Nr.  51  p.  291  nt.  2. 
')  Vgl.  p.  291  l.  1  ff. 

7)  Im  Folgenden  hat  Portia  die  ihm  von  Como  Dezember  19  übersandte  nicht  40 
aufgefundene  Antwort  de*  Patriarchen  von  Aquileja  auf  seine  früheren  Ausführungen 
im  Auge,  siehe  Nr.  51  p.  291  nt  5.    Vgl.  Nr.  62  p.  330  nt.  5. 
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pare,  che  dovendossi  con  fondamenti  saldi  trattare  il  negotio  si  arduo, 
come  dimostrano  le  tante  manifatture  de'  prencipi  grandi  senza  prattica 
d'alcuna  isecutione,  sia  necessario  haver'  in  mano  quello,  a  che  la 
scrittura  del  sodetto  mons.  s'appoggia,  che  sono:  una  sentenza  arbitraria 

5  in  tempo  di  papa  Clemente  settimo1)  et  accordi  fatti  o  promissioni 
havute  da  gl'imperatori  Carlo  et  Ferdinando*),  essendo  verisimile,  che 
non  solamente  s'habbi  bisogno  delle  ragioni  state  già  fruttuose,  ma  che 
s'augumentino,  per  piegare  l'animo  del  prencipe,  che  havendo  poco  stato 
si  mostrerà  più  tenace  di  quello,  che  i  suoi  maggiori,  padroni  di  tanti 

lo  prenci  pati,  ritennero,  con  tutto  che  da  somma  authorità  sieno  stati  spesi, 
come  altre  volte  ho  udito  a  dir',  in  questo  solo  maneggio  gl'anni  conti- 
nuati, il  che  non  per  altro  da  me  si  dice  che  per  rappresentare  con 
la  sodezza  delle  ragioni  degnamente  l'intentione  di  S.  B"9.  a  cui  (se 
sarà  la  risolutone,  che  si  faccia  con  questi  pochi  generali,  che  s'hanno) 

15  non  mancherò  d'ubbidire  nel  miglior  modo,  che  per  me  si  possi,  ba- 
standomi non  havere  tacciuto  questo  a  V.  S.  Ili™*,  dalla  quale  desidero 
di  essere  con  due  linee  in  cotal  proposito  favorito;  havendo  pensato, 


*)  Gemeint  ist  der  letzte  Artikel  dea  zu  Bologna  zwischen  dem  Kaiser,  dem 
Papst,  Mailand  und  Venedig  abgeschlossenen  Vertrages  von  1529  Dezember.  Hier- 

20  nach  sollten  die  zu  Vermittlem  bestellten  Persönlichkeiten  dem  Patriarchen  von 
Aquüeja  die  Ausülmng  seiner  Hechte  dort  ermöglichen,  wo  diese  ihm  laut  den 
Wormser  Abmachungen  von  1521  (siehe  folgende  Note)  zwar  vorbehalten,  von  den 
Agenten  König  Ferdinand1 's  aber  angeblich  bestritten  seien.  Vgl.  Ren  al  di  8,  Girol, 
conte  de,  Memoire  storiche  dei  tre  ultimi  secoli  del  patriarcato  d'Aquüeia,  Udine 

26  1888,  p.  221  nt.  1. 

•)  Hinweis  auf  die  Verträge  von  Womts  (1521  Mai)  utui  Trient  (15S5  Juni). 
Ersterer,  der  den  Streitigkeiten  zwischen  venetianischen  und  österreichischen  Unter- 
thanen  ein  Ende  machen  sollte,  enthielt  unter  andern  Bestimmungen,  die  während 
des  noch  bis  1523  dauernden  Waffenstillstandes  von  Angers  (vgl.  Renaldis  p.  204) 

M  gegen  Kaiser  Carl,  als  Nachfolger  Maximilian' s,  von  Venedig  zu  Iteobachten  seien, 
auch  die,  daß  die  Rejmblik  sieh  in  verschiedenen  genannten  Orten,  darunter  auch 
den  ville  del  Monastero,  di  Cervignano,  di  Terzo  e  di  S.  Martino  spettanti  alle 
monache  di  Aqnileia  und  der  città  d'Aquileia,  jeglicher  jurisdiktioneller  Befugnisse 
zu  enthalten  habe,  salvi  però  sempre  i  diritti  del  patriarca  in  qualunque 

35  luogo.  Vgl.  Näheres  Renaldis  a.  a.  O.  p.  20?  ff.  —  Langwierige  Verhandlungen 
zwischen  Vertretern  König  Ferdinand' s  und  Venedig' x  hatten  sodann  in  Trient 
1535  Juni  hinsichtlich  Aquileja's  das  Ergebniß  gehabt,  daß  dem  Patriarchen  Gri- 
mani  alle  Einkünfte  und  Rechte  und  die  intera  giurisdizione  temporale  di  mero  e 
misto  impero  in  Stadt  und  Gebiet  von  Aquüeja  zugesprochen  worden  warm.  Getcisse 

40  früher  den  Venetianern  zustehende  Rechte,  besonders  das  der  Lehnsertheilung,  die 
alle,  so  hieß  es,  schon  auf  Grund  des  Wormser  Vertrages  (Renaldis  p.  208  l.  10—16 
zu  vergleichen)  auf  König  Ferdinand  Übergegangen  seien,  sollten  jedocli  diesem  ver- 
bleiben. Vgl.  Näheres  Renaldis  a.  a.  O.  p.  230,  1  ff',  und  über  die  Trienter  Ver- 
handlungen ebendort  p.  226  jf.  und  über  die  daselbst  p.  230  erwähnte  Abmachung 

45  Venedig  s  mit  dem  Patriarchen  Mezzarota  (1445)  p.  122-124  desselben  Werkes. 
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che  sia  bene  differir'  a  far'  il  viaggio  di  Gratz  a  quel  tempo,  che  mons. 
rrao  di  Saltzburg  et  il  signor  duca  di  Baviera')  sieno  partiti  di  qua.  poi 
che  la  prattìca  Gurcense  ancora  pende,  il  padre  Feliciano  non  s  é  posto 
in  camino  et  io  narrò  commodità  di  far'  et  con  l'uno  et  con  l'altro  qualche 
oftitio  di  momento,  oltra  che  fra  tanto  si  darà  ordine  a  ciò,  che  V.  S.  5 
lll,n"  commanderà  intorno  al  nuovo  collegio,  et  forse  si  faranno  le  strade 
più  praticabili,  di  che  ho  gran  bisogno  in  quel  viaggio,  convenendomi 
passare  buona  parte  di  Stiria  et  qualche  luoco  di  Carinthia  alla  sfuggita 
per  vie  non  ordinarie  con  altri  simili  avvertimenti  per  conservare  la 
vita'),  tanta  é  la  malignità  et  la  licenza  de  gl' habitatori  co'l  rispetto  io 
conculcato  del  prencipe  et  l'odio,  che  a  me  in  particolare  portano  ha- 
vendo  saputo  (come  sanno  tutte  l'altre  cose  del  consiglio),  quanto  libera 
et  caldamente  ho  procurato,  che  S.  Altezza  deponendo  la  connaturale 
et  habituata  sua  indulgenza  si  vestisse  della  severità,  a  ch'é  da  tanti 
demeriti  loro  provocata.  15 

Emetterti  dringende  Bitte  der  Königinnen,  denen  er,  als  am  Jaìtres- 
i  in  fang,  diese  Woche  auf  Wunscii  eine  Messe  las,  wegen  Ausschmückung 
der  Reliquien*)  und  weg  n  Empfangs  der  Sakramente  'ohne  Erlaubniß 
des  Pfarrers*). 

Passò  a  11  di  decembre  per  Spira  il  re  di  Polonia»),  incontrato  20 
per  ordine  dell'  elettor  Palatino  dal  duca  Casimiro,  suo  figliuolo-),  che 
dopo  haverlo  condotto  in  una  delle  sue  terre  vicine  l'accompagnò  sin 


*)  Deren  Kommen  für  Februar  12  bevorstand,  siehe  Nr.  50  p.  288  nt.  3  und 
Sr.  61  p.  323  nt.  2.    Auf  eine  Anfrage  Portio,'*,  ob  Jolutnn  Jakob  kommen  werde, 
imtte  Felician  in  dem  p.  806  nt.  2  erwähnten  Briefe  geantivortet.  der  Erzbischof  l'ha  25 
promesso  a  S.  Altezza  di  venire,  se  non  ci  corra  più  che  grande  impedimento. 

*)  Vgl.  dai*  Portia's  Ausführungen  Nr.  48  p.  273  l.  23  ff.,  auch  Nr.  23  p.  139 
nt.  2. 

*)  Siehe  zuletzt  Nr.  50  p.  283  l.  12  ff. 

*)  Au»  den  Händen  der  Jesuiten,  vgl.  Nr.  50  p.  283  nt.  8  und  auch  Nr.  44  80 
p.  252  l.  36  ff. 

•)  Auf  dem  Wege  nach  Heidelberg,  wo  seine  Ankunft  (vgl.  Bezold,  Briefe  de* 
Pfen.  Johann  Casimir,  Bd  1  p.  119  f.)  noch  am  seihen  11.  Dezember  erfolgte.  König 
Heinrich's  Ankunft  in  Speier  an  diesem  Tage  meldet  u.  a.  auch  ein  Avviso  aus 
Wien  vom  26.  Dezember:  Wien  H.-H.-St.-A.  Romana  Fase.  40  ( Abtheil.  Bernerio)  30 
/W.  18*  Copie.  -  Merkwürdig,  daß  de«  Heidelberger  Aufenthaltes  gar  nicht  gedacht 
,cird.  Vgl.  auch  Kluckhohn,  Briefe  Friedrichs  des  Frommen,  Bd.  2  Nr.  723 
p.  612  f. 

*)  Verwechslutuj  mit  Pfalzgraf  Christoph,  der  in  Vertretung  Johann  Casimirs 
den  Konig  zusammen  mit  Ludwig  von  Nassau  schon  in  Blamont  begrüßt  hatte,  40 
siehe  Bezold  a.  a.  0.  p.  116.  Johann  Casimir  irar  dantals  von  Heideiberg  abicesend. 
siehe  Bezold  p.  121  nt.  1  und  bei  Kluckhohn  a.  a.  O.  Nr.  728  ein  aus  Wiehe 
datirtes  Schreiben  Johann  Casimir  s  vom  5.  Januar  1574,  vgl.  ferner  des  Pfen. 
Friedrich  Schreiben  an  den  Kaiser  vom  13.  März  1574  (Kluckhohn  a.a.O.  Nr.  737). 


Digitized  by  Google 


Nr.  64:  1574  Jan.  6. 


305 


fuori  dello  stato*),  nel  qual  complimento  dicono  non  essere  restata 
S.  M*  con  minor'  admiratione  della  numerosa  et  honorevole  compagnia 
di  cavalli,  che  seco  havea  havendo  per  tal  fine  da  tutto'l  paese  congre- 
gati i  vassalli  et  officiali,  che  qualch'  altro  con  dispiacere  vedendole 
6  far  tanti  honori  et  spese  sì  eccessive  da  chi  procurò  già  con  l'armi  in 
mano  dare  tanto  danno  et  travaglio  alla  Francia. 

S'intende  parimenti  per  lettere  venute  da  Monaco'),  che  il  sodetto 
elettore  dopo  le  prime  instanze  fatte  al  senato  di  Spira  per  l'espulsione 
de'  padri  Giesuiti,  come  già  scrissi9),  era  passato  dalle  minaccie  a 

10  gl'effetti  prohihendo  a  suoi  subditi  il  poter  portare  nella  città  legna  et 
altre  cose  necessarie  al  vitto,  delle  quali  conviene,  che  sia  so  venuta 
dal  Palatinato.  onde  s'era  mosso  il  senato  due  volte  a  far'  offitio  co'l 
vescovo  et  co'l  capitolo,  perché  fossero  licentiati.  a  che  pareva,  che 
cedesse  il  prelato,  mostrandossi  assai  costanti  i  canonici,  con  tutto  ciò, 

15  per  esser'  il  partito  duro  et  facile  a  causare  tumulto,  dubitano  questi 
loro  fratelli,  che  a  quest'  hora  sieno  scacciati,  il  quale  essempio  si  può 
dubitare,  che  sia  seguito  d'altri  con  detrimento  notabile  della  religione, 
se  passerà  senza  risentimento. 

Il  medesimo  si  teme,  se  non  sarà  peggio,  di  quelli,  che  sono  in 

•_>o  Fulda,  essendossi  levata  voce,  che  sciolto  il  convento  di  Lipsia4)  camini 
a  quella  volta  buon  numero  di  gente  armata,  per  mettere  l'abbate  in 
necessità  di  licentiarli^.  né  per  questo  si  resta  di  suspicare,  che  per 
altro  si  sieno  congregati  •). 

Ferner  über  eine  dreißigjäJirige  natürliche  Tochter  des  Verstarbeneil 

25  Markgrafen  Albrecht  von  Brandenlmrg*),  die,  unstät  wie  der  Vater, 
dem  Kloster  entfloh  und,  einein  al>enteuerlicJien  zügellosen  Leben  den 
Vorzog  gebend,  die  ihr  friüwr  vom  Kaiser  in  Wien  und  darnacJi  vom 
Erzherzog  Carl  in  Steiermark  angebotene  Versorgung  versdimähte. 
Mit  Wunden  bedeckt,  ist  sie  jetzt  van  Jägern  Erzherzog  FerdinamVs 

80  N*  einem  Walde  aufgefunden  toorden.   Man  darf  hoffen,  daß  die  Frau, 


a)  in  B  haßt  es    il  ro.dMi.no  fecÜkei  wie  der  tf alarci/}  U  il  dnea  di  Ha.aoma  p.r  cacciar  dal 
l'abbatta  di  Falda  con  g«nt«  armata. 

')  Pfalzgraf  Christoph  begleitete  den  König  und  kehrte  erst  am  1.  Februar  1574 
zurück,  vgl.  Kluckhohn  a.  a.  O.  Nr.  737  p.  638  unten,  Bezold  p.  123  nt.  1. 
86       *)  Die  Worte,  l.  15  f.  :  questi  loro  fratelli  zeigen,  daß  die  Jesuiten  die  Quelle 
imren.    Auf  sie  geht  sicher  auch  die  zum  Theil  irrige  Notiz  über  den  Durchzug 
des  polnischen  Königs  (p.  304  l.  20  ff.)  zurück. 

*)  Vgl.  p.  266  nt.  7.  Die  Hist.  Soc.  Jesu  (siehe  a.  a.  O.)  ergänzt  den  Bericht  Portia's. 
*)  Uber  die  Leipziger  Versammlung  and  die.  an  sie  sich  knüpfenden  Vermuthungen 
40  siehe  Nr.  50  p.  288  1.  16  ff. 

•)  Siehe  vorige  Note  und  Nr.  53  p.  298  nt  3. 

*)  Sollte  Barbara  von  Caldes,  zuerst  Äbtissin  von  Sonnenburg,  gemeint  sein? 
siehe  Hirn,  Erzherzog  Ferdinand,  Bd.  1  p.  110—113. 
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welche  zugiebt,  d'essere  stata  heretica,  apostata  et  dinhonesta  vita,  bei  der 
ihr  vom  Erzherzog  gewidmeten  Fürsorge  leiblieh  und  auch  geistig 
gesundet.  Erklärte  sie  sieh  doch  bereits  zum  Widerruf  bereit.  Ein 
gewisser  an  Schwachsinn  erinnernder  Zug  läßt  rathsam  frschtnnen,  sie 
nicht,  wie  Ferdhunul  möchte,  in  ein  Kloster  zu  thun.  sondern  sie  einst-  5 
weilen  einem  confessore  discreto  zur  lieolmcldung  zu  ül>erweisen.  Der 
Erzherzog  sucJit  deshalb  um  die  Erlaubniß  nach,  für  die  geistige  und 
körperliche  Gesundung  der  Frau  sorgen  zu  dürfen.  Er  glaubt,  sonst 
furchten  zu  müssen,  den  Vorwurf,  heretiei  et  apostati  im  Hause  zu  haben, 
auf  sieh  zu  laden.  10 

Mi  scrive  mons.  nuntio  Delfino,  che  in  corte  era  voce  l'Isingrinio 
essere  stato  nominato  alla  chiesa  Gureense'),  diche  m'ho  grandemente 
meravigliato,  non  havendo  il  padre  Feliciano  fatta  mai  mentione  di 
questo  soggetto,  però,  come  gl"  ho  rescritto  subito,  che  non  s'ha  con- 
fronto alcuno  di  tal  risolutane,  fondando  il  discorso  sopra  quello,  c'hoi5 
questa  settimana  dal  sodetto  padre,  cosi  m'è  parso  per  più  distinta 
cognitione  di  ciò,  che  passa  in  questo  particolare,  mandare  la  lettera 
l574  medesima  a  V.  S.  lllmjl).  alla  quale  eie,  d'Ispruch  a  6  di  gennaro 
Jan.  6  nel  74. 

')  Schon  am  IH.  Dezember  hatte  Del  fin  entsjtrechrnd  an  Como  berichtet  fin  2i> 
Genn.  Vol.  70  p.  577  Original)  :  s'è  inteso,  che  Martino  Eisengrein  cancelliere  [viel- 
mehr Vizekanzler ]  dell*  università  d'Ingoi  stadio  già  predicatore  di  S.  M'»  Cesarea 
è  stato  eletto  vescovo  Gureense,  ina  perche  sta  molto  commodo  in  IngolBtadio,  non 
sì  sa,  se  vorrà  pigliare  questo  carico,  il  quale,  se  accettarà,  la  mia  lettera  in 
raccommandatione  dell'  Edero  sarà  arrivata  tardi,  pur  essendo  questo  eletto  persona  25 
molto  qualificata  et  da  bene,  dobbiamo  contentarsi  molto  di  questa  deliberatione 
dell'  arcivescovo.    Vgl.  Sr.  55  p.  309  ni.  2. 

*)  Der  Brief,  vom  2.  Januar  1574  (in  Germ.  Voi  «8  p.  38,  auf  zwei  Seiten,  eine 
int  unpaginirf,  Original,  rfegistra /ta  a  4  detto  in  Ispruch),  ixt  die  Anttrort  auf  ein 
nicht  vorliegendes  Schreiben  Portio'«  vom  29.  Dezember.    In  Sachen  der  Such  folge  30 
in  Gurk  bemerkt  hier  Fclk'ian.  daß  die  lettere  reversali  (vgl.  dazu  Nr.  50  j>.  2*ti 
l.  31  ff.  und  Sr.  SB  p.  297  nt.  1),  deren  Ankunft  man  dem  X untimi  lnreits  (teol  in 
dem  die  Entgegnung  Portion  vom  29.  Jhzember  hervorrufenden  Schreiben)  gemeldet 
hübe,  diese,  Woche  / alno  zwischen  Dezember  27  und  Januar  2]  dem  Kapitel  vom 
Erzbisehof  unterbreitet  worden  seien.    11  quale  (da*  Kapitel)  sin  qui  non  ha  fatto  35 
risolutione  alcuna,  havendosi  preso  tempo  di  pensarci  prima,    et  il  signor  Fuccari 
(vgl.  Nrr.  50  und  53  u.  a.  O.)  confidentemento  m'ha  detto,  d'esser  risolato  di  non 
accettarlo,  perchè  per  causa  delle  conditioni  nossuno  vescovo  potrà  farlo  con  buona 
conscienza  (vgl.  Sr.  57  p.  313  l.  32  f.).  staremo  a  vedere,  che  risposta  si  darà  dal 
capitolo  a  monsignor  ili""1,  il  quale  subito  poi  si  risolverà,  et  io  non  mancherò  di  40 
promuover  per  quella  persona  fEderJ  qnanto  mi  sarà  possibile,    et  non  puoco  a 
questo  ha  giovato  l'essermi  trovato  qui.  et  non  puoco  saria  per  nocere,  se  adesso 
mi  partissi,  mentre  che  non  si  è  ancora  risoluta  cosa  alcuna  per  diversi  rispetti, 
che  poi  V.  S.  Rma  saperà.    Felician  theilte  dann  vertraulich  Portin  den  Inhalt 
eines  ihm  im  Vertrauen  von  Fugger  vorgelegten  Briefes  mit,  der  von  einem  in  45 
Oesterreich  befindlichen  Bruder  des  Kanonikers  herrührte.     Dem  zu  Folge  war 
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.  .55.    Como  an  Portio:  belobt  ihn,  daß  er  das  Breie  an  Herzog  1574 

Albrecht  nicht  absandte.    Er  hofft  einen  günstigen  Einfluß  auf  die  Jnn-  9 

Königinnen  in  Sachen  der  Eeliquien  von  der  Lektüre  eines  genannten 

Schriftstücks.    Felicians  Vertvei/m  in  Sahburg;    Übersendung  eines 

b  auf  die  Kloster  Visitation  bezüglichen  Breves  und  eines  Briefes  für 

diesen.   Erhebung  Eder's,  wenn  nicht  in  Gurk,  in  Seckau  oder  Lavant. 

Freude   über  Erzherzog  Ferdinand 's  Sinnesänderung  betr.  Trient: 

Dei  fin  soll  mit  dein  Kaiser  reden.    JÒ74  .Januar  !)  Rom. 

Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Fase.  C  fol.  39a  -  41a  Original.    In  verso 
10  von  Minacci'»  Hand  Inhaltsangabe  und  r [egistra jt&  a  28  detto  in  Isprueh. 

Dopo  che  io  scrissi  a  V.  S.'),  si  sono  ricevute  tre  altre  lettere  sue  DfZ  9  i$ 
de  li  9»),  16»)  et  23«)  del  passato.  Dez.  23 

Mich  dem  ernten  Dekret  gegen  Kder  frescamente  uscito  un'  altro  di  maggior  impor- 
tanza, il  qnal  però  dice  (scilicet  der  Bruder  Fugger's).  se  ben  lo  sa,  di  non  poterlo 

1 5  scrivere  per  buoni  rispetti,  et  da  questo  il  signor  Fuccari  fa  congiettnra,  che  non 
gl'  intravenghi  qualche  disgratia,  che  non  si  pota*  partire  di  Vienna,  et  questo  me 
l'ha  detto  il  signor  Fuccari  inferendo,  che  dubita,  che  questa  cosa  sarà  indarno.  — 
Oh  dieser  Nachricht  über  ein  gegen  Kder  erlassenes  decreto  di  maggior  importanza 
Thatsachen  zu  Gritnde  liegen  Y    Das  2fr.  39  p.  289  nt.  5  erwähnte  zweite  Dekret 

20atw  dem  Oktober  kann  doch  nicht  gemeint  sein,  ein  andere/t  aber  ist  nicht  bekannt. 
Gewiß  unter  Bezugtuihntr  auf  die  umlaufenden  Gerüchte  von  Edrr  widerfahrenem 
und  drohendem  Unheil  luitte  sodann  noch  Ende  Dezember  der  Großkämmerer  des 
Kaisers.  Dietricltstein,  Del  fin  versichert,  che  il  d.  Edero  non  ha  patito  in  cosa 
alcuna  et  che  tuttavia  oontinova  neu"  ufficio  suo,  vgl.  Delfins  Schreiben  an  Conto 

25  vom  26.  Dezember  in  Germ.  Vol.  70  p.  594  (Original).  —  Da  zudem  laut  einem 
Schreiben  Maximilians  an  den  Papst  vom  24.  Dezember  (Theiner  1,  126 — 127), 
welches  das  Vorgehen  gegen  Kder  rechtfertigte,  aber  gleichzeitig  grii fere  Strenge  auch 
gegen  die  Schmähschriften  von  der  andern  Seite  in  Aussicht  stellte.  Eder  reumüthig 
war  und  um  Verzeihung  nachsuchte,  so  schien  sich  um  so  mehr  Ende  des  Jahres 

80  dessen  Stellung  in  Wien  zu  verbessern.  Uber  die  Bemühungen  Delfin's  für  Eder 
siehe  später  in  der  kaiserlichen  Nuntiatur.  —  Was  Feliciaris  Abreise  aus  Salzburg 
betraf,  so  wartete  er.  wie  er  am  Anfang  seines  Briefes  sagt,  auf  Rath  des  Erzbischofs 
und  aller  Andern  auf  demnächst  zu  erwartenden  Witterungswechsel,  auf  Frost  und 
Schnee,  um  dann  im  Schlitten  rascher  und  siclwrer  voruxirts  zu  kommen.    In  der 

85  Zwischenzeit  gedachte  er  di  riscaldar  la  cosa  della  visita  et  del  seminario,  benché 
senza  questo  spero,  che  la  cosa  andari  avanti,  perchè  monsignor  ili»»0  se  ne  dimostra 
caldo,  et  in  questi  giorni  ancora  ho  incaminato  doi  altri  negotij  (welche?  hitigen 
die  mit  dem  Nr.  61  p.  325  l.  35  ff  .  erwähnten  Landtage  zusammen?)  di  non  menor 
importanza  che  questi,  li  quali  non  sono  da  scriversi  per  buoni  rispetti,  ma  V.  8. 

40  Rma  li  saperà  poi  a  bocca.  Der  Schluß  des  Briefes,  aus  dem  eine  andere  Notiz 
oben  p.  304  nt.  1  verwehrtet  ist,  betrifft  insbesondere  Übermittlung  von  Empfehlungen. 
Portia  antwortete  Felician  noch  am  4.  Januar,  siehe  in  Nr.  57  p.  313  nt.  3  Felician's 
Brief  vom  9.  Januar. 

*)  Siehe  Nr.  51,  vom  19.  Dezember. 

46       *)  Nrr.  47  und  48,  hier  als  ein  Brief  gezählt,  vgl.  p.  263  nt.  3. 
*)  Nr.  50. 
*)  Nr.  53. 

20* 


Digitized  by  Google 


308  Nr.  66:  1674  Jan.  9. 

Il  breve  scrìtto  al  signor  duca  di  Baderà  per  li  monastery,  poi 
che  a  V.  S.  pare,  che  non  debba  partorir  fratto  alcuno,  ma  più  tosto 
contrario  effetto  tanto  nel  principe  come  ne  li  ministri1),  é  stato  bene 
di  ritenerlo,  et  ha  tatto  come  conviene  a  buon  ministro,  che  é:  di  sup- 
plire con  la  prudenza  et  diligenza  sua  a  quelle  cose,  che  non  possono  à 
cosi  pienamente  esser  penetrate  da  chi  é  lontano,  però  V.  S.  non  lo 
presenterà  altrimenti,  ma  aspetterà  di  vedere  quel,  che  succederà  da  la 
visita,  che  doverà  farsi,  da  che,  come  lei  scrive'),  si  potrà  poi  pigliar 
risolutone  del  modo,  che  si  haverà  da  tenere. 

Das  dem  Briefe  angefnintleiw  dem  Register  des  heiligen  Gregor  io 
entnommene  Schriftstück,  da*  einer  Kaiserin  in  Sachen  der  Reliquien- 
Berührung  zuging*),   soll  die   Königinnen,   die  auf  ihrem  Gesuch 
nach  wie  vor  bestehen*),  IMiren,  von  welcher  Bedeutung  üire  Bitte 
ist.    Der  Einwurf,  daß  Priester,  die  dm  Leib  des  Herrn  belasten 
dürfen,  doch  auch  die  Reliquien  berühren  dürften*),  ist  nicJit  stichhaltig,  15 
da  der  Leib  des  Herrn  getveiht,  empfangen  und  Andern  gespendet, 
demnach  auch  berührt  werden  muß,  was  Alles  für  die  Reliquien  nicht 
zutrifft.    Wenn  aljer  die  Fürstinnen  für  sich  anführm,  (laß  anderen 
Nonnen  Deutschlawls  von  ihren  ordinarti  gestattet  wird,  die  Reliquien  zu 
berühren  uwl  auszuschmücken*),  dann  ist  es  nach  Meinung  des  Papstes 20 
unnöthig,  sich  erst  nach  Rom  zu  wenden.    Como  Iwfft  indessen,  daß 
der  Infiali  des  Schriftstückes  die  Königinnen  andern  Sinnes  machen 
toird. 

Del  padre  Feliciano  si  è  inteso  la  sua  risolutone  *)  di  andar  pron- 
tamente ad  essequire  quanto  é  stato  ordinato,  come  prima  haverà  pò-  25 
tuto  haver  licenza  da  1  arcivescovo,  appresso  del  quale  non  sarà  stato 
se  non  utile  quel  tempo,  che  ha  indugiato,  per  sollecitare,  che  si  venga 
a  l'essecutione  de  le  cose  determinate,  come  egli  mostra  di  fare  con 
molta  caldezza,  se  li  manda  un'  altro  breve,  ch'egli  ha  desiderato  per 
la  visita  de  li  suoi  monasteri  ne  li  paesi  de  l'imperatore»),  quale  V.S. 30 


*)  Vgl.  Nr.  48  p.  271  nt.  9  und  Nr.  50  p.  281  f. 

*)  Sieht  Nr.  48  p.  272  ni.  2  und  Nr.  50  p.  282  nt,  1. 

*)  Gemeint  ist  sicher  das  im  Registr.  Gregor.  Bd.  1  (edd.  EtcaUi  und  Hartmann) 
Hb.  4  ep.  30  sich  findende  Schreiben  an  die  Kaiserin  Constaniina. 

*)  Vgl.  zum  Folgenden  Nr.  50  p.  2H3.  35 

»)  Vgl  dazu  p.  249  l.  1  ff.  und  p.  283  nt.  8. 

•)  Vgl.  Nr.  50  p.  283  l.  16  f. 

7)  Vgl.  zum  Folgenden  Nr.  48  p.  270  nt.  1. 

•)  Das  Brei*,  com  9.  Januar  1574,  nt  visitet  et  reforniet  monasteria  hat  nun 
praedicatonim  Auatriae,  Boemiae  et  Moravia?  cum  facilitate  opportuna,  befindet  sichW 
im  Konzept  im  Brevenarchic  Gregor.  XIII  1574  to.  1  fol.  daneben  eingeheftet 

ist  das  Blatt,  tcelches  den  Ausfertigungsbefehl  enthält.  —  Ein  solches  Breve  hatte 
Felician  Conto  gegenüber  in  seinem  sciuyn  Nr.  48  p.  270  nt.  3  erwähnten  Briefe 
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li  farà  havere,  se  sarà  partito  (come  io  credo),  insieme  con  la  lettera, 
che  saranno  con  questa'),  scrivendo  esso,  che  si  mandino  a  lei  per 
farli  haver  sicuro  recapito. 

Poi  che  l'arcivescovo  per  la  raccommandatione  di  Nostro  Signore 
5  mostra  cosi  bnona  volontà  verso  l'Edero  et  si  ha  speranza,  che  non 
succedendo  l'elettione  al  vescovato  Gurcense  de  la  persona  sua  per  le 
cause  allegate  si  possa  accommodare  in  uno  di  quelli  altri*),  V.  S. 
terrà  viva  la  prattìca  con  esso  arcivescovo,  accioché  ad  ogni  modo  in 
uno  di  detti  modi  venga  provisto,  che  farà  in  ciò  cosa  gratissima  a 
io  N.  Signore  levando  quell'  huomo  da  bene  da  li  travagli,  in  che  si  trova, 
et  dandoli  occasione  di  servire  a  Dio  et  scrivere,  come  ha  cominciato, 
con  l'animo  quieto  contra  gli  heretici;  et  mons.  arcivescovo  doverà  haver 
carissimo,  di  obligarsi  un  tal  soggetto  per  potersene  servire  ne  le  sue 
occorrenze. 


16  vom  li.  Dezember  als  tcünschenswerth  bezeichnet.  Damals  war  er  nach  Empfang  des 
Breves  vom  20.  November  bereit  gewesen,  die  Visitation  der  Bettelordenklöster  in  den 
Diöcesen  Salzburg  und  Freising  und  im  Gebiete  der  Erzherzoge  Carl  und  Ferdinand 
auf  sich  zu  nehmen,  hatte  aber  gemeint,  daß  die  Visitation  nur  der  Dominikaner- 
klöster schon  genug  Arbeit  ihm  auferlegt  haben  trürde.    Im  Hinblick  auf  die  ihm 

20  von  seineti  Oberen  übertragene  Mission,  von  der  er  noch  am  10.  Dezember  (vgl.  Nr.  48 
p.  270  nt.  2)  Como  Mittheilung  gemacht,  und  die  ihm  die  Visitation  der  Dominikaner- 
klöster in  Oesterreich,  Böhmen,  Mähren,  Steiermark  und  Kärnthen  ans  Herz  gelegt 
hatte  (eine  Mahnung,  diesen  Befehl  endlich  auszuführen,  scheint  ihm  gerade  Dezember  11 
zugegangen  zu  sein),  hatte  er  dann  ein  Breve  mit  Bezug  auf  die  Visitation  der 

26  Dominikanerklöster  in  Oesterreich,  Böhmen  und  Mähren  erbeten.  Mit  um  so  mehr 
Gewicht  glaubte  er  dann  auf  Reform  in  den  dortigen  Klöstern  dringen  tu  können,  da  sie 
fast  mehr  als  jene  von  Steiermark  und  Kärnthen  eines  Heilmittels  bedürften.  Auf 
letztere  behauptete  Felician  theilweise  schon  brieflich  bessernd  eingewirkt  und  sie  auch 
mit  einigen  frati  versehen  zu  haben.   Zweckmäßig  erschien  ihm  etwaige  Übersendung 

SO  des  Breves  an  Portia,  der  es  weiter  befördern  werde.  —  Auf  den  sonstigen  Initalt 
des  Briefes,  der  sich  auch  über  den  von  Felician  einzuschlagenden  Weg  verbreitet, 
wird  an  anderer  Stelle  zurückzukommen  sein. 

')  Das  Begleitschreiben  Como's,  vom  9.  Januar  1574  (in  Genn.  Vol.  87  p.  7;  zwei 
Seiten;  Konzept),  ist  zugleich  die  Antwort  aufFclician's  erst  Januar  7  eingetroffene  Briefe 

86  von  Dezember  10  und  11  (siehe  Nr.  48  p.  269  nt.  2  und  p.  308  l.  42  ff.).  Como 
gab  der  Oenugthuung  des  Papstes  über  des  Adressaten  Eifer  und  Fleiß  und  dem  Wunsche 
auf  seine  baldige  Rückkehr  nach  Salzburg  Ausdruck. 

*)  Scilicet  von  Seckau  oder  Lavant,  vgl.  Felician  s  Briefe  Nr.  50  p.  286  l.  40  ff', 
und  Nr.  53  p.  297 1.  31  ff.  Nicht  ganz  genau  schrieb  Como  in  dem  unten  p.  310  nt.  2 

40  erwähnten  Briefe  an  Delfin  in  Erwiderung  auf  dessen  Mittheilung  von  Eisengrein's 
Wahl  in  Ourk  (siehe  Nr.  54  p.  306  nt.  1):  da  Saltzburg  si  ha  aviso,  che  sia  eletto  il 
Fuccaro,  il  quale  però  stava  in  dubio  di  accettare,  per  il  che  potrà  esser,  che  la  pro- 
posto de  V  Edero  non  sarà  fuor  di  tempo.  Er  fährt  dann  fort:  l'arcivescovo  mostra 
molto  buon*  animo  verso  lui,  et  quando  non  lo  possa  effettuare  in  questo,  dà  intentione 

46  di  acoommodarlo  in  uno  de  U  altri  suoi  vescovati.  —  Vgl.  Nr.  62  p.  330  nt.  2. 
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La  Stà  di  Nostro  Signore  ha  sentito  molta  consolatane  di  quello, 
che  V.  S.  scrive1)  esserle  stato  detto  dal  serra"  arciduca,  che  si  conten- 
terà, che  !  negocio  di  Trento  si  finisca  per  mezzo  di  compositione,  pur 
che  il  tutto  si  facci  con  volontà  et  autorità  de  l'imperatore,  sperando 
S.  Beatitudine,  che,  come  S.  Altezza  si  é  mossa  a  questo  per  la  singular  5 
pietà  et  grandezza  d'animo,  che  é  in  lei,  così  da  le  medesime  et  altre 
sue  degne  virtù  sarà  disposta  a  contentarsi  di  quella  sorte  di  com- 
positione"', che  sia  conforme  al  giusto  et  a  l'honesto,  et  per  la  quale  si 
possa  provedere  al  servitio  di  Dio,  al  beneficio  del  popolo  et  a  la  in- 
dennità di  quella  chiesa,  di  che  S.  Su  é  per  sentir  tanta  contentezza,  lu 
che  di  niuna  altra  cosa  la  potrebbe  in  questo  tempo  sentir  maggiore. 

Per  tanto  havendo  di  ciò  S.  Beatitudine  parlato  col  signor  cardi- 
nale Madruzzo  et  trovatolo  bene  inclinato,  come  si  é  mostrato  sempre, 
si  é  dato  ordine  a  mons.  nuntio  Tonello  di  trattarne  con  la  Maestà  de 
l'imperatore  per  vedere,  se  da  quella  parte  trova  la  corrispondenza, là 
che  è  necessaria  per  dar  buon  fine  al  negocio*).  intanto  V.  S.  potrà 
ringratiare  in  nome  di  N.  Signore  S.  Altezza  de  la  buona  volontà  di- 
1574  mostrata  pregandola  a  continuare,  finché  l'opera  sia  condotta  a  per- 
oni. 9  fettione,  et  con  questo  He.    di  Roma  a  li  9  di  genaro  del  1574. 

ad  1574        t>6.    Ausführungen  von  Seiten  des  Kardinals  Miulruzzo  des  In-  90 
Jan-  9  halt8,  daß  Ausgleichsversuche  betr.  Trient  nur  dann  Erfolg  verspräcJten, 
wenn  die  Besrtlüsse  in  Speier  [1071/  zu  Grunde  gefegt  un<l  die  datmils 
späterer  Entscheidung  vorbehaltenen  Artikel  auch  jetzt  ausgeschieden 
wurden,    lad  1»74  Januar  »  Rom*)./ 


a)  corr.  a  tu  compaajiune.  25 

»)  Vgl.  Nr.  50  p.  »84  f. 

*)  Am  9.  Januar  wurde  von  Como  an  Pel  fin  in  dieser  Sache  geschrieben  :  Genn.  Vol.  6 
fd.264  *  —  265 a  Konzept.  Nach  Darlegung  der  Willensmeinung  Erzherzog  Ferdinand  s 
heißt  es:  per  questo  rispetto  ai  manda  a  V.  8.  una  scrittura  de  1'  ili  ■■>■  signor  car- 
dinale Madruzo  [teol  unsere  Nr.  50].  ne  la  quale  conoscerà  1*  Intention  sua  sopra  ciò,  Su 
et  dopo  haver  conferito  quanto  occorre  con  l'agente  di  S.  S.  111™«,  che  è  costi,  farà 
quelli  offici)  o  per  la  concordia  o  per  l'espleditione)  de  la  causa,  che  conoscerà 
esser  opportuni  et  conformi  a  li  ricordi  di  monsignor  ill'a«  predetto.  Vgl.  Nr.  56  p.  311 
l.  31  ff.  und  Nr.  66  p.  347  I.  3H  f.  Daß  Delfìn  sich  daraufhin  nach  Besprechung 
mit  dem  Agenten  Madruzzo's  entschloß,  von  sich  aus  nur  für  die  espediüone  (d.  h.  $i> 
für  die  Entscheidung  auf  dem  Wege  des  Rechts)  und  nicht  für  den  accordo 
tu  trirken,  zeigt  Nr.  66  p.  347  nt.  4. 

*)  In  einem  Begleitschreiben  vom  9.  Januar  (in  Akten  Marchese  Paolo  Colloredo 
Fase.  B  fol.  l?lh  Origiwtl,  in  vers<>  von  Minacci  rogistratA  a  28  detto  in  Ispruch;  eine 
Copie  ohne  die  Nachschriß  fnnsòruck  Statth.-Archiv  Abth.  Sohlägl  4SS,  vgl.  p.  311  40 
l.  45  f.)  betont  Miulruzzo,  daß  er  Angesichts  der  letzten  Vorschläge  des  Erzherzogt 
nur  auf  einen  der  früheren  accordi  zurückgreifen  könne;  schon  von  Beginn 
der   Verhandlungeti  an  sei   von  seiner  Seite  alles  nur  irgend  Mögliche  zuge- 
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Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Fase.  A  fol.  45 ah  Originalreinschrift  von  der 
Hand,  die  Madruzzo's  Briefe  schreibt. 
Innsbruck  Statth.- Archiv  Abth.  Sohlägl  4K8  gleichzeitige  Copie1). 

Se  il  sermo  archiducha  intende,  che  il  trattamento  de  l'accordo  si 
5  reduchi  a  termini  di  Spira*),  ciò  é  a  quello,  che  fu  concluso  lasciando 
li  capi,  ne  quali  non  si  puote  convenire,  remessi  a  meglior  tempo  da 
esser  detcrminati  o  per  via  d'accordo  o  per  giustitia  con  quelle  conditioni, 
che  alhora  vi  furono  aggionte,  non  vi  saria  molta  difficoltà,  anci  veruna, 
che  pigliandosi  quel  trattamento  subito  si  verria  a  la  conclusione,  non 
io  essendo  il  cardinale  Madruzzo  meno  desideroso  hora  di  terminare  questa 

standen  tnn-den.  et  vedo,  che  ancho  li  ministri  di  S.  Altezza  quasi  che  confessano 
ristesso,  poiché  dicono,  ch'ho  spesso  promesso  molto,  ma  poi  me  ne  son  retirato, 
et  in  specie  lo  dicono  nelli  capi  ultimi  (ultimi  ist,  vie  Nr.  52  p.  293  l.  7  ultima 
scrittura,  etica  ala  ,rf»>  zuletzt  vorgebrachten'',  nicht  als  ndie  zeitlich  zuletzt  ent- 

lòstandenen*  zu  fassen)  trattati  in  Hinsprugg  per  l'hoffrichter  di  Bressanon  (vgl. 
p.  812  nt.  1).  Das  sei  nicht  der  Fall,  hora  se  pensano,  che  quello,  che  fu  in 
Hin8prugg  per  il  sopradetto  hoffriebter  per  mia  parte  proposto  dil  che  ne  ho 
copia  oltra  le  mie  instruttioni  sigillate  et  sottoscritte)  sia  di  rilievo  (come  in  vero 
è  et  essendo  cerca  li  capi  principali  et  «li  maggior  consideratione),  se  secondo 

20  quello  e'1  concluso  in  Praga  et  poi  in  Spira  si  può  venir'  al  fine  de  l'accordo,  io 
non  solo  mi  retiro  da  veruna  proposta  o  promessa,  ma  son  per  abbracciar'  il  tutto. 
Eine  Aufnahme  von  tutto  il  rimanente  [d.  h.  der  späterer  Entscheidung  vorbehaltenen 
e&pij  in  den  accordo  teerde  ihm  aber  auch  jetzt  die  Annahme  unmöglich  nuichen. 
Dem  Erzherzog  zu  Liebe  könne  er  von  seinem  persönlichen  Vortlieil  icol  etwas  opfern, 

26  doch  von  den  alten  Gerechtsamen  seiner  Kirclie  dürfe  er  keinen  Titel  aufgeben. 
Wolle  man  demnach  die  Verhandlungen  da  wieder  aufnehmen,  wo  man  in  Sjieier 
angelangt  «vir,  so  teürde  sich  keine  Schwierigkeit  erheben,  andernfalls,  une  datnals, 
ein  fruchtloses  Hinausziehen  der  Sache  die  Folge  sein,  es  müßte  denn  der  Erzherzog 
die  für  ihn,  den  Kardinal,  nicht  zu  überwindenden  Hemnisse  von  sich  aus  aus  dem 

30  Wege  räumen  trollen.  In  einer  eigenhändigen  Nachschrift  bemerkte  Madruzzo,  der 
am  Schluß  des  Briefes  mit  Anerkennung  für  Portia  nicht  kargte:  si  ha  st- rito  m 
corte  Cesarea  per  quisto  ordinario  (siehe  Nr.  55  p.  310  nt.  2)  quanto  V.  8.  qui  ha 
cavato  da  S.  A.,  si  starà  mo  a  vedere,  se  quella  M:  1  ha  quisto  negotio  per  riussi- 
bile  più  per  acordo  ohe  per  ginsticia.    io  per  me  ne  desidero  il  pri[mo]  solo  per 

85  quiete  di  quella  chiesa.  Er  bittet  dann  Portia,  che  come  da  sé  vadi  movendo 
queste  mie  dificoltadi  per  vedere,  in  che  termine  si  piglia  questo  negociato  di 
Spira,  che  da  ciò  dipende  in  tuto  la  speranza.  —  Portia  hatte  übrigens  von  Madruzzo 
—  icol  in  einem  Schreiben  von  c.  Dezember  9  (siehe  Nr.  4H  p.  275  nt.  2),  worauf 
des  Kardimds  Brief  vom  9.  hier  die  Antwort  sein  wird  —  anscheineiul  eine  scrittura 

40  über  die  Speirer  Kapitel  erbeten,  siehe.  Nr.  6S  p.  352  ntt.  1  und  2. 

*)  Diese  liegt  mit  der  in  voriger  Note  erwähnten  Abschrift  von  Madruzzo's 
Briefe  vom  9.  Januar  zusammen  in  einem  Umschlag,  der  die  Aufschrift  trägt: 
Die  zwo  copien  vom  pater  lector  [Sporenus]  iiberschickt.  Dieser  hatte  sie,  wie.  er 
am  15.  Janwtr  dem  Erzherzog  schrieb  (in  Innsbruck  Statth.-Archiv  Ferdinandea  30"* 

45  Nr.  88  Original)  cavato  con  astucia  da  un  scrivano  des  Kardinals.  In  dem 
Briefe  Madruzzo's  war,  wie  p.  310  l.  40  erteähnt  ist,  indessen  nocli  nicht  die 
Nachschrift  vorhanden. 

*)  Vgl.  dazu  Nr.  48  j>.  275  nt.  2. 
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controversia  con  buona  sadisfattione  di  S.  Altezza  che  fu  alhora,  né 
retirandosi  egli  da  vermi  partito,  che  per  via  d'accordo  habbia  proposto 
per  sé  over  suoi  commessi  in  fragra  o  Spira  over'  in  Hinsprugg  per  il 
già  hoffrichter  di  Bressanone 

Ma  se  S.  Altezza  volesse,  che  il  trattamento  si  rapigliasse  ancbo  5 
sopra  li  capi  resservati,  l'istessa  difficoltà,  che  fu  alhora,  militarla  ancho 
hora,  non  sapendo  il  cardinale  come  consentire  in  quelli  né  che  mode- 
ramento trovarvi  di  più.    et  essendo  alhora  per  la  difficoltà  di  quei 
capi  et  incommodità  del  stato,  nel  quale  si  trovava  la  chiesa  et  il  car- 
dinale, rejetti  et  remessi  a  altro  tempo  più  commodo  et  convenevole  a  m 
simil  decisione,  durando  la  medesima  difficoltà  et  1  istesso  stato,  dura 
ancho  l'istessa  consideratione,  oltra  che  il  cardinale,  con  quanto  desidera 
il  fine  di  questa  controversia,  é  sforzato  per  ogni  debito  vedere,  che  in 
cose  concernenti  il  fondamento  di  tutto  il  temporale  et  che  vengono  a 
alterare  affatto  l'ultimo  consueto  et  giuridico  stato  di  quella  chiesa,  dil» 
uon  precipitare,  per  uscire  presto  di  queste  perturbationi  et  molestie. 

Che  nel  resto,  che  concerne  commodo  over'  utile  o  reputatone  del 
cardinale  over  securezza  del  paese  o  buon  governo  del  temporale  del 
vescovato,  sicome  sempre,  cosi  ancho  hora  il  cardinale  sarà  facile  a 
ogni  raggionevole  partito1),  ma  ove  si  tratta  de  le  raggioni  fondamen-  20 
tali,  stato  et  preeminentia  de  la  chiesa,  è  obligato  andare  con  somma 
circonspicione,  quanto  men  può  scostandosi  dal  consueto  de  suoi  pre- 
decessori, et  é  almeno  sforzato  in  simil  ponti  andar  con  tal  riguardo, 
che  il  mondo  non  giudichi,  che  per  uscir'  egli  presto  de  desturbi  non 
si  sia  curato  di  mettere  la  sua  chiesa  in  intricho.  il  che  facilmente  si  25 
crederia,  se  in  simil  capi  si  alterasse  l'anticho  et  consueto  senza  tutto 
quell'  essamine  et  consideratione  de  le  raggioni  de  la  chiesa,  che  l'im- 
portantia  del  negotio  ricerca,  al  che  questo  tempo  et  termine  di  stato 
é  tanto  deforme,  che  impossibil  pare  poter  concludere  senza  precipitare 
o  tralasciare  con  irreparabile  pregiudicio  qualche  ponto  notabile  et  30 
essentiale.  il  che  forse  fu  causa,  che  si  pensasse  di  lasciare  questi 
capi  ad  altro  tempo,  quale  desse  la  debita  commodità  di  poterli  termi- 
nare securamente  et  con  conveniente  forma  et  modo. 


*)  Vgl.  Nr.  43  p.  250  nt.  4  Madruzzo's  Äußerung  über  die  quatro  acordi. 
Natürlich  ist  hier  (hin  eiste  trattamento  in  Prag  genteint.    Über  die  Innsbrucker 3ó 
Vorschläge  siehe  Xr.  52  p.  293  ntt.  2  unii  3.    Sie  fallen  darnach  vor  die  Speirer 
Verhandlungen. 

')  Wie  Madruzzo  schon  öfter  betont  hatte. 
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57.  Portia  an  Como:  Die  Jesuiten  sind  noch  in  Fulda.  Bedräng-  1574 
niß  der  Speirer  Jesuiten.  Günstige  Wendung  in  Sachen  der  Nachfolge  Jan'  13 
zu  Qurk;  Schreiben  Feliäaris.  Ein  Gesuch  des  Pfarrers  zu  Clausen 
wegen  Ausdehnung  der  Absolut ionsbefugyüß  in  genanntem  Falle  auf 
bdie  Pfarrer;  eine  hierauf  bezügliche  Denkschrift  des  Nuntius  (siehe  Bei- 
lage). Nachschrift:  eine  Auskunft  über  drei  Zöglinge  für  das  coüegium 
Germanicum.    1574  Januar  13  Jnnsbruck. 

Germ.  Vol.  80,  2  p.  10  und  11  Original,  mit  einer  zum  Briefe  gehörigen  Denk- 
schrift p.  12—15. 

10  B  Vat.  Bibl.  cod.  6418  fol.  279»  Auszug  von  Moronis  Sekretär  aus  dem  Briefe 
(nicht  aus  der  Denkschrift)  mit  einer  Randbemerkung,  siehe  p.  314  Variante  a. 
Auf  foL  279*  steht:  Estratto  di  lettere  di  Germania  cavato  alli  7  tebr«  74. 

I  padri  Giesuiti  per  lettere  di  2  di  Delinga  sono  anchora  in  Fulda;  Jan.  2 
et  é  speranza  grande,  che  la  malignità  de  gl'heretici  non  sia  per  pre- 
is valere. 

Da  Spira  é  cosa  certa,  che  non  sono  sin  hora  stati  cacciati,  se 
bene  é  loro  prohibito  l'uscire  di  casa1),  persevera  però  il  Palatino 
neir  instanza  già  fatta  co'l  senato*),  perchè  sieno  espulsi,  è  dubbio  ciò, 
che  sia  per  risolversi,  stante  l'ostinatione  di  non  lasciar  portare  legna 
20  et  altre  robbe  a  quella  città. 

Dalla  lettera  del  padre  Feliciano  havuta  questa  settimana  potrà 
V.  S.  Ili""  vedere,  che  il  negotio  Gurcense  va  pigliando  quella  piega, 
che  si  desidera*). 


•)  Vgl.  zuletzt  Nr.  54  p.  305  nt.  3. 
26       *)  Siehe  Nr.  54  a.  a.  O. 

*)  Der  Brief  Felician's,  vom  9.  Januar  (in  Genn.  Vol.  88  fol.  39**  Original 
registrata,  a  11  detto  in  Ispruch),  ist  die  Antwort  auf  Portio! s  nicht  vorliegendes 
Schreiben  vom  4.  Januar  (siehe  Nr.  54  p.  306  nt.  2  Schluß),  das  am  8.  spät  in 
des  Adressaten  Hände  gelangt  war.  Hinsichtlich  der  Nachfolge  in  Qurk  hei  fit  es:  se 
80  ben'  il  capitolo  ancora  non  s'è  risolato  di  niente  mercé  di  quel  amico,  che  tira 
ogni  cosa  in  longo  [ein  Mitglied  des  Kirchenraths  wird  gemeint  sein,  siehe  Nr.  16 
p.  98  nt.  4],  nondimeno  monsignore  illmo  certificato,  che'l  signor  Fnccari  non 

10  vole  accettare  per  quelli  rispetti,  che  già  scrissi  (siehe  Nr.  54  p.  306  l.  36  ff.), 
nemanco  il  nipote  dell'  arcivescovo  passato  [des  Erzbischofs  Michael  von  Kuenburg], 

86  qnesta  settimana  confidentemente  ha  conferito  meco  la  sua  volontà,  ch'è  :  di  darlo 
al  dottor  Eder,  del  che  non  vole  lasciarsi  intendere  con  persona  alcuna,  sin  che  non 
sia  libero  dal  capitolo,  acciò  loro  non  si  piglino  occasione  di  cavillare  o  di  dolersi, 
questa  è  la  niente  sua,  et  io  in  quella  l'ho  anco  confermato,  perchè  cosi  spero,  che 
quella  chiesa  ne  resterà  servito  et  S.  8.  111«-»  contenta,   et  per  meglio  far  riuscire 

40  questa  cosa,  ha  pensato  di  usare  questo  mezzo:  far  opra  destramente,  che  8.  M** 
Cesarea  dimostri  haverlo  grato  et  faccia  scrìver  in  favor  d'esso,  a  fine  che  si  faccia 

11  tutto  con  satisfattane  anco  della  casa  d'Austria,  acciò  esso  non  sia  poi  molestato, 
et  fatto  ciò  lo  farà  venir  qua,  acciò  sia  conosciuto,  et  questo  V.  8.  R°"  lo  tenghi 
appresso  di  sé.  —  Im  Anfang  des  Briefes  meinte  Felician,  auf  sein  Schreiben  vom 

46  2.  Januar  Bezug  nehmend  (Nr.  54  p.  307  l.  31  ff.),  den  Plan,  im  Schlitten  zu  reisen, 
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Der  Pfarrer  (curato)  della  Chiusa  verso  Trento1),  wie  sein  Schreiben 
zeigt  und  die,  welche  ihn  kennen,  bestätigen,  ein  sehr  einsichtiger  Mann, 
wünscht  Vollmacht,  die  lossprechen  za  können,  wefcJie  sich  mit  der 
Kirche  wieder  aassöhnen  wollen,  dopo  havere  trattato,  conversato  et 
tenuta  qualche  opinione  con  gl'  heretici.   Der  Nuntius,  der  sofort  hätte  b 
entgegneil  können,  keine  Befugniß  für  Ausdehnung  der  Vollmacht  auf 
die  Pfarrer  zu  haben,  rerscJurf),  andere  Geschäfte  vorschützend,  die 
Antwort  und  ließ  inzwischen  die  Kraft  der  vom  Curateli  vor  gel/r  achten 
Gründe  und  das,  was  er  von  Canisius  hatte  erfahren  können,  auf  sich 
einwirken.   Nach  Letzterem  situi  der  Bischof  von  Augsburg  uml  andere  io 
große  Prahlten  notabilmente  angustiati  per  non  saper,  come  svilup- 
parsi da  si  fatto  intrico,  chV  frequentissimo.    Der  Nuntius  hielt  es 
daher  für  erforderlich,  die  Sache  in  der  hiermit  von  ihm  übersandten 
Denkschrift1)  eitler  Erörterung  zu  unterziehen.    Er  bittet  Como,  die 
Angelegenheit  zur  Sprache  zu  bringen,  wenn  sie  bedeutend  genug  er- 16 
scheine,  com'  é  reputata  dal  mio  poco  sapere  per  l'efficcacia  de'  rispetti, 
che  militano  da  una  parte,  et  il  pericolo  grande  dell'  abuso  et  rilassa- 
tone della  disciplina,  che  s'oppone  dall'  altra.   Eine  Entscheidung  des 
1574    Papste*  wird  nur  von  Nutzen  seina). 
Jan.  13        d' Ispruch  a  13  di  gennaro  nel  74.  SO 

Nach  Schluß  des  Briefes  überbrachte  der  Rektor  des  Jesuitenkollegs 
zìi  Hall  die  beiliegende  Information  über  drei  junge  Leute,  die  iris 
C4)llegium  Germanicum  aufgenommm  werden  möchten*).  Man  sieht 
dem  BefeJil  aus  Korn  entgegen. 


a)  m  U  trtthl  neben  rl«i  Wortm:  eli*  ni  domanda  suturiti  dl  a»»olv«re  U  heredi  p«r  il  curato  di  OWuaa  25 
•t  altri,  am  Randt:      travi  il  mudo. 

icerde  er  tcol  im  Hinblick  auf  die  schlechten  Wege  aufgeben  und  zu  Wagen  oder  zu 
Pferde  reuten  müssen,  da  er  den  Erzbischof  darum  angehen  wolle,  acciò  mi  lasci 
partire  questa  settimana  [Januar  9  war  übrigens  ein  Sonnabend.']  oder  spätestens  al 
principio  dell'altra;  bis  dahin  icerde  das  Erdreich  aber  in  Folge  der  übermäßig  30 
wurmen  Witterung  kaum  gefrieren.  Felician  bat  Portia,  scrivendomi  far  fare  una 
coperta  al  signor  Fuccari,  che,  se  fussi  già  partito,  Sua  Signoria  me  le  farà  havere, 
stellte  jedoch  mr  seinem  Aufbruch  die  Mittheilung  in  Aussicht  ove  mandarmi  le 
lettere.  —  Über  Seminar  und  Visitation  ließ  sich  Felician  nicht  aus,  perché  mon- 
signore ili»»  è  di  buon'  animo  di  fare  quanto  già  ho  scritto  (siehe  zuletzt  Nr.  54  SS 
p.  307  l.  84  ff.). 

')  Klausen. 

*)  Siehe  p.  315  f. 

*)  Die  Information  liegt  jetzt  in  Germ.  Vol.  80,  2  p.  26  (Originalreinschrift).  Die 
drei  Jünglinge  hießen  Andreas  Vorleuter  (Vorleuterus)  ans  Pladlingen  (Diöce*e& 
Regensburg),  Sohn  eines  Schulmeisters  Georg,  17  Jahre  alt;  Christoph  Qastel 
(Gastelius)  aus  Weilheim  (Diöcese  Augsburg),  Sohn  eines  Schneiders  Johannes, 
17  Jahre  alt;  Egidius  Waffenschmid  aus  Ingolstadt  (Duke se  Eichstädt),  Sohn 
eine»  Waffenschmiedes  Leonhard,  16  Jahre  alt.    Die  beiden  letzten  waren  von  den 
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DenJcschrift  Portio,' s,  zum  Briefe  gehörend*). 

De  fa  e  aitato  ordinarijs  extendonda,  ut  per  se  et  delectos  alios  in 
casu  haeresis  Genuanos  absolvere  possint  iu  foro  interiore"). 

Certa  et  quotidiana  docet  experientia,  innumerabiles  utriusque  sexus 
5  homines,  si  usquam  alibi,  tum  in  Germanieis  provincijs  maxime  casu 
haeresis  contaminali,  praesertim  postquam  non  solum  hostes  fidei  et 
ecclesiae  sua  illic  venena  tara  late  sparserunt,  sed  etiam  irapery  principes 
libertatem  religioni*  lege  publica  confirmarunt,  ut  ipsi  etiam  praelati 
plurimis  in  locis  haeretieos  tollerare  cogantur.  accidit  ergo  saepenumero, 
io  ut  catholici  cum  haereticis  domi  et  foris  in  Germania  conversentur, 
matrimonia  contrahant  variosque  contractus  iniant"»  et  ab  illorum  convictu 
nihil  proreus  abstineant  sivo  in  tempio  sive  in  foro. 

Rureus  accidit  et  est  valde  usitatum,  vendi,  orni,  legi  ac  retineri 
libros  sive  biblicos  sive  catholicos  alios,  sed  tainen  ab  haereticis  editos, 
16  vereos  aut  depravatos,  quorum  major  est  numerus  quam  ut  omnes  repur- 
gari  aut  prohiberi  posse  videantur. 

Accidit  itidem  catholicis  frequenter  de  fide  orthodoxa  dubitare  vel 
in  novos  errores  incidere,  praesertim  ob  sacerdotes  summe  ignorantes 
vel  ob  mal os  clericorum  et  monachorum  mores,  onde  populus  gravite* 
20  8olet  offendi  et  in  religionis  negotio  perturbali. 

Accidit,  complures,  qui  catholici  censentur,  frequentes  habere  dis- 
putationes  de  communione  sub  utraque  specie,  de  conjugio  sacerdotum 
et  ali)8  de  controversijs  fidei,  in  quibus  Studium  contentionis  et  haereticae 
opinionis  defensio  saepe  conjungitur. 
25  Nec  paucis  ut  licet  in  Germania,  sic  etiam  libet  parum  sobrie 
loqui  de  Pontifice  Maximo  et  alijs  praelatis  rebusque  ecclesiasticis,  for- 
tassis  ex  vulgi  more  et  nimia  credulitate  potius  quam  ex  haeretico 
animo  et  pertinaci  opinione,  sed  ita  tarnen,  ut  excusari  prorsus  non 
posse  videantur. 

80  Receptum  et  usitatum  est  illud  quoque,  ut  e  catholicis  multi  legant 
ac  teneant  libellos  precatorios  aliosquo  ab  haereticis  vel  imperitis  ca- 
tholicis ita  conscriptos,  ut,  licet  non  omnino  secure  legantur,  tamen 
errores  in  Ulis  cum  fide  pugnantes  vix  possint  demonstrari  utque  pro 
catholicis  saepe  habeantur. 

36        a>  ■** 

Jesuiten  in  den  Anfangsgründen  untertrieben  worden.    Alle  drei  hatten  seit  drei 
Jahren  im  Chor  der  Königinnen  zu  Ball  mitgesungen  und  waren  auf  deren  Kosten 
vom  Präfekten  und  ntm  capellae  magistro,  so  iveit  es  deren  Zeit  zuließ,  weiter  gebildet 
worden.    Christoph  und  Egidius  waren  Waisen,  Andreas  orbatola  altero  parente. 
40       ')  Siehe  p.  814  nt.  2. 

*)  Vgl.  über  die  Freisprechung  vor  dem  inneren  Gerichtshofe  und  diejenige  vor  dem 
äußeren  Qeiichtshofe  Aschbach,  Kirchenlexikon,  Bd.  1  p.  50  und  52  f. 
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Nec  desunt  catholici  postillatores,  ut  vocant,  qui  contra  haereticos 
Germanice  multa  et  praeclare  scripserunt,  ut  Wicelius«),  Ferus*),  Clin- 
gius*),  in  quorum  libris  non  pauci  continentur  errores  de  justificatione 
et  alijs  dogmatibus.  hos  autem  doctores  et  libros  catholicis  eripere  vel 
prohibere  non  parum  scandali  et  publicae  perturbationis  adferre  videretur.  5 

Plura  id  genus  recenseri  possent,  quae  ad  casum  haeresis,  ut  vocant, 
in  Germania  referri  possunt.  nec  solum  ab  utroque  magistrata  illa  per- 
ni ittuntur,  sed  etiam  a  pamchis  et  confessarys  catholicis  sie  tolerantur 
et  excusantur,  ut  sine  conscientiae  scrupulo  tales,  quos  diximus  in  foro 
exteriore  confitentes,  absolvant,  licet  nullam  in  hoc  peculiarem  obtineant  io 
facultatem,  ut  circa  bullam  Caenae  Domini  possint  dispensare. 

Nec  rationes  desunt,  quibus  hane  su  am  in  absol  vendo  libertatem 
excusare  et  defendere  posse  videantur. 

Primum  in  paucis  admodum  ecclesijs  dieta  bulla  Caenae  Domini 
promulgata  est,  nec  adhuc  promulgatur  quiequam  de  rasi  bus  reservatis.  15 

Deinde  ordinarij  scientes  et  prudente^  tacent  et  connivent  ad  in- 
veteratimi hunc  morem,  ut  communes  parrochi  circa  dictum  casum  hae- 
resis confitentes  et  poenitentes  absolvant. 

Putant  itidem,  aliter  fieri  non  posse  post  latam  imperij  legem 
publicam  de  libertate  religionis,  nisi  velint  ad  seditionem  populum  con-  20 
citare  et  certam  a  perire  ">  fenestram,  ut  homines  catholicam  religìonem 
deserant  et  vel  ad  haereticos  vel  ad  sacerdotes  alios  in  hoc  casu  libere 
absolventes  confugiant. 

Praeterea,  si  quos  ob  talem  casum  vellent  remittere,  non  vident  ad 
quos  remittere  posse  videantur,  non  ad  ordina  riunì  quidem,  qui  vel  est2ó 
imperij  princeps  non  sese  immiscens  sacramentorum  administrationi,  vel 
tam  procul  abest,  ut  50,  60  vel  70  milliaria  Italica  quaeri  debeat,  non 
ad  poenitentiarium  ordinarvi,  qui  procul  etiam  abesse  solet  et  forte  nec 
ipse  potestatem  ad  absolvendum  sufficientem  habebit,  non  ad  theologos 
sive  de  societate  Jesu  sive  alios,  qui  vel  minus  sunt  cogniti  vel  nimium  30 
dissiti,  et  ad  quos  populus  se  remitti  ferret  impatientissime  pro  hoc 
quidem  rerum  statu,  ut  interim  alia  id  genus  incommoda  et  pericula 
maxime  praetermittantur,  quae  in  Germanis  metuenda  essent,  si  rigide 
cum  Ulis  agatur.  ut  nonnisi  a  paucissimis  confessarijs  in  casu  haeresis 
possent  absolvi  35 

a)  tic. 

*)  Der  bekannte  Georg  Wited,  unter  dessen  Werken  sieh  auch  findet  „  Pastillen 
oder  Predigtbuch  Uber  die  Episteln  und  Evangelien".  Vgl.  Aschbach,  KirchenUxikon. 
Bd.  4. 

*)  Der  Franziskaner  J.  Ferus  (Wüd),  vgl.  Perthes'  Handlexikon  für  evan-  40 
gelische  Theologen  Bd.  1. 

■J  Der  Franziskantr  Conrad  Cling,  vgl.  Allg.  Deutsche  Biogr.  Bd.  4. 
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Quaeritur  ergo,  an  Sancta  Sedes  Apostolica  rem  sua  benignitate 
dignam  praelatis  vero  Germanicis  necessariam  et  sanandis  concilian- 
disque  Germanorum  animis  atilem  non  faeeret,  si  ordinarijs  locornm 
facnltatem  ampliorem  conferret  parrochos  et  confessarios  in  suis  ecclesys 
5  subdelegando  a  quil>us  communis  populus  in  casu  haeresis  legitime  posset 
absolvi,  haeresiarchis  interim  et  ecclesiae  Lutheranae  vel  Calvinianae 
minÌ8tris  et  sacramentorum  prophanatoribns  ant  publicis  haeresum  docto- 
rihus  aut  disseminatoribus  dumtaxat  exceptis. 

Eadem  videri  ratio  potest  de  facilitate  haereticos  libros  legendi, 
loquae  certe  plurihus  non  solum  in  Germania  utilis,  sed  etiam  necessaria 
judicatur  et  ordinarijs  theologisque  catholicarum  universitatum  committi 
posset.  alioqain  sine  utra(|ue  hujnsmodi  facilitate  intolerabilis  videbitur 
conditio  parrochorum  et  confessariorum  in  multis  provincijs,  civitatibus 
et  oppidis  Germanicae  nationis. 

15       58.    Como  an  Portia:  soll  vermittelst  der  Bischöfe  den  Predigern  1574 
und  Pfarrern  aris  Herz  legen,  die  Feier  des  kommenden  JubüäumsjaJires  ^an'  *6 
Ijekannt  zu  macheti.    1574  Januar  16  Rom*). 

Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Faac.C  fol.  42*  Original.  In  verso  von  Minucci's 
Hand  Inhaltsangabe  und  rfegistraji*  a  28  detto  in  Isprnch. 

20  La  S,k  di  Nostro  Signore  considerando,  che  comincia  ad  accostarsi 
Tanno  del  sacro  jubileo,  et  volendo  conforme  a  l'antico  costume  et 
decreto  de  la  santa  chiesa  celebrarlo,  ha  ordinato,  che  si  facci  publi- 
care  in  tutte  le  parti  de  la  Christianità  la  celebratone  di  esso,  che 
sarà  Tanno  prossimo  seguente  in  Roma,  acciò  che  tutti  quelli,  che  de-  1575 

26siderano  far  acquisto  di  dono  così  grande  et  pretioso,  ha  libino  tempo 
conveniente  da  prepararsi  a  venir  qua.  però  per  ordine  di  S.  Beati- 
tudine V.  8.  procurerà,  che  da  li  vescovi  di  coteste  parti  sia  data 
diligente  commissione  a  li  predicatori  et  a  li  rettori  de  le  parochie 
d'intimarlo  et  publicarlo,  come  é  detto,  et  non  una  volta,  ma  più  et  *57^ 

80  più  volte,    con  questo  etc.    di  Roma  a  li  16  di  genaro  del  74.  Jan.  16 

59.    Portia  an  Como:  Streitigkeiten  auf  der  Universität  Freiburg;  2q 
Erzherzog  Ferdinand  sichert  Januar  14  Entfernung  der  streitsüchtigen  Jan.  14 
Professoren  tu.    Der  Fürst  wird  für  die  Trienter  Propstei  Don  &iov. 
Cavalerii  vorscidagen.  VorgeJien  des  Pfalzgrafen  Friedrich  gegen  die  Kirch- 
Sbhöfe.    Felician  über  Eder's  Aussichten  für  Qurk  und  über  seinen, 
Felician's,  AufbrucJi  nach  Baiern.    1574  Januar  20  Imisbruck. 

Gera.  Vol.  80,  2  p.  18   21  Original. 

B  Vat.  Bibl.  cod.  6413  fol.  279*  Auszug  von  Moronis  Sekreiär  aus  dem  Briefe. 
Havendo  ne'  dì  passati  subodorato,  che  per  cagione  d'alcune 
40  discordie  nate  in  Friburg  cominciava  quella  università  a  rimetter'  il 

')  Ebenso  wurde  unter  dem  nämlichen  Datum  den  Nuntien  in  Venedig,  Wien 
und  Neapel  geschrieben,  vgl.  Vene*  Vol.  18  fol.  261*. 
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fervore  de'  suoi  stadii  et  buone  operationi,  cercai  d'informarmi  co'l 
mezzo  di  persone  intelligenti  et  pie  della  verità  et  origine  di  questo 
male,  et  intendendo,  che  per  dispareri  di  due  professori')  era  sparsa 
la  fama  et  augumcntato  di  già  tanto  il  disordine,  che  non  solo  impediva 
il  frutto  solito  a  risultar'  in  benefitio  di  molte  parti  della  provintia.  S 
ma  che  s'era  dato  principio  ad  introdure  qualche  falsa  dottrina  et  pro- 
curarle con  maligne  arti  manifesta  mina,  giudicai,  che  fosse  ispediente 
fare  per  nome  di  N.  Signore  quell'  offitio  con  questo  prencipe,  che 
m'harrehbe  per  la  sua  pietà  et  prudenza  imposto  la  S1*  S.,  quando  ne 
fosse  stata  ansata;  stimando,  di  non  commetter' errore,  s'ha vessi  messo  io 
quel  tempo,  che  si  sarebbe  posto  in  dare  ragguaglio  dell'  intìnnità. 
nella  necessaria  et  subita  applicatone  del  rimedio,  cosi  nell'  audientia, 
Jan.  14  c'hehbi  «Hi  14  da  S.  Altezza,  l'esposi  ciò,  che  s'era  penetrato,  le  feci 
conoscere  l'importanza  del  danno  imminente  et  la  pregai  con  efficace 
forma  di  parole  in  nome  di  S.  B"«\  a  troncare  dalle  radici  il  male,  che  15 
andava  non  senza  nota  di  suoi  rappresentanti  pullulando,  mostrò  il 
prencipe  di  ricevere  non  pur  benigna,  ma  avidamente  l'uffitio,  disse, 
d'haverne  havuta,  non  so  che  precognitione  in  confuso,  ringratiò  humil- 
mente  S.  Su  della  paterna  cura,  che  tiene  dello  stato  suo  in  particolare, 
et  mi  promise  al  sicuro,  che  co  l  levare  fra  pochissimi  giorni  gl'autnoii  20 
dello  scandolo  et  del  disordine  et  substitnir'  huomini  di  molto  zelo  et 
valore  harrebbe  d'ogni  humore  peccante  purgato  quel  convento:  effetto 
reputato  peraventura  de'  più  importanti,  che  per  hora  si  possi  ridar' 
all'  atto  prattico  in  queste  parti"-'. 

Der  Erzherzog  bat  sodann  um  Fürsprache  bei  dem  Papst  für  25 
seineil  Beicht  rater  Don  Giovanni  de  Cavaflareis*),  den  man  Angesichte 
des  bevorstehenden,  wenn  nicht  schon  eingetretenen  Verzichts  des  Barons 
Franz  Riccio  von  Springenstein0**)  für  die  Propstei  in  Trient  vor- 
schlagen werde.  Letzterei',  unablässig  und  nicht  ungern  für  den  ver- 
storbenen und  den  gegenwärtigen  Kaiser  thätig,  hatte,  urie  der  Nuntius  30 
hört,  jene  mehr  als  Jahre  lang  inne,  ohw  je  zur  Residenz  zu 
gehen.  Möglich,  daß  der  Erzherzog  hierüber  dem  Papste  schreiben 
wird.  Über  die  qualità  del  benefitio,  von  dem  Portia  nur  weiß,  daß 
es  semplice  senza  sorte  alcuna  di  cura  ist,  wird  Madruzzo  reichlich 
Auskunft  geben.  Die  Persönlichkeit  verspricht,  wie  Portia  la  conoscenza  85 

a)  in  B  neben  der  im  Autxug  gegebenen  Stette  am  Rande:  m  li  fatela  initanxa. 

b)  Vorl.  HpoiniMitar. 

')  Zteistigkeiten  zwischen  Dr.  Freiguts  und  Magister  Joannen  Bühel,  con  denen  das 
Senatsprotokoli  der  Universität  zum  10.  Jidi  1573  bericJitet.  werden  gemeint  sein 
(Mittheilung  Dr.  Carl  Suttens  aus  Freiburg  i.  B.).  40 

*)  Johann  Cavalerii,  vgl.  Hirn,  besonders  Bd.  2  p.  368  f.  Vgl.  in  Nr.  82  und 
mehr  im  folgenden  Bande. 

*)  Vgl.  über  ihn  Hirn  Bd.  1  p.  79  unten,  Bd.  2  p.  85  und  369. 
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havuta  qni  di  qualche  giorno  lehrte  und  die  ihr  sehr  befreundeten 
Jesuiten  bestätigen,  bei  ihrer  Frömmigkeit  und  Einsicht  das  Beste*). 

Mi  disse  appresso  S.  Altezza,  ehe  l'elettor  Palatino  haveva  nuova- 
mente nello  stato  suo  fatto  sfasciare  tutti  i  ceniiterii,  minare  le  sepulture, 
ft  romper  gl'epitaphii  et  con  le  reliquie  cacciar'  ogni  cosa  sotterra  con 
editto,  che  per  l'avvenire  sepelisse  ogn'uno  i  defunti  ove  li  tornasse 
manco  incommodo').  la  qual' impietà  ben  mostra,  come  gl'heretici 
vadino  d'uno  in  l'altro  errore  precipitandossi  nell'  atheismo,  a  che  pare 
quel  misero  paese  assai  vicino. 
10  Scrive  il  padre  Feliciano  con  l'ultime*),  che  mons.  arcivescovo  stava 
in  proposito  di  conferire  la  chiesa  Gurcense  al  dottor  Edero  et  che 
partirebbe  questa  settimana  verso  Baviera,  il  che  posso  credere,  che 
con  l'alligata  sua  parimenti  significhi  a  V.  S.  Illm*4).  in  buona  gratia  etc.  ,s74 
d'Ispruch  a  20  di  gennaro  nel  74.  Jan,  HO 


16  ')  Bevor  noch  Anhrort  aus  Rom  eintraf,  ergriff  Camllerii  von  der  Propstei 
Benitz,  zum  Verdruß  eines  nicht  genannten  arcidiacono  und  eines  Brotta  fdas  ist 
Priester? ],  die  darüber  nach  Born  an  Madruzzo  berichteten  und  sich  auch  bei 
Cavallerii  beschwerten.  Letzterer  faßte  das  ihm  zugegangene  Schreiben  so  auf,  als 
ob  man  das  Priisentationsrccht  des  Erzherzogs  bezweifle,  und  veranlaßt*  Portia  zu 

20  einer  Anfrage  an  Madruzzo,  auf  die  dieser  am  27.  Feliruar  eigenhändig  antwortetet 
Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Fase.  A  fol.  8ab  Original;  in  verso  ricevuta  a 
18  di  marzo,  risposto  a  18  (die  Vorgeschichte  des  Briefes  ist  dessen  Inhalt  zu  ent- 
nehmen). Madruzzo  hielt  es  im  Hinblick  auf  das,  was  der  arcidiacono  und  Bretta 
ihm  selbst  geschrieben  hatten,  nicht  für  recht  denkbar,  daß  sie  das  Recht  Ferdinand' s 

25  hätten  antasten  trollen,  ben  credo,  che  harano  difficoltato,  che  non  si  sia  presentato 
al  vescovo,  ma  a  S.  S<»,  et  che  habbia  egli  preso  la  possessione  da  laici  et  avanti 
che  ne  habbia  ottenuta  la  provisione.  Hinsichtlich  des  ersten  Pìtnktcs  hatte  er  den 
Beiden  geschrieben,  daß  der  Erzherzog  sich  ganz  gut  omisso  medio  direkt  al  principale 
habe  wenden  können,  et  Sua  S'»  è  ordinaria  ordinariorum,  oltre  che  le  prepositure 

80  delle  cathedralj  secundnm  compactata  Germanice  nationis  son  riserv  ate  Sedi  Apostolice, 
se  bene  in  questo  caso  li  cardinali  turno  in  altra  considcratione  per  l'indulto.  Die 
Besitzergreifung  avanti  la  espedieiono  et  de  manu  laici  sei  allerdings  gegen  das 
Recht  und  die  c/numes,  und  zudem  besagten  die  presontationi  Karl's  V.  utui  Ferdinand's 
ausdrücklich,  che  li  presentamo,  a  ciò  siano  investiti  et  dal  superiore  ecclesiastico, 

35  al  quale  presentano,  introduto  nella  possessione,  come  apare  dalle  copie  di  quelle 
(scilicet  presentationii.  Madruzzo  meinte  indessen,  daß  hieran  Cavalerii  keine  Schuld 
trage  und  zeigte  sich  mit  dessen  Einsetzung  im  Übrigen  durchaus  einverstanden,  in 
quanto  che  so,  che  la  chiesa  vera  [das  ist:  verrà]  meglo  servita.  Die  Verstöße  gegen 
die  catwnes  und  das  Kirchenrecht  (ragione  ecclesiastica)  trürden  sich  schon  ungeschehen 

ii)  nutchen  lassen  (si  rimedierà)  con  modo  conveniente  alla  istessa  ragione  et  pietà 
catholica  di  quel  prencipe. 

*)  Bei  Kluckhohn ,  l*falzgraf  Friedrich  der  Fromme,  findet  sielt  hierüber  nichts. 
3)  Wol  in  einem  Briefe  vom  15.  Januar;  wenigstens  ist  der  in  dei-  folgenden  Note 
erwähnte  Brief  von  diesem  Tage. 

45  *)  Der  Brief  Felician's  an  '('omo  vom  15.  Januar  (in  Germ.  Vol.  08  fol.  40«  -  41a 
Originai)  enthielt  die  Mittheilung,  daß  er  endlich  vom  Erzbischof  die  Erlaubnifl 
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1574  60.  Como  an  Portio,  :  eine  nähere  Erläuterung  der  auf  die  Temporalien 

,an-  2H  tu  AquUeja  heeiiglichen  Punkte  ixt  zur  Zeit  unnöthig.  Der  Nuntius  soll 
beim  Erzherzog  (  'ari  für  Aufheining  einer  Verordnung  wirken,  die  das 
Stimmrecht  der  Vimrii  Honorarii  im  Kapitel  zu  Aquileja  betrifft.  Deljin 
soll  fteim  Kaiser,  Adressat  Itesontlers  beim  Herzog  Albrecht  für  die  ò 
Jesuiten  in  Fulda  und  Speier  eintreten.  Ein  Wunsch  der  Königinneil 
wegen  Empfang»  der  Sakramente  Erzherzog  Ferdinand  darf  mit  der 
Tochter  des  Markgrafen  Aibrecht  verkehren.  Felicians  Aufbruch  ist 
zu  betreiben.    1Ò74  Januar  28  Rom. 

Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Fase.  C  fol.  37a  —  38k  Original.  10 

Jon.  ti  Per  la  lettera  di  V.  S.  de  Ii  6  del  presente1)  si  é  inteso  quel,  che 
ella  spera  circa  le  cose  d'Aquileia  quanto  a  lo  spirituale,  et  quanto  al 
temporale,  la  chiarezza,  che  sarebbe  di  bisogno  de  le  sentenze  et  altre 
cose,  che  si  allegano,  per  trattar  il  tutto  con  fondamento,  a  questa 
parte  le  dico,  che  monsignor  patriarca  le  afferma  per  vere  et  senza  15 
dubio  ne  deve  haver  le  prove  et  giustificationi,  che  sono  necessarie,  et 
per  ciò  V.  S.  può  ben  incaminar  il  trattato  del  negocio  presupponendole 
per  certe,  che,  quando  si  verrà  a  termine  di  giustificarle,  si  procurerà 
che  sia  fatto. 

In  questo  proposito  ho  da  dirle,  che  si  è  inteso  esser  andato  un' 20 
ordine  da  parte  de  l'imperatore  et  del  sermo  arciduca,  che  li  vicarij  de 
li  canonicati,  che  si  chiamano  honorary  di  quella  chiesa»),  habbino  voce 
in  capitolo'):  cosa,  che  non  é  mai  stata,  et  se  ben  a  tempo  de  l'impe- 


zum  Aufbruch  erhalten  habe  und  nun  die  kommende  Woche  [also  zwischen  Januar  17 
und  23]  reisen  werde.  In  Sachen  der  Nachfolge  zu  Gurk  erführt  man  nicht  mehr,  2» 
als  teas  Felician  bereits  Portia  geschrieben  hatte,  femer  auch,  daß  man  den  Kaiser 
zu  einer  Eder  günstigen  Äußerung  veranlassen  utA  Eder  dann  nach  Salzburg  rufen 
tcolle,  acciò  sia  conosciuto.  Auf  den  Inhalt  des  Schreibens,  in  dem  sich  Ninguarda 
insbesondere  sehr  ausführlich  über  seine  Reise  verbreitet,  aber  auch  über  die  Türken 
Nachrichten  sendet,  wird  an  anderer  Stelle  zurückzukommen  sein.  30 
*)  Nr.  54,  siehe  dort  p.  302  ff. 

*)  Renaldis,  Memor.  st  or.  p.  2H0  unten,  spricht  von  zwei  prebendati  col  titolo 
dl  vicari,  ano  rappresentante  l'imperatore  et  l'altro  l'arciduca  d'Austria  come  conte 
di  Gorizia,  siehe  aber  Castagna 's  Brief  p.  321  l.  7  ff. 

*)  Dem  Drängen  des  Kaisers  und  des  Erzherzogs  nachgebend,  hatte  das  Kapitel  S5 
am  10.  Januar  in  einem  atto  solenne  bewilligt  quanto  i  vicari  domandavano,  siehe 
Renaldis  p.  310.  Daraufhin  wandte  sich  der  Patriarch  Hülfe  suchend  an  den 
Papst  (vgl.  p.  321  l.  35  f.).  Und  auch  der  venetianische  Nuntius  Castagna  legte  am 
16.  Januar  auf  Bitten  des  Patriarchen  Como  in  einem  ausfuhrlichen  Schreiben  den 
Thatbestand  dar  (siehe  unten).  Das  gab  dann  der  Curie  Veranlassung,  am  23.  Januar  40 
Portia  und  Delfin  (siehe  p.  322  nt.  1)  auf  diese  Frage  bezügliche  Weisungen  zugehen 
zu  lassen.  -  Castagna 's  Schreiben,  das  im  Original  in  Veneria  Vol.  16  p.  11  und 
12  liegt,  wird  fast  gleichzeitig  mit  dem  nicht  vorliegenden  Briefe  des  Patriarchen 
in  Rom  eingetroffen  sein.    Letzterer  hatte  den  Nuntius,  wie  ich  dessen  Schreiben  an 
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ratore  Ferdinando  gloriosa  memoria  fo  tentato  questo  medesimo,  non- 
dimeno quel  buon  principe  fatto  capace  de  le  ragioni  de  la  chiesa  non 
passò  più  oltre1),  sì  come  meglio  V.  S.  potrà  intendere  il  tutto  da  l'alli- 
gata scrittura1),  che  le  mando  per  ordine  di  N.  Signore,  acciò  facci  tale 
5  officio  con  l'Altezza  Sua,  che  quel  capitolo  non  sia  tanto  fuori  di  ragione 
travagliato  et  violentato,  non  potendosi  credere,  che  ciò  proceda  da 


Como  entnehme,  belehrt,  daß  im  Kapitel  von  AquUeja  oltre  li  canonici  ordinarij  drei 
canonici  honorarij  seien,  ciò  è  ano  il  patriarca  proprio,  l'altro  la  M»»  dell' impera- 
tore, l'altro  il  conte  di  Goritia,  che  è  il  ser™  archiduca  Carlo,    essendo  questi 

IO  principi  canonici  solo  per  honore  di  quella  chiesi*,  sogliono  tenere  nn  vicario  per 
nno  in  luogo  loro  di  dotto  canonicato,  talmente  che  'I  medesimo  patriarca  tiene  oltra 
il  vicario  generale  un'altro  particolare  in  questo  canonicato;  li  predetti  vicarij  non 
sogliono  (per  quanto  dice  [scilicet  der  Patriarch J\  intervenire  in  acti  capitnlari, 
non  hanno  voce  in  capitalo,  non  sedeno  in  choro  con  gl'altri  canonici,  ma  in  luogo 

1  ä  diverso  et  separato  dal  laoco  ordinario  de  canonici,  et  questo  dice,  che  è  stato 
uso  sempn  et  continuo  senza  controversia  alcuna,  bora  ultimamente  ha  havuto 
avviso,  che  è  andato  uno  da  parte  di  S.  M*»  Cesarea  et  del  sermo  arciduca  et  chiamato 
il  capitulo  li  ha  costretti  [am  10.  Januar,  siehe  p.  320  l.  35  f.]  sotto  pene  di  con- 
sentire, che  da  hora  avanti  li  vicarij  predetti  habbiano  voce  decisiva  in  capitulo, 

20  non  dando  alli  canonici  Inogo  nè  tempo  da  consultare  o  di  parlarne  tra  loro,  et 
tanto  meno,  di  darne  prima  avviso  all'  rmn  patriarca,  il  quale  exclama  di  questa 
violentia  et  ne  ricorre  a  Nostro  Signore,  perchè  ben  conosce,  che  la  sua  infirmità 
passata  [vgl.  diati  Nr.  18  p.  HO  nt.  (ij  ha  excitato  questi  hnmori,  et  vedo,  che  l'impe- 
ratore va  a  fine,  che  vacando  questo  patriarcato,  se  non  appartenerà  la  nominatione 

25  a  S.  M  '  ('«sarea  o  a  l'Altezza  di  suo  fratello,  almeno  pretenderà,  che  tocchi  al 
capitulo  la  elettione,  come  nelle  altre  chiesie  di  Germania,  et  per  questa  causa 
previene  ad  impatronirsi  dol  capitulo  con  l'authorità,  che  darà  a  quei  vicarij  et 
altri  suoi  dependenti,  acciò  si  tacci  la  elettione  (quando  venghi  il  caso)  secondo  la 
volontà  di  S.  W*.  di  questo  fatto  il  detto  monsignor  darà  avviso  et  ricorrerà  a 

30  S.  B"B.  et  oltra  l' instantia,  che  me  ne  ha  fatto,  cognoscendo  io  questa  prattica 
potere  partorire  qualche  inconveniente,  ot  parendomi  cosa  di  consideratane,  ho 
voluto  scrivere  la  presente,  per  prevenire  di  darne  informatione  a  Nostro  Signore, 
et  per  lassare  questa  materia  appartata  dalle  altre  fo  fine  età  —  Como  antwortete, 
am  23.  Januar,  da  fi  der  Papst  ha  inteso  quel,  che  V.  S.  scrive  esserle  fatto  sapere 

35  de  li  tre  canonicati  honorarij  d'Aquileia,  et  ha  similmente  ricevuto  sopra  di  ciò 
lettere  di  monsignore  patriarcha  [diesa-  Brief  fehlt  anscheinend  ! ') \  per  il  che  di 
ordine  di  S.  S'»  si  è  scritto  a  monsignor  di  Torcello  [siehe  p.  322  nt.  1J  et  a  mon- 
signor di  Portia  [siehe  oben /,  che  faccino  ogni  gagliardo  officio,  perchè  si  desista 
da  innovatione  et  violenza  cosi  indegna,  il  che  V.  S.  potrà  far  sapere  ad  esso 

40  monsignor  patriarca:  Venezia  Voi.  13  fot.  264 a  Konzept.  Dies  Vorgehen  der  Curie 
•co/  gab  dem  Patriarchen,  der  die  Kapitulare  bereit*  scharf  wegen  ihrer  Haltung 
getadelt  hatte,  den  Muth,  sie-  am  1.  Februar  zur  Veranttvortung  ror  sich  zu  forder», 
siehe  Retuddis  p.  310.  Dieser  Ladung  Folge  ztt  leisten,  hinderte  sie  indessen  ein 
Erlaß  des  Capitano  di  Gradisca,  der  ihnen  verbot,  der  Vorladung  auf  fremdes  Gebiet 

45  (der  Patriarch  saß  in  Venedig)  zu  gehorclien,  vgl.  a.  a.  0.  p.  310.   Siehe  ferner  Nr.  75 
p.  387  nt.  6  und  die  fernere  Entwichlung  der  Atigelegenheit  im  folgenden  Bande  in  Nr.  7. 
*)  Im  Jahre  1559,  siehe  Renaldis  p.  280-282. 
*)  Sie  liegt  nicht  mehr  vor. 
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mora  voluntà  de  l'Altezza  Sua,  che  é  tanto  giusto  principe,  ma  da 
inclinatone  di  qualche  suo  ministro,  et  però  farà  V.  S.  ogni  diligenza 
possibile  sopra  ciò1). 

dispiacciuto  sommamente  a  N.  Signore,  che  si  sia  mosso  tanto 
romore  per  cacciar  li  padri  Giesuiti  di  Spira  et  di  Fulda,  et  Sua  Su  h 
ha  fatto  scriver  a  monsignor  di  Toroello,  che  facci  caldissimo  officio 
con  Sua  Mu,  perché  ci  facci  provisione  *).  V.  S.  anchora  non  laseierà 
di  far  tutto  quel,  che  può,  dal  canto  suo  procurandoli  ajuto  et  favore 
di  dove  potrà  et  massime  dal  signor  duca  di  Baviera,  per  ornare  a 
danno  et  scandalo  così  grande.  io 

Auf  den  Wunsch  der  Königinnen,  denen  in  Sachen  der  Reliquien* 
berührung  bereits  geantwortet  wurde*),  die  Sakramente  oline  Erluubniß 
des  Pfarrers  zu  empfangen*),  erwidert  der  Papst,  daß  ihnen  für  die  Oster  - 
zeit,  wo  allein  sie  zur  Beichte  verpflichtet  seien,  dus  leicht  geunOirt 
werden  werde;  zu  andein  Zeiten  aber  könnte  iJinen  jeder,  der  ümeii  Iii 
genehm  sei,  die  Sakramente  spenden. 

Der  Papst  lobt  den  Erzherzog  wegen  seiner  Fürsorge  für  die 
Tochter  des  verstorbenen  Markgrafen  Albrecht h).  Eine  besondere  Er- 
laubniß,  mit  ihr  «te  einer  Ketzerin  zu  verkehren,  ist  unnöthig,  da  er 
sie  bekehren  wolle,  il  qual  caso  é  eccettuato.  20 

Si  c  intesa  per  le  lettere  del  padre  Keliciano  scritte  a  V.  S.*j  la 
l574    causa  del  suo  trattenimento,  ma  non  essendo  anco  andato  non  laseierà 
Jan.  98  di  sollicitarlo.    et  con  questo  etc.    di  Roma  a  23  di  genaro  1574. 


')  Das  bereit*  (p.  321  l.  37)  erwähnte  Schreiben  Conni*  an  Delfin  forderte  ihn 
unter  dem  Datum  de»  23.  Januars  auf.  sich  im  Interesse  der  Kirche  Aquileja  beim  25 
Kaiser  in  dieser  Streitfrage  zu  bemühen,  perchè  sia  (die  Kirche)  sollevata  da  le 
antiche  gravezze:  Gerra.  Vol.  6  fot.  272"  Konzept.  —  Den  Erfolg  seiner  Bemühungen 
siehe  Nr.  75  p.  3K7  nt.  6. 

*)  Schon  am  19.  Dezember  (in  Germ.  Vol.  6  fol.  257tlh  Konzept)  war  Delfin 
con  Como  aufgefordert  worden,  den  Kaiser  um  Schutz  für  den  Abt  anzugehen  «ruf  30 
zu  einem  Schreiben  an  den  Speirer  Rath  zu  Gutisten  der  dortigen  Jesuiten  zu  ver- 
anlassen. Der  Bericht  Portia's  com  6.  Januar  (Nr.  54  p.  .105  l.  7  ff.)  ließ  dann  am 
23.  rathsam  erscheinen,  nochmals  an  Delfin  in  dem  nämlichen  Sinne  und  sehr  drittgend 
zu  schreiben:  (»erm.  Vol.  6  fol.  275ah  Konzept.  Ks  ist  hier  nicht  der  Ort.  auf 
Ungenauigkeiten  in  Como's  erstem  Briefe  vom  19.  Dezember  einzugehen,  der  vor  8."» 
Ankunft  von  Portia's  Schreiben  vom  9.  Dezeml>er  (Nr.  47  p.  264  ff.)  aufgesetzt 
wurde,  —  Delfins  Bericlite  in  dieser  Saclw  siehe  in  Nr.  64  p.  335  nt.  2. 

*)  Siehe  Nr.  55  p.  30S. 

*)  Siehe  Nr.  54  p.  304  nt.  4. 

»)  Siehe  Nr.  54  p.  305  l.  24  ff.  40 
•)  Siehe  Nr.  54  p.  306  nt.  2. 
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61.   Portio,  an  Como:  Die  Romreise  Herzog  Ernst' s  ist  beschlossen.  1574 
vermuthlich  für  das  Frühjahr.    Drohendes  Scindimi  des  Kurfürsten  'fttn'  27 
von  Sachsen  an  den  Abt  von  Fulda  gegen  die  Jesuiten-:  Schreiben 
Erzherzog  Ferdinand' s  an  den  Kurfürsten  und  an  den  Abt  zu  ihren 
5  Gunsten.    Ein  Schreiben  Fclician's  über  des  Salzburger  Erzbischofs 
Eintreten  für  Eder  und  über  die  von  jenem  empfohlenen  Schritte.  Der 
Nuntius  verspricht  sieh  viel  im  Interesse  Eder's  von  einer  mündlichen 
Beredung  mit  Herzog  Albrecht,  wenig  aber  von  Erzherzog  Ferdinund. 
Beschwerden  von  Zöglingen  des  collegiata  Germanicum,  die  vorneJmüicJi 
10  Herzog  Albrecht  übermittelt  situi.  Der  polnische  König  war  Weihnachten  Dez.  24 
in  Fulda.  Decifrai l  :  Verstimmung  am  erzherzoglichen  Hofe  über  angebliche 
Förderung  der  auf  das  römische  Königthum  gerichteten  Bestrebungen 
des  polnischen  Königs  seitens  des  Papstes.   1674  Januar  27  Innsbruck. 
Germ.  Vol.  80,  2  p.  22—25  Original,  mit  Decifrai  p.  16  uwl  17. 

in       II  provinciale  de'  padri  Giesuiti  venuto  l'altr'  hieri  da  Monaco  Jan.  25 
m'ha  detto,  essere  stato  ne'  di  passati  risoluto  dal  signor  duca  di 
Baviera,  che'l  signor  administrator  Frisingense  se  ne  venghi  a  Koma 
secondo  l'intentione  già  data  a  X.  Signore,  havendo  più  che  l'authorità 
del  signor  Fuccari')  finalmente  potuto  il  desiderio  di  S.  S.  Ili1"*  et  i 

20 mezzi  tenuti  dopo  l'arrivo  del  dottor  Fabritio.  il  qual  effetto  si  stima, 
che  debba  isequirsi  a  tempo  nuovo,  et  che  per  tal  cagione  ella  si  truovi 
bora  in  quella  città  presso  a  S.  E.,  con  la  quale  insieme  co'  fratelli 
crede  alcuno,  che  debba  venire  qui  per  li  12  di  febraro*).  Febr.  12 

Dall'  istesso  padre  ho  inteso,  che'l  duca  di  Sassonia  veduta  la 

2ó  costanza  dell'  abbate  Fuldense  in  ritener'  i  padri  della  compagnia  s'era 
mosso  a  far  con  lettere  nuova  instanza  contra  d'essi*),  mostrando,  ehe 
per  non  haver'  egli  acettato  il  consiglio  suo  et  de  gl'altri  prencipi,  che 
l'eshortorono  amorevolmente  a  scacciarli  dello  stato,  non  dovrà  d'altri 
che  di  sé  stesso  dolersi,  se  sarà  dalla  necessità  costretto  all'  isecutione 

30 di  quello,  a  che  doveva  per  elettione  molto  prima  condursi:  offitio, 
ch'è  parso  doppiamente  strano  et  per  l'ingiuriosa  forma  di  parole  usate 
contra  i  sodetti  nelle  lettere4)  et  perché  è  seguito  fuori  d'ogni  credenza, 
havendossi  ne'  principii  mostrato  assai  poco  caldo*),  con  tutto  ciò  pare, 


')  Siehe  über  dessen  Widerstand  zuletzt  Nr.  53  p.  300  nt.  3. 
85       f)  Für  diesen  Tay  icar  eine  Fürstetizusammenkunft  in  Innsbruck  geplant,  siehe 
zuletzt  Nr.  54  j).  304  nt.  1.   Vgl.  Nr.  62  p.  329  nt.  I.  Emst  kam  zum  12.  Februar 
nicht,  siehe  Nr.  65  p.  339  ni.  9. 

")  Am  IS.  Dezember  hatte  Kurfürst  August  auf  ein  Schreiben  des  Abtes  rat» 
4.  geantwortet,  in  welchem  dieser  durchweg  für  die.  .Jesuiten  eingetreten  war,  siehe 
4(>Heppe,  Die  Restauration  des  Katholicismus  etc.  p.  48 — 51. 
*)  Vgl.  den  genannten  Brief  bei  Heppe  p.  52,  2  ff. 
»)  Vgl.  dazu  Nr.  47  p.  266  nt.  4. 
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che  anco  di  presente  acenni  di  lasciare  principalmente  la  cura  al  lan- 
gravio d'Hassia').  a  cui  stima  più  che  a  sé  appartenersi  la  pro  visione 
per  la  vicinità  del  paese,  ma  perchè  mi  dice,  essere  state  inviate  tutte 
le  scritture  in  tal  materia  alla  M1"  dell'  imperatore,  harrà  facilmente 
V.  S.  Illmi  da  mons.  nuntio  Delfino  più  a  pieno  la  notitia  di  questo  ni-  * 
timo  negotiato*).  nella  quale  occasione  s  é  pur  indotto  questo  prencipe 
a  scriver'  al  duca  di  Sassonia  et  all'  abbate  di  Fulda  per  i  sodetó 
padri»). 

Quanto  alla  chiesa  Gurcense  vedrà  dall'  inclusa,  che  le  invio, 
ciò,  che  mi  scrive  il  padre  Feliciano  della  continuata  inclinatone  di  io 
mons.  arcivescovo  a  favore  del  dottor  F/dero  con  l'opinione  appresso 
di  quello,  che  giudica  ispediente  per  securtà  et  facilità  dell'  impresa4). 


•)  Dem  Ixtndgrafen  Wilhelm,  dem  August  gerathen  hatte,  das  Kapitel  rur 
Execution  des  an  die  Jesuiten  erlassenen  Ausweisungsmandates  aufzufordern,  vgl. 
Hrw*  p.  52.  4».  lü 

*)  Darin  täuschte  sich  Port  in.  Del  fin  kitigte,  übrigens  am  20.  Februar  Como 
gegenüber  (in  (»erm.  Vol.  71  p.  96  l.  14  ff.  Origimü),  daß  der  Abt  in  der  ganzen  Sache 
mit  größter  Nachlässigkeit  vorgegangen  sei,  non  havendo  mandato  mai  qui  huomo 
alcuno,  come  sarebbe  stato  necessario,  nè  manco  scrittura  o  memoriale,  se  non 
hora,  che  è  stato  presentato  con  uffici  convenienti  (vgl.  dazu  Nr.  62  p.  382  nt.  1  -jo 
und  Nr.  73  p.  377  l.  19  ff.).  Gemeint  ist  cine  Denkschrift,  auf  die  des  Kaisers 
Schreiben  an  Balthasar  vom  24.  Februar  ( Egloffstein  p.  19  nt.  2)  die  Antwort 
gebildet  haben  wird.  Zu  der  Denkschrift  gehörten  vermuthlich  auch  die  oben  l.  4 
erwähnten  scritture.  -  Vgl.  Berichte  Del  fin' s  über  die  Fuldaer  Angelegenheit  in 
Nr.  64  p.  335  nt.  2  und  in  Nr.  73  p.  376  nt.  2. 

*)  Diese  Briefe  scheinen  zu  fehlen. 

•)  Der  Brief  Felicians,  vom  21.  Januar  fin  Genn.  Vol.  88  fol.  42«*  Original. 
x[egistraPx  a  '25  detto  in  Ispruch),  enthält  eitlen  ausführlichen  Bericht  Uber  eine 
Unterredung,  die  am  20.  zwischen  dem  Erzbischof  und  Ninguarda  wegen  der  Nach- 
folge Eder' a  in  (furk  stattgefunden  hatte.  Schon  am  19.  hatte  Ersterer  Gelegen- SU) 
heit  gehabt  (Alles  laut  den'i  Briefe),  Felician  zu  bestätigen,  daß  er  sich  für  Eder 
entschieden  habe,  und  ihn  gebeten,  dies  Portia  und  Delfin,  der  dem  Erzbischof  vor 
Kurzem  in  dieser  Sache  geschrieben  luitte,  mitzuthcilen.  Sein  Eintreten  für  Eder 
begründete  Johann  Jakob  am  20.  Felician  gegenüber  damit,  daß  er  gebeten  irorden 
sei  prima  da  monsignore  rm°  nuntio  di  Portia  da  parte  di  Nostro  Signore  et  poi£> 
spesso  solicitato  e  persuaso  da  voi,  non  conoscendo  io  la  persona,  et  ultimamente 
pregato  anco  da  monsignore  r">»  nuntio  Delfino  pur  da  parte  di  S.  Stà.  Wenn 
er  trotzdem  nicht  entscldossen  vorging,  so  hielt  ihn  davon  ab  einmal  die  Rück- 
sicht auf  den  Kaiser  und  (bis  Haus  Oesterreich,  Im  denen  der  Doktor  in  Ungnade 
gefallen  war.  Der  Prälat  fürcldete,  daß  Eder  *  Ernennung  dort  unangenehm  be-  40 
rühren  und  den  Eindruck  erwecken  könne,  als  ob  er  ein  Gegner  des  Hauses  Oesterreich 
sei.  Einer  raschen  Lösung  der  Angelegenheit  stellte  sich  zweitens  hindernd  in  den 
Weg  der  Wunsch  Johann  Jakobs,  Näheres  über  den  Gesundheitszustand  Eder's  zu 
erfahren,  der,  so  meinte  er,  wenig  dem  Bisthum  nützen  würde,  falls  es  sich  bewahr- 
heite, daß  er  an  Podagra  leide.  —  Der  Erzbishof  hatte  lange  bei  sich  erwogen,  vie 
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ontTio  considerando,  che  prima  s'harrà  in  Ispruch  la  persona  del  signor 
duca  di  Baviera  che  non  sarebbe  la  risposta  alle  lettere,  ch'io  gli 
mandassi1),  ho  deliberato  d'aspettarlo,  ma  come  mi  prometto  ogni 
buono  '  ►tritio  da  quel  prencipe  per  la  cognitione  del  dispiacere,  ch'egli 
&  sente  de'  travagli  del  sodetto  dottore*),  et  mi  persuado  di  poter  più 
efficace  et  fruttuosamente  con  la  viva  voce  che  con  la  penna  operare, 
cosi  mi  diffido')  di  dover  conseguire  da  S.  Altezza  lettere  in  raccom- 
mandatione  di  persona  caduta  in  disgratia  dell'  imperatore,  havendo 
da  molti  segni  et  effetti  compreso,  quanto  ella  sia  rassignata  nel  volere 
iodi  S.  Mu  C,  et  come  tema  di  non  offenderla  in  ciascuna  attione.  non 
mancherò  tuttavia  di  sottrare  la  dispositene  dell'  animo  suo4)  et  di 


könne,  und  hielt  es  nunmehr  am  20.  für  rathsam,  daß  Felician  ex  Poriia  bezw. 
Del  fin  nahe  lege,  Erzherzog  Ferdinand  beztr.  den  Kaiser  zu  einem  Empfehlungs- 
Hchreiben  für  Eder  an  ihn,  den  ErzbiscJtof,  zu  beiregen.    Doch  sollte  beim  Kaiser 

1  u  nnd  Erzherzog  der  Olaube  erweckt  tccrden,  daß  Johann  Jakob  von  dem  Vorgehen 
der  Nuntien  nichts  wisse.  Auch  Felician  versprach  sich  hiervon  den  besten  Erfolg 
und  bat  Portio,  in  diesem  Sinne  baldigst  bei  Ferdinand  vorzugehen.  Ein  ent- 
sprechendes Schreiben  mit  Bezug  auf  den  Kaiser  ging,  ine  Port  in  tvm  Ninguarda 
hörte,  Delfin  tu  (vgl  Nr.  64  p.  337  l.  25  ff.).    Da  der  Erzbischof  ferner,  wie  Felician 

20  in  einer  Nachschrift  mittheilt,  auch  ein  Empfehlungsschreiben  des  bairischen  Herzogs 
für  Eder  zu  erhalten  gewünscht  hatte,  so  meinte  Felician  in  seinem  Briefe,  daß 
Portia  deswegen  an  Herzog  Albrecht  schreiben  könne,  aber  auch  hier,  ohne  Johann 
Jakob  als  unterrichtet  von  diesem  Schritte  hinzustellen.  Felician  trollte  in  München 
mündlich  mit  dem  Herzog  darüber  verhandeln.  —  Auf  die  Bedenken  des  Salzburgers 

26  *regen  Eder's  Gesundheit  hatte  Nitigutirda,  der  freilich  Eder  seit  dem  Augsburger 
Reichstage  [  1566J  nicht  gesehen  hatte,  in  jener  Unterredung  vom  20.  enridert,  daß 

sollte,  herum  wandle.  Damit  hatte  sich  der  Erzbischof  zwar  zufrieden  gegeben,  immer- 
hin aber  erklärt,  noch  nähere  Erkundigungen  in  Wien  einziehen  zu  wollen.  Felician's 

80  Schreiben  an  Portia  wollte  Johann  Jakob  übrigens  auch  als  eine  Antwort  von  seiner  Seite 
auf  des  Nuntius  Schreiben  betreffend  Qurk  [siehe  Nr.  44  p.  255  nt.  6  und  Nr.  50 
p.  286 1. 21  ff.]  betrachtet  wissen  ;  da  noch  unschlüssig,  hatte  er  nicht  früher  sich  äußern 
trollen.  —  Am  Schluß  seines  Berichtes  stellte  Felician  weitere  Nachrichten  erst  aus 
München  in  Aussicht.    Schon  am  Anfang  seines  Schreibens  hatte  er  die  Zuversicht 

85  ausgesprochen,  am  22.  oder  23.  Januar  reisen  zu  können.  Wenn  er,  obwohl  zum 
Aufbruch  bereit,  Januar  17  und  bis  Januar  21  noch  nicht  Salzburg  verlassen  hatte, 
so  war  der  Grund  getresen,  daß  der  Erzbischof  ihn  Januar  16  und  wiederum  Ja- 
nuar 19  gebeten  hatte,  des  Landtages  wegen,  der  wider  Ertrarteti  nicht  Januar  15 
»ein  Ende  erreicht  hatte  und  erst  Januar  20  Morgens  geschlossen  werden  konnte, 

40  noch  zwei  Tage  zuzugeben.  Eine  Vermuthung  hinsichtlich  des  Landtages  siehe 
Nr.  54  p.  307  l.  37  f. 

•)  Vgl.  oben  l  19-23. 

*)  Vgl.  u.  a.  Nr.  39  p.  230  l.  22  ff.  und  Nr.  65  p.  341  nt.  5. 
•)  Vgl  oben  l  12  f. 

46  *)  Der  Vorsicht  halber  icartete  Portia  damit,  bis  er  qualche  cosa  della  mente 
di  8.  M«*  in  Händen  hatte,  siehe  Nr.  69  p.  359  nt.  4. 
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tentar'  ogni  via,  per  muoverla  a  eoadjuvar'  in  qualche  maniera  il  de- 
siderio di  S.  B». 

Intendo,  che  d'alcuni  accettati  nel  collegio  Germanico  é  stato 
scritto  in  queste  parti  et  specialmente  al  signor  duca  di  Baviera,  che 
voglia  operare  con  N.  Signore,  a  ciò  non  sieno  gPAlemanl  necessitati  > 
ad  habitare  co  Poloui,  Fiamminghi  et  quelli  di  Svetia,  parendoli  di 
non  poter  convenire  con  le  nationi  sodette;  in  oltre,  che  non  sieno  tenuti 
a  tanti  ohlighi,  quanti  gli  vengono  alla  giornata  imposti,  dicendo  aper- 
tamente, che  a  i  genii  loro  sono  gravezze  insupportabili,  et  che  andando 
innanzi,  come  s  é  cominciato,  non  si  caverà  dal  convento  quel  frutto.  iu 
che  da  principio  si  doveva  ragionevolmente  sperare'). 

Questa  mattina  s'é  inteso  per  lettere  d' Herbipoli,  che'l  ser™*  re  di 

fh:.  24  Polonia  ha  fatto  le  feste  di  natale  in  Fulda  con  molta  divotione  et 
edificati' Mir  di  quelli,  che  si  sono  truovati*).    mandolle  il  ragguaglio 
l574    nella  forma  stessa,  che  m'è  stato  inviato*),  et  le  bacio  etc.  dlsprucbii 

Jan.  27  a  27  di  gennaro  nel  74. 

[Decifrai.]  K  avvisato  da  Koma  questo  prencipe*),  che  il  re  di 
Polonia  habbia  ricercato  N.  Signore  a  favorirlo  presso  a  li  elettori 
ecclesiastici  per  essere  eletto  in  re  di  Romani,  et  che  gli  sia  stata  data 
intentione  di  mandare  a  questo  fine  in  Germania  monsignor  Portico*), 
la  qual  cosa  é  infinitamente  spiacciuta  a  li  ministri  intimi  di  S.  Altezza, 
che  di  sua  commissione,  per  quanto  posso  conjetturare,  me  lo  hanno 
fatto  sapere  atìfirmando,  che  da  questa  deliberatioue  nascerebbe  senza 
dubbio  la  mina  totale  de  la  provincia  con  infinito  travaglio  de  le  eose 
d' Italia,  et  finché  io  non  haverò  in  mano  dato  di  levare  questa  si  subita  •_»-, 
et  facile  impressione  con  ragioni  cavate  da  la  naturai  prudenza  di  S.  S* 
et  da  la  importanza  de  la  cosa  medesima,  che  (quando  anco  russe)  non 
é  verisimile,  che  sia  fatto  come  appare  va  per  il  ragguaglio  commune: 
vedo  però,  che  questa  libertà  di  scrivere  confirmata  più  di  una  volta 
per  diverse  vie  può  aprir  molto  la  strada  a  la  diffidenza  et  al  sospetto  su 

')  Vgl.  Nr.  64  p.  338  nt.  1. 

*)  Vgl.  den  Bericht  Gratùm's  vom  20.  Januar  1574  bei  Theiner  1,  412-414. 
•)  Liegt  nicht  mehr  vor. 
*)  Wol  von  Si>oreno. 

*i  Den  Ende  1573  auf  der  Reise  nach  Polen  befindlichen  neuen  Nuntius  für  Polen.  35 
Vincentius,  Bischof  von  Mondavi  (1566—1587).  —  Die  Nachricht  klingt  nicht  umcahr- 
scheinlich.  Noch  Ende  August  und  später  wird  »mm  am  französischen  Hof  dem  die  Er- 
hebung Anjou's  zum  König  ron  Polen  nur  der  erste  Schritt  zur  römischen  Königswürde 
schien,  stark  an  die  römisciw  Königswahl  gedacht  haben  (vgl.  Bezold,  Briefe  etc.,  Bd.  2 
p.  115  nt.  1,  p.  112 1.  Iff.).  Allerdings  war  für  König  Heinrich  noch  vor  Antritt  seiner  Reise  40 
durch  Deutschland  jede  Aussicht  geschwunden  (Bezold  a.  a.  0.  p.  116).  —  Da  Pfalz- 
graf Friedrich  den  französischen  Plänen  geneigt  schien,  hätte  Heinrich  mit  ihm  und  den 
drei  geistlichen  Kurfürsten  die  Majorität  im  Kurßrstenkolleg  für  sich  gehabt. 
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et  tanto  più,  che  essi  fanno  giudicio  essere  studiosamente  da  S.  Mu 
stato  cercato  il  transito  per  l'Alemanna  a  fine  di  poter  abboccandosi 
con  diversi  principi  pratticar  con  promesse  et  con  larghissimi  doni  la 
Mu  del  grado  suddetto,  sì  come  dicono,  che  ha  tentato  con  gli  elettori 
liMagonza  et  Palatino1)  noti  havendo  potuto  ciò  essere  con  quello  di 
Sassonia,  che  ha  fuggita  la  occasione  del  congresso3),  benché  lo  habbia 
grandemente  fatto  honorare  nel  suo  paese. 

62.    Polita  an  ('omo:  theilte  Erzherzog  Ferdinand  mit,  daß  Del  fin  1574 
die  kaiserliche  Zustimmung  zu  einem  Ausgleich  betr.  Trient  erwirken  Febr-  * 

10  solle;  die  Haltung  Ferdinand9 s  und  seiner  Ruthe  verspricht  das  Beste. 
Der  Nuntius  sprach  noch  nicht  mit  den  Königinnen  über  die  Reliquien. 
Übersendung  von  Breve  und  Brief  an  Felician.  Schlechte  Aussichten 
für  Eder  iti  Gurk  oder  Seckau  und  Lavant  bei  andauerndem  Unwillen 
des  Kaisers.    Ein  Befehl  Erzherzog  CarVs  zu  Gunsten  des  Bischofs 

15  von  Faremo;  ein  Schreiben  CarVs  an  den  Bischof;  Portia's  Ansicht  Uber 
die  Verhandlungen  hinsichtlich  Aquilejus;  CarVs  Schreiben  an  Portia. 
Dei'  Nuntius  wird  wegen  Bekanntmachung  des  Jubiläumsjahres  schreiben, 
räth  zur  Aufsteilimg  einer  Instruktion  über  Werth  und  Bedeutung 
des  Jubiläums.    Gesandschaft  des  sächsischen  Kurfürsten  und  seitier 

20  Genossen  nach  Fulda,  ihr  Schreiben  an  den  Abt;  dessen  Gesatultschaft 
an  den  Kaiser.  Aussichten  für  die  Jesuiten  in  Speier.  1574  Februar  S 
Innsbruck. 

Germ.  Vol.  80,  2  p.  27 -Hl  Origiruil. 

Ho  fatto  l'offitio,  che  V.  S.  lllma  m'impone  nelle  sue  di  9  del  Jan.  9 
26  passato*)  capitate  qui  non  prima  che  a  28  «)  con  S.  Altezza  intorno  al  Jan.  28 
negotio  di  Trento»),  mostrando,  quanto  la  Slà  S.  sia  rimasa  consolata 
per  la  risolutione  di  finire  la  controversia  co'l  mezzo  di  compositione*), 
soggiungendole  l'ordine  dato  per  haver'  il  consenso  et  l'autborità 
dell'  imperatore  con  ferma  speranza,  che  debba  l'Altezza  Sua  conten- 
do tarsi  di  quella  sorte  d'accordo,  che  appoggiata  al  giusto  et  all'  honesto 
scopra  chiaramente,  che  s'attenda  a  proveder'  al  serviti o  di  Dio,  al 
I M'urtiti o  de'  popoli  et  all'  indennità,  a  che  è  tenuto  come  catholico 
prencipe,  della  chiesa  con  quel  più,  che  mi  sovenne  in  questa  materia. 

')  Wegen  des  Pfalzgrafen  vgl.  Bezold  a.  a.  O.  p.  121. 
36       *)  Vgl.  Bezold  p.  116,  p.  124  unii  p.  124  nt.  1. 
■j  Nr.  55. 

*)  Oeicöhnlich  wiren  die  Briefe  nur  14  Tage  unterwegs,  siehe  Nr.  53  p.  299 
nt.  3. 

*)  Warum  Portia  in  dieser  Audienz  die  Qnrker  Sache  nicht  vorbrachte,  zeigt 
40  AV.  69  p.  359  nt.  4. 

•)  Vgl.  AV.  55  p.  310  und  zum  Folgenden  nt.  2  dort. 
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mostrò  contentezza  grande  d'haver  data  sodisfattione  a  S.  Bn#  et  m'assi- 
curo con  copioso  et  affettuoso  discorso,  ch'era  per  accrescerla,  quando 
s'havesse  cominciato  a  trattare,  stando  nel  fine  propostoci  dì  mostrar 
al  inondo,  in  quanta  veneratone  habbia  i  santi  desiderii  et  mandati  di 
S.  Su,  concludendo,  che  all'  arrivo  dell'  avviso  della  corte.  U  quale  » 
presuppone  che  s*  habbia  subito,  si  potrebbe  ineaminar'  il  negotio  eoo 
animo  unifonne  d'haverlo  con  la  gratin  di  Dio  ad  ultimare*),    io  nun 

•)  Am  4.  Februar  »ehr irò  der  Erzherzog  dem  Kaiser  über  den  Verlauf,  den  die 
Verhandlungen  mit  Portia  seit  Juli  des  verflossenen  Jahre*  genommen  fuitten;  ein 
nicht  altgegangenes  Original  des  Briefes  (daß  dafür  ein  anderes,  wol  ein  Duplikat,  lo 
abging,  zeigt  die  Antwort  p.  3S5  nt.  3)  ist  in  Innsbruck  Statth.-Archir  Abth.  Schiari  4HS; 
eì»endort  liegt  auch  ein  Kotizej>t.      Zur  Erläuterung  legte  der  Fürst  sieben  z irischer* 
ilim  und  dem  Nuntius  gewecJtselte  Schriftstücke  bei.  twi  denen  er  die  ersten  vier  mit 
A  bezw.  B,  (',  D  unti  die  letzten  drei  mit  F  bezir.  G  und  II  bezeichnete.    Diese  sieben 
Stücke  sind  je  an  der  entsprechenden  Stelle  tv»  mir  verwerthet,  siehe  in  Nr.  9  p.  56\l> 
nt.  2  (Stück  A),  p.  57  nt.  2  (B),  p.  5M  nt.  1  (Cfc  p.  60  nt.  1  (D),  p.  60  nt.  3  (Fi. 
in  Nr.  37  p.  21H  nt.  4  <G)  und  in  Nr.  4S  p.  275  nt.  1  (Hl.   Ich  lasse  die  Darstellung 
Ferdinand's  hier  folgen:    Der  letzten  Jtäi  nach  Innsbnuk  gekommene  päpstliche 
Nuntius  Bartholomaens  von  Portia  habe  unter  Anderem  verlauten  lassen,  daß  er  Befehl 
habe,  mit  ihm  auch  von  der  strittigen  Trienter  Sache  zu  reden,   wiewol  mir  nun  solUchs  21' 
widerig  gewest  in  bedenknng,  das  ich  mich  nach  glegenhait  diser  saohen  heerkhombeo* 
und  auf*  zuvor  flirgeloffener  handlang  aines  gleichinessigen  und  ieideniiehen  begerns 
oder  filrschlags  nit  versehen  khttnden,  wie  ich  dann  anch  dazumal  ine  nuneeiom 
mit  beschaidenlicher  Vermeidung  ainfsthails  der  Ursachen  avteiern  lassen,  das  ich 
seines  vorhabenden  Hirblingens  m  diaer  sachen  gerne  und  lieber  Uberhaben  sein  25 
und  es  meines  thails  lieber  bei  der  vor  Maximilian  schwebenden  und  jetzt  fast  zu 
Ende  geführten  rechtlichen  Entscheidung  Itewenden  lassen  irolle,  so  habe  ich  doch, 
als  sollichs  bei  ime  nit  angesehen  sein,  sondern  er  darnber  mit  der  sachen  tort  bei 
mir  flirkhomen  wellen,  nit  umbgehn  khünden,  ime  von  irer  Bäb8tlichen  Ileiligkhatt 
wegen  hierin  gebürende  andienz  und  gehttr  zu  geben.  -  Der  Nuntius  habe  erstlich  Su 
verlangt,  das  ich  dem  cardinal  Madrutsch  die  possession  der  temporalitet  des  stifte 
Triendt  eingeben  und  widerfahrn  lassen  und  darin  irer  Bäbstliohen  Heiligkhait 
gratificiern  wolte.    Darauf  habe  er  schriftlich  geantwortet  und  zu  wissen  begehrt. 
im*  der  Kardituil  seinerseits  für  Bedingungen  eingehen  werde,  wenn  man  ihm  mit 
Zustimmung  des  Kaisers  die  possession  erfolgen  lasse.    Näheres  werde  der  Kaiser  8i 
aus  der  Copie  A  (siehe  oben)  ersehen.    Aus  den  Copien  B,  C,  ü,  ~F  (siehe  oben)  er- 
fahre Adressat,  was  der  Nuntius  darauf  zweimal  schriftlich  begehrt  und  zweimal  zur 
Antwort  erhalten  habe,    darbei  es  dann  dazumal  verbliben  und  der  nunecius  also 
darmlt  von  hinnen  verratet    Adressat  ersehe  hieraus,  wie  man  abernuüs  tv»  Seiten 
des  Kardinals  solche  „unerhebliche  und  ungleichmäßige"  Forderungen  gestellt  habe,  40 
auf  die  er  gar  nicht  habe  eingehen  können.   In  Anbetraelit  der  dem  Nuntius  ert heilten 
Antwort  habe  er  wol  verhofft  gehabt,  te  Bäbstliche  Heiligkhait  soltten  sich  also 
danni t  benuegen  und  ersettigen  lassen  und  mir  weiters  nichte  daraber  zue  muetten. 
Aber  Anfang  Dezember  [vielmehr  November,  siehe  Nr.  35  p.  205  f.]  sei  Portia  wieder 
gekommen  und  habe  die  Trienter  Stiche  abermalfs  auf  di  pan  gebracht  und  ihm  Ab 
eine  Schrift  G  (siehe  oben)  übergeben.   Darauf  sei  geantwortet  worden  laut  Copie  H 
(siehe  oben).    Damit  sei  der  Nuntius  noch  nicht  zufrieden  gewesen,  sondern  habt 
darüber  weitters  bei  mir  mündlichen  hefftig  angehalten  und  gepetten,  ich  wolte 


Dioitized  bv  OooqIc 


Nr.  62:  1574  Febr.  3. 


329 


posso  se  non  sperar  bene,  tanta  è  la  prontezza,  che  si  scorge  nelle 
parole,  nel  volto,  ne  pesti  stessi  di  S.  Altezza,  la  quale  ha  fatta  tanta 
mntatione  (per  quello,  che  si  giudica  dall'  esteriore)  in  questo  maneggio, 
che  non  può  se  non  stimarsi  opra  divina,  i  ministri  dianzi  inessorabili 
f»  pare  che  più  tosto  stimolino  me  a  parlare  di  questo  fatto  che  aspettare, 
d'esserne  ricercati,  et  se  quello,  che  adesso  pronuntiano,  quando  sono 
andato  dalla  lunga  tentando,  ove  si  potesse  attaccar'  il  principio  del 
negotio,  é  il  vero  disegno  et  saldo  proposito  loro,  quasi  m'assicurarci, 
che  si  dovesse  concludere. 

io  11  moto  continuo,  in  ch'é  stata  questi  giorni  8.  Altezza  per  l'appa- 
rato, che  fa,  di  ricevere  in  diversi  luochi  i  prenci  pi  invitati1),  m'ha 
fatto  stare  tanto  sospeso  per  l'audientia,  che  non  ho  potuto  andar'  ad 
Hala  a  fare  chiare  con  offitio  accommodato  le  ser"*  regine  della  vene- 
ratione,  in  che  per  l'essempio  inviatomi  di  8.  Gregorio  si  devono  tenere 

ir.  le  sante  reliquie"). 

Ho  innato  subito  a  Monaco  per  la  via  d'Augusta  il  breve  con  la 
lettera  al  p.  Feliciano'),  sì  come  era  l'ordine  suo,  ch'io  facessi. 

Per  l'altre  mie4)  barra  V.  8.  111™*  veduto,  che  mons.  arcivescovo 


doch  in  gratiatu  irer  Bäbstlichen  Heiligkhait  und  von  derselben  wegen  etwas  hierin 

20  bewilligen  und  nachsehen  oder  doch  nochmalfs  weitterer  gtteüichen  handlang  statt 
ihnen.  Darauf  habe  er  dem  Nuntius  so  viel  zugestanden  (unter  Betonung,  daß  er 
mehr  nicht  könne),  daß,  falls  der  Kaiser  es  für  rathsam  erachte  und  ihn  das  wissen 
lasse  ndie  weitere  gütliche  Handlung  in  der  ganzen  Hauptsache  vorzunehmen*,  dann 
auch  er  nicht  dagegen  sein  wolle.  Uber  das  habe  der  noch  hier  im  Kloster  Wilthan 

25 [Kloster  Witten J  befindliche  Nuntius  ihm  jetzt  mitget heilt,  daß  der  Papst  damit 
sehr  einverstanden  sei,  mit  dem  ferrern  anzaigen,  er  nunecius  wolte  mich  diser  sachen 
halben  weitters  nit  molestiern,  sondern  ir  Bäbatliche  Heiligkhait  wurden  dieselb 
selbsten  bei  E.  Kai.  Mt.  and  lieb  anbringen  lassen  und  so  vii  erlangen,  das  die 
guettliche  handlang  darch  E.  Mt.  widerumben  fUrgenomben  and  gepflogen  werden 

80  soltte  (vgl.  über  diese  ganze  Stelle  Einleitung  und  Nr.  73  p.  379  nt.  2).  Dem 
Kaiser  werde  nun  zweifellos  vom  Papste  die  Aufforderung  zu  weiteren  gütlichen  Ver- 
handlungen zugehen;  dieser  Bericht  solle  Maximilian  zeigen,  wie  man  in  Allem  auf 
die  kaiserliche  Autorität  Rücksicht  genominen  habe.  Falls  Adressat  auf  des  Papstes 
Ansinnen  eingehen  trolle  (einer  Mittheilung  hierüber  trollte  Ferdinand  entgegen- 

86  sehen),  so  wolle  auch  er,  der  Erzherzog,  zustimmen,  wenn  er  auch  die  rechtliche 
Entscheidung  vorzöge,  der  hiermit  nicht  prcjttdicirt  sein  solle.  Könne  man  doch  ex 
anteactis  bei  der  Gegenpartei  wenig  auf  gebührende  schidliohait  und  correspondenz 
rechnen.  Die  Anttcort  des  Kaisers  siehe  Nr.  74  p.  385  nt.  3  und  Nr.  75  p.  387 
nt.  I. 

40       ')  Vgl.  zuletzt  Nr.  61  p.  323  nt.  2,  ferner  Nr.  63  p.  333  nt.  5. 
*)  Vgl.  Nr.  55  p.  308  nt.  3. 

*)  Siehe  Nr.  55  p.  308  nt.  8  und  p.  309  nt.  1  Breve  und  Brief  vom  9.  Januar. 
Felician  hatte  dem  Nuntius  seine  nächsten  Nachrichten  aus  München  verheißen,  siehe 
Nr.  61  p.  325  l.  33  f. 
46       ♦)  Siehe  Nr.  61  p.  324  nt.  4. 
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stava  risoluto  di  conferire  la  chiesa  Gurcense  al  dottor  Edero,  quando 
ciò  si  facesse  con  buona  gratia  di  S.  M*  la  quale  perseverando  per 
quello,  che  mi  scrive  nions.  nuntìo  Delfino'),  nello  sdegno  di  prima,  né 
consentendo  in  modo  alcuno  alla  promotione,  come  ci  toglie  la  speranza 
di  vederlo  assunto  a  quel  luoco,  così  ci  priva  d'opinione  d'oprare,  che  5 
gli  sia  data  una  dell'  altre»),  essendo  verissimile,  che  s'habbia  il  me- 
desimo incontro,  come  al  securo  non  coudescenderà  mai  l'arcivescovo  a 
cosa,  che  non  sia  di  piena  sodisfattone  di  S.  M'*,  a  cui  fa  professione 
aperta  d'esser'  obsequentissimo'). 

Febr.  1  L  ahr  hieri  é  comparsa  l'ispeditione  ottenuta  dal  ser»°  arciduca  lu 
Carlo  per  il  vescovo  di  Paterno  in  conformità  del  mandato  di  S.  B~ 
et  desiderio  di  quel  signore4).  Holla  fatta  tradur'  in  lingua  latina  et 
mi  sono  assicurato,  eh 'è  in  amplissima  forma,  quanto  a  punto  s'harrebbe 
potuto  desiderar',  anzi  che  in  una  lettera  scritta  da  S.  Altezza  et  man- 
datami aperta  per  il  sodetto  vescovo  ho  conosciuto,  che  s'è  sforzatalo 
di  dargli  qualche  lume  maggiore  di  que'  disordini  eshibendossi  d'aju- 
tarlo  prontamente  in  tutte  l'occasioui.  il  che  sperarci,  che  almeno  in 
molte  parti  ci  succedesse  nel  trattato  per  Aquilegia,  se  il  negotiato  si 
restringesse  a  rimettere  la  potestà  spirituale  et  non  havesse  annessa 
la  temporale*),  che'^  per  le  sue  diffieultà   non   superate   in  tanti.** 


a/  oh*  -    conventi  auf  Rasur. 

*>  Dieser  Brief  fehlt.    Kr  bildete  die  Anttcort  auf  ein  nicht  aufgefundenes 
Schreiben  Portms  des  Inhalts,  daß  er  trotz  mehrfacher  Bemühungen  beim  Erzbischof 
keine  Hoffnung  auf  Eiler's  Erhebung  in  Gurk  habe,  falls  der  Unwille  Maximilian'» 
andauern  sollte  (siehe  unten  l.  36—40).  Der  Wiener  Nuntius  vertrat  auch  jetzt  noch '2b 
die  Meinutig,  der  er  am  4.  Dezember  Ausdruck  gegeben  hatte  (siehe  Nr.  44  p.  255  nt.  7). 
Am  15.  Januar  hatte  er  an  Como  geschrieben  (Germ.  Vol.  71  p.  50—51  Decifrai): 
se  lo  imperatore  fosse  male  satisfatto  de  l'Edero,  solamente  perchè  essendo  suo 
ministro  habbi  scritto  contra  gli  heretici,  crederei,  che  dovesse  desiderare,  che 
diventasse  di  altro  foro,  come  V.  S.  lllma  scrive  per  poter  continuare  in  cosi  buona  30 
opera  {vgl.  p.  230  l.  6  ffj,  ma  perché  si  dubita,  che  l'imperatore  non  vorrebbe, 
ohe  alcuno  scrivesse  contra  di  loro  et  maxime  in  materia  de  la  confessione  Augustana, 
vedendo,  che  questo  dottore  tiene  gratìa  grande  ne  la  lingua  Thedesca,  si  può  quasi 
tener  per  certo,  che  farà  ogn'opera  per  impedirlo,  et  quando  non  havesse  havuto 
questa  coperta  di  dire,  che  ha  prohibito  questo  libro  per  essere  composto  da  uno,  85 
che  sta  al  suo  servitio,  ne  haverebbe  trovata  qualche  altra,    et  però  anco  da  mon- 
signor di  Portìa  mi  vien  scritto  (siehe  oben  l.  22  ff.),  che  per  lo  sdegno  di  S.  M*  contra 
il  predetto  Edero  non  tiene  alcuna  speranza  nel  negotio  tìurgense,  con  tutto  che 
più  volte  ne  habbi  fatto  offltio  con  l'arcivescovo  di  Salzburg,  come  da  esso  di  ragione 
la  S.  V.  Illm»  havrù  inteso.  40 

*)  Scilicet  Seckau  oder  Lavant,  vgl.  zuletzt  Nr.  55  p.  309  nt.  2. 

»)  Siehe  Felician's  Brief  Nr.  61  p.  324  l.  38  ff. 

*)  Vgl.  dazu  Nr.  49  p.  279  f. 

*)  Vgl.  Pbrtia's  Ausführung  Nr.  54  p.  302  l.  28  ff.  und  Nr.  79  p.  397  l.  19  ff. 
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conventi  ha  con  inestimabili  danno  tenuto  l'adito  chioso  alla  subalter- 
nante,   a  mons.  di  Parenzo  ho  mandato  con  l'ordinario  d'hoggi  lo  Febr.  3 
spaccio  sotto  piego  di  mons.  nuntio  di  Venetia.    et  perché  S.  Altezza 
mi  ricerca  a  non  tacere  questa  sua  risolutane  a  N.  Signore,  mando  la 
5  copia  di  quello,  che  l'è  piacciuto  di  scrivermi  in  risposta1). 

Questa  settimana  scriverò  in  isecutione  della  sua  di  16»)  a  Saltzburg,  jan.  16 
Bressinone,  Frisinga,  Possa3)  et  Ratisbona4),  perché  si  dia  commissione 
alli  predicatori  et  rettori  delle  parochie  d'intimar'  et  publicare  più  volte 
il  sacro  jubileo  per  l'anno  prossimo,  a  ciò  quelli,  che  desiderano  di  1575 

10  far'  acquisto  si  pretioso,  si  dispongano  et  preparino  al  viaggio,  sopra 
che  riverentemente  m'occorre  a  dirle,  che  (essendo  questa  materia  non 
a  bastanza  in  ogni  parte  esplicata  da  moderni  theol  >gi,  poco  intesa, 
come  m'é  aftìrinato,  da  predicatori  et  meno  da  parochi  come  quella,  che, 
se  non  m'inganno,  abbrazza  molti  dogmi  controversi,  quali  sono  il  pri- 

1  ■  mato,  l'indulgente  eo'l  valor  d'esse,  la  peregrinatone  a  luochi  sacri,  i 
casi  riservati,  la  satisfattone,  V institutione  et  authorità  del  jubileo) 
non  sarebbe  forse  se  non  ispediente,  che  per  questa  natione  almeno  si 
mandasse  da  Koma  una  buona  instruttione  fondata  nella  scrittura  et 
traditone  ecclesiastica,  in  cui  fosse  ristretto  un  chiaro  sommario  delle 

20  cose  pertinenti  a  simil  materia,  a  ciò  i  predicatori  havessero  i  capi 
alle  mani  et  illuminati  potessero  distendersi  sopra  quello,  in  che  al 
securo  per  la  debole  et  molto  superficiale  notitia  saranno  arìdi*),  l'im- 
pugnatione  continua  de  gl'heretici  et  l'ignoranza  universale  mi  fa  per 
aventura  essere  più  di  quello  che  mi  si  conviene  ardito. 

25       Da  Spira  per  lettere  di  21  s'intende,  che  il  duca  di  Sassonia  et  Jan.  21 
complici  havevano  mandato  a  significar'  al  capitolo  et  a  i  subditi  del 
l'abbate  di  Fulda*),  che  non  s'achetassero  per  il  mandato  imperiale7), 
perché  lo  pretendevano  surreptitio.  et  scrivendo  di  nuovo  a  quel  prelato*) 
fundavano  le  loro  pretensioni  in  due  punti:  l'uno,  che  per  la  pace  della 


80         a)  a«f 

*)  Liegt  nicht  mehr  bei. 
*)  Siehe  Nr.  58. 
»1  Das  ist  Passau. 

*>  Portiti  will  alm  nur  an  die  Bischöfe  der  Salzburger  Erzdiöcese  schreiben. 
35       *J  Vgl  dazu  Nr.  SB  p.  333  ni.  2,  Nr.  65  p.  344  nt.  3  und  Nr.  66  p.  350. 

*)  Vrrmuthlich  int  an  die  Gesandtschaft  Johann  Meckbach' s  nach  Fulda  im 
Januar  1574  zu  denken,  die  im  Auftrage  des  Landgrafen  Wilhelm  von  Hessen  er- 
folgte?  siehe  Heppc,  Restaur.  p.  54  ff.    Vgl.  übrigens  Nr.  73  p.  376  nt.  1. 

»)  Vgl.  Nr.  47  p.  266  nt.  2. 
40       *)  Ein  solches  ScJtreiben  ist  nicht  bekannt.    Die  oben  im  Text  dem  angeblichen 
Schreiben  entnommenen  Ausführungen  erinnern  an  die  bei  Heppe  p.  58  f.  im  Auszug  sich 
findende  Erklärung  des  Landgrafen  Wilhelm  einem  Gesandten  des  Abtes  gegenüber 
von  Mitte  Januar  1574. 
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religione  non  potevano  i  Fuldensi  esser'  astretti  a  lasciare  la  confessione 
Augustana  accettata  già  in  quelle  parti,  l'altra,  che  non  era  per  turbare 
la  pace  lo  scacciar'  i  Giesuiti,  poiché  non  erano  compresi  et  giustamente 
si  potevano  levare  come  nuova  setta  et  intolerabile.  ad  evacuare  le 
quali  objettioni  falsissime  et  achetare,  s'era  possibile,  il  rumore  havea  5 
l'abbate  mandato  un  dottor  Spirense  molto  principale  a  S.  Mtà')  sog- 
giungono1), ch'essi  sono  lasciati  per  hora  dimorar'  in  quella  città  con 
1574  aperti  segni,  che  la  loro  oppugnatane  habbia  l'esito,  c'harranno  le  cose 
Febr.  x  de'  Fuldensi.    né  occorrendomi  etc.    d  lspruch  a  S  di  febraro  nel  74. 

1574  SS,    Portia  an  Como:  die  Königinnen  verzichten  nach  den  Aus-lv 

Febr.  10  fifhfufigpji  foH  Nuntius  auf  twitei'e  Bemühungen  in  Sachen  der  Re- 
liquien, erbitten  a1n*r  Empfang  dei-  Sakramente  aus  den  Händen  der 
Jesuiten.  Nähere  Aufklärungeil  über  das  Jubiläumsjahr  sind  not- 
wendig; die  Jesuiten  fordern  Breien  für  die  Bischöfe.  Schreibeil 
Felicia rix  an  Portia  uml  Conw.  Ankunft  des  Herzogs  von  Ferrara.  \h 
Eintreffeti  von  Comos  Schreiben  (Nr.  60).  1574  Februar  10  Innsbruck. 
Genn.  Vol.  80,  2  p.  32-  34  Original. 

Der  Nuntius  hatte  diese  Woche9)  Audienz  bei  den  Königinnen,  denen 
er  darlegte,  wie  sehr  den  Papst  schmerze,  ihnen  ohne  Lockerung  der 
Disciplin  und  ohne  Verstoß  gegen  das  von  seinen  Vorgängern  beobachtete  2u 
Herkommen  in  Angelegenheit  der  von  Urnen  gewünschten  Qnaden- 
bezeugungen  nicht  zu  Willen  sein  zu  können*).  Den  Papst  tröste  nur 
der  Gedanke,  es  werde  ihrem  Sinn  mehr  entspi'ecJien,  die  Reliquien  im 
Anschluß  an  das  Beispiel  vergangener  Zeiten  gebührend  hoch  gehalten 
zu  sehen,  als  wenn  er  ihnen,  nur  um  sie  nicht  zu  betrüben,  etwas -2h 
zugestände,  was,  wie  das  ihnen  hiermit  übergebene  Schriftstück*)  zeige, 
frühere  Päpste  den  Kaiserinnen  verweigert  hätten.  —  Die  Königinnen 
bedauerten f  etwas  bcgetirt  zu  haben,  dessen  Erfüllung  man  für  unmög- 
lich oder  nicht  für  geziemend  erachte;  veranlaßt  habe  sie  dazu  die  in 
Deutschland,  wie  ihnen  bekannt,  herrschende  Sitte,  unter  deren  Einfluß  80 
sich  nicht  nur  fromme  Edelfrauen  dieser  Vergünstigung  erfreuten, 
sondern  selbst  Laim,  und  ohne  die  gebührende  Ehrfurcht,  die  Reliquien  zu 
besorgen  pflegten.   Im  Übrigen  verzichten  sie  auf  weitet  e  Bemühungen. 


*)  Er  überbrachte  vermuthlich  die  Nr.  61  p.  324  nt.  2  erahnte  Denkschrift; 
Vgl  Dei fin' s  Äußerung  vom  20.  Febnuir  a.  a.  O.  85 
*)  Die  Jesuiten  von  Speier. 
3j  Die  Woche  begann  Februar  7. 
*)  Vgl.  zum  Folgenden  Nr.  55  p.  308  l.  10  ff. 
*)  Vgl.  ebendort  nt.  3. 
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bitten  indessen  von  Neuem  ,  die  Sakramente  aus  den  Händen  der  Jesu  iteti 
empfangen  zu  dürfen1). 

Intorno  alla  publicatione  oYl  sacro  jubileo  m'occore  dirle,  che  per 
i  discorsi  fatti  con  questi  reverendi  padri  della  compagnia  mi  confermo 
5  in  parere,  che  non  solo  sia  utile,  ma  necessario  il  summario,  di  che  le 
scrissi  per  l'ultime  mie1),  senza' 1  quale  dubitassi,  che  l'ignoranza  de' 
parochi  et  d'altri  ministri  leverà  in  gran  parte  o  forse  in  tutto  la 
grandezza  del  benefitio  a  questa  natione,  poich'  essi  stimano,  che,  se 
N.  Signore  non  invierà  con  brevi  a  i  vescovi  della  provintia  la  coni- 
lo missione,  non  sieno  per  muoversi  quanto  comporta  a  tempi  presenti 
l'importanza  del  fatto,  con  tutto  che  i  nuntii  si  sforzino  di  fare  la 
parte  loro"). 

Dal  padre  Feliciano  ho  ricevuto  lettere  di  3  del  presente  da  Monaco  Febr.  3 
con  l'incluse  dirette  a  V.  S.  Illmt4). 
15        II  signor  duca  di  Ferrara  giunse  hieri  dopo  mezzo  giorno  in  questo  Febr.  9 
luoco,  incontrato  da  S.  Altezza,  et  venerdì  s'aspettano  quelli  di  Baviera  Febr.  12 
et  mons.  l'arcivescovo*). 

Mentre  si  chiudeva  il  plico  et  il  corriero  stava  per  partire,  sono 
comparse  le  lettere  di  V.  S.  Ili1""  di  23  del  passato"),  alla  quale  non  Jan.  23 
20  ho  tempo  di  dir'  altro,  se  non  che  mi  sforzerò  d'isequire  quanto  ella  15?4 
m'impone,    con  che  etc.    d' Ispruch  a  10  di  febraro  nel  74.  Febr.  10 


')  Die  Anhcort  darauf  tcar  rwi  Rom  aus  bereit*  unterwegs,  siehe  Nr.  60  p.  322. 
*)  Siehe  Nr.  62  p.  331  l.  6  ff. 
*)  Vgl.  dazu  Nr.  65  p.  344  nt.  3. 
26       *)  Der  Brief  Felicianfs  an  Portia  fehlt.  Die  Einlage  unserer  Nr.  63  bildeten 
zwei  Briefe  Felicians  an  Como,  desgleichen  vom  3.  Februar:  Germ.  Vol.  88  p.  48 
bezw.  47  Originale.    Dem  ersten  zufolge  war  Nittguarda  vor  fast  8  Tagen  [also 
etica  Januar  27]  in  München  eingetroffen  und  hatte  dem  Herzog  sofort  das  Breve 
(betreffend  Ausführung  der  Salzburger  Beschlüsse,  s.  Nr.  31  p.  184  nt.  2)  über- 
30  reicht.    Er  hatte  darauf  das  Augustiner-  und  Franziskaner-Kloster  einer  Visitation 
unterzogen  unì  war  damit  am  2.  Februar  fertig  geworden.    Es  erübrigte  nun  noch, 
vor  seinem  Aufbruch  insbesondere  für  das  Augustinerkloster  einige  rimedij  et  pro- 
visioni anzugeben.    Er  hoffte,  sich  noch  am  3.  Februar  com  Herzog  verabschieden 
zu  können  und  wollte  dann  sofort  am  4.  nach  Freising  aufbrechen  (Nr.  69  p.  357 
36  nt.  1  sub  4  zeigt  ihn  übrigens  noch  am  5.  in  München).    Erst  von  dort  wollte  er 
ausführlich  über  Alles  berichten  (vgl.  aber  Nr.  65  p.  343  nt.  6).    In  einer  Nach- 
schrift meldete  er  den  am  1.  Februar  eingetretenen  Tod  des  Kanzlers  Eck,  eines 
gran  defensore  della  fede  catholica  in  questi  paesi.  —  Nach  Absendung  dieses  ersten 
Briefes  erhielt  Felician  das  Breve  vom  9.  Januar  wegen  Visitation  der  Predigerklöster 
40  in  Oesterreich,  Böhmen  und  Mähren  und  Conto  s  Begleitschreiben  (siehe  Nr.  55  p.  308 
nt.  8  und  p.  309  nt.  1).    Im  zweiten  Schreiben  bestätigte  er  einfach  den  Empfang. 

*)  Die  Alle  zu  der  Fürstenzusammenkunft  auf  Februar  12  entartet  tcurden. 
siehe  zuletzt  Nr.  61  p.  323  nt.  2,  Nr.  62  p.  329  nt.  1,  ferner  Nr.  65  p.  339. 
•)  Nr.  60. 
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1574  64.  Como  an  Portia  :  soll,  falte  Herzog  Albrecht  noch  in  .Innsbruck  ist, 

dienern  des  Päpsten  Freude  über  Herzog  Ermt's  Pomreise  aussprechen : 
ein  Breve  für  Herzog  AUrrecld.  Schreiben  des  Kaisers  zu  dunsten  der 
Fuldaer  Jesuiten;  ein  Brere  für  ihn:  Weisungen  für  DeJfin  inui  Portiu. 
Delfin  wird  beim  Kaiser,  Adressat  beim  Erzherzog  Carl  utut  Herzog  f> 
Albrecht  für  Eders  Wahl  in  Ourk  gewirkt  haben.  Man  wird  die  Klagen 
über  das  collegium  Germanicum  prüfen.  Aufentlta.lt  des  jxtlnischen 
Königs  in  Fulda.  Decifrai:  Der  Nuntius  soll  den  Herzog  von 
Ferrara  um  seine  Unterstützung  bei  Ordnung  der  Trimter  Wirren 
angehen.    1574  Februar  IS  Innsbruck*).  10 

Akten  Marchete  Pruda  Colloredo  Fmc.  C  foL  H5a  —  8ba  Original.  In  verso 
(nicht  von  Minucci's  Hand)  Inhaltsangabe  und  ricevuta  a  6  di  tebraro  [nie]. 
Auf  der  Adresse:  Per  servitio  di  S.  S*. 

Jan.  27        Oltra  quello,  che  V.  S.  scrive  ne  la  sua  de  li  Ü7  del  passato  circa 

la  rÌ8olutione  presa  di  mandar  il  signor  administratore  Frisingense  alò 
Roma  a  tempo  novo»),  riabbiamo  lettere  del  signor  duca,  ne  le  quali 
promette  a  Sua  Su  di  mandarlo  sicuramente  et  voler,  che  si  trovi  qui 

März  15*  meza  nuare8Ìma*>-     di  cne  Si  B"'  ha  presa  molta  contentezza  et  li 


')  Am  nämlichen  Tatfe  sclirieb  an  Portia  auch  der  Kardinal  von  Vercelli:  er 
dankte,  ihm  für  seine  cortesissimi  ufficij,  die  er  für  mehr  als  Komplimente  halte,  20 
und  bemerkte  in  der  Nachschrift,  lascio  la  cara  al  signor  Lamberti  nostro  di  avisare 
V.  S.  delli  suoi  particolari  di  qna  et  delle  speranze,  che  li  abbiamo  d'ineammare 
bene  le  cose  conformi  al  desiderio  commune:  Verona  BUA.  munte  Ms.  298  fol.  83  m 
Originai,  in  verso  ricevuta  a  6  di  marzo,  risposto  a  10. 

■)  Siehe  Nr.  67  p.  H2H  l.  15  ff.  2B 
a)  Der  Brief  Herzog  Albrecht's  an  den  Papst  mm  H.  Januar  1574  aus  Friedberg 
ist  gedruckt  bei  'llieiner  1,  244    245  aus  dem  Original  in  Germ.  Vol.  79  fol.  25  °-  -  27 a. 
Ich  hebe  hier  nur  hervor,  daß  Fabricius  nach  seiner  Rückkehr  aus  Horn  sich  beim 
Herzog  des  längeren  über  die  mehr  ttie  väterliche  Gesinnung  des  Papstes  gegen 
das  herzogliche  Haus  verlnreitet  hatte,  und  daß  Albrecht  unter  dem  Eindruck  Atmwi  30 
auf  seinen  früheren  Entschluß  (der  ihm,  wie  er  sagte,  insbesondere  vom  Kardinal 
von  Augsburg  luthe  gelegt,  dann  aber  durch  dessen  Tod  in  den  Hintergrund  gedrängt 
worden  ivar)  zurückgekommen  war.  seinen  Sohn  Ernst  nach  Rom  zu  senden.  AUnrecht 
kündigte  dessen  Ankunft  in  Rom  auf  medium  quadra^esimae  [gegen  März  15  etwa] 
an,  da  er  sich  von  den  prächtigen  kirchlichen  Schausjüclen  fsanetissima  omni*  pietatis  35 
exercitia  et  spectacula)  jener  Wochen  einen  überwältigenden  Eindrttck  auf  den 
empfänglichen  Sinn  des  Jünglings  versjtrach.       Unter  dem  I  kit  um  des  2.  Januar 
benachrichtigte  Herzog  Albrecht  den  Kardintü  Morone  (in  BM.  Vatic.  cod.  6405  fol.  171* 
Origiiud),  daß  das  vom  Adressaten  Falrricius  gespendete  Ijob  ihn,   den  Herzog, 
auch    veranlaßt   habe,  jenen   binnen  Kurzem  nach   Ram  zurückzusenden,  theils  40 
damit  er  graviora  negotia  nostra,  si  quando  occurrent,  ausführe,  theils  auch  damit 
er  Ernesti,  cujus  indolem  probe  novit,  curam  gerat  preeipuam.  Albrecht  betonte  dann, 
daß  Morone's  und  des  Papstes  Güte  ihn  gleichsam  zwinge,  ihnen  seinen  Sohn  zur 
Erziehung  anzuvertrauen,  und  versicherte  unter  Hinweis  auf  mir  nicht  vorliegende  Dar- 
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risponde  convenientemente  con  un  breve,  il  quale  si  é  consigliato  qui 
a  l'agente  suo  et  V.  S.  ne  haverà  qui  annessa  la  copia*),  acciò,  se 
S.  Eccellenza  frisse  ancora  in  Inspruch,  V.  S.  possa  parlargli  in  con- 
formità, mostrandogli  la  consolatone,  che  S.  Bn*  ha  sentito  di  questo 
h  fatto,  et  la  cura  paterna,  che  é  per  tenere  di  esso  signor  administratore. 
Monsignor  nuntio  Dolfino  avvisa,  che  la  Mu  de  l'imperatore  a  sua 
instanza  fatta  in  nome  di  N.  Signore  ha  scritto  in  favore  de  li  padri 
Giesuiti  di  Fulda*),  ma  con  tutto  ciò  si  scrive  hoggi  un  breve  a  S.  Mu 
in  questa  materia9),  et  si  dà  nuovo  ordine  al  medesimo  nuntio  di  far 


\0  legungen  des  Fabricius,  die  dieser  im  Auftrage  des  Kardinals  dem  Herzog  gemacht 
hatte,  nein  Möglicfistes  für  Erhaltung  der  katholischen  Lehre  thun  zu  werden.  Vgl. 
über  Emsts  Romreise  Xr.  65  p.  340  nt.  3. 

')  Jetzt  in  Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Fase.  D  fol.  Il5ab,  dort  undatirt. 
In  dem  Breve,  com  13.  Februar  1574  (in  Epp.  Greg.  XIII  Hb.  4  fol.  38*  Konzept, 

15  Armar.  44  to.  23  fol.  136"*  ep.  220  Copie),  beglückwütucht  der  Papst  den  Herzog 
ru  dem  Entschluß,  Herzog  Ernst  nach  Rom  und  noch  dazu  sacro  quadragesimali 
tempore  senden  zu  umllen. 

')  Wie  Nr.  60  p.  322  nt.  2  bemerkt  ist,  hatte  Como  am  19.  Dezember  an  Delfin 
im  Interesse  der  Jesuiten  zu  Sjteier  und  Fulda  geschrieben.    Aus  des  Nuntius 

20  Antwort  vom  8.  Januar  (in  Germ.  Vol.  71  p.  17  Original),  ersieht  man,  daß  er, 
obwohl  seit  -vielen  Tagen  über  die  Betvegung  in  jenen  Städten  unterrichtet, 
bis  zum  Eintreffen  von  Como's  Schreiben  sich  beim  Kaiser  in  keiner  Weise  für  die 
Jesuiten  bemüht  halte.  Die  Wiener  Patres  hatten  es  für  besser  gehalten,  daß  man 
damit  warte,  und  inztvischen  nähere  Nachrichten  und  Verhaltungsmaßregeln  aus 

2h  jenen  Orten  (quelle  parti)  erbeten.  Nach  Kenntnißnahme  von  Como's  Befehl  hatte 
sich  Delfin  indessen,  obwohl  die  Jesuiten  noch  keine  Anttcort  erhalten  hatten,  zum 
Kaiser  begeben  und  die  Versicherung  erhalten,  daß  er,  Maximilian,  die  Jesuiten 
in  Speier  und  Ftäda  schützen  (favorir)  wolle.  Delfin  fügt  noch  hinzu:  et  perchè 
m'ha  detto  (der  Kaiser)  havere  già  fatto  ufficio  per  l'abbate  di  Fulda,  se  bene 

30 m'ha  detto  rinfrescarlo,  si  procurerà,  ohe  scriva  anco  al  senato  di  Spira.  —  Ein 
Schreiben  Delfin' s  vom  22.  Januar  (in  Genn.  Vol.  71  p.  55  Original),  das 
natürlich  Como  am  13.  Februar  schon  vorlag,  enthielt  die  weitere  Mittheilung:  ha 
scritto  anco  S.  M«»,  come  in'  ha  detto,  a  Spira  in  favore  di  Giesuiti,  et  medesi- 
mamente ha  fatto  ufficio  per  l'abbate  di  Fulda  con  quei  principi,  che  Io  molestavano. 

'Ab  Vgl.  dazu  Egloffstein  p.  19  20  nt.  3.  Diese  vor  Februar  24  fallenden  Schreiten 
des  Kaisers  sind  bisher  nicht  aufgefunden.  —  Vgl.  weiter  Nr.  73  p.  376  nt.  2. 

a)  Das  Breve,  vom  13.  Februar  1574  (gedruckt  bei  Tlieiner  1,  256  aus 
Armar.  44  to.  22  fol.  131«  — 132 a  ep.  216;  das  Konzept  siehe  Epp.  Greg.  XIII 
Hb.  4  fol.  30ah),  sollte  den  Kaiser  zu  der  entschiedenen  Erklärung  veranlassen,  daß 

40  der  Abt  auf  Grund  der  Reichsgesetze  die  Religion  wiederherstellen  dürfe  und  daß 
es  jenem  frei  stehe,  Jesuiten  um  sich  zu  haben,  da  deren  Orden  auch  in  den  Religions- 
frieden eingeschlossen  sei.  Vgl.  dazu  Portia's  Mittheilung  Nr.  62  p.  331  l.  25  ff.  — 
Unter  dem  13.  Februar  ging  auch  ein  Breve  an  das  Kapitel  von  Fulda  ab,  welches 
dieses  in  sehr  scharfer  Sjnrache  zum  Gehorsam  gegen  den  Abt  ermahnte:  Epp. 

46  Greg.  XIII  Hb.  4  fol.  32 ab  Konzept,  Armar.  44  to.  22  fol  132  b  — 133 b  ep.  217 
Copie.  -  Beide  Breven  waren  von  Abt  Balthasar  (wie  der  sogleich  zu  erwähnende 
Brief  Como's  an  diesen  zeigt,  in  den  letzten  Tagen  des  Dezember)  in  einem 
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officio  con  Sua  M'*,  acciò  che  voglia  proteggere  gagliardamente  questi 
et  quelli  di  Spira  et  1'ahhate  istesRO1).  et  V.  S.  anchora  non  cesserà 
di  far  la  parte  sua  per  «pianto  potrà. 

Circa  la  chiesa  GurcenRc  è  piaccinto  molto  a  N.  Signore  d'intendere 
la  rÌ8olutione  di  monsignor  arcivescovo*),  et  si  scrive  a  monsignor  ■> 


Schreiben  an  den  Papst  erbeten  worden.  Ein  Breve  Gregor' $.  desgleichen  com 
13.  Februar .  benachrichtigte  den  Abt  con  der  Erfüllung  »einer  Bitte  und  forderte 
ihn  auf,  getrauten  Muthes  zu  Mein  und  die  Jesuiten  nicht  von  neh  zu  Io#*ch  :  gedruckt 
Th einer  1,257  am  Armar.  44  to.  22  fol.  /.?.?•  - 134  •  ep.  21*  Copie:  da»  Konzept  siehe 
Epp.  Greg.  XIII  lib.  4  fol.  34  "  .  In  einem  Begleitschreiben  vom  13.  Februar  { Armar.  44  ir» 
Vol.  28  ep.  69  Copie)  gab  auch  Como  dem  AlAe  in  Beantwortung  eines  Briefes  vom 
28.  Dezemlper,  dem  Balthasars  vorhin  genannter  Brief  an  den  Papst  abschriftlich 
beigelegen  hatte,  von  der  Ausfertigung  jener  Iwiden  Breren  Kunde:  eine  Abschrift 
dertelben  »andte  er  mit.  Como  hob  indessen  hervor,  daß  der  Nuntius  im  Auftrage 
des  Papstes  sich  schon  längst  für  ihn,  Balthasar,  beim  Kaiser  verteandt  und  daß  \  h 
letzterer  bereits  an  die  Für»ten  geschrieben  habe. 

•)  Como'»  Weisung  an  Del  fin,  com  13.  Februar  (in  Genn.  Vol.  6  fol.  281  *  f. 
Konzept),  ging  insl>esonderr  auch  dahin:  «opra  tutto  opererà,  che  S.  M*4  scriva 
gagliardamente  per  conservatione  de  la  juridittione  de  l'abbate,  da  la  quale  pende 
ogni  cosa.  Eine  Abschrift  des  von  Delfin  dem  Kaiser  zu  überreichenden  Breves  ging  2» 
dem  Nuntius  zu.  Wenig  später  traf  in  Rom  ein  nicht  vorliegendes  Schreiben  des 
Abte»  von  Fxdda  an  den  Pa\)st  ein,  dem  Briefe  lag  eine  nicht  aufgefundene  Denk- 
nchrift  de*  Abtes  bei.  letztere  sandte  Conut  am  20.  Feltruar  an  Delfin  (siehe  Genn. 
Vol.  6  fol.  284  "  Konzept),  damit  er  um  so  Itesser  die  Sache  des  Abtes,  il  quale  è 
come  una  rosa  tra  le  «pine,  Iteim  Kaiser  führen  könne.  Im  übrigen  mahnte  Como'2'n 
di  somministrar  continuamente  ajuto  ai  padri  Giesuiti  et  di  Fulda  et  di  Spira,  per- 
[ché  i  loro]  adversarij  vanno  tuttavia  più  crescendo  ne  la  malignità  et  pertinacia 
loro  et  non  li  mancano  fautori  etc.  -  Am  6.  März  (Genn.  Vol.  6  fol.  288 a  Konzept) 
bat  Como  nochmals  Delfin.  im  Interes»e  der  Jesuiten  zu  Ftdda  und  Speier  ogni 
sorte  d'officio  con  S.  M««  et  con  li  suoi  ministri  fortzusetzen.  30 

*)  Siehe  den  von  Portio  übersandten  Brief  Felicians  vom  21.  Januar  in  Nr.  61 
p.  324  nt.  4,  tyl.  folgende  Note.  Man  hatte  übrigens  kurz  vorher  in  Rom  auch 
in  Erwägung  gezogen,  oft  man  nicht  dem  Augsburger  Kanoniker  Schenking  die 
Bischofswürde  in  Gurk  verschaffen  könne,  falls  dessen  von  der  Kurie  eben  damals 
geteünschte  Erhebung  auf  den  schon  lange  verwaisten  Bischofsstuhl  von  Wien  aus- 
sicht»lo»  sein  sollte.  Wenigstens  meinte  Como  am  23.  Januar  in  einem  Schreiben 
an  Delfin  (Genn.  Vol.  6  fol.  274h  f.  Konzept),  daß  jener  p.  225  l.  28  f.  erwähnte 
Prozeß  Schenking'»  in  Wohlgefallen  seinen  Abschluß  gefunden  haben  würde  oder 
finden  werde,  se  la  M«»  Sua  havesse  dato  orecchio  a  la  proposta  di  questo  Schen- 
ehingio,  secondo  che  a  di  passati  io  le  scrissi  (darüber  »jmter  in  der  Edition  der  40 
kaiserlichen  Nuntiatur),  per  la  chiesa  di  Vienna  overo  che  si  operasse  di  tarle 
haver  la  Gurcense,  poi  ohe  s'intende  esser  ricusata  dal  Fuccaro,  il  quale  era 
stato  eletto.  Delfin  erklärte  daraufhin  am  14.  Februar  (Germ.  Vol.  71  p.  86 
Original):  vederemo  quello,  che  si  potrà  fare  per  provedere  a  questa  chiesa  di 
Vienna  o  Gnrcense  et  insieme  per  acquietare  questi  tumulti  di  Monasterio  etc.,  und  ih 
wenig  später  am  20.  Februar  (a.  a.  O.  p.  98  f.)  schrieb  er  über  eine  Unterredung  mit 
dem  Rathe  Trautson,  dem  er  auf»  Angelegentlichste  Schenking  für  den  Bischofsstuhl 
in  Wien  empfohlen  hatte:  l'importanza  è  in  questo,  che,  se  lo  Schenching  è  in 
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Dolfino,  che  facci  l'officio,  che  si  desidera  con  la  Mu  Sua,  benché  es- 
sendo stato  (come  credo)  avvisato  di  ciò  da  V.  S.  o  dal  padre  Feliciano 
doverà  haverlo  già  fatto1);  si  come  lei  ancora  l' haverà  fatto  con  l'arci- 
duca et  co'l  duca  di  Baviera*). 

5  opinione  dì  persona  severa  (il  ohe  si  crederà  facilmente  essendo  proposto  da  me 
et  stato  qualche  tempo  in  Roma),  non  si  pnò  bavere  molta  speranza  di  bnon  successo, 
pur  staremo  a  vedere,  ohe  resolutìone  si  piglierà  et  fra  tanto  intenderemo  il  frutto, 
eh'  haverà  fatto  monsignor  di  Portia  et  le  mie  lettere  con  l'arcivescovo  di  Saltz- 
burg  (vgl.  p.  255  ntt.  6  und  7)  per  il  d.  Edero  alla  chiesa  Gurcense.   et  quando  la 

loprattica  sia  esclusa,  si  tornerà  a  metter'  avanti  questo  Schenching  per 
quellachiesa.  et  già  di  tutto  questo  ne  ho  dato  conto  al  —  Winenbergh  (dem  Reichs- 
hofrath präsidentrn  Winneburg,  dessen  Sohne  die  Kurie  das  Schenking  in  Münster  be- 
strittene Kanonikat  im  Falle  von  des  letzteren  Wahl  in  Wien  in  Aussicht  stellte),  acciò 
ohe  possi  ajutare  questo  negotio  con  8.  Mtà  neh"  uno  et  l'altro  luoco,  il  quale  m'ha 

1 5  risposto,  che  ne  parlerà  con  gl'amici  suoi  et  poi  mi  farà  intendere  la  sua  resolutione  etc. 
')  Como  schrieb  am  13.  Februar  an  Del  fin  (in  Genn.  Vol.  6  fol.  282*  Konzept), 
falls  er  auf  Portia' s  oder  Felicians  Anregung  hin  noch  nicht  beim  Kaiser  gewesen 
sei,  um  diesen  zu  einer  Empfehlung  Edera  beim  Salzburger  Erzbischof  zu  veranlassen, 
daß  er  dann  jetzt  mit  aller  War  ine  sich  dieser  Aufgabe  unterziehen  möge,  et  quando 

20  non  potesse  ottener  da  S.  M*» ,  che  lo  raccommandi,  come  è  detto,  vedrà  poi  almeno, 
che  S.  Mtà  si  contenti  haver  per  bene,  che  Nostro  Signore  gli  procuri  da  l'arci- 
vescovo il  detto  vescovato,  et  che  l'arcivescovo  gli  lo  possa  dare  senza  offendere 
la  M«*  S.:  et  il  tutto  farà  con  la  destrezza,  che  bisogna,  mostrando  di  non  saper 
la  risolutione  di  esso  arcivescovo,  al  quale  et  a  monsignore  di  Portia  V.  8.  darà 

26  avviso  di  tntto  il  ritratto.  —  Diese  Mittheilung  Como's  kreuzte  sich  mit  einem  Be- 
richte Delfin's  vom  29.  Januar  (Genn.  Vol.  71  p.  68  Original).  Hier  hei  fit  es: 
io  credo,  che  da  monsignore  di  Portia  V.  S.  Dl»»  haverà  inteso  la  inclinatione  del 
l'arcivescovo  di  Salspurg  in  concedere  il  vescovato  Gurcense  all'  Edero,  ma  vuole, 
che  8.  M*«  scriva  in  sua  raccomandatione,  come  dal  p.  Feliciano  mi  ha  fatto  avisare, 

80  ch'io  debba  procurare  di  ottenere  da  S.  (vgl.  dazu  Nr.  61  p.  325  l.  17  ff.) 
la  qual  conditione  tanto  difficile  fa  sospettare,  ohe  sia  proposta  per  liberarsi  dalle 
richieste  fatteli  da  8.  S*»,  pur  non  mancherò  di  tentare  8.  M**,  et  se  non  potrò 
impetrar  lettere  da  lei,  vederò  al  meno  di  operare,  che  dica  contentarsi,  che  questo 
vescovato  gli  sia  conferito  dall'  arcivescovo,  al  quale  poi  darò  conto  di  tutto  quello, 

85  che  havrò  ritratto.  Wenige  Tage  später,  am  4.  Februar,  hatte  dann  Delfin  in 
einer  Audienz  dem  Kaiser  ein  Schreiben  an  den  Erzbischof  zu  Gunsten  Eder's  nahe 
gelegt  und  zur  Antwort  erhalten:  che  lo  scrivere  all'  arcivescovo  pensava  dovesse 
essere  ufficio  superfluo,  intendendo,  che  il  serm"  arciduca  Carlo  procurava  per  altri, 
et  che  forse  già  la  provisione  deve  essere  fatta;  pur  che  quando  russe  dato  al 

40  l'Edero,  che  non  sarebbe  contra  di  lui  (per  usare  le  sue  parole)  et  ohe  rilaverebbe 
caro:  siehe  den  Brief  Delfin's  an  Como  vom  5.  Februar  im  Original  in  Germ.  Vol.  71 
p.  74.  Delfin  bemerkt  ebendort:  la  quale  risposta  parendomi  bastante,  se  l'arcivescovo 
tiene  pensiero  di  fare  questa  buona  opera,  ne  ho  dato  conto  a  8.  8.  R»»  essor- 
tandola  a  farlo  et  insieme  ne  ho  avvisato  monsignor  di  Portia,  acoiochè  possa 

45  ajutar*  U  negotio  (vgl.  Nr.  65  p.  341  nt.  7  und  p.  342  ni.  2).  Von  Delfin's  Mit- 
theilungen  gab  Como  am  27.  Februar  Portia  Nachricht,  siehe  Nr.  70  p.  362. 

*)  Beides  war  bisher  unterblieben;  hinsichtlich  Herzog  Albrecht' s  siehe  Nr.  61 
p.  325  nt.  1  und  Nr.  65  p.  341  l.  10  ff.  Warum  Portia  bei  Erzherzog  Ferdinand 
sich  nicht  sofort  bemüht  hatte,  zeigt  Nr.  69  p.  359  nt.  4. 

NonUaturb.ric.l..  dritta  Abtkailuf.  Bd.  III.  22 
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Qnanto  a  quelli,  che  si  dogliono  de  le  conditioni  et  gravezze  del 
collegio  Germanico'),  s'intenderà  che  cosa  sia  et  bisognando  vi  si  darà 
rimedio,  mi  maraviglio  bene,  che  a  noi  qui  non  sia  stata  detta  cosa 
alcuna  di  ciò,  ma  più  presto  si  sia  inteso  sempre,  che  tatti  si  conten- 
tano et  sono  benissimo  trattati,  ma  s'investigherà  meglio  per  saper  h 
il  vero. 

Si  é  intesa  la  dimora  fatta  dal  sermo  re  di  Polonia  in  Fulda  per 
le  feste  et  l'edificatione,  che  ha  data  con  la  pietà  et  divotion  sua*). 
1574    1ue^  *  P*°'  cne  occorre,  8ara  ne  l'inclusa  cifra»),    con  che  etc.  di 
Febr.  13  Roma  a  13  di  febraro  1574.  io 

/ Decifrai. I    Perché  in  questa  venuta  del  signor  duca  di 
a  Inspruch  S.  Eccellenza  ha  fatto  offerir  a  N.  Signore,  se  la  può 
in  qualche  cosa,  S.  Su  vuole,  che  V.  S.  la  rinpratij  et  gli  ricerchi  a 
far  qualche  officio  per  l'assetto  de  le  cose  de  la  chiesa  di  Trento,  con 
quella  destrezza  però  et  moderatione,  che  V.  S.  giudicherà  che  possa  io 
giovare,  perché  forse  il  voler  troppo  violentar  l'animo  dr  quel  principe 
potrebbe  ancora  noce  re. 

1374  66.    Portio,  an  Como,  schrieb  bereits  nach  Graz  in  Sachen  des 

Febr.  17  gapifeig  (X)n  Aquüeja,  verschob  das  Übrige  im  Hinblick  auf  die  Mög- 
Febr.  12  lichkeit  von  Carts  Kommen  nach  Innsbruck.    Am  12.  Ankunft  Herzog  20 
Febr.  13  Albrecht* s  mit  Familie.    Am  13.  Audienz  beim  Herzog;  in  ihr  Er- 
örterungen Uber  die  Unruhen  in  Fulda  (und  Speier),  über  die  Romreise 
Herzog  Ernst' s  (wol  oline  die  Herzoge  von  Cleve  und  Holstein),  über  die 
Hildesheimer  Kirche  (bairisclier  Ratli  Halver)  und  über  Dr.  Eder  (Zu- 
stimmung des  Kaisers  zu  seiner  Erhebung  in  Qurk,  AlbrecJd  ist  dagegen).  26 
Besuch  des  Nuntius  bei  dem  auch  in  Innsbruck  anwesenden  Salzburger 
Erzbischof:  dieser  verlangt  betr.  Eder  ein  deutliclieres  Zeichen  von  der 
Gesinnung  des  Kaisers  und  AufscJUufi  über  Erzherzog  CarVs  Absichten, 
sodann  von  Rom  gewisse  Dispense.    Der  Nuntius  wird  nach  Wien 
und  Graz  sclireiben;  Äußerungen  des  Erzbiscìwf s  über  Seminaranlage  m 
(Eifer  des  Passauer  BiscJwfs)  und  über  Visitation  (vornehmlieh  auch 
der  bairischen  Klöster).   Der  Erzbischof  wünscht  ein  Breve  wegm 
Bekanntmachung  des  Jubiläums,  willigt  ein  in  eine  etwaige  Reise 
Fickler's  nodi  Weil.  Schlechte  Nachrichten  von  dort;  neue  Beinühungen 
deshalb,  mit  Hülfe  des  Augsburger  Bisclwfs  einen  Prediger  zu  finden.  80 
Heirath  spi  äne  zwiscJieu  Ferrara  uiìd  Haus  Baiern?  Zwei  Jünglinge 
werden  dem  collegium  Germanicum  empfohlen.  Decifrai  :  der  Herzog  von 

')  Siehe  Nr.  61  p.  326  l  3  ß. 
")  Siehe  p.  326  ntt  2  und  3. 

*)  Siehe  Decifrai.  40 
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Baiern  und  der  Salzburger  Erzbischof  über  den  Leipziger  ConvetU 

(UrtheU*  der  Gegner  über  die  1573  August  in  Salzburg  abgeJuiltene  J5T3 

Synode;  Umwerbung  des  sächsischen  Kurfürsten;  AnsicJit  des  Erz-  ¥ffHat 
bischofs  ül)er  dessen  Maciitmittel).    1574  Februar  17  Innsbruck. 

5         Germ.  Vol.  80,  2  p.  35-43  Original,  mit  Decifrai  p.  44-47. 

B  Vai.  BUA.  ood.  6418  fol.  295  b  Auszug  von  Moräne'*  Sekretär  aus  einem  Theile 
de*  Briefes  und  zwar  von  p.  343  Vor.  a  an  bis  p.  345  L  9,  doch  erstreckt 
sich  auch  für  diesen  Theil  der  Auszug  nur  auf  einige  Punkte. 

Alle  lettere  di  V.  8.  Ili"1*  di  23  del  passato1),  de'  quali  non  si  Jan.  23 
lopuote  se  non  accusare  semplicemente  la  ricevuta  co'l  corriero  di  10  Febr.  lo 
del  presente'),  m'occorre  a  dirle  per  risposta,  che  di  già  ho  scritto 
diligentemente  a  Grate  intorno  al  negotio  inviatomi  per  i  disturbi  del 
capitolo  d'Aqnileja')  parendomi,  che  non  patisse  dilatione.  né  però  ho 
incarainato  il  resto4),  durando  l'opinione  in  molti,  che  il  ser"»  arciduca 
16  Carlo  possi  capitare  qui»),  il  che  se  sarà  veró,  procurerò  di  far'  in 
voce  tutto  quello,  che  m'è  stato  imposto,  ripigliando  fàcilmente  ciò,  che 
s'harrà  mandato  in  iscritto. 

Arrivò  qui  il  signor  duca  di  Baviera  a  12 •)  con  la  madre'),  Febr.  12 
moglie»),  i  due  figliuoli  maggiori •),  figliuola"),  nuora11)  et  nipote  mar- 

20chesa  di  Bada1»),  accompagnati  da  settecento  cavalli,    a  13  fui  udito  Febr.  13 
da  S.  E.,  a  cui  dopo  il  complimento  significai"),  quanto  havesse  dispi- 
acciuto  a  N.  Signore  il  moto  fatto  contea  i  padri  Giesuiti  di  Fulda  et 
Spira,  come  fosse  edificato  intendendo  la  protettone,  che  n'havea  presa, 
esshortandola  per  parte  della  S*  Sua  a  non  desistere  sin  tanto,  ohe 

25  8'achetassero  i  rumori  così  impertinentemente  eccitati,  non  tacendo  ciò, 
che  si  sarebbe  di  sua  commissione  operato  con  la  Mu  Cesarea  da  mona, 
nuntio  Delfino,    rispose,  c'haveva  animato  l'abbate  di  Fulda  a  non 


')  Nr.  60. 

■)  Siehe  Nr.  63  p.  333  nt.  6. 
80       ')  Wegen  der  Bemühungen,  daß  die  Vikare  der  sogenannten  canonicati  honorsrU 
Stimmrecht  im  Kapitel  von  Aquüeja  erhielten,  siehe  Nr.  60  p.  320  nt.  3. 
*)  Vgl.  dazu  p.  320  l.  11—19. 
•)  Vgl.  dazu  Nr.  50  p.  288  nt.  4. 

•)  Also  zur  festgesetzten  Zeit,  vgl.  zuletzt  Nr.  63  p.  333  nt.  5. 
86       *)  Mario  Jakobaea,  Tochter  Philipps  I.  von  Baden. 
•)  Anna,  Tochter  Kaiser  Ferdinand' 8  I. 

•)  Wilhelm  und  Ferdinand.  Ernst,  den  man  erwartet  hatte  (vgl.  Nr.  61  p.  323 
nt.  2),  erschien  also  nicht. 
%°)  Marie  Maximiiiana. 
40        '*)  Renata  von  Lothringen,  Gemahlin  Wilhelm' s. 

°)  Wol  der  1558  gebornen  Jakobaea,  deren  Bruder  Philipp  von  Herzog  Albrecht 
erzogen  wurde. 

")  Vgl  zum  Folgenden  Nr.  60  p.  322  l.  4  ff. 

22» 
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sgomentarsi1),  offertoli  le  forze  sue  in  evento,  che  fosse  molestato,  et 
scritto  due  volte  molto  efficacemente  all'  imperatore*)  mostrando,  che 
questo  sia  un  principio  di  romper  la  pace  della  religione,  soggiungendo, 
che,  se  sentirà  a  continuare  la  molestia,  farà  la  parte  sua  alla  scoperta 
molto  gagliardamente,  dissemi  oltra  di  questo  8.  E.  nel  discorso  (che 
andavo  tessendo  di  molti  particolari,  per  far  più  tosto  come  invitato 

März  15  dall'  occasione  che  premeditato  scoperta  di  cose),  che  per  la  metà 
nach    di  quadragesima  il  signor  administratore  suo  figliuolo  sarebbe  in  ordine 

Aprii  il  per  venirsene  dopo  pascua.  se  non  prima,  alla  volta  di  Roma*),  co'l 

quale  dubitava  che  non  fosse  per  accompagnarsi  il  nipote  di  Cleves4),  io 
poi  che  non  haveva  risposta  dopo  havere  scritto  già  tanti  giorni  né 
dal  cognato»)  né  dal  duca  di  Olstat-),  che  si  mostro  già  mesi  inclinato 
di  mandar'  un  figliuolo1),  che  stesse  positivamente  in  compagnia  del 
prencipe  Ernesto,  di  cui  sarà  precursore  il  dottor  Fabritio,  come  mi 
scrive  •)  nelle  ultime  sue  da  Frisinga.  et  perché  io  instavo,  che  si  desse  1  5 
qualche  ordine  alla  chiesa  Hildesemense  per  rimetter'  almeno  et  ordinare 


')  Vgl.  Nr.  47  p.  265  ni.  4. 

*)  Das  erste  nicht  erhaltene  Schreiben  des  Herzog*  an  den  Kaiser  wird  in  die 
letzten  Tage  des  Oktober  zu  setzen  sein,  da  Maximilian' s  Antwort  vom  5.  November 
ist;  vgl.  Egloffstein  p.  17  nt.  2.  —  Das  zweite  Schreiben,  das  Egloff stein  nicht  20 
berücksichtigt,  ist  vom  22.  Januar  1574  und  gedruckt  bei  Th  einer,  Schweden  und 
seine  Stellung  zum  heiligen  Stuhl  unter  Johann  III.,  Sigismund  III.  und  Karl  IX., 
2.  Theü  Augsburg  1839,  in  Urkundliche  Nachträge  p.  289  und  290.  Vgl.  oben 
p.  346  nt.  1.    Vgl.  auch  Nr.  73  p.  376  nt.  2. 

*)  Am  3.  Januar  noch  hatte  Albrecht  dem  Papste  geschrieben,  da  fi  Emst  gegen  26 
März  15  in  Rom  eintreffen  werde,  siehe  Nr.  64  p.  334  nt.  3.  Da  der  Herzog  erst. 
quando  tosse  venuto  il  tempo  (Nr.  30  p.  173  l.  8),  das  heißt  wol:  nach  endgültigem 
Beschluß  über  die  Romreise  Ernst's,  seinen  Schwager  Herzog  Wilhelm  con  Cleve 
um  die  Begleitung  von  dessen  Sohn  Johann  Wilhelm  für  Ernst  hatte  angehen  wollen. 
Wilhelm  aber  bisher  nicht  geantwortet  hatte,  (siehe  oben),  so  ist  es  nicht  verwunder-  80 
lieh,  daß  des  Freisinger  Administrators  Aufbruch  hinausgeschoben  worden  war; 
vgl  Nr.  73  p.  372  nt.  4. 

*)  Johann  Wilhelm,  siehe  vorige  Note.  Wie  sehr  man  in  Rom  dessen  Kommen 
tcünschte,  zeigt  Nr.  20  p.  119  nt.  2.  -  Man  erwartet  übrigens  ein  dem  il  nipote  di 
Cleves  entsprechendes  zweites  Subjekt,  etwa:  neanche  il  figlio  del  duca  di  Olatat.  85 

•)  Dem  Herzoge  Wilhelm  von  Cleve. 

*)  Gemeint  ist  Herzog  Adolf  von  Holstein,  der  bei  Lebzeiten  Bischof  Burkard's 
von  Hüdesheim  gern  seinem  unmündigen  Sohne  Friedrich  die  Coadjutorie  dort  ver- 
sciuifft  hätte  und  nach  der  Postulalünx  Herzog  Ernst's  sofort  den  Kaiser  gei«ten 
liatte,  zu  vermitteln,  daß  Ernst  seinen  Sohn  als  Coadjutor  annehme,  siehe  Lossen  40 
p.  140  und  p.  146  f.  —  Vgl.  Nr.  71  p.  365  l.  10  ff. 

*)  Eben  Friedrich,  siehe  vorige  Note.  —  Von  diesen  Verhandlungen  scheint  bisher 
nichts  bekannt  zu  sein. 

•)  Scilicet  Fabricius.    Der  Brief  fehlt.    Einen  anderen  Brief  desselben  vom 
18.  Dezember  1573  siehe  Nr.  53  p.  300  l.  4.       Vgl.  Nr.  74  p.  384  nt.  2.  45 
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la  potestà  spirituale1),  mi  disse,  che  non  s'era  manchato  dal  canto  sno, 
ma  che  essendo  le  cose  tanto  distratte  et  confase  malamente  poteva 
darmene  conto,  per  il  qual  rispetto  più  che  per  altro,  poiché  dalle 
lettere  mie  s'era  aveduto,  che  questo  negotio  premeva  a  S.  BM"),  ha- 

6  veva  condotto  seco  un  consigliero,  già  cancelliero  del  duca  Uenrico  di 
hi  a  ìi  mi  ich  et  in  t'ormatasi  ino  così  del  seguito  come  di  quello,  che  si 
può  sperare,  a  ciò  me  ne  desse  minuto  ragguaglio1),  dal  quale  ho 
sin'  hora  qualche  cosa,  ma  non  tanto,  che  basti;  se  sarò  a  pieno  instrutto, 
n'harrà  V.  S.  111"»  con  queste  scrittura  a  parte,  altrimenti  si  riporterà 
io  al  primo  cornerò4),  venimmo  finalmente  al  dottor  Edero  ajutato  et 
favorito  grandemente,  ma  senza  frutto  (come  dice  ella  stessa),  da  S.  E.»), 
et  perché  parlava  con  affetto  dicendomi,  che  l'ha  veva  consigliato  ad 
uscire  d'Alemanna,  mi  parve  deprimerle  ciò,  che  s'era  tentato  et  quasi 
concluso  con  mons.  r»0  arcivescovo  per  farlo  promuover'  alla  chiesa 

lbGurcense«)  accennando,  che  con  buona  occasione  volesse  coadjuvar'  U 
negotio  co  l  sodetto  signore  arrivato  poco  prima  con  honorevolissima 
compagnia;  non  restando  di  dire,  che  con  poca  di  trini  Ita  verisimilmente 
1' harrebbe  indotto,  poiché  ero  fatto  certo  per  lettere  sopragiuntemi  la 
notte  precedente  da  mons.  nuntio  Delfino,  che  la  Mtk  dell'  imperatore  Febr.  13 

•2t)  ricercata  di  consenso  s'era  dichiarata,  che  le  sarebbe  stata  chara  la 
promotione  dell'  Edero7).  ma  per  questo  non  si  mosse  dal  primo  parere 
S.  E.,  eh'  é:  non  dover'  essere  né  a  que'  popoli  né  alla  persona  l'è- 
lettione  salutare;  a  quelli  per  l'odio,  che  li  portano  come  a  scrittore 
catholico  a  versano  all'  opinioni,  di  c' hanno  gl'animi  ingombrati;  a  sé, 

Sii»  che  proverà  contrario,  quanto  non  si  può  credere,  il  poco  sano  consiglio 
dell'  arciduca  Carlo,  che  da  lui  non  si  tiene  manco  offeso  degl'  Austriani, 

«j  Vgl.  Conu>'s  Brief  vom  21.  November  Nr.  41  p.  242  l.  18  ff.  und  Nr.  48 
p.  271  nt.  3. 

*)  Ein  solche)-  Brief  Portia's  war  tool  nach  Ankunft  von  Cotno's  Brief  vom 
80  21.  November  (Nr.  41  p.  238  ff.)  bald  nach  Dezembei-  7  an  Herzog  Albrecht  ab- 
gegangen, vgl.  Nr.  48  p.  271  nt.  5. 

s)  Der  herzogliche  Rath  tear  Dr.  Ludolf  Halver,  früher  Vicekanzler  Herzog 
Heinrich'»  von  Braunschweig.    Nach  dessen  Tode  war  er  bald  in  bairische  Dienste 
übergetreten,  vgl.  Lossen  p.  132.  ■     Vgl.  Nr.  69  p.  356  ni.  1  und  Nr.  71  p.  365 
Sbnt.  2. 

*)  Das  geschah  am  24.  Februar,  siehe  Nr.  69  p.  355  nt.  1. 

»)  Vgl  dazu  Nr.  39  p.  229  nt.  5  am  Schluß  und  Nr.  61  p.  325  nt.  2,  auch 
Nr.  53  p.  300  nt.  6. 

•)  Vgl.  Fdician's  Schreiben  Nr.  61  p.  324  l.  45  ff. 
40  ')  Schon  am  5.  Februar  hatte  Del  fin  an  Como  in  diesem  Sinne  berichtet  und 
auch  erwähnt,  daß  er  Portia  benachrichtigt  habe,  siehe  Nr.  64  p.  337  l.  41  ff.  und 
oben  p.  342  nt.  2.  Sein  nicht  vorliegender  Brief  an  Portia  mir  also  sehr  lange 
unterwegs  gewesen.  Am  27.  Februar  gab  Como  Portia  Nachricht  von  Delfin's  Mit- 
theilung vom  5.  Februar,  siehe  Nr.  70  p.  362. 
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in  modo  che  non  tenterà  cos«,  che  gU  riesca,  et  con  l'essere  privo 
di  poter  scriver'  et  spender'  il  suo  talento  viverà  inutilmente,  se  por 
sarà  lasciato  vivere,  affermandomi,  che  le  cose  del  prefato  dottore  erano 
in  termini,  che  non  poteva  respirar  o  essere  sollevato  in  Germania. 

Con  tutto  ciò  visitando  mons.  arcivescovo  mostrai,  che  non  potesse  : 
haversi  più  dubbio  dell'  elettione  procurata  stante  l' assenso  havuto 
da  Vienna,  ma  passai  a  ringratiare  S.  S.  Rm"  et  eshortarla  a  dar  fine 
al  negotio.    allargossi  d'ha  ver'  ha  Mita  inten  t  ione  da  principio  di  sodi- 
sfar' et  ubbidire,  com'  era  tenuto,  a  S.  S*,  et  che  tuttavia  stava  più  di- 
sposto che  mai,  ma  che  i  continui  bisogni,  c'havea  della  M*  dell'  imperatore  io 
et  specialmente  nelle  differenze,  c'ha  di  presente  importantissime  col 
signor  duca  di  Baviera1),  lo  mettevano  in  necessità  d'haver'  a  vedere 
qualche  segno  più  evidente  di  quello,  che  s'ha  sin  qui  della  mente  di 
Cesare,  se  ben  stimava,  che  molto  si  fosse  riportato  nel  primo  tentativo- 
io  all'  incontro  mi  faticai  di  provare,  che  bastasse  ciò,  che  s'era  ottenuto»  li 
potendossi  accorgere,  che  S.  M*  non  veniva  all'  atto  dello  scrivere 
o  per  opinione,  c'havesse  prevaluta  la  raccommandatione  (che  a  noi 
non  era  nota  qual  fosse)  del  ser™0  arciduca  Carlo"),  o,  com'era  più 
verisimile,  per  essere  trascorsa  tant'  oltre  mossa  dall'  instigatione  altrui 
contra  esso  dottore,  che  non  le  paresse  di  potere  passare  con  dignità  a 
a  favorir'  apertamente  quello,  che  poco  prima  haveva  sì  fattamente 
humiliato,  ma  che  più  doveva  stimarsi  l'assenso  in  questo  caso  che 
molte  scritture  et  huomini  a  posta  in  qual  si  voglia  altro,  approbava 
quel  signore  le  mie  ragioni,  ma  ricorrendo  co'l  pensiero  a  suoi  interessi 
soggiunse,  che,  se  non  voleva  dar'  in  qualche  disturbo,  era  necessario.  , 
che  et  si  procurasse  qualche  confronto  della  voluntà  di  S.  Mu  d'alcuno 
de'  ministri  intimi  et  si  vedesse  di  sottrare,  come  fosse  per  aggradire 
l'arciduca  Carlo  cotale  elettione;  facendo  vista  di  stimare,  che  nè  l  una 
né  l'altra  sia  molto  difficile;  anzi  seguendo  il  ragionamento  m'acennava, 
che  fra  tanto  si  potrebbe  far  venire  la  dispensa  necessaria  della  bigamia*)  » 
et  la  facultà  d'essere  promosso  extra  tempora4),  il  che  desidera  di  far 
egli  con  la  consecratione  in  Saltaburg.  sopra  le  quai  conditioni  se  beo 
alquanto  dure,  poich'  io  vidi,  che  non  si  potevano  levare,  promisi  di 


»)  Vgl  dazu  Nr.  48  p.  269  nt.  1  und  Nr.  79  p.  400  nt.  4. 

macht,  siehe  Nr.  64  p.  337  l  35  f.  und  oben  p.  341  nt.  7  und  p.  343  l  3  f.,  iyi. 
Nr.  70  p.  368  nt.  6. 

*)  Da»  heifit:    Erlaubniß,  Bischof  tu  werden,  trotzdem  er  zweimal  rer- 

*)  Auf  diese  Vorschläge  kam  Johann  Jakob  später  wieder  zurück,  siehe  Nr.  77  & 

p.  393  nt.  2,  vgl.  p.  391  nt.  4. 


Digitized  by 


Nr.  65:  1574  Febr.  17. 


343 


scrivere  di  nuovo  a  Vienna  et  a  Grata1),  Bicorne  farò  per  sabbato»)  Febr.  20 
parendomi,  che  mone,  nuntio  babbia  campo  d'entrare  con  S.  Mtt  signi- 
ficandole, che  sarà  a  tempo  di  scrivere,    con  che  verrà  a  torle  il 
rispetto,  per  cui  mostrò  d'andare  ritenuto,  quando  gli  disse,  restar'  ella 

6  di  far'  offitio,  com'  era  richiesta,  con  lettere  per  dubbio  di  non  fare  contra 
la  raccommandatione  del  fratello,  di  che  non  si  sente  da  mons.  arcivescovo 
parola,  anzi  tuttavia  afferma  non  conoscer  soggetto  alcuno  migliore  o 
più  a  proposito  dell'  Edero. 

Quanto"  al  seminario  suo  conferma^  ciò,  che  s'intese  già  dal 

io  padre  Feliciano*),  essere  comprata  la  casa,  in  cui  sarà  necessario  fare 
qualche  spesa  tanto  tosto  che  s'apra  il  tempo,  aggiungendomi,  che  spe- 
rava d'havere  trnovato  a  quest'  hora  un  valent'  huomo  per  direttor' 
et  governatore  d'esso,  in  che  li  pareva,  che  consistesse  la  maggiore 
difficultà4),  istendendossi  con  molte  parole,  che  isprimevano  la  cognitione 

15  del  bisogno  grande  di  cotale  opera  co'l  desiderio  suo  assai  ardente  di 
condurla  a  fine,  a  che  pare,  che  invigili  più  de  gl'altri  suoi  coepiscopi 
quel  di  Possa,  il  quale  avvisa,  che  fra  poco  tempo  spera  d'haver'  il 
suo  in  ordine»),  de  gl'altri  s  harrà  notitia  dal  padre  Feliciano,  che  con 
l'ultime  accusava  l'arrivo  suo  semplicemente  in  Frisinga-). 


20         «)  ■<».  Band*  bit  ntm  ffrhlufi  <f««  nächrtm  Abs« (set  von  MUrmr  IHntt  rin  Strich, 
b)  conforma  ci.",  von  dicktrtr  DinU  unterbrich™ 

»)  Das  geschah,  fliehe  Nr.  69  p.  359  nt.  2.    Vgl.  Nr.  74  p.  382  nt.  9. 

■)  Für  Sonnabend  scheint  Portio  stetti  teine  Briefe  nach  Wien  und  Orat  fertig 
gesteilt  zu  haben,  vgl.  Nr.  73  p.  373  nt.  2,  Nr.  74  p.  382  l.  10  und  Nr.  75  p.  386 
25  nt.  5  und  p.  388  nt.  1. 

*)  Siehe  dessen  Brief  an  Como  vom  10.  Dezember  in  Nr.  48  p.  269  ni.  2. 

*)  Im  März  mahnte  Portia  durch  Minucci  zur  Eröffnung  des  Seminars,  siehe 
Nr.  79  p.  400  ntt.  2  und  3. 

*)  Über  den  Passauer  Bischof  siehe  Näheres  auch  in  Nr.  22  p.  135  nt.  4.  Nach 
30  seiner  Rückkehr  von  der  Salzburger  Synode  hatte  er  am  2.  Oktober  in  einem  Schreibett 
dem  Krzbischof  rationes  omncs  et  vias  dargelegt,  quas  ad  exequendum  sanctionea 
jaui  dieta*  pro  sua  dioeoesi  medi  tatù  8  esset,  und  gleichzeitig  gebeten,  booum  numerum 
exemploruin,  quae  foruiis  Dilinganls  imprime  bau  tur,  quam  primum  ad  se  trans  mi  tti 
(Haoslz  Qernuiniae  sacrae  tomus  1  p.  630  und  631).  Ähnlich  hatten  tvol  auch  die 
36  übrigen  Bischöfe  den-  Salzburger  Diöcese  an  Johann  Jakob  geschrieben,  vgl.  p.  216 
l.  9-11.  Bischof  Urban  eröffnete  in  der  That  bald  sein  Seminar,  siehe  Nr.  81 
p.  404  nt.  4. 

•)  Der  Brief  fehlt.  Aus  Freising  kündigte  Felician,  der  zuletzt  am  3.  Februar 
aus  München  an  Como  geschrieben  hatte  (siehe  Nr.  63  p.  333  nt.  4),  am  iL  Februar 

40  diesem  seinen  Aufbruch  nach  Landshut  als  für  den  nämlichen  11.  Februar  bevor- 
stehend an:  Germ.  Vol.  88  fol.  46"  Original.  Dem  Brief  zufolge  hatte  Ninguarda 
Alles  beim  Herzog  erledigt  und  die  beiden  Klöster  in  München  visitili  (vgl.  Nr.  63 
p.  333  nt.  4),  et  il  tatto  è  passato  bene,  similmente  qui  con  questi  reverendi 
canonici,  con  quali  non  ho  havuto  puooo  da  fare,  ma  per  gratta  d'Iddio  le  cose 

46  aon  riuscite  meglio  ohe  si  pensava  (vgl.  Nr.  71  p.  363  nt.  2).    Da  er  von  Landshut 
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Della  visita  si  conforma  con  quelli,  che  stimano  doversi  aspettare 
l'impressione  del  concilio  provintiale»),  la  quale  stima  d'haver'  al  tempo 
a  punto,  che  il  padre  sodetto  oportunamente  per  questo  effetto  darà  la 
volta'),  sì  come  assicura,  che  unitamente  sieno  per  far'  i  suffraganel 
et  ricercando  io  (dopo  che  l'hebbi  pregato  a  sollecitare  più  che  fosse  5 
possibile)  ciò,  che  si  farebbe  de'  monasteri!  di  Baviera,  disse,  che 
s'harrebbono  visitati  per  opinion  sua,  ma  con  tanti  aggiunti  et  proteste 
secondo  l'uso  o  abuso  di  molt'  anni,  che  nulla  o  poco  si  potrebbono 
migliorare  le  cose,  però  l'eshortai  io  a  procurare  gagliardamente  dal 
canto  suo  il  servitio  di  Dio  promettendo,  che  da  N.  Signore  sarebbe  ìu 
ogni  buono  desiderio  et  honesta  dimanda  sua  massimamente  in  cotale 
attione  favorita,  il  che  mostrò,  che  gli  fosse  diarissimo. 

Sopra  l 'intimatimi»'  frequente  del  sacro  jubileo  disse,  che  i  suoi 
predecessori  erano  in  cotale  occasione  stati  honorati  d'un  breve  con 
alcuni  punti,  che  si  fanno  allargare  poi  da  predicatori  per  lume  de'  15 
parochiani,  et  che  pregava  per  la  continuatione  del  buono  et  a  questi 
tempi  necessario  costume  mostrandossi  per  altro  pronto  a  far'  accu- 
ratamente l'ubbidienza,  il  che  può  quasi  servire  per  comprobatione  di 
quello,  che  per  la  notitia  mia  anchor  che  poca  et  non  ben  distinta  del 
paese  m'era  sovenuto").  2G 

ParvemW  in  oltre  di  ricercare  S.  S.  R™*  per  haver  il  dottor  Fiderò 
da  Weil  in  evento,  che  s'havesse  predicatore4),  et  ottenni,  che  potesse 
sempre  con  buona  gratia  sua  andar'  et  dimorare,  quanto  fosse  bisogno 
per  servitio  di  S.  BM,  offerendossi  di  servire  con  la  propria  persona, 
a  cotale  offitio  m'  ha  spinto  l'essersi  inteso  già  pochi  giorni  per  via* 
d'Augusta,  che  il  curato  di  Weil»)  maritato  per  voce  publica  o  col 
negar'  il  fatto  o  con  la  banda  de'  fautori  teneva  quel  luoco  con  scandalo 


au*  Alles  bequemer  über  Salzburg  an  Portia  schicken  konnte,  wollte  er  erst  von  dori  über 
jeden  Punkt  ausführlicher  schreiben  und  tutte  le  scritture  et  di  Monaco  et  di  qui  Su 
(Freising)  et  anco  di  quelli  monasteri,  che  visitarò  li,  übersenden.  L'ili"»»  Ernesto 
saluta  caramente  V.  S.  Ili»  et  m'ha  fatto  molte  carezze  et  si  mette  in  ordine  per 
il  viaggio  di  Koma.  —  Anfängliclt  hatte  FeiicUin  schon  aus  Freising  getiau  berichten 
toollen,  siehe  seinen  Brief  vom  3.  Februar  (Nr.  63  p.  333  l.  27  ff.).  ~  Vgl. 
Nr.  69  p.  357  nt.  1.  35 

»)  Vgl  dazu  Nr.  48  p.  270  l  25  ff.  und  Nr.  53  p.  297  l  40  ff. 

*)  Das  hoffte  auch  Felician  selbst,  siehe  sein  Schreiben  vom  18.  Dezember  in 
Nr.  53  p.  297  l  40  ff.    Vgl  dazu  Nr.  79  p.  400  nt.  2. 

*)  Vgl  sein  Schreiben  vom  3.  und  vom  10.  Februar  (Nr.  62  p.  331  l  10  ff. 
und  Nr.  63  p.  333  l  3  ff.).  40 

*)  Vgl  zuletzt  Nr.  44  p.  254  nt.  7. 

*)  Ihn  hatte  der  Rath  zu  Weil  nach  Austreibung  des  bisherigen  Pfarrers  ein 
gesetzt,  er  wird  Nr.  24  p.  142  nt.  4  persona  debilissima  genannt. 
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grande  et  danno  della  terra,  poiché  pronuntiava  concetti  assai  conformi 
alla  vita  et  costumi  appresi,  poco  resistendo  il  condotto  di  nuovo  da 
Delinca  o  per  essere  destituto  di  favori  o  forse  per  non  fare  quella 
riuscita,  che  i  medesimi  padri,  fra  i  quali  é  allevato,  giudicavano1). 
6 però  io  ho  subito  riscaldato  le  prattiche  co  i  vescovo  d'Augusta  per 
ha  ver'  un  predieator'  et  impetrato  il  dottore,  a  ciò  si  possi  speditamente, 
truovato  che  s'habbia  il  soggetto,  inviare  l'uno  et  l'altro  a  quella  volta, 
il  che  dubito,  che  si  vadi  differendo  per  la  continuata  indispositione, 
inditio  di  vita  breve  per  parere  de'  medici,  del  su  detto  vescovo. 

io  Qui  si  ragiona  assai,  che  debba  seguire  matrimonio  tra'l  signor 
duca  di  Ferrara  et  la  figliuola  di  Baviera;  ma  da  ministri  intimi  et  da 
alcuno  de'  prencipi  stessi  mi  viene  aftìrmato  non  essere  sin  qui  pur 
trattamento  non  che  conclusione  di  questo  negotio*). 

Dal  padre  rettore  del  collegio  di  Monaco1)  mi  vengono  raccommandati 

16  due  figliuoli  da  inviar'  a  Koma,  et  perchè  sta  la  commissione  di  V.  S. 
Ili"",  che  prima  se  le  faccia  moto4),  mando  la  lettera  medesima»),  a  ciò, 
veduto  c'harrà  il  giuditio,  che  fa  di  essi,  dia  l'ordine,  che  le  parerà.  l574 
con  che  etc.    d' Ispruch  a  17  di  febraro  nel  74  *>.  Febr.  17 

IDecifrat.J    È  di  parere  il  signor  duca  di  Baviera,  che  nel  convento 
•jode  principi  Protestanti  in  Lipsia')  sia  stato  trattato  di  romper  la  pace 
de  la  religione,  et  che  per  occasione  di  venire  a  la  rivolutione  habbino 
procurato  di  scacciare  i  padri  Gesuiti  da  Fulda  et  da  Spira7),  sopra 

a)  folgt  firn  Portiti'»  Uumd  timt  Nachschrift:  hu  unitali.  <|U*  in  Inspruca  racla    l'uoiiiMovt  di 
Saliborgh,  il  quanto  al  »«minari..  conferma:  Worte,  die  dai  p.  343  I  »  f.  Qe*agte  wiederholen  und 

25  deshalb  von  mir  getilgt  sind. 

')  Man  rergleiche  hierzu  Sac chini  in  der  Historia  Societatis  Jesu  Pura  IV 
Romtie  1652  p.  17:  Est  Veill  oppidum  exiguum  in  Wirteinbergensi  ducatu  bini» 
milliaribus  Tubinga  et  Studgardo  dissitum  in  antistitis  Spirensla  cura,  senatus  magna 
constantia  religionem  catholicam  conservarat  in  populo,  sed  parooho  ad  incaestas 
80  nuptias  et  sacra  haeretica  repente  transgresso  catholicuin  desiderabat  pastorem, 
quem  primam  a  Spirensi  praesuie  (coi  oppidnm  subest)  per  legatos,  dein  eo  negante 
coplam  sibi  adesse  atque  ad  Jesaitaa  mittente  ab  Uermanno  Thyraeo  provinciali 
peüere  (vgl.  oben  p.  299  I,  19  f.).  is,  ne  inter  ioporum  fauces  destitutus  Christi  grex 
Oda  custodia  aeternum  subiret  exitium,  Antonimi)  Monrealem  cnm  comite  tribuit,  qui 
Aó  interim  (dum  integer  ordinariusque  durficitur  pastor,  quod  brevi  est  factum)  strenua 
vigilantia  sanctas  oves  defendit  et  pavit.    Offenbar  entsprechen  die  letzten 
Worte  nicht  den  Thatstichen,  im  Übrigen  deckt  »ich  die  Darstellung  mit  dem  Berichte 
oben  im  Text  und  auf  p.  299  l.  19  ff. 
*)  Vgl.  dazu  Nr.  47  p.  267  nt.  1. 
40       *)  Dominikus  Mengin,  siehe  Lossen  p.  122. 
4)  Siehe  Nr.  41  p.  239  l.  23  f. 
1  Der  Brief  fehlt. 

*)  Über  den  Leipziger  Convent  siehe  Nr.  50  p.  288  nt.  9  und  Nr.  54  p.  305  nt.  4. 
7)  Vgl.  dazu  Nr.  69  p.  361  ni.  4  und  die  Ansicht  Erzherzog  Ferdinand'* 
46  in  Nr.  50  p.  289  l.  3  ff. 
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che  mi  dice  dhaver  scritto  molto  efficacemente  a  l'imperatore4) 

avvisato  da  la  corte,  che  era  necessario  a  farci  tal  offitìo  et 
a  la  M*  S.,  che,  se  non  invigilar*,  potrebbono  i  catholici  esser 
colti  a  l'improviso  con  esterminio  de  la  religione  catholica,  ma  che  con 
meraviglia  sua  non  haveva  risposta  alcuna  monsignor  arcivescovo  di  i 
Salzburg  non  é  senza  timore  del  medesimo  aggiungendovi,  che  esssendo 
nn  suo  gentiluomo  mandato  a  le  nozze  del  duca  di  Hortimburg  in 
Carintia*),  ove  si  trovarono  molti  gentiluomini  inviati  da  i  maggiori 
principi  di  Germania  per  il  medesimo  rispetto,  fu  da  uno  rappresentante 
de  l' elettor  Palatino  dimandato,  che  frutto  havesse  poi  partorito  il  con-  io 
vento  di  Salzburg  nel  mese  di  agosto  passato  con  l'intervento  di  un 
nuntìo  del  papa  et  un'oratore  di  Baviera*),  et  poiché  gli  fu  risposto, 
che  si  era  trattato  di  riformare  il  clero,  soggiunse  meravigliarsi,  come 
si  negasse  quello,  che  era  di  già  a  molti,  ma  in  spetie  a  i  principi  loro, 
notissimo  et  ciò  é:  non  havere  havuto  altro  fine  quel  ridotto  che  di  li 
alterare  la  conventione  imperiale  intorno  a  la  religione4),  et  perché  alhora 
é  certo,  essersi  ogni  cosa  fatta  molto  palesemente,  si  può  creder,  che 
vadino  affettando  anco  con  impudentia  sì  fatti  sospetti  per  mostrar,  di 
havere  occasione  di  partir  da  lo  accordo. 

Afferma  egli  in  oltre  in  corso  di  ragionamento,  che  già  molti  anni  IO 
non  é  stato  differito  tanto  ad  nn  prencipe  in  Germania,  quanto  bora 
si  fa  da  Protestanti  a  l'elettore  di  Sassonia*),  prestandogli  ogni 
sorte  di  ossequio,   non   altrimente  che   se  rosse   imperatore,  quelli 
iste8si,  che  già  facevano  segno  di  stimarlo  o  amarlo  poco,  pur  giudica, 
che  il  trattato  più  intimo  sia  di  menar  in  lungo  la  dieta  imperiale,  la  25 
quale  apertamente  vanno  protrahendo  credendo,  che  possa  sopra  venire 
la  morte  di  S.  Mu  non  lontana  per  parere  di  molti,  et  ottener  l'intento 
loro,  che  é:  di  causare  un  scisma,  se  già  non  havessero  un'  imperatore, 
ne  l'imperio,    per  il  qual'  effetto  vanno  studiosamente  spargendo  i  semi, 
che  possono,  di  rumori,  quasi  che  tutto  li  serva  a  non  unirsi,    discorda  & 
esso  arcivescovo  di  Salzburg  da  molti  et  quasi  da  tutti  in  questo,  che 
stima  il  Sassone  non  tanto  potente,  com'  é  commune  opinione,  per  far 
di  presente  un  movimento  gagliardo  con  le  armi,  allegando,  che  é 
odiatis8Ìmo  da  suoi  sudditi  cosr  per  l'imperio  tirannico  oltre  il  costume 


•)  In  »einem  zweiten  Schreiben  vom  22.  Januar  1574;  siehe  oben  p.  340  nt.  2.to 
*)  Qraf  (nicht  Herzog)  Ulrich  von  Ortenburg,  geb.  1532,  f  1586,  wird  gemeint 
sein.    Er  war  in  zweiter  Ehe,  vermiihlt  mit  Catharina,  Tochter  Qtorg's  IV.  Truchseß 
Waldburg  in  Wolfeck  (vgl.  Hübner,  Genealogische  Tabellen,  Theil  2,  Tafel  562). 
J)  Eisengrein  ist  gemeint,  vgl.  Nr.  22  p.  133  l.  8  ff'. 

«)  Vgl.  dazu  Nr.  69  p.  360  nt.  5.  40 
')  Vgl.  ebendort  p.  361  l.  11  ff.    Siehe  auch  Khevenhillers  Schreiben  Nr.  69 

360  nt.  7. 
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di  Germania  sopra  di  essi,  come  per  la  singolarissima  affettione,  che 
hanno  insita  ne  cori  verso  il  ceppo  di  Giovanni  Federico1)  tanto  i  nobili 
quanto  V  ignobili,  in  modo  che  non  possono  se  non  con  travaglio  et 
dolore  veder  la  grandezza  del  duca  Augusto  riducendosi  a  la  imagi- 
5  natione,  che  babbia  havuto  la  origine  o  lo  augumento  da  la  depressione  et 
caduta  di  quello,  che  sommamente  amano  :  tutte  cose,  che  mi  dice  bavere 
di  bocca  de  l'istesso  elettore,  conclude  in  somma,  che,  per  quanto  crede, 
non  saranno  questi  trattati  per  Fiandra*),  non  per  romper  di  presente, 
ma  per  non  ridursi  a  far  re  di  Romani  et  per  una  sede  vacante  metter 
io  più  dissentioni  in  campo  che  potranno  ajutandole  et  mantenendole  sin 
tanto,  che  si  presenti  occasione  da  deciderle  con  tumulto. 

66.    Como  an  Portia:  soli  Erzìierzog  Ferdinand  und  seine  Räthe  1574 
in  ihrer  einem  Ausgleich  hinsichtlich  Trient's  geneigten  Stimmung  zu  er-  Ftbr-  2(> 
halten  suclien.  Freude  des  Papstes  Uber  die  Verfügung  Erzherzog  CarVs 

1 6  zu  Gunsten  des  Bischofs  von  Parenzo.  Erzherzog  Carl  soll  zum  Wider- 
ruf eines  die  Guardiane  der  Minoriten  betreffenden  Dekrets  bewogen 
toerden.  Dei-  Nuntius  mag  immerhin  eine  Besserung  der  Zustände  in 
Aquüeja  zuerst  im  geistlichen  Wesen  herbeizuführen  suchen.  Er  soll 
keine  Jünglinge  wegen   voraussichtlicher  Überfüüung  des  collegium 

90  Germanicum  mehr  senden.  Etwaigen  Bedürfnissen  in  Sachen  des 
Jubiläums  wird  die  demnächst  erscheinende  Bulle  abhelfen.  1574 
Februar  20  Rom. 

Akten  Marchete  Paolo  CoUoredo  Fase.  C  fol.  43"     44  a  (Mainai    In  verso 

26       È  stato  di  gran  consolatane  a  Nostro  Signore  l'intendere  per  le 

lettere  di  V.  S.  de  li  3  del  presente")  la  buona  volontà  et  inclinatione,  Febr.  3 
che  tuttavia  va  continuando  in  S.  Altezza  et  ne  li  ministri  anchora  per 
raccordo  de  le  cose  di  Trento,  la  quale  lei  cercherà  di  mantenere  et 
accrescere  con  li  buoni  officij  suoi,  acciò  si  possa  cavarne  presto  il 

so  frutto,  che  si  desidera4). 


*)  Dieter  wurde  seit  1567  vom  Kaiser  gefangen  gehalten. 
*>  Wie  Erzherzog  Ferdinand  fürchtete,  siehe  Nr.  50  p.  289  l.  3  ff.,  vgl.  Nr.  53 
p.  298  nt.  2  und  Nr.  69  p.  361  nt.  6. 
•)  Nr.  62  p.  327  f. 

36  *)  Von  Portia's  Mittheilungen  benachrichtigte  Conto  am  20.  Februar  (Germ. 
Vol.  Bfol.  283a  Konzept)  Delfin  und  forderte  ihn  auf  (übrigens  in  Erwiderung  auf  jenen 
p.  348 1.  9  f.  erwähnten  Brief  vom  29.  Januar),  zusammen  mit  dem  Agenten  Madruzzos, 
welch  letzterer  wol  auch  schreiben  werde,  quel,  che  sia  bene,  auszuführen.  Delfin 
hatte  mittlerweile  sofort  nach  Empfang  von  Como' 8  Schreiben  vom  9.  Januar  und 

40  der  scritture  nella  causa  di  Trento  (siehe  Nr.  55  p.  310  nt.  2)  mit  Madruzzo  s  Agenten 
berathschlagt  und  jenem  darin  nachgegeben,  che  per  hora  non  si  debba  pro- 
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È  piaciuto  similmente  l'avviso  de  la  Spedition  cavata  dal  ser"0  arci- 
duca Carlo  iu  buona  forma  per  il  vescovo  di  Parenzo1),  in  che  N.  Signore 
ha  commendata  la  diligenza  di  V.  S.  et  la  bontà  et  pietà  del  principe. 

Ma  perché  s'intende  in  Carinthia  esaer  stato  fatto  certo  decreto  et 
alcune  Ordination!  da  S.  Altezza  circa  li  guardiani  de'  frati  minori  di  * 
San  Francesco,  tra  quali  è  :  che  non  possano  esser  levati  da  li  superiori 
loro,  ma  stiano  iu  vita»),  il  che  tornerebbe  in  prave  pregiudicio  di  essa 


porre  a  8.  M'  alcuno  partito,  ma  solo  in  generale  esportarla  all'espe- 
ri itione  della  cauta  Ixtut  einem  Briefe  Del  fin'»  an  Como  vom  29.  Januar 
(Germ.  Vol.  71  p.  67  Originai)  hatte  nämlich  der  Agent  erklärt,  dl  saper  certissimo,  lu 
che  8.  M*  medesima  proporrà  la  via  della  concordia,  che  si  potrà  poi  abbracciare 
con  maggior  dignità  et  utilità  di  quella  chiesa.  In  Delfin  s  Briefe  heißt  es  darubet r; 
la  qua!  ragione  parendo  anco  a  me  di  qualche  importanza  et  massime  bavendo 
ordine  da  lei  di  procedere  in  questa  causa  secondo  il  suo  conseglio  come  quello, 
che  é  informatissimo  di  questo  negotio,  mi  son  resoluto,  di  seguitare  il  parer  suu  là 

nn  qui  per  levare  di  tanta  miseria  quella  povera  chiesa,  nel  qual  proposito  riinctten 
dumi  a  quello,  che  più  diffusamente  sarà  scrìtto  dal  sudetto  agente,  per  hora  non 
entrarò  a  dirle  altro.  Gelegenheit,  in  der  angedeuteten  Weise  den  Trienter  Handel  beim 
Kaiser  zur  Sprache  tu  bringen,  hatte  der  Nuntius  wenige  Tage  später,  am  4.  Februar,  20 

ijfhftbt   MHii  I*'   AOlite  bllOHt?   >pt'I  Wl/f*   tLit't'ft   ijtt  ì  i  \  {]  r'/i        «S^tn    Hch  i  t'tht'  ><    .in   (  \ifUO  iN>f/f 

5.  Febi-uar  (a.  a.  0.  p.  75  Original)  ging  nicht  näher  darauf  ein,  sondern  venete* 
auf  den  Bericht  des  ron  Allem  unterrichteien  Agenten.       Noch  iw  Ankunft  voti 
L'omo's  Schreiben  POM  90\  Februar  sprach  Delfin  von  Neuem  mit  Maximilian  über 
Trient  und  fand,  wie  er  in  seiner  Antwort  auf  jenes  Schreiben  am  IS.  März  Jb 
bemerkte  (Germ.  Vol.  71  p.  129  Original)  auch  jetzt  wieder  8.        molto  ben 
disposta  dicendomi,  che  tuttavia  s'attende  all'  lspeditione,  come  anco  da  i  con- 
siglieri di  8.  M'    et  dall'  agente  dell'  lllmu  Madruzzo  mi  vien  confirmato,  et  insieme 
si  distendono  alcuni  capitoli  per  la  concordia,    nè  ad  esso  agente  pare,  che 
per  hora  si  debba  fare  altro  ufficio,  con  tutto  che  io  gli  habbi  commanicato 30 
quanto  la  mi  scrìve;  come  gli  parerà  a  proposito,  non  si  ni  an  cara  di  fare  tutto 
quello,  che  si  potrà,  per  liberare  un  giorno  quella  povera  chiesa  da  tanta  rovina. 
Ks  ivar  unter  diesen  Umständen  nelbstverständlich,  daß  weder  IM  fin  noch  der  Agent 
dem  Kaiser  von  Erzherzog  Ferdinands  Bereitwilligkeit  sprachen,  auf  einem  accordo 
einzugehen,  falls  er  von  Maximilian  dazu  aufgefordert  trilrde,  siehe  Nr.  74  p.  385  86 
nt.  .?.    Siehe  auch  Nr.  73  p.  379  nt.  2  und  Nr.  82  p.  405  nt.  5. 

'j  Siehe  Nr.  62  p.  330  nt.  4. 

■>  In  jenem  oben  l.  9  ff.  erwähnten  Briefe  vom  29.  Januar  hatte  Delfin  auch 
gemeldet  (Germ.  Vol.  71  p.  68):  il  commissario  dei  frati  minori  di  8.  Francesco  fu 
avanti  Meri  [Jan.  27]  &  ritorno  di  Carintia,  dove  dice  il  ser™  arciduoa  Carlo  4u 
haver  fatto  un  decreto,  ohe  i  guardiani  dei  suoi  monasterij  stiano  in  vita  né  poasino 
esser  levati  nè  mutati  dai  suoi  superiori,  et  alcune  altre  ordinationi,  ohe  destruggono 
affatto  la  regola  di  8.  Francesco,  del  che  havendone  esso  dato  minuto  conto  ai 
suoi  superiori,  da  loro  la  potrà  intendere  più  particolarmente  quanto  è  successo, 
et  nel!'  andata  del  .  .  .  p.  Feliciano  In  quelle  parti  (vgl.  dazu  unter  Anderem  p.  308  ih 
l.  24  ff.)  esso  potrà  fare  gli  uffici  convenienti,  non  essendo  queste  cose  da  potersi 
cummodamente  negotiare  con  lettere. 
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religione  et  ne  seguirebbe  inohbedienza  et  confusione  tra  essi  et  verso 
li  superiori:  S.  Beatitudine  vuole,  che  V.  8.  facci  di  ciò  officio  con 
l'Altezza  Sua,  acciò  sia  rivocata  ogni  cosa  sopradetta,  dandole  con  destra 
maniera  a  conoscere,  non  appartenere  a  lei  d'intromettersi  in  religiosi 
ó  et  che  il  far  decreti  et  ordini,  come  é  detto,  é  cosa  di  male  essempio 
et  perniciosa  a  la  religione  et  però  che  se  li  provegga  conveniente- 
mente, come  bene  S.  Su  spera  et  confida  tenendo  per  fermo,  che  ciò 
sia  seguito  per  opera  di  qualche  ministro  più  presto  che  per  volontà 
de  l'Altezza  Sua»). 

io  In  le  cose  d'Aquileia  noi  non  potemo  se  non  far  instanza,  che 
S.  Altezza  proveda  ancora  al  temporale*);  nondimeno,  quando  ella  in 
questo  mezzo  provedesse  almeno  a  lo  spirituale,  haveressimo  tanto  minor 
causa  di  dolerci,  et  8.  Altezza  veramente  lo  doverebbe  fare,  senza  che 
da  S.  Su  8egli  faccia  questa  instauza  spetiale. 

1 5  Adverto  V.  S.,  che  non  mandi  più  giovene  alcuno  per  questo  collegio 
Germanico,  perché  tra  quelli,  che  già  ci  sono,  et  tra  quelli,  che  s'aspettano 
da  mon8.  Groppero,  ne  haveremo  tanti,  che  dubito  non  vi  potranno  capire, 
et  eccederanno  di  gran  lunga  il  numero  prescritto  da  principio»). 


')  Auch  an  Del  fin  schrieb  Como  in  Erwiderung  auf  den  p.  348  ni.  2  genannten 

20  Brief  im  Auftrage  des  Papstes  am  20.  Februar  im  selben  Sinne  uttd  mit  der  Auf- 
forderung, wenn  es  nöthig  sei,  adoperarci  il  mezo  de  l'imperatore  o  d'altra  persona 
d'auttorita  con  8.  A.:  Germ.  Vol.  6  fot.  28fr  Konzept.  Del  fin' s  Antwort  siehe 
Nr.  73  p.  373  nt.  3. 

*)  Vgl.  Portm's  Ausführung  Nr.  62  p.  330  l.  17  ff. 

26  *)  Die  Zahl  100,  die  man  sich  im  August  bei  der  Vergrößerung  des  collegium 
Oermanicum  als  Ziel  gesetzt  hatte  (vgl.  p.  74  l.  1  f.),  und  zu  der  nach  Verhältniß 
die  verschiedenen  Theüe,  vor  Allem  Deutschland' s,  durch  Vermittlung  insbesondere 
der  drei  Nuntien  beisteuern  sollten  (vgl.  p.  73  nt.  3,  p.  239  l.  18—22  und  p.  250 
nt.  1).  —  Zur  Vorgeschichte  der  Weisung  Como's  vom  20.  Februar  Folgendes.  Bis 

30  Mitte  Dezember  befanden  sich  im  Kolleg  mehr  als  sechzig  Zöglinge  (vgl.  p.  262  l.  40  f.). 
doch  feierten  (laut  Steinhuber  p.  98)  nur  55  Germaniker  und  unter  diesen  27  von 
den  Nuntien  gesandte  Kandidaten  das  Weihnachtsfest  im  Collegium.  Die  größere 
Hälfte  dieser  Kandidaten  hatte  offenbar  Gropper  eingesandt,  wenigstens  kann  ich 
bis  Weihnachten  für  Delfin  nur  zwölf  Zöglinge  (vgl.  Genn.  Vol.  71  p.  445  und 

35  p.  472)  und  für  Portia  überhaupt  nur  einen  (vgl.  oben  p.  196  nt.  3)  nachteeisen. 
Mit  der  Möglichkeit,  daß  il  nomerò  prescritto  da  principio  weit  überschritten  werden 
und  die  Höhe  von  etwa  150  Alumnen  erreichen  würde,  rechnete  man  an  der  Curie 
bereits  im  Dezember  (vgl.  p.  262  l.  41).  Sie  begann  Thatsache  zu  werden,  als  am 
16.  Januar  1574  sich  eilf  neue  Sendlinge  Gropper's  beim  Kardinalstaatssekretär 

40  meldeten.  Como  sicherte  dem  Nuntius  zwar  am  16.  (Germ.  Vol.  84  foi.  57a—58a 
Konzept)  Aufnahme  dieser  Jünglinge  in's  Kolleg  trotz  fehlender  lettere  dimissorie 
zu  (vgl.  Nr.  43  p.  249  nt.  4),  bemerkte  aber:  non  opus  erit  jam  plnres  abs  te  mitti, 
mm  collegium  satis  creverit  et  tuae  portioni  videatur  satisfactum;  eine  Ausnahme 
icollte  man  nur  machen  bei  einigen  vere  nobiles  und  praest&ntis  indolis  ;  seine  frühere 

46  Mahnung:  nolle  S.  D.  N.  evacuati  seminarla  et  oollegia  Germanie,  ut  Romanum  im- 
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Circa  il  jubileo  s'alcuna  cosa  s'haverà  da  trattare  di  quelle,  che 
1574  8Crivel).  SÄra  ne  '*  bolla,  che  fra  pochi  giorni  uscirà  in  questa 

Febr.  20  materia,    con  che  finisco  etc.    di  Roma  a  li  20  di  febraro  del  74. 

1574  H7.    Como  an  Poitia:  soll  bei  der  Vaiami  im  Bisthum  Triest 

Febr.  20  £rz]ieTl0g  (lari   inr  Nominirung  dea  P.   Sporeno   und  Eriìieriog  h 
Ferdinand  zur  Fòrderuntj  dieser  Angelegenheit  bewegen.     1574  Fe- 
bruar  20  Rom. 


pleatur  (vgl.  p.  250  l.  26  ff.)  erläuterte,  er  sodann  dahin:  capere  qtüdem  Sanctitatein 
Suam,  mitti  aliquos  ex  *erainarijs  et  coüejfijs  Germanie,  qui  quidem  doctiores  et 
aptiores  videntur  ad  eum,  quem  cupimus,  fr  not  um  ecclesia*  dei  offerendum,  sed  10 
velie  tarnen,  eodem  tempore  loco  eoram  alios  recipi  ao  sncoedere,  ne  institnendorem 
numerus  hic  crescat  et  ibi  minuatur.  Diene  Warnung  kam  zu  spät.  Schon  am 
22.  Dezember  hatte  Groppe*  in  einem  Schreiben  an  ( 'omo  'Genn.  Vol.  84  fol.  117"  - 121  » 
Original,  gedruckt  Th  einer  1  p.  98—100)  neue  Scholaren  angekündet  und  ein  Verzeichniß 
derjenigen,  die  bisher  von  ihm  Patente  für  den  Eintritt  in's  roUegium  Germanicum  I  •-» 
erhalten  hätten,  seinem  Briefe  beigelegt  (vgl.  Th einer  1,  98).  Er  wünschte  zu  wissen. 
si  praeter  eos,  qui  literas  et  testimonia  impetrarunt,  alii  insuper  adhuo  mittendi  sint. 
Como  antwortete  am  30.  Januar  (Genn.  Vol.  84  fol.  59«  Konzept),  jenes  Verzeichniß 
enthalte  so  viel  Namen,  ut,  si  omnes  venire  bue  oontingat,  vii  alijs  locus  relinquatur, 
qui  a  eaeteris  nuntüs  S.  D.  N.  et  episcopis  illarum  partium  mittendi  sunt,  cum  20 

praesertim  collegium  satis  jam  plenum  sit;  quare  oautius  abs  te  agendum  erit  

cavebls  autem  postac,  ne  ullos  amplius  scholares  mittas,  quoniam,  ut  dizi,  collegium 
plenum  est.    Entsprechetui  dieser  Weisung,  die  am  6.  Februar  Gropper  von  Neuem 
zur  Beachtung  empfohlen  wur  deia.  a.  O.  fol.  60«  —61"  Konzept),  schrieb  Conw  jetzt 
am  30.  Januar  auch  dem  Wiener  Nuntius  (Genn.  Vol.  6  fol.  278«  Konzept):  non  36 
occorrerà  già,  che  V.  8.  ne  (von  alumnij  mandi  più  qua  alcuni,  si  perchè  a  quelli, 
che  verranno  da  lei,  potrà  dargli  ricapito  in  cotesto  luogo  (im  Wiener  Seminar), 
et  si  ancora,  che  questo  collegio  di  Roma  sarà  presto  presto  pieno  di  soverchio, 
arrivando  tutti  quelli,  a  quali  si  é  già  data  parola  in  diverse  partì  di  Germania. 
Von  Dei  fin  standen  nun  überhaupt  zur  Zeit  keine  Scholaren  in  Aussicht,  er  hatte  80 
non  Anfang  an  unter  Billigung  der  Curie  bei  Auswahl  der  Katulidaten  die  Zahl 
25  oder  30  nicht  überschreiten  wollen  (vgl.  Genn.  Vol.  71  p.  405  und  538,  Genn.  Vol.  6 
fol.  230* )  und  satidte  nach  Abreise  jener  zwölf  Alumnen  im  Jahre  1573  anscheinend 
keine  mehr  nach  Rom  ab,  da  er  erst  eine  von  dort  angekündete  nota  et  scandaglio 
di  quanti  se  ne  può  pigliar  per  ogni  luooo  (im  Sinne  von  provincia)  in  Händen  zu  8ò 
haben  wünschte  (vgl.  Como's  Schreiben  in  Genn.  Vol.  6  fol.  242*  — 243«  und  Del  fin' s 
Antwort  vom  18.  Dezember  in  Genn.  Vol.  Up.  566).    Wenn  ihn  Como  nach  jenem 
Schreiben  vom  30.  Januar,  das  ihm  Besendung  nur  des  Wiener  Kollegs  an' 8  Herz 
legte  und  das  Ausbleiben  jener  nota  begreiflich  macht,  nochmals  am  20.  Februar 
(gleichzeitig  mit  seinem  Schreiben  an  Portio)  bat  (Genn.  Vol.  6  fol.  284  «  ),  keine  soolari  40 
mehr  zu  senden,  perchè  già  il  luogo  è  tanto  pieno,  che  non  possono  capirci,  so 
zeigt  das,  daß  nach  Eintreffen  der  Schützlinge  Gropper' 's  die  Überfüllung  einen  hohen 
Grad  erreicht  haben  muß.  —  Wie  man  in  der  Umgebung  Gropper' s  über  das  Ver- 
halten der  Curie  urtheilte,  zeigt  ein  Brief  seines  Gehülfen  Elgard  an  Morone  vom 
6.  März  1574,  siehe  Nr.  82  p.  406  nt.  2.  46 
*)  Vgl.  Nr.  62  p.  331  l.  10  ff. 
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Akten  Marchete  Paolo  CoUoredo  Faac.  C  fol.  46*  Original.    In  verso  (nicht 
von  Minucci)  Ricevuto  a  6  di  mano. 

Intendendo  la  Su  di  Nostro  Signore,  che  sia  Tacato  il  vescovato 
di  Trieste1),  et  considerando,  quel  luogo  et  quella  chiesa  esser  di  molta 

5  importanza  per  la  vicinanza  et  commercio  degli  heretici  et  perciò  biso- 
gnosa d'esser  provista  d'un  soggetto  buono  et  atto  a  custodirla,  ha 
giudicato,  che,  se  é  vera  la  vacanza,  quel  carico  staria  bene  al  padre 
Sporeno,  che  é  qui1),  per  esser  di  quel  paese  et  de  la  bontà  et  dottrina, 
che  si  sa;  et  perciò  mi  ha  ordinato  di  scrivere  a  V.  8.,  che  facci  sopra 

io  ciò  li  officy  in  nome  di  S.  Beatitudine,  quali  a  lei  pareranno  opportuni, 
tanto  col  serm*  arciduca  Carlo,  perché  lo  nomini,  quanto  col  ser™*  arci- 
duca Ferdinando,  perché  lo  promova  et  favorisca.  V.  S.  ha  tale  notitia 
et  de  la  chiesa  et  de  la  persona,  che  si  propone,  che  non  occorre  estendersi 
in  altro  bastando  haverle  significato  questo  pensiero  et  volontà  di  S.  Bea-  u?4 

latitudine,    et  con  questo  etc.    da  Roma  a  li  20  di  febraro  del  74.       Febr.  20 


*)  Andreas  Rapido,  Bischof  seit  1567,  war  am  31.  Dezember  1573  gestorben. 
*)  Seit  Dezember  18  oder  19  etwa,  siehe  Xr.  51  p.  290  nt.  6.    Über  Sporeno's 
Absichten  auf  Triest,  siehe  Hirn  Bd.  2  p.  84  nt.  3.  —  Es  sei  hier  bemerkt,  daß 
inzwischen,  wol  in  Folge  von  Sporeno's  Bemühungen,  unter  dem  Datum  des  5.  Januar 

20  im  Hinblick  auf  Erzherzog  Ferdinanda  Wünsche  zwei  Bretten  ausgefertigt  worden 
waren.  Das  eine  ertheilte  jenem  Fürsten  Hcentia  vesce  ridi  lactieiniis  et  carnibus 
temporibus  probibitis  com  ana  aut  duobus  in  sna  mensa  in  loco  remoto:  Breven- 
archiv  Brevi  di  Greg.  XIII  1574  to.  1  fol.  36°  Konzept:  ebendort  fol.  37"  die 
Supplik  Ferdinands.    Das  andere  Breve  gewährte  dem  guardiano  et  fratribns  des 

•2h  Kreuzklosters  zu  Innsbruck  Brixin  dioc.  ord.  minor.  8.  Francis«  de  observantia 
Hcentia  reoipiendi  et  in  ipsorum  necessitate»  convertendi  2  milia  florenorum  pro 
elemosyna  ab  archiduce  Ferdinando  eis  perpetuo  assignandorum :  Innsbruck  Statt h.- 
Archiv  Ferdinande  a  Nr.  880  orig.  mb.;  Brevenarchiv  a.  a.  0.  fol.  46a  Konzept  und 
ebendort  fol.  37*  die  Supplik  Ferdinands  (deren  zweiter  Abschnitt  hier  in  Frage 

HO  kommt).  —  Vgl.  zu  diesen  Wünschen  Ferdinand's  p.  236  l.  14  ff.  Auch  die  Bitte 
der  Philippine  Welser,  daß  ihr  Beichtvater  sie  ein  einziges  Mal  von  allen  Sünden 
und  casi  riservati  dalla  Santa  Sedia  absolviren  dürfe  (vgl.  den  dritten  Abschnitt  der 
genannte  Supplik),  wurde,  wie  das  hierauf  bezügliche  Placet  von  Como's  Hand 
hinter  diesem  Gesuche  zeigt,  erfüllt,  das  Breve  lag  mir  nicht  vor.  —  In  die  Thätigkeit 

85  Sporeno's  an  der  Curie,  gewährt  auch  ein  Schreiben  des  kaiserlichen  Rothes  Vieheuser 
an  Herzog  Albrecht  vom  30.  Januar  1574  aus  Wien  einen  Einblick.  Dieser  berichtet 
(in  München  St.-A.  Kasten  schw.  280  fol.  222*  Original),  daß  in  Wien  etwas  auf- 
gekommen und  von  hier  gen  Born  geschrieben  worden  sei;  daher  [das  ist  aus  Rom, 
zweifellos  durch  Sporeno!]  erfuhr  Erzherzog  Ferdinand  davon,  der  sich  beim  Kaiser 

40  auf's  höchste  beschwerte;  „das  werde  dem  Schreiber  wol  nicht  zum  Guten  gereichen, 
denn  es  tre/fc  die  Sache  an  wider  Trient,  die  der  Erzherzog  sich  sehr  angelegen  sein 
lasse.*  Sollte  ein  Schreiben  von  Madruzzo's  Agenten  nach  Rom  zu  dieser  Klage 
den  Anlaß  gegeben  haben? 
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1574  HR.     Madruzzo  an  Portin  :  sandte  keifw  Drtikschrift  über  die  Spexm 

Ffbr  2ti    »  •  •  • 

Sotl,  um  zu  sehen,  ol>  in  Sj)eier  und  Prag  die  nämlichen  Artikel  spätere 


Entscheid  un  ff  vorbehalten   wurden.    Er  begründet  seine  Ungetci 

in  diesem  Putücte.    Seine  Auffassung  über  die  KotnpaJctoten,  dem 

allenfalls  die  tteuen  Artikel  mit  den  vier  später  zu  entscheidendfn 

Putikten  an  die  Seite  zu  treten  hätten.    Warum  er  die  Spetrer 

in  Prag  zurückweisen  mußte.    1574  Februar  Ü0  Rom. 

Akten  Marchete  Paolo  Colloredo  Fase.  A  fot.  6-»  Original.    In  veno  ricemü 
a  6  di  mano,  rispoiita  a  10. 

Ffbr.  3        Da  quello,  che  V.  S.  mi  scrive  de  li  3  del  presente4),  veggo,  cbei 
la  aspettava  un'  altra  scrittura  mia  sopra  li  capitoli  trattati  in  Spira1!, 
quale  da  me  fu  lasciata,    ma  bene  fu  errore,  che  il  secretario»)  non 
avvertì,  che  se  ne  facesse  moto,  io  lasciai  di  mandarla  per  vedere, 
che  li  capitoli  reservati  in  Spira4)  erano  ancho  reservati  nella  nottola, 
che  mi  tu  data  in  Praga»),  né  V.  S.  si  maravigli,  ch'io  non  me  ne  raccor  i 
dassi,  che  parte  tra  le  occupationi  parte  tra  la  longhezza  di  questa 
controversia  io  ben  spesso  ne  perdo  qualche  cognitione,  oltre  che  per 
la  fastidiosa  conditone  de  la  materia  talhora  refuge  la  mente  il  pensarvi 
molto;  che,  se  il  debito  de  la  conscientia  non  mi  tenesse  ferma  la 
memoria  de  l'obligo,  io  in  tutto  me  ne  sbrigarci  et  tanto  più,  che  qui  .* 
non  accade  pensare,  che  utile  over  commodo  ravivi  la  memoria,  et 
se  le  cose  vanno  co'l  passo  presente,  dubito,  che  ancho  quel  capo,  eh? 
par*  habbia  la  maggior  difficoltà,  del  seguitare  fuora  et  nel  paese1) 
diventerà  di  altra  consideratone  forse  di  quello  é  bora  presso  Altezza, 
che  il  vescovo  verrà  a  termine,  che  seguirà  con  le  besaccie  in  groppa: 
et  sarà  di  puoca  reputatone  over'  utile  la  sua  compagnia  et  di  puoea 
consideratone  a  lui  il  moversi,  ma  cerca  questo  mi  rimetto  a  l'evento. 


*)  Dieter  Brief,  der  gleichzeitig  mit  Nr.  62  abgegangen  »ein  wird,  fehlt.  Er 
tear  die  Antwort  auf  Madntzzo's  Sendung  vom  9.  Januar,  siehe  Nr.  56  und  p.  310 
ni.  3  dort  und  Nr.  48  p.  275  nt.  2.  V 

*)  Biegen  Wunsch  wird  Portio  etwa  Dezember  9  ausgedrückt  haben,  siehe  Nr.  4* 
p.  275  nt.  2  und  Nr.  56  p.  8U  l.  37  ff. 

*)  Minucci.  der  also  den  Briefen  gelegentlich  auch  Begleitzeilen  beigelegt  zu 


*)  Jene  vier  des  Vertrage*  von  1567.  siehe  Hirn,  Temporalienstreit  p.  95  l.  1—7.* 
*)  Das  hatte  sich  Madruzzo,  wie  Portia's  Berichte  zeigen  (siehe  p.  59  nt.  41 
bisher  offenbar  nicht  klar  gemacht  !  Das  Resultat  seiner  Nachforschung  siehe  p.  35H 
nt.  4.    Nach  Prag  war  Madruzzo  bekanntlich  nach  Empfang  der  Speirer  NoÜ 
gegangen,  siehe  Hirn  a.  o.  O.  p.  103  unten. 

')  Das  heißt  doch  wal  :  die  Frage,  ob  er,  der  Kardinal,  auch  weiterhin  fern  f  ' 
von  seinem  Bisthum  oder  in  seinem  Bisthum  den  Procefi  verfolgen  solle.  Erzherzog 
Ferdinand  hatte  sich  bekanntlich  geweigert,  den  Kardinal  vor  Beendigung  des  Pro- 
zum  Posseß  zuzulassen. 
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cerca  al  trattamento  V.  S.  sappi,  che  in  Spira  et  prima  in  Praga*)  si 
trattò  cerca  molti  capi  et  l'accordo  seguitò  nelli  pio')-  la  intontii  me 
mia  però  tu,  che  nel  resto  le  compattationi  restassero  nella  solita  loro 
forma  et  che  non  si  alterasse  in  altro,  ma  che  solo  vi  si  aggiongesse 
fi  simplicemente  quelli  capi  di  più  overo  che  si  ereggessero  le  compatta- 
tioni nella  forma  consueta  et  a  parte  si  facesse  un'  altra  con  quelli 
capi,  ne  quali  si  conviene  et  con  la  risserva  de  li  altri  quatro,  nel 
modo  però  da  me  proposto,  ciò  é:  che  si  fosse  cauti,  che  tra  tanto  de 
fatto  non  si  ponessero  in  uso  over'  essecutione.    il  ponto  fu,  che  la 

io  notula,  che  mi  fu  proposta  in  Praga  per  parte  di  S.  Mu>),  se  bene 
riservava4)  li  quatro  capi  (né  però  con  quella  cautela,  ch'io  vi  ricercava), 
nel  resto  era  di  forma  differentissima  da  le  compattationi  solite,  et  tra 
molte  cose  pregiudiciali  vi  era  inserta  una  clausula  reservatoria  tanto 
pregnante,  che  tanto  saria  stato  et  forse  meno  fare  le  compattationi 

15  come  S.  Altezza  le  ricercò  da  principio»),  so,  che  mi  si  dirà,  che  nelle 


')  Vgl.  dazu  Madruzzo's  Brief  vom  29.  November  1573  in  Nr.  43  p.  250  nt.  4. 

*)  Vgl.  Hirn,  Temporalienstreit. 

ai  Eben  die  Speirer  Noti,  siehe  p.  352  nt.  5. 

*)  Daran  hatte  Madruzzo  bisher  gezweifelt,  siehe  p.  352  nt.  5. 

20  *)  Der  Kardinal  stieß  sich  trai  daran,  daß  in  der  Reservatklausel  auch  der 
Vertrag  mm  Jahre  1567  genannt  war.  Vgl.  den  Druck  der  Speirer  Noti  bei  Lünig, 
Reichsarchiv  Bd.  21  p.  1233—1239,  die  Reservatklausel  ebendort  p.  1239.  Utztere  war 
überhaupt  geeignet,  Widerspruch  herauszufordern.  Sie  lautet  :  was  und  sovil  aber 
den  obbemelten  janglich  im  1567  jähr  zwischen  seiner  unsers  freundlich  geliebten 

•25bruders  erzherzog  Ferdinanden  L.  nnd  dem  cardinal  Ludwigen  zn  Triendt  auf- 
gerichten  vertrag  neben  etlichen  andern  obinserirt  vergleichung  alberait 
einverleibten  punoten  anch  nachvolgende  vier  begriffen  [folgen  die  vier  Artikel 
des  Vertrages  von  1567,  die  stets  späterer  Entscheidung  vorbehalten  worden  waren], 
wellicher  4  puneten  sich  Erhzerzog  Ferditumd  bis  daher  nit  begeben,  hingegen  aber 

30  der  cardinal  Ludwig  zu  Triendt  dieselben  zu  halten  nit  schuldig  zu  sein  vermaint, 
so  seint  entlich  solliche  4  artici  unfs  zu  briederlichen  freundlichen  und  gehor- 
samben  gefallen  dlser  zeit  baiderseits  dergestalt  an  ein  orth  gestelt  worden,  das 
baide  Ihre  L.  sich  derselben  noch  etwan  zu  gelegner  zeit  mit  einander  auf  gebirlich 
miti  und  weeg  gietlich  oder  rechtlich  vergleichen  sollen,   zu  urkundt  etc.  Man 

35  könnte,  wenn  auch  der  Nachsatz  offenbar  auf  die  einleitenden  Worte  (L  23—27)  keinen 
Bezug  nimmt,  fast  glauben,  daß  laut  der  Klausel  dem  Vertrag  alberait  einverleibt« 
puncto  späterer  Entscheidung  wieder  vorbehalten  werden  sollen;  dem  Vertrag  zu  Folge 
sollen  sie  sofort  in  Kraft  treten,  erfolgt  am  Schluß  nunmehr  ein  Widerruf?  —  Die 
dem  Vertrag  alberait  einverleibte  punete  sind  offenbar  die  vier  Artikel,  die  in  Frag 

Aüfdas  heißt:  in  jenen  der  Speirer  Noti  vorhergehenden  Verhandlungen)  vorläufig 
unentschieden  gebissen  tearen  :  Die  Bestimmungen  über  den  Eid  des  Kardinals, 
über  die  ohne  Entschädigung  zu  leistende  Hilfe,  über  die  Eingabe  von  Bonconsilio 
und  über  die  landesfürstlichen  Hoheitsrechte  während  der  Sedisvacanz  (Hirn,  Tem- 
poralienstreit  p.  96).    Eben  diese  Bestimmungen  bilden  aber  den  wesentlichen  Inhalt 

ibder  Speirer  Noti! 

Nunti.turb.rìckU,  diÜU  AbUtilui«.  Bd.  III  28 
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solite  di  Georgio  Hagg1)  é  la  clausola  reservatoria,  il  che  confesso  né 
fo  difficoltà  in  quel  modo  et  forma  anch'  io  renovarla.  et  in  somma  io 
pensai  sempre  et  credo,  che  il  giusto  et  dovere  lo  vorebbe,  che  la 
compattatane  fosse  nella  forma  consueta  et  che  non  si  alterasse  se  non 
in  quello,  che  si  é  appontato  et  nel  che  si  fu  d'accordo,  il  che  quando  » 
S.  Altezza  volesse,  sperarei,  che  facilmente  potesse  ancho  hora  succedere, 
che  il  ponto  del  seguitare  mi  pare  tale,  che  S.  Altezza  ne  dovere bbe 
far  più  consideratone,  stante  che  il  vescovo  si  obliga  a  le  ordinarie 
gravezze  del  paese  et  stati  di  quello.  Der  Kardinal  versichert  ferner,  nach- 
gegeben zu  haben,  so  weit  es  ihm  die  Verhältnisse  gestatteten.  Er  müsse  10 
zudem,  da  er  verpfiiclitet  sei,  die  compatta tioni  zu  beschwören,  um  so  vor- 
sichtiger vorgeJien.  Er  hat  Vertrauen  zu  der  Geschicklichkeit  des  Nuntius 
1574  unt^  bedauert,  nie  dem  Erzherzog  bei  andern  Gelegenlieiten  seinen  guten 
Febr.  20  Willen  haben  zeigen  zu  können,    di  Roma  Ii  20  di  febraro  del  74. 

1574  69.    Portia  an  Conto:  beiliegend  votn  bairischen  Rathe  Halver  i  b 

Febr.  24  herriihrende  Ausführungen  über  das  Bisthum  Hildesheim  ;  Halver1 s  Per- 
sönlichkeit. Auf  die  TVhätigkeit  Fdician  '  s  in  Baiern  bezügliche  Aktenstücke, 
die  unter  Anderem  Klagen  der  Franziskaner  über  Nas  enthalten.  Dessen 
GebaJiren  in  Innsbruck.  Portia  räth,  ihn  von  dort  unter  einem  passenden 
Verwände  zu  entfernen.  Er  schrieb  nach  Wien  und  Graz  wegen  Eder.  w 
Erzherzog  Ferdinand  l«t  für  Eder's  Wald.  Emst  von  Mandesloe  steht 
an  der  sächsisclien  Grenze  an  der  Spitze  einer  Schaar.  Abreise  der 
Febr.  27  Fürsten  in  3  Tagen,  Graf  Hannibal  von  Altaemps  etnpfiehlt  sich,  dem 
Papst.  Decifrai:  Herzog  Albrecfit  theüt  mit,  wie  böswillig  die  Pro- 
testanten die  Fürstenzusammenkunft  in  Innsbruck  auslegen,  will  nach  >s 
Sachsen  um  Außlärung  schickm.  Albrech fs  Urtheil  über  Kurfürst 
August.  Erziierzog  Ferdinand 's  Meinung  von  den  umlaufenden  Ge- 
rücliten.    1574  Februar  24  Innsbruck1). 


*)  Georg  Hack,  er  war  Bischof  von  Trient  144b— 1465;  über  »einen  Vertrag 
mit  Herzog  Sigmund  non  Tirol  im  Jahre  1460  siehe  Hirn,  TemporalienstreU  p.  7.  M 

*)  Wenige  Tage  vorher  waren  in  Innsbruck  drei  junge  Leute  aus  Üottweü 
sotto  guida  d'un  dottore  mit  einem  empfehlenden  Schreiben  ihrer  Stadt  und  einem 
Briefe  ihres  Pfarrers  an  Canisius,  der  ihnen  daraufhin  ein  testimonio  ausgestellt 
hatte,  angelangt.  Sie  tcaren  auf  dem  Wege  nach  Rom  und  hofften  auf  Grund  ihrer 
sehr  guten  Zeugnisse  und  im  Vertrauen  auf  ein  Schreiben  ihrer  Stadt  an  Kardinal  itf 
Altaemps  auf  Aufnahme  in's  collegium  Germanicum.  Portio  hatte  schließlich  ihrer 
Bitte,  sie  auch  seinerseits  Altaemjis  und  ferner  dem  Kardinal  Como  an'*  Herz  zu 
legen,  gewillfahrt.  Sein  mir  vorliegendes  Schreiben  an  Como,  dem  ich  diese  Notizen 
entnehme  (in  Germ.  Voi.  80,  2  p.  48-49  Original  mit  dem  Datum  Februar  20). 
bemerkt  dazu:  er  habe,  dopo  l'haver'  isposto  l  ordine,  che  da  lei  tengo  di  raggila- 40 
gliarla  prima  della  patria,  conditìone  et  qualità  de  soggetti  proposti  \vgl.  p.  239 
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Germ.  Vol.  80,  2  p.  50-54  Original,  mit  undatirtem,  aber  hierher  gehörendem 
Decifrai  p.  89—91. 

Sarà  con  queste  il  negotiato  intorno  al  vescovato  HUdesemense 
i  steso  dal  eonsigliero  del  signor  duca  di  Ha  va  ri  a  ' .  che  di  sua  commissione 
5  ha  trattato  meco1),  è  huomo  di  molto  ingegno  et  mostra  d'havere  grande 


a)  tic. 

I.  23  f.),  dem  Gesuch  entsprochen  vedendo  la  costante  volontà,  in  che  atanno  d'effettuar 
in  ogni  modo  il  loro  disegno,  a  ohe  mi  sono  anco  mosso  considerando  oltra  le 
dette  cause  la  lunghezza  del  camino,  e' hanno  fatto,  la  diligenza  usata  in  scioglierli 

10  (aie  tearen  eletti  dalla  communità  di  Rotbil),  il  luoco,  del  quale  vengono,  con  la 
diocese,  in  cui  sono  contenuti,  et  benché  nulla  di  fermo  habbi  promesso,  panni 
però,  che  sieno  molto  degni  della  protezione  di  V.  8.  Hl««  etc.  Sie  reisten  auf 
ihre  Kosten  mostrando  a  molti  segni  d'essere  di  conditìone  oommoda.  -  Am24.  Februar 
antipartite  Pbrtia  dem  Kardinal  Vercelli  in  Sachen  des  Bischofs  von  Faremo 

1 5  (siehe  p.  280  l.  32  ff.).  Im  Anschluß  daran  sei  bemerkt,  daß  man  sich  bei  Abstellung 
von  Mißbräuchen  offenbar  gern  der  Hülfe  Portio'»  bediente.  Am  20.  Februar  schrieb 
der  Nuntius  in  Venedig,  Castagna,  dem  Kardinal  S.  Sisto  im  Hinblick  auf  Un- 
zulräglichkeilen  bei  einer  Propsttcahl  im  Kämthischen  :  Portio  set  zu  fem,  um  sich 
der  Sache  anzunehmen;  siehe  Näheres  Venezia  Vol.  14  fol.  47* -48*  (Copie). 

20  ')  Angekündet  hatte  Fdician  einen  solchen  Bericht  bereits  am  17.  Februar, 
siehe  Nr.  65  p.  341  nt.  4.  Die  auf  den  bairischen  Rath  Halver  zurückgehende 
Denkschrift  (vgl.  über  Halver  Nr.  65  p.  341  nt.  3)  befindet  sich  jetzt  in  Armar.  64 
Vol.  7  fol.  190-193.  Sie  scJnldcrt  kurz  die  unglückliche  Fehde  des  Bischofs  Johann 
roti  Hildesheim  gegen  die  Herzoge  von  Braunschweig  und  die  Versuche  seiner  Nach- 

25  folger,  die  verlorenen  Stiftsgüter  wiederzuerlangen.  Auf  Ungenauigkeiteit  in  der 
Darstellung  einzugehen,  verlohnt  nicht  der  Mühe.  Von  Herzog  Ernst  heißt  es,  daß 
er  im  Begriff  sei  'in  procinetu  est),  den  Prozeß  am  Kammergericht  wieder  auf- 

Ztt M/*& WM*M   MM//  £ timtfjtffch  ZU,  bcÌKf^tl^Cf%,      TfH  ZìO£\t€ì\    Tilsit    ÄdfMff  Àìl8f*\ÌÌ\ì*\iì\4ftt\  Jttdt 

Halver  es  für  sehr  angemessen,  wenn  der  Papst  durch  ein  Breve  und  durch  seinen  Nuntius 

30  in  Wien  auf  den  Kaiser  und  durch  diesen  mittelbar  auf  das  Kammergericht  ein- 
wirken wollte,  damit  letzteres  die  Execution  des  [unter  Paul  III.  ergangenen]  Spruches 
wegen  Bückgabe  der  Besitzungen  an  das  Stift  beschleunige,  und  icenn  ferner  der 
Kaiser  auf  Betreiben  Oregor's  inzwischen  brieflich  die  Herzoge  von  Braunschweig 
erttstlich    zur    Auslieferung   der   Güter  oder   zu  Verhandlungen  darüber  justis 

35  conditionibus  veranlassen  würde.  Der  Papst  müsse  zweitens  einen  deutschen 
Katholiken  zu  Erörterungen  mit  den  braunschweigischen  Herzogen,  insbesondere  mit 
Herzog  hnc/i,  oegiauoujen.  Letz  lerer  vor  Allem  set  auren  etn  jyreve  oaer  auren  etne. 
bestimmte  Persönlichkeit  aufzufordern,  daß  er,  da  er  keine  männlichen  Erben,  noch 
Aussicht  auf  solche  habe  und  schon  provectae  aetatis  sei,  dem  in  Rom  ergangenen 

40  Spruche  nachkomme,  die  Hildesheimer  Güter  Emst  und  dem  Klerus  ausliefere  und 
dadurch  die  Execution  des  Urtheils  überflüssig  mache.  Um  Erich  wülfähriger  zu 
stimmen,  sei  es  gut,  ihm,  falls  er  freiwillig  nachgebe,  in  Aussicht  zu  stellen,  daß  ihm 
für  Lebzeiten  Bischof  Ernst  jährlich  die  Hälfte  oder  den  drittm  Theil  der  aus  den 
ausgelieferten  Gütern  sich  ergebenden  Früchte  auszahlen  werde,  hac  conditione,  ut 

4f>detuncto  ipso  Erico  episoopus  et  clerns  suis  rebus  pro  arbitrio  uti  et  frui  possint. 

.jt.'.a.s/o     t'O     fcit.Wi^     i  <  »i  i.  Ii  f,  *)/i.*s~f  à  »  /1  /     bài  i.i       iKiiii  il    ff.if     /'/i  n.^       .jjj     .»  j>     tK^Q      F^iij/      r  V  m,/ 

/iwt/i  tcurtie  ee  ntint  unungevrtu.ni  «ei«,  icc/in  turr  irupni,  trir-  cg  iöj.<  mtuh*  i  r .  mti 

Herzog  Heinrich  gemacht  habe,  Erich  die  Erhaltung  der  sächsiehen  Bisthümer,  sine 
Urnen  praojuditio  ecelesian.ro,  zur  Pflicht  maclten  wollte.  —  Auf  Herzog  Julius,  meinte 

28* 
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cognitione  delle  cose  di  Sassonia  et  de'  paesi  soggetti  alla  casa  di 
Bransvich,  a  cui  ha  servito  lungamente,  de  lantgravij  d'Hassia  et 
finitimi,  chiamassi  Giovanni  Alvarìo  conosciuto,  com'  egli  mi  dice,  in 
corte  di  Roma1),  et  perché  pare,  che  si  possi  ha  vere  da  lui  migliori 
avvisi  che  da  molt'  altri  (durando  tuttavia  l'intelligenza,  c'ha  in  quelle 
parti  con  alcuni  catholici),  ho  cercato  con  ogni  studio  et  maniera  d'obli- 
garlo  ad  avvisarmi  spesso  di  ciò,  che  passa  o  si  può  operar',  il  che 
m'ha  promesso  di  fare  con  molta  apparenza  d'affetto*). 

Harrà  parimenti  V.  S.  Ili"  ciò,  e'  ha  trattato  il  padre  Feliciano  in 
Baviera,  da  che  potrà  vedere,  che  si  può  dir'  aperta  la  strada  alla  visita  IO 
de'  monasterii  non  solamente  con  buona  gratia,  ma  co'l  braccio  stesso 


Halver,  werde  man  wegen  seines  Abfall»  von  der  katholischen  Kirche  und  icegen 
seines    Wankelmuths  (Inctatnr  in  opinionibns  erronei»  tanquam  mas  Ih  pìcei 
(tesser  nuren  mummn nr  rtejrini   <ns  rturin  r\n  r>i7irric/«v»  ars  i  upvies  einen  i/rwtA 
ausüben.    Als  Herzog  Heinrich.  Julius"  Vater,  noch  lebte,  habe  Julius  diesem  undl» 
andern  Katholiken  Hoffnung  auf  die  katholische  Erziehung  seines  Sohnes  Heinrich 
Julius  gemacht  und  zur  Bekräftigung  dessen  dem  letzteren  einen  Jesuiten,  der  in 
Rom  die  Geschäfte  der  Herzoge  führte,  als  Erzieher  beigegeben.  Bei  dieser  Gelegenheit 
sei  dann  per  favorem  et  auffragationem  dacia  Henrici  der  fünfjährige  [er  war  damals 
erst  zwei  Jahre  alt,  vgl.  Lossen  p.  83  J  Julius  Heinrich  vom  Halberstädter  Klerus  zum  SO 
Bischof  postulit  i  worden,  quam  postulationem  8.  D.  N.  hactenns  ratam  esse  nolnit. 
Halver  zeichnet  dann  in  den  schwärzesten  Farben  das  feindselige  Verhalten  des 
Herzogs  Julius  gegen  die  katholische  Lehre  und  deren  Anhänger  nach  dem  Tode 
Herzog  Heinrich'*:  horresco  referens,  quam  impie  qnamque  turpiter  religio  catholiea 
prophanatur  et  catholici  imperantur  (wie  schlecht  Halver  auf  Julius  zu  sprechen  war,  2h 
zeigt  auch  Isosscn  p.  132  nt.  I  Schluß).   Damit  man  dieser  Raserei  i furor)  Schranken 
setze  und  die  gottlosen  Rathgeber  des  Herzogs  zur  Ordnung  rufe   dafür  schienen 
ihm  sehr  am  Platte  eine  Ungültigkeitserklärung  der  Halberstädter  Postulation  durch 
den  Papst  und  ein  Breve  an  den  Klerus  zu  Halberstadt  mit  dem  Befehl,  bei  Strafe 
der  Ercommunikation  und  bei  Verlust  des  Wahlrechts  binnen  drei  Monaten  eine  passende  3h 
Persönlichkeit  zu  wählen,  und  mit  der  Ankündigung,  daß  sonst  der  Papst  providi  rm 
werde.  —  Halver  schließt  damit,  daß,  da  das  Halberstädter  Bisthum  fast  an  das 
Hildesheimer  grenze,  beide  ganz  gut  von  einem  Bischof  verwaltet  werden  könnten, 
wenn  nicht:  daß  man  dann  recht  passend  der  Halberstädter  Kirche  den  Dekan  von 
Halberstadt,  Friedrich  von  Brietzke,  oder  den  Propst  von  Minden.  Burkardus  a  Langen, 
vorsetzen  würde.  —  Interessant  ist  in  dieser  Abhandlung  die  Andeutung,  daß  Ernst, 
der  Administrator  von  Freising  und  Bischof  von  Hildesheim,  allenfalls  auch  Bischof 
von  Halberstadt  werden  könne  (vgl.  dazu  Lossen  p.  136  und  p.  137  f.).    Der  Ge- 
danke, Herzog  Erich  einem  Verzicht  auf  die  Stiftsgüter  dadurch  geneigt  zu  machen, 
daß  man  ihm  auf  Lebzeiten  die  Hälfte  oder  ein  Drittel  der  aus  den  Gütern  sich  4<» 
ergebenden  Früchte  überlassen  trollte,  war  durch  Erich  selbst  nahe  gelegt  worden, 
siehe  Nr.  32  p.  191  nt.  2,  wo  ein  Brief  des  Herzogs  nach  Ernst' 8  Wahl  zum 
Bischof  von  Hildesheim  erteähnt  ist.    Wie  sich  Herzog  Albrecht  zu  Halver's  Denk- 
schrift stellte,  zeigt  Nr.  71  p.  365  nt.  1. 

*)  Über  Ludolf  Halver  (den  Irrthum  Giovanni  berichtigt  Portio  Nr.  71  p.  365  45 
nt.  2)  siehe  Nr.  65  p.  341  nt.  3. 

*)  Man  vergleiche  Nr.  82  p.  4Ht  nt.  5. 
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del  signor  duca1),  et  perché  fra  l'altre  relationi,  che  fa  delle  sottratte 
nella  visita,  v'é,  che  i  padri  Zoccolanti')  si  dolgono  de'  portamenti  del 
Nas  predicator'  in  questo  luoco"),  m'occorre  a  dirle,  che  essendo  huomo 

•)  Die  Portia  von  Felician  geschickten  und  von  dem  Nuntius  mit  eben  dieser  Nr.  69 
6  weiterbeforderten  Schriftstücke  kamen  aus  Landshut,  von  wo  Conto  seit  Ninguarda's 
Schreiben  vom  11.  Februar  (Nr.  65  p.  343  nt.  6)  einem  ausführlichen  Bericht  des 
Dominikaners  entgegen  selten  konnte.    Die  Sendung  enthielt  Folgendes:  1)  Visitatiti 
duorani  monastorioruin  sancti  Francisci  de  observantia  et  sancti  Augustini  per  uie 
f.  Felicianutn  etc.  facta  Monachi)  diaecesis  Frisingensis  ineunte  februario  1674  : 
10  Genn.  Vol.  88  /;,/.  43ai  Originalreinschrift.   2)  Relatìo  visitati onia  praedictoruui 
inonaaterioram  facta  serenissimo  duci  Bavariae  (von  Felician  verkürzt  gegeben,  da 
sie  sich  inhtdtlich  mit  Nr.  1  decken  mußte)  und  im  Anschluß  daran  Ratio  providendi 
inonasterio  sancti  Augustini  serenissimo  duci  in  scriptis  oblato:  a.  a.  O.  fol.  44at> 
Copie.  8)  Responsa  ad  haec  a  serenissimo  duce  (das  ist  kurze  von  Felician  herrührende 
15  Inhaltsangabe  der  herzoglichen  Antwort):  a.  a.  O.  fol.  44b  Copie.  4)  Ordinationen 
facta«  per  reverendum  f.  Felicianutn  Ninguardani  ss.  theologiae  doctorem  et  8™1  Domini 
Nostri  Gregory  XIII  pontificis  maximi  ac  Sanctae  Sedia  Apostolicae  subdelegatum 
et  a  8erB0  duce  Bavariae  domino  Alberto  domino  nostro  elf  mentissimo  approbatoe  pro 
convento  sancti  Augustini  Monachi),  diaecesis  Frisingenaia  ;  datnm  Monachij  die  5  febru- 
•JOarij  1574  (vgl.  dazu  Nr.  63  p.  333  l.  34  f.):  a.  a.  0.  fol.  45°*  Copie.    6)  Viaitotio 
facto  Landishutoe  diaecesis  Frisingensis  in  duobus  monasterijs  sancti  Dominici  et 
sancti  Francisci  de  observantia,  per  me  f.  Foelicianum  in  mense  februario  1674  : 
a.  a.  O.  fol.  50"6  und  Schluß  fol.  51b  Originalreinschrift.  6)  Ordinationes  pro  convento 
Landishutano  praedicatorum  factoe  per  me  f.  Felicianum  S"»  Domini  Nostri  subdele- 
gò gatum;  datom  Landishutae  die  14  februarij  1674  :  a.  a.  0.  fol.  51"  .    7)  Relatio  visito- 
tionis  praedictornm  monasteriorum  facto  sermo  duci  Bavariae  domino  Alberto  (von 
Felician  nicht  wiedergegeben,  da  inhaltlich  mit  5  und  6  übereinstimmend)  und  im 
Anschluß  daran  Ratio  providendi  praedictis  monasterijs  serm«  duci  oblato:  a.  a.  O. 
fol.  52 a.  —  All  diesem  lag  ein  Begleitschreiben  Felician's  an  Como  aus  Landshut 
80  vom  14.  Februar  bei:  a.  a.  0.  fol.  49ab  Original.   Laut  dem  Briefe  wollte  er  noch 
am  14.  Februar  nach  Regensburg  aufbrechen.  Ich  werde  im  vorliegenden  Bande  nur 
so  weit  zur  Erläuterung  der  Thätigkeit  Portùi  s  nothwendig  ist  auf  den  Inhalt  dieser 
Akten  eingehen  (vgl.  nt.  3  und  Nr.  71  p.  363  nt.  2)  und  auf  sie  an  anderer  Stelle 
zurückkommen.    Hier  sei  sogleich  bemerkt,  daß  unter  den  scritture  leider  die 
36  scritture  di  Friainga  fehlen.    Ausdrücklich  bezieht  sich  Felician  auf  letztere  neben 
jenen  di  Monaco  et  Lantzhuto  in  seinem  Schreiben  vom  14.  Februar;  auch  am 
11.  Februar  gedachte  er  ihrer  namentlich,  siehe  Nr.  65  p.  343  nt.  6. 
*)  Franziskaner. 

*)  Die  Klagen  über  den  Franziskaner  Nas,  den  Hofprediger  Ferdinanda,  gingen 
40  sowohl  von  den  Franziskanern  in  München  als  von  jenen  in  Landshut  aus.  Nasus, 
der  zum  Kommissar  über  die  Straßburger,  böhmische  und  österreichische  Provinz 
seines  Ordens  bestellt  worden  war,  hatte  den  Unwillen  der  Münchener  hauptsächlich 
dadurch  erregt  (siehe  nt.  1  sub  1),  daß  er  ohne  Wissen  des  Provinz ials  und  der  übrigen 
patres  zum  General  nach  Spanien  einen  flüchtigen  französischen  Bruder  (siehe  unten 
45  Schluß  der  Anmerkung)  gesandt  und  beim  General  die  Vereinigung  der  drei  Provinzen 
durchgesetzt  hatte.  Die  Bitte  um  Aufhebung  dieses  Beschlusses  begründeten  sie 
damit:  satis  negotij  —  habent,  si  monasterijs  suis  (der  Straßburger  Provinz)  de 
fratribus  provideant,  ut  non  alienis  e  ti  am  prospiciendum  sit.  Nasus  hatte  femer  (Aües 
laut  den  Münchener  Franziskanern)  im  Widerspruch  mit  den  Beschlüssen  der  General- 


Digitized  by  Google 


358  Nr.  69:  1674  Febr.  24. 

di  natura  molto  rozza  et  spirito  indomito1),  con  tatto  ch'io  mi  sia  spesso 
risentito,  non  s'è  mai  potato^  conseguire,  che  in  pnlpito  non  detraili 
a  i  padri  del  Giesù*)  mostrando  d'esse rcitare  con  essi  un'  immortale 
inimicitia  non  senza  giubilo  grande  di  quelli,  che  sono  in  qualche  opinione 
di  claudicare,  finalmente  dicendo  io  a  S.  Altezza,  che,  se  seguiva,  bar-  ì 
rebbe  mosso  N.  Signore  ad  inhibirli  la  predica,  pare,  che  si  sia  operato 
alquanto;  ma  nel  tempo,  che  s'é  astenuto  di  lacerarli,  è  passato  in  queste 
due  ultime  prediche  ad  altre  cose  più  pericolose,  come  sono:  pigliar  per 
tbema  di  ragionare  contra  quelli,  che  troppo  attribuiscono  all'  opere, 
fare  comparatione,  se  sia  meglio  udire  la  predica  o  la  messa  et  de-  j(J 
terminar'  assolutamente  per  la  predica,  nelle  quali  propositi'  »  ni  se  ben 
si  scorge  tal' empitura  et  attacco,  che  lo  difende  dall'  beresia  palese. 

a)  am  Raivit  tum  tckräot  Strickt, 

kapitel,  insbesondere  des  letzten  zu  Rom  gehaltenen  Kapitel*,  gegen  den  Willen  der 
Väter  in  die  Provinz  ausländische  und  flüchtige  fratres,  die  nicht  Urlaub  oder  littere  Ii 
testimooiales  von  ihren  Provinzutlen  hotten,  berufen  und  aufgenommen.  Einer  tou 
diesen,  der,  obwohl  noch  nicht  Priester,  Mcrum  fedt,  war  vom  Poovinzial  zwar 
ausgewiesen,  aber  von  Xasus  mit  Gewalt  zurückgeführt  worden.  Ferner  klagten  die 
Münchener,  daß  Xasus  malta  nova  pi  acita  suopte  ingenio  mache  und  Anfragen  de* 
Provinzials  und  der  fratres  um  Aufklärung  oder  Auslegung  der  Erlasse  sofort  mitx 

munieatos  declarat).  —  In  diese  Klagen  stimmten  die  Landshuter  Franziskaner,  vor 
Allem  der  dortige  Guardian,  ein  (ziehe  p.  357  nt.  1  sub  5).  Sie  gaben  ihm  obendrein 
Schuld,  daß  er  zum  Schaden  der  Klöster  in  der  Provinz  die  fratres  aus  den  Klöstern, 
q%&9        I-j  (t  m    A  i/ à^l.    È  et*  i  a  jkì^z^sxì  oàiw  \  cp~8£     m^^4Ì  ^sc^öj* 

in  ihr  auf  den  Kopf  stelle  (perturbet  provinciam  totam)  ;  man  wisse  daher  nicht,  cui 
debeant  obedire,  cum  aliqui  dicant  se  esse  provinciali»,  aliqui  Nasi.  Der  Guardian 
erklärte  Felician  geradezu,  Landshut  verlassen  zu  müssen,  falls  Xasus  xn  dieser  Weise 

so  größerem  Xachtheil  sein,  als  der  Guardian,  ein  wackerer  Verwalter  und  geschickter 
Prediger,  auch  dadurch  für  die  Stadt  von  Xu  t zen  sei,  daß  er  an  Festtagen  zuerst  in 
der  Klosterkirche  und  nachher  auf  der  Burg  vor  Herzog  Wilhelm  predige.  Gegen 
Xasus  hegte  der  Guardian  noch  einen  besonderen  Groll,  weil  jener  ihn  auf  dem 
Generalkamtel  in  Rom  falschlich  beschuldiat  hatte  Quod  sustentasset  quendamd» 
fratrem  Gallura  fugitivum  eique  favisset.  Eine  auf  Befehl  des  Ordensgenerals  an- 
gestellte Untersuchung  seitens  der  Väter  der  Provinz  (zur  Prüfung  des  Vorwurfs 
hatte  ihm  der  General  das  aktive  und  passive  Stimmrecht  in  der  Sache  entzogen) 
hatte  den  Guardian  gerechtfertigt.  Dem  Pater  Xasus  machte  er  nun  zum  Vorwurf, 
quod  susceperit  illuni  fratrem  Ci  alluni  fugitivum  eique  summopere  faveat  et  in  ocuhs  *v 
habeat  (vgl.  oben  über  die  Sendung  des  Bruders  nach  Spanien). 

*)  Vgl.  die  von  Portia  gegebene  Charakteristik  in  Xr.  8  p.  47  l.  3H  ff.  Vgl. 
auch  p.  273  nt.  3. 

■)  Am  16.  März  1574  schreibt  aus  Würzburg  der  Jesuit  Herrn.  Thyraeus  dem  Kölner 
Jesuiten  Leon.  Kessel:  nescio  quid  contra  societatem  mollata r  Nasus  Oeniponti;45 
constai  etiam,  immuti  nostris  ibi  persecutiunculam:  Köln  Stadt- Archiv  Epp.  ad 
Kessel  1672—74  Original  im  letzten  Drittel  des  Codex. 
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non  é  però,  ohe  stante  la  qualità  de'  tempi,  la  corruttione  del  secolo 
et  i  modi  poco  prudenti,  con  che  si  pronnntiano,  non  sieno  scandalose, 
di  queste  Innovation!  s'ascrivono  per  cagioni  il  fasto  nato  et  cresciuto 
dal  concorso  grande,  e' ha  per  la  copia  del  dire,  dall'  applauso  d'alcuni 

5  et  dalla  Buperiìtiale  dottrina  difendendolo  nel  concetto  degl'  huomini 
dall'  opinione  di  voluntà  depravata  intorno  alla  religione  la  vita  (come 
intendo)  non  mala  et  la  mostra,  che  fa,  di  curarsi  poco  de'  favori  o 
gratie  de  gl'  huomini,  se  bene  non  manchano  di  quelli,  che  credono, 
egli  occultamente  attendervi,    però  é  parere  di  molti  et  d'alcuno  anco 

iodi  questi  prencipi  congregati,  che  stante  la  natura  sua  poco  flessibile 
alla  correttione  et  l'imprudenza  ajutata  almeno  dall'  intelligenza  non 
profunda  sarebbe  molto  a  proposito,  che  sotto  a  qualche  pretesto  colorato 
si  facesse  opera  co'  suoi  superiori,  che  fosse  levato  di  qua,  così  per 
dare  manco  disgusto  a  questo  prencipe,  che  l'ama  assai  et  fa  molti 

16  beni  a  quella  religione1),  come  per  non  perdere  lui,  ch'essendo  iracondo 
oltramodo  et  risentito  potrebbe  con  escandescentia  passar'  a  quelli, 
contra  i  quali  et  ha  scritto  et  tuttavia  scrive  in  questa  lingua. 

Ho  scritto  a  Vienna  et  a  Gratz  per  dare  fine  alla  promotione  del 
dottor  Edero«),  di  che  havendo  fatto  moto  a  S.  Altezza*)  ragguagliandola 

2odi  ciò,  ch'era  passato  sin  qua,  né  tacendo  d' bavere  differito  a  darnele 
conto  sin  tanto,  c'havessi  qualche  cosa  in  mano  della  mente  di  S.  M*4), 
bolla  truovata  ardente  in  desiderio  di  veder  la  persona  sollevata  pro- 
mettendomi, di  voler  spingere  mona,  r""  arcivescovo  a  non  curarsi  di 
tanti  te stiiu onii  di  corte  bastando  sapere,  che  non  sia  discharo,  poiché 

26  N.  Signore,  a  cui  si  deve  servire,  lo  vuole  et  s'ha  bella  occasione  d'animar' 
i  buoni  a  difendere  gagliardamente  la  religione  assicurandoli  con  queste 
vie  giuste  et  charitatevoli,  che  saranno  dalle  miserie,  in  che  potessero 
cader',  a  maggiori  gradi  innalzati. 

S'ha  nuova,  che  Hernesto  Mandesloe')  bandito  dal  sacro  imperio 

30  come  complice  della  congiura  oppressa  già  con  la  presa  di  Gotta  si 
truova  haver'  ammassati  ne'  confini  di  Sassonia  sei  milla  ferraruoli.  è 


*)  Den  Franziskanern, 

*)  Vgl.  dazu  Nr.  65  p.  343  ntt.  1  und  2.  Der  Erebischof  tcünschte,  bevor  er 
tur  Ernennung  Eder'it  für  Gurk  schritt,  erat  ganz  genau  zu  wissen,  wie  man  in 
86  Wien  und  Graz  darüber  dachte.  Portia  hatte  vermuthlich  am  20.  geschrieben, 
siehe  Nr.  65  p.  343  nt.  2,  vgl.  Nr.  74  p.  382  nt.  9.  Die  Antwort  aus  Wien  siehe 
Nr.  73  p.  374  nt.  5,  die  Antwort  aus  Graz  siehe  Nr.  75  p.  387  nt.  2. 

")  Erzherzog  Ferdinand. 

*)  Portia  sollte  bekanntlich  Erzherzog  Ferdinand  zu  empfehlenden  Schritten  für 
40  Eder  beim  Erzbischof  veranlassen,  siehe  Felician's  Schreiben  vom  21.  Januar  in 
Nr.  61  p.  325  l.  12  ff.  und  nt.  4  dort.   Vgl.  auch  Nr.  62  p.  327  nt.  6. 

*)  „Ernst  von  Mandesloe,  in  die  Grumbach' sehen  Händel  verwickelt  und  seit 
der  Eroberung  von  Würzburg  (1563)  geächtet,  entging  bei  der  Gothaer  Katastrophe 
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dependente  del  duca  Giulio  di  Bransvich  et  dal  Casimiro  figliuolo  del 
l'eletto  r  Palatino,  dà  voce,  d'andar'  in  Francia  in  favore  de  gl'Ugonotti, 
ma  non  si  crede  per  haver'  h avuto  lungamente  buon  stipendio  da  quella 
corona,  di  cui  s'è  più  volte  molto  lodato,    però  si  fa  giuditio,  che  o 
passi  ad  Oranges»)  o  più  tosto  (et  questo  é  parere  degl'  intelligenti  b 
delle  cose  Germaniche)  che  seguendo  l'essempio  del  marchese  Alberto'), 
quando  era  in  termini,  ne'  quali  é  lui  di  presente,  sia  per  travagliar 
i  prelati  vicini  di  Magonza,  di  Bamberg,  d'Herbipoli  et  Fulda  dando 
peraventura  principio  a  que'  disturbi,  che  alcuni  si  figurano  imminenti 
Febr.  27       Questi  prencipi  fra  tre  giorni  partiranno  di  qua,  gl'Alemani  per  li  iu 
stati  loro  et  il  signor  duca  di  Ferrara  per  Vienna*). 

Der  hier  anwesende  Graf  Hannibal  von  Altaemps  (Hohenems)*) 
bittet,  in  seinem  Namen  dem  Papst  die  Füße  zu  kmsen.  d'Isprucb 
a  24  di  febraro  nel  74. 

Febr.  24 

Febr.  20       [Decifrati  Sabbato  mattina  essendo  io  con  monsignor  arcivescovo  n 
di  Salzburg  venne  un  gentilhuomo  del  signor  duca  di  Baviera,  il  qua! 
riferi,  che  io  mi  trovavo  con  quel  signore,    così  S.  Eccellenza  passò 
a  quella  stanza  et  mi  disse,  che  molto  opportunamente  ero  capitato  in 

Febt.  in  corte,  poiché  stava  con  desiderio  di  significarmi,  come  il  giorno  pre- 
cedente h aveva  ricevuto  lettere,  che  li  Protestanti  disseminavano  questo  lu 
convento  farsi  per  alterar  la  pace  de  la  religione*),  colorandola,  che 
l'arcivescovo  di  Salzburg  havesse  mandato  da  alcuni  signori  ecclesiastici 
per  concludere  una  lega  a  danni  loro;  che  vi  si  trovavano  il  duca  di 
Ferrara  per  la  corrispondenza  d'Italia  et  l'istesso  nuntio  di  S.  Su,  che 
l'haveva  cominciata  a  maneggiar  l'estate  passata;  che  il  duca  »  l'Ai  va -'ó 
si  fermarebbe  in  Italia  per  qualche  giorno'),  a  cui  andavano  alcuni 
cardinali  in  nome  di  S.  Su  et  un  huomo  del  granduca  per  trattar 
del  modo,  che  si  haverebbe  a  tener,  per  estirparli'),    et  perché  io 

uliicklich  dem  Schicksal  das  seine  Geflossen  traf  ;  Kluckhohn.  Briefe  Friedrich'*  des 
Frommen  Bd.  2  p.  629  ni.  1.  SO 

f)  Diese  Vermuthung  war  gewiß  richtig.    Oranien  hatte  er  auch  1572  Truppen 
zugeführt  (Kluckhohn  a.  a.  0.). 

*)  Des  Markgrafen  Albrecht  Alcibüules  von  Brandenburg-Kulmbach. 

3)  Vgl.  dazu  Nr.  71  p.  366  nt.  4  und  Nr.  73  p.  378  nt.  4. 

*)  Vgl.  über  diesen:  Hirn,  Erzherzog  Ferdinand  von  Tirol  Bd.  1  und  2  im& 
Register. 

•)  Vgl.  dazu  Nr.  65  p.  346  nt.  4. 

•)  Alba  war  damals  auf  dem  Rückmge  nach  Spanien. 

*)  Mit  dieser  Mittheilung  vergleiche  man  Abführungen  des  kaiserlichen  Gesandten 
am  spanischen  Hofe,  KhevenhiUer.  Dieser  schrieb  am  20.  Februar  1574  dem  Kaiser,  40 
daß  von  Ewr.  Kay.  M[ajesta']t  hoff  Nachrichten  da  seien,  das  durch  erzherzog 
Ferdinanden  ain  stahlschiefsen  geen  Ynnsprngg  anfsgeschriben  ;  weil  darzne  era- 
herzog  Cari,  herzog  von  Bayrn,  herzog  von  Ferrar  neben  andern  auch  erscheinen 
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la1)  pigliavo  quasi  in  via  di  piacevolezza,  poiché  poteva  sovvenire  ad  ogn' 
uno  la  fallacia  di  queste  ragioni,  et  io  soglio  passarla')  tal  bora  con  qualche 
dolcezza  sopra  l'ordinario  de  la  natura  sua  gravissima  con  S.  Eccellenza3), 
me  lo  tornò  a  replicare  seriosamente  continuando  ciò,  che  bavevamu 
ò  prima  discorso  de  gli  attacchi,  ehe  vanno  gli  heretici  cercando  per  con- 
discendere a  la  perturbatione  et  rivolutone  di  questi  stati4),  soggiun- 
gendo appresso,  di  haver  così  da  buon  luogo  questo  particolare  et  cou 
tali  confronti,  che  era  risoluto  di  spedir  quel  giorno  in  Sassonia  per 
chiarirsi  una  volta  di  ciò,  che  si  vada  moltispargendo  ;  et  se  troverà, 

loche  habbino  i  rumori  fondamento,  farebbe  i «trìtio  conveniente  a  la  im- 
portanza de  la  machinatione  con  quel  duca,  de  la  cui  volunta  considerata 
per  sé  stessa  non  sta  così  male  impressa  S.  Eccellenza,  come  molti 
altri*),  se  bene  non  é  senza  dubbio,  che  questo  tanto  ricorso,  che  si 
fa  a  la  persona  sua,  et  l'ossequio,  che  gli  é  prestato,  potesse  indurlo 

15  a  violentar  la  natura  et  appigliarsi  a  nuovi  disegni,  a  l'opposito  l'arciduca 
Ferdinando  crede,  che  sieno  per  fomentar  le  cose  di  Oranges*),  et 
teme,  che  li  sproni  a  far  più  presto  la  nuova  rotta  de  l'armata  catholicaT), 
non  potendo  persuadersi,  che  sieno  per  muover  le  armi  in  Germania, 
forse  per  la  generosità  de  suoi  spiriti;  onde  nasce,  che  nou  mostra  di 

20  stimar  tanto  il  moto,  quando  anco  sia,  come  pare,  che  si  figurino 
gli  altri-). 


oj  Dir'if qn  mit  Übttstnch. 

sollen,  geben  dergleichen  zuesainenkhonften  bei  argwonigen  leaten  iwie  sonderlich 
die  jecigen  sein  <  balde  suspects,  vermainen  allzeit,  es  werden  under  solchen  pretext 

25  (wie  woll  zue  zelten  beschichtj  ander  sachen  tractiert  :  Nürnberg  Crerman.  Museum 
Bd.  1  der  Sehreiben  Khevenhiller's,  Copie,  Brief  4  von  1574.  —  Auch  die  diesen  Worten 
des  Briefes  vorhergehenden  Zeilen  sind  von  Interesse.  Khevenhüler  schreibt,  daß  aus 
England  eingetroffene  Ziffer  schreiben  für  den  König  [Philipp  J  unter  Anderem  meldeten, 
das  die  grofs  rreundschaft,  so  ain  zeit  hero  zwischen  Adressaten  (Maximilian  II.) 

30  und  dem  Kurfürsten  von  Sachsen  gewest,  darumben,  dar  er  expectationi  non  satis- 
fecero, etwas  erkhaltet,  es  solle  auch  kurzlich  im  reich  zwischen  Kur-  und  Fürsten 
ain  versainblung  und  znsamenkonft  gehalten  werden  zu  versuechen  imperimi!  auf 
Augustum  zu  transferiern.  ob  dem  also,  werde  der  Kaiser  am  besten  wissen,  ich 
habs,  unangesehen  ichs  nit  glaub,  dennochs  zu  vermelden  nit  underlassen  wellen. 

86       •)  Scüicet  etwa  la  relazione? 

*)  Bei  la  etwa  wieder  ein  relazione  zu  ergänzen? 

•)  Portio  bemühte  sich  offenbar,  dem  Herzog  scheierige  und  wichtige  Dinge  in 
möglichst  gefälliger  Fassung  vorzutragen. 
4)  Vgl.  Nr.  65  p.  345  l.  19  ff. 
40       »j  Insbesondere  Erzherzog  Ferdinand,  siehe  Nr.  50  p.  289  l.  23  ff. 

•)  Er  blieb  also  bei  seiner  früheren  Ansicht,  siehe  Nr.  50  p.  289  nt.  4. 
*)  Die  mir  vorliegende  Litteratur  enthält  über  eine  solche  nichts. 
*)  Siehe  oben  p.  360  l.  9. 
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1574  70.    Como  an  Portia:  Freude  des  Papstes  über  die  Haltung  der 

Febr.  M  Königinnen;  deren  Bitte  betreffend  Empfang  der  Sakramente.  Delfin 

erhielt  vom  Kaiser  günstige  Antwort  hinsichtlich  Eder's.   Adressat  soll 

zieh  beim  Erzbischof  und  allenfalls  beim  Erzherzog  Cari  l*etnühen. 

1Ò74  Februar  27  Rotn*).  & 

Akten  Marchese  Paolo  CoUoredo  Faac.  C  fot.  47ab  Origitud.  In  vento  (nickt 
von  Minucci)  ricevuta  a  19  [sic!  muß  heißen  18,  siehe  Nr.  59  p.  319  l.  22 
und  Nr.  74  p.  382  nt.  8]  di  mano,  risposto  a  17. 

Freude  des  Papstes,  aus  des  Adressaten  Brief  vom  10.  zu  ersehen, 
daß  die  Königinneil  sich  in  Hachen  der  Reliquien- Berührung  zufrieden  w 
gegeben  haben*). 

Was  ihre  andere  Bitte:  Empfang  der  Sakramente  durcìi  die 
Jesuiten,  angeht,  so  ist  dem  Nuntius  bereits  die  Antivort  des  Papstes 
mitgetheilt  ivorden *). 

Monsignor  I) ultimi,  nuntio  appresso  l'imperatore,  scrive  haver  fatto  15 
l'officio  con  S.  Mu  per  la  premortone  del  dottor  Edero  al  vescovato 
Gurcense  et  ha  venie  havuta  benigna  risposta,  mostrando  S.  Mli,  che 
l'haverà  per  bene4),  onde  tnons.  arcivescovo,  se  ha  quel  buon  animo, 
che  mostrava  d'ha  vere,  potrà  venirne  a  l'effetto,  et  V.  8.,  poiché  il 
padre  Feliciano  é  absente,  farà  sopra  ciò  quelli  offici),  che  conoscerà  20 
essere  in  proposito  et  con  monsignor  arcivescovo*)  et  col  ser""'  arciduca 
Carlo,  se  bisognerà,  poiché  s'intende,  che  raccommandava  non  so  chi 
ls74  altri  per  quel  vescovato*),  et  con  questo  etc.  di  Roma  li  27  di 
Febr.  27  febraro  del  74. 


Atn  »elben  Tage  schrieb  Madruzzo  an  Portia  in  einer  CavaUerii  betreffenden  25 
Angelegenheit,  siehe  Nr.  59  p.  319  l.  20. 

*)  Siehe  Nr.  63  p.  332  1.  18  ff.  -  Portio'»  Schreiben  vom  10.  (siehe  p.  333  l.  15  f.) 
gab  teol  zu  nachstehendem  Avviso  aus  Rom  vom  27.  Februar  Veranlassung:  si  è 
inteso  l'arrivo  in  Spruch  del  signor  dnca  di  Ferrara,  ma  non  già  la  certezza, 
ancorché  si  tenga  babbia  a  seguire  al  fermo,  del  matrimonio  fra  S.  Eccellenza  et  Su 
figliuola  del  dnca  di  Baviera,  se  bene  dicono,  esserci  qua  da  quelle  bande,  che  di 
già  è  concluso  et  stabilito  (Wien  H.-H.- St.- Archiv  Romana  Fase.  40  Mendoca 
fai.  21a-22h). 

*)  Siehe  Nr.  60  p.  322  l.  11  ff. 

*)  Delfin  hatte  dies  an  Como  am  5.  Februar  geschrieben,  siehe  Nr.  64  p.  337  86 
/.  35  ff.,  und,  ito/  gleichzeitig,  auch  Portia  benachrichtigt,  siehe  Nr.  65  p.  341  nt.  7. 

*)  Das  that  Portia  bereits  vor  Eintreffen  dieses  Briefes,  siehe  Nr.  74  p.  382 
nt.  8. 

*)  Siehe  Delfin's  Brief  Nr.  64  p.  337  l.  36  ff.,  zu  vgl.  Nr.  65  p.  342  nt.  2. 
Der  Erzbischof  hatte  Letzteres  inzwischen  schon  Portia  gegenüber  in  Abrede  gestellt.  40 
niehe  Nr.  65  p.  343  l.  3  ff.,  zu  vgl  Nr.  74  p.  383  nt  1. 
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71.    Portia  an  Como:  Unterredung  mit  Hersog  Albrecht  über  die  1574 
im  Freisinger  Kapitel  herrschenden  Mißbräuche  und  deren  etwaige  ^ärz 
Abstellung.    Der  Herzog  billigt  die  von  Halver  ausgesprochenen  An- 
sichten betreffend  Hüdesheim ,  verschiebt  aber  nähere  Erwägungen  bis  zu 

5  Herzog  Emst's  Anweseniieit  in  Rom.  Der  Herzog  bestätigt  HaJver'x 
Mittheüungen  über  Herzog  Adolfs  von  Holstein  Wunsch  nach  katholi- 
scher Erziehung  seiner  Söhne  und  duß  einer  OeistlicJier  werde,  hält  ein 
Breve  an  Adolf  für  verfrüht,  will  aber  auf  einen  etwaigen  päpstlichen 
Befehl  hin  Schritte  thun.    Abreise  Herzog  Albrechfs  und  des  Erz- 

wbischofs.  Unwohlsein  des  Herzogs  von  Ferrara.  1574  März  H 
Innsbruck. 

Genn.  Vol.  80,  2  p.  55-58  Original. 

Dopo  ch'io  scrissi  a  V.  S.  111«"  sotto  a  24  del  passato1),  essendomi  Febr.  24 
presentata  bella  occasione  mi  parve  di  non  tacere  al  signor  duca  di 
15  Baviera  i  molti  disordini  del  capitolo  di  Frisinga  scoperti  et  con  Christiana 
maniera  ripresi  dal  padre  Feliciano').    sopra  che  mi  disse  S.  E.  essere 

V  Ut.  69. 

*)  Wie  schon  bemerkt,  fehlen  unter  den  Schriftstücken,  die  Felician  durch  Portio  v 
Vermittlung  von  Landshut  aus  nach  Rom  sandte,  leider  die  auf  Freising  bezüglichen 

20  (siehe  Nr.  69  p.  357  l.  34  ff.).  Daß  er  dort  bei  den  Kanonikern  Schwierigkeiten  hatte 
überwinden  müssen,  schließlich  das  Ergebniß  aber  ein  wider  Erwarten  befriedigendes 
gewesen  war,  schrieb  Felician  am  IL  Februar  aus  Freising  an  Como  (siehe  Nr.  65 
p.  343  nt.  6).  Über  seine  Bemühungen  in  Freising  berichtet  Ninguarda  kurz  in  einer 
für  Morone  bestimmten  Denkschrift,  die  in  großen  Zügen  ein  Bild  seiner  Thätigkeit 

26  in  den  Jahren  1572 — 76  giebt  und  an  anderer  Stelle  von  mir  veröffentlicht  werden  wird 
(vgl.  p.  83  nt.  4).  Der  dort  gegebenen  Darstellung  zu  Folge  hatte  er  das  Kapitel  ermahnt, 
den  Salzburger  Dekreten  nachzukommen,  eine  Synode  zu  berufen,  zur  Visitation  zu 
schreiten  und  ein  Seminar  anzulegen.  Er  hatte  femer  auf  Entlassung  der  Kon- 
kubinen und  auf  scharfe  Beaufsichtigung  der  Kleriker  l  cleri  cos  in  officio  continendi) 

30  gedrungen.  Ad  quae  scriptum  responsum  dederunt,  seae  ad  omnia  quam  paratiaalmos 
exhibentes  et  correctionem  promittentes  ;  concubina»  atatim  dimiaerunt.  de  seminario 
hactenus  neglecto  (vgl.  dazu  Nr.  32  p.  188  l.  17  ff.  und  p.  190  l.  18  ff.)  excusationem 
in  medium  attulerunt,  quod  ipsi  contributionis  oblatione/si'ej  ante  aliquot  annos  non 
defuertnt;  visitationem  dioeceaia  ob  injuriam  temporia  in  commodius  tempus  frisse 

86  dllatam.  In  einem  besonderen  Schriftstück  hatte  der  Dekan,  dem  Felician  größere 
Wachsamkeit  ans  Herz  gelegt  hatte,  in  seinent  mul  der  andern  Namen  erwidert 
spem  melioria  frugis  afferena  [sie].  Auch  Herzog  Ernst  hatte  zugesichert,  vor  seinem 
Aufbruch  nach  Rom  in  Sachen  der  Synodaldekrete  und  hinsichtlich  der  Seminar- 
anlage, smrie  in  andern  Dingen,  sein  Bestes  thun  zu  wollen.  -  /»  seinem  Schreibeii 

40  vom  14.  Februar  an  Como  (siehe  Nr.  69  p.  357  l.  29  ff.)  war  Felician  der  Ansicht, 
daß,  da  die  Diöcesen  von  Salzburg,  Regensburg  und  Passau  zum  The  il,  die  Freisinger 
Diöcese  aber  ganz  im  Gebiete  des  bairischen  Herzogs  liege,  es  gerathen  sein  werde, 
wenn  der  Papst,  den  Felician  indessen  vorher  noch  einmal  benachrichtigen  wollte, 
dem  Herzog  ein  Breve  zugehen  ließe.    Dieses  müsse  Albrecht  auffordern,  für  den 

46  Fall,  daß  die  Bischöfe  nach  dem  Druck  der  Synodaldekrete  die  Visitation  vernach- 
lässigen sollten,  jene  an  ihre  Pflicht  zu  erinnern  und  kraft  apostolischer  Gewalt  dazu 
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sì  fattamente  cresciuta  la  licenza,  dopo  che  la  potestà  spirituale  é  trans- 
ferita  ne*  canonici1),  che  per  parer  suo  bisognerà  faticar  molto  ad 
estirpare  tanti  abusi  et  dishonestà,  ricordando,  che  per  conseguire  l'in- 
tento sarà  necessario  deputar"  una  persona  di  valore  con  quella  maggior 
authorità,  che  sia  possibile,  protetta  et  ajutata  da  sé  come  da  preneipe,  j 
ne'  termini  del  cui  stato  é  posta  quella  città  et  parte  della  diocese; 
ofterreudossi  appresso  molto  prontamente  in  tutto  quello,  che  posai  esser 
buouu  per  servire  a  Dio  et  alla  Bn*  S.  et  perché  io  tentavo  destramente, 
che  mi  nominasse  soggetto  stimato  a  proposito  per  luoco  tanto  im- 
portante stante  la  sparsa  et  radicata  coruptella  de'  costumi,  a  ciò  potessi  lu 
dare  pienamente  il  rimedio  con  l'avviso  della  infirmità,  mostrò,  che  non 
le  sovenisse  per  all' hors. 

Cosi  in  via  di  discorso  andai  sottrahendo,  come  stava  animato  per 
procurare  la  ricuperatione  de'  beni  alla  chiesa  Hildesemense,  et  se  la 


zu  zwingen.  —  Was  Freuting  allein  anging,  no  in  trai  Frlician  und  Fabriem»,  der  ihm  U 
zur  Seite  gestanden  hatte,  der  Meinung,  daß  für  den  Augenblick  irol  nur  ein  brere 
amorevole  an  da*  Kapitel  erforderlich  »ei  de»  Inhalt»,  daß  Felician  habbia  intorniato 
8.  8*  delle  loro  risposte  et  fattone  buona  relatlone,  che  sono  prontissimi  et  hanno 
promesso  d'emendarsi,  et  che  per  questo  8.  8«*  li  fa  remissione  di  tutte  le  cose 
passate,  purché  per  l'avvenire  si  portino  bene  et  diano  buono  odore  di  sé,  del  che  20 
8.  8«*  ne  sarà  sempre  informata  secondo  si  diportaranno.  Sollte  da»  Kapitel  nach 
Druck  der  Synode  nicht  »eine  P/licht  thun,  #o  könne  man  andere  Mittel  anwenden 
und  den  bairi*chen  Herzog  beauftragen.  Nähere  Mittheilung,  »chrieb  Felician,  werde 
der  Papst  bei  der  Ankunft  Herzog  Ernsfs  und  de»  Fabriciu»  erhalten.  Ein  in 
Germ.  Vol.  88  fol.  90"  —  92  a  befindliche»  Aktenstück,  da»  »eine»  Inhalt»  wegen  in 
einer  Sitzung  der  deutschen  Congregation  aufgesetzt  »ein  mag,  giebt  un»  noch  einige 
Aufschlüsse  über  die  verlorenen  scritture.  Jene»  Stück  trägt  die  Überschrift  Quae 
nunc  necessaria  essent  pro  ecclesijs  Frisingensi  Ratisbonensi  et  Pataviensi  ac  pro 
Olmi»  dominis  landtgravijs  in  Leuchtenberg.  Die  fol.  92*»  von  anderer  Hand  sich 
findende  Bemerkung  8ummarium  missum  a  tr.  Feliciano  etc.  deutet  kurz  an,  daß  SO 
hier  die  von  Felician  angegebenen  ricordi  kurz  zusammengestellt  rind.  Dies  kann 
übrigens  erst  im  Juni  1574  geschehen  sein,  da  Como  erst  am  5.  Juni  den  Empfang 
der  von  Felician  schon  im  April  abgesandten  scritture  del  Palatinato,  Ratisbona  et 
Passau  bestätigen  konnte:  Germ.  Vol.  87  p.  10  Konzept.  —  In  dieser  Aufzeichnung 
heißt  e»  nun  in  Betreff"  der  ecclesia  Frisingensis  (vgl.  dazu  Felician'»  Vorschlag  Só 
oben  wegen  Absendung  eines  Breves  an  das  Kapitel):  scribendum  esset  breve 
apostolieum  aut  saltem  Uterae  ab  illm°  cardinale  Comensi  nomine  8.  8Ua  ad  decanum 
et  capitulum  cathedralis  eeclesiae  Fri  Hingen.,  quibus  moneantur  ad  obserranda  ea, 
quae  a  f.  Feliciano  Ninguarda  cum  ipsis  tractata  et  composita  sint.  ubi  specialis 
menüo  fiat  de  seminario,  et  snffraganeus  reprehendatur  de  concubina  et  nlijs,  quam  4o 
niai  illico  dimiserit,  officio  privar!  jubeatnr.  qua  de  re  8.  8««  aut  ili™»™  cardinalem 
Comensem  pluribus  informatimi  a  domino  d.  Andrea  Fabritio  ili»1'  prineipis  Ernesti 
moderatore  ezistimatur.  Mehr  über  die  Zustände  in  Freising  siehe  im  folgenden  Bande. 

')  Verhüllter  Hinweis,  daß  es  besser  gewesen  wäre,  auch  die  Ausübung  der 
Hpiritualia  »oglekh  auf  Em»t  zu  übertragen.  45 
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scrittura  del  consigliere  suo'),  nominato  Ladnlfo  Al  vario  et  da  me  per 
errore  di  penna  chiamato  Giovanni  nell'altre  lettere'),  era  o  pensiero 
del  sodetto  o  disegno  firmato  di  S.  Eccellenza,  mi  assicurò,  che  non 
harrebbe  manchato  di  quanto  s'era  spiegato  acennandomi  però  infine, 
ft  che  questo  negotio  s'incaminarebbe  meglio,  quando  il  signor  administratore 
si  truovasse  in  Roma,  parendo  più  tosto  necessario  che  conveniente 
l'ajuto  di  S.  BM.  il  quale  et  come  et  quando  si  possi  prestare,  si  con- 
certerà meglio  in  voce  di  quello,  che  si  farebbe  in  iscritto  con  la  distanza 
de'  luochi. 

IO  Et  perché  il  medesimo  consigliere  instruttissimo  degl'  humori  et  disegni 
de'prencipi  Alemani  mostrava  di  sperare,  che  si  farebbe  qualche  frutto,  quando 
N.  Signore  havesse  scritto^  un  breve  al  duca  di  Olsatia  Adulfo'),  in  cui  si  com- 
memorassero i  disordini,  i  pericoli,  le  calamità  sopravenute  per  l'heresie 
et  all'  opposito  rappresentassero  la  certezza,  il  consenso,  la  successione 

sperpetua  della  religione  catholica,  havendo  dato  qualche  segno  di  non 
compiacersi  dell'opinioni  erronee  et  mostrato  voglia  d'educar'  i  figliuoli 
catholicamente  con  aperto  disegno  partecipato  co'l  signor  duca  di 
Baviera,  che  alcuno  di  essi  elencasse  et  forse  ancho  dimorasse  co'l 
signor  administrator'  in  Roma4):  rivogliendomi  per  la  mente  il  pericolo 

20  dell'  indignità,  l'incertidudine  del  successo  et  la  consideratane  matura, 
che  si  dovrebbe  haver  in  questo  caso,  quando  tutto  ciò  apertamente 
constasse,  stimai,  che  non  fosse  bene  isporre  cotale  ricordo  a  V.  S.  Illm\ 
se  prima  non  lo  communicavo  con  S.  E.;  la  quale  confessandomi  quello, 
che  m' havea  detto  il  consigliera  de'  moti  fatti  dal  predetto  duca  intorno 

26  all'  educatione  de'  figliuoli  et  professione  ecclesiastica  d'alcuno  d'essi, 
mi  mostrò,  che  non  fosse  prattica  da  desperare,  si  che  non  potesse  con- 
dursi a  qualche  buon  fine,  si  come  mi  concesse,  che6'  non  era  anco 
tempo  di  persuadere  N.  Signore  a  scrivere;  consigliando  in  fine,  che. 
se  così  paresse  a  S.  B"",  potrebbe  commandar'  a  lui,  che  scoprendo 

80  esser  vera  la  buona  dispositene  di  quel  prencipe  capitatale  con  suo  piacere 
all'  orecchie  l'animasse  a  metterla  in  esecutione  con  quelle  ragioni, 
che  paressero  più  efficaci  et  pie.  nel  qual  caso  promette  S.  E.  d'ado- 
prarsi  gagliardamente  et  negotiare  con  quella  circospettione,  che  si 
conviene»),  il  qual  particolare  se  posto  in  questi  termini  le  parerà,  che 


o)  <>>w  Ätiit/f#  tu  '  i  QcHrUfft  StrtcJit  coti  atufavty  rH-ntt, 

t% 944    Jx  -  i  M%T ^4   &*  J\  F ii  (J£   ^  f  \  ~%4  J\  £   4    M    ti F4^J^9*^F*'         w/ f , 

')  Siehe  Nr.  69  p.  355  nt.  1. 
•)  Siehe  a.  a.  0.  p.  356  nt.  1. 

*)  Herzog  Adolf  poh  Holstein,  siehe  Nr.  65  p.  340  ni.  6. 
40       *)  Vgl.  Nr.  65  p.  340  l.  9  ff. 

*>  Im  folgenden  Bande  mehr  über  die  hieran  sich  knüpfenden  Folgen. 
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possi  havere  qnalche  speranza  annessa  di  reuscita,  sarà  servita  di  spie- 
garlo a  S.  BM.  a  cui  il  predetto  signor  duca  et  i  figliuoli  ili"*1) 
baciano  humilmente  i  santissimi  piedi. 

März  If       Parti  di  qua  S.  E.  il  secondo  giorno  di  quadragesima*),  si  come 
fece  parimenti  mons.  arcivescovo  di  Saltzburg»).    il  signor  duca  di  6 
Ferrara  solo  s  é  fermato  per  un  poco  di  febra  sopragiuntali,  quando 
1574    8Uva  Per  Pip"»1"  il  «"nino  verso  Vienna4),    ché,  quanto  m'occorre  etc. 

März  3  d' Ispruch  a  3  di  marzo  nel  74. 

1574 

März  6        72.    Como  an  Portia:  Bemühungen  der  Fugger  und  Aiuterei 

wegen  Anlage  eine«  Jesuitenkollegs   im  Heiligen  -  Krem  -  Kloster  zu  W 
Augsburg.    Ein  darauf  bezüglicher  BefeJU  des  Papstes  kam  nicht  zur 
Ausführung.    Der  Nuntius  soll  in  Person  in  Augsburg  auf  Bischof 
und  Kapitel  und  auf  den  Propst  des  Kreuzklosters,  für  die  Breven 
beüiegen,  im  Interesse  der  Anlage  in  näher  angegebener  Weise  einwirken 
md  bei  Widerspenstigkeit  des  Propstes  einen  Proceß  über  dessen  Leben  tl 
und  QebaJiren  aufstellen  lassen.  Das  mit  den  Fuggern  und  den  sonstigen 
Förderen  des  Werks  zu  erstrebende  Einvernehmen  darf  nach  außen 
nicht  zu  sehr  iter  vortreten.   Portia  wird,  wenn  die  Hindernisse  unüber- 
steiglicfi  sind,  berichten  und  Unterbringung  der  Väter  in  einem  anderen 
Theile  der  Stadt  anregen.    Vor  seinem  AufbrucJi  muß  er  den  Herzog  von  JW 
Baiern  um  Ratli  tnid  Unterstützung,  vornehmlicJt  um  seine  Meinung 
über  ein  etwaiges  Eingreifen  des  Kamtnergerichts  oder  der  Augsburger 
Bürgerschaft  zu  Gunsten  des  Propstes  angehen.  Ein  Breve  an  Erzlierzog 
Ferdinaiul  wegen  Auslieferung  eines  Priesters  an  das  Heilige  Officium 
in  Verona.  Portia  soll  im  Nothfall  in  Saclien  des  Kreuzklosters  an  Deffin  2* 
schreiben,  der  beim  Kaiser  die  Sendung  eines  Komnmsars  tuich  Augs- 
burg durchzusetzen  hat.    1Ò74  März  6  Rom*). 


')  Wilhelm  und  Ferdinand,  sielte  Nr.  65  p.  339  nt.  9. 

*)  Da  Portia  März  10  (Nr.  73  p.  372  nt.  3Ì  vom  Herzog  tagt:  partito  diece 
giorni  prima,  wird  März  1  gemeint  nein ,  die  (Juadragesima  hier  also  falsch  ron 
Dominien  Invoca  mt  (Februar  28)  an  gerechnet  sein! 

•)  8ie  tcollten  anfänglich  früher  aufbrechen,  siehe  Nr.  69  p.  360  ni.  3. 

*)  Vgl.  Nr.  73  />.  378  nt.  4. 

*)  Am  nämlichen  Tage  dankte.  Kardiml  Commendane  dem  Nuntius  für  ein 
nicht  vorliegendes  Schreiben  com  13.  Janitar,  don  er  versjtätet  erhalten  hatte,  perché  8h 
tardo  »od  giunto  a  Roma  ;  Verona  BiM.  munk.  Ms.  298  foi  148«  (—  149 b)  Original, 
in  verso  ricevuta  a  25.  -  Über  Commendone  schrieb  am  6.  März  der  kaiserliche 
Sekretär  in  Born  Oio.  Batt.  Bernerio  dem  Kaiser,  daß  dieser  più  volte  Audienz 
beim  Papst  ìuitle,  dal  quale  <•  stato  aggionto  alla  congregatione,  che  si  fa  ogni 
settimana  una  volta  in  casa  del  cardinal  Morono  sopra  le  cose  di  Germania  :  ìVien  40 
H.-H.-SL- Archiv  Romana  fase.  40  Bernerio  fol.  71« -72*  (8chlufi  des  Briefes  81  «) 
Original.  -  Bernerio  fügte  dieser  Mittheüung  am  13.  März  die  folgende  hinxu, 
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Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Fase.  C  fol.  50a  —  53a  Original.    In  verso 
(nicht  von  Minucci's  Hand)  ricevuta  a  21. 

Già  buon  pezzo  fa  trattandosi  di  erigere  un  collegio  de  padri 
Giesuiti  in  Augusta  per  beneficio  di  quel  popolo  et  accrescimento  de 

6  la  religion  cattolica  in  quelle  parti1)  fu  disegnato  di  bavere  un  luogo 
per  mezo  d'unione»)  molto  commodo  per  questo  effetto  posseduto  dal 
proposito  del  monasterio  di  Santa  Croce  in  quella  città'),  li  signori 
Fucheri  et  altri  cattolici  di  là  hanno  sollecitato  grandemente  l'effetto 
di  questa  erettione  et  unione  promettendo  farvi  grossissima  spesa  del 

lOlor  proprio,  per  accommodare  bene  li  detti  padri4),  la  M1*  de  l'im- 
peratore, il  duca  di  Baviera  et  altri  hanno  scritto  et  raccommandato  assai 
la  medesima  essecutione').  S.  Su  per  questi  rispetti,  alcuni  mesi  sono»), 
fece  spedire  un  breve,  nel  quale  si  diede  commissione  al  vescovo 
d'Augusta  et  al  signor  administratore  Frisingense  di  accommodar  essi 

15 padri  in  quella  casa  et  luogo  di  Santa  Croce'),  né  però  è  stata  mai 
essequita  tal  commissione  per  essersi  opposto  il  capitulo  gagliardamente 
pretendendo,  di  haver  ragione  di  superiorità  nel  monasterio  sopradetto,l. 


daß  Commendane  noch  in  keiner  Congregatimi  sopra  le  cose  di  Germania  erschienen 
sei,  in  der  ersten,  che  ni  facci,  aber  angeblich  erscheinen  werde.  A  molti  pare  strano, 

20  ohe  trattandosi  in  dette  congregatane  se  non  cose,  che  occorrono  nell'  imperio  et 
conseqnentemente  nelli  stati  et  regni  della  Ml»  Vostra  et  della  ser»»  casa  d'Austria, 
n'habbi  a  intervenire  un  cardinale,  del  qnale  la  M«*  Vostra  è  tanto  mal  sodisfatte 
(vgl.  p.  220  nt.  Il),  ancora  che  detto  cardinale  vada  dicendo,  per  quanto  intendo, 
che  si  è  molto  bene  giustificato  con  Vostra  W*  :  a.  a.  0.  fol.  83a  —  84b  (Schluß 

26  des  Briefes  91»)  Original.  Am  20.  März  schrieb  Bernerio  von  Commendane  :  è  già 
intervenuto  nna  volte  nella  congregatione,  che  si  fa  sopra  le  cose  di  Germania  : 
a.  a.  O.  fol.  93a  —  94*  (Schluß  102°)  Original. 

•)  Auf  die  Vorgeschichte  seit  1560  wird  die  Einleitung  zum  folgenden  Bande  des 

»0       *)  Das  heißt  :  durch  Versetzung  der  im  Heiligen-Kreuzkloster  befindlichen  Monche 
nach  S.  Georgen,  wo  sie  vereint  mit  den  dortigen  Conventualen  weiter  leben  sollten. 
*)  Das  Heilige- Kreuzkloster  sollte  den  Jesuiten  zufallen. 

*)  Näheres  über  die  Schreiben  der  Fugger  und  Ilsunger  Im  der  Einleitung  zum 
folgenden  Bande. 

3n       »)  Außer  dem  Kaiser  und  Herzog  Albrecht  halten  Erzherzog  Ferdinatvd,  Herzog 
Wilhelm  von  Baiern  und  dessen  Schwiegermutter,  die  verwittwete  Herzogin  von 
Ijothringen,  das  Gesuch  jener  Augsburger  Patrizier  unterstutzt,  der  Kaiser  übrigens  erst 
lm  Mai  1573,  die  andern  schon  Monate  früher,  siehe  Einleitung  zum  folgenden  Bande. 
')  Unter  dem  Datum  des  15.  Juli  1573,  siehe  Einleitung  zum  folgenden  Bande 
40  und  oben  Nr.  HO  p.  173  nt.  5. 

*]  Eines  zweiten  Breves,  welches  jenen  Beiden  Vollmacht  ertheilte,  die  Wahl 
des  Propstes  im  Kreuzkloster  für  ungültig  zu  erklären,  wird  hier  nicht  gedacht, 
siehe  Einleitung  zum  folgenden  Bande.    Den  Grund  zeigt  p.  368  nt.  4. 

•)  Der  Bischof  mußte,  wohl  auf  Drängen  der  Kapitularen,  erklären,  daß  das 
4ö  Kloster  in  geistlicher  und  weltlicher  Gerichtsbarkeit  ihnen  unterstehe. 
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et  il  vescovo  mostratosi  in  ciò  molto  lento  et  freddo  sì  per  non  di- 
spiacer' al  capitalo,  come  per  non  contravenire  al  giuramento,  co']  qnale 
dice  esser  legato  ne  i  patti  stabiliti  tra  lui  et  esso  capitalo  ne  la  sua 
elettione').  hora  desiderando  S.  S,k  grandemente  per  servitio  di  Dio, 
che  questa  cosa,  se  é  possibile,  habbi  effetto,  ha  pensato  esser  bene,  s 
che  V.  8.  si  transferisca  in  Augusta»)  et  tratti  il  negocio  col  vescovo, 
capitalo  et  preposto,  et  a  questo  effetto  si  sono  scritti  li  tre  brevi,  che 
sono  con  questa,  nel  senso  che  ella  vederi  per  le  copie'),  in  con- 
formità de'  quali  ella  farà  con  ciascuno  di  loro  l'officio,  che  bisogna, 
al  vescovo4)  principalmente  ella  doverà  mostrare,  quanto  N.  Signore  io 


')  Siehe  Einleitung  zum  folgenden  Bande. 

*)  Schon  am  19.  November  1578  halte  die  deutsche  Cotuyrcgation  eine  Entsendung 
Portia's  nach  Augsburg  ins  Auge,  gefaßt,  siehe  Schtcarz  p.  80  und  81  und  die  Ein- 
leitung zum  folgenden  Bande.   Ein  Beschluß  der  deutsehen  Congregation  vom  2.  März 
(Schicarz  p.  96)  bestimmte  endgültig  (und  daran  lehnen  sich  die  oben  folgenden  Aus-  15 
führungen  an),  daß  Portia.  eommunicata  prius  re  cum  illnu  duce  Bavariae  et  eju« 
Consilio  atque  ausilio  petit  «  ■ .  sich  nach  Augsburg  begeben  und  dort  mit  Bischof, 
Kapitel  und  den  Übrigen,  die  es  angehe,  verhandeln  solle,  et  videat,  si  placide  et  sine 
turbis  negotium  ad  exitura  perdaci  possit,  partim  monendo,  hortando,  suadendo, 
partim  etiam  comminando  et  ostendendo  non  voluntatem  solum  Smi  D.  N  ,  sed  etiam  20 
potestatem  et  auctoritatem,  et  quo  loco  res  fuerit,  his  peractis  rescrihat.  si  enim 
hoc  transigi  commodc  non  possit  et  S««"»«  D.  N.  velit  litteras  suas  unionis  exeontioni 
demandali,  neqnaqnam  id  agendtun  seu  tentandnm  esse,  nisi  prins  de  imperatoria 
voluntate  constct  et  Majestas  Sna  commissarinm  sunm  Angustam  mittat,  qui  execationi 
assistat;  fortasse  etiam  alium  locum  in  ea  eivitate  collegio  Jesnitaram  aptuin  inveniri  2-'» 
posse,  et  si  alibi  collocarentur,  utiliores  essent  quam  si  alienatis  ab  se  animis  hnic 
unioni  adversantium  civitatem  et  locum  illum  ingrediantur. 

•)  Die  Abschriften  fehlen  jetzt;  alle  drei  Breven,  siehe  folgende  Noten,  sind  com 
6.  März. 

4)  Das  für  den  Bischof  bestimmte  Breve  lautete  ursprünglich  (siehe,  in  Epp.  80 
Greg.  XIII  Hb.  4  fol.  82"  das  durchstrichene  Konzept)  :  vehementer  mirati  sumus, 
inonasterium  Sanctae  Crucis  nondum  Jesuitis  tributnm  esse,  quaui  quidem  curationeni 
TOM  Fraternitati  commisimus.  id  enim  propterea  cupimus,  quia  judicamus  magnopere 

pertinere  ad  Christi  gloriam   Dann  heißt  es  weiter:  Portia  erhalte  den  Auftrag. 

ut  ad  vos  veniat  tecumque  et  cum  capitulo  ea  de  re  agat  eamque  una  perficiatis.  id  86 
autem  sine  nllo  praepositi  detrimento  fiet.  quo  uno  impedimento  sublato,  non 
videmus,  quid  nule  rei  tam  laudabili  obstare  possit.  —  Anstatt  dieser  Fassung,  die. 
mit  einer  Beglaubigung  des  Nuntius  schloß,  ging  die  folgende  ab  (Epp.  Greg.  XIII 
üb.  4  fol.  82*  Konzei>t,  Armar  44  to.  22  fol.  158«*  ep.  251  Copie):  quoad  puta- 
vimus ,  negocium  consecrationis  tuae  remorari  desiderium  nostrum  de  monasterio  40 
Sanctae  Crucis,  quod  Jesuitis  tribui  cupiebamus,  facile  eam  moram  tulimus  (vgl. 
dazu  Einleitung  zum  folgenden  Bande),  nunc  autem  eo  impedimento  sublato  vehe- 
menter miramnr,  quid  sit,  quod  rem  tam  laudabilem  tamque  cum  catholicae  rehgionis 
bono  et  animarum  salute  conjunetam  retardare  possit.    nihil  enim  est,  quo  magi* 
indigeamus  quam  ejusmodi  viris,  qui  et  vitae  exemplo  et  labore  atque  opera  quam  45 
mal  tos  possint  perducant  ad  Christum,  quod  quidem  Jesuitas  utraque  ratione  facere 
omnes  norunt,  neque  nos  alia  cogitatio  ad  id  adduxit  quam  cultus  divini  etc.  cum- 
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desideri  et  aspetti,  che  du  lui  sia  questo  negocio  in  tutti  li  modi  pro- 
mosso et  effettuato  levando  le  difficoltà  et  ostacoli,  che  si  facessero 
incontro,  poi  che  non  può  far  cosa,  che  più  torni  in  servitio  di  Dio  et 
del  suo  popolo  di  questa,    né  ha  da  rimoversi  da  ciò  per  causa  del 
r>  giuramento  sopradetto,  per  ciò  che  da  N.  Signore  sarà  senza  nessuna 
difficultà  assoluto,  anzi  gli  offerirà  l'assolutione*).    et  perché  il  campo 
è  largo  assai  per  persuadere  opera  così  santa  et  con  V.  S.  non  fa 
bisogno  estendersi  in  dir  le  ragioni,  rimetterò  il  tutto  a  la  prudenza  sua, 
col  capitalo*)  ella  haverà  similmente  da  instare  per  parte  di  N.  Signore, 
loche  non  vogliano  impedire,  ma  più  presto  favorire  l'effetto  di  questa 
opera  persuadendosi,  che  oltre  il  beneficio  publico  de  la  religione  essi 
haveranno  quei  padri  Giesuiti  tanto  amorevoli  et  obsequenti*),  che  ne 
riceveranno  grandissima  consolatione.    al  proposito 4),  del  quale  è  la 
casa  e'1  luogo,  quando  V.  S.  haverà  detto  quel,  che  a  lei  parerà  bene 
15  in  nome  di  S.  Su,  significandoli,  che  il  tutto  si  vuol  fare  senza  pre- 
giudicio  suo*),  se  lo  vederà  renitente,  gli  soggiungnerà,  che  N.  Signore 
haverebbe  potuto  proceder  seco  rigorosamente  et  non  l'ha  fatto,  ma  che 
si  guardi  con  la  inobedienza  di  non  dar  occasione  perchè  si  facci;  et 
in  tal  caso,  perché  s'intende  egli  esser  indegno  per  molti  rispetti  di  quel 

20  que  hoc,  quod  atrique  tatù  praeclare  cupimus,  deo  bonisque  omnibus  approbantibus 
facere  valeanms  idque  etiam  velimus  sine  ullo  praepositj  ipsius  detrimento 
fieri,  miramnr,  cor  tandiu  distìneamnr.  Portia  erhalte,  nunmehr  den  Auftrag,  ut 
istuc  veniat  tecumque  et  cum  capitalo  hac  de  re  agat  eamqne  una  perficiatis;  er, 
Corno,  schreibe  auch  an  den  Propst  quod  facto  opus  sit,  optamus  enim  omnes  hac 
25  in  re  aequos  obedientesque  habere.  Den  Schluß  de*  Schreibens  bildet  die  Be- 
glaubigung des  Nuntius.  —  Vgl.  dazu  die  Einleitung  zum  folgenden  Bande. 

»)  Diesen  Oedanken  hatte  Herzog  Albrecht  schon  am  13.  April  1573  der  Curie 
nahe  gelegt,  siehe  Einleitung  zum  folgenden  Bande. 

*)  Das  Breie  für  das  Kapitel  (Epp.  Greg.  XIII  IIb.  4  fd.  82b  Konzept,  Ar- 
do mar.  44  to.  22  fd.  158 h  — 159 a  ep.  252  Copie)  enthielt  außer  der  Beglaubigung 
Portia' 8  unter  Anderem  die  Bemerkung,  daß  man  an  den  Jesuiten,  denen  der  Papst 
bekanntlich  das  Kreuzkloster  übergeben  zu  sehen  wünsche,  hominos  observantissimos 
haben  werde.  Die  Adressaten  müßten  um  so  mehr  für  die  Überlassung  des  Klosters 
sein,  cum  velimus  id  sine  ullo  praepositi  detrimento  fieri,  quo  uno  iuipedi- 
35  mento  sublato  non  videmus,  quid  obstare  possit. 
*)  Siehe  vorige  Note. 

*)  Ihm  gegenüber  betonte  der  Papst  in  seinem  Breve  (Epp.  Greg.  XIII  lib.  4 
fd.  83a  Konzept,  Armar.  44  to.  22  fd.  159 b  — 160 a  ep.  253  Copie),  daß  man,  um 
der  Kirche  Christi  optimi  ministri  zu  verschaffen,  und  nur  deshalb  Übergabe  des 
40  Kreuzklosters  an  die  Jesuiten  wünsche,  quo  etiam  magis  te  facilem  atque  obedientem 
esse  oportuit,  praesertim  cum  velimus  id  sine  ullo  tuo  damno  fieri,   et  quan- 
quam  praeclare  intelligimus,  potuisse  nos  alia  ratione  tueum  agere,  tarnen  voluimus 
has  ad  te  dare,  ut  intelligas,  quid  facto  opus  sit,  et  reluetari  desistas.  cupimus 
enim  omnem  nobis  praecidi  facultatem  gravina  agendj.    Es  folgt  dann  die  Be- 
ihglaubigung  Portia' s.    Näheres  in  der  Einleitung  zum  folgenden  Bande. 
*)  Siehe  das  Breve. 
NuntUturb. rieht«,  dritto  Abteilung,  Bd.  DL  24 
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grado,  V.  S.  potrebbe  far  formar  un  poco  di  processo  sopra  la  vita, 
costumi  et  sufficienza  sua  et  mandarlo  qua.  in  oltre  V.  S.  conferirà 
quel,  che  a  lei  sopra  ciò  parerà  bene,  con  li  signori  Fucberi  et  altri 
gentilhuomini  promotori  di  questo  ncgocio  mostrando  loro  il  desiderio 
di  N.  Signore,  che  habbia  esito  conforme  a  la  buona  intentione  et  pio  5 
zelo  di  essi  et  che  per  tal  causa  V.  S.  é  stata  mandata  valendosi  del 
consiglio  et  aiuto  loro  in  quello,  che  sarà  di  bisogno,  ma  advertendo 
pero  di  non  far  troppa  apparenza  di  esser  totalmente  unito  con  loro, 
per  non  generar  troppa  diffidenza  ne  gli  altri,  se  con  questa  diligenza 
et  trattato  V.  S.  potrà  condur  l'opera  a  buon  fine,  N.  Signore  l'haverà  io 
molto  per  bene,  ma  se  vedesse  gli  animi  molto  ostinati  contra  et  non 
potesse  superare  le  difficoltà,  che  si  oppongono,  non  passerà  più  oltre 
avvisando  del  tutto  et  insieme  proponerà  come  da  lei  al  vescovo  et  al 
capitalo  et  ancora  a  li  signori  Fucheri,  se  si  potessero  accommodare  li 
padri  in  altra  parte  de  la  città  senza  romore,  per  ciò  che  volendosi  i» 
far  collegio  per  cavarne  frutto  se  ne  può  sperare  et  aspettare  molto 
maggiore,  se  sia  introdotto  con  buona  satisfattione  che  con  mala, 
massimamente  dovendosi  trattar  cose  tali  con  dolcezza  et  non  con  acer- 
bità, acciò  che  in  cambio  di  edificatione  non  segua  scandalo,  ina 
innanzi  che  V.  S.  vada  in  Augusta,  pare  a  S.  S,k,  che  lei  debba  com-20 
municare  il  tutto  co  l  signor  duca  di  Baviera  o  a  bocca  o  per  lettere 
et  ricercarlo  di  consiglio  et  di  aiuto  secondo  il  bisogno,  che  vederà, 
essendosi  massimamente  N.  Signore  mosso  per  l'auttorità  di  S.  Eccellenza 
a  far  la  deliberatione,  che  si  é  detta,  et  tra  l'altre  cose  é  molto 
necessario  di  sapere  da  S.  Eccellenza,  se  venendosi  a  rigorosa  essecutione  25 
del  breve  la  camera  imperiale  o  la  città  stessa  d'Augusta  (quando  per 
opera  d'alcuni  fosse  commossa)  possa  ragionevolmente  pigliare  la  pro- 
trinone di  quel  preposito  sotto  pretesto  di  conservarlo  ne  la  possessione 
sua  conforme  al  rito  et  costume  de  la  provincia  et  le  leggi  di  essa1). 

Con  questa  sarà  un  breve  diretto  al  ser™0  arciduca  Ferdinando,  su 
nel  quale  S.  Slà  lo  ricerca  di  far  consegnare  un  prete  Battista,  che  sta 
nel  Borgo  di  Val  Sugana,  diocesi  di  Feltro,  per  causa  del  santo  officio1). 
V.  S.  procurerà  di  cavar  da  S.  A.  quest'ordine  in  buona  forma  et  lo 

')  Vgl.  zu  dem  Allen  die  Einleitung  zum  folgenden  Bande. 

*)  Das  Brere,  vom  6.  März,  liegt  im  Original  in  Innsbruck  Statth.-Archir  3b 
Ferdinand.  Nr.  330,  orig.  né.;  das  Konzept  siehe  in  Epp.  Greg.  XIII  Ub.  4  fol.  80« , 
die  Copie  in  Armar.  44  to.  22  fol.  157 b  — 158 ep.  250.  Es  forderte  den  Erzherzog, 
unter  Beglaubigung  Portia's  in  dieser  Sache,  auf,  Baptistani  Peropulum  vallte  PelU- 
sellae  praesbyteruoi  Veronensem  olim  paroebum  Villae  Fumanae,  der  in  Borgo  Yalta 
Soganae  dioecesis  Feltrensis  iceilrn  solle,  ergreifen  und  dem  Inquisitor  in  Verona  10 
ausliefern  zu  lassen.  Est  enim  negociam  hoc  ofificy  sanetae  et  eatholicae  fidei 
inqnisitioniä. 
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manderà  con  le  sue  lettere  al  padre  fra  Marco  inquisitore  in  San 
Dominico  di  Verona,  et  il  tutto  farà  con  la  secretezza  possibile,  acciò 
esso  prete  Battista  non  fosse  avvertito  et  se  ne  fuggisse. 

Se  V.  S.  dopo  haver  presentati  li  brevi  et  fatti  li  officij  sopradetti 
Bvedcrà,  che  il  negocio  non  pigli  bnona  piega,  ne  darà  avviso  a  mon- 
signor nuntio  Dolfino,  il  quale  ha  ordine  di  far  officio  per  parte  di 
N.  Signore  con  la  M*  de  l'imperatore,  perché  favorisca  l'essecutione  di 
quanto  S.  S<k  ha  ordinato  con  mandar  un  commissario  por  questo  effetto, 
et  V.  S.  aspetterà  ivi  la  risposta1),  et  non  occorrendo  altro,  etc.  di  tS7à 
10  Roma  a  li  6  di  marzo  1574.  März  6 


73.    Portio,  an  Como:  er  konnte  dem  bairischen  Hersog  nicht  mehr  1574 
in  Person  von  der  Freude  des  Papstes  iiier  Herzog  Eìiist's  Romreise  Marz  10 
berichten.    Ernst' s  Aufbruch  erfolgt  wol  nach  Ostern.   Bereitwilligkeit  iutfh 
des  Herzogs  von  Ferrara,  sich  für  Madruzzo  zu  verwenden;  Ver-  Aprü  11 

15  wunderung  der  erzherzoglichen  Räthe  über  Ausbleiben  einer  Nachricht 

vom  kaiserlichen  Hofe.    Der  Nuntius  wird  Sonnabend  nach  Graz  in  März  13 
Sachen  der  Guardiane  schreiben;  sein  Sekretär  [Mimicc't]  müht  sich 
dort  für  Aquileja  ab.    Portia  wird  die  Besendung  des  collegium  Oer- 
manicum,  auch  die  aus  Salzburg,  hemmen.  Auch  bei  den  Jesuiten  wünscht 

20 man  Aufklärung  über  die  Bedeutung  des  Jubiläums.    Böse  Aussichten 


V  Como  gab  Dclfin,  ebenfalls  unter  dem  Datum  des  6.  März  (Germ.  Vol.  6 
fol.  288h  Konzept),  Nachricht,  daß  das  Brere  (auch  hier  also  nur  Bezugnahme  auf 
e  i  n  Breve),  che  Nostro  Signoro  mandò  por  provedere  del  luogo  di  Santa  Croce  di 
Angusta  a  li  padri  Giesuiti,  non  fu  esseqnito  mai.    Adressat,  dem  dann  Portia's 

25  Sendung  nach  Augsburg  angezeigt  wurde,  sollte  votn  Kaiser  zu  erfahren  suchen,  se 
sta  ferma  (S.  II*)  in  questo  proposito  di  favorir  l'effetto  di  questa  santa  opera  (vgl. 
oben  p.  367  nt.  5),  quando  bisognasse  proceder  con  più  gagliardezza  a  l'essecutione 
del  brevo  di  Nostro  Signore.  Von  dem  Resultat  sollte  er  Portia  in  Augsburg  be- 
nachrichtigen.   In  einer  Nachschrift  (a.  a.  O.  fol.  290 a)  fügte  Como  hinzu:  sc  mon 

30  signor  di  Portia  non  potrà  condur  con  piacere  et  senza  strepito  questo  negotio  a 
perfettione  .  . . ,  ha  in  animo  di  usar  de  l'autorità  sua  et  valersi  de  le  arme  ecclesi- 
astiche per  farli  haver  compimento,  ma  non  verrà  già  a  questo,  se  prima  non  e 
certa  do  la  mente  de  la  M'*  Sua  in  dar  l'ajuto,  che  bisogna,  che  vuol  dire  mandalo 
un  commissario  a  posta  per  assistere  et  favorir  l'essecutione.   monsignor  prefato 

35  ha  ordino  di  dar  friso  a  V.  S.  di  quel,  che  haverà  ritratto  nel  primo  congresso, 
acciò  che  secondo  quello  lei  possa  far  officio  et  procurarci  da  S.  M«»  il  soccorso, 
necessario,  tenendo  per  fermo,  che  non  sia  per  mancar  di  darlo  [inj  cosa  tanto  bnona 
et  santa  et  da  la  quale  [possa]  risultar  cosi  gran  beneficio  a  quella  città.  —  Sieht 
man  den  Wortlaut  in  dem  für  Portia  bestimmten  Briefe  an,  so  sollte  diesa-  nur 

40  dann  an  Del  fin  schreiben,  trenn  er  auf  Schwierigkeiten  träfe.  Del/in  wurde  ein  solches 
Schreiben  als  bestimmt  zu  erwarten  angekündet.  Auch  von  den  arme  ecclesiastiche 
ùt  in  dem  Briefe  an  Portia  noch  nicht  die  Rede.  Vgl.  Delfin's  Anttcort  Nr.  77 
p.  391  nt.  1. 

24* 
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für  Eder  in  Gurk:  der  Kaiser  und  seine  RätJie  verstehen  sich  zu  keiner 
Erklärung  im  Interesse  Eder* 8 ;  Halsstarrigkeit  des  Erzbischofs.  Der  Tod 
der  Königin  Helena  ließ  Portia  bislier  zu  keinem  Gespräch  mit  Erz- 
herzog Ferdinand  über  Sporeno  und  sonstige  Dinge  kommen.  Truppen- 
ansammlung in  der  Pfalz;  der  Kaiser  beschwerte  sich  bei  den  Pfalzgrafen  5 
Friedrich  und  JOiristophJ.  Aufietzung  des  Fuldaer  Kapitels  gegen 
den  Abt  durch  die  Fürsten.  Verwirrung  in  Graz:  Fall  von  Kanizssa, 
neue  Forderungen  der  Landleute.  Abreise  des  Herzogs  von  Ferrara 
nacli  Wien.  Decifrat:  Eintreten  jenes  Herzogs  beim  Erzherzog  für 
Beilegung  des  Trienter  Streites;  der  Erzherzog  empfiehlt  einen  Urtheils- 10 
spruch  oder  einen  AusgleicJi  durcJi  den  Kaiser,  will  letzteren  nicht 
seihst  in  die  Hand  nehmen.  Der  Nuntius  scJtreibt  diese  Sinnesänderung 
unter  Anderen  dein  Grafen  Thum  zu.  Er  etnpfaJü  Del/in  die  Dienste 
des  Herzogs  von  Ferrara.    1574  März  10  Innsbruck. 

Germ.  Vol.  80,  2  p.  64-68  Original,  mit  Decifrai  p.  59—63.  15 
Fbr.13.20      Le  lettere  di  V.  S.  Ili""  di  13  et  20  del  passato1)  sono  capitate 

März  6  qui  unitamente  a  6,  havendo  le  prime  dimorato  tanto  per  camino,  cbe 
non  ho  potuto  iscquire  la  commissione  in  nome  di  S.  S*  co'l  signor 

Man  1  duca  di  Baviera")  partito  diece  giorni  prima*),  a  cui  però  non  havevo 
tacciuto  la  consolatone,  c'harrebbe  presa  X.  Signore  per  la  risolutione 
di  mandar'  il  figliuolo  a  Roma  et  molto  meno  la  cura  paterna,  che  la 
1JM  S.  terrebbe  di  esso  signore,  il  quale  non  credo,  tanto  per  quello, 
che  mi  disse  S.  Eccellenza  nel  partire,  quanto  per  il  confronto,  c'ho  da 
nach    Monaco,  che  sia  per  incaminarsi  prima  che  dopo  la  solennità  di  resur- 

AprU  11  rettionc4).  SS 

Co'l  signor  duca  di  Ferrara  trattenuto  da  un  leggiero  risentimento 
di  febre»)  ho  fatto  oratio  nell'  bora  stessa,  c'ho  ricevuto  l'ordine*),  ha 
sentita  consolatane,  che  N.  Signore  si  sia  valuto  dell'opera  sua,  et  ha 
accresciuto  il  contento  l'haver'  ad  impiegarsi  in  servitio  di  monsignor 
illmo  Madruccio  promettendo  di  fare  caldamente  ciò,  che  gl'é  con  molte  30 
considerationi  et  circunstanze  stato  isposto.  a  questo  stesso  mi  s'offerse 
S.  Eccellenza  nel  primo  arrivo  suo  cosi  gagliardamente,  ch'io  mosso  da 
cotale  prontezza  non  m'ero  contenuto  d'informarlo  tanto,  che  poteva 
senza  pericolo  di  troppa  scoperta  coadjuvar'  il  negotio.  ma  hora  s'è 
dilatata  l'instruttione  et  meglio  ispressa  la  voluntà  diretta  però  a  fareSó 
conoscere,  che  S.  StÄ  si  promette  ogni  desiderabile  conclusione  per  quello, 

■)  Stellt  Kr.  64  bene,  die  Nrr.  66,  67  und  68. 
*)  Vgl.  Nr.  64  p.  335  l.  1  ff. 
')  Vgl.  Nr.  71  p.  366  nt.  2. 

4)  Vgl.  dazu  Nr.  65  p.  340  nt.  3  und  Nr.  74  p.  384  nt.  3.  40 
*)  Vgl.  Nr.  71  p.  366  nt.  4. 

*)  Siehe  die  Weisung  Como's  Nr.  64  p.  338  Dscifrat. 
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che  tocca  a  S.  Altezza,  i  ministri  della  quale  mostrorono  già  di  mera- 
vigliarsi grandemente,  che  non  venghi  qualche  cosa  dalla  corte,  dopo 
c'hebbcro  da  me,  essersi  scritto  per  il  consenso,  che  s'era  ricercato1), 
dalle  quali  instanze  ero  solito  di  valermi  per  occasione  di  mantenerli 
snella  buona  dispositione  sottratta  dai  ragionamenti  di  S.  Altezza  et  di 
essi  medesimi,  a  fine  che  comparendo  il  contentamento  di  S.  Mu  si 
terminasse  con  la  gratia  di  Dio  la  controversia. 

Sabbato  prossimo  ')  sriverò  a  Gratz  per  tare  rivocare  (se  sarà  März  13 
possibile)  l'ordinationi  publicate  in  Carinthia  con  poco  buon'  essempio 

io  circa  li  guardiani  di  frati  minori»),  commettendo  a  parte  il  sollecitare 
la  speditione  al  mio  secretano4),  e'  ho  già  alcuni  giorni  inviato  a  quella 
volta  per  le  cose,  che  anderanno  facilmente  in  lungo,  con  tutto  che  vi 
s'usi  ogni  diligenza,  d'Acquileia.  le  quali  sono  incaminatc  in  modo, 
che  et  si  fa  gagliarda  instanza  per  il  temporale  et  si  preme,  quanto 

15 si  deve,  per  la  riparatione  del  spirituale*). 

Al  collegio  Germanico  non  invierò  più  alcuno  secondo  l'avvertimento 
di  V.  S.  1111"»*),  et  perché  monsignor  arcivescovo  di  Saltzburg  m'ha- 
veva  significato  di  volerne  drizzar'  a  quella  volta  tre  di  buona  espettatione, 
farolli  sapere,  che  non  li  mandi  altrimenti7). 

20  Alcune  delle  cose,  ch'io  scrissi  essere  più  tosto  necessarie  che 
convenienti  per  la  publicatione  efficace  del  sacro  jubileo'),  sono  desi- 
derate da  più  dotti,  c'habbia  la  compagnia  del  Jesù  in  queste  parti, 
li  quali  tenendo  carico  da  loro  superiori  di  studiare  questa  materia  et 
disputarla  in  conclusioni,  come  sogliono,  mi  scrivono  d'havere  pochissime 

25  cose  intorno  all'  institutione,  progresso  et  variatione  di  esso  jubileo. 


f)  Vgl.  Nr.  62  p.  327  l.  24  ff.  und  Nr.  55  p.  310  nt.  2. 
*)  Vgl.  dazu  Nr.  65  p.  343  nt.  2  und  oben  p.  375  nt.  5. 
')  Vgl.  Nr.  66  p.  348  l.  4  ff.  —  Am  12.  März  antwortete  mich  Delfin  Como  auf 
dessen  Nr.  66  p.  349  nt.  1  erteähnte  Weisung  (Germ.  Vol.  71  p.  130  Original),  er 
•au  srhrirh :  per  i  nionasterii  de'  frati  di  S.  Francesco  in  Carinthia  ho  pensato  di  non 
fare  altro  moto,  finché  non  arrivi  qui  il  padre  Feliciano  (vgl.  dazu  Nr.  66  p.  348 
nt.  2  und  Nr.  74  p.  383  l.  40  ff.),  col  quale  (scrivendomi  esso  d'havere  commissione 
da  8.  Bn«  di  trattare  con  S.  Ml*  de'  monasteri!  di  queste  Provincie)  comunicare 
questo  negotio  et  vederemo,  che  provisione  s'haverà  di  pigliare,  et  intenderò  in 
35  questo  mezzo  da  monsignor  di  Portia  quello,  che  haverà  operato,  dovendo  esso 
ancora,  come  la  mi  scrive,  affaticarsi  in  questo  maneggio,  per  poter  fare  gli  ufficii 
di  concerto. 

4)  Minucei.    Er  kehrte  am  27.  März  zurück,  siehe  Nr.  79  p.  397  nt.  1. 
*)  Also  ganz,  wie  man  in  Rom  wünschte,  siehe  Nr.  6'J  p.  349  l.  10  ff.   Vgl.  auch 
40  Nr.  79  p.  397  l.  15  ff. 

•)  Siehe  Nr.  66  p.  349  nt.  3. 

')  Vgl.  Nr.  79  p.  401  nt.  1  und  Nr.  74  p.  382  nt.  7. 

')  Vgl.  Nr.  62  p.  331  l.  10  ff.,  Nr.  63  p.  333  nt.  2  und  auch  Nr.  66  p.  350. 
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Quanto  al  negotio  Gurcensc*),  monsignor  arcivescovo  partendo  mi 
confirmò  la  disposinone  sua  di  promover'  il  dottor  Edero  secondo  l' Di- 
stanza di  N.  Signore,  quando  havesse  qualche  segno  più  evidente  della 
sodisfattane  di  S.  Mu  di  quello  (chiamato  da  lui  generale),  che  s'hebbe 
dalle  lettere  di  monsignor  nuntio  Delfino*),  sopra  che  si  fermò  in  modo, 
che  Bèi  desiderio  ardente  mostratoli  da  questo  prencipe»)  di  cotale 
essaltatione  né  le  validissime,  se  non  m'inganno,  ragioni  mie  addottele 
furono  bastanti  a  rimuoverlo  dalla  proposta,  si  ch'io  fui  necessitato  a 
ricorrere  di  nuovo4)  al  sodetto  monsignor  nuntio,  a  ciò  procurasse 
qualche  confronto  d'alcuno  de  ministri  principali,  se  non  poteva  cavare  io 
lettera  da  S.  Mtà;  sperand'  io  di  spuntare  finalmente  il  disegno  con  un 
Febr.  fötale  ajuto.  ma  poi  che  con  le  sue  di  26  del  passato»)  m'avvisa,  che 
l'opera  fatta  é  stata  frustatoria  non  havendossi  potuto  conseguire  né 
l'uno  né  l'altro,  son'  entrato  in  timore  grande,  che  il  negotio  sia  poco 
meno  che  desperato  essendo  verisimile,  che  S.  S.  Rm*  si  confermi  neliä 
parer',  in  che  stava  su'l  partir'  assai  impressa,  che  intimamente  fosse 


•)  Sieht  Como's  Brief  Nr.  64  p.  336  f. 

*)  Siehe  Nr.  65  p.  342  l.  5  ff-  und  p.  341  nt.  7. 

*)  Vgl.  Nr.  69  p.  359  l.  18  ff. 

*)  Vermuthlich  kurz  nach  der  Abreise  Johann  Jakob' 8  aus  Innsbruck,  die  am  i" 
1.  März  erfolgt  tear,  siehe  Nr.  71  p.  366  nt.  3.  —  Das  letzte  Mal  halle  er  ver- 
tun t  hl  ich  Februar  20  nach  Wien  geschrieben,  siehe  J\f.  69  p.  359  nt.  2. 

•)  Eben  der  Anttcort  auf  Portia's  Brief  vom  20.,  durch  den  qualche  confronto 
d'alcuno  de'  ministri  erbeten  irar,  siehe  Nr.  65  p.  342  l.  26  ff.  —  Näher  unterricktei 
una  iilter  den  Inhalt  des  nicht  vorliegenden  Schreibens  der  Bericht,  den  Delfin  am2ó 
nämlichen  26.  Februar  noch  vor  Niederschrift  des  für  Fbrtia  bestimmten  Briefes 
in  dieser  Sache  nach  Korn  erstattete  [Herrn.  Vol.  71  p.  108  f.  Original):  da  mons. 
»Ii  Portia  me  stato  scritto,  che  l'arcivescovo  si  mostra  disposto  a  dare  la  chiesa 
(ìurecnse  ni  d.  Edero,  ma  vorrebbe  essere  certificato  da  alcuno  de  i  ministri  intimi 
di  8.  Mu,  che  ciò  dovesso  ossero  prato  alla  Mf*  S.  ;  la  quale  cosa  se  bene  io:>0 
conoscevo,  (manto  fusse  difficile  da  ottenere,  et  che  a  mo  paresse,  se  l'arcivescovo 
havesse?  veramente  animo  di  satisfare  a  S.  S«*  et  proveder  bene  quella  chiesa,  che 
gli  havesse  dovuto  bastare  il  testimonio,  che  per  una  mia  uavevo  fatto  a  S.  Signorìa 
(sieht  p.  337  l.  43)  della  buona  volontà  di  S.  M»»  verso  esso  Edero,  nondimeno  per 
non  lasciare  a  dietro  ufficio  alcuno,  per  condurre  in  porto  una  cosi  buon'  opera,  35 
hieri  andai  dal  signor  Transsen  pregandolo,  che  volesse  farmi  questa  fede;  il  (piale 
mi  promise  di  parlarne  con  8.  Ml»  et  so  gli  confermava  quello,  che  haveva  detto 
a  me,  come  credeva,  che  rilaverebbe  fatta  volontieri,  desiderando  ogni  bene 
all'  Edero.    hoggi  poi  m'ha  fatto  intendere,  che  S.  M<»  gl'  ha  detto,  che  bastano 
le  parole  dette  a  me,  le  quali  conferma,  ma  che  non  accade  nò  vuole,  che  si  tacci  40 
altra  fede  o  testimonio,    farò  intendere  tutto  questo  a  mons.  di  Portia,  acciò  che 
vegga  di  persuaderò  l'arcivescovo  a  contentarsi  del  mio  testimonio,  il  quale  può 
essere  certo,  che  sia  vero,  havendo  la  mia  lettera  nelle  mani,  che  potrà  sempre 
mostrare  a  S.  M'*.  —  Wie  ein  Schreiben  Felicia  n's  an  Como  vom  26.  März  zeigt 
(in  Germ.  Vol.  88  fol.  54a  —  55b  Original),  hatte.  Delfin  eine  ähnliche  Mitteilung,  4ä 
voi  ebenfalls  am  26.  Februar.  Fclkian  gemacht,  vgl.  Nr.  74  p.  383  l.  31  f. 
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per  dispiacer  all'  imperatore  quello,  che  non  haveva  voluto  all'  aperta 
impugnare,  non  vedendo  altro  testimonio  della  sua  voluntà.  et  se  questo 
é  vero,  senza  dubbio  non  s'otterrà  l'intento  stante  l'aperta  professione 
altre  volte  da  me  acennata  di  quel  signore  d'esser'  obsequentissimo  a 
5  S.  M*.  con  tutto  ciò  farò  l'ultimo  sforzo  co'l  primo  cornerò,  rimettendo 
in  mano  di  Dio  il  successo')- 

Il  ser""  arciduca  é  stato  per  la  morte  della  regina  Helena  seguita 
a  4")  tanto  et  ritirato  et  occupato  nell'  esequie,  che  non  ha  potuto  März  4 
udirmi  sopra  quello,  che  V.  S.  IUm*  mi  scrive  intorno  al  padre  Sporeno*), 
io  et  il  particolare  della  cifra4),    procurerò  d'iseqnire  la  commissione 

tanto  a  tempo,  che  per  sabbato,  disponendossi  S.  Altezza  di  aiutar'  il  März  13 
padre  sodetto,  si  scriverà  a  Gratz  per  la  nominatane  »). 

Nel  Palatinato  si  truovano  molti  archibugieri  a  cavallo  ammassati 
et  già  rasegnati;  si  metteno  parimenti  insieme  alcune  insegne  de'  fanti 

15  con  solo  archibugio  et  cavalli  ferraruoli  •).  il  che  dà  molto  da  pensare, 
mostrando  la  sorte  dell'  armatura,  che  l'ispcditione  non  debba  essere 
né  lunga  né  in  paese  Imitano,  come  sono  o  la  Fiandra  o  la  Lorena,  né 
dall'  altro  canto  si  scorge  occasione  ne'  luochi  vicini  se  non  quella,  che 
si  pigli  per  mettere  questa  provintia  sottosopra,  la  Mu  dell'  imperatore 

20  s'é  risentita  grandemente  con  l'elettore  Palatino7),  et  ricorrendo  egli  alla 
solita  iscusa,  che  non  sa  cosa  alcuna  et  che  non  ha  partecipatione  di 
movimento,  s  é  volta  la  M,à  Sua  al  figliuolo  di  esso,  Casimiro»),  authore 
di  tutti  i  misfatti  et  di  natura  inquieta,  né  per  hora  s'intende  ciò, 
c'habbia  operato. 

25       Per  lettere  di  20  di  gennaro  da  Fulda  s' intende,  che  que'  rumori  Jan.  20. 
sono  a  peggiori  termini  che  mai.  hanno  scritto  li  prencipi  Protestanti  •) 

•)  In  der  That  schrieb  Portia  dem  Erzbischof  siehe  Nr.  74  p.  382  nt.  7. 
*)  Vgl.  Hirn  Bd.  2  p.  465,  der  ihren  Todestag  nicht  angiebt.    Nach  Agricola, 
Hist.  soc.  Jesu  Germ.  sup.  jtars  1  p.  152,  starb  sie  März  5. 
30       *)  Siehe  Nr.  67.  Es  handelte  sich  um  Sporenos  Erhebung  zum  Bischof  von  Tri  est. 
*)  Scüicet  Trienter  Angelegenheit  und  Herzog  von  Ferrara,  siehe  Nr.  64  Decifrat. 
*)  Wie  die  Sache  sich  hinauszog,  zeigt  Nr.  74  p.  382  nt.  3. 
•)  Vgl.  dazu  Nr.  74  p.  384  nt.  4  und  Nr.  77  p.  395  nt.  2.    Der  junge  Pfalz- 
graf Christoph  bereitete  sieh  vor,  dem  Prinzen  von  Oranien  „einen  Reiterdienst  zu 
35  leisten",  siehe  Bezold,  Briefe  des  Pfen.  Johann  Casimir,  Bd.  1  p.  131  unten, 
s     1)  Der  Brief  Maximilians  vom  26.  Februar  1574  an  den  Pfalzgrafen  (gedruckt 
Kluckhohn,  Briefe  Friedrich's  des  Frommen  Bd.  2  p.  630—631  Nr.  733)  kann 
nicht  gemeint  sein.    Die  Beschwerden  des  Kaisers,  auf  die  hier  angespielt  trird, 
werden  etica  in  den  Januar  zu  setzen  sein.  —  Vgl.  im  Übrigen  zum  Folgenden 
40  Bezold  a.  a.  O.  p.  132  l.  8  ff. 

*)  Wol  Vencechslung  mit  Christoph,  siehe  nt.  6. 

•)  Das  von  Egloffstein  p.  11  f.  erwähnte  Trost-  und  Ermuthigungsschreiben  des 
Landgrafen  Wilhelm  von  Hessen  teird  gemeint  sein.    Es  war  auch  unterzeichnet 
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ultimamente  al  capitolo  discordante  dal  suo  prelato,  che  stando  l'abbate 
ostinato  et  poco  curando  l'esterniinio,  che  soprasta  al  paese,  voglia  come 
conrepente  rimediarvi' j  scacciando  i  padri  Giesuiti  et  rimettendo  la 
confessione  Augustana;  minacciando  di  volere  venire  tosto  a  i  fatti,  se 
imitarà  il  capo,  si  come  facondo  altrimenti  promettono  di  difendere  6 
l'attione  innanzi  a  S.  M'\  in  evento  che  fosse  per  ciò  molestato,  il 
poco  buon'  odore,  e' ha  dato  di  sò  il  capitolo  in  questa  contesa  col 
mostrarsi  inclinato  a  compiacere  quella  nobiltà  tutta  infetta  et  forse 
promotrice  de'  disturbi,  fa  dubitare,  che  sieno  per  troncar  la  via  al 
l'abbate  di  fare  conoscere  le  sue  ragioni  in  corte,  ove  il  signor  duca  di  1° 
Baviera  et  questo  prencipe  hanno  fatto  tutto  quello,  che  per  parere  de 
gl'istcssi  padri  potevano  operare1). 

trorden  von  dem  Landgrafen  Ludwig  und  dein  Kurfürsten  August.     Vgl.  Heppe 
p.  53. 

l)  Diese  Äußerung  stand  nicht  in  dein  Briefe,  r<mdcrn  in  der  Instrukt'um  com  Ii» 
6.  Januar  1574.  die  der  Gesandte  des  Landgrafen  W  ilhelm,  Johann  Meckbach,  mit  sich 
nach  Fulda  nahm,  siehe  Egloffstein  p.  IX  f.  und  Heppe  p.  54.  —  Vgl.  übrigens  Nr.  62 
p.  331  nt  ti:  ein  Vortia  zugegangenes  Sehreihen  aus  Spcier  vom  Hl.  Januar  hatte  den 
Nuntius  bereits  auf  das  nate  Vorgehen  der  protestantischen  Fürsten  aufmerksam  gemacht. 

*)  Herzog  Albrecht  hatte  zweimal  in  dieser  Sache  an  den  Kaiser  geschrieben,  20 
zidetzt  am  22.  Januar,  siehe  Nr.  (15  p.  340  nt.  2.  Ein  von  Egloffstein  übersehenes 
Sehreiben  Erzherzog  Ferdinand 's  vom  30.  Januar  an  Maximilian  ist  gedruckt  bei 
Theiner,  Sehn  eden  und  seine •Stellung  zum  Heiligen  Stuhl  2.  TJicil,  in  Urkundliche, 
Nachträge  p.  290  und  291.  Eben  dieser  Brief  uar  (laut  Schreiben  Delfin  s  an  Como  com 
13.  Februar:  in  Genn.  Vol.  71  p.  H2  f.  Original)  von  Vortia  dem  Wiener  Nuntius  26 
geschickt  worden ,  der  ihn  am  12.  Februar  erhalten  und  am  13.  dem  Kaiser  übersandt 
hatte.  Daß  Delfin  auch  von  dem  Schreiben  Herzog  Albrecht's  Kunde  hatte,  zeigen 
seine  Worte  im  genannten  Berichte  vom  13.  Februar:  il  medesimo  ufficio  (wie  Erz- 
herzog Ferdinand)  molto  gagliardamente  ha  fatto  .meo  il  signor  dnca  di  Baviera. 
Delfin  selbst  mühte  sieh,  icic  er  am  13.  schrieb,  nach  n  ie  vor  ab  (vgl.  Nr.  64  p.  335  30 
nt.  2),  den  Kaiser  zum  Erlaß  jener  ordini  zu  bewegen,  che  m'ha  più  volte  promessi, 
acciò  che  l'abbate  di  Fulda  non  sia  molestato  da  i  principi  heretici  suoi  vicini  per 
conto  de  i  padri  Giesuiti.  Er  hatte  m  dem  Ztccck  dem  Kaiser  eint  Denkschriß 
zugehen  lassen  und  mit  allen  Rüthen,  besonders  Dr.  Weber,  verhandelt,  dal  quale  mi 
sono  state  date  sempre  buone  parole  et  intendono  di  fare  ogni  opera  con  S.  Mli3") 
per  acquietare  questi  prìncipij  di  discordie,  se  bene  con  altri  intendo,  che  non  ha 
mostrato  cosi  buon  animo.  Der  Nuntius  meinte,  che,  quando  non  si  ripari  a  questa 
piena,  questi  padri  saranno  cacciati  facilmente  da  tutta  Germania,  et  con  loro  la 
religione  catholica,  si  che  non  bisogna  abbandonarli.  In  seinen  Bestrebungen  wurde 
Delfin  von  der  Kaiserin  unterstützt,  an  die  sich  der  Abt  brieflich  geirandt  hatte  (laut 
dem  nämlichen  Briefe).  Maximilian  verhielt  sich  dem  gegenüber  sehr  zurückhaltend. 
Am  14.  Februar  erklärte  er  dem  Nuntius  (siehe  das  Schreiben  Delfins  an  Como 
vom  14.  in  Germ.  Vol.  71  p.  88):  che  essendo  materia  gravissima  non  si  poteva 
risolverla  cosi  facilmente,  ma  che  vi  pensa  tuttavia  sopra  et  che  in  breve  spera  di 
trovare  qualche  buon  mezzo;  er  bat  den  Nuntius,  die  Bcsorgniß  fahren  zu  lassen, 
che  seguiti  alcuna  violenza  de  facto.  Delfin  icußte  indessen  nicht,  wie  er  am 
20.  Februar  Como  berichtete  (Germ.  Vol.  71  p.  94—97  Original),  corno  potere  stare 
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Son'  avvisato  hoggi  per  via  di  Saltzburg  con  lettere  di  6,  che  v'é  März  6 
confusione  grande  in  Gratz,  tanto  per  haver'  i  Turchi  preso  et  arso 

con  l'animo  riposato,  da  er  wisse,  che  S.  non  ha  scritto  né  fatto  ufficio  alcimo 
in  questa  parte.  Er  erkannte  richtig,  daß  man,  wie  er  am  20.  schrieb,  beim  Kaiser 
5  und  bei  dessen  Rüthen  schirer  etwas  durchsetze,  quando  lor  casca  in  consideratone  il 
far  atto,  che  possa  dare  un  minimo  disgusto  al  duca  di  Sassonia,  al  Palatino  et 
simili.  Ab<T  gerade  jetzt  zeigte  sich  eine  Wendung  zum  Besseren.  Am  nämlichen  20. 
konnte  De! fin  berichten,  daß  am  19.  die  Staatsräte,  denen  auf  Yeranlassutig  des 
Kaisers  der  Hofrath  Andreas  Gail  und  einige  Andere,  größtentheils  Katholiken,  zur 

10  Berathung  über  die  Fuldaischen  Wirren  beigegeben  worden  teuren,  darüber  schlüssig 
geworden  seien,  che  si  scriva  a  i  principi  et  altri,  che  molestano  l'abbate,  che  non 
debbano  innovare  cosa  alcuna  de  facto,  ma  pretendendo  cosa  alcuna  da  lui  debbano 
ngere  juridice  dinanzi  la  camera  di  Spira,  non  volendo  S.  ingerirsi  in  questi 
negoti  di  religione  per  non  fare  cosa,  che  dispiaccia  a  gl'avversari),  all'incontro 

15  hanno  ancora  resoluto,  che  si  debba  scrivere  all'  abbate,  che  debba  procedere 
piacevolmente  in  queste  sue  riforme  lasciandogli  però  libertà  di  tenire  [sic]  quanti 
(iicsuitì  vorrà.  An  der  Bestätigung  dieses  Beschlusses  durch  den  Kaiser,  dem  er 
am  22.  Februar  durch  Gail  vorgetragen  werden  sollte,  tear  nach  Gail's  Ansicht 
nicht  zu  zweifeln.  —  Von  Einfluß  auf  diesen  Entschluß  der  Räthe  war  vcrmufhlich 

20  auch  eine  in  dieser  Zeit  überreichte  Denkschrift  des  Abtes  gewesen,  die  Delfin  in 
seinem  Briefe  vom  20.  erwähnt,  siehe  Näheres  Nr.  61  p.  324  nt.  2.  —  Gail  behielt 
mit  seiner  Auffassung  Becht.  Am  24.  Februar  versicherte  der  Kaiser  in  einem 
Schreiben  an  den  Abt  diesen  seines  Schutzes,  und  unter  dem  nämlichen  Datum  wol 
ergingen  kaiserliche  Mandate  an  die  Fuldischen  Stände  und  an  Kurfürst  August 

25  und  an  Landgraf  Wilhelm,  deren  Vorgehen  getadelt  wurde,  vgl.  Egloffstein  p.  19  und 
nt.  3  dort.  —  Auffallend  ist  es,  daß  Delfin  am  26.  Februar  von  dem  Allen  keine 
Kunde  hatte;  er  meldete  damals  an  Como  (Genn.  Vol.  71  p.  108  Original):  a  le  cose 
di  Fulda  non  ha  (der  Kaiser)  provisto  ancora  intieramente,  ma  dice,  che  v'attende 
tuttavia,  et  che  spera  in  breve  farne  bastante  provisione,  la  quale  intendo  sarà 

80  come  si  scrisse  ;  et  il  medesimo  mi  fu  confirmato  hieri  dal  signor  Traussen  (Trautson). 
Am  6.  März,  nachdem  er  am  Tage  vorher  das  Breve  für  den  Kaiser  vom  13.  Februar 
und  Como's  Schreiben  ivm  13.  (siehe  Nr.  64  p.  335  nt.  3 und  p.  336nt.l)  erludten.  hatte, 
schrieb  er  an  Como  (Germ.  Vol.  71  p.  116  Original):  dopo  havere  sollecitata  S.  M*» 
tutti  questi  giorni  per  l'ispeditione  del  negotio  di  Fulda,  finalmente  m'  è  stato  pro- 

85  messo,  che  questa  eera  si  manderanno  le  lettere  a  i  principi,  che  si  desidera,  et 
saranno  della  sostanza  già  scritta.  Der  Nuntius  wollte  sich  eine  Abschrift  der 
Briefe  verschaffen  und  baldigst  nach  Born  senden;  in  der  nächsten  Audienz  beim 
Kaiser,  die  er  für  den  folgenden  Tag  erhoffte,  gedachte  er  diesem  das  Breve,  dessen 
Forderungen  vom  Kaiser  ja  schon  erfüllt  tearen,  doch  noch  zu  überreichen,  um  des 

40  Pupstes  Fürsorge  für  die  Religion  und  dessen  Unbehagen  über  die  gegen  den  Abt  und  die 
Jesuiten  gerichteten  Bewegungen  darzulegen.  Über  die  Audienz  beim  Kaiser  berichtete 
er  dann  am  10.  März  (a.  a.  O.  p.  122):  se  bene  io  sapevo,  come  per  l'ordinario 
passato  n'avvisai  V.  S.  lllm»  et  Rm»,  che  la  Mli  dell1  imperatore  haveva  già  scritto 
et  dato  ordine,  che  non  fusse  molestato  l'abbate  di  Fulda,  dal  qua!  maneggio  dipende 

45  quello  di  Spira,  non  restai  però  dopo  haverla  ringratiata  dell'  ufficio  fatto  di  pre- 
sentarle il  breve  di  N.  Signore  et  d'essortarla  et  pregarla  a  rinovarlo,  se  farà 
bisogno,  il  che  m'ha  promesso  di  fare  molto  prontamente  escusandosi  d'bavero 
tardato  tanto  con  l'importanza  della  cosa,  ma  che  per  questo  non  sarà  successo 
danno  alcuno.    Die  Abschrift  der  Briefe,  die  er  am  6.  angekündet  hatte,  legte  er 
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Canis')  in  Croati*  a  confini  di  Mi  ria  co'l  fare  gl' habitatori  procioni, 
quanto  per  la  dieta  de  provintiaU*),  che  perseverando  nel  perverso 
institnto  loro  di  cert'  anni  congregati  subito  dopo  la  perdita  accennano 
di  ritornar'  alle  solite  dimande  insolenti  et  prcgiuditiati  alla  religione, 
per  cavare  da  i  disturbi  et  bisogni  grandi  del  prcncipe  qualche  fermezza  5 
maggiore  (come  dicono)  o  dilatatone  a  pernitiosi  pareri,  di  e  hanno 
granimi  miseramente  offuscati,  si  faranno  tutti  gl'offitij,  che  per  il  moto 
ripentino  et  la  subita  occasione  saranno  possibili,  sì  come  s'harrebbe 
prevenuto,  se  s'havesse  havuta  qualche  precognitione,  che  di  raggione 
non  poteva  essere  ne'  ministri  stessi  di  S.  Altezza,  dependendo  il  con- io 
vento  et  consequentemente  l'instanze  esorbitanti  dell'  incursione  seguita 
in  tempo,  che  più  volte  s'era  sparsa  voce  della  prorogata  tregua  per 
ott'  anni1). 

März  9        II  signor  duca  di  Ferrara  dopo  esser'  intervenuto  hieri  all'  esequie 
se  n'andò  per  barena  al  suo  viaggio  designato4),  accarezzato  con  ogni  ió 
sorte  di  demostratione  amorevole,  fa  pensiero  di  stare  poco  in  Vienna 
et  farà  questa  stessa  strada  nel  ritorno  così  astretto  da  S.  Altezza. 
1574    ch'è  quanto  posso  dir'  etc.    d'lspruch  a  10  di  marzo  nel  74. 

März  10 

[Deci f rat. J    11  signor  duca  di  Ferrara  fece  molto  prontamente  et 
prudentemente  l'officio  con  S.  A.  intorno  al  negotio  di  Trento,  sentì  20 
prima  i  soliti  lamenti  di  poca  osservanza  di  promesse,  di  poco  conto 

indessen  nicht  bei,  perchè  sono  molte  et  scritte  in  lingua  Tedesca.   Am  12.  März 
(a.  a.  0.  p.  129)  bemerkte  Del  fin  unter  Bezugnahme  auf  sein  Schreiben  mm  10. 
über  die  Adressaten  jener  Briefe:  S.  M»»  ha  scritto  non  solo  a  tatti  quei  principi, 
che  lo  molestavano  [also  auch  an  Landgraf  Ludwig?],  ma  ancora  a  i  cittadini,  a  SS 
quelli  del  capitolo  et  a  nobili  del  paese,  et  so  non  basterà  qnest1  ufficio,  procura- 
remo,  che  sia  rinovato.    Hinsichtlich  der  Jesuiten  betonte  er  sodann:  non  occorre, 
che  i  Giesuiti  mi  siano  raecommandati,  perciò  che  toccando  io  con  mano,  che  senz' 
ossi  in  questi  paesi  actum  esset  de  religione,  sono  tenuto  di  faro  tutto  quello,  che 
per  me  si  può  per  la  loro  conservatione  et  quiete  et  tanto  più  aggiungendosi  il  30 
commandamento  di  N.  Signore  et  di  V.  S.  Ili»»,  nel  che  non  voglio  altro  testimonio 
che  il  loro  medesimo.  —  Die  wol  verlorene  Antwort  des  Kaisers  auf  das  Breve  vom 
13.  Februar  übersandte  Del  fin  am  19.  März  an  Como:  Oerra.  Vol.  71  p.  154  Original. 
Da  man  am  Fulda  nichts  teeiter  höre,  so  könne  man,  meinte  Delfin,  hoffen,  che  le 
lettor©  di  S.  Ml»  arrivaranno  in  tempo,  che  non  sarà  stata  fatta  altra  innovationo,  et  35 
che  rimediaranno  a  i  pericoli.    Siehe  weiter  Nr.  80  p.  401  nt.  3. 

*)  Kanizsa.  Die  Einnahme  icar  laut  einem  con  Delfin  am  6.  März  an  Como 
gesandten  Bericht  (Genn.  Vol.  71  p.  117—119)  an  der  domenica  di  carnevale 
[Februar  21]  erfolgt.  —  Vgl.  Nr.  74  p.  385  nt.  4  und  Nr.  81  p.  403  nt.  5. 

*)  Ein  Landtag  fand  in  Graz  im  Januar  und  Februar  1574  statt.  Unter  Anderem  40 
wurde  berathen  über  die  Landesrüstung,  qua  rationo  anciuordnen  .  Notiz  aus  den 
Landtagsakten  im  Lamlesarchio  zu  Graz.    Vgl.  meiir  über  den  Landtag  in  Nr.  79 
p.  399  nt.  3. 

*)  Näheres  über  diese  Waffenstillstandsverhandlungen  in  den  Berichten  Ddfin's. 


4)  Vgl.  Nr.  69  p.  360  nt.  3. 
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de  la  sua  persona,  de  la  necessità,  in  che  era  posta,  di  difendere  le 
sue  ragioni,  a  quali  fu  risposto  secondo  la  informatione  in  modo,  che 
si  passò  a  li  altri  pur  consueti,  che  il  desiderio  suo  di  vederne  il  fine 
era  grandissimo  per  uscire  di  negotio,  che  sempre  portava  seco  molto 

5  travaglio,  per  rimediare  a  i  disordini  maggiori  di  quello,  che  erano 
rappresentati,  et  compiacere  a  S.  Su,  che  si  era  mostrata  fervente  in 
volere,  che  la  controversia  terminasse,  et  perché  il  signor  duca  dopo 
havere  evacuate  le  obbjettioni  si  estese,  come  era  instato  da  me  a 
diffundersi,  che  a  N.  Signore  premeva  grandemente  di  quella  chiesa  et 

loche  haverebbe  causata  molta  sodisfattione  a  S.  Su,  se,  come  haveva 
data  intentione  di  voler  fare,  cosi  (havuto  il  consenso  di  S.  Mu)  havesse 
composto  con  quelle  conditioni,  che  sieno  congiunte  con  Inonesto  et 
che  mostrino  al  mondo  havere  ella  in  quella  stima,  che  conviene, 
Tauttorità  et  instanza  di  S.  Su,  rispose  S.  A.,  che  conosceva  di  essere 

15  infinitamente  obligata  a  N.  Signore,  ma  che  essendo  posta  in  necessità 
di  accordare  da  sé  per  il  carico,  che  haveva  in  questo  caso,  di  dar 
conto  a  T  imperatore  come  a  supremo  giudice  et  a  la  casa  sua,  del  cui 
interesse  si  tratta,  le  conveniva  parimente  andare  più  ritenuto  di  quello, 
che  havrebbe  fatto  non  havendo  più  che  da  consentire  ad  uno  accordo, 

20  che  si  proponesse  da  S.  M,à,  a  cui  intendeva  di  stare  senza  replica, 
et  qui  mostrando  di  allargarsi  con  quella  confidenza,  che  usa  in  tutte 
le  cose  con  S.  Eccellenza,  soggiunse,  che  il  più  sicuro  et  spedito  partito 
era  far,  che  S.  M,k  accordasse  o,  se  questo  non  si  voleva,  giudicasse, 
adducendo  per  ragione,  che  accordandosi  in  corte  cessarà  in  lui  il  rispetto 

25  di  andare  ritenuto  per  dubbio  di  haver  a  dar  conto  de  le  sue  attioni, 
in  modo  che  potendo  più  liberamente  procedere  potrà  anco  più  a  voglia 
sua  compiacere  N.  Signore,  né  taccque,  se  ben  ciò  espresse  sotto  a 
forma  secretissima  di  parole,  che  faceva  sollecitare  in  corte  la  speditione*), 
come  si  fusse  da  8  giorni  in  qua  sicuro  o  poco  meno,  che  S.  Il*4  non  seit 

80 consentirà  di  lasciare  ad  altri  l'accordo');  risolvendosi,  che  il  declinare  März c. 2 
il  trattato  di  essaminare  da  sé  una  nuova  compositione  sia  fuggire  un 


')  Vgl.  auch  Nr.  74  p.  385  nt.  2.  Ferdinand  drängte,  hiernach  zu  urtheilen,  in 
Wien  auf  Beendigung  des  Prozesses. 

*)  Der  Erzherzog  hatte  aber  schon  vorher  in  seinem  Briefe  vom  4.  Februar  dem 
35  Kaiser  die  Sache  so  dargestellt,  als  ob  die  Absicht  und  der  Wunsch  des  Papstes  es 
seien,  das  die  guotüche  handlang  dnreh  E.  Mt.  widernmben  ftirgenomben  and  gepflegen 
worden  sollte,  siehe  Nr.  62  p.  329  l.  24  ff.  Kein  Wort  demnach,daß  Ferdinand  selbst, 
wie  Portia  wünschte,  von  sich  ans  den  accordo  in  die  Hand  nehmen  wolle.  Man 
kann  übrigens  vielleicht  in  der  Mittheilung  oben  einen  Hinweis  auf  des  Kaisers  Brief 
40  vom  12.  Februar  (Nr.  74  p.  385  nt.  3)  sehen,  da  der  Erzherzog  aus  Maximilian 's 
Eintreten  dort  für  einen  accordo  allenfalls  dei\  Schluß  ziehen  mochte,  daß  dieser 
aber  nur  durch  ihn,  den  Kaiser,  abgeschlossen  werden  dürfe. 
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duro  incontro,  io  non  posso  se  non  restare  attonito  sentendo,  che 
si  titubi  dopo  tante  repliche  di  nn  proposito  non  solo  confìrmato,  ma, 
si  può  dir,  divulgato  da  ministri  intimi*),  né  so  a  che  ascriverne  la 
causa  se  non  forse  ad  alcuni  et  in  specie  al  conte  de  la  Torre,  che  é 
stato  qui  ne  di  passati»),  i  quali  havendo  trovato  S.  A.  (instigata  prima  fi 
da  essi)  diversamente  disposta  habbino  per  avventura  procurato  di 
rimoverla  di  nuovo  da  la  intentione  buona,  sopra  che  havevo  preso 
qualche  ombra  osservando,  che  dopo  l'arrivo  del  suddetto  conte  i  ministri, 
che  veramente  più  tosto  mi  molestavano  che  stuccicavano  ad  ultimare 
il  negotio,  davano  segno  di  haverlo  del  tutto  posto  in  oblio,  di  che  io 
havrei  havuta  qualche  notitia,  se  havessi  potuto  parlare  a  lungo  con 
S.  Altezza  occupatissima  nel  trattenimento  di  principi  et  di  signori 
Bohemi'),  mi  fa  parimente  del  medesimo  dubitare  l'haver  detto  S.  A. 
al  signor  duca  fra  gli  altri  concetti,  che  il  desiderio  suo  é  di  terminar 
la  causa  in  petitorio  et  possessorio4)  soggiungendo,  che  si  trova  cosa  li 
in  mano  di  venire  giuridicamente  a  travagli  maggiori  de  presenti,  se 
si  havesse  intentione  in  contrario  da  la  parte  adversa:  particolare  sentito 
tal  volta  da  ministri,  come  so  di  havere  avvisato*),  ma  non  mai  da 
seit  Dez.  S.  A."),  che  almeno  da  decembre  in  qua  mostrava  animo  sedatissimo. 

ha  detto  ancora,  che  il  vescovo  di  Trento  é  principe  de  X  imperio  et*jo 
non  di  Trento,  però  che  da  questo  in  specie  sarà  necessario,  che  si 
astenga  ')  :  cose,  che  per  non  havermi  mai  accennate  in  tanti  et  sì  lunghi 
discorsi  posso  credere,  che  sieno  suggerite,  con  tutto  ciò,  se  bavera 
animo  o  d'impedire  o  d'ultimare  il  consenso  de  l'imperatore  o,  con- 
seguito che  si  haresse,  non  cambiare  sincera  et  liberamente  a  l'accordo,  25 
non  sarà  stato  se  non  servitio  haver  penetrato  tanto  oltre,  ho  dato 
ragguaglio  a  monsignor  nuntio  Delfino  de  la  commissione  havuta  di 
communicare  il  negotio  co  l  suddetto  signor  duca,  de  la  prontezza,  che 
ho  trovata  in  S.  Eccellenza,  aggiungendo,  che  per  parer  mio  potrebbe 


*)  Vgl.  hierzu  Nr.  74  p.  385  l.  1  ff.  30 

')  Über  den  Grafen  Franz  von  Thum  siehe  Nr.  37  p.  222  nt.  2. 

*)  Sei  den  Böhmen  wird  an  den  Grafen  Thum  und  an  dessen  Gefolge  zu  denken 

sein.    77mrn  war  der  Begründer  da-  böhmischen  Linie  Thum,  siehe  Hirn  Bd.  2 

p.  364  nt.  3. 

*)  Man  bestand  also,  wie  früher,  auf  gleichzeitiger  Durchfiütrung  der  Besitz-  K 
störungs-  und  Eigenthumsklage,  vgl.  zuletzt  Nr.  50  p.  287  nt.  7. 
*)  Siehe  Nr.  9  p.  64  l  20  ff. 

•)  Das  entspricht  nidit  den  Thafsachen,  siehe  z.  B.  Nr.  9  p.  55  nt.  1. 

7)  Die  Erklärung  Ferdinand' s  besagt  wd:  mag  immerhin  der  Bischof  Reichs- 
fürst und  als  solcher  mir  gegenüber  unabhängig  sein,  für  ihn  als  Bischof  von  Trient  40 
bin  ich  doch  der  Landesherr. 
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anco  de  l'opera  del  medesimo  valersi  in  corte,  poi  che  desidera  di 
adoperarsi  et  si  exhibisce  tuttavia,  promettendosi  anco  per  la  Cognitionen, 
che  porta  di  qua,  di  essere  di  servitio  maggiore1). 

74.    Portili  an  Como:  Unwohlsein  des  Erzherzogs;  Aufschub  der  1574 

5  vom  Nuntius  gewünscliten  Audienz.    Der  Nuntius  wird  allenfalls  mit  ^ärz  17 

dem  Kanzler  über  Sporeno's  Erhebung  in  Triest  reden;  schrieb  schon 

an  den  Sahburger  Erzbischof  und  auf  dessen  Drangen  an  Erzherzog 

Carl  betr.  Eder.    Beileidsbesuch  bei  der  Königin  Magdalena;  deren 

Wünsciie.    Schreiben  Feliciaris  aus  Passau.  Durchreise  des  Fabricius; 

10  Aufbruch  Herzog  Ernst*  s  am  22.  März.   Truppenmassen  in  der  Pfalz.  März  22 

Decifrati  der  Kanzler  erklärte  Canisius,  daß  der  Trienter  Handel  am 

besten  durch  den  Kaiser,  dem  keine  auf  einen  Ausgleich  bezügliche 

Mahnung  zugegangen  sei,  zu  Ende  geführt  werden  würde.  Große 

Arbeitslast  der  erzherzoglicJien  Rätiie.    1574  März  17  Innsbruck. 

15         Germ.  VoL  80,  2  p.  69-71  Original,  mit  Decifrat  p.  92-94.   In  verno  des 
Origiiuik  prima  (siehe  Nr.  75  Quellenbeschreibung). 

a)  Dtdfrat  eogiutione. 

*)  Daß  Erzherzog  Ferdinand  zum  Herzog  Vertrauen  gefaßt  hatte,  zeigt  Nr.  82 
p.  405  1. 16  ff.  —  Portia's  Schreiben  an  Delfin  veranlaß  te  dann  diesen  Nuntius,  daß 

20  er  am  16.  März  den  Herzog,  der  am  Abend  vorher  in  Wien  angekommen  war,  auf- 
suchte und  ihn  bat,  che,  come  haveva  anco  fatto  in  Ispruch  col  ser™«  arciduca 
Ferdinando,  volesse  fare  ufficio  con  S.  per  rispeditone  della  causa  di  Trento 
(man  beachte  die  Vermeidung  des  Atisdrucks  accordo,  siehe  Nr.  66  p.  348  l.  33  ff.). 
Delfin  schrieb  dies  am  19.  März  an  Como:  Germ.  Vol.  71  p.  149  f.  Original.  Er 

1h  fährt  fort:  S.  Eccellenza  s'è  mostrata  molto  pronta  dicendo  d'esser  obligata  a  farlo 
prima  per  gratificarsi  N.  Signore,  poi  per  l'amioitia,  che  tiene  con  mons.  ili™»  Madruzzo, 
et  in  ultimo  per  haverle  detto  S.  Altezza,  che  desidera  l'ispeditione  et  che  essendo 
la  cosa  in  mano  dl  S.  Mtà  restarà  sempre  satisfatta  di  quello,  che  sarà  giudicato  da 
lei.   Hiernach  hätte  Ferdinand  also  den  Herzog  beauftragt,  nur  für  Beendigung 

80  des  Processen,  aber  nicht  für  einen  accordo  zu  wirken!  Siehe  Nr.  82  p.  405  nt.  5. 
Über  die  Bemühungen  des  Herzogs  beim  Kaiser  siehe  Nr.  82  p.  405  nt.  6.  —  In  jener 
Unterredung  mit  Delfin  betonte  übrigens  der  Herzog  auch,  che  non  era  venuto  qui 
per  altro  che  per  visitare  et  baciare  le  mani  a  S.  M«*  et  che  del  suo  matrimonio 
con  Baviera  (vgl.  dazu  p.  362  nt.  2)  non  v'era  stata  mossa  pratica  o  ragionamento 

85  alcuno.  Delfin  meinte  dazu:  il  che  anco  dui  giorni  prima  mi  fu  confermato  da 
S.  M*,  dalla  quale  appresso  mi  fa  detto,  che  nè  anco  quello  di  Rosenbergh  con  la 
marchesa  dl  Baden  (darüber  in  der  Edition  der  kaiserlichen  Nuntiatur)  era  con- 
cluso, come  in  questa  corte  si  teniva,  et  che  nè  anco  fin'  bora  se  n'  era  trattato; 
con  tutto  ciò  s'ha  per  certo,  che  habbino  da  succedere;  et  si  dico,  che  a  S.  Giacomo 

40  [Mai  lì]  devono  andare  a  Monaco  tutti  questi  principi,  che  sono  stati  in  Ispruch, 
et  che  al  hora  si  farà  l'uno  et  l'altro  di  questi  matrimonij.  a  questo  di  Ferrara 
si  dice,  che  la  duchessa  di  Baviera  s'oppone  sperando  di  poter  dare  la  figliuola 
al  re  di  Portugallo  overo  a  quello  di  Polonia,  lunedi  [März  22],  come  si  crede, 
partirà  il  signor  duca  per  Italia  et  farà  la  strada  di  Stiria  per  visitare  il  sermo 

45  arciduca  Carlo  (vgl  aber  Nr.  81  p.  404  nt.  5). 
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Prima  che  finissero  l'esseqaie  della  già  regina  Helena1),  S.  Altezza 
cominciò  a  risentirsi  della  infirmila  sua  assai  familiare  del  calcalo,  che 
o  per  il  moto  fatto  su'l  principio  o  forse  per  qualche  disordine  di  questo 
carnevale  é  cresciuto  in  maniera,  c'ha  grandemente  travagliato  tutti  i 
servitori  suoi*),  per  questo  io  non  sono  stato  udito;  m'ha  però  fatto  5 
dire,  che  subito  cessata  l'inquietudine,  in  che  lo  tiene  il  male,  dopo 
ch'é  già  due  giorni  terminato  il  dolore,  m'udirà  volentieri  mostrando 
con  grande  humanità  esser  questa  circunstanza,  che  accompagna  la 
molestia  dell'indisposi  ti  um  .  s'io  vedessi,  che  dovesse  passare  questo 
Märt  Gabbato  prossimo  senza  poter  scriver'  a  Gratz  per  la  denominatione  del  10 
padre  maestro  Sporeno  alla  chiesa  di  Trieste*),  mi  risolverò  facilmente 
a  conferire  quel  particolare  co'l  cancelliero  sperando  di  truovarlo  o 
disporlo  facilmente  ad  essere  favorevole,  per  haver'  osservato,  che  a 
ministri  principali  non  è  di  piena  sodisfattone,  che  quel  buon  padre 
venghi  al  scrvitio  di  S.  Altezza4)  per  dubbio,  che  s'avanzi  sopra  d'essi  15 
in  gratia  et  per  l'inclinatione  straordinaria,  che  fa  segno  d'haverli  il 
prencipe,  et  per  conoscerlo  di  buone  qualità  et  meritevole*). 

Dopo  che  monsignor  arcivescovo  di  Saltzburg  si  risolvè  di  voler' 
in  ogni  modo  qualche  segno  più  evidente  della  voluntà  di  S.  M*  intorno 
alla  promotione  del  dottor'  Edero  alla  chiesa  Gurcense  et  monsignor*» 
nuntio  Delfino  avvisato  da  me  subito  di  ciò,  che  s'era  trattato,  rispose, 
che  non  poteva  spuntare  più  oltre*),  scrissi  efficacemente  a  Saltzburg7) 
per  infiammar  quel  signore  all'isecutione  della  data  intentione  prevenendo 

fSSr  $l'ordine>  c'no  havut0  <**  v-  S-  m™  a  13  con  le  8Ue  di  27  del  passato»). 

tanto  tosto  che  mi  significhi  il  suo  volere,  ne  le  darò  minutamente -:> 

ragguaglio,  ben  che  mi  vadi  persuadendo,  che  sia  forse  per  aspettare 

la  risposta  dal  scrmo  arciduca  Carlo,  a  cui  scrissi  instato  da  S.  S.  Rm*  •)• 

la  quale  non  fece  mai  mentione,  ch'alcuno  le  fosse  raccommandato  da 


*)  Die  Esequi  ni  waren  nach  dem  4.  März  gewesen,  siehe  Nr.  73  p.  375  l.  8. 

*)  Vgl.  oben  p.  385  nt.  4,  aber  auch  p.  385  l.  5.  80 

*)  Vgl.  dazu  Nr.  73  p.  375  ntt.  3  und  5,  Nr.  75  p.  386  nt.  3  und  Nr.  65 
p.  343  nt.  2.  Erat  am  23.  März  mh  »ich  Portia  in  dem  Besitze  eines  Schreibens 
von  Seiten  Ferdinands  an  Erzherzog  Carl,  siehe  Nr.  77  p.  394  nt.  1. 

*)  WU  Gregor  zugestanden  Mtte,  siehe  Nr.  41  p.  240  nt.  3  und  Nr.  50 
p.  284  nt.  3.  Sö 

*)  Vgl.  in  dieser  Sache  weiter  Nr.  75  p.  386. 

*)  Vgl.  Nr.  73  p.  374  nt.  5. 

*)  Wie  er  angekündet  hatte,  siehe  Nr.  73  p.  375  nt.  1.  Die  Antwort  des  Erz- 
bischofs,  vom  13.  März,  siehe  Nr.  77  p.  391  nt.  2.  Was  Portia's  Brief  sonst  ent- 
ludten  haben  mag,  zeigt  Nr.  79  p.  401  nt.  1.  40 

*)  Siehe  Nr.  70  p.  362  nt.  5. 

*)  Siehe  Nr.  65  p.  343  l.  1  und  nt.  1  dort  und  Nr.  69  p.  359  nU  2. 
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quel  prencipc')  confessando  apertamente  di  non  haver'  altro  nell'  animo 
che  il  dottor'  Edero,  dopo  che  il  Fuccari  non  ci  haveva  atteso*). 

Der  Nuntius  drückte  gestern  in  Hall  der  Königin  Magdalena,  die  März  16 
sich  in  ihrem  Schmerze  durch  geistliche  Übungen  aufrecht  hält,  sein 
5  Beileid  aus.    Eine  ausdrückliche  Empfehlung  der  von  der  Königin 
überreichten  und  seinem  Briefe  beiliegenden  petitioni*)  hatte  der  Nuntius 
ihr  gegenüber  im  Hinblick  auf  ihre  Persönlichkeit  als  überflüssig  bezeichnet. 

Ho  lettere  da  Possa  del  padre  Feliciano  di  8  di  questo,  con  le  März  8 
quali  accusa  l'arrivo  suo  in  quella  citta4)  soggiungendo,  che  le  cose 
io  trattate  in  Katisbona  et  nel  paese  tutto  trascorso  erano  passate  felice- 
mente, sì  come  ragguagliarcbbe  minutamente  fra  sei  giorni»)  inviando 

■)  Vgl.  dazu  Nr.  70  p.  362  ni.  6. 

*)  Über  Fuggera  Kandidatur  siehe  unter  Anderem  Felician's  Brief  p.  286  nt.  2. 
*)  Sie  liegen  nicht  mehr  bei.  Zwei  für  die  Königin  daraufhin  ausgefertigte  Breven 

15  vom  17.  April  unterrichten  uns  über  ihre  Wünsche.  Das  eine  Breve  ertheilte  ihr 
exemptio  pro  se  et  aliis  feminis  in  domicilio  Halensi  commorantibus  a  superioritate 
parochi,  uhi  eucharistie  sacramentnm  ac  extremae  unetionis  a  sacerdote  approbato 
adnainistrari  possit  ;  Brevenarchiv  Gregor.  XIII  1574  toni.  1  fol.  205"  Copie,  daneben 
die  Supplik  der  Königin,  die  u-ol  mit  den  oben  genannten  petitioni  identisch  ist?  — 

20  Ähnliches  halle  die  Königin  bereits  mit  der  verstorbenen  Helena  zusammen  erbeten,  vgl. 
unter  Anderem  Xr.60  p.  322  nt  4.  Das  zteeite  Breve  sicherte  ihr  zu,  quod  nemo  possit 
se  intromitterc  in  arripiendis  sacris  reliquijs  in  dicto  loco  (Hall)  per  eain  petitis  ; 
a.  a.  O.  fol.  206"  Konzept.  Zu  dieser  Bitte  hatte  sie  wol  die  letzte  Entscheidung 
der  Curie  in  Sachen  der  Relujuien  veranlaßt,  siehe  p.  308  1. 10  ff.  :  vgl.  p.  332  l.  33  f. 

26  *)  Laut  seinem  in  der  übernäcltsten  Note  erwähnten  Briefe  war  er  gerade  am 
8.  März  in  Passau  angelangt.  Er  irar  seit  seinem  Nr.  69  p.  357  l.  29  f.  genannten 
Schreiben  aus  Ixindshut  vom  14.  Februar,  an  welchem  Tage  er  nach  Regensburg 
hatte  aufbrechen  wollen,  in  Regensburg,  derOberpfalz( Pf 'reimd)und  in  Straubing  gewesen  ; 
vgl.  seinen  Morone  im  Jahre  1576  erstatteten  Bericht  (in  Armar.  64  to.  9  fol.  1  «  -  23  *)f 

SO  den  ich  an  anderer  Stelle  demmicltst  veröffentlichen  werde  (vgl.  p.  83  nt.  4).  — 
Hier  in  Passau  fand  Ninguarda  den  Nr.  73  p.  374  l.  44ff.  erwähnten  Brief  Del fin  s 
vor  (laut  seinem  dort  genannten  Schreiben  vom  26.  März),  dm  er  dem  Salzburger 
Erzbischof  wol  als  Beweis  dafür  sandte,  daß  der  Kaiser  an  Eder  keinen  Anstoß 
nehme,  sielt  nur  nicJU  zu  einer  schriftliclien  Erklärung  herbeilassen  wolle.    In  einem 

35  BeglciUclireiben  bat  er  den  Praelaten,  nunmehr  seinem  Versprechen  gemäß  Eder 
zur  Bischofswürde  in  Gurk  zuzulassen  (Alles  nach  dem  l.  32  genannten  Briefe  vom 
26.  März);  siehe  Johann  Jakob  s  Antwort  Nr.  77  p.  391  l.  39  ff.  -  Von  Passau 
aus  antwortete  Felician  am  nämlicJien  8.  März  auch  dem  Wiener  Nuntius.  Über 
das  nicht  vorliegende  Schreiben  heißt  es  in  einem  Berichte  Delfin's  an  Como  vom 

4019.  März  (Germ.  Vol.  71  p.  154  f.  Original):  ho  ricevuto  hiori  lettere  dal  padro 
Feliciano  di  Patavia  de  gl'  8  del  presente,  per  le  qnali  mi  scrive,  che  in  breve 
doveva  imbarcarsi  per  questa  volta,  tanto  che  non  può  tardare  molto  a  comparere, 
che  mi  sarà  gratisshno  per  poter  conferire  seco  non  solo  circa  i  monasterii  di 
questa  provintia,  ma  anco  di  quelli  di  C'arinthia  (vgl.  dazu  Nr.  73  p.  373  nt.  3), 

45  Stirìa  etc.  et  medesimamente  nel  negotio  Gurccnse. 
•)  Siehe  folgende  Note. 
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l'isequito  sotto  a  quella  stessa  forma,  c'haveva  fatto  dianzi  il  negotiato 
in  Baviera'). 

März  14       II  dottore  Fabritio  passò  di  qua  a  14*).    mi  dié  nuova,  che  il 
März  22  signor  amministratore  Frisingensc  partirebbe  a  22  di  questo  da  Baviera5) 
Apr.  il  con  disegno  di  fare  la  pascha  in  Mantova.  5 
I  cavalli  nel  Palatinato  vanno  tuttavia  crescendo  et  l'insegne  de 
fanti  tutti  arehibuggieri  s'ingrossano,  il  che  dà  molto  da  pensare  non 
facendossi  scoperta,  ove  sieno  per  piegare4),    né  esseudo  etc. 
U*Stit       d'Ispruch  a  17  di  marzo  nel  74. 

I Decifrai. ]    Stando  io  con  quel  disgusto,  che  V.  S.  IH111*  pnote 
vedere  *),  nel  negotio  di  Trento  né  potendo  haver  commodità  di  scoprire  lù 
da  S.  Altezza  per  rispetto  del  risentimento  quello,  che  veramente  inten- 

')  Siehe  die  auf  Felician's  Verhandlungen  in  München  und  Landshut  Ix z italiche* 
Akten  (die  Freiing  betreffenden  fehlen)  in  Nr.  69  p.  357  nt.  I.  —  Ein  Schreiben 
Felician'»  an  Como  (Germ.  Vol.  88  fol.  53  °  Original)  ging  zwar  nicht,  wie  oben 
angekündet,  tra  sei  giorntyrom  8.  an  gerechnet),  aber  doch  unter  dem  Datum  desiò 
15.  März  au»  Passau  ab,  freüich  aus  Zeitmangel  ohnele  scritture  delle  cose  spedite  con 
l'ili™»  signore  landtgravio  di  Leuchtenberg  nel  Palatinato  et  con  i  rmi  monsignori 
et  capitoli  di  Katisbona  et  qui.  Da  ferner  Del  fin  Felician  drängte,  schleunigst 
nach  Wien  zu  kommen,  vcrsclwb  er  die  Absendung  der  Akten  bis  zu  seiner  Ankunft 
in  Wien.  Dorthin  gedachte  sich  Ninguarda  am  folgenden  Tage  (März  16)  die  20 
Donau  abteärts  einzuschiffen.  Er  bat  Como,  dem  er  den  bisherigen  Verlauf  der 
Dinge  als  sehr  befriedigend  bezeichnete  (assai  bene),  eUcaige  Briefe  an  ihn  durch 
Vermittlung  Delfin's  zu  senden.  Fdician  hatte  übrigens  seit  Landshut  nicht  mehr 
an  Como  geschrieben  aus  Mangel  an  messi,  essendo  quelli  luoghi  (Palatinato,  Itatis- 
bona)  alquanto  fuor  di  strada.  —  Dieses  Schreiben  vom  15.  März  wurde  sehr  langsam  25 
befördert,  erst  am  7.  April  konnte  es  Portia  nach  Rom  senden,  siehe  Nr.  81  p.  404 
nt.  3.    Vgl.  Nr.  77  p.  391  nt.  4. 

*)  Als  precursore  Herzog  Ernst' s,  wie  Portia  schon  am  17.  Februar  schreiben 
konnte,  siehe  Nr.  65  p.  340  nt.  8.  Fabricitis  nahm  aus  München  Empfehlungs- 
schreiben Herzog  AlbreclU's  an  Papst  und  Kardinäle  mit  sid..  Dasjenige  an  dendO 
Papst  vom  7.  März  liegt  nach  Mittheilung  Dr.  Lossen' s  im  Konzept  von  Fend's 
Hand  in  München  R.-A  Freising  Nr.  78  fol.  114.  Laut  dort  fol.  116  folgender 
Notiz  wurde  ähnlich  den  Kardinälen  Morone,  Farnese,  Hosius,  dem  von  Trient, 
Madruzzo,  Como,  Caraffa,  Colonna,  Aquaviva,  Delfin,  Commendone,  Sirlet,  Hohenems, 
Sancti-Sixti  geschrieben.  Albrecht  meldete  unter  Anderem  dem  Papste:  mittam  ...  35 
non  mcuui  ainplius,  sed  Kanctitatis  Vestrae  fili  am  Ernestum  eumque  ad  beatias. 
pedes  offeram  totum  paucis  abhinc  diebns.  Das  Original  des  für  Morone  bestimmten 
Briefes  vom  7.  März  ist  im  Cod.  Vat.  6405  fol.  179 a;  ein  Empfehlungsschreiben 
Albrecht's  an  den  Kardinal  S.  Severina,  vom  8.  März,  liegt  im  Original  (mit  dem 
Vermerk  reeepi  die  25  apr.  1574)  fa  Lett  preneipi  88  (gegen  Schluß  des  Codejr).  40 

*)  März  10  hatte  Portia  gemeint,  daß  Emst  wol  erst  nach  Ostern  reisen  werde, 
sielte  Nr.  73  p.  372  nt.  4.  März  28—30  finden  wir  den  jungenHerzog  in  Innsbruck, 
siehe  Nr.  79  p.  401  nt.  2. 

*)  Vgl.  hiezu  Nr.  73  p.  375  nt.  6  und  Nr.  77  p.  395  nt.  Jg. 

•)  Siehe  Nr.  73  p.  378  ff.  45 
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desse  di  fare  havendo  detto  al  signor  duca  di  Ferrara  cose  diverse,  se 
non  contrarie  a  le  esposte  et  repetite  a  me  di  ordine  sno  più  volte  da 
ministri,  ho  procarato,  che  il  padre  Canisio,  come  é  solito  tal  volta  di 
fare,  vada  a  visitare  il  cancelliero  autore  per  lo  più  di  tutte  le  risolu- 

5  tioni  et  più  morto  che  vivo  per  la  continua  indispositione;  instruendolo, 
come  potesse  destramente  far  cadere  ragionamento  del  negotio  predetto 
riducendogli  a  memoria,  se  gli  veniva  in  taglio,  quello,  che  haveva  inteso 
dal  medesimo  altre  volte  de  la  voluntà  buona  di  S.  Altezza  di  accordare 
con  honeste  conditioni,  quando  si  havesse  lo  assenso  di  8.  Mtk.  fece 

IO  subito  il  buon  padre  l'officio  et  hcbhe  per  risposta  esser  grandissimo 
il  desiderio,  che  era  nel  principe  et  in  tutti  loro,  di  vedere  il  fine  di 
una  causa  molestissima  et  che  tirata  in  lungo  doveva  verisimilmente 
dispiacere  a  Dio  et  a  Santo  Vigilio^1)  (per  usare  le  sue  voci);  bavere 
eglino  fatto  oflìtio  presso  a  S.  M,à  per  l'espeditione  *)  né  poter  senza 

15  meraviglia  vedere,  che  non  si  faccia  progresso  in  essa,  al  particolare, 
che  ben  poteva  S.  A.  troncare  la  lite  compiacendo  speditamente  secondo 
che  ha  dato  intentionc  a  N.  Signore,  si  addussero  le  solite  parole  piene 
di  obsequio  verso  S.  S,à,  et  si  passò  senza  affi  innativa  né  negativa  a 
dire,  che  la  più  spedita  et  risoluta  via  sarebbe,  che  S.  Mu  la  terminasse, 

20  il  che  stimava  lui,  che  dovesse  seguire  con  sentenza  diffinitiva,  poiché 
le  ultime  lettere,  che  havevano  da  la  corte  assai  fresche,  affermavano 
constantementc,  che  sino  a  qucll'hora  non  era  stata  fatta  parola  nonché 
instanza  a  S.  Mlà,  perché  volesse  comporla').  il  non  haver  io  avviso 
di  ciò,  che  si  faccia  per  altra  strada,  mi  fa  stare  necessariamente 

25  sospeso  né  passare  ad  altro  che  a  scoperte  et  offici)  generali,  questi 

ministri  si  veggono  da  4  gionii  in  qua  travagliatisshni,  il  che  [vo  h>  ioJc  ^«'f^ 
penetrando,  che  nasca  dal  gran  dubbio,  che  l'apparato  Turchesco  di  terra 
venga  in  Ungarin*),  il  che  non  potrà  essere  se  non  con  mettere  in  molto 
pericolo  li  slati  di  S.  Mu,   stante  le  divisioni   palesi   per  li  moti 

aohormai  imminenti  di  Germania. 


a)  Decifrai  Viglili». 

b)  anstatt  vo  io  hat  Vortage  ciò. 

'j  Dem  Heiligen  Vigilius,  Bischöfe  von  Trient. 

*)  Vgl.  Nr.  73  p.  379  nt.  1. 
85  *)  Die  Erklärung  giebt  Nr.  66  p.  347  nt.  4.  Mit  den  ultime  lettere  ist  die 
Antwort  des  Kaisers,  com  12.  Februar,  auf  Ferdinand's  Schreiben  vom  4.  Februar 
(«ieJte  Nr.  62  p.  328  nt.  1)  gemeint  (vgl.  Nr.  75  p.  387  nt.  1):  in  Innsbruck  Statth.- 
ArcJtiv  Abth.  Schlag!  48S  Original.  Ma.rimilian  erwiderte,  da  fi  ihm  bisher  von  Seiten  des 
Papstes  noch  keine  Aufforderung  zugegangen  sei  ;  im  Übrigen  war  er  sehr  für  eine  „gut  liehe" 
40  Entscheidung.  Ebemo  wie  Dei  fin  s  Schreiben  von  Anfang  Februar  an  Fortia  (siehe  p.  341 
nt.  7),  war  auch  dieses  sehr  lange  von  Wien  nach  Innsbruck  unterwegs  gewesen  und 
frühestens  Anfang  März  in  Innsbruck  angelangt.    Vgl.  Nr.  73  p.  319  nt.  2  Schluß. 

*)  Wol  in  Folge  der  Nachrichten  aus  Graz,  siehe  Nr.  73  p.  378  nt.  1. 
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1574  7ö.    Portia  an  Como:  der  im  Auftrage  des  Erzherzogs  erschienene 

März  17  Xamler  ver  sprach,  bei  Ferdinand  die  Erhebung  Sporeno's  in  Triest 
mit  Erfolg  befürworten  zi^  wollen;  der  Nuntius  wird  allenfalls  nach 
Graz  schreiben.  Der  Kanzler  ist  für  einen  friedlichen  Abschluss  des 
Trienter  Streits  durch  den  Kaiser,  der,  wenn  vom  Papst  aufgefordert,  S 
sich  darum  bemühen  will.  Der  Nuntius  seiulct  Erzherzog  Carts  zu 
Gunsten  Eder's  lautende  Antwort,  die  dem  Fürsten  in  Sachen  der  Vicarii 
Hoiiorarii  gemachten  Eröffnungen,  Carfs  Antwort  darauf  undeinen  beifien- 
März  20  den  Brief  CobenzVs.  Er  wird  März  20  antworten.  1574  März  17 Innsbruck. 

Gorra.  Vol.  HO,  2  p.  72    74  Originiti    In  verno  2  (siehe  Nr.  74  Quälen-  lö 


Ha  potuto  tanto  l'ofßtio  fatto  dal  padre  Canisio  accasato  nell'altra 
mia»),  che  nel  tempo  scorso  tra  la  chiusura  del  piego  et  la  partita 
del  cornerò  il  cancclliero  é  stato  a  ritruovarmi  in  nome  di  S.  Altezza 
pregandomi,  che,  se  fosse  cosa,  che  paresse  di  conferir'  ad  altri,  gliela  ü 
spiegassi,  dubitando  di  non  esser'  intieramente  libera  per  sei  o  forse 
otto  giorni*),  così  ho  communicato  il  disegno,  c'harebbe  N.  S.,  di 
promuover'  il  padre  Sporcno  alla  chiesa  di  Trieste3),  ricercando 
S.  Altezza  a  far'  opra,  che  sia  nominato  dal  scrmo  arciduca  Carlo,  a 
cui  pare  che  s'aspetti  la  denominatione,  invitando  lui  anchora  a  favorir'  20 
il  negotio.  ha  promesso  di  fare  con  efficacia  et  m'ha  quasi  assicurato, 
che,  se  bene  l'era  diarissima  la  persona  et  n'aspettava  servitio  notabile, 
non  di  meno  non  solamente  non  l'harrebbe  S.  Altezza  impedita,  ma 
gagliardamente  ajutata.  aspettarti  la  risposta4),  et  venendo  conforme 
März  20  all'intentione  procurerò,  che  si  scriva  a  Gratz  per  sabbato*).  20 

Essendo^  dopo  questo  passati  alle  cose  di  Trento,  m'ha  voluto 
mostrare,  che  in  molte  suspitioni  et  scrupuli  necessarij  si  metterebbe 
questo  prencipe,  se  pigliasse  l'assunto  d'accordar'  egli,  si  come  sa,  ch'é 
desideroso  di  terminarla  et  che  a  petitionc  di  S.  S,m  è  in  voglia,  che 
si  termini  amicabilmcnte.  di  che  haveva  di  già  scritto  8.  Altezza  al  30 
l'imperatore  significandoli  il  parer',  in  ch'era  venuta  per  l'instanza  ài 
N.  Signore*),  a  questo  dice,  che  la  Mlà  Sua  ha  risposto  di  sua  mano 
con  l'ultimo  cornerò  (et  quest'  erano  le  lettere  della  corte  ispressc 

')  Xr.  74  p.  885.  35 
*)  Auch  am  24.  März  icar  Ferdinand  noch  unpäßlich,  sieJw  Nr.  77  p.  393  nt.  3. 
*)  Vgl.  Como'a  Weisung  Nr.  67. 
*)  Siehe  diese  in  Nr.  77  p.  393  l.  12  ff. 

*)  Das  hatte  Portia  schon  in  seinem  anderen  Briefe  (Nr.  74)  als  seine  Absicht 
bezeicJinet,  siehe  Nr.  74  p.  382  nt.  3.  40 

•)  Siebe  Ferdinands  Schreiben  vom  4.  Februar  Nr.  62  p.  328  nt.  1,  tu  vgl. 
Nr.  73  p.  379  nt.  2. 
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nella  cifra,}),  che  sin'  a  quest'  hora  non  l'era  stato  di  ciò  fatto  moto  per 
parte  di  S.  BM,  ma  ch'esseudo  di  ciò  richiesta  vi  metterà  molto  volentieri 
la  mano  per  il  desiderio,  cha,  di  vedere,  che  la  contesa  non  finisca 
per  sententia,  ma  per  compositione;  commendando  in  questo  il  proposito 
5  et  risolutione  di  S.  Altezza,  promette,  che  per  questa  via  s'accorderà 
certo  et  speditamente,  facendone  argomento  dalla  propensa  voluntà  del 
prencipe  di  comporre  et  dalla  cognitione  de'  grandissimi  disordini,  che 
sono  seguiti  et  tuttavia  crescono  in  quella  diocesc. 

Così^  scrivendo  m'é  sopragiunta  la  risposta  del  serm*  arciduca 

io  Carlo  intorno  alla  promotionc  del  dottor'  Edero,  che  non  può  essere 
più  gratiosa*).  mandole  la  copia5),  come  sta  a  punto,  sì  come  l'invierò 
parimenti,  acciò  serva  per  stimolo,  a  monsignor  rmo  arcivescovo4),  con 
essa  sarà  la  proposta  mia  a  S.  Altezza  sopra  il  non  astringer'  i  canonici 
d'Acquileia  ad  havere  per  capitolari  i  vicarij*)  con  la  risposta  arida 

15  et  poco  a  proposito  data  nel  medesimo  foglio*),  il  che  o  sarà  per 
havere  preso  tempo  di  significare  tutto  a  S.  M,k,  come  si  costuma  di 
fare  da  quel  consiglio,  o  per  declinar'  (et  questo  è  quello,  che  istimo) 
l'incontro,  nel  quale  quanto  sicno  esasperati  o,  per  dire  meglio,  s'ina- 
sprino  toccando  particolar'  alcuno  di  quella  chiesa,  lo  potrà  V.  S.  Ili"1» 

20  sottrare  dalla  lettera  acerbissima,  che  le  invio  del  cancelliero  Cobenzil»), 
che  per  l'asprezza  sua  non  merita,  che  si  faccia  altro  né  fundamento 
né  discorso  sopra  essa  che  conjettura  di  ciò,  che  si  possi  aspettare 

a)  Vor«.  nùM  Minta. 

')  Siche  Nr.  U  p.  385  ni.  3.    Maximilian'*  Antuort  ist  vom  12.  Februar. 
25       *)  Die  Antwort  auf  Portws  Schreiben  Nr.  69  p.  359  ni.  2. 
*)  Sie  liegt  nicht  mehr  bei. 

*)  Auch  Felician  benachrichtigte  der  Nuntius  von  Erzherzog  Carl' 8  Zustimmung 
zu  Edcr s  Wahl,  sowie  davon,  daß  er  das  Schreiben  dem  Erzbi&cliof  zur  Kenntniß- 
luthme  ubersamll  habe.    Felician  erhielt  Portiu's  Brief  am  25.  März  in  Wien 
mflaut  seinem  Nr.  73  p.  874  l.  41  ff.  erwähntem  Berichte  an  Como  vom  26.  März). 
Vgl.  Nr.  77  p.  392  l.  27  ff. 

•)  Vgl.  dazu  Nr.  60  p.  320  l  20  ff. 

*)  Dieses  die.  proposta  und  lisposta  enthaltende  Blatt  liegt  nicht  mehr  vor.  — 
Inzwischen  halte  sich  axteh  Del  fin  in  Wien  beim  Kaiser  in  dieser  Sache  bemüht  und, 
85  wie  Delfin  am  26.  Februar  Como  schrieb,  zur  Antwort  erhalten,  daß  der  vicario, 
che  S.  tiene,  è  canonico  et  però  ha  voto  in  capitolo,  si  die  pensava  (der 
Kaiser),  che  S.  Bne  in  questa  parte  sia  stata  male  informata  ;  Genn.  Vol.  71p.  108 
Original.  Diene  Antwort  mußte  in  Born  überraschend  wirken,  da  Delfin  am 
14.  Februar  (:t.  a.  0.  p.  SS)  gemeldet  hatte:  d'Aquileia  S.  M'»  ha  mostrato  non  ne 
40  Rapen  cosa  alcuna,  ma  dice,  clic  questo  forse  sarà  stato  mottivo  del  sermo  arciduca 
Carlo,  al  quale  scriverà  et  procureui,  elio  non  .sia  fatto  alcun  torto  a  quel  reverendo 
capitolo.  —  Vgl.  weiter  Nr.  79  p.  3!>S  nt.  4  und  die  Entwicklung  der  Angelegenheit 
im  folgenden  Bande  in  Nr.  7. 

7)  Das  Sclireiben  fehlt.  —  Auf  seinen  Brief  und  auf  die  in  voriger  Note  genannte 
45  Antwort  bezog  8tch  Cobenzl  Minucci  gegenüber,  siehe  Nr.  79  p.  398  nt.  5. 

26* 
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nelle  tante  et  sì  importanti  altre  cose,  c'habbiamo  alle  mani,  risponderò 
März  2<>\o  a  parte  per  parte  per  gabbato1),  et  come  Dio  m'ha  dato  altre  volte 
gratia,  cosi  spero,  che  me  la  darà  bora  di  ridare  quello  spirito  a  tanta 
tranquillità,  che  si  renderà  capace  del  giusto  et  dell'honesto  al  meno 
157j    in  quello,  per  cui  mostra  d'essere  si  gravemente  commosso,  eh'é  quanto  5 
März  17  etc.   dlspruch  a  17  di  mano  nel  74. 


1574  ~(}-  Com  an  Portia:  vermutltet  ihn  bereits  in  Augsburg.  Biscliof  und 

März  20  Kapitel  dort  werden  immer  hartnäeJciger.  Er  soll  baldigst  in  Augsburg  auf 

diese  einwirken,  den  Eifer  der  Fugger  und  Genossen  für  Unterbringung 

der  Jesuiten  dort  (allenfalls  an  amierer  Stelle  oder  in  einem  Neubau)  rege  W 

erhalten  uiul  als  Hauptsache  die  Errichtung  eines  Kollegs  in  Augsburg 

betrachten.  Aufbrechen  von  dort  darf  er  nur  in  wichtigen  Fällen  oline 

Erlaubniß  des  Papstes.    Er  soll  aus  Augsburg  auch  Nachrichten  aus 

Flandern  senden.    1574  März  20  Rom. 

Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Fase.  C  fol.  55a  —  56h  Original.    Adressen- I  I 
Matt  féiU. 

Credendo,  che  V.  S.  conforme  a  quello,  che  io  le  scrissi  ultimamente 
per  ordine  di  N.  Signore*),  si  sia  transferita  in  Augusta  per  trattar  del 
negocio  di  Santa  Croce  pertinente  a  li  padri  Jesuiti,  m'è  parso  di  sog- 
giongerle  con  questa,  che  di  poi  si  sono  ricevute  nove  lettere  del  ves-2< 
covo  et  capitolo  Augustano3),  per  le  quali  si  scuoprc  ogni  volta  maggior 
durezza  in  essi  et  diffieultà  di  condur  il  negocio  a  buon  fine,  per  il 
che  non  volendo  N.  Signore  per  far  un  bene  mettersi  a  pericolo  di  far 
succeder  molti  mali  le  dico  di  nuovo,  che,  se  non  é  andata,  ella  vada 
per  ogni  modo  et  quanto  prima  in  Augusta  et  cerchi  con  dolcezza  etS 
senza  acerbità  di  disponer  l'animo  del  prefato  vescovo  et  capitolo  a 
contentarsi  di  quello,  che  con  tanta  ragione  e  piacciuto  a  N.  Signore 
per  beneficio  di  quella  città,  ma  nel  trattar  questo  V.  S.  haverà  medesi- 
mamente la  mira  a  trattar  tutto  insieme  con  li  signori  Fuecari  et  altri 
compagni,  che,  se  ben  il  capitolo  vorrà  persistere  ne  la  sua  durezza,* 
non  per  questo  essi  vogliano  intepedir  il  lor  zelo  et  fervor  Christiane 
di  dar  perfettione  a  questa  si  nobile  et  sì  santa  impresa  di  preparar 
un  luogo  per  li  Jesuiti  et  in  ogni  modo  condurli  in  la  città,  dove  con 
la  gratia  di  Dit  non  mancheranno  molte  case  idonee  a  questo  per  un 

')  An  dienern  Tage  hoffte  er  auch  über  Triest  schreiben  zu  können,  siehe  oben  i? 
p.  386  nt.  5. 

*)  Siehe  Xr.  72. 

*)  Ein  Schreiben  Johann  Egolf  8  vom  10.  und  ein  Schreiben  des  Kapitels  noni 
13.  Februar,  siehe  Einleitung  zum  folgenden  Bande. 
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principio  o  almeno  molti  siti  da  poter  fabricare1).  et  non  sarà  gran 
cosa  di  sì  grossa  elemosina,  che  essi  signori  vogliono  fare,  applicarne 
una  parte  a  questa  fabrica,  benché  non  siamo  senza  speranza,  che  il 
capitulo  istesso  con  l'autorità  et  diligenza  di  V.  S.  si  contenterà  di  dar 
6  qualche  altro  luogo  per  questo  effetto,  et  se  pur  no'l  facessero,  non 
doreranno  quei  signori  guardar  a  questo,  anzi  farlo  più  volentieri,  perché 
et  con  Dio  et  con  gli  huomini  tanto  maggior  merito  bareranno  di  questa 
impresa,  quanto  minor  ajuto  sarà  lor  dato  da  altri  in  far  la  spesa,  la 
somma  é:  che  V.  S.  habbi  la  mira  a  conservar  il  zelo  et  buona  volnntà 

iodi  quei  signori  et  poi,  se  non  potrà  disponere  il  capitulo  con  dolcezza, 
V.  S.  non  descenda  altrimente  a  termini  d'acerbità,  ma  cerchi  lei  et 
procuri  di  condur  per  altra  via  il  negocio  al  porto,  che  si  desidera,  che 
é:  di  erigere  il  collegio  di  Jesuiti  in  Augusta,  la  cosa  é  di  grandissima 
importanza,  come  V.  S.  sa,  et  però  non  é  da  meravigliarsi  d'ogni  diffi- 

I6cultà,  che  ci  si  attraversi,  massime  che  per  esser  negocio  di  Dio  il 
demonio  ci  vuol  esser  esso  ancora  per  la  parte  sua  a  cercar  d'impedirlo, 
però  V.  S.  con  li  avvertimenti  et  fini  sopradetti  caminerà  innanzi  usando 
di  quella  prudenza,  che  lei  conoscerà  esser  bisogno,  et  qual  si  voglia 
successo  che  habbi  il  negocio,  V.  S.  non  partirà  d'Augusta  senza  ordine 

20  di  S.  S,à,  se  non  fusse  per  cosa  molto  importante,  perché  si  é  pensato, 
che  essendo  lei  stata  molti  mesi  in  Inspruch  non  sarà  se  non  bene, 
che  ne  stia  qualchi  altri  in  Augusta,  dove  senza  dubbio  gli  capiteranno 
molte  cose  a  le  mani  pertinenti  a  l'officio  suo  di  far  servitio  a  le  cose 
de  la  religione  in  cotesta  provincia,   et  se  pur  lei  fusse  d'altro  parere, 

25  potrà  scriverlo,  quando  sarà  in  Augusta,  et  aspettarne  risposta.  d'Augusta 
(mentre  ci  starà)  potrà  ancora  darci  qualche  nuova  non  6olo  de  le  cose 
di  Germania,  ma  di  quelle  di  Fiandra,  perché  in  quella  città  capitano 
tutte  le  nuove,    con  questo  eie.    di  Roma  a  li  20  di  marzo  1574.       März  20 

Si«>  sono  havute  le  lettere  di  V.  S.  de  li  24  di  febraro»)  et  3  del 
30  presente')  con  le  scritture  annesse4)  et  le  lettere  del  p.  Feliciano*),  et 
con  le  prime  si  darà  risposta. 


a)  Si  —  risposta  roti  der  Hand,  welche  die  Nachschrift  in  AV.  43  ichrieb  (siehe  p.  SUO  Variante  a). 

')  Das  Schreiben  besonders  der  Kapitularen  hatte  großen  Eindruck  genuicht, 
vgl.  Einleitung  zum  folgenden  Bande. 
35       *)  Nr.  69. 
*)  Nr.  71. 

*)  Gemeint  sind  die  Denkschrift  betr.  Hildesheim  (Nr.  69  p.  355  nt.  1)  und  die 
von  Felician  eingescliickten  Akten  (Nr.  69  p.  357  nt.  1). 

*)  Fclician's  Brief  an  Como  vom  14.  Februar,  siehe  Nr.  69  p.  357  l.  29  f. 
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Nr.  77:  1574  März  24. 


1574  Port™  "n  Como:  wird  erst  nach  Ostern  nach  A ugsburg  gelten 

März  24  und  sich  inzwischen  mit  Herzog  Albrecht  ins  Einvernehmen  setzen. 
Der  Bischof  steht  jetzt  auf  Seiten  des  Kapitels;  dessen  veränderte  Haltung. 
Der  Propst  soll  angeblich  auf  Unterstützung  des  Raths  rechnen.  Der 
Salzburger  Erzbischof  rütil,  ihm  durch  Felician  aus  Wim  Aufschluß  5 
über  des  Kaisers  Stellung  zu  Eder  zu  verschaffen,  und  erwartet  geimsse 
Dispense  ;  Portia  schrieb  an  Dclfin.  Unwohlsein  des  Erzherzogs,  der  seinein 
Druder  Carl  für  Triest  Sporeno  emp folti  und  in  die  sofortige  Aus- 
lieferung eines  l'ricsters  an  den  Inquisitor  in  Verona  willigte:  Befehl 
ungenannten  Praefektm.  Verhandlungen  zur  Zeit  nur  mit  dem  Katizler,  10 
der  hinsichtlich  Trient's  von  einem  Ausgleich  durch  Vermittlung  des 
Kaisers  Erfolge  erwartet.    Pfalzgraf  Christojih  ist  unterwegs  naeh 
Flandern.    ir>74  März  2t  Innsbruck. 
Germ.  Vol.  80,  2  j>.  75—  Kl  Original. 

März  22 

März  6        ^ono  comparse  a  22  le  lettere  di  V.  S.  IH1"»  di  6  con  i  brevi,  ehe  15 
portano  la  commissione  di  passar'  in  Augusta'),   a  che  si  darà  iseculionc 

Apritll  d°P°  lft  Pascna  subito,  non  erodendo  io,  che  possi  dispiacere  questa 
poca  dilatione  a  N.  Signore,  poi  che  non  è  causata  d'altro  che  dalla 
qualità  di  questi  giorni  et  dalla  vicinità  di  quel  tempo,  in  cui  più  tosto 
si  suspcndono  i  nogotij  incominciati  che  darli  indrizzo1),    né  per  ciò  20 
si  restarà  di  travagliare  sopra  questo  particolare  trattando  in  tanto 
co'l  signor  duca  di  Baviera  con  lettere  secondo  ravertimento")  sapcnd' 
io,  che  S.  Eccellenza  negotia  volentieri  con  secretezza  massimamente  la 
causa,  che  s'ha  alle  mani,  forse  per  rispetto  del  signor  Fuccari  suo 
consiglio™  intimo,  ma  contrario  in  estremo  al  disegno4),    a  gl'altri  25 
ricordi  harrft  parimenti  l'occhio,  sì  come  potrà  apparerò  dal  conto,  che 
si  darà  di  mano  in  mano,    quello,  c'ho  io  da  i  consiglieri  del  sodetto 
signor  duca  et  da  i  padri  della  compagnia,  prima  che  sia  venuto  l'ordine, 
è,  che  monsignor  vescovo  inclinato  dianzi  a  quello,  che  N.  Signore 
vuole,  è  passato  ne'  voti  del  capitolo»),    ond'  é  nato,  che  proponendo  3o 
prima  gagliardamente  i  canonici  altro  luoco,  dopo  c'hanno  il  possesso 


•)  Siche  Xr.  72. 

%)  Sonstige  Gründe  für  den  Aufschub  biche  Nr.  Si  /j.  4V3  l.  12  ff. 
*)  Siehe  Nr.  72  />.  370  l.  20  ff. 

*)  Johann  Jakob  Fugger  ivar  entschieden  gegen  die  Überlassung  des  Kreuzkloster*  35 
an  die  Jesuiten:  auch  gegen  die  Itomreisc  Herzog  Emst  s  hatte  er  sich,  n  ie  v  ir 
sahen,  aber  ohne  Erfolg,  ausgesj^rruhcn.    Ailrecht  übte  in  Sachen  des  Krcuzklostcrs 
große  Vorsicht.    Man  brachte,  daß  in  seiner  offiziellen  sthrif fliehen  Anttcort  auf 
Portia  8  Ausführungen  im  Oktober  1573  der  Angelegenheil  gar  nicht  gedacht  wurde,  40 
siehe  Nr.  30  p.  173  ntt.  4  und  5. 

•)  Vgl.  hierzu  und  zum  Folgenden  Einleitung  zum  folgenden  Bande. 
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di  quell'animo,  si  sono  ritirati  né  prestano  orecchie  a  chi  fa  mentione 
di  partito  da  essi  medesimi  promosso,  in  oltre  m'é  affermato,  che  il 
proposito  ha  promessa  dal  senato"  d'essere  mantenuto,  ma  perché 
gl'avvertimenti  datimi  risguardano  a  tutto  questo,  posso  credere,  che 
5cotali  considerationi  sieno  state  con  i  fondamenti  (che  a  me  non  sono 
pienamente  noti)  da  i  signori  Fuccari  rappresentate,  però  con  isequir' 
accuratamente  il  mandato  con  le  conseguenze  si  procurerà  di  levare 
tutte  le  difficultà  cosi  scoperte  come  latenti1). 

Monsignor  r™  di  Saltzburg  ricercato  da  me  di  venir'  alla  pro- 
io  motione  dell'Edera1)  risponde  al  solito  con  lettere  di  13')  di  com-  März  18 
piacersi  nel  soggetto  et  desiderare  di  servir'  a  N.  Signore,  ma  che  per 
gl'allegati  altre  volte  et  nuovi  rispetti  li  conviene  essere  più  certo 
della  voluntà  di  S.  M,k,  proponendo  in  fine,  che  dovendo  truovarsi  in 
questi  giorni  il  padre  Feliciano  in  Vienna4)  si  procurasse  di  farli  dare 

15  *)  Die  Antwort  Delfin's  auf  Como's  Ausführungen  vom  6.  März  (Nr.  72  p.  37 L 
nt.  1)  ging  am  26.  März  ab  (Genn.  Vol.  71  p.  162  Original),  sie  lautet:  aspettarò 
d'intendere  da  mons.  di  Portia  qnello,  che  haverò  da  fare  con  S.  in  ajnto  del 
collegio  d'Angusta,  quale  certo  è  gran  vergogna,  che  sia  tanto  oppugnato  da  quelli, 
che  lo  doverebbono  favorire,  et  spero  di  trovare  in  S.  M"  conservata  quella  buona 

20  intendono,  che  ha  mostrata  fin*  bora  verso  cosi  santa  et  lodevole  operatione  di 
quei  signori,  il  che  mi  servirà  per  risposta  della  sua  di  6  del  presente  ricevuta 
hoggi  etc. 

*)  Portia  meint  »ein  Nr.  74  p.  382  nt.  7  erwähntes  Schreiben,  das  vermuthlich 
bald  nach  Abgang  seines  Britfes  an  Como  com  10.  März  (Nr.  73)  abgesandt  worden 

25  war.  Johann  Jakob's  Antwort  muß  (laut  p.  393  nt.  1)  von  Salzburg  nach  Innsbruck 
zehn  Tage  unterwegs  gacesen  sein! 

*)  Gleichzeitig  schrieb  er  wol  an  Felician,  vgl.  unten  l.  39—43. 
*)  Am  l'i.  März  hatte  Felician  dorthin  von  Passau  aus  zu  ScJtiff  gehen  trollen, 
siehe  sein  Schreiben  an  Como  vom  15.  März  in  Nr.  74  p.  384  nt.  1.   Seine  Ankunft 

30  in  Wien  war,  wie  er  am  26.  März  (vgl.  über  diesen  Brief  Nr.  73  p.  374  l.  44  ff., 
Nr.  74  p.  383  l  31  ff.  und  Nr.  75  p.  387  nt.  4)  Como  meldete,  am  19.  März  erfolgt 
(siehe  aber  l.  34).  Er  hatte  bald  Gelegenheit  gehabt,  mit  Del  fin  über  die  Nachfolge 
in  Gurk  zu  reden.  Letzterer,  der  übrigens  als  Tag  der  Ankunft  Felician's  den 
20.  März  nennt,  schrieb  am  26.  März  an  Como  (Germ.  Vol.  71  p.  158  f.  Original): 

35  ho  parlato  lungamente  con  esso  padre  del  vescovato  Gnrcense  per  il  d.  Edero  et 
l'ho  trovato  benissimo  disposto  et  nella  prima  audienza,  che  baveri  da  S.  M*, 
procurerà  di  cavarle  quelle  parole,  che  ha  dette  a  me,  per  potere  con  maggiore 
efficatia  persuadere  l'arcivescovo  a  venire  ad  tuia  buona  risolutiono  in  questo  fatto. 
Zu  diesem  Entschlüsse  hatte  Felician  wol  Johann  Jakob's  Antwort  auf  sein  Schreiben 

40  MM  Passau  (siehe  Nr.  74  p.  383  l.  31  ff.)  veranlaßt,  die  ihm  etwa  am  20.  oder  21.  in 
Wien  zugegangen  war  und  sich  inhaltlich  mit  des  Erzbischofs  Schreiben  an  Portia 
(siehe  oben  nt.  2)  gedeckt,  vidleiciU  gleichzeitig  mit  jenem  Briefe  Salzburg  verlassen 
haben  mag.  In  dieser  mir  nicht  vorliegenden  Anttcort  betonte  der  Erzbischof,  wie 
ich  Felician's  öfter  genanntem  Briefe  an  Como  vom  26.  März  entnehme,  daß  er 

45  nach  wie  vor  zur  Erhebung  Eder's  bereit  sei  et  che  lo  dimostrerà  presto  con 
l'effetto,  ma  desidera  prima,  che'l  sudetto  dottor  Eder  sia  dispensato  sopra  la 
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per  quel  mozzo  qualche  chiarezza  madore,  però  vedenti' io,  che  si 
getta  il  tempo,  se  non  s'ha  più  oltra,  et  giudicando,  che  si  possi  fare 

bigamia  ^1*17/.  oben  p,  393  l.  7  ff).  im  Übrigen  wünsche  er,  daß  der  Kaiser  und  Erz- 
herzog Carl  mostrassero  con  qualche,  segno  d'havcrlo  grato...    Was  Felicians 
Audienz  bei  Maximilian  betraf,  so  hatte  er  schon  Ixdd  nach  seiner  Ankunft  darum  5 
nachgesucht,  war  aber  gebeten  norden,  sith  bis  zur  Abreise  des  Herzogs  von  Ferrara, 
die  man  für  den  29.  März  (vergleiche  p.  404  nt.  5)  enrartete,  zu  gedulden.  —  Über 
die  Eder  nicht  ungünstige  Stimmung  des  Kaisers  unterrichtete  Ninguarda  den  Erz- 
bischof  in  Erwiderung  auf  dessen  Ausführungen  offenlmr  schon  vor  Eintreffen  von 
Portia's  in  Nr.  75  ]>.  387  nt.  4  erwähnten  Mittheilungett,  er  schrieb,  vielleicht  am  10 
24.  März  (tgl.  das  Sdtreibrn  Fclician's  an  Como  vom  26.  März):  der  Kaiser  non 
solo  ha  dimostrato  d'havcrlo  a  eharo  a  monsignore  rmo  nuntio  Delfino,  ma  ancora 
al  suo  proprio  maggiordomo  et  al  signor  ambasciatore  di  Spagna;  er  selbst.  Fdieian, 
werde,  um  nichts  zu  versäumen,  nunmehr  auf  Rath  Dclfins  nach  Abreise  des  Herzogs 
ron  Ferrara  mit  dem  Kaiser  reden  und  dann  col  testimonio  di  propria  orecchialo 
Alles  bestätigen  können.  —  Edcr  selbst  äußerte  sich  brieflich  am  19.  März  gegen 
Herzog  Albrecht  ganz  in  dem  nämlichen  Sinne:  „Als  .1.  M*  vom  nuntius  angegangen 
wurde  wegen  einer  eventuellen  Bischofswürde,  hat  sie  wörtlich  geantwortet,  S.  M«' 
nihil  sit  adversum,  sed  praecari  se  Ellero  omnia  fclicia"  (vgl,  Hopfen,  Kaiser 
Maximilian  It.  und  der  Kompromißkalholicismus,  München  1S95,  jt.  375).  —  Somit  2X) 
schien  es,  als  ob  der  Standpunkt  des  Kaisers  sich  mit  den  Woi'ten  Cmno's  kenn- 
zeichnen lasse,  die  sieh  in  dessen  Antwort  vom  26.  Dezember  1573  auf  Delfin's 
Darlegungen  vom  4.  und  9.  Dezember  (siehe p.  255  nt.  7)  finden  (Genn.  Vol.  6  fol.  259"): 
a  me  pare,  che  (im  Falle  von  Eders  promotione)  più  presto  S.  M,!i  dovria  haverlo 
por  bene,  poi  che  ogni  cosa,  che  esso  faecsso  dipoi  contra  gli  heretici,  non  si  25 
potrebbe  più  attribuire  a  S.  M'»  né  dolersi  di  lei,  ma  si  conoscerebbe  procedere  da 
sola  bontà  et  inclinatione  di  esso  Edero,  essendo  fatto  d'  altro  foro.  —  Man  begreip, 
daß  Felician  unter  solchen  Umständen,  zumal  nachdem  er  am  25.  März  das  Nr.  75 
p.  3S7  nt.  4  genannte  Schreiben  Portia's  erhalten  hatte,  der  Meinung  sein  konnte, 
wie  er  am  26.  März  an  Como  schrieb,  daß  jetzt  nur  noch  die  dispensa  felde;  pro-  30 
curarlo  appresso  S.  S  »  et  farlo  quanto  più  presto,  das  schien  ihm  jetzt  die  Haupt- 
sache. —  Unter  dem  Eindruck  all  diesa-  Mitthexlungen  schrieb  Como  am  17.  April 
an  Del  fin  (Ucrui.  Vol.  G  fol.  315"):  tenendo  per  fermo,  che  l'imperatore  havrà 
confirmato  al  padre  Feliciano  (pici,  che  rispose  a  V.  S.  circa  la  promotione  cje 
l'Edero,  eg[li  può)  tanto  più  sicuramente  persuadere  a  monsignor  arcivescovo  suo,  35 
che  venga  a  l'espeditione,  il  quale  però  mostra  di  star  molto  termo  di  compiacere 
in  ciò  a  Nostro  .Signoro,   et  il  sermo  arciduca  Carlo  non  solo  non  propone  nessuno 
altro,  come  fu  dubitato,  ma  tavorisce  vivamente  l'Edero,  come  s'è  visto  per  una 
lettera  di  S.  A.  al  nuntio  I'ortia  (vgl.  Nr.  75  p.  387  nt.  2),   Und  an  Portia  schrieb 
er  am  nämlichen  Tage  (siehe  im  folgenden  Hände):  N.  Signore  ha  sentito  conten-  |Q 
tezza  grande  d'intendere,  che  la  promotione  de  l'Edero  sia  a  cosi  bnon  termine 
per  la  ferma  voluntà,  che  ne  mostra  monsignor  arcivescovo  et  l'inclinatione  del 
sermo  arciduca  Carlo.    V.  S.  commendando  l'uno  et  l'altro  et  mostrando,  quanto 
ciò  sia  caro  a  S.  B»*,  attenderà  a  procurare  il  fine,  et  qui  s'attenderà  a  far  e  spedir 
la  dispensatione  super  bigamia  et  per  la  promotione  extra  tempora  45 
nel  modo,  che  si  ricerca,    il  padre  Feliciano,  che  era  giunto  in  Vienna  et  doveva 
trattar  ne  la  prima  audienza  di  questa  promotione  con  S.  M'»,  senza  dubbio  havrà 
havuta  confirmatione  di  quanto  fu  detto  a  monsignor  nuntio  Dolfino  et  potrà  meglio 
assicurarne  monsignor  arcivescovo  ano,  al  quale  veramente  dovria  bastare,  che  la 
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rinovar  in  voce  ciò,  che  non  s'è  potuto  ottener'  in  iscritto,  massimamente 
essendo  il  padre  desideroso  grandemente  di  veder'  il  negotio  a  voglia 
di  S.  Bn"  terminato,  ond  ò  per  nascere,  che  et  stimi  et  rappresenti  come 
sufficiente  ogni  buon  concetto,  n'ho  avvisato  hieri  monsignor  nnntio  März  23 
fi  Delfino  con  l'occasiono  d'un  corriero  del  signor  duca  di  Ferrara,  che 
passava  iu  diligenza  per  Vienna  nel  punto  medesimo,  che  mi  furono 
consignate  le  lettere  del  sodetto  monsignor  arcivescovo1),  il  quale 
presupponendo,  che  si  conseguisca  l'intento,  propone,  che  fra  tanto  per 
avanzare  tempo  si  potrebbe  mandar  la  dispensa  sopra  la  bigamia  del 

10  dottore  et  d'ordinarlo  extra  tempora,  acciò  più  speditamente  potesse 
travagliare  nella  chiesa3). 

Il  risentimento  di  S.  Altezza  dura  tutta  via»),  in  modo  che  m'é 
convenuto  trattare  co'l  cancelliero  il  desiderio  caduto  in  S,  Bne  di 
promovcr'  alla  chiesa  di  Trieste  il  padre  maestro  Sporeno.    è  stato  di 

15  molta  consolatione  et,  se  bene  gran  fundamento  s'era  fatto  sopra  il 
valore  della  persona,  non  di  meno  dando  luoco  alla  persuasione,  che 
con  qncsto  disegno  più  s'estenda  il  servitio  di  Dio  lchen>]  con  altro, 
che  puote  facilmente  sovenire4),  s'è  contentata  l'Altezza  Sua  di  scriver' 
al  scrmo  arciduca  Carlo  una  buona  lettera  inviata  da  me  co'l  medesimo 

20  corriero  sotto  il  piego  di  monsignor  nuntio  a  Vienna,  acciò  lo  nomini 

a)  ohi.  Vorlnge. 

M'i  Sua  l'habbi  per  beno  et  lo  chiarito  in  voce  senz'ultra  scrittura.  —  Es  entsprach 
nur  dieser  hoff nungs freudigen  Stimmung,  irr»»  bereits  unter  dem  20.  April  ein 
Breve  ausgefertigt  wurde,  auf  Grund  dessen  Eder  pmmorirt  werden  konnte  vA  omnes 

25  sacros  ordines  etiani  extra  tempora  a  qnocnuiquo  ete.,  sowie  erlangen  lobtincre) 
durfte,  eathcdralcm  ecclcsiaru  non  obstanto  bigamia  sen  forsan  trigamia  alias  per 
eum  contracta.  Das  Breve  liegt  im  Konzept  im  Brevenarehiv  Gregor.  XIII  Diversi 
Hb.  8  fot.  570" .  Ebendort  fot.  571 h  liest  man  von  Como's  Hand:  pro  . . .  Edero  . . . 
•  dispensatio  et  absolutio  a  bignmia  et  fortan  trigamia,  nt  ea  non  obstanto  pro- 

30  mover!  possit  vom  Salzburger  Erzbisehof  ad  episcopatnm  (lurcensem,  ete.  Dieser 
ausdrihkliclu;  Hinweis  auf  das  Bisthum  Gurk  teurdc  in  das  Breie  nicht  auf- 
genommen, vielleicht,  da  man  in  Born  hoffte,  Eder,  trenn  nicht  in  Gurk,  noch  in 
Seckatt  oder  in  Lavant  die  bischöfliche  Würde  zu  verschaffen.  —  Unter  dem  Konzqit 
des  Breies  (fol.  571")  steht  von  Como's  Hand:  Smu»  D.  N.  mandavit  expediri  sine 

86  expressione  episcopatns  (inrecnsis,  sed  in  genere  ut  sopra.  —  Dieses  Breve  wurde 
am  24.  April  Fortin  zur  Weiterbeförderung  an  den  Erzbischof  übrrsandt  (siehe  im 
folgenden  Bande).   Bei  Letzterem  stand  es  jetzt,  ol)  sich  die  Wünsche  der  Curie  für 
Eders  Einsetzung  in  Gurk  erfüllen   würden.    Vgl.  weiter  Xr.  82  p.  407  nt.  2. 
')  Der  Brief  des  Erzbischofs  wäre  darnach  10  Tage  unterwegs  genesen. 

40        *)  Diesen  Vor»  hing  hatte  da-  Erzbischof  schon  einmal  gemacht,  siehe  Xr.  65 
p.  342  ntt.  3  und  4.  Auch  Miniaci  gegenüber  wird  sich  der  Erzbischof  in  diesem 
Sinne  geäußert  haben,  vgl.  Xr.  79  p.  400  nt.  5. 
3)  Vgl.  Xr.  75  p.  3&t!  nt.  2. 

*)  Scüicet  wenn  er,   was  der  Papst  Ferdinand  gestattet  hatte,   in  erzherzog- 
45  luhen  Diensten  vcrwatuU  werden  würde,  vgl.  Xr.  74  p.  382  nt.  4. 
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a  S.  SU|),  a  cui  mi  commanda  S.  Altezza,  che  in  nome  suo  baci  i  santissimi 
piedi  assicurandola,  che  volentieri  abhrazzerà  tutte  l'occasioni  di  servirla. 

Ha  parimenti  concesso  gratiosamentc  il  prete  di  Val  di  Sngana 
imputato  d'hercsia*),  mostrando  desiderio  grandissimo,  che  si  svellino*^ 
dalle  radici  sì  fatte  piante,  parve,  che  da  principio  non  piacesse  quella  5 
translatione  dal  dominio  suo  a  quel  d'altri,  ma  con  non  molta  diftìcultà 
si  levò  cotale  impedimento'),  da  cui  si  passò  al  modo,  che  si  dovesse 
tener'  et  se  fosse  bene  farlo  prima  ritener'  et  poi  dame  avviso  all'in- 
quisitore, ch'a  me  non  piacque  così  per  la  mala  commodità  di  con- 
certar' il  luoco  et  il  tempo,  come  per  haverc  sottratto  dal  lungo  discorso,  io 
che  il  medesimo  prefetto  della  Valle  non  è  tenuto  dak>  ogn'uno  per 
sincero  catholico.  onde  era  da  dubitare,  che  interponendo  vissi  tempo 
poteva  in  pregiuditio  della  religione  effettuare  la  poco  buona  volùnta 
sua,  s'é  vero,  ch'egli  claudichi,  però  io  ho  cominciato  a  trattare  et 
m'é  successo  d'haver'  in  mano  la  lettera  diretta  al  sodetto  prefetto4),  15 
nella  quale  se  gli  commanda  segosamente,  che  alla  ricevuta  di  essa 
immediate  consegni  quel  tale  pregionc  al  padre  fra  Marco  inquisitore 
in  Verona,  cosi  co'l  presente  ordinario  invierò  tutto  in  mano  di  mon- 
signor nuntio  in  Vinetia  dando  al  prefato  padre  oltra  la  copia  conto 
di  ciò,  che  s'é  concluso,    la  prattica  qui  è  passata  per  la  più  occulta  20 

a)  ■<><;'  Rauwr. 

h)  da  ojn'  uno  tiwjtfügi. 

')  Der  Brief  Ferdinand1 8  an  Erzherzog  Carl  (vgl.  darüber  Hirn,  Bttnd  2  p.  84 
nt.  3)  ging  also  zusammen  mit  Portia's  Schreiben  an  Delfin  vom  23.  März  (siehe 
p.  393  l.  4)  ah.  Anstatt  am  20.  März,  wie  Portia  am  17.  (Nr.  74  p.  382  nt.  3  25 
und  Nr.  75  p.  38it  nt.  5)  gehofft  luttte,  war  also  in  Folge  der  Krankheit  Ferdinand'* 
erst  drei  Tage  später  der  Wunsch  des  Nuntim  vencirklicht  worden.  Die  Antwort 
CarVs  siehe  Nr.  82  p.  410  nt.  7. 

a)  Siehe  Nr.  72  p.  370  nt.  2. 

3)  Vermitthlich  in  der  Untcrrcduw/,  die  am  22.  Abends  unmittelbar  nach  Ein-  30 
treffen  des  Nr.  72  p.  370  nt.  2  ericahnten  Breces  zwischen  Portia  und  Kanzler 
Wellinjcr  stattgefunden  haben  mu fi.    In   einem  undatirten,  aber  zum  23.  Mär 
gehörigen  Brie fe  (wegen  der  sofort  zu  nennenden  Worte  die  Hercniü)  bittet  nändich  Portia 
den  Kanzler  (Innsbruck  Siatth.-Archiv  Ford.  Nr.  380  Original),  doch  (bis  Schreiben 
des  Pipstcs,  (Iis  wol  nur  eine  Beglaubigung  für  ihn,  den  Nuntitis,  enthalten  werde,  dem  85 
Fürsten,  den  er  selbst  ja  wegen  dessen  Krankheit  nicht  besuchen  könne,  baldigst 
übergeben  zu  wollen.    Adressat  wisse  mihi  in  mandati*  <ì attrai  esse,  sicuti  beri 
expo  sui,  potere  a  S.  Seronitato  literas  ad  praefectura  vallis  de  Sngana  vulgo  dictao 
betr.  Einkerkerung  eines  presbytor  Baptist«  degens  in  loco  Burgo  diffamati» 
baereseos  apud  8.  Sanctitatcm;  es  sei  sein,  Portia 's,  Wunsch,  den  Brief  proximo  40 
die  Mercnrii  [März  24]  schon  abschicken  zu  können.    In  der  Weisung  Como"» 
(Nr.  72  p.  370  l.  30  ff.)  %oid  im  Breve  war  übrigens  nicht  ausdrücklich  von  einem 
Briefe  ad  praefectum  die  Rede.    Hierüber  werden  Portia  unti  Wellinger  als  über 
die  geeignetste  Form  sich  verständigt  haben. 

*)  Siehe  vorige  Note.  45 
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forma  di  speditionc,  c'habbia  la  corte,  oltra  ch'io  non  ho  mancato  di 
mostrare,  quanto  secretamente  per  debito  di  conscienza  si  debba  pro- 
ceder' in  casi  simili1). 

Tutto";  questo  ho  coneluso  co'l  mezzo  del  cancclliero,  come  ho 

5  predetto,  il  quale  ne'  lunghissimi  ragionamenti,  che  tutta  via  facciamo 
insieme,  non  cessa  d'assicurarmi,  che,  se  per  parte  di  N.  Signore  si 
farà  instanza  alla  M,k  dell'imperatore,  che  voglia  accordar'  il  negotio 
di  Trento,  si  comporrà  senza  dubbio,  et  se  bene  m'avveggo,  che  siamo 
andati  perdendo  nella  intentione  data,  che  s'havesse  a  trattare  qui 

IO  l'accordo  con  l'assenso  di  S.  MA,  non  di  meno  é,  non  si  può  negare, 
che  non  habbiamo  acquistato  in  quest'altro  capo  d'esser'  assicurati, 
che  si  debbia  accettare  la  forma  di  compositione,  che  la  Mu  S.  pro- 
ponghi,  però  io  confinnando  et  accrescendo  quanto  si  può  questo 
guadagno  mi  mostro  in  modo  contento  d'esso,  che  non  per  ciò  mi  vadi 

Schiudendo  l'adito  a  poter'  entrare  di  nuovo  in  quella  via,  quando  sia 
stimata  migliore  affermando  fra  tanto  il  medesimo  cancclliero  con 
ragioni,  che  presso  di  me  hanno  qualche  forza,  essere  più  avantaggioso 
per  monsignor  ili™  Madruccie  il  mezzo  dell'imperatore  con  la  ferma 
risolutione  di  S.  Altezza  di  contentarsi  d'ogni  propostone  honesta  che 

20 se  s'havesse  di  nuovo  a  ruminare  da  i  ministri  dell'uno  et  l'altro  ciò, 
che  s'è  lasciato  sempre  imperfetto. 

I  cavalli  del  Palatinato  passorono  con  molta  celerità  come  quelli, 
che  sono  armati  di  solo  archibuggio,  sotto  la  condotta  del  duca 
Christophoro  figliuolo  minore  dell'elettore  in  Fiandra1),   la  mossa  subita 

25  et  tanto  ispedita  fu  per  l'intelligenza,  c'havevano  (come  si  congiettura) 
ne'  castelli  d'Anversa  et  di  Gand.  et  perché  é  nuova,  che  sia  già 
scoperta  la  congiura  et  preso  il  debito  supplicio  de'  complici,  si  va 
sperando,  che  almeno  per  la  maggiore  parte  debbano  dissolversi,  né 
occorrendomi,  etc.    d'ispruch  a  24  di  marzo  nel  74. 


30        78.    Madmzzo  an  Portia:  er  empfand  keinen  großen  Schmerz  1574 
über  die  plötzliche  Sinnesänderung  Erzherzog  Ferdinand' $  hinsichtlich  März  27 
Triejtt's.    Er  wird  sich  einem  richterlichen  Ausbruche  des  Kaisers  oder 
eines  rechtmäßigen  Richters  fügen.    Dem  Adressaten  fühlt  er  sich  ver- 
pflichtet.   1574  März  27  Ron?). 


35  a)  Yoii,  ni,hl  Alint-t. 

')  Siehe  Covio's  Weisung  Ar.  72  p.  371  l.  2  f. 
,*J  Vgl.  hierzu  Nr.  73  p.  375  ut.  6  und  Nr.  74  p.  3*4  nt.  4. 
3)  Dieses  ScJireibcn  lag  einem  leider  verlorenen  Briefe  Como's  an  Portia  vom 
27.  März  (siehe  Nr.  82  p.  405  nt.  2)  bei. 
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Akten  Marchete  Paolo  Voüoredo  Fase.  A  fol.  2 6" 6  Original.  In  verso  von 
Minucci's  Hand  Inhalttangabt  und:  registrai*  l'ultimo  d'aprile  in  Angusta, 
risposta  primo  ina^io. 

Non  mi  son  molto  risentito  de  la  mutatione  subita  del  stato  di 
questa  intricata  causa  presso  S.  Altezza1),  imperò  che,  se  bene  sempre  5 
mi  ralegro  et  quasi  respiro,  quando  intendo,  che  ne  l'animo  suo  si 
amona  la  mala  sadisfattionc  et  il  rancore,  che  nasce  o  da  stuccicamenti 
de  maligni  (a  quali  per  miei  peccati  Iddio  Benedetto  vole  che  sia  esposto) 
over  dal  moto  de  la  causa  istessa,  nondimeno  non  mi  son  mai  posto 
in  sicuro  né  meno  vi  ho  preso  molta  credenza  et  tanto  più  che  ho  U) 
veduto,  che  doppo  tanti  trattamenti,  quando  si  pensava  che  non  vi  fosse 
altro  che  il  simplice  respetto  de  la  nuda  controversia,  ogni  volta,  che 
a  Sua  Altezza  n  é  stato  fatto  ufficio  per  novo  mezzo,  si  é  venuto  a  i 
primi  principij. 

Es  folgen  weitschweifige  A  usführungen  des  Inhalts,  daß  die  Rücksicht  15 
auf  seinen  Vortheil  ihn,  den  Kardinal,  nicht  leite,  daß  er  sich  einem 
richterlichen  Ausspruch  des  Knitters  oder  eines  legitimo  giudice  fügen 
werde,  daß  er  in  seinem  Gewissen  ruhig  sei,  und  dergleichen  mehr. 

Et  quando  il  mio  rispetto  potesse  impedir'  o  differire  a  la  chiesa 
cosa,  che  le  desse  la  giustitia,  crederò  sempre  poter  far  si,  che  over  20 
Sua  Altezza  lasciarà  andar'  il  tutto  al  debito  corso  over  sarà  giudicato 
dal  mondo,  che  il  respetto,  che  si  pretende  di  me,  s'  intende  per 
voler'  il  danno  et  pregiudieio  de  la  chiesa,  a  li  commodi  de  la  quale 
posporrò  la  vita,  et,  se  posso  o  debbo  dir',  ancho  la  fama  riccordandomi, 
che  questo  grado,  che  indegnamente  ho,  ricerca,  che  sia  essempio  a  25 
tanti,  che  sonno  in  eadem  navi,  molti  de  quali  con  adminiculo  di  minor 
dignità  con  minor  respetti  fanno  il  debito  loro,    io  non  saprei  poi  dir 
facilmente  quanto  giudichi  il  debito,  che  debbo  haver'  a  V.  S.  de  tante 
et  così  continue  fatiche,  a  le  quali  vedo  che  la  syncera  affettione  et 
il  molto  zello  conjunge  quella  ansietà  d'animo,  che  non  prova  chi  non  so 
l574    s'interessa  con  sincero  amore,  del  quale  le  sarò  sempre  in  tanto  Obligo 
März  27  quanto  mai  possi,    con  il  che  etc.    di  Roma  li  27  di  marzo  1574. 


1574  79.    Portia  an  Como:  Rückkehr  des  Sekretärs  [MinncciJ  aus 

März  31  Graz.    Das  Ergebniß  seiner  Gesandtschaft  gicht  dem  Nuntius  Recht, 

daß  man  sich  nur  um  Wiederherstellung  der  geistlichen  Oberhoheit  in  35 
Aquileja  bemühen  soll:  Denkschrift  des  Nuntius  für  Erzherzog  Carl 

')  Vgl.  Portiaa  Schreiben  an  Como  vom  10.  März  (Xr.  73  p.  378  ff.).  Gleich- 
zeitig wird  Portia  auch  direkt  Madruzzo  Mittheilung  von  der  dem  Herzog  von 
Ferrara  Seiten«  Ferdinand?*  zu  Tlicü  gewordenen  Antwort  gemacht  haben.   Darauf  40 
wird  dieser  Brief  ericidern. 
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und  dessen  Antwort.  Wunsch  CobenzVs  nach  Beilegung  der  Grenzstreitig- 
keiten mit  Venedig  durch  Vermittlung  des  Papstes.  In  Sachen  der 
beiden  Vikare  vermies  Cobenzl  den  Sekretär  auf  den  Kaiser;  Portia 
empfiehlt  einen  Bericht  an  Delfin,  er  schrieb  an  Cobenzl  und  an  Erz- 

5  herzog  Carl.  Beiicht  f MinuccisJ  Uber  Carta  entschiedenes  Auftreten 
auf  dem  Landtage,  über  Chgtraeus'  Anweseniieit  in  Graz  im  Interesse 
di-s  Schulwesens,  über  das  Grazer  Kolleg  und  über  die  Erfolge  der 
dortigen  Jesuiten.  Portia  empßeJUt  das  Kolleg  dem  Papste.  Der  Erz- 
bisclwf  von  Salzburg  will  trotz  aller  Schwierigkeiten  die  Seminaranlage 

10  demnächst  fertig  stellen  und  Eder  unter  der  bekannten  Voraussetzung 
protnoviren,  er  bittet  dringend  um  Zulassung  von  fünf  Jünglingen  in's 
Collegi  um  Gennanicum.    Gestern  bracJi  Herzog  Ernst  von  hier  auf.  März  29 
1Ö74  März  31  Innsbruck.  1574 
Gem.  Vol.  80,  2  p.  82—88  Original.  März  30 

lä       Ritornò  il  mio  secretano  già  quattro  giorni  da  Gratz1)  harendo  März  27 
nel  viaggio  et  nella  corte  posta  tutta  quella  diligenza,  che  per  lui  s'è 
potuto  maggiore,  considerata  la  qualità  del  camino,  la  natura  de'  negotii 
et  ministri  con  la  congiuntura  del  tempo,    la  risposta,  c'ha  riportata, 
si  manda  a  V.  S.  lllm*  nella  forma  stessa,  ch'é  stata  consignata*),  da 

20 cui  potrà  chiaramente  vedere  gl'incontri  duri,  ch'altre  volte  si  sono  da 
me  et  isperimentati  et  acennati  intorno  alla  restitutione  del  temporale 
d'Aquilegia1),  il  che  molto  più  calda  et  risolutamente  gl'é  stato  isposto 
in  voce  dal  signor  Cobenzil4)  con  parole  et  moti,  che  mostrano  di 
voler  troncar'  a  fatto  ogni  sorte  di  prattica  per  questo  verso,  onde 

25  si  come  la  maniera  del  procedere  mi  conferma  nel  parere,  c'hebbi 
sempre,  della  detcrminata  voluntà  del  prencipe  et  de'  ministri  in  tal 
materia,  così  m'induce  a  credere,  che  per  rispetto  di  cotale  dimanda 
presa  troppo  per  i  denti  habbino  peraventura  maggiormente  difficultato 
le  cose  pertinenti  alla  giurisditione  spirituale,    in  che  non  voglio 

30  desperarc,  che  si  possi  fare  qualche  acquisto,  quando  paresse  ispediente 
l'abbrazzare  questo  solo  membro4),  emmi  anco  parso  d'inviar'  a  V.  S. 
Ili"**  la  copia  della  mia  scrittura  presentata  dal  sodetto  secretario  a 
S.  Altezza'),  tanto  perchè  si  possa  supplire  dal  maturo  giuditio  suo  et 


•)  MinuccTs  Abwesenheit  eneähnte  Porti«  am  10.  März,  siehe  Nr.  73  p.  373  nt.  4. 
35       *)  Sie  liegt  nicht  mehr  vor,  ebenso  veenig  trie  die  l.  32  erwähnte  und  von  Minucci 
überreichte  Aquileja  betreffende  Denkschrift  Portm's,  auf  welche  diese  oben  genannte 
risposta  sich  bezog. 

•)  Siehe  Portia's  Ausführung  Nr.  62  p.  330  nt.  5  und  Nr.  54  p.  302  ff. 
*)  Dem  Kanzler  Cobenzl. 
AO       •)  Portia  kam  also  auf  seine  frühere  Mahnung  zurück,  siehe  Nr.  62  p.  330  nt.  5. 
•)  Sie  liegt  nicht  mehr  vor,  vgl.  nt.  2. 
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di  que'  signori  UH»)  a  mancamenti  et  difetti  di  prudenza  (non  venendo 
altro  in  considcratione  in  queste  corti  a  di  nostri),  che  si  scorgessero 
in  essa,  quanto  a  ciò  si  vegga,  in  qual  parte  si  risponda  alle  cose  da 
me  proposte  et  in  quali  s'allarghino  a  voglia  loro  forse  per  distraher' 
il  lettore,  come  sono  essi  lunlani  con  l'animo  dalle  conclusioni  delle  5 
diraande. 

Mostrò  appresso  il  signor  Cobenzil  gran  desiderio,  che  N.  Signore 
si  disponesse  ad  interporre  l'authorità  sua  nel  trattare  compositione  tra 
il  suo  prencipe  et  la  ser™*  republica  di  Venetia  delle  differenze,  che 
hanno  già  tanti  anni  per  cagion  de'  confini1),  nffirmando,  che  co'l  buon  io 
successo  di  queste  harrebbono  tutte  l'altre  d'Aquilegia  felice  progresso 
et  fine1),  aggiungendovi,  che  cotale  impresa  s'aspettava  alla  S,à  S., 
poiché  in  lei  si  scorge  tanta  charità  et  tanta  prudenza,  quanta  conviene 
al  gran  padre  universale,  che  in  conformità  del  suo  gran  carico  invigila 
alla  pace  et  all'unione  de'  suoi  diletti  figliuoli,  il  che  non  ho  voluto  15 
tacere  a  V.  S.  Ili"*  per  sodisfar'  alla  richiesta  fattami,  con  tutto  che 
rappresentandomi  innanzi  lo  stato  del  negotio  et  le  passate  senza  frutto 
trattationi  possi  dubitare,  che  la  proposta  più  tosto  serva  per  diversione 
da  si  fatti  ragionamenti  che  per  indrizzo  d'aspettato  bene. 

Sì  come  mi  danno  causa  di  suspicar'  il  medesimo  nel  fatto  de'  20 
due  vicarii4)  le  parole  dette  da  esso  signor  Cobenzil  in  risposta  del 
l'instanza,  che  per  la  risolutionc  del  negotio  il  secretano  free,  poich'egli 
rimettendossi  alle  cose  già  scritte*)  non  volle  passar'  ad  altro  dopo 
generali  lamenti  et  querele  che  a  mostrare,  come  in  ciò  si  trattava 

\)  Der  deutschen  Congrega tion.  2."» 
a)  Vgl.  Harter  Bd.  2  p.  6'3  ff.,  besonders  p.  96  ff.,  ferner  Memorie  storiche  dei 

tre.  ultimi  secoli  del  patriarcato  d'Aquilcia,  opera  postuma  di   Girol.  conte  de 

lienaldis. 

*)  Como  machte  am  24.  April  dem  Nuntius  in  Venedig.  Castagna,  hiervon  ifit- 
theilung:  Venezia  Vol.  1 3  fol.  292 b  293 n  Konzept.  Castagna  erhielt  den  Auftrag.  30 
darüber  zu  reden  (ne  tenga  proposito)  con  S.  Sfrenila  [dem  Dtn/at]  et  quei  signori 
iU,nl,  percioehè,  se  giudicheranno  es'cr  bene,  tic  8.  H"*  s'intrometta  et  se  n'affatichi, 
lo  farà  molto  volentieri  insbesondere  zum  Wohle  der  h'ej.ublik;  im  andern  Falle 
werde  d<r  l'apst  keine  Schritte  thun  et  per  questo  rispetto  non  fi  tiara  riposta  al 
nnntio,  hin  che  da  V.  S.  si  babbi  certezza  del  se  nso  et  volontà  loro.  Castagna'* 
Antwort  vom  1.  i/ai  enthielt  von  Thal  sächlichem  nur  die  Mittheilnng.  daß  man  in 
Venedig  über  diesen  Vorethlag  erst  einmal  berat hen  wolle  per  esser  mateiia  impor- 
tante et  the  altre  volte  è  stata  trattata.  Castagna  fügt  hinzu:  ma  tin  bora  ho 
potuto  conjetturar  da  qualche  parola,  che  par  loro  differente  materia  l  una  da 
l'altra  (das  heißt:  restitntìone  der  Kirche  von  Auuiìr ja  in  temporale  und  in  spirituale  40 
hat  nichts  mit  dem  negotio  dclli  confini  zu  thun),  siehe  d,is  Schreiben  im  Original  in 
Venezia  Vol.  1«  p.  77.  Die  Angelegenheit  wird  an  anderer  Stelle  weiter  zu  verfolgen  sein. 

*)  Vgl.  Nr.  75  p.  367  nt.  5  und  Nr.  60  p.  320  l.  20  ff. 

*)  Sielie  Nr.  75  p.  367  nt.  7. 
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dell'interesse  anchora  di  S.  M,à.  per  il  che  mi  sono  mosso  riverentemente 
a  dir'  a  V.  S.  Ili"'»,  che  non  sarebbe  forse  fuori  di  proposito  dar  com- 
missione a  mons.  rmo  nuntio  Delfino  di  tarne  qualche  offitio  con  lei, 
da  cui  ottcncndossi  ciò,  che  si  desidera  per  quello,  che  s'appartiene 
r>alla  M'à  S.,  renderebbe  assai  più  facile  il  rimanente,  con  tutto  questo 
non  ho  manchato  io  di  fare  la  parte  mia  con  nuove  lettere  scritte  a 
S.  Altezza  et  al  signor  Cobenzil'). 

Kitferisce  anchora  per  detto  del  padre  rettore  de'  Gicsuiti*),  che 
S.  Altezza  haveva  molto  gravemente  parlato  nella  dieta3)  contra  i  signori, 

luche  in  essa  erano  ridotti,  rimproverandoli  in  particolare  de'  falsi  pre- 
testi et  buggie,  che  per  non  compiacer'  alle  dimando  de'  danari  fatte 
loro  in  benefitio  et  securtà  de'  suoi  stati  haveano  bavuto  ardimento 
di  dirle,  il  quale  offitio  non  più  fatto  da  quel  prencipe  piacque 
sommamente  a  catholici  et  fu  udito  da  glheretici  con  inusitato  timore. 

15  et  benché  essi  partissero  (come  sottrasse  per  altra  via)  contra  l'ordine 
suo,  lasciorono  però  amplissima  commissione  alli  sei  provintiali,  che 
ordinariamente  risiedono  in  Gratz,  che  senza  tentar'  altro  per  hora 
truovasscro  modo  di  servirla. 

In  oltra  mi  dice,  che  glheretici  di  quel  contorno  haveano  condotto 

20  Filippo  Chitreo  famoso  herctico  per  dar'  ordine  et  regola  alla  loro 
sinagoga4),  tanto  per  stabilirla,  quanto  per  accrescerla,  durando  l'inten- 
tione  in  alcuni  di  piantarvi  una  schola,  che  fosse  emula  di  Witemberga, 
et  che  in  poco  più  d'un  mese  la  spesa  fatta  per  honorarlo  (dandossi 
ricetto  con  publica  contributione  a  ciascuno,  che  vadi  in  casa  sua) 

25  passava  sei  mille  scudi,  con  tutto  ciò  non  si  truovano  nella  Ior  schola 
più  di  30  o  40  giovani,  parte  da  promesse  et  premii,  parte  d'authorità 
et  forza  indotti  ad  entrarvi,  là  dove  nel  collegio  de'  Gicsuiti,  che  ogni 
giorno  va  crescendo,  ascendono  per  gratia  di  Dio  al  numero  di  più  di 
ducento;  et*)  che  alle  loro  prediche  va  di  continuo  auguinentando  il 

30  concorso  de  gl'uditori,  di  maniera  ch'esso  padre  rettore,  persona  di 

')  Diese  Briefe  fehlen  anscheinend.  CobenzVs  Antuort  sielte  Nr.  82  p.  410  nt.  9. 
*)  Wol  des  Nr.  17  p.  105  nt.  7  genannten  Gerhard  Pastel. 
*)  Sie  teurde  Nr.  73  p.  378  nt.  2  erteähnt. 

*)  Philipp  Chytraetts  befand  sich  1573  Dezember  bis  1574  Juni  in  Graz.  Ver- 
35  anlassung  zu  seiner  Berufung  iuitte  gegeben,  daß  der  Nr.  17  p.  106  nt.  1  genannte 
Georg  Khuen,  der  beauftragt  trorden  war,  im  Auslande  den  helirplan  anfertigen  zu 
lassen  und  die  tüchtigsten  Ldir!;räfle  anzuwerben,  das  Vertrauen  getäuscht  hatte. 
Somit  teurde  Chyiraeus  gebeten,  das  neue  Schulwesen  cittzurichten.  Er  führte  in  der 
That  die  Organisation  der  Schule  durch.  Vgl.  Peinlich,  Zur  GeschiclUe  des  Gym- 
40  nasiums  zu  Graz,  Programm  lhGG,  p.  9.  Am  1.  Juni  wurde  die  landschaftlicJie 
protestantische  Stiftsschule  im  Paradcis  eröffnet  (siehe  die  p.  400  nt.  1  genannten 
Jahrbücher). 

•)  Zu  ergänzen  ist:  dice. 
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molto  valore,  vive  con  assai  speranza  per  la  molta  pietà  et  zelo  del 
prencipe  et  della  signora  prencipessa  essemplarissima.  che  quella  terra 
debba  con  tempo  ravedersi  di  cotanti  errori. 

Mi  predano  que'  buoni  padri  appresso,  a  supplicare  N.  Signore, 
come  humilmente  faccio,  che  si  degni  d'haverc  per  raccommandata  la  ó 
fundationc  di  quel  collegio,  per  cui  sono  di  già  state  inviate  le  scritture 
in  mano  di  mons.  ili»-  Morone'). 

Con  l'occasione  di  questo  viaggio  non  mi  sono  scordato  di  far 
ricordar'  a  mons.  arcivescovo  di  Saltzburg  l'isecutione  del  seminario, 
sin  tonto  che  dia  volta  il  padre  Feliciano  et  s'imprimano  le  terminationi  io 
della  sinodo,  per  poter  poi  attendere  con  più  diligenza  alla  visita*), 
riporta,  che  quel  signore  è  intento  a  truovare  ministri  sufficienti  per 
reggimento  di  si  sant'opra5),  la  penuria  de'  quali  aggiunta  alle  continue 
occupationi  nel  governo  dello  stato,  nel  riparare  di  presente  a  danni 
delle  acque  et  a  dispareri  co  l  signor  duca  di  Baviera,  che  tuttavia  15 
rinforzano,  sono  cagione  di  tanta  dilatione*).    afferma  però  S.  S.  R-* 
voler  superare  tutte  le  difficultà  et  condurre  al  fine  desiderato  et  pro- 
messo il  negotio  fra  poco  tempo,    sì  come  medesimamente  assicura  di 
persistere  nella  volontà  di  promover'  il  dottor  Edero,  subito  che  da 
S.  Mu  C.  venga  più  chiaro  consenso  et  da  N.  Signore  ciò,  che  vedrà  20 
in  una  sua  lettera,  che  a  questo  effetto  le  invio»). 

Desidera  oltra  il  contenuto  di  essa,  che  non  si  nieghi  alli  cinque 
giovani  sciolti  da  lui  per  mandar'  a  Roma  la  gratia  d'entrare  nel 
collegio  Germanico,  poiché  et  la  qualità  de'  soggetti  (esscnd'uno  canonico 
di  Saltzburg  et  un'  altro  Sassone)  et  la  patria  cou  le  conditioni  loro  25 
presso  alla  benignità  di  N.  Signore  li  fanno  degni  d'esser  ricevuti, 
oltra   che   l'intentione   data  d'inviarli  in  miglior  stagione   pare  che 

')  Jene  scritture  lagen  mir  nicht  vor.  Unier  diesen  Akten,  die  sich  auf  die 
Gründung  de«  Kollegs  bezogen  haben  werden,  mag  sidi  auch  das  Schreiben  Erzherzog 
Carl's  vom  6.  März  1574  befunden  haben,  in  welchem  er  den  steirwehen  Klöstern  30 
die  Erlaubniß  bezic.  den  Auftrag  criheiltc,  zum  Austum  des  Jesuitenkollctjs  beizu- 
tragen. Sielte  Krones,  Franz  von.  Jahrbücher  p.  3  und  4  (in  seiner  Geschichte 
der  Karl  Franzens- Universität  in  Graz,  Graz  ISSO).  —  Über  den  Bau  des  Jesuit en- 
kollegs  siehe.  Xr.  17  p.  105  nt.  10.  Über  die  Schwierigkeit,  Geld-Beiträge  zum  Bau 
nt  erhalten,  stelle  Hurter  Bd.  2  p.  256  ff.  85 

*)  Über  die  Seminaranlage  und  Anderes  hatte  Portio  im  Februar  mit  dem 
Erzbischof  gesprochen,  siehe  Nr.  65  p.  $48  ntt.  3  und  4  und  p.  S44  nti.  1  und  2. 

»)  Siehe  Xr.  65  p.  343  nt.  4. 

*)  Über  die  danni  dolio  aeque  stehe  Ar.  14  p.  S?  nt.  7.  über  die  Zwistigkcitrn 
mit  dem  bairischen  Herzog  lieht  zuletzt  Xr.  65  p.  342  nt.  1.  40 

*j  Dieser  Brief  des  Erzbischofs  an  Port  in  fehlt.  Johann  Jakob  wird  von  Xeuem 
gerathen  haben,  für  Eder  Dispens  sopra  la  bigamia  et  d'ordinarlo  extra  tempora 
zu  schicken,  siche  Xr.  77  p.  393  nt.  2. 
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possi  facilitare  l'habilità:  considerationi  messe  innanzi  con  qualche 
forza  duffitio,  dopo  ch'é  stato  avvisato  dell'ordine  datomi  da  V.  S.  Ili™ 
intorno  a  cotale  particolare1). 

Il  signor  administratore  Frisingense,  che  a  28  giunse  in  questo  März  28 
6  luoco,  parti  hieri  con  quaranta  cavalli  per  quella  volta*),  né  occorren-  März  30 
domi  etc. 

d'Isprnch  l'ultimo  di  marzo  nel  74.  März  31 

80.    Como  an  Portia:  Schreiben  des  Kaisers  an  die  protestantischen  1574 

Fürsten  zu  Gunsten  des  Abtes  von  Fulda,  für  den  sich  die  katholischen  Apr' 

10  Fürsten  fot  eben  jenen  verwenden  sollen.    Der  Nuntius  soll  darauf 

bezüglicJie  Breven  den  Erzhertogen  und  Herzog  Albrecht  zustellen  und, 

wenn  Letzterer  zustimmt,  dem  Abt  zum  Eintritt  in  den  fränkischen 

Bund  ratlum.    1574  April  3  Born. 

Akten  Marchtsc  Paolo  CoUoredo  Fase.  C  fot.  63a—64a  Original.    In  verso 
15  von  Minucci  Inhaltsangabe  und:  Registratz  l'ultimo  detto  In  Augusta,  risposta 


Non  volendo  la  S,à  di  N.  Signore  lasciar  cosa  alcuna  adietro  per 
ajutar  quanto  sia  possibile  l'abbate  di  Fulda  in  questa  cosi  ingiusta 
persecutione,  che  gli  vien  fatta,  oltre  gli  officij  fatti  con  la  11*  de 
20  l'imperatore,  per  vigor  de'  quali  monsignor  di  Tornello  avvisa  haver 
ottenuto  lettere  da  S.  M,à  a  quelli  principi  Protestanti  in  favore  de 
l'abbate  et  essersi  mandate9),  è  parso  bene  a  S.  S,à  di  essortar  li 

')  Auf  die  Weisung  Como'»  vom  20.  Februar  hin  (Nr.  66  p.  349  nt.  3)  hatte 
Portia  den  Krzbischof  benachrichtigt,  wol  in  SCiìXCììt  Nr.  74  p.  382  nt.  7  genannten 

25  Briefe,  daß  drei  von  ihm,  Johann  JaJcob,  für's  colleyium  Germanicum  ausersehene 
junge  Leute  sich  nicht  auf  den  Weg  machen  sollten  (sielw  Nr.  73  p.  373  nt.  7), 
Die  Antwort  darauf  war  also  die  dritujende  Bitte,  fünf  Jünglinge  (das  heißt  irol  : 
außer  den  Dreien  noch  zwei  Andere,  seilicct  den  canonico  und  den  Sassone)  nicht 
zurückweisen  zu  wollen. 

30       *)  /Im  14.  war  ihm  Fabricius  vorausgegangen,  sieJw  Nr.  74  p.  384  nt.  2. 

*)  Siehe  Delfin's  Berichte  in  Nr.  73  p.  376  nt.  2.  In  Erwiderung  auf  lìelfiii's  dort 
(p.  377 1.  31  ff.)  genanntes  Schreiben  vom  6.  März  tmd  unter  Bezugìwhme  auf  Portia'n 
Schreiben  vom  10.  März  (Nr.  73)  hatte  Como  am  27.  März  (in  Genn.  Vol.  6  fol.  301»  » 
Konzept)  den  Nuntitis  aufgefordert,  auch  fernerhin  di  far  l'instanza  et  gli  officü,  cbe 

35  bisognano  con  S.  M«»  et  con  chi  altri  sarà  necessario  per  difendere  una  causa  cosi  buona  et 
santa  etc.  Nach  Ankunft  von  Delfin's  Schreiben  vom  12.  März  (siehe,  Nr.  73  p.  378 
1.22 ff.)  meldete  Como  am  3.  April  (in  Germ.  Vol.  6  fol.  308°  Konzept)  dem  Nuntius 
des  Papstes  Freude,  che  le  lettere  in  favor  de  l'abbate  di  Fulda  siano  state  espedite 
et  mandate;  er  fährt  dann  fort:  ma  perchè  da  alcuni  si  dubita,  che  non  siano  per 

40  haver  eosl  in  un  subito  forza  bastante  per  reprimer  l'insolenza  di  quelli,  che  trava- 
gliano l'abbate,  V.  S.  secondo  il  successo,  elio  intenderà,  farà  essendo  bisogno 
nuova  instanza  a  la  M»»  Sua,  per  aggionger  caldezza  et  forza  a  questo  officio  in 
difesa  de  l'abbate.  —  Von  den  Briefen,  die  Portia  am  nämlichen  3.  geschickt  wurden, 
erhielt  Del  fin  keine  Nachricht! 

MoBtUtnrbtriekt«.  dritte  Abtt.Uung,  Bd.  IIL  26 
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principi  catholici  di  rotaste  parti  a  scrivere  con  ogni  efficacia  a  li 
sopradetti  principi,  acciò  lascino  quietare  l'abbate  essendo  cosa  tanto 
irragionevole  et  contra  li  medesimi  ordini  de  l'imperio  il  voler  impedire 
gli  altri,  che  in  casa  propria  non  vivano  come  li  piace  et  babbìno 
appresso  loro  li  religiosi,  che  li  contentano:  cosa,  che  non  é  vietata  né  5 
anco  da  Turchi,    per  questo  effetto  saranno  qui  annessi  tre  brevi,  dui 
per  li  serml  arciduchi  et  l'altro  per  il  signor  duca  di  Baviera1),  a  li 
quali  V.  S.  farà  havcr  buon  ricapito  accompagnandoli  o  con  la  viva 
voce  o  con  lettere,  secondo  le  tornerà  commodo,  acciò  che  ne  segua 
«pianto  prima  l'effetto,    in  oltre  essendo  stato  messo  in  consideratone  io 
a  S.  Su,  che  niun  mezo  è  più  atto  a  liberar  l'abbate  da  questi  travagli 
che  l'entrare  ne  la  lega  Franconica*),  ha  voluto,  ch'io  ne  avvertisca 
V.  8.,  acciò  che  lo  conferisca  co'l  signor  duca  di  Baviera;  et  essendo 
approvato  il  consiglio  da  S.  Eccellenza  et  insieme  promessa  in  ciò 
l'auttorità  sua,  come  è  da  tener  per  fermo,  ne  dia  avviso  ad  esso  abbate  15 
per  parte  di  N.  Signore  essortandolo,  che  procuri  d'entrarvi,   et  quando 
lei  vedesse  le  cose  in  termine,  che  non  patissero  dilatione,  potrà  spedir 
un  huomo  a  posta  a  l'abbate  per  questo,  che  se  li  farà  buona  la  spesa- 
questa  cosa  preme  grandemente  a  N.  Signore  prima  per  la  bontà  et 
meriti  di  esso  abbate,  poi  per  l'essempio,  che  apporteria  danno  infinito  20 
a  la  religion  catholica  in  (incile  parti,  se  seguisse  questa  espulsione  de 
li  Jesuiti,  facendosi  mancar  l'animo  a  li  vescovi  et  altri,  che  si  hmi- 
scrvano  ne  la  buona  strada,  et  accrescere  a  gli  avversarij,  come  da  sé 
stessa  può  comprendere,    et  però  ella  non  ci  mancherà  de  la  solita 
J™m  :i  sua  diligenza  et  circonspettione.   con  che  etc.   di  Roma  a  3  d'aprile  1574.25 

')  Alle  drri  sind  vom  3.  April.  Die  Erzherzoge.  Ferdinand  und  Carl,  sowie  Herzog 
Albrecht  trurden  rom  Papste  aufgefordert,  heim  Kaiserdafür  eintreten  zu  trollen. daß der 
Kurfürst  von  Sachsen  und  die  beiden  Fürsten  von  Hessen  ihren  Plan:  Austreibung  der 
Jesuiten  aus  Fulda,  nicht  durchsetzen  könnten.  —  Das  Breve  an  Erzherzog  Ferdinand 
liegt  im  Original  (memb.)  in  Innsbrttck  Statth.-Archiv  Ferdinand.  Nr.  330;  das  Konzept  30 
siehe  Epp.  Gre#.  XIII  liti.  4  fol.  96«;  die  Cojne  siehe* Armar.  44  to.  23  fol.  164  6  —  165  * 
ep.  260;  aus  der  letzten  Vorlage  ist  es  gedruckt  bei  Th  einer  Bd.  1  p.  256—257.  —  Ihis 
Breve  an  Erzherzog  Carl  siehe  Epp.  Grog.  XIII  lib.  4  fol.  P6b (Konzept)  und  Armar.  44 
io.22fol.l65  h  —  166"  ep. 261  (Copie).  Das  Breve  an  Herzog  Albircht  siehe  Epp.  Gre*.  XIII 
lib.  4  fol.  98«  (Konzept)  und  Armar.  41  to.  22  fol.  167*  -  168«  ep.  263  (Copie).  -  Am  35 
3.  April  wurden  auch  Gropper  ähnliche  Breien  vom  nämlichen  Tage  für  die  Erz- 
bisehöfe  von  Köln,  Mainz  und  Trier  zur  Weiterbeförderung  übersandi:  Germ.  Vol.  84 
fol.  69«h  Konzept.-  Das  Breve  an  den  Erzbisehof  von  Köln  siehe  Epp.  Greg.  XIII 
Üb.  4  fol.  100»  (Konzept)  und  Armar.  44  to.  22  fol.  168« —  169«  ep.  364  (Copie).  Laut 
dort  befindlicher  Notiz  wurde  ebenso  dem  Mainzer  und  Trierer  geschrieben.  —  AuchMò 
König  Heinrich  von  Polen  wurde  unter  dem  Datum  des  3.  April  von  Gregor  in 
einem  Breve  aufgefordert,  im  Interesse  der  Jesuiten  von  Fulda  mit  dem  Kurfürsten 
von  Sachsen,  den  zwei  hessischen  Fürsten  und  mit  dem  Kaiser  zu  verhandeln:  Epp. 
Greg.  XIII  lib.  4  fol.  97«  Konzept  ;  Armar.  44  to.  22  fol.  166  >  -167«  ep.  262  Copie. 

')  Den  Landsberger  Bund.  1 
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81.  Portia  an  Conio,  über  weitere  Gründe  für  den  Aufschub  seiner  Apr  7 
Iteise  nach  Augsburg  bis  nach  Ostern:  die  zeitweilige  Abwesenheit  des  nach 
Sekretärs  [Minacci J,  bei  dessen  Rückkehr  bereits  Herzog  Albrecht  um^pril  11 
Rath  angegangen  und  Johann  Fugger  zu  einer  Zusammenkunft  außer- 
6  halb  Augsburg' s  aufgefordert  worden  war;  sodann  der  Gesundheitszustand 
des  Bischofs.   Nachrichten  von  der  Schaar  des  Pfalzgrafen  Christoph. 
Schreibeti  Felician's.  Errichtung  des  Passauer  Seminars.  Morgen  Rück-  Apr.  8 
kehr  des  Herzogs  von  Ferrara.    1574  April  7  Innsbruck. 

Germ.  Vol.  80,  2  p.  95—98  Original. 

io       In  risposta  della  commissione  di  V.  S.  Ili™»*  ri  petita  nelle  sue  di  März  20 
20  marzo1),  che  mi  capitorono  alle  mani  il  giorno  delle  palme,  intorno  Apr.  4 
alla  partita  mia  per  Augusta  m'occorre  dirle,  che  oltra  alla  cagione 
allegata  nelle  lettere  mie  di  24  del  passato1)  di  rimettere  il  viaggio  a  März  24 
dopo  le  feste  per  dubbio  di  non  parere  più  tosto  poco  considerato 

15  che  troppo  diligente  isecutore  de  gl'ordini  di  N.  Signore  s'aggiungeva 
l'absenza  del  mio  secretano*),  della  cui  opra,  sì  come  harrò  necessità 
di  valermi,  così  credevo  di  non  potere  per  molti  giorni  servirmi  stante 
la  dieta  provintiale  ridotta  in  Gratz*),  i  travagli  Turcheschi  a  que' 
confini»)  con  i  moti  della  religione  per  causa  di  Filippo  Chitreo*) 

20  chiamato  a  regolare  quella  loro  schola  d'errori  et  la  natura  de'  negotii 
stessi,  et  benché  si  sia  prevenuta  con  la  diligenza  questa  opinione,  non 
é  tuttavia  venuto  in  tempo,  che  dovessi  mutarmi  di  parere,  sì  perché 
caminando  fra  tanto  al  fine,  che  si  desidera,  ho  con  lettere  ricercato  il 
signor  duca  di  Baviera  di  consiglio7)  et  procurato  scrivendo  al  signor 

25  Giovanni  Fuccari«)  d'abboccarmi  seco  et  con  gl'altri  signori  dell'istessa 
voglia  et  disegno  in  alcun  luoco  fuori  d'Augusta,  per  non  manifestare 
facendossi  ciò  nella  città  l'intelligenza,  la  quale  conviene  inherendo  a 
suoi  ricordi  che  sia  fra  noi,  come  perchè  intendevo  dal  padre  Canisio 
per  avvisi,  che  ordinariamente  ha  dal  fratello  rettore  in  Delinga»),  che 

3(>mons.  vescovo  si  truova  in  così  mali  termini  di  sanità,  che  non  ad- 
merte  alcuno,  per  amico  o  parente  charo  che  sia,  a  ragionamenti  o  a 

')  Siehe  Nr.  76. 

*)  Siehe  Nr.  77  p.  390. 

*)  Minucci's,  der  am  27.  März  aus  Graz  zurückgekehrt  tear,  siehe  p.  397  nt.  1. 
35       4)  Siehe  Nr.  79  p.  399  nt.  3. 

•)  In  Folge  der  Einnahme  Kanüsa's,  siehe  Nr.  73  p.  378  nt.  1. 
•)  Siehe  Nr.  79  p.  399  nt.  4. 

»)  Entsprechend  der  Weisung  Como's  in  Nr.  72  p.  370  l.  20  ff.;  vglNr.  77  p.  390 
nt.  3. 

40       *)  Einem  der  Augsburger  Patrizier,  xc  delie  die  Versetzung  der  Mönche  aus  dem 
Kreuzkloster  angeregt  hatten,  siehe  Einleitung  zum  foldenden  Bande.  Fugger' s  Antwort 
siehe  Nr.  82  p.  410  nt.  1. 
•)  Theodericus  Canisius. 

26* 
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visita,    con  tutto  ciò  o  venendo  risposta  di  quello,  che  s'è  scritto,  o 
•km*   non,  partirò  piacendo  a  Dio  subito  dopo  la  pascha,  si  come  significai 
Apnl  il  a  y  s  nin»»i)5  a  mandati  della  quale  m'ingegnerò  di  sodisfare  con  ogni 
diligenza  tanto  intorno  a  padri  Giesuiti,  quanto  alle  novità  d'Alemagna 
et  di  Fiandra*),  che  potrò  con  solecitudine  andare  raccogliendo.  5 

Folgen  Nachrichten  da  luoco  non  in  tutto  buono  über  die  in 
Brabant  angekommenen  Trappen  de*  Pfalzgrafen  [Christoph]. 

Mando  a  V.  S.  Ili'"*  l'inclusa  del  padre  Fcliciano,  che  m'e  capitata 
molto  tardi3),  havendo  di  già  havuto  noticia  del  suo  arrivo  in  Vienna, 
et  se  ben  debbo  credere,  che  le  dia  conto  delle  cose  di  sostanza,  non  10 
voglio  però  a  sua  consolatone  tacere,  che  mons.  di  Passau  (per  quanto 
mi  scrive)  ha  eretto  il  suo  seminario4):  effetto  non  solo  per  sé  stesso 
utile  et  degno,  ma  per  l'esscmpio  et  per  lo  stimolo,  che  di  ragione  darà 
anchora  a  gl'altri. 

Aprii  8        II  signor  duca  di  Ferrara  s'aspetta  qui  di  ritorno  dimane»),  ove  15 
doverà  fermarsi  per  le  feste  non  servendogli  il  tempo  di  passar'  al 
suo  stato,    né  havendo  che  altro  etc. 

Amff        d'Ispruch  a  7  d'aprile  nel  74. 


1574  82.  Portia  an  Como:  er  wird  morgen  nach  Dillingen  aufbrechen, 

Apr.  12  in  der  gestrigen  Abschiedsaudienz  ermahnte  er  den  Erzherzog  zur  Annahme  20 
des  vom  Kaiser  zu  erwartenden  Schiedsspruches  wegen  Trient's;  Hinweis 
des  Erzherzogs  auf  die  dem  Herzog  von  Ferrara  für  Wien  ertheilten Auf- 
träge.   Eine  Bitte  Ferdinand' 's  geistlicher  Art  im  Hinblick  auf  seme 
Badereise.    Der  Nuntius   schrieb  dem   Erzbisch  of  wegen  Aufnahme 
seiner  Schützlinge  ins  coilegium  Germanicum  und  empfahl  ihm  noch-  26 
mais  Eder.   Bessere  Nachrichten  aus  Fulda.   Johann  Fugger  erwartet 
den  Nuntius  zwischen  Augsburg   und  Dillingen;   Herzog  Albrecht 
schweigt.     Berichte  über  den   Pfalzgrafen  Christoph;  Mittheilungen 
Halver's.    Schreiben  Erzherzog  Carl's  und  CobenzVs  über  Triest  und 
über  das  Stimmrecht  der  Vicarii.    1574  Aprü  12  Innsbruck.  30 
Germ.  Vol.  80,  2  p.  99-103  Original. 


')  Siehe  Nr.  77  p.  390. 

*)  Siehe  Nr.  76  p.  389  l.  25  ff. 

')  Der  Nr.  74  p.  384  nt.  1  gaumnte  Brief  Felician's  an  Como  vom  15.  März 
aus  Passuu  unni  gemeint  sein.  35 

4)  Vgl  dazu  Nr.  65  p.  343  nt.  5.  Hierüber  sland  übrigem  in  dem  nt.  3  er- 
wähnten Briefe  nicht s. 

*)  Er  hatte  Wien  März  29  verlassen,  um  über  Sahburg  (nicht,  wie  anfänglich 
beabsichtigt  war,  über  Graz,  siehe  Nr.  74  p.  381  l.  43  ff.)  mich  Innsbruck  zu  reisen 
(Del fin  an  Como  1574  April  2:  in  Germ.  Vol.  71  p.  163  Original).  40 
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Dovendo  partire  domani  con  la  gratta  di  Dio  per  Delinca  et  Apr.  13 
barellilo  con  altre  lettere  mie  significato  a  V.  S.  lllraa  tutto  ciò,  che  s'era 
trattato  nel  negotio  di  Trento»),  mi  ristringerò  a  dirle  in  risposta  delle 
sue  di  27  del  passato1)  ricevute  il  dì  santissimo  della  resurrettione,  M£r*  jj 

6  che  nel  pigliar'  hieri  licenza  da  questo  prcncipe*)  feci  ogni  possibil'  Apr.  11 
opra  per  confirmar'  et  stabilire  S.  Altezza  nella  devotione,  che  mostra 
haver'  a  S.  S,a,  et  nella  promessa  tante  volte  fatta  d'approbarc  la 
compostone,  che  nascerà  da  Cesare,  parendomi,  che  l'instar'  in  questa 
parte  fosse  più  ispediente  partito  d'ogn'  altro  tanto  per  le  ragioni  già 

IO  addotte4),  quanto  per  vedere,  che  da  mons.  rm8  nuntio  Delfino  era  tenuta 
la  medesima  strada  presso  a  Sua  Maestà*),  mostrò  S.  Altezza  nella 
risposta  così  risoluta  voluntà  di  servire  sempre  a  S.  Bn*  et  isscquire 
la  intentione  et  parola  data  in  tal  materia,  subito  che  l'imperatore 
concluda  le  conditioni  dell'accordo  tra  lei  e'1  signor  cardinale,  che  non 

16harrà  N.  Signore  occasione  di  desiderare  maggior  testimonio  della  sua 
obedienza  et  obsequio,  aggiungendo,  che  per  l'ardente  desiderio  del  fine 
di  questa  causa  haveva  pregato  il  signor  duca  di  Ferrara  sul  punto 
del  partire,  che  ne  facesse  offitio  con  S.  M'**),  da  cui  crede,  come 


')  Portiti  meint  scine  Berichte  in  AV.  74  p.  384  f.,  in  Nr.  75  p.  386  l.  26  ff. 
20  und  in  AV.  77  p.  395  l.  4  ff. 

*)  Dieser  Brief,  der  die  Antirort  auf  Nr.  73  (vgl  p.  395  nt.  4)  bildet,  feldt.  Man 
darf  annehmen,  dafi  Como  in  ihm  einen  vom  Kaiser  und  nicht  vom  Erzherzog  in  die 
Hand  zu  nehmenden  accordo  ah  durchaus  angebracht  bezeichnet  haben  teird.  Laut 
l.  10  f.  oben  scheint  er  hierbei,  vielleicht  absichtlich,  sich  der  Art  ausgedrückt  zu  haben, 
2b  daß  Portia  die  Meinung  fassen  mußte,  auch  Delfin  erstrebe  einen  accordo  durch 
den  Kaiser.  Über  den  sonstigen  Inhalt  des  verlorenen  Briefes  tinterrichten  p.  406 
nt.  2  und  p.  409  nt.  1. 

*)  Einen  wichtigen  Nachtrag  zu  seinem  Berichte  über  diese  Abschiedsaudienz 
sandte  Portia  an  Como  am  24.  April  aus  Augsburg,  darüber  im  folgenden  Bande. 
80  In  Innsbruck  fehlte  ihm  die  Zeit.  Auch  verschiedenen  complimenti  kam  er  noch 
vor  seiner  Abreise  aus  Innsbruck  wich,  wie  er  am  8.  Mai  an  Como  scltrieb,  siehe  den 
folgenden  Band. 

4)  In  Nr.  77  p.  395  l.  4  ff. 

*)  Das  tear  nicht  der  Fall.   Delfin  wirkte  zusammen  mit  dem  dortigen  Agenten 
35  Madruzzo's  für  rasche  Beendigung  des  Processen  durch  einen  Rechtsspruch  von 
Seiten  des  Kaisers,  Portia  erstrebte  einen  accordo     siehe  besonders  Nr.  66  p.  347 
nt.  4,  aber  auch  folgende  Note. 

*)  Fast  scheint  es,  als  ob  er  ihn  im  letzten  Moment  gebeten  luibe,  nur  für  die 
Beendigung  des  Processes  (l'espeditione  della  causa*,  nickt  für  einen  accordo  zu 
AO  wirken,  siehe  Ar.  73  p.  381  l.  29  f.  —  In  der  Tltat  schrieb  Delfin  am  26.  März 
an  Como  (in  Germ.  Vol.  71  p.  159  f.  Original):  der  Herzog  habe  dem  Kaiser  l'ispe- 
ditione  della  causa  di  Tronto  warm  ans  Herz  gelegt,  worum  er,  Delfin,  den  Ersteren 
ersucht  habe  (siehe  Nr.  73  p.  381  nt.  1).  Delfin  fährt  fort:  nella  quale  materia  io 
ancora  n'ho  parlato  di  nuovo  con  S.  M«»;  im  Übrigen  verwies  er  auf  den  nicht 
45  vorliegenden  Bericht  von  Madntrzo's  Agenten,  dem  er  MUtheUung  gemacht  habe. 
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mostrano  anchora  il  suo  cancelliero  et  confessore'),   che  non  possi 
lungamente  tardar'  a  comparere  qualche  conclusione. 

Dei'  Erzherzog  beabsichtigt,  im  September  seiner  NierenkrankJìeit 
wegen  in  die  böhmischen  Bäder  zu  gehen.    Er  bittet  um  die  Ver- 
günstigung, in  jener  von  Ketzern  umschlossenen  und  einer  Kirche  ent-  5 
behrenden  Gegend  unter  allem  nur  erforderlichen  Vorbehalt  auf  un- 
bestimmte Zeit  hin  in  seiiiem  Zimmer  Messe  hören  zu  dürfen. 

A  mons.  arcivescovo  di  Saltzburg  ho  scritto  secondo  l'ordine  di 
V.  S.  III""»,  che  può  a  suo  piacere  inviar"  i  tre  giovani  al  collegio 
Germanico,  facendoli  conoscere,  che  il  rispetto  della  sua  persona  et  io 
l'affettione,  che  le  porta  N.  Signore,  l'hanno  indotto  non  ostante,  che'l 
luoco  sia  pieno,  a  gratificarlo1). 

*)  Johanne»  Cavalerii,  vgl.  Nr.  59  p.  318  nt.  2. 

*)  Die  Weisung  Como'»  vom  27.  März  ließ  also  die  Nr.  73  p.  373  nt.  7  er- 
wähnten drei  Jünglinge  in'»  collegi  um  Germanicum  zu  trotz  Como's  Erklärung  von»  15 
20.  Februar  (Nr.  66  p.  349  nt.  3),  daß  man  keinen  mehr  aufnehmen  wolle.  Man 
darf  annehmen,  daß  Vorstellungen  Etgard's  in  einem  an  Morone  gerichteten  Schreiben 
vom  6.  März  1574  (cod.  Vat.  6405  fol.  177*  —  178*  Original)  diese  Sinnesänderung 
an  der  Curie  hervorgerufen  hatten.    Schon  am  21.  Dezember  hatte  Elgard  Morone 
gegenüber  gcJclagt  (cod.  Vat  6405  fol.  169ah  Original),  daß  die  anfängliche  Freude  20 
über  die  Gründung  des  collegium  Germanicum  bei  Vielen  sich  «ehm  in  Trauer  ver- 
wandelt habe,  ajunt  enini,  dictum  collegium  neque  certuni  ncque  firmum  quiequam 
habere,  nihil  certuin  :  eo  quod  fama  fert,  S.  Sanctitatem  extinetione  (ut  isti  loquuntur) 
templi  et  nationis  Germanorum  hahitationem  collegij  erigere  statuisse,  quae  res 
nulla  certitudine  videtur  subnixa,  dum  Uli  extinguuntnr  et  hi  nunquam  bene  funda-  25 
\>  im  tur,  nihil  firmum:  quoniam,  ut  fama  vulgo  fertur,  quibusdam  dispensationnm 
auetarijs  corradenda  pecunia,  unde  adolescente»  Germani  vivant.  —  Como's  Schreiben 
an  Gropper  vom  30.  Januar  und  vom  6.  Februar,  in  denen  dieser  angewiesen  wurde, 
fortan  keine  Scholaren  mehr,  demnach  auch  nicht  die  bereits  im  Besitz  von  Patenten 
befindlichen,  zum  collegium  Germanicum  abzusenden  (siehe  Nr.  66  p.  350  l.  18  ff.),  30 
machten  auf  Elgard  einen  schlechten  Eindruck  und  erfüllten  ihn  mit  neuer  Besorgniß 
für  die  Entwicklung  des  collegium  Germanicum.    Unum  hoc  (scilicet  collegium), 
meinte  er  am  6.  März  in  jenem  oben  genannten  Briefe  an  Morone,  sì  omnia  reliqua 
cessent,  unum  hoc  etiam  atque  etiam  fovendum  est  atque  provehendum,  praesertim 
inquam  in  usum]  Gormaniae,  quae  maxime  laborat  posaetque  plurimis  juvari  in  locis  35 
ac  deineeps  alijs  esse  adjutrix,  quae  aliarum  fuit  nationum  seduetrix,  quae,  cum  post 
Germaniam  desipuerint,  aegre  ante  eandem  resipiscent    Aus  seinen  sonstigen  Aus- 
führungen hebe  ich  vor  Allem  Folgendes  hervor.    In  Groppels   Umgebung  war 
man  der  Meinung  gewesen,  daß  aus  dessen  Nuntiaturbezirk  in  Anbetracht  seiner 
Ausdehnung  die  Hälfte  der  erforderlichen  Anzahl,  also  fünfzig  junge  Leute,  zum  40 
collegium  zu  entsenden  sei,  und  hatte  deshalb  im  Winter  deren  Aufbruch  vorbereitet, 
damit  sie  im  Frühjahr  nach  Rom  gehen  könnten.    Elgard  wollte  hiervon  schon  in 
seinem  ersten  Briefe  im  Oktober  1573  Como  benachrichtigt  haben.     Wären  dann 
sofort  andere  Weisungen  eingetroffen,  so  hätte  man,  meinte  er,  seinen  Eifer  mäßigen 
können,   at  vero  quod  nunc  demum  scribitur,  ne  mittantur  vel  revocentur,  id  nobis  45 
est  impossibile,  cum  quod  longo  lateque  per  dictaa  provincias  sparsi  tnm  quod 
plaeriqne  omnes  in  itinere  sint    Er  betonte,  daß  es  auserlesene  junge  Leute 
seien,  daß  sich  Manche  nur  mit  Mühe  das  Reisegeld  zusammengebettelt  hätten  und 
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Con  la  quale  occasione  ho  replicato  l'offitio  a  favore  del  dottor 
Edero').    et  benché  con  la  voluntà  et  con  l'opra  habbi  sin  qui  sodisfatto 
assai  cumulatamele  (come  istimo)  alle  commissioni  di  V.  S.  DI**,  il 
che  barra  potuto  comprendere  da  diverse  lettere  mie,  nondimeno  anderò 
5  perseverando,  sin  tanto  che  ne  segua  l'effetto,  che  si  desidera  et  spera*). 

daß  es  einen  sihlecJttcn  Eindruck  machen  würde,  si  qui  patentes  a  r.  nuncio  apostolico 
afferunt  reijcerentnr,  satiusqne  fortasse  esset,  minus  Iiis  de  rebus  scripsisse  et 
distese  quam  semel  pnblicatum  institutuin  in  famam  contrariam  abire.  Adressat 
wisse,  daß  überall  der  Anfang  schwer  sei,  demnach  würden  im  ersten  Jahre  die 

10  Aufgaben  für  das  cullegium  sehr  groß  sein,  dann  aber  nachlassen,  deinde  si  hoc 
primo  anno  paulo  plures  adveneriut,  cum  nulli  ulterius  mittendi  sint,  decresceut 
panlatim  inon  enim  diu  omnes  isthic  durabnntj  usqne  ad  preiinitiuu  a  8.  8'«  numerum, 
qui  initio  non  potnit  tarn  esacte  attingi,  tertio  si  omnino  intollerabilis  videbitur 
numerus,  saltem  ad  annum  jubileum  sustiueantur,  tum  qui  videbuntur  oneri  magia 

16  quam  usui  esse  honestissimo  titulo  poterunt  in  Germania»  remitti  vel  ad  alias 
couditiones  convenientiores  transferri,  at  enim  eheu!  mihi  non  credo  tarn  angustimi 
Sanctae  Komauae  ecclesiae  gremium  uec  tarn  areta  S.  D.  N.  paterna  brachia,  ut 
paucnlos  praeter  op'mionein  venientes  complecti  nequeant;  existimet  8.  8«»«  tot 
stipendiarios  milites  adversus  hostes  ecclesiae  sese  ad  breve  tempus  sustentare. 

20  In  der  richtigen  Erkennt niß,  daß  die  Hauptschwierigkeit  der  Geldpunkt  bereite, 
regte  Elgard  schließlich  an,  ob  nicht  einige  Kardinäle  beisteuern  mochten,  wenn  der 
Papst  zu  sehr  belastet  werde.  Er  bat  Morone,  bei  Letzterem  und  in  der  Congregation 
dafür  zu  wirken,  ut  plane  intelligatur  non  sine  fruetu  foro  quiequid  ad  hoc  institutuin 
confertur.  —  Wenn  irgend  etwas,  mußten  solche  Darlegungen  der  Curie  begreiflich 

25  machen,  daß  man  sich  nicht  zu  ängstlich  vor  einer  etwaigen  Überfüllung  des  Kollegs 
hüten  dürfe. 

»)  Vgl.  zuletzt  Nr.  79  p.  400  l.  18  ff. 

»)  Die  Audienz  Felician's  beim  Kaiser  (vgl.  Nr.  77  p.  392  l.  4  ff.),  über  deren 
Zeitpunkt  der  Dominikaner  am  2.  oder  3.  April  Näfieres  zu  erfahren  gehofft  hatte 

30ftfjri.  sein  Schreiben  an  Como  vom  1.  April  in  Germ.  Vol.  88  fol.  57 a  —  59"),  war 
mittlerweile  in  den  ersten  Tagen  jenes  Monats  vor  sich  gegangen.  Am  9.  April 
meldete  Del  fin  (Germ.  Vol.  71  p.  183):  il  padre  Feliciano  m'ha  detto,  che  ha  tarato 
audienza  da  8.  Mtà,  come  la  intenderà  per  l'alligata  sua,  et  con  l'altro  ordinario  io 
ancora  le  ne  darò  raguaglio.    Dieser  angebundene  Brief  Felician's  an  Como  vom 

85  8.  April  (Germ.  Vol.  88  fol.  56°b  Original)  enthielt,  worüber  Como  am  1.  Mai 
(Germ.  Vol.  6  fol.  3190  Konzept)  dem  Wiener  Nuntius  sein  Befremden  ausdrückte, 
über  die  Nachfolge  in  Gurk  kein  Wort.  Daß  Ningmrda  aber  auch  auf  sie  und 
auf  Eder  die  Rede  gelenkt  und,  wie  früher  Del  fin,  der  spariscile  Gesandte  und 
Andere,  den  Kaiser  Eder  nicht  ungünstig  gesinnt  gefunden  hatte,  zeigt  Del  fin' s 

40  Brief  an  Como  vom  16.  April  (Germ.  Vol.  71  p.  193  und  194).  Hier  heißt  es,  offenbar 
unter  Bezugnahme  auf  das  Nr.  77  p.  391  l.  39  ff.  erwähnte  Schreiben  des  Erzbischofs 
an  Felician:  l'arcivescovo  di  Saltzburgh  scrisse  al  p.  Feliciano,  che  nel  negotio 
Gurcense  desiderava  due  cose:  l'ima,  che  8.  M  ■  per  lettere  o  per  mezzo  di  qualche 
suo  lo  facesse  certo,  che  si  contentarebbe  della  persona  del  dottore  Edero,  l'altra: 

45  che  essendo  esso  bigamo  di  due  vedovo,  come  sa  molto  bene  N.  Signore  haven- 
doglielo  detto  il  padre  Maggio  provinciale  de  i  Giesuiti,  bisognarebbe,  che  venisse 
la  dispensa  da  8.  8**  per  avanzare  tempo,  quando  8.  M4i  si  contentasse,  di  potergli 
quanto  prima  conferire  detta  chiesa,  et  se  bene  non  s'è  potuto  ottenere  detta 
lettera,  come  si  scrisse,  nondimeno  haveudo  confirmato  8.  M,à  quello,  che  haveva 
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di  tto  a  nie,  non  solo  al  signor  ambaseiator  di  Spagna,  al  signor  Traussen  et  al 
signor  Dietistano  [tir],  ma  ancora  all'istesso  p.  Feliciano,  ohe  di  ciò  le  ha 
parlato  ultimamente,  di  ragione  l'arcivescovo  si  doverebbe  contentare  et 
risolvere  a  cosi  buon'  opera  et  massime  havendomi  il  detto  padre  promesso  di 
scrivergli  molto  efficacemente,  però,  quando  a  N.  Signore  paresse  di  mandare  anco  5 
la  sudetta  dispensa,  ci  darebbe  maggiore  occasione  di  sollecitare  l'arcivescovo, 
quando  non  fusso  risoluto  avanti  la  ricevuta  d'essa.    Ein  Brief  Felician's  an  den 
Erzbimhof  Uber  die  Gerinnung  des  Kaisers  mag  fast  gleichzeitig  mit  dem  im  Text 
erwähnten  Schreiben  Portio, 's,  der  auch  seinerseits  von  Kinguarda  benachrichtigt 
wurde  (siehe  1.  16),  in  des  Praelatcn  Hände  gelangt  sein.    Es  stand  nunmehr  bei  10 
diesem,  ob  Eder  Bischof  ron  Gurk  icerden  teürde  oder  nicht,  zumal  nachdem,  urie 
Kr.  77  p.  393  /.  22  ff.  gezeigt  ist,  der  gewünschte  Dispens  aus  Rom  abgegangen  »mr- 
Portia  schrieb  ìuich  Empfang  jenes  Breres,  das  er  wol  unmittelbar  an  Johann  Jakob 
weiter  gesandt  haben  wird,  am  8.  Mai  an  Como  (siehe  im  folgenden  Bande)  sehr 
Imffnungs freudig:  crederò,  che  non  ci  sia  più  alcun  dubbio  circa  la  promotione  15 
solecitata,  poi  che  il  padre  Feliciano  mi  certifica  non  solo  d'haver'  havnto  la  con- 
finila; ione  di  «pianto  era  prima  stato  detto  a  mons.  nuntio  Delfino  da  Cesare,  ma 
esser  andati  alcuni  de'  principali  signori  di  corte  a  congratularsi  col  sodetto 
dottore.    Und  auch  Como  schrieb  am  nämlichen  Tage  an  Del  fin  (Genn.  VoL  6 
fol.  322h):  fu  spedito  molti  giorni  sono  un  breve  per  la  dispensa  de  l'Edero  a 20 
bigamia  et  di  promovorlo  extra  tempora  et  si  mandò  a  monsignor  di  Portia  per 
farlo  havere  a  monsignor  rm»  arcivescovo,  onde  tutte  le  cose  sono  a  l'ordine, 
se  si  vuole  venire  a  l'espeditione  senza  più  tardanza,  eome  pare  che 
saria  tempo,  se  l'arcivescovo  ne  ha  voglia,  come  ha  sempre  mostrato.    Und  doch 
scheiterte  die  Stiche,  die  ron  nun  an  in  ihren  Einzelheiten  unser n  Blicken  entschwindet.  25 
Das,  was  sich  über  die  Entwicklung  der  Angelegenheit  zusammen  tragen  Wißt,  findet 
am  besten  hier  seinen  Platz.  —  Johann  Jakob  hüllte  sich,  nachdem  die  von  ihm 
gestellten  Vorbedingungen  für  Eder's  Erhebung,  so  weit  möglich,  erfüllt  icorden 
waren,  in  undurchdringliches  Schweigen.    Am  28.  Mai  schrieb  Delfin  nach  Rom 
(Germ.  Vol.  71  p.  239  f.):  dall'arcivescovo  di  Saltzburgh  il  padre  Feliciano  né  io  30 
habbiamo  mai  havuta  risposta  alcuna  nel  negotio  dell'  Edero,  benché  se  gli  sia 
replicato  più  volte,  come  si  farà  di  nuovo  hora,  che  S.  B»«  ha  concesso  la  dispensa. 
Und  Como  erìriderte  am  19.  Juni  (Germ.  Vol.  6  fol.  338*):  è  da  maravigliare 
assai,  che  l'arcivescovo  di  Saltzburg  non  habbi  mai  data  risposta  nel  negotio  de 
l'Edero,  il  che  dà  segno  d'animo  non  ben  risoluto.   Am  2.  Juli  schrieb  Delfin  35 
(Genn.  Vol.  71      305  f.):  dall'arcivescovo  di  Saltzburgh  non  solo  non  habbiamo 
resolut  ione,  ma  né  anco  risposta  nel  negotio  Gurcense  per  l'Edero,  onde  mi  con- 
ferma in  opinione,  clie  non  ne  voglia  far  altro.    Unter  dem  Eindruck  hiervon 
entgegnete  Como  am  24.  Juli  (Germ.  Vol.  6  fol.  353ab):  il  non  haver  mai  data 
risposta  alcuna  l'arcivescovo  di  Saltzburg  nel  negotio  di  Edero  per  il  vescovato  40 
Gurcense  è  segno  assai  chiaro  et  evidente,  che  habbi  tnntato  pensiero,  il  che 
dispiace  molto  a  Nostro  Signore  per  il  desiderio  grande,  che  ha  di  vedere  quella 
chiosa  et  persona  tutto  in  un  tempo  ben  accommodate.    sarà  bene,  che  V.  8.  ne 
[parli  in]  proposito  con  osso  Edero  facendoli  sapere,  [che]  q[ui]  si  è  fatta  ogni 
diligenza,  perchè  la  cosa  venga  |in]  effetto,  si  come  potrà  (non  Thavendo  fatto)  45 
darli  conto  anchora  di  qnello.  che  ha  tatto  lei  costi,  ma  che  in  ogni  evento  Nostro 
Signore  l'ha  di  continuo  in  memoria  et  forse  che  a  Dio  piacerà,  non  havendo  luogo 
questa  occasione,  di  mandarne  un'altra  migliore,  però  che  stia  di  buon  animo; 
Edcr's  im  coUegium  Gcrmanicum  befindlichen  Sohne  teurde  jegliche  Forderung  in 
Aussicht  gestellt.  Von  dem  Allen  machte  der  Kuntius  dem  Dr.  Eder  Mittheüung,  fand  50 
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Così  ho  fatto  et  farò  sempre  ogni  offitio  per  me  possibile  a 
benefitio  de'  padri  di  Fulda1),  de1  qnali  pare  che  si  possi  prometter' 
il  stabilimento  essendo  cessata  la  molestia  et  il  disturbo*). 

diesen  aber,  wie  Ddfin  am  13.  August  an  Corno  berichte  te  (Gorm.  Vol.  71  p.  390  f.), 
bgar  nicht  betrübt  darüber,  che  le  cose  della  chiesa  Gnrcense  siano  andate  a  monte 
(come  si  deve  tenere  per  certo,  poiché  da  mona.  rrao  arcivescovo  non  si  può  cavare 
risposta  alcuna).  Eder  erklärte  Del  fin  ztrar,  stets  zur  Verfügung  des  Papstes  stehen 
und  auch  in  diesem  Sinne  an  Como  schreiben  zu  wollen  (siehe  unten  l.  31  f.),  ma  per 
sna  inclinatione  et  per  aecommodare  le  cose  di  casa  sua  (siche  unten  l.  23  f.)  vorria 

10  più  tosto  pigliare  moglie,  et  tuttavia  è  in  prattica  con  una  vedova  assai  ricca, 
promettendo  di  non  restare  per  questo  d'affaticarsi,  come  ha  fatto  per  il  passato, 
in  servitù)  della  religione  cattolica,  et  già  ha  in  essere  la  seconda  parte  di  quella 
opera,  che  fu  prohihita  da  8.  M<».  Delfin  hatte  ihm  daraufhin  diese  Arbeit  sehr 
an's  Herz  gelegt  und  versichert,  daß  Seine  Heiligkeit  das,  icas  er  nicht  zeigen  konnte 

15  nella  persona  sua,  kund  thun  werde  in  quella  del  figliuolo,  venendone  occasione. 
Der  Nuntius  bemerkte  in  seinem  Briefe  noch  :  Dio  perdoni  a  chi  è  stato  causa,  che 
questa  buona  opera  non  babld  havuto  quel  fine,  che  si  conveniva.  —  In  einem  von 
Hopfen,  Maximilian  II.  und  der  Kompromißkatholicismus.  p.  375  im  Auszug 
gegebenen  Schreiben  Eder's  vom  28.  August  begründete  dieser  dem  Herzog  Albrecht 

20  gegenüber  seine  andere  Sinnesrichtung  anscheinend  auch  mit  dem  Hinweis  auf  ein 
ihm  zugegangenes  Schreiben  des  Salzburger  Erzbischofs.  Von  diesem  wollte  er  die 
Nachricht  Jutben,  daß  der  Kaiser  ihn  nicht  gern  bei  „diesem  Bistum11  [von  Hopfen  wird 
der  Name  des  Bisthums  niclit  genannt  Jsehen  tcürde  .  .  .  Eder  fahrt  dann  fort:  Da  ich 
nun  fllnf  Kinder  hah,  ich  mich  nicht  in  den  geistlichen  Stand  zu  begeben  gedenke,  aber 

25  fltnf  Jahre  her  weder  Gehalt  noch  Pension  haben  kann  (vgl.  oben  l.  9  per  aecommodare 
le  cose  di  casa  sua),  so  werde  ich  mich  vielleicht  wieder  verheirathen,  obgleich 
mir  die  Leute  und  namentlich  die  Katholischen  daraus  ein  Geschrei  machen.  —  An 
der  Curie  nahm  man  die  Mittheilungen  des  Wiener  Nuntius  vom  13.  August  sehr 
ruhig  auf,  Como  meinte  in  seiner  Entgegnung  vom  4.  Septenuber  (Germ.  Vol.  6 

30  fol.  372 6  f.):  poi  che  il  dottor  Edero  è  più  inclinato  al  conjugio  che  a  la  vita 
ecclesiastica,  habbiamo  causa  di  meno  dolerci;  entsprechend  Eder's  Wunsche,  den 
er  Como  gegenüber  brieflich  geäußert  hatte  (vgl.  oben  l.  8),  erhielt  der  Nuntius  die 
Erlaubniß,  der  Hochzeit  des  Gelehrten  beizuwohnen.  —  Allerdings  wurde  diese  im 
letzten  Augenblicke  wieder  zweifelhaß,  da  Viele  die  reiche  Frau  dem  armen  Hofrath 

So  mißgönnten  (vgl.  Germ.  Vol.  71  p.  523).  Immerhin  durfte  Del  fin  dem  verarmten 
Gelehrten  Ende  des  Jahres  1574,  teenn  auch  nicht  als  Hochzeits-,  so  doch  als  Ehren- 
Gabe  des  Papstes,  200  Scudi  in  Gold  und  eine  goldene  Medaille  mit  dessen  Bilde, 
sowie  ein  Breve  creandolo  cavaliere  überreichen  (Nälieres  in  der  Edition  der  kaiser- 
lichen Nuntiatur).  —  Dieses  Ende  hatten  die  Bemühungen  der  Curie  zu  Gunsten 

40  der  Erhebung  Eder's  auf  den  Bisclwfrstuhl  in  Gurk.  Dorthin  berief  unter  dem 
Datum  des  22.  Oktober  1574  Johann  Jakob  von  Salzburg  den  audi  in  Born  trohl  be- 
kannten Christoph  Andreas  von  Sjmur,  der  bis  dahin  Dekan  von  Bruen  gewesen 
war  (vgl.  Wurzbach,  biograph.  Ijcxikon  Bd.  36  p.  93). 

')  Das  wird  Como  in  seinem  Schreiben  vom  27.  März  von  Neuem  als  erfoiderlich 

45  hingestellt  haben, 

*)  Vgl.  Egloffstein  p.  20  insbesondere  nt.  3.  Am  15.  April  schrieb  der  Jesuit 
Thyraeus  aus  Würzburg  dem  Kölner  Jesuiten  Leon.  Kessel:  videntnr  capitulares 
Fuldenses  multo  jam  quam  antea  abbati  conjunetiores  magnoque  desiderio  petunt, 
controversiam  sectari  per  canonicos  ant  episcopum  Herbipolensem.   apero,  quod 
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Dal  signor  Giovanni  Fuccharo  ho  ricevuto  le  lettere,  che  s'aspetta- 
vano in  risposta  d'alcune  mie*),  in  cui  sommamente  s'é  rallegrata  del 
l'andata  mia1)  per  effetto  così  utile  et  santo,  et  pare,  che  non  desperi 
di  qualche  buona  conclusione,  il  luoco  del  nostro  congresso  sarà  tra 
Augusta  et  Delinga  reputato  per  il  migliore  d  ogo'  altro1),  ma  dal  signor  5 
duca  di  Baviera  non  é  peranchora  comparsa  cosa  alcuna4). 

Vom  bairischen  Ruth  Ludolf  Halver*)  erhielt  Portili  avvisi  aus 
Augsburg  vom  1.  Aprii  unii  zwar  vom  niederländi sehen  Kriegsschauplatz 
(betr.  Einzug  des  Pfalzgrafen  Christoph  in  Brabant  und  Anderes). 
Hairer  fugt  beif  che  in  Sassonia  è  grande  apparato  di  gente  per  servitio  IO 
del  re  catholico.  mi  manda  appresso  l'inclusa  scrittura,  che  le  invio*) 
seguendo  lo  stile  d'ind rizzarle  tutto  ciò,  che  da  luoco  non  contemnendo 
mi  capita  alle  mani. 

Et  insieme  quello,  che  mi  scrive  il  sermo  prencipe  Carlo  in  materia 
del  vescovato  di  Trieste7),  intorno  al  quale  più  chiaramente  comprenderà  15 
il  fondamento  della  determinatione  dalla  lettera  del  signor  cancelliero 
Cobenzil*)  con  ciò,  che  si  può  sperare  per  l'admissione  de'  vicarii 
15U    d'Aquileia  al  voto  capitolare*),   né  esscudo  etc.   d'Isprueh  a  12  d'aprile 
Apr.  12  nel  74. 

haec  Fnldensis  principi*  constantia  et  pietas  mnltorum  1  rum  operimi  in  Germania  20 

seminarintn  erit  et  irritamentnin  etiaui  principibns  vir«  non  solum  conservandi  et 
profìtendi,  seil  et  propagandi  fidein  orthodoxam  et  cathoHcain  Romanae  ecclesiae, 
imo  et  jam  mnltonim  abjectionem  et  inanem  timorem  coargnit;  Köln  Stadt-Archiv 
Epp.  ad  Kessel  1572—74,  letztes  Drittel  des  Codex,  Original.  —  Was  die  Sjx-irer 
Jesuiten  betraf,  so  konnte  Como  am  10.  April  dem  dortif/en  Bischof  danken,  daß  er  25 
non  minus  libeuter  qnani  forti  animo  coilegiiim  Jesuitarnm,  qnod  istic  est,  ab  eorum 
impetu  vertheidige,  qui  eos  ejicere  conantur  (Armar.  44  Vol.  28  ep.  75  Copie). 

')  Siehe  Xr.  81  p.  403  nt.  8. 

*)  Scilieet  nach  Augsburg. 

J)  Bieberbach  war  der  Ort,  tco  man  rusammenkam,  siehe  den  folgenden  Band.  30 

4)  Auch  an  ihn  iuitte  Portia  geschrieben,  siehe  Nr.  81  p.  403  nt.  7. 

•)  Vgl.  über  Vtn  p.  341  nt.  3. 

•)  Sie  liegt  nicltt  mehr  bei.    Ihr  Inhalt? 

7)  Wegen  Erhebung  des  P.  Sjtoreno  in  Triest,  für  den  sich  Erzherzog  Ferdinand 
bei  Carl  kurz  vorher  verwandt  hatte,  siehe  Xr.  77  p.  394  nt.  1.   Carl's  Brief  fehlt  35 

■)  Auch  dessen  Brief  lag  mir  nicht  vor.  Man  mir  in  Graz  gegen  die  Ein- 
setzung Sporeno's. 

•)  Vgl.  zuletzt  Xr.  79  p.  398  nt.  4  und  p.  399  nt.  1. 
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1.  Ordnungen  des  Collegium  Gennanicum,  im  August  1573  den  ad  1573 
Nuntien  Portio.,  Del  fin  uiul  Groppel-  zum  Zwecke  der  Bekanntmachung  Auy,tst 
von  Rom  aus  übeisandV). 


Vorbemerkung. 

6  Die  hier  zum  eisten  Male  zum  Abdruck  gelangenden  Ordnungen 
des  collegium  Gennanicum  aus  dein  Jahre  1573  scheinen  aucli  inJudtlich 
bisher  so  gut  urie  gar  nicht  bekannt  gewesen  zu  sein*).  Verwunderlich 
ist  das  gerade  nicht,  da  sie  nur  kurze  Zeit  in  Kraft  blieben  und  bereits 
im  Jahre  1574  durch  ausführlichere  Statuten  ersetzt  wurden,  die  Uirer- 

wscits  wieder  zum  Theil  in  die  Constitutionen  des  JaJtres  1584  über- 
nommen worden  sind.  Für  die  EntstchungsgescJiichte  der  Statuten  des 
Jahres  1574,  über  die  ich  übrigens  nur  auf  Grund  der  Bemerkungen 
Steinhubers  (p.  99)  urtheilen  kann,  sind  diese  Ordnungen  n'wJit  ohne 
Interesse,  insofern  als  sie  von  Seiten  Groppels  und  des  Bischofs  von 

16  Münster  Gegenäußerungcn  hervortiefen,  die  hinsichtlich  der  Behandlung 
der  adligen  Zöglinge  (vgl.  p.  410  l.  31  ff.),  hinsichtlich  der  Alters- 
grenze der  Alumnen  (vgl.  ebendoii  l.  9  ff.)  und  hinsicJttlich  der  Auswahl 
der  Jünglinge  auf  deutsclwm  Boden  (vgl.  p.  419  nt.  7)  eine  Umgestaltung 
der  Vorschriften  im  Sinne  der  Statuten  von  1574  rathsam  erscheinen 

20  ließen*). 

*)  Vgl.  Nr.  12  p.  74  nt.  2. 

*)  Steinhuber,  Geschichte  des  collegium  Germanicum  Hang.  p.  22,  sagt  zwar: 
„Die  vom  heiligen  Ignatius  verfaßten  Constitutionen  blieben  in  dieser  Form  nur 
zwanzig  Jahre  in  Kraft.  Im  Jahre  1573  traten  erweiterte  Regeln  an  deren  Stelle, 

25  die  von  dem  damaligen  Rektor  Michael  iMitretanus  auf  Grund  der  bisherigen 
Erfahrungen  niedergeschrieben  und  von  den  Kardinälen  Moräne  und  Como  promulgirt 

trurden.  Die  letzte  Fassung  erhielten  sie  aber  erst  15H4  .  ."  Näheres  über 

den  Inhalt  der  Constitutionen  von  1573  findet  sich  aber  bei  Steinhuber  nicht,  der 
sich  nur  über  die  Statuten  von  1574  ausführlicher  verbreitet  (vgl.  p.  98  f.  a.  a.  0.). 

30  *)  Ganz  unberücksichtigt  blieb  nur  die  am  Schluß  der  p.  416  l.  11  genannten 
ricordi  sich  findende  Anregung:  Deniqae  cum  omneä  Germani  vehementer  gandeant 
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Ein  Vergleich  der  nachfolgenden  Ordnungen  mit  den  Constitutionen 
collcgii  ab  ipso  8,  Ignatio  conscriptae1)  ergiebt,  da  fi  letztere  im  Ganzen 
und  Großen  jenen  zu  Grunde  gelegt  wurden.  Zwar  fehlt  in  den  neuen 
Artikeln  der  letzte,  dritte,  Abschnitt  (C),  dessen  Veröffentlichung  in 
Deutschland  im  Jahre  1Ò73  wol  zwecklos  erschien  :  Statuta  servanda,  5 
cum  aliqui  ex  collegio  in  Germanium  mittentur,  aber  der  Inhalt  von 
Abschnitt  1  und  2  der  neuen  Fassung  deckt  sich  bei  verschiedener 
Anordnung  im  Einzelnen  wesentlich  mit  Tlieil  A  und  B  der  von 
Ignatius  aufgestellten  Paragraphen.  Au /fallend  erscheint  zuerst,  da  fi 
A  Arti.  9,  10  und  11  der  alten  Ordnungen  in  den  neuen  Vorschriften  10 
nicht  wiederkehren.  Laut  Artikel  9  und  10  sollten  die  Protektoren 
des  Kollegs  durch  besondere  Abgesandte  in  Deutschland  nach  geeigneten 
Jünglingen,  die  sich  vor  der  Entsendung  nach  Rom  auf  die  Statuten 
verpflichten  müßten,  Umschau  halten:  Aufgabe  solcher  Abgesandten 
sollte  es  sein,  für  gute  Gesellschaft  nach  Pom  zu  sorgen  und  daß  dielö 
Ärmeren  Reisegeld  erhielten.  Man  sieht:  Alles  Dinge,  die  1Ö7S  den 
Nuntien  ans  Herz  gelegt  wurden  und  damals  keine  besondere  Erwähnung 
in  den  Statuten  verdienten1).  Den  Schlußworten  von  Art.  10,  wonach 
gesundheitliche  Rücksichten  stets  die  Ankunft  von  Scholaren  vor  Anfang 
Mai  oder  nach  Anfang  Oktober  gebieten,  daher  ein  Kommen  nach  Rom  20 
im  Sommer  unmöglich  machen  sollten,  wurde  1673  nicht  weiter  Beachtung 
geschenkt.  —  Warum  aber  fiel  damals  auch  Artikel  11  fort?  Dieser 
schrieb  vor,  daß  ein  junger  Mann  bei  seiner  Ankunft  in  Rom  den 
Rektor  des  Kollegs  aufsuchen  und  sich  prüfen  lassen  solle;  von  dem 
Ergelmiß  der  Prüfung,  worüber  der  Rektor  zu  berichten  hatte,  hing  es  25 
dann  ab,  ob  die  Protektoren  sich  für  die  Aufnahme  des  Betreffenden 
entschieden.  Sicherlich  hätte  eine  derartige  Vorschrift  im  JaJire  1573 
abschreckend  gewirkt,  sie  war  aber  damals  auch  insofern  überflüssig 


de  vere  paterna  Santissimi  D.  Nostri  liberalitate,  qua  tarn  insignem  numerum 
adolesccntnm  in  augumentum  virorum  ecclesiastioorum  alere  paratam  se  obtulit,  et  80 
multi  sint  in  Germania,  qui  etiam  valde  desiderarmi,  magistratum  secularem  catho- 
licum  tarnen  non  negligi,  anne  incomparabilis  benefici)  loco  fuerìt,  si  Santitas  Sua 
aliquot  licet  exiguo  numero  susciperet  alendos,  qui  provecÜ  in  studijs  se  ipsos 
demum  vel  ad  statura  clericalem  vel  secularera  catholicae  reipub.  administrationem 
applicarcnt.  85 

')  Sie  sind  zutrat  veröffentlicht  von  Cor  dar  a,  Jul.,  Coltegii  Germanici  et 
Hungarici  historia  libri*  4  comprehensa,  Romae  1770,  p.  49—52  und  wieder  abge- 
druckt von  Theiner,  Geschichte  der  geistlichen  Bildungsanstalten,  Mainz  1835, 
p.  409  —  415  und  in  Monumenta  Germaniae  Paedagogica  Band  2, 
Berlin  1887,  p.  375-382.  Vgl.  Steinhuber  p.  19  -22.  -  Ich  citirc  nach  dem  40 
Druck  der  Monumenta. 

*)  Die  Statuten  von  1574  lehnten  sich  in  dieser  Beziehung  wieder  mehr  an  die 
Vorschriften  des  Ignatius  an,  vgl.  p.  419  nt.  7. 
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geworden,  als  nunmehr  jeder  Schüler  gebunden  war,  aus  seiner  bis- 
herigen Umgebung  in  Deutschlund  ein  Abgangszcugniß  tlitterae  di- 
missoriae  sui  ordinis:  §  2  Art.  1)  und  vom  Nuntius  einen  offenen 
Brief  und  ein  Zeugniß  vor  tu  weisen1}.  Fehlten  die  Schriftstücke  com 
h  Nuntius,  so  hatte  der  junge  Mann,  zu  dessen  äußeren  Voringen  die 
neuen  Artikel  vornehmlieh  auch  die  edle  Abkunft  zählten  (§  1  Art. 3  p.  4 17 
nt.  4),  nicht  auf  Aufnahme  in  das  collegium  Oermanicum  zu  rechnen. 

Noch  auf  zwei  Punkte,  sei  hingewiesen,  in  denen  in  sachlicher  Be- 
ziehung ein  Unterschied  zwischen  dm  alten  und  den  neuen  Constitutiones 

10 zu  bemerken  ist*).  In  jenen  heißt  es  im  §  1  des  Abschnitts  A,  daß 
omnes  in  collegium  reeipiendi  aut  maxima  eorum  pars  sint  ex  superiori 
Germania  atque  in  ipsa  Germanica  lingua  exereitali,  nisi  Helvetij, 
Phrisij,  Geldrenses,  Clevenses,  Dani5)  et  ex  aliis  septentrionalibus  rejrio- 
nibus  aliquot  admittendi  censenlur,  quod  hae  rrgioncs,  ut  et  superior 

15  Germania,  haereseon  morhis  videntur  laborare.  Iii  erster  Linie  faßte  also 
Ignatius  Besendung  des  Kölligs  aus  Oberdeut  seht  uiidA)  ins  Auge, 
wäJnend  lì>?3  (§  1  Art.  1)  Schüler  aus  ganz  Deutschland  heran- 
gezogen werden  sollten.  —  Ulwas  anders  ah  die  ursprünglichen  äußern 
sich  dann  die  neuen  Ordnungen  über  die  Altersgrenze,  die  bei  Auswahl 

20 der  Scholaren  in  Betracht  kommen  mußte  ($  1  Art.  1).  Sie  war  im 
Jahre  1073  weiter  als  bei  der  Aufstellung  der  früheren  Artikel  gezogen 
und  bewegte  sich  nicht,  wie  damals,  zwischen  1»  und  Xl,  sondern 
zwischen  15  und  20  Jahren*).  Alferdings  betonte,  schon  Ignatius:  nee. 
vero  retert  magnoperc  exiguus  in  aetate  exeessus,  praesertim  si  elneeant 

25  injuvene  alia  dei  dona,  quae  aetalem  abunde  compensent.  et  hoc  Judicium 
reetoris  prudentiac  relinquetur  (Abschnitt  A  Art.  2). 


Ordnungen  des  collegium  Oermanicum. 

Verona  Bibl.  municipale  Ms.  2!>8  fot.  205a-  200"  Original- Reinschrift,  ur- 
sjiriinglich  dem  fìriefe  Como'*  an  Vortia  vom  8.  August  1573  (Xr.  12)  beiliegend. 
80  Auf  fot.  2<)bh  steht  Constitutiones  collegij  Germanici  und  von  andrer  Hund 

73  augnati;  constitutione»  ohservandac  ab  ijs,  qui  in  novniu  collegiuui 
(Jernianicnui  reeipientur. 

')  Gerade  die.se  Bestimmung  erregte  Bedenken  und  seheint  t&74  wieder  betätigt 
worden  zu  sein  (rgl.  p.  419  nt.  7).    Im  Jahre  1573  wurde  auch  ah  uünschenmerth 
35  bezeichnet,  tlifl  man  ein  Zeugniß  vornehmlich  von  Seiten  der  Jesuiten  vorweisen 
könne,  siehe  §  1  Art.  2. 

2)  Auf  sonstige  Unterschiede,  machen  die.  Anmerkungen  zu  den  einzelnen  Artikeln 
aufmerksam. 

•j  Dani  fehlt  übrigens  im  Druck  bei  Cmdara  und  Thciner! 
40       *)  Steinhuber  p.  19  nt.  1  faßt  nicht  richtig  Germania  superior  als  das  eigentliche 
Deutschland  im  Gegensatz  zu  den  Niederlanden. 

*)  Wesentlich  anders  lauteten  in  diesem  Punkte  die  Statuten  von  1574,  während 
man  sieli  1584  wieder  den  Constitutionen  des  Ignatius  näherte,  vgl.  p.  416  l.  25  ff. 
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Observanda  cum  ijs,  qui  mittendi  sunt  ad  collegium  Germanicum. 

[I]1)  Qui  ad  collegium  Germanicum  mittendi  erunt,  y  tantum  ex 
Gennaniae  provineijs  deligen[di]  et  ij  quidem  bonae  sint  spei,  ut  Chri- 
stianis moribu8  et  disciplina  doctrìnaque  catbolica  commode  possint  & 
institui,  quorum  aetas  nec  26  annum  excedat  nec  15  sit  inferior»). 


•)  Vgl.  zu  diesem  Artikel  Abschnitt  A  Artt.  1  und  2  der  Constitutionen  des  Ignatius 
und  den  Sehl» fi  der  Vorbemerkung. 

■)  An  dieser  Altersgrenze  nimmt  eine  im  Armar.  64  toni.  7  fol.  206**  befindliche 
Denkschrift  aus  dem  November  1573  Anstoß.    Das  Schriftstück  trägt  von  Moronis  10 
Hand  die  Überschrift  Ricordi  del  vescovo  Mostariense  [sic]  et  mona.  Grapperò 
aopra  li  capitoli  del  seminario  o  vero  colleggio  und  ferner  von  Moronés  Sekretär 
den  Vermerk  de  Germania  sin  alli  7  de  nob.  1673.    Hier  nun  hei  fit  es,  nachdem  die 
Verfasser  in  erster  Linie  zu  einer  bevorzugten  Behandlung  der  adligen  Zöglinge  im 
Kolleg  gerathen  hatten  (siehe  Schlufi  dieser  Note),  an  neeiter  Steile:  Secundo  cum  16 
in  ijsdem  constitutionibus  dicatur,  ne  adniittendi  26  aetati*  annnm  excedant,  anne 
sit  liabenda  ratio  eorum,  qui  jam  cursuin  philosopbicum  absolvissent,  etiam  si  ad 
annum  27  aecessissent,  cum  Uli  duobus  annis  aut  etiam  breviori  tempore  wagnuin 
truetum  in  ilio  collegio  tacere  possent  atque  ita  circa  80  aetati*  annum  (quae  est 
virilis  aetas  rebusque  gerendis  apüssima}  in  Gcrnianiam  redirent.  —  tertio  anne  20 
utile  et  valde  necessarium  esset,  ut  etiam  sacerdotes  juniores,  qui  celerius  ad 
sacerdotium  properassent,  reeiperentur,  quo  ea,  quae  sUtui  sacerdotali  plane  sunt 
necessaria,  plenius  cognoscere  possent,  maxime  quod  isti  triennio  in  collegio  plus 
proücerent  ac  majorem  fntctuui  essent  allaturi  quam  pneri  plerique  toto  sexennio. 
Unter  dem  Eindruck  dieser  Ausführung  nahm  nutn  o/fenbar  im  Jtütre  1574  (vgl.2ä 
Steinhttber  p.  99  l.  13  f.)  in  die  Statuten  die  Bestimmung  auf,  da  fi  nur  Jünglinge 
von  sehr  reifem  Alter,  am  liebsten  Priester  oder  schon  zu  einer  höhern  Weihe 
beförderte  oder  mit  einer  Pfründe  versorgte  Kleriker,  zugelassen  wcrtlen  sollten,  um 
auf  solche  Weite  „dem  Bedürfnisse  Deutschland^  schneller  zu  Hilfe  zu  kommen*.  — 
Die  NacJiwirkung  dieser  Denkschrift  ist  übrigens  auch  sonst  deutlicli  erketvtbar.  30 
Über  die  adligen  Zöglinge  hatte  sie  im  Eingang  bemerkt:  quod  eum  ex  canonici», 
qui  in  Germania  aut  illustres  aut  nobiles  miiitares  sint,  ecclesiarum  metropolitanaruni 
et  catbedralium  archiepiscopi  et  episcopi  snmantur,  maxime  referre,  ut  tales  canonici 
adolescentes  bene  instituantur.   fere  autem  ab  ecclesijs  in  adolescentia  ad  prose- 
quenda  studia  nulluni  aut  exlguum  snbsidium  habeant  et  parentes  in  faciendi-»  81 
sumptibus  aut  fatigentur  aut  sint  remissiores,  adeo  ut,  si  nonnulli  ex  Iiis  ad  collegium 
Germanicum  mitterentur,  nonnulle  conditioues  alumnis  communi  Ut  praescrìptae 
mitiganriae  viderentur:  ut  pnta,  quod  honostiori  babilu  induerentur  (clericali  tarnen, 
nimirnm  ut  hactenus  pueri  nobiles  spiriluales  suis  sumptibus  in  antea  erecto  collegio 
vestiri  sunt  soliti),  item  ut  servilibns  mnnijs  (quae  alnmni  soepe  subeunt)  essent  40 
exempti,  et  si  qnid  simile  essot,  quod  adolescentes  nobiles  ab  oblata  occasione 
deterrere  posset.   Die  Statuten  des  Jahres  1574  (Steinhtiber  p.  99  l.  IX  von  unten  f.) 
gestatteten  sicltaiich  daraufhin,  dafi  adlige  Kandidaten  sich  die  Kleidung  nach  eigener 
Wahl,  jedoch  innerhalb  der  Schranken  des  klerikalen  Anstandes,  anfertigen  lassen 
dürften,  ferner  sollten  sie  schon  im  Alter  von  10  Jahren  ins  Kolleg  eintreten  köniten,  45 
ivenn  sie  die  bei  den  oberdeutschen  Kapiteln  geforderte  Zahl  der  Ahnen  nachzuweisen 
vermöchten. 
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[2]1)  Sint  integro  et  sano  corpore  et  quod  honestatem  et  bonam 
indolem  referat,  lingnam  autem  habeant  expeditam  ad  munus  illud,  cui 
destinali  tur,  quantum  fieri  possit,  recte  gerendum,  ad  proponendum, 
inquam,  in  lectionibus  vel  concionihus  dei  verbura  et  alios  privatis  vel 
5  publicis  colloquijs  adjuvandos.  nemo  tarnen,  qui  religionis  semel  sus- 
ceptac  babitum  deseruerit,  admittatur.  ad  hoc  autem  conferet,  ut  bonorum 
virorum  atque  etiam  eorum,  qui  sunt  ex  societate  Jesu  in  Germania, 
ubi  id  commode  fieri  poterit,  testimonium  habeant*). 

[3] a)  Quod  ad  rcliquas  conditiones  attinet,  hoc  tantum  in  genere 
IO  observetur,  ut  eo  quisque  aptior  buie  collegio  existimetur,  quo  majores 
in  litteris  et  virtutibus  progressus  fecerit  vel  quo  pluribus  animi  et 
corporis  ac  etiam  exterioribus  ornamentis,  cujusmodi  quoque  nobilitas 
est4),  abundare  et  meliorem  sui  expectationem  excitare  videbitur. 

[§  2.] 

16  Constitutiones  in  ipso  collegio  observandae. 

Principio  admoneantur  omnes,  collegium  in  eum  finem  erectum 
esse,  ut  alantur  in  [eo]  et  instituantur  qui  spiritualibus  Germaniae  neces- 
sitatibus  pro  talento  a  deo  accepto  possint  opitulari.  proinde  polliceantur 
ac  parati  sint  (si  quidem  in  collegium  recepti  fuerint),  vitam  ecclesia- 

2üsticam  agerc  et,  quotiescunque  ab  illroi"  protectoribus  erit  injunctum, 
sacro8  ordines  suscipere  (quam  ad  rem  sui  quisque  ordinis  dimissorias 
lirteras  secum  adferre  debebunt,i),  deinde  vero  in  collegio  tandiu  per- 
severare, donec  suis  studijs  finem  imponant  aut  idonei  censeantur,  qui 
in  Germaniam  ad  laborandum  in  vinea  domini  remitti  possint. 

25  Itt -in  promittent,  se  sub  obedientia  summi  pontifìcis  ac  in 

religione  catholica  semper  victuros  juxta  professionem  fidei  editam  a 
Pio  IV.  sanetae  memoriae,  quam  emittent. 

[3]  ■)  Quoniam  autem  ea  demum  utilis  et  salutaris  doctrina  est, 
quae  pietatis  habet  fundamentum,  sub  ipsum  ingressum  in  collegium  de 

SO  •)  Dieser  Artikel  leimt  sich  an  an  Abschnitt  A  Artt.  3,  5  und  4  der  VerorJ- 
nungen  des  Ignatius. 

*)  Daß  iiisbesondere  auch  ein  Zeugniß  der  Jesuiten  erwünscht  sei,  diese  Vor- 
schrift ist  in  den  alten  Ordnungen  noch  nicht  enthalten. 

•)  Anlehnung  an  Abschnitt  A  Art.  8  der  älteren  Verordnungen. 
36       4)  In  den  älteren  Verordnungen  fehlen  die  Worte  cujusmodi  quoque  nobilitas  est. 
•)  Anlehnung  an  Abschnitt  B  Art.  1  und  an  Abschnitt  A  Art.  7  der  älteren 
Ordnungen. 

*)  Di«se  Vorschrift  ist  neu.    Welches  Gewicht  darauf  gelegt  wurde,  zeigt  ins- 
besondere auch  p.  249  nt.  4. 
40       7)  Anlehnung  an  Abschnitt  A  Art.  6  der  älteren  Ordnungen;  die  von  Pius  IV. 
vorgeschriebene  Professio  fidei  ist  dort  natürlich  noch  nicht  erwähnt. 

•)  Anlehnung  an  Abschnitt  B  Art.  2  der  älteren  Ordnungen. 

Nanti.turberichte.  dritto  Abtheiloj«.  Bd.  III.  27 
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rebus  spiritualibus,  ad  tuendam  animi  puritatem  una  cum  timore  domini 
et  ad  attollendam  mentem  in  ipsum  dominum,  spatio  octo  aut  deeera 
dierum  instrucntur,  ut  sancta  hac  paucorum  die  rum  consuetudine  assue- 
fatti libenter  reliquo  tempore  portiunculam  aliquam  diei  impendant  in 
conscientiac  suae  cxaminatione  et  pijs  orationibus,  prout  edocebantur.  5 

f-lj'i  Sinjrulis  diebus  missne  sucrum  devote  audient,  dominicis  autem 
et  festivis  in  dei  luudem  ad  otlieium  sibi  praescriptum  simul  dicendum 
mane  et  vespere  convenient  et  pracdicatioui  et  lectioni  verbi  dei,  prout 
eis  injungetur,  intererunt. 

/.->/*)  Singulis  vero  mensibus  semel  saltein  ad  sacrain  eucharistiam,  10 
facta  peecatorum  confessione  sacerdotibus  ad  hoc  munus  a  rectore  desig- 
natis,  reverenter  accedant. 

[6]*)  Quod  ad  studiorum  rationein  et  litterarias  exercitationes  attinet, 
nemo  suum  sensum  et  voluntatem  sequatur,  sed  permittat  se  potius 
rectoris  judicio  gubernari.  illi  enim  curae  erit  juxta  sententiam  Ulm,,nuB  15 
protectorum  ac  praepositi  soeietatis  Jesu,  cui  ea  cura  demandata  est, 
singulis  praeseribere  primuin  e  a  studia,  in  quae  ipsos  incuinbere,  et 
aueton  .  quibus  potissiraum  operam  dare  convenint,  deinde  tempus,  quod 
in  quoque  studio  poni  debeat,  tum  modum  et  rationein  in  ipsis  studijs 
retinendam.  20 

l?J*)  In  domestici»  offieijs  et  actionibus  et  in  eo,  quod  pertinet  ad 
colloquia  vel  inter  se  vel  cum  externis  verbo  aut  scripto  serenda,  de- 
nique  in  ijs  omnibus,  quae  ad  scholasticorum  iu  doctrina  et  piotate  in- 
stitutionein spectabunt,  omnem  obedientiam  rectori  exhibeant  et  sine 
ipsius  permissu  et  comite,  quem  idem  assi«rna\  n-it.  domo  sibi  nequaquam  25 
esse  prodeundum  intclligant. 

Quod  si  officio  suo  defuerint,  sciant  se  illas  correctiones 
subituros,  quas  aequum  erit  pro  disciplina  retinenda  eorumque  majori 
profectu  coiistitui  pro  rectoris  arbitrio,  si  vero  contingeret  (quod  deus 
avertat),  ut  aliquis  in  aliquod  grave  crimen  incideret,  quod  pacem  aut  30 


*)  Anlehnung  an  Almhnitt  B  Art.  3  jener  Ordnungen. 
*)  Anlehnung  an  Abschnitt  Ii  Art.  4  dort. 
J)  Anlehnung  an  Abschnitt  B  Art.  5  dort. 

*)  Lose  Anlehnung  an  die  erste  Hälfte  von  Absclmitt  B  Art.  6.  Dort  heifit  es: 
Nemo  nec  domi  noe  extra  domum,  mai  conscio  et  approbante  rectore,  cum  quoquam  ^ 
sermone  vel  scripto  conversabilur,  ut  ita  demum  caveatui,  ne  colloquia  inisceant 
cum  illis,  a  quibus  inquinari  et  corrumpi  potius  quam  juvari  vel  eosdem  juvare 
possunt.  quare  nulli  etiam  exire  domo  licebit  aut,  postquam  exierit,  quoquam 
progredì  inscio  rectore  et  abs<|ue  comite  eo,  quem  ipso  rector  adjunxerit.  l'or 
eosdem  juvare  ist  noi  ein  qui  ru  ergänzen?  40 

*)  Lose  Anlehnung  an  die  zweite  Hälfte  von  Abschnitt  B  Art.  €  dort.  Ks  heifit 
(ht:  In  domesticis  porro  offieijs  et  actionibus  ac  breviter  in  ijs  omnibus,  quae  ad 
atileui  et  salutarom  scholasticorum  iu  doctrina  et  pietate  institutionell!  pertinebunt, 
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disciplinam  collegij  perturbaret,  ejusmodi  tanquam  ovem  contagiosum 
quamprimum  dimitti  oportebit 

[9]1)  Victus  erit  communis  omni  statui  civili,  nec  ullis  jejunijs, 
nisi  quae  ecclesia  indijeit],  quisquam  adstringetur1),  vestitus  item  honestus 
fi  et  qui  deceat  viros  ecclesiasticos,  ita  ut  omnes  pileum  clcricalem  et 
cxtenuun  vestom  talarem  gestellt,  quae  eam  habeat  formam,  quam  maxime 
convenire  ili1"'  protectores  judieaverint. 

[10]*)  Nulli  liceat  ullas  apud  se  pecunias  habere,  sed  quascunque 
vel  ipsi  attulerint  vel  amici  aut  cognati  ad  eos  miserint,  qui  constituetur 
10  depositarius  aut  procurato r  domus  eas  servabit  ad  ipsorum  peculiares, 
sed  necessario»  usus,  et  absque  rectoris  facultate  nemo  libros  aut  ullam 
aliam  rem  emet«), 

[11]*)  Exercebuntur  autem  statutis  horis  tum  in  scribendo  et  inter 
se  conferendo  aut  disputando  tum  etiam  docendo  et  concionando,  ut  his 
15  demani  armis  ad  proximorum  spiritualem  salutem  serio  uti  possint. 

[VJ]*)  Postremo  omnes  intelligant  qui  hac  de  causa  Romam  ad- 
vencrint,  se  ncquaquam  in  collegiura  admissum  iri,  nisi  r™1  nuncy 
apostolici  patentes  litteras  et  testimonium  secum  attulerint  ad  illmM  pro- 
tectores7). 

20  tanta  eornin  orga  collegij  rectorem  obedientia  seinper  constare  debet,  nt  alacri  sua 
promptitudiue  agnoscero  se  ostendant,  non  tarn  hoiuini  parere  se  quam  deo,  qui 
per  ipsmn  rectorem  tanquam  per  instrumentum  smini  eos  gubornare  dignatur,  a  quo 
etiam  existimabunt  illas  sc  admonitiones  et  increpationes  aeeipere,  quas  a  rectore 
audierint,  neenon  et  poenitentias,  quas  nonnunquam  ad  corrigendos  leviores  ipsorum 

25  lapsus  injnnxcrit.  natu  de  gravioribus  nihil  hic  diciinus,  nec  etiam  timendum  est 
nnquam  futurum,  ut  in  tarn  saneta  societate  gravia  crimina  nlla  adraittantur  qnaeve 
mngnum  aliquod  oftendiculum  aliis  aflerant.  verum  si  id  aliquando  (qnod  dominus 
avertati  aeeiderit,  auetores  protinus  ex  domo  tanquam  contagiosae  oves  expellantur, 
ne  reliquos  inficerò  possint. 

80  ')  Anlehnung  an  Abschnitt  B  Arft.  8  und  9  der  älteren  Ordnungen.  Art.  7: 
singuli  singulos,  in  quibus  dormiant,  habeant  lectos,  ist  nicht  in  den  Artikel  ölten 
aufgenommen  worden.  Anstatt  Victus  erit  communis  omni  statui  civili  hieß  es  in 
der  älteren  Fassung  unbestimmter:  victus  erit  conveniens  nec  ullus  in  eo  peculiaris 
delectus,  nisi  qni  apud  omnes  catholicos  servari  consuevit. 

35       *)  Die  ältere  Fassung  fügt  hinzu  et  ne  ad  illa  qnidera,  qui  per  aetatis  vel 
corporis  infinnitatem  non  teneretnr.   licebit  tarnen  cuique  adjungere  ex  propria 
devotione  quae  volet,  modo  id  sciente  et  consentiente  rectore  faciat. 
*)  Anlehnung  an  Abschnitt  B  Art.  10  der  älteren  Ordnungen. 
*)  Nach  Ignatius  sollte  der  Rektor  auch  depositarius  sein. 

40       •)  Anlehnung  an  Abschnitt  B  Art.  11  der  älteren  Ordnungen. 

*)  Dieser  Artikel,  sowie  überhaupt  der  ganze  Schluß,  ist  neu,  dagegen  fehlt 
Abschnitt  B  Art.  12  der  älteren  Ordnungen:  curabitur  quoque,  ut  rectis  temporibus 
honestae  ipsis  scholasticis  relaxationes  tribuantur,  quae  et  remittendis  animis  et 
corporum  valetudini  tuendae  conducant. 

45  ')  Hierzu  bemerken  die  p.  416  l.  11  genannten  ricordi,  praeterea,  cum  in  ijsdem 
constitntionibus  dicatur,  neminem  ad  collegium  admissum  iri  nisi  qui  literas  patentes 

27* 
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[13]  Formula  promissionis,  quae  tum  in  provincijs  tum  etiam  Romae 
facienda  est: 

Ego  K,  intellecto  sancti  hujus  collegi  instituto,  ejns  me  legibus  et 
constitutionibus  libenter  submitto  ac  summi  pontificis  et  illmon»»  protectorum 
intcntionem  in  litteris  apostolicis  expressam1)  secuturum  corani  Deo  et  i 
vobis  promitto. 

N.  vel  Itomae  die  ...  .  etc. 

Et  hacc  mann  sua  scribet  aut  certe  scribet  in  libro  ad  id  deputato. 
Professio  fidei,  quae  edita  est  a  sanctae  memoriae  Pio  IV. 

1573  2.  Artikel,  welche  der  Nuntius  Portia  vor  seinem  Aufbruch  aus  io 

Aug.  23  Salzburg  am  23.  August  1573  dein  Erzbischof  überreicJäe*). 

München  Hofbibl.  Cod.  Bav.  17JU  fot.  52°b  gleichzeitige  Copie.  Über  dem 
Stück  $teht  von  anderer  gleichzeitiger  Hand  Articulj  per  nunünm  apostolioum 
propositi:  den  era  und  bischof  zu  Saltzburg  den  23  ag[ust]. 

Gedruckt  Thciner  Ann.  eccl.  1,  503    504  nebst  den  Anttcorten  der  Synode  ausli 
einem  bisher  nicht  wieder  aufgefundenen  Codex  des  Vatikanischen  Archivs 
(Genn.  Vol.  129);  inhaltlich  situi  die  Artikel  mit  der  Münchener  Vorlage 
ffiftt- ■  A/^i  ti  tifici. 

Etsi  Sanctissimns  Dominus  Noster  multa  reverendo  patrj  Fendano 
mandarit,  quae  vehementer  optaret  ut  in  Salisburgensi  provincia  ab20 
lllraa  et  Reverendissima  Dominatione  Yestra  et  a  rmU  coepiscopis  suis 
aut  tollerentur  aut  introducerentur,  jussit  tarnen  Sanctitas  Sua  mihi,  ut 
aliqua  ex  Ulis  in  mentem  IllmM  Dominationis  Vestrae  revocarem  et  non- 
nulla etiam  adderem,  quae  ad  juvandum  Germaniara  perutilia  fore 
sapientissimi  viri  judicarunt;  sunt  autem  hujusmodi:  25 


nuncij  Romani  attulisset,  Germania  autem  Ultissime  pateat  et  nuncins  in  omnibus 
provineijs  omnibusqne  temporibus  esse  non  possit  sitque  difficile,  ut  ipsi  adolescente* 
mittendi  aut  eorum  praeeeptores  testimonium  daturi  nuncium  ubi  loeorum  Ulnm 
haerere  conügerit  convenire  qneant,  anne  forte  sufficeret,  ut  reverendi  patres 
societatis  Jesu  provinciales  aut  rectores,  qnibus  jam  plerisque  constitutione*  com- 30 
municatae,  ipsi  literas  patentes  cum  honesto  testimonio  darent  —  Es  seheint,  daß 
man  daraufhin  bereits  1574,  wie  später  1584,  überein  kam,  an  geeigneten  Plätzen 
Deutschlands  fromme  und  verständige  Männer  einzusetzen  qui  praeclarae  indolis 
jnvenes  conqnirant  examinatosque  collegio  proponant,  ex  quibus  snperiores  eollegii 
optimos  qnosqne  deligent.-  siehe  §  1  der  Statuten  des  Collegium  Germanicum  MM  Ii 
1584  in  Monumm.  Germ.  paed.  Band  2  p.  383  und  vgl.  dazu  Steinhuber  p.  99. 

*)  Hinweis  auf  die  Bulle  Gregorys  vom  6.  August  1573,  vgl.  Steinhuber  p.  91  f. 

»)  Vgl.  über  den  Inhalt  Nr.  22  p.  128  l.  9  ff.    Unmittelbar  nachdem  Portia 
dem  Erzbvtchof  endgültig  den  Gedanken  an  eine  nochmalige  Verschiebung  der  Synode 
ausgeredet  hatte,  wird  er  ihm  am  23.  diese  Artikel  üben-ekht  haben;  vgl  p.  98  40 
l.  15  ff.  und  oben  l.  14. 
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[1]  Ut  clerici,  qui  in  concubinatu  post  adraoiütiones  suorura  anti- 
stitura  perseveravcrint,  puniantur  et,  si  adhuc  post  correptiones  non  resi- 
puerint,  bcneficijs  priventur  et  e  provincia  eijciantur. 

[2]  Ut  seminarla  primo  quoque  tempore  instituantur,  cum  nullum 
6  aptius  ad  disciplinara  ecclcsiasticam  rcparandam  remedium  adhiberj  aut 
exeogitari  possit. 

[3]  Ut  dioeceses  summa  diligentia  singulis  annis  a  viris  pietate, 
doctrina  et  moribus  praeditis  visitentur,  quo  abusus  in  ipsomet  ortu 
opprimantur,  priusquam  maximo  cum  provinciae  damno  coalescant 

io       Hacc  sunt  reverendo  patri  Feliciano  tradita,  illa  vero  mihi  super- 
addita: 

[4]  Ut  unusquisque  episcopus  apud  se  babeat  saltem  duos  insignes 
viros,  theologum  unum  aut  in  theologia  licentiatum,  alterum  qui  jus 
pontificium  profiteatur,  quorum  opera  in  ijs,  quae  ad  reformationem  et 
15  res  ecclcsiasticas  pertincnt,  uti  possit. 

[5]  Ad  haec:  ut  juramenti  memor,  quod  singuli  de  more  praestant, 
singulo  biennio  aut  saltem  triennio  Romani  profìcisci  teneatur  aut,  si 
ab  ecclesia  abesse  non  expediat,  aliquero  mittat,  qui  ejus  nomine  aposto- 
lorum  limina  visitet  et  de  statu  suae  diocesis  pontificem  maximum  et 
20sacrum  cardinalium  collegium  certiorem  facere  possit. 

[6]  Ut  tres  aut  quatuor  tipographiae  in  provincia  crìgantur,  in 
quibus  libri  catholici  continuo  imprimantur. 

/ 7]  Ut  aliquot  bonac  indolis  juvenes  Romani  mittantur,  ubi  impcnsis 
Sanctitatis  Suae  apud  patres  Jesuitas  in  collegio  Germanico  per  aliquot 
25  annos  edneabuntur. 

Confìdit  autem  Sanctitas  Sua,  quod,  cum  haec  diligcntissime  pro- 
posi t  a  et  discussa  fucrint  ab  Illra*  Dominatione  Vestra  et  a  r""*  coepiscopis 
suis,  voluti  ea,  quae  valde  sunt  ad  abussus  extirpandos,  ad  reformationem 
indneendam  et  religioncm  catholicam  vcl  instaurandam  vcl  conscrvandam 
80  collatura,  summa  cum  religione,  sicutj  pijssimos  antistites  decet,  sint 
observanda. 

Quod  si  ulla  erunt  impedimenta,  ob  (|uae  tarn  haec  quam  reliqua 
in  sinodo  contenta  et  a  reverendo  patre  Feliciano  proscript  a  minus 
exequi  valeant  illmn'  et  r""1"  archiepiscopus  nccnon  et  rmi  coepiscopi, 
35cupit  Sanctitas  Sua  de  omnibus  et  singulis  certior  (ieri,  ut  ejus  studio 
et  auctoritate,  quam  libentissime  exhibebit,  amoveri  possint 

Bartholomaeus  comes  Purliliamm, 
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1573  3.    Ausführungen  Fdician  X inguarda  $  über  die  Kritik  der  Salz- 

A»0'  2*>  burger  Dekrete  von  1569  seitens  der  Curie,  der  SaUburger  Synode  von 
1573  am  26.  August  Nachmittags  vorgetragen  und  überreicht1). 

A  aus  Wien  H.-H.-St.-A.  Salzburger  Domkapitel,  Synode  von  1578,  inserirt 
einer  Cojne  der  Ada  in  eonventu  provinciali  Salisburgensi  anno  1573  (vgl.  5 
oben  p.  126  ni.  4).    Randnotizen  und  Überschrift  sind  von  der  Hand  des 
Stücks.  Eine  Collationirung  meiner  Abschrift  mit  der  Wimer  Vorlage  besorgte 
gütigst  Herr  Dr.  von  Voltctini. 

Quae  in  decreti»  synodi  Salisburgensis  nuperrime  habitae  a  Sancta 
Sede  correda,  quae  deleta,  quae  adjuneta,  quae  mutata  quaeve  difficulter  io 
admissa  sintfflA 

In  constitutione  12:  de  renunciationibus  dignitatum  [pag.  29*)]  et 
beneficiorum  ecclesiasticorum  capite  unico,  praeterquam  quod  aliqua 
verba  deleta  sunt,  quae  tarnen  rem  ipsam  nihil  mutant,  circa  finem 
etiara  cum  dicitur  [pag.  30]  „nolumus  etiam,  quod  pacta  et  consensuale 
privati  pensionimi  super  benefitiis  resignatis  absque  auetoritate  Sedis 
Apostolicae  vel  ordinariorum  interveniant",  fuere  illae  duae  dictiones 
„vel  ordinariorum"  expunetae,  propterea  quod  summus  pontifex  ac  tres 
il  1  ì  cardinales1)  praesentes  afiirmabant,  uullam  pensionem  posse  institui 
absolute  absque  approbatione  Sedis  Apistolicae4).  20 

pag.  41  In  constitutione  14h^:  de  pluralitate  heneficiorum  erat  ultimum 
caput,  quod  canonicis  idoneis  ad  curam  animarum  parochiae  loco  pro- 
pinquiore8  committi  possent,  quibusque  conditionibus  id  fieri  deberet*). 
in  eo  summus  pontifex  assentiri  nolebat,  quia  videbatur  esse  contra 
sacro8  canones,  ut  canonicus  ecclesiam  parochialera  praesertim  distantem  Si 


a)  am  Bande  link»  die  Noti,:  Patres  llbenter  aequiererunt  concorse  ac  jndiclo 
Apostolica»  in  hit  decreti*  nmnibn*.  nini  quod  in  tribas  summo  pmtlflei  supplicandolo, 
loci»  ridere  licet  fi<o*.  dam  p.  /«9  nt.  S). 

b)  A  13. 

*)  Die.  oben  folgenden  Ausführungen  sind  der  zueile  Theil  der  Relatio  Fclician's,  30 
deren  erster  bisher  allein  gedruckter  Theil  am  Vormittag  de*  26.  August  der  Ver- 
sammlung vorgetragen  worden  trar.  Vgl.  Näheres  p.  127  nt.  4  oben.  -  Eine  genaue. 
Untersuchung  der  Abänderungsvorschlage,  die  in  den  Noten  zu  viel  Raum  beanspruchen 
würde,  verschiebe  ich  auf  ein  anderes  Mal.  Ich  verneine  in  den  Noten  zur  Erläuterung 
nur  auf  die  bei  Dalham  gedruckt  eri  Dekrete  von  1569  und  auf  deren  bei  Gärtner,  35 
Salzburgische  gelehrte  Unterhaltungen  Heft  3,  sich  findemle  ursprünglidic  Fussung, 
vgl.  ol>en  p,  129  nt.  5. 

*)  Auf  p.  29  des  Exemplars  dei-  Dekrete  von  1569,  das  Felician  mit  sich  nach 
Rom  genommen  hatte.  Auf  dieses  weisen  auch  die  übrigen  Seitenangaben  im 
Stücke  hin.  40 

*)  Alciati,  Marone  und  wol  Commendane,  vgl.  oben  p.  1H3  l.  44  ff.  und  p.  424  l.  32. 

*)  Vgl.  Dalham,  Conce.  Salisb.,  p.  3H2  f.  und  Gärtner  a.  a.  0.  p.  124  f. 

*)  Dieses  caput  5  der  Constitutio,  das  in  Rom  verworfen  wurde  und  sich  dem- 
nach bei  Dalham  nicht  findet,  ist  gedruckt  bei  Gärtner  a.  a.  0.  p.  128  f. 
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a  suo  canonicato  habcat.  qua  in  rc  cum  ego  multis  obstarcm  diccrcmque, 
id  non  tarn  ea  de  causa  fieri,  quod  ad  canonicos  eommoda  inde  pro- 
veniant,  quam  ctiam  quod  ecclesiis  ipsis  magna  accedat  utilitas,  in 
quibus  penuria  bonorum  sacerdotum  parochorumque  laboratur  —  nam  si 
5  ecclesia  parochialis  absolute  hit  sub  cura  sacci  dotis  simplicis,  is,  si  postea 
prave  sc  gerat,  difficillimc  amovcri  potcst,  nisi  adsint  processus  multi 
multaque  testimonia,  ob  fautores,  quos  sui  studiosos  habet;  at  vero  si 
sint  ecclesiae  parochialcs  sub  cura  probi  canonici,  sacerdotes  vicarii 
mutari  possunt,  quoties  visum  fuerit,  uti  re  ipsa  fit;  ac  melius  profecto 

IO  reguntur  ecclesiae  (modo  absint  per  imam  tantum  diaetam,  quemadmodum 
ibidem  sancitum  est)  a  canonicis  probis,  qui  eas  secundiim  constitutiones 
huius  synodi  saepc  visitant  et  in  cultu  Dei  magis  promovent,  quam  ab 
aliis  sacerdotibus  — ,  hisitaque  aliisque  rationibus  adductus  summus  pontifex 
dixit:  deleatur  ergo  totum  caput  et  relinqnatur  in  potestà  te  ordinariorum, 

15  ut,  quemadmodum  conscientia  praescripserit,  provideant  hujusmodi  ecclesiis 
parochialibus  vcl  de  talibus  canonicis  vel  de  aliis  sacerdotibus  idoneis, 
ita  tarnen,  ut  maiorem  sibi  libertatem  non  sumant  quam  in  eodem  con- 
tinetur  capite,  ut  udelicet  ecclesiam  parochialem  canonico  non  conferant, 
quae  ultra  diaetam  a  canonicati!  distet  (qnod  etiam  nimium  est),  alioquin 

20videremur  nos  annuendo  plus  permittere  quam  in  synodo  constitutum 
fuisset.  id  tarnen  ideo  inseri  libro  nolumus,  ne  ceteris  admirandi  aut 
idem  faciendi  petendique  a  Sancta  Sede  occasionem  demus.  cuperemus 
tarnen,  ut  juxta  sacros  canoncs.  si  possibile  fuerit,  ecclesiis  parochialibus 
prospiciatur  de  sacerdotibus,  qui  semper  ipsimet  in  suis  parochiis  residere 

26possint.  quod  si  nunc  ob  penuriam  idoneorum  sacerdotum  haud  fieri 
possit,  eis  provideatur  ut  snpraordinarii  sccundnm  suas  conscientias, 
quas  super  hoc  valde  aggravamus.  propterea  debent  ordinarti  apud  se 
scriptum  habere  caput  hoc,  ut  secundum  mentem  Sanctitatis  Suae  omnia 
serventur,  Deum  ac  conscientiam  suam  semper  prae  oculis  habentes. 

30        In  constitutione  23:   de  praepositis  et   decanorum   sumommque  p«g.  72 
custodum,  cantorum  atque  scholasticorum  cathedralium  et  aliorum  colle- 
giatarum  ecclesiarum   offieiis   capite   primo1)  propter  angustam  rem 
tenuesque   proventus   quarundam  praepositurarum  concedebatur  prae- 
positis illarum,  ut  annexam  haberent  praebendam  unius  canonicatus 

35  ejusdem  ecclesiae.    caeterum  summus  pontifex  non  negavit  quidem  ne«iue 

abnuit,  sed  ne  aliis  occasio  detur  admirandi  idemque  petendi,  melius  pag.  73 
esse  et  expedire  magis  judicavit,  si  id  per  peculiaria  brevia  apostolica 
fiat,    quare  constituit,  ut  quaevis  ecclesia  cathedralis  eiuscemodi  Suae 
Sanctitati  supplicet  ea  in  re,  se  enim  cuiquam  missurnm  breve  aposto- 


40       ')  Vijl.  zu  dienern  Absähe  oben  p.  131  nt.  2. 
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licum,  quo  canonicatus  una  cum  tituto  perpetuo  ipsi  praepositurae  uniatur. 
atque  ita  accomodatum  est  caput  illudi 

pag.  *o        In  constitutione  24:  de  canonicis  cap.  2')  tractatur  de  aetate  pro- 
movendorum  in  canonico»  domicellos  metropolitanae  et  cathedralium 
ecclesiarum,  quod  scilicet  assumi  possint  juvenes  14  annoram.   id  summo  5 
pontifici  admodum  difficile  ac  durum  videbatur  et  contra  canones  concilii 
praesertim  Tridentini,  in  quo  est,  ut  nemo  possit  assumi  ad  huiusmodi 
canonicatum  ante  vigesimumsecundum  annum.    verum  cum  ego  instarem 
dieeremque,  hos  domieoilos  suscipi  tantum  ut  novitios,  ita  ut  eis  nee 
locus  nec  praebenda  canonicalis  tribuatur,  quoad  vigesimuni  secundum  io 
non  attigerint  annum  ac  subdiaconatu  initiati  et  per  vota  capituli  in 
literis  ac  moribus  approbati  ac  tanquam  idonei  admissi  fuerint,  ideo 
autem  tarn  adolescentes  assumi,  ut  ecclesiae  canonico»  cum  moribus 
tum  literis  couspicuos  clarosque  habeant,  nam  si  vigesimus  secundus 
annus  expectandus  sit,  cum  nobiles  semper  (exceptis  quibusdam  doctoribus  15 
in  nonnullis  ecclesiis)  suscipiantur,  milites  essent  potius  et  indocti  quam 
eruditi  atque  ad  res  ecclesiasticas  idonei  aptique,  quia  aut  nihil  aut 
partim  certe  studerent  nec  essent  ecclesiae  studioruraque  laboris  assueti; 
quodsi  juniores  assumantur,  mittuntur  postea  ad  gymnasia  publica,  ut 
bene  instituantur,  habentque  semper  curam  ipsorum  capitala;  atque  ut  20 
proficiant,  datur  opera,  ut  in  optimis  universitatibus  ac  sub  optimis 
praeceptoribus  erudiantur  informenturque  ;  cum  vero  redierint,  sistuntur 
coram  capitulo  quaeriturque  diligenter,  nani  profecerint,  sique  profecerint, 
admittuntur  ut  supra,  sin  minus,  patiuntur  repulsam:  Sua  Sanctitas  me 
his  aliisque  rationibus  ita  contendente  concessit  admisitque  decretum  25 
istud,  voluit  tamen,  ut  haec  particula  adjiceretur  „si  dispensatio  Sedis 
Apostolicae  accesserit,  quae  in  singulis  casibus  et  personis  petenda 
crit",  quo  omnis  admirandi  oceasio  idemque  postulandi  aliis  praecipiatur. 
quae  quidem  res  licet  non  multino  referre  mihi  videretur,  propterea 
quod  Ordinarius  id  effieore  per  literas  facillime  possit,  urgere  tamen  so 
adhuc  volebam,   sed  me  illustrissimi  illi  cardinales  *),   precipuae  vero 
Commendonus  hortati  sunt,  ut  acquiescerem  desisteremque,  eo  quod  ab 
alio  pontifico,  id  nullo  negotio  obtineri  etiam  possit  per  breve  apostolicum, 
cum  id,  quod  majoris  momenti  est,  conecssum  jam  sit.    atque  ita  ego 
existimo,  quod  id  sine  ulla  difficultate  aut  a  moderno  aut  ab  alio  35 
pontifice  impetrabitur  per  breve,  si  petatur.    nam  facilius  conceditur 


a)  am  linken  Rande  de*  Abrnttrs  die  XiUit:  in  hoc  p«t«nda  snnt  br»TÌ*  apostolica  pre  qnaqna 
Mtl«ia  catarrali,  ut  in  conicità  ipio  ■umroiis  poni, fai  melina  •.«•  judieaWt,  vgl  p.  JU  ni.  ». 

•)  Vgl.  zu  diesati  Absätze  oben  p.  129  f. 

l)  Vgl  p.  422  nt.  3.  40 
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quidpiam  sacros  concernens  canones  per  breve  apostolicum  quam  per 
synodalia  decreta  ob  rationes  sopra  jam  allegatasi 

Praeterea  in  eodem  capitalo  sunt  aliqua  verba  litnrata  et  aliqua 
addita,  quae  tarnen  sententiam  ipsam  non  immutant*). 
5       In  eadem  constitutione  24  ex  tribus  capitulis  20,  2i  et  22  factum  pag.  94 
est  unum   capitulum,    solum  quibusdam  verbis  quasi  supervacaneis 
delctis  ac  quibusdam  aliis  adjectis,  nullam  tarnen  sensus  mutationem 
facientibus1). 

Ubi  vero  mentio  fit  de  pluralitate  canonica tuum  permittenda'),  id  pag.  96 

IO  nullo  pacto  Sua  Sanctitas  prima  statim  fronte  andire  volebat,  quod 
absonum  et  alienum  omnino  videretur,  verum  ob  meam  importunitatem 
rationibus  multis  comprirais  a  me  in  medium  adductis  ac  tribus  illis 
cardinalibus  nobis  favcntibus  placuit  concessitque,  ut  caput  maneat, 
prout  jam  accomodatum  est,  ita  tarnen  ut  haec  verba  in  margine 

lftapponantur:  „cum  Sanctissimus  Dominus  Köster  de  hac  constitutione, 
quae  ad  pluralitatem  canonicatuum  pertinet,  fuisset  consultus,  Sanctitas 
Sua  rei  novitate  commota  respondit  sc  ncque  concedere  neque  prohibere, 
sed  illis,  qui  eam  condidcrunt,  melius  considerami.'!  m  rclinquerc". 

In  constitutione  31:   de  monastcriis  ab  ordinariorum  obedientia  pag.  174 

20olim  exemptis  et  Sanctae  Sedi  Apostolicae  immediate  subiectis,  nunc 
vero  ordinariis  iisdem  restitutis  cap.  34),  ubi  concluditur  auetoritate 
sacrosaneti  concilii  Tridentini,  ut  hujusmodi  monasteria  exempta  rursum 
subjiciantur  ordinariis  suis,  summns  pontifex  diligenti  super  hoc  con- 
sideratione  facta  consultius  esse  putavit,  si  id  per  breve  ac  speciale 

25  Privilegium  Sedis  Apostolicae  fiat,  ut  ita  res  majorem  obtincat  firmitudinem. 
quare  ad  eam  quoque  ralionem  correctum  est  hoc  caput,  nam  Sua 
Sanctitas  laudat  et  hortatur,  ut  quisque  Ordinarius  proprium  breve 
apostolicum  super  hoc  habeat,  in  quo  expressa  sunt  omnia  monasteria 
ejuscemodi,  quae  in  sua  sunt  dioccesi.    quae  res  certe  perfecta  a  me 

™>jam  esset,  dura  in  urbe  agebam,  si  nomina  talium  monasteriorura  cujus- 
que  dioecesis  sigillatim  scripta  habuissera.  quin  imo  jussu  sumrai 
pontificis  scripseram  ad  Illustrissimam  Dorainationera  Vestram,  ut  coepis- 
copos  f  uos  ea  de  re  moneret,  quo  mihi  a  singulis  nomina  monasteriorum 
ejusraodi  perecriberentur.   verum  cum  non  aeeepissem  nomina  monaste- 

35  a)  am  Rand*  rttht  linkt  f»  ditntm  Ab$at:r:  In  hoc  »tiam  ■applicando»  «s«e  onnnuerant.  nt  p«r 

indaltam  »peatolicum  ebtineator  ««rundum  antiqua  |rivil<>gia  «t  cciisii*ladln*m  r.-  <•<•.. it  .t^in.,u«  nuju« 
provincia»  (vjl,  oben  p.  ISO  L  43  ff.). 

')  Gärtner  a.  a.  O.  p.  137  merkt  nur  die  Veränderung  olii  amtatt  nulli  an. 
*)  Vgl.  Dalham  a.  o.  0.  p.  423-424  und  Gärtner  p.  140-148,  auch  p.  146 
40  nt.  a  dort. 

*)  Vgl  Gärtner  a.  a.  O. 

*)  Vgl.  zu  diesem  Absätze  oben  p.  131  nt.  1. 
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riorum  nisi  eorum,  quae  sunt  dioecesis  Salisburgensis,  Sua  Sanctitas 
supersedendum  tantisper  esse  existimavit,  quoad  ea  etiam  haberentur, 
quae  6unt  aliarum  dioeeesium  huius  provintiae,  ut  brevia  omuibus  eodem 
tempore  fiant.    quod  adhuc  certe  obtinebitur,  si  pctatur-A 

pag.  21  In  constitutione  10,  quae  est  de  exarainc  electorura  sive  postula-  5 
torum  in  metropolitanum  sive  in  episcopos  ad  summum  pontificem  trans- 
mittendo  cap.  ò  traditur  formula  professionis  fidei  ab  electo  praestanda, 
in  qua  cum  principium  symboli  apostolici  tantum  poneretur  suppressis 
reüquis  vcrbis  per  generalem  particulam,  quae  brevitatis  causa  plerun- 
que  inserì  solct,  summus  pontifex  jussit,  ut  tolleretur  illa  clausula  ac  io 
ejus  loco  quae  deerant  ex  symbolo  adjicerentur  omnia1). 

pag.  27        Idem  factum  est  in  constitutione  11:  de  confirmationibus  minorum 
praelatorum  atque  praelatarum  ab  ordinariis  prestandis  cap.  4*). 

pag.  88        Et  in  constitutione  13  cap.  8,  ubi  facienda  est  professio  fidei 

catholicae  s\ib  iuraraento  promoto  in  parochura  vel  alium  quomodocunque  16 
beneficiatnm,  eodem  modo  aecommodata  est  formula  professionis*). 

pag.  66        Et  in   constitutione  18:  de  episcoporum  vicariis  sive  officialibus 
generalibus  atque  eorum  assessoribus  cap.  3  factum  idem  est4). 

pag.  42        In  constitutione  15:  de  assumendis  ab  episcopis  seu  aliis  minoribus 

praelatis  coadjutoribus  capite  unico  addita  fuerc  aliqua  verba  condì- 20 
tionalia,  quod  Ordinarius  possit  approbare  coadiutorem  minori  praelato, 
dummodo  non  sit  cum  futura  successione*). 

pag.  69  In  constitutione  22:  de  consideratone  ab  episcopis  habenda  in 
admittendis  iis,  qui  ad  sacros  ordines  aspirant  cap.  6,  praeterquam 
quod  in  principio  addita  fuere  aliqua  verba  rem  nihil  prorsus  variantia*),  25 
in  calce  etiam,  ubi  habebatur:  ut  ordinandi  literas  secum  nfferant 
testimoniales  a  parochis  vel  a  praelato  aliquo,  si  casa  apud  quempiara 
in  proximo  biennio  ante  illud  tempus  commorati  fuerint,  mutatum  est 
biennium  in  triennium7). 

pag.  71        In  eadem  constitutione  capitulo  10,  cujus  titulus  est  iste:  ea,  quae  30 
ad  ordinandorum  promotionem  spectant,  gratis  conferri  debere,  at  si 
alicubi  consuetudo  aliud  obtineret,  notariis  taxatur  modus  exactionis, 
ubi  dicebatur  pro  formatis  sextam  tantum  unius  ducati  partem  solvendam 

a)  am  Randt  Aittts  Al>*alits  »lehl:  In  hoo  it'dera  poatnlanda  sunt  brevi»  apostolica  pro  quoti* 
ordinarlo,  ut  In  eontexta  kabMur  (vgl.  j>.  131  l.  30  f  ).  35 

')  Gärtner  erwähnt  diete  Corrcktur  nicht.    Siehe  iits  Mei   symbolum  bei 
Diilliam  p.  377. 

*)  Vgl.  Gärtner  p.  122  f. 

*)  Vgl.  Dalham  p.  3X8,  Gärtner  übergeht  e*. 

4)  Vgl.  Dalham  p.  399,  Gärtner  übergeht  es.  40 
»)  Vgl.  Gärtner  p.  129. 
•)  Vgl.  Gärtner  p.  132. 

T)  Vgl.  Dalham  p.  407  l.  22  von  unten,  Gärtner  erwähnt  diese  Corrcktur  nuht. 
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notario  esse  seu  scribae,  Sua  Sanctitas  voluit,  ut  dicatur  sextam  tantam 
unius  talori  partem  et  non  majorem,  nc  summa  in  concilio  Tridentino 
pracscripta  excedatur'). 

In  constitutione  27:  de  disciplina,  vita,  honestate  et  moribus  cleri- pag.  122 
öcorum  cap.  6,  ubi  agitur  de  clericis  ad  nuptias  invitatis,  aliqua  verba 
mutata  sunt  quibusdam  partim  deletis  partim  ctiam  additis  ad  majorem 
honestatem2). 

In  cadem  constitutione  cap.  17  dcli  ta  est  quaedam  auetoritas  Calixti  pag.  132 
papae,  cum  sic  non  reperiretur  et  partim  ad  rein  faceret  ncque  sensum 
lOminueret3). 

In  cadem  constitutione  cap.  19,  uhi  conceditnr  parochis  aliisque  pag.  135 
sacerdotibus  publicis  magnnm  famiüam  alentibus,  nt  aliquam  bonae 
famae  nuptam  et  honestam  cum  viro  marito  suo  conducant  mulierem  ad 
minus  quadragenariam,  pro  quadragenaria  emendaturn  est  quadraginta 
lóquinque  annorum*). 

In  constitutione  28:  de  obligationc  et  modo  canonicas  dicendi  horas  pag.  139 
cap.  primo,  ubi  habetur  eloricos  ad  horarum  canonicarum  preces  tenori, 
quaedam  verba  mutata  ac  melius  accomodata  sunt*). 

In  constitutione  44:  de  confirmatione  capite  primo,   uhi  dieitur,  pag.  2J9 
20quod  episcopi  in  majorihus  et  amplioribus  dioecesibus  in  annis  quatuor 
singulis  annis  quartam  partem  hoc  sacramento  confirmationis  insignire 
debeant,  mutatum  est  pro  quarta  parte:  cam  majorem,  quam  poterunt, 
partem  *). 

In  constitutione  4,  quac  est  de  cacremoniis  ceclcsiasticis  cap.  unico  pag.  7 
25       Et  in  constitutione  6:  de  custodiendis  gregibus,  ne  hereseos  labe  pag.  11 
inficiantur,  cap.  primo 

Et  in  constitutione  23  cap.  7  quaedam  verba  deleta  Fnnt  ac  quaedam  pag.  ~$ 
addita,  ita  tarnen,  ut  idem  sensus  maneat7). 

In  constitutione  13  cap.  primo  et  7  liturata  fuerc  quaedam  verba,  pag.  »I 
SOquae  tarnen  ex  sensu  cap.  nihil  demunt').  e* 

In  constitutione  16:  de  vita,  qualitatibus  et  officio  episcoporum  png.  45 
atque  caeterorum  praelatorum  cap.  2 

')  Vgl.  Didhnm      409  l.  5  f.    Gärtner  p.  133  hat  hier  Original  und  Correlctttr 
icru-rt  hsrlt. 
35       1  Vgl  Gärtner  P.  151  f. 
*)  Vgl.  a.  a.  0.  />.  153. 
*)  Vgl  a.  a.  O.  p.  154, 
*)  Vgl.  a.  a.  O.  p.  156. 

")  Vgl.  Dalham  p.  491.    Gärtner  erwähnt  diese  Correltur  nicht. 
40       7)  Vgl.  zu  den  drei  Absätzen  Gärtner  p.  119  f.,  p.  121  f.  und  p.  135  f.  Ganz 
unverändert  blieb  der  Sinn,  wenigstens  an  den  beiden  letzten  Stellen,  Übrigens  nicht. 
')  Vgl.  Gärtner  p.  125  und  p.  126  f. 
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P*f  98*  *n  constitutione  24:  de  canonicis  cap.  8  et  10  et  12 

pag.  107  Et  in  constitutione  26:  de  parochis  atque  corum  coopcratoribus 
cap.  primo  mutata  sunt  aliqua  vcrba  quibusdam  deletis  et  akis  additis, 
nullihi  tarnen  sententia  variata'). 

In  constitutione  1 1  :  de  confirmationibus  minorum  praelatorum  atque  5 
praelatarum  ab  ordinariis  praestandis  capite  7  et  8 

Et  in  constitutione  13:  de  modo  praescntandi.  aeccptandi  seu  pro- 
movendi clcricos  ad  quaeris  l»eneficia  ecclesiastica  pracsertim  curata  cap.  9 
Et  in  constitutione  14:  de  pluralitate  beneficiorum  cap.  primo 
Et  in  constitutione  24:  de  canonicis  cap.  24  10 
Et  in  constitutione  30:  de  vita  regulari  utriusque  sexiis  reügiosorum, 
canonicorum  rcgulariuin  et  monachorum  etiara  mcndicantium  cap.  11  et 
14  et  15 

Et  in  constitutione  37:  de  rebus  ecclesiarum  et  monasteriorum  non 
alienandis  cap.  2  1'» 
Et  in  constitutione  39:  de  judiciali  foro  ecclesiastico  cap.  2,  7  et  9 

Et  in  constitutione  43:  de  baptismo  cap.  3 

Et  in  constitutione  49:  de  matrimonio  cap.  3 

Et  in  constitutione  51:  de  funeribus,  sepultura  et  exequüs  cap.  3, 
ubi  tractatur  de  sumptibus  funerum  solvendis,  addita  fuere  aliqua  vrrba  20 
juxta  canones  necessaria  et  ad  maiorem  utilitatem  ac  commoditatem 
supradictorum  articulorum  facienda,  in  his  tarnen  locis  omnibus  nulla 
facta  est  sensus  mutatio*). 

In  titulo  de  fine  huius  sanetae  synodi  cap.  2,  ubi  ponitur  approbatio 
synodalium  constitutionum  per  metropolitanum,  aliqua  verba  sunt  mutata  25 
iuxta  communem  consuetudinem  ac  necessariam,  prout  in  curia  habetur'). 

Postremo  advertendum  est,  quod  in  diversis  aliis  capitulis  diver- 
sarum  constitutionum  singularia  verba  quaedam  majoris  decoris  maiesta- 
tisque  causa  mutata  partim  sunt,  partim  etiam  ad  majorem  declarationem 
adiecta,  ita  tarnen,  ut  nihil  immutatimi  sit  de  sensu,  quae  ideircoso 
si^illatim  referre  nolui,  quod  existimem  non  esse  necesse,  tum  quia 
non  sunt  tarn  magni  momenti,  tum  etiam  quia  passim  legenti  occurrent 

Haec  sunt,  Illustrissime  archipraesul  ac  patres  Reverendissimi,  quae 
in  decretis  synodi  provinciali»  Salisburgensis  a  Sancta  Sede  partim 
correcta  ac  mutata,  adjecta  partim  partimque  sublata  fuere.    in  quibus 8» 
si  quid  adhuc  visum  fuerit,  quod  impetrari  debeat,  facillimum  erit  id 

*)  Vgl.  a.  a.  O.  p.  130,  p.  139  und  p.  149  f.  Eine  Correktur  zu  Constitutio  24 
cap.  12  eneähnt  Gärtner  nicht. 

*)  Vgl.  die  eimeinen  Correkturen  bei  Gärtner  a.  a.  0.  Dort  finden  sich  indessen 
keine  Correkturen  zu  Coiistit.  51  cap.  3  (Dalham  p.  504).  40 

")  Vgl.  Gärtner  p.  168. 
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vel  a  moderno  pontiiìce  vel  ab  alio,  quando  libuerit,  obtinere,  quin  imo 
ejro  inse  cum  Komae  aererem.  habebam  in  animo  ante  discessum  ex  iis 
aliqua  a  moderno  pontifice  petere,  sed  nolui,  ne  quid  obtineretur,  quod 
non  esset  ex  consensu  et  speciali  mandato  Illustrissimae  Dominationis 
BVestrae  ac  coepiscoporum  provinciae  suae. 

lteverendissimarum  Dominationura  Vestrarum 
0bsequenti8simus 
f.  Felicianus. 

4.  Rede  des  tfuntius  Portitz  vor  Erzherzog  Carl,  des  Inhalts,  daß  1573 
10  der  Fürst  eine  weitere  Ausbreitung  der  hetzerischen  Lehre  unter  dein  ^P'* 
Landvolk  nach  Kräften  verhindern  solle.    1573  September  8  Graz*). 

Genn.  Vol.  80,  1  p.  114—118  Deci/rat  der  am  8.  September  1573  vom  Nuntius 
an  Conto  chiffrirt  übersandten   Rede  Vor  dem  Erzherzog.    Die  cifra  lag 
Portiti' s  Briefe  (siehe  Nr.  18  p.  109  nt.  8)  bei.  Über  dem  Deci f rat  steht:  Cifra 
16         del  protonotario  Portia. 

Ha  saputo  N.  Signore  con  molta  afflittione  d'animo  ciò,  che  estorsero 
di  mano  di  V.  Altezza  questi  suoi  provinciali,  et  benché  più  volentieri 
sarebbe  entrato  in  questa  materia,  se  la  cosa  fusse  ancora  intiera,  nondimeno 
per  il  paterno  affetto,  che  le  porta,  et  per  il  zelo,  con  che  mira  non  sola- 

20  mente  a  la  conscrvationc  di  quello,  che  resta,  ma  a  la  recuperatone  di  quello, 
che  si  é  perduto,  ricorda  a  V.  Altezza,  che,  se  non  si  mostrerà  di  animo  in- 
vitto et  non  si  risolverà  di  comprimere  l'audacia  de  suoi  sudditi,  si  troverà 
sempre  angustiata,  la  quale  se  aprirà  ben  gli  occhi,  vederà  ciò,  che  é  già 
noto  a  molti,  che  ella  con  studio  grande  é  ritenuta  et  quasi  illaqueata  da  i 

25  medesimi,  sperandosi,  che  da  l'esser  suo  in  questo  stato  dependa  la  facilità 
di  venire  a  l'intento  loro,  da  che  si  facea  giudicio  da  buoni,  che  tal  volta 
ne  fusse  instrumento  il  suo  consiglio,  il  quale  rappresentando  pericoli 
di  rumori  et  tumulti,  che  veramente  non  sono,  la  inducevano  a  permissione 
illecita  o  a  conniuentia  dannosa,    però  che  era  ammonita  a  ridursi  a 

30  mente,  con  questi  modi  non  fuggir  né  le  molestie  o  seditioni,  ma  ben 
dar  tempo  di  lasciarle  si  fattamente  nutrire,  che  poi  non  sia  in  potestà 
sua  di  reprimerle,  il  che  oltra  a  molti  di  Germania,  che  afflissero  i 
suoi  maggiori,  si  poteva  chiaramente  vedere  con  l'essempij  di  Francia, 
ne  i  quali  é  più  chiaro  che  habbia  bisogno  di  prova  o  di  digressioni, 

36  che  gli  accordi  sono  stati  seminarij  di  rumori  maggiori  né  senza 
ragione,  poi  che  il  fine  principale  de  li  heretici  non  é  vivere  semplice- 
mente a  modo  loro  (che  pure  é  dimanda  execranda  di  non  essere 
udita  da  principi  catholici),  ma  di  far  leggi  del  suo  parere,  sopra  che 

')  Die  Rede  wurde  in  der  Audienz  vom  8.  September  gehalten,  siehe  Nr,  18 
40  p.  109  nt.  8,  —  Zum  Inhalt  vergleiche  die  Nrr.  17  und  18. 
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se  bene  mostran  di  havere  la  contesa  con  la  potestà  ecclesiastica  come 
quella,  che  é  prima  ad  opporsi,  nondimeno,  quando  si  è  portato  tanto 
innanzi  o  per  freddezza  o  per  la  poca  avvertenza  o  con  disegni  poco 
Christiani  de  superiori,  che  la')  han  conculcata,  passa1)  al  disprezzo  di 
quelli,  che  facilmente  potevano  da  principio  reprimerlo,  né  si  acqueta,  5 
tinche  non  babbi  suverlito  ogni  legge  lnnnana  et  difina  per  prevalere 
contra  quelli,  a  cui  doveano  senire.  però  consideri  V.  A.,  quanto  erano 
sempre  di  mano  in  mano  peggiorati  ne  la  inso'cntia  i  suoi,  et  se  vede 
(come  chiaramente  discernerà  con  una  reduttionc  a  la  mente  di  cose 
passate),  che  pigli  sempre  forze  maggiori  l'arroganza,  faccia  la  il  lattone,  io 
che  non  è  bene  caminare,  come  si  é  fatto  sin  qui.  parve  già,  che  in 
Austria  et  qui,  oltre  a  mille  altri  luoghi,  lo  intento  d'heretici  dovesse 
essere  di  vivere  più  tosto  occultamente  che  a  la  scoperta  a  modo  loro 
temendo  con  molta  ragione  di  non  dover  essere  tolerati.  et  perché  quelli, 
che  se  ne  fusse  la  cagione,  non  erano  stati  compressi,  hanno  prorotto  a  là 
eerta  et  publica  professione  di  heretiche  opinioni,  di  là  sono  venuti 
a  dimanda  di  poter  tenere  non  più  una  sola  et  per  sé  soli,  ma  ne  le 
case  che  sorte  di  heresie  che  volessero,  et  questo  ancora  spontando 
vogliono  facultà  per  i  sudditi  loro,  i  quali  si  sa  manifestamente  che  sono 
violentati  a  lasciare  la  fede  catholica  prevalendo  facilmente  la  malitia2u 
a  la  semplicità  et  cedendo  la  povertà  a  la  potentia,  se  dal  superiore 
non  é,  sì  come  é  debito,  difesa,  et  se  si  voleva  dire,  che  troppo  era 
cresciuto  questo  male,  si  che  poi  nel  ricevere  necessario  rimedio,  avver- 
tisse l'Altezza  V.,  che  scorgendosi  egli1)  havere  gradi  di  farsi  più  pesti- 
lente conviene,  che,  se  si  dispera  di  sanarlo  (di  che  non  cosi  ogn'  uno  2."» 
é  persuaso),  almeno  si  provegga,  che  non  si  faccia  maggiore:  il  che 
sarebbe  alhora,  che  i  buoni  possino  o  per  conniventia  0  per  indulgentia 
o  molto  più  per  permissione  essere  sedutti.  et  la  ragione  può  esser,  che 
vedendosi  da  le  gradationi,  da  le  domande  insolenti,  che  le  heresie  fomentate 
0  comportate  porteranno  sempre  seco  inobedienza  maggiore  (si  che  quelli,  so 
che  potevano  da  principio  con  i  cenni  esser  corretti,  caminando  iuanzi 
non  solamente  non  si  assicurano  de  le  pene,  ma  ardiscono  di  dar  leggi 
a  quelli,  da  chi  dovevano  dianzi  aspettare  il  castigo),  si  può  con- 
cludere, che  quanto  più  attraheno  a  la  parte  loro  tanto  infiacchiscono 
il  principato,  il  quale  non  può  ne  termini  suoi  subsistere  seguendo »5 
l'alteratione  de  la  religione  catholica.  onde  si  insta  per  parte  di  S.  S,à 
a  V.  A.  a  non  comportar,  che  i  preservati  per  la  misericordia  di  Dio 
siano  importunati  et  sollecitati  a  cose  nuove,  poi  che  co'l  scemarsi 


l)  Sdl'urt  die  potestà  ecclesiastica. 

■j  Sediert  die  contesa,  das  Stieben.  40 
*)  ScUicet  il  male. 
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il  numero  di  questi  verrà  a  diminuirsi  l'auttorità  sua,  et  se  i  disturbi, 
che  gli  danno  i  nobili,  si  lascerà  che  siano  seguiti  da  le  terre  et  ville, 
cresceranno  tanto  maggiormente,  quanto  che  et  il  bisogno  suo  li^')  può 
acuire  et  fare  ardita  la  malitia.  et  di  questo  potrà  impatronitasi  la 
nobiltà  valersi  nefc^  la  essecutione  di  quei  perversi  consigli,  da  che  non 
6  più  il  timor  di  Dio  già  conculcato,  ma  rispetti  di  honor  del  mondo  o  la 
ritiene  o,  come  si  può  più  tosto  dubitare,  la  ritarda,  onde  potrà  anco 
nascere,  che  si  possi  co'l  rimettersi  ne  la  auttorìtà,  se  non  ritrattare 
ciò,  che  si  é  fatto,  almeno  rallentare  il  corso  de  mali  incaminati,  acciò 
con  più  sicurezza  et  tranquillità  di  conscienza  si  possa  aspettare  il  tempo, 

lo  nel  quale  diano  volta  questi  mali  humori,  il  che  si  può  per  la  clemenza 
propria  di  Dio  sperare  di  vedere  assai  tosto,  se  V.  A.  farà  quello,  che 
si  conviene  et  si  aspetta  da  principe  di  spirito  generoso  et  stimato 
principalmente  da  N.  Signor,  il  quale  non  cesserà  di  coadjuare  ogni 
impresa  simile,  a  cui  vegga  V.  A.  con  molto  merito  et  gloria  sua  in- 

lù  fiammata. 

tja.    AiufiÜtrungen  dea  Nuntius  Portili    vor  Herzog  Albrecht.  1573 
1Ò73  Oktober  Vi  München*).  0R  1 

Maus  München  Kr.  A.  I  üeiätl.  Sachen  Nr.  9'/,  ad  fase.  2,  Originalreinschrift 
von  Minucci'8  Hand  mit  der  Notiz  von  Fend's  Hand  scriptum  nnntij  apostolici 
20  oblatnui  illmo  principi  14  die  octubrls  a.  73  (egl.  wegen  des  Datums  p.  170 

nt.  4).  —  Der  nachfolgende  Abdruck  geht  auf  Notizen  zurück,  die  sich  Dr.  Lossen 
bei  Collationirung  von  M  mit  Arelin  machte. 

Gedruckt  Arelin,  Baiern'a  ausw.  Verhältnisse  Band  2,  Urkk.  p.  17-  22. 

lllmec>  prineeps.  Simulatque  Grcgorius  XIII.  est  pontifex  maximus 
2.»  renuutiatus,  facile  et  a  suamet  eximia  pietate  et  a  gravissimis  viris 
impulsus  est,  ut  in  eam  potissimum  curam  ineumberet,  qua  ecclesiastica 
disciplina  jam  ferme  in  Germania  collapsa  aliquo  modo  instauraretur^. 
quod  cum^  antecessores  sui  aut  neglcxerint  aut  leviter  attigerint,  non 
tarn  bene,  quam  par  erat,  de  republica  Christiana  meritos  esse  animad- 
30  verterat.  verum  cum  singulari,  qua  praeditus  est,  prudentia  longe  pro- 
spiceret,  multos  futuros  esse  tarn  saneto  negotio  impedimento,  quos 
anteacta  vita  (et  illa  quidem  parum  ecclesiasticis  hominibus  digna)  nimium 

a)  Vorlagt  I». 
V)  tic  tm.  ;  Vorlagt  non. 
85         c)  III1»»  |irinc*i>»  om.  Arttin. 
di  A.  insUurelur. 
t)  A.  Jam. 

'j  Scilicet  die  disturbi. 

*)  Mündliche  und  schriftliche  Ausführungen  Portia's  fielen  auf  Oktober  12,  vgl. 
40  Näheret  p.  170  ntt.  3  und  4.    Zu  dem  Inhalt  vgl.  p.  170  nt.  4  und  überhaupt 
Nr.  30. 
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allcxerat,  nec  defuturos  qui  opinarentur,  sublatis  erroribus  et  abusibus 
haereses  postca  ex  hominum  mentibus  evelli  posse:  adiungendos  sibi  ad 
tale  tantumque"-*  opus  conficiendum  catholicos  principes  sapientissime 
statuii,  ut,  quorum  industria  et  pietate  in  nonnullis  locis  religio  conservata 
erat,  eorundem  ope,  consiliis  et  auxilio  in  iis,  in  quibus  pessimi  qnique^  5 
mores  increbuerant,  tollercntur  sicque  favente  Deo  optimo  maximo  via 
quodammodo  ud  haereses  extirpandas  sterneretur.  inter  hos  vero,  cum 
Illustrissima  Excellentia  Vestra  nobilitate,  pietate  et  consiliis  plurimoque 
rerum  usu  principem  locum  teneat,  suum  maxime  in  re  tanta  auxilium 
implorare  decrevit  ineque  ad  hoc  munus  elcgit,  ut  eius  nomine  Celsi- 10 
tudinem  Vestram  convenirem,  eidem  apostolicam  benedictionem  deferrem 
hortarerque  ad  tantum  onus  pro  Christi c)  gloria,  quae  Excellentiae  Vestrae 
semper  maximopere^  cordi  fuit,  una  cum  Sanctitate  Sua  subeundum. 
quae  res  etsi  sii  piena  laboris,  est  tamen  vestii  similibus  principibus 
de  catholica  religione  optime  mentis  digna,  magna  autem  spes  Sancti- 15 
tatem  Suam  tenet,  omnia  ab  Illustrissima  Dominatione  Vestra  praestanda 
esse  veluti  ab  eo,  qui  voluit  aedes,  civitates,  loca  cunctamque  deniqne 
regionem  esse'^  in  bis  durissimis  temporibus  tutissimum^  catholicorum 
portimi,  in  quem  variis  haereticorum  persecutionibus  jactati  sese  reciperent 
atqui^  de  S.  Sua  ita  sibi  persuadeat  Illustrissima  Celsitudo  Vestra  nihil  20 
unquam  praetennissuram  esse  (si  tamen  fieri  poterit),  quod*^  e  re  sua 
aut  filiorum,  quos  patri  similes  futuros  et  credit  et  sperat  tum  Sanctissi- 
raus  D.i}  N.  tum  sacrum  cardinal  ium  collegi  um.  esse  cognoverit,  quod, 
sicuti  Illustrissima  Dominatio  Vestra  in  Hildesemensi^  episcopatu  ex- 
pertus  est,  sic  in  omnibus,  quae  sese  Offerent,  occasionibus  experietur.  25 
vix  enim  exprimere  possem,  quo  animo  feratur  Sanctitas  Sua  in  illu- 
strissimum  administratorem  Frisingensein  quantique  eum  faciat  totus 
cardinalium  senatus,  cum  ob  paternas  admonitiones  et  proprias  animi 
dotes  spcret  unusquisque  futurum  illum  acerrimum  catholicae  religionis  l> 
defensorera  et  egregium  diseiplinac  ecclesiasticae")  instauratorem.  quae  30 
omnia  cognoscet  ipsemet"\  si  Romam  proficiscetur0),  quemadmodum 


a)  A.  »»nctum<|ue. 

b)  A.  qnoqu*. 

e)  JL  add.  Dei. 

f)  o».  A. 
a)  A.  atqu*. 
k)  A.  add.  «ut. 
0  A.  pontifei. 

k)  A.  Hild«Mh<>moii»l. 

I)  I .  :  ìrìouìb  —  egregium  um.  A. 

M>  A.  hai  »colMiadica»  vor  disciplina». 

n)  om.  A. 
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eertoa>  sibi  perenadet  Sanctissimus  Dominus  Noster,  cui  nihil  penitus  ad 
suramam  animi  oblecttitionem  capiendam  deesset,  si  Illustrissimae  Celsi- 
tudinis  Vestrae  opera  et  impulsu  nec  non  et  ejusdem  illustrissimi  ad- 
ministratoris  hortationibus^  una  proficisceretur  filius  illustrissimi  ducis 
Juliacensis  et  Clivensis,  ut  et  una  illos  Sanctitas  Sua  exciperet  et  ipsi, 
sicuti  affinitate  juncti^  sunt,  sie  conjunetis  animis  studiisque  (quod  Ulis 
maximum  esset  solatium  in  disciplina,  quam  profitentur,  ecclesiastica) 
summa  cum  laude  proficerent.  hoc,  quam  studiose  potest,  ab  Illustrissima 
Celsitudine  Vestra  petit  Sanctitas  Sua.    optat  Sanctitas  Sua  inprimis, 

io  ut  ecclesiastica  disciplina  in  provintia  Salisburgensi  reparetur,  quod 
apte  fieri  posse  tum  ipsemet  reverendus  archiepiscopus  iudicasse  videtur. 
cum  et  concilium  provinciale  quattuor  abhinc  annis  celebrarit  et  illius 
confirmationem  a  Sancta  Sede  Apostolica  obtentara  superioribus  diebus 
evulgarit,  tum  unieuique  patere  potest,  qui  inspexerit  totam  provinciali] 

lüaut  illi  et  coepiscopis  aut  lllustrissimae  Kxccllentiae  Vestrae  aut  Caesari 
et  serenis8ÌmÌ8  archidueibus  Austriae,  quorum  perspecta  est  pietas  et 
religio,  parere:  atqui%  cum  pontificis  maximi  jussu  excitentur  alii  prineipes 
ad  ea  exequenda,  quae  a  reverendis  episcopis  sancita,  a  Sancta  Sede 
Apostolica  confirmata  sunt,  cum  majora"  de  Vestra  pietate  et  religione 

20  optimorumque  morum^  zelo  animo  coneepisset,  ut  negotium  omne 
dirigerete  et  qua  pollet  auetoritate  quae  decreta  esse  cognovisset 
executioni  mandari  inviolateque  observari  curaret,  cupiebat.  et  ob  id 
mihi  injunxerat,  ut  Illustrissimam  Celsitudinem  Vestram  ante  conventum 
Salisburgensem  adirem,  quod  etsi^  minus  ob  venationes  sit  factum, 

25  Illustrìssima  tarnen  Excellentia  Vestra,  ut  audivi,  Sanctitatis  Suae 
consilium  expostulationeiuque^  praevenit  missis  eo  oratoribus,  qui  patres 
ad  reformationem  tantopere  necessariam  inchoandam  perficiendamque 
hortarentur;  quod  ut  summis  laudibus  est  extollendum,  sic  erit  (est  enim 
a  me  de  omnibus  certior  facta)  Sanctitati^  S.  aeeeptissimum.  verum 

aoenimvero  quae  ibi  proposita  et  conclusa  sunt  recte  adeo  novit  Illu- 
strissima Excellentia  Vestra  ex  his,  qui  adfuerunt^,  ut  non  opus  sit 
me  diu  in  illorum  commemoratione  versari.  quamobrem  ea  tantum  silentio 
non  praeteribo,  in  quibus  maxime  hoc  tempore  urgendum  esse  Sanctissi- 
mus Dominus  Köster  censet,  cujusmodi  sunt,  ut  clericorum  concubinatus, 

86         a)  A.  eert». 

b)  A.  »dm»Biti..nit.u« 
r)  A.  rimiti. 
A)  A.  ..ì  ,uh 

t)  A.  in^j.i,.. 

IO         f)  om.  A. 

gj  A.  junn»r«l. 
hj  A.  ri. 

i)  A.  •xpeitulaliont  <|uo<|u*. 
k)  A.  Banditeli  Su». 
45         0  A.  adfutnmt. 
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quo  nihil  foedius  dici  potest,  extirpetur.  putat  autem  procedendom  esse 
ab  episcopis  contra  hujusmodi  hominum  perditnm  genus  secondum  decreta 
Tridentini  concilii  per  monitiones.  suhtractionem  fructaum  et  privationem. 
si  opus  fuerit,  beneficiorum.  ut  dioeceses  singulis  annis  ab  ipsismet 
episcopio  a  ut  salteni  a  viris  pietate  et  doctrina  insigni  bus  accuratissime  :, 
visitentur,  ut  seminaria  ex  sacri  Tridentini  concilii  prescripto  instituantur"'. 
cum  nulluni  aptius  remedium  ad  tollendos  abusus  et  extirpandos  haereses 
reperiri  possiti  quam  hì  plures  educentur.  uni  verbo  et  exemplo  com- 
misHos  sibi  greges  pascere  et  errantis  ad  melioreni  frugem  perducere 
valeant.  IO 

Ad  haec  et  similia  satis  propensos  fon  reverendum  archiepiscopum 
et  episcopos  sperat  Sanctitas  Sua,  cum  ilio»  orgens  ministrorum  necessitas 
admonere  et  impellere  videatnr.  sed  si  haecr'  remissius  quam  par  est 
agerentor.  cupit  Sanctitas  Sua,  ut  Illustrissima  Excellentia  V  estra  torpentes 
quandoque  excitet;  ut  autem  haec  omnia  et  singola  diligentisshoe  in  16 
episcopatu  Frisingrensi  fiant,  id  potius  innuendum  quam  plurìbus  ab 
Illustrissima  Celsitudine  \  estra  petendum  existimat;  sicuti  etiam  super- 
vacaneum  putat,  eandem  obnixe  rogare,  ut  faveat  episcopis  aut  eorum 
ministris  dioeceses  invisentibus,  apostatas  expellentibns,  uxoratos4>  sacer- 
dotes,  si  qui  fuerint,  punientibus  explodentibusque,  omnia  denique20 
t'acieutibus,  quae  ad  retbrmationem  conferre  iudicaverint.  ad  haec'-' 
novit  Sanctitas  Sua  ex  multorum  sermonibus.  quod  Katisbonae  vel  hominum 
pravitate  vel  episcopi  et  ecclesiasticorum  negligentia  adeo  invaluerunt^ 
haereses,  ut  fere  de  ea  penitus  desperandum  esse  nonnulli  censuerint. 
at  posteaquam"  consiliarij  illius  episcopi  et  a  capitulo  missi  in  con-  25 
vento  Salisburgensi  et  seminari  um  in  ea  eivitate  ii istituendolo  et 
dioeceshn  primo  quoque  tempore  visitandam  esse  eonstantissime  affir- 
marunt,  ad  aliquam  spcm  rei  bene  geiendae  sunt  hominum  animi 
revocati*',  coni  haod  verosimile  sit,  qood  honesti  i Ilm  viri  se  factoros 
tot  tantaque  somma  alacritate  polliciti  esseut,  si  eam  rerum  amissionem  so 
et  piane  desperationem  esse  animadverterent.  et  licet  toni  seminarii 
institutio,  tum  visitatio  et  reliqua.  si  recte  fiant,  non  modicam  opem 
siot  laboraotibus  allatura,  tameo,  ne  quid  omittere  videretor  Sanctitas 
Sua,  optaret  ab  Illustrissima  Excellentia  Vestra  diligenter  ea  omnia 
audire,  quibus  putet  civitateui"  et  dioecesim  illain  ab*'  aegritudine  ad  85 

a)  A.  instituuni 

b)  A.  p»M«t. 

c)  A.  hoc. 

ih  A.  inorato» 

•)  A.  l»oc.  40 
f)  A.  inv»lu«rtjit. 
gj  A.  post»*. 
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incolumitatem  posse  revocali,  praeterea,  com  Sanctitatem  Saarn  non 
lateat  summam  esse  Ulustrissimae  Excellentiae  \  estrae  aactoritateni 
apud  serenissinium  aichiducem  Carolum  venerum  suum,  optat,  ut  quando- 
que"'  Celsitndinem  Suani  hortetur  ad  retinendam  in  petitionibus  provin- 
5  cialium  suorum  animi  magnitudinem  Christiano  principe  dignam  neque 
illnrnm  consiliis  adhereat.  qui,  cum  foede  a  catholica  religione  desciverint, 
si  non  aperte  principem  a  veritate  abducere  nituntur,  oblique  tarnen 
confictis  tumultua^  et  scditionLs  rumoribus  ad  ea  concedenda  impellunt, 
quibus  maxime  haereses  stabiliuntur.    est  princeps  adeo  lenis  et  pius, 

lo  ut  omnia  illius  dieta  et  pollicitationes  sanctitatem  miram  prae  se  ferre 
videantur,  sed  cum  in  illius  consilium  fere  omnes  haeretici  adhibeantur, 
fit  plcrumque,  ut  decreta  verbis  mentique  Serenitatis  Suae  haud  respon- 
deant.  ob  id  Sanctissimus  Dominus  Noster  petit  ab  Excel  lentia  Vostra, 
ut,  quotiescunque  sese  obtulerit  oceasio,  excitet  Celsitudinem  Suam  ad 

ir>  cos  sibi  asciscendos  eonsiliarios,  qui  ut  eruditi  possint  et  ut  pii  velint 
rebus  ecclesiae  ipsisque  episcopis  dioeceses  visitantibus,  seminaria  in- 
stituentibus  et  decreta  concilii  provincialis  exequentibus  favere  tantum- 
que  pro  instauranda  in  Stiria,  Carinthia  et  Carniola  religione  laborent, 
quantum  opera  et  studii  nonnulli  ex  his,  quos  habet,  pro  eadem  evertenda 

2<)  haeresibusque  iutroducendis  posuerunt.  quae  tarnen  ita  fieri  cupit,  ut 
nulli  in  dubium  venire  possit,  ne  parum  principis  optimi  verbis  contidere 
videatur,  cujus  cogitationes  ardoremque  mentis  et  propensum  ad  religionem 
Studium  plurimi  iure  et  merito  facit.  postremum  quod  pontifieis  maximi 
jussu  acquirendum  est  a  Celsitudine  Yestra,  id  est:  possitue  ullus  ex 

25  principibus  haereticis  ullo  modo  ad  partes  nostras  trahi,  utpote  aliquis 
ex  tot  filiis,  quos  dux  Ottoenriacus^  reliquit.  aut  dux  Wirtembergensis^, 
dum  iuvenis  est,  vel  aliquis  ex  Brunsuicensium  ducum  tamiliaV  hoc 
cum  et  Ulustrissimae  Excellentiae  Vestrae  perhonorificum  et  Deo  gra- 
tissimum  fore  eognoscat,  Sanctitas  Sua  sperat  ac  confidit,  in  eam  curam 

Momenten]  omnem  adhibituram  mihique  omnia,  quae  ei  occurrerint,  signi- 
h'caturam.  solet  Sanctissimus  Dominus  Noster  summis  laudibus  extollere 
Illustrissimam  Excellentiam  Yestram,  quod  Semper  apud  se  habeat  ac 
lere  in  sinu  foveat  tot  insignes  et  doctos  viros,  qui  vel  scriptis  vel  voce 
vel  consilijs  vafros'>  haereticonnn  conatus  intringere  audaciamque  retundere 

86  noveriut.  laudat  quin  etiam.  quod  non  permittat  subditis  suis,  ut  liberos 
ad  haereticorum  universitates  mittant,  quod  diligentissime  observari"  vehe- 
menter optat.    mira  vere  perfunditur  laetitia.  cum  audit,  Ulustrissimae 

a)  A.  qiuuttapera. 

b)  A.  tamulttba». 
40         e)  A  Otto  lUnrican 

t)  A.  varint. 
f)  A  ob»#nr»r». 
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Excellentiae  Yestrae  opera  et  industria  inarchionem  Badensem  nepotem 
in  religione  catholiea  edueari.  quo  nunquam  satis  laudato  opere  profeeto 
Illustrissima  Olsitndo  Vestra  et  honorum  omnium  et  ipsiusmet  Dei  optimi 
maximi  dilectionein  promeretur.  ad  quod  veluti  cumulus  tantarum'^ 
laudimi  aceedit  cura  ingens,  quam  adhibuit  in  comitatu  de  Ila<r,  ut 
catholiea  tides6',  a  qua  turpiter  incolae  defuerant.  restituatur.  in  quibos 
omnibus  eximiis  illis  quidem  studiis  ut  lllustrissiiua  ExcHlentia  \  estra. 
qua  eoepit  pietate,  pereeveret,  Sanetitas  Sua  paterne  hortatur.  haec 
hahui,  Illustrissime  princeps,  quae  jussu  Sancfissimi  Domini  Nostri 
Excellentiae  Yestrae  exponerem,  ardua  illa  quidem.  sed  tarnen  pietate,  lo 
uuctoritate  et  prudeutia  tanti  prineipis  digna. 

III»"  K.  V. 

humilis  servus 
Bartholomaeus  eomes  l'urciliarum  nuntiu.s. 


ob.    Antwort,  die  im  Sanum  Herzog  Albrrcht's  rou  Baiern  dein  15 
Okt\d  ^u,lt',ts  f'o'  ti't         rissen  scliriftliche  Ausführt! mjen  mm  /V.  Oktober 
(tui  Iti.  Olctolter  überreicht  wurde1). 

A  mi*  Ann.  «»4  tom.  H  /hl.  225"  22Sh  (  'opie.  Fol.  22-1  enthalt  nur  auf 
fol.  224"  die  Warte:  Hesponsum  ducis  Uav&riae  datuin  coiuiti  Porti  ae  n. 
15  octobris  lf>78  Monachi  (siehe  zum  Datum  Oktober  /.5  unten  »t.  I).  2U 

B  in  München  Kreis-Archiv  1  Geistliche  Sachen  Nr.  9'/,  ad  fase.  2  Copie  von 
FnuVs  Hund,  auf  einem  Folioblatt  mn  H  Seiten,  Seite  l  4xit  sind  be- 
schrieben. Auf  Seite  S  steht  von  yl rieh  zeit  iyer  Hund  Kesponsio  ili'»'  prineipis 
ad  scriptum  nnntij  apostolici  data  IG  die  octobris  a.  78.  —  Über  meine 
Varianten  aus  B  siehe  die  Xotiz  über  den  Druck  bei  Aretin.  2*> 

Gedruckt  unvollständig  (siehe  /».  43!'  Variante  i)  und  fehlerhaft  aus  B  von 
Aretin,  Bayerns  ausu  ärtiye  Vcrluiltnutse  Bd.  I.  Urkk.  p.  22-  24.  Dr.  Max 
Lossen  in  Müiu-hen  stellte  mir  seine  Cnllation  con  B  mit  dem  Dwck  bei 
Aretin  und  die  mn  ihm  yeninnmenc  Abschrift  de*  Schlusses  von  B  zur  Ver- 
füyuny.    Daher  rühren  meine  Varianten  von  B. 

('  Vat.  Bibl.  cod.  6118  fol.  312"  einige  von  Marone  herrührende  Bemerkungen 
zu  der  Antwort  des  Ha  zogs  (siehe  p.  4 HS  Variante  a  und  p.  440  Variante  b). 
p.  440  Variante  b  zeigt  wol,  daß  Fortia's  Schreiben  Uber  die  Verhandlungen 
in  Freising  (Kr.  32)  bereits  in  Horn  mir.  Die  Bemerkungen  tvurden  wol 
kurz  nach  dem  ersten  Xorember  niedergeschrieben,  vgl.  Xr.  Stf.  gg 

S."  1).  N.  summi  pontificia  uuntium  reverendissünum,  d.  Bartholomeuui 
e  Portine  comitibus  abbatem  Modij 


»)  A. 
b)  A 

f)  a- Modij  /Mt  guni  bei  Arcti»  4ü 

•j  Hinsichtlich  des  Datums  Oktober  Iti  siehe  Xr.  30  p.  ITI  nt.  2.  Am  15.  Oktrier 
(siehe  p.  440  nt.  3)  fand  die  Antwort  die  Billigung  des  Herzogs. 
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Serenissimus  et  illmu"  princeps  Albertus  Havariae  dux  etc."''  de  ijs,  (|uae 
a  S.  Sua.  uri  ad  ejus  Sereniss.  ('eis.  referretur^,  in  mandatis  aceepit,  et 
voce  et  scripto  luculenter  admodum  disserentem  pro  sua  illa  erga 
Sanctani  Sedein  perpetua  devotione  reverentcr  audivit  atque,  ut  is  vi- 
5  cissim  Sanctitati  Suae  de  egregie»  constantique  Sereniss.  Suae  Cels.  studio 
significet,  perbenigne  rogat. 

Ac  primum  quidem  longe  gratissiniuni  aeeidit  de  Suae  Sanctitatis 
non  soluin  in  ipsum  serenissimuni  principeni,  sed  etianr'  Cels.  Suae  di 
lectissimum  filium  Krnestum  administratoreni  Frisingensem  summa  illa 

io  benignitate  t'avoreque  paterno  tarn'"  ampie  intelligere.  de  (juo  etiam 
licet  ab  eo  usque  tempore,  «pio  ad  supremam  hanc  rerum  Christianarum 
curam  everta  est  Suar  S.,  non  defuerint  plura  illustria  testimonia,  id 
ipsum  tarnen,  quod  jam  summis  de  rebus  tarn  paterne  tamque  sincere 
secum  communicari  videt,  magno  sibi  argumento  aeeipit. 

ir>  Neque  vero  vicissim^  officium''''  unquam  deserete  pientiss.  princeps; 
idque  ut  cum  eo  similiter  strenue1'  t'aeiant  eharissimi  tilij,  omni  studio 
atque  solicitudine  semper  enitetur.  et  de  Kmesto  <|iiidem  ad  praeclaram 
S.  D.  N.  voluutatem.  de  qua  jam  diu  multis  modis  constare  poterat, 
deliberatum  erat  Sereniss.  Suae  ('eis.  illuni4''  ad  urbem  mittere,  ubi 

?o  nimirum  sub  Sanctissimi  Pontifici*  cura  ijs  virtutibus  imbueretur,  quae 
ad  tuendam  augendamquo  ordinis  sui  dignitatem  utilissimae  ac  neces- 
sariae  judicantur.  quia  \ero  operae  hujus  praetium  visum  est''  oratoris 
ex  urbe  reditum  expectare')  eaque  de  re  uberius  ex  ipso  intelligere, 
trahendum  interim  consilium  illud  statuit.    qaod  si  deineeps  a  priori 

26  sententia  nihil  recedendum  esse  viderit.  scriptis  de  eo  S.  Suam  edocebit; 
atque  tum  minime  erit  ingratum  ad  istam  protectionem  Romanaque 
studia  illmi"^  Juliacensis  natum  tilio  socium  et  commilitonem  addi, 
quandoquidom"''  spes  esse  possit,  aretam  illam  sanguinis  necessitatem 
ac  similem  ingrediendae"-'  vitae  rationem  pormultum  utrique  ad  virtutem 

aoeommodaturum/''';  neque  improbatur  serenissimo  principi,  si  de  eo  ad 

ont.  B. 
b)  H  refun-Bl. 
e)  B  et. 

d)  Ai  Hin  faUch  j»m. 
35  A  Su»*. 

$ }  -  V  '  '     M    I  i .  f%   tM  . 

9)  Aretin  falsch  »fliein. 
h)  Arttin  fai  ach  d*f»»et. 
0  »m  A  von  Hellerer  Dinle  uniti  uti  i.  hm. 
40  k)  Aretin  falsch  illam. 

X)  A  »t. 

tn)  ili»»  -  natura  o.h.  falsch  Aretin. 
n)  Arttin  falsch  <|nanto  <|iiH«»in. 
o)  Aretin  falsch  ingr»di«nd<> 
40         t>)  Aretin  falsch  e  nciliatnriu.i. 

*)  Vgl.  hierzu  und  zum  Folgend™  Nr.  SO  p.  171  nt.  4. 
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.fuliacensem  referre  plaeuerit  d.  nuntio"'.  quantum  vero  ecclesiasticam 
reformationem  spectat  et  omne  iliaci,  quod  ad  pietatem  religfaneraque 
pertinet,  Studium,  rectissime  persuasum  est  S.  D.  Nostro,  nihil  intermitti 
a  sereniss.  duce,  <juod  ex  horum  usu  atque  dignitate  esse  ulla  ratione 
queat.  atque  inde  nimiruin  sequuta  sunt,  quae  ipse  d.  nuntius  oratione  5 
explicationeque  sua  copiose  proseeutusb/  est,  superiorum  annorum  opera 
Christiano  principe  diurna,  quibus  in  posterum  etiam  nihil  minus  inferinsve 
statuetur",  ut  <|uam  manifesto  Dei  beneficio  acrf>  incredibili  voluptate 
asscquutus  est  per  universam  Havariam  catholicae  reliponis  concordiam 
tneri  et  ad  posteros  cum  aeterna  nominis  claritate^  transmittere  possit  10 
qua  quidem  in  contentione  honestissima ,  sicuti  obfirmatis  animi  votis 
constantique  desiderio  satisfacere  difticilimum  existiraat,  sie  etiam  ab 
ipsa  S/J  I).  Nostri  bonorumque  omnium  expectatione  superali  vix  unquani 
patietur.  quae  omnia  vel  eo  libentius  majorique  animo  agxedietur^, 
qOO^  sese  debere  Deo  eiusque  ecclesiae  ex  obsequentissimi  Sacrosanetae  Iä 
Sedis  filij  officio  intellijrit.  ac  tum"  demum  sek>  absolutissima  foelicitate 
perfundi  censebit,  cum  simile  pietatis  Studium  dil  inclitissima  plantationc 
atque  cultura  optimis  liberis  insertum  non  modo  ad  universam  nobiliss.^ 
familiam,  sed  ad  plures  quoque  alios  per  Germaniam  princi]ies  viros 
sua  opera  perduetam  experietur"*'.  sicuti  in  cognati  marehionis  educatione  20 
non  infoeliciter  contingit.  quem  uti(|ue  parentis  instar  summa  pietate 
fovet  subditisque  suis  ex  immani  haeresium  atque  erro  nini  baratro  ad 
catholicae  religionis  studium  atque  cultum  jam  piane  reductis  idoneum 
roctorem  aliquando  imponet.  qualem  equidem  curam  ad  aliorum  etiani 
salutem  promovendam  libentissime  semper  adhihehit,  eorum  maxime,  20 
qui  per  usurpatam  diuturniorem  licentiam  non  omnem  recipiendae  sanitatis 
occasionem  abjecerunt.  illud  vero  totani  paternae  solecitudinis  studium 
cum  ad  archiducem  Carolimi  venerum  chariss.  merito  sit  intentissimum, 
nulla  nericcia  est  hucusque  juvandi  ejus  commoditas  eademque  per- 
petua erit  de  eo  cura,  maxime  ut  idoneis  ac  sinceris  hominibus  stipatus  30 

n)  im  Chmßt  r«  im  Hinblùk  auf  din?  Stélt  :  ck*  in  ogni  modo  ai  mandi  a  «orna  il  Aglio  «t  si  procuri 
il  m«d»*imo  d«l  Aglio  dol  dura  di  «  lev.  coi.  r-oromBmuraliono  dol  marche  de  Badon 
h,  A  pronooturu,. 
c)  B  inatituetttr. 

A)  o»i.  B.  gj 
*)  AieHn  falsch  caritat*. 

f)  Arrtw  fal*ek  H,r. 

g)  B  adgrtditnr? 

h)  A  qnod. 

i)  Ai  rtin  faUch  t.nn.  40 
k)  Ardin  falli  h  HM, 

\)  um.  falsch  Arttin. 

m)  B  «xperiatur/  Arrti*  falsch  aperiatur. 
a)  Arttin  falsch  solom. 
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religionem,  quac  provincialium  insania  tarn  inique  exagitatur,  tractare 
foelicius  queat. 

Sed  etiamu)  Katisponae,  ubi  tani  per6^  eversae  civitatis  improbitatem 
quam  canonicorum  plaerorumque'''  turpitudinem  religio  cxtrema  patitur. 
5  non  deerit  pientiss.  principia  opera,  quam  primum  perfieiendae'1''  illius  rei 
oportunitatem  aliquam  cognoverit  ac  Frinsingam  imprimis,  cui  clarissimi 
pignoris  salus  atipie  dignitas  concredita  est  ab  initio.  diligentissime 
observabit,  ut  ea  nimirum  ad  saneti  Tridentini  concilij  praeseripta  quam 
proxime  accedat  nee  alat  aut  toleret  facile,  quod  filij  officio  sit^  in- 

lodignum.  quod  si  ad  manifestam  hanc  optimi  principis  voluntatem  episcopi 
quoque  ipsi  studia  conatusque  suos  sincere  et  ex  animo  conferant  vereque 
tandem  agant,  quod  ex  impositi  muneris  rationibus  maxime  prestare 
tenentur^,  ncque  alienis  a  re  ipsa  consiliis  in  speciem  saltem  assumpti 
officij  tempus  terere^  frustra  volent,  minime  addubitandum  erit,  et 

1 5  beatissima  m  diu  perduraturam  Bavariam  et  res  qu  »que  ipso  rum  omnes 
sese  habituras  rectius  atque  tutius'".  admonuit  eos  princeps  sereniss. 
cum  alias,  ubi  in  commune  consulendum  erat,  saepe,  tum  nuper  Salisburgi 
congregato*,  ut  animos  rebus  nrcessariis  adhibeant,  de  clero  emendando 
seminariisque  instituendis  serio  cogitent,  ut  populis  Bavariae  idoneos 

2opastores  dent,  qui  absque  scandalo  dominici  gregis  curam  agant  nec 
absque  discrimine  ad  meliores  praebendas  quosvis  admittant'^.  si  itaque 
ea  subsequetur  reformatio,  quae  his  rebus  medicinam  adferat,  si  nimirum 
penes  ipsam  cathedram  exemplum  statuatur,  quod  reliquus  clerus  omnia 
ad  se  pertinere  videat,  si  studiis  atque  pietati  sedes  et  domicilia  eri- 

25  gantur,  unde  prodire  queant  honesti  ac  docti  sacerdotes  (non  quidem  ex 
iis  rationibus,  quae  ad  sereniss.  ducis  institutum  pro  universae  reipublicae 
salute  susceptum  potius  evertendum  spectent  quam  ad  diuturniorem  ac 
seriam  religionis  consolationem,  sed  inde  omniuo,  ex  quo  succurri  labo- 
rantibus  rebus  rectissime  potest  debetque  afluentioris  mensae  episcopalis 

ao  pingniorisque  sedis  honestissima  liberalitate),  si  vacantes  parrochiae 
diguos  saltem  pastores  accipiant  nec  uberiora  beneficia  ad  ipsorum 
potius  canonicorum  (nihil  ex  ovibus  praeter  lanam  curantium)  avaritiam 
devolvantur  iisque  in  rebus  episcopi  legitiraa  sua  authoritate  absque 
injuria  sereniss.  principis  placide  utantur  juraque  Suae  Cels.  et  per- 

35  vetustam  familiae  consuetudinem  (non  solum  a  majoribus  tranquille 

a)  B  et. 

h)  A  pervaniae  anstatt  p#r  »n#r(ii(» 
<■)  Aretin  falsrh  pleraranu«. 
d)  <tm.  falsch  ArtHn. 
40         *)  om.  falsch  Aretin. 

f)  ArtHn  falsch  t.neantnr. 

g)  B  terere  nath  fnutra  i  ;  Aretin  falsch  frustra  fi  rara. 

h)  BìJtBtifUf 

,j  hier  hört  Aretin  auf,  hat  nach  »dmittant  nur  ein  etc. 
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usurpatati»,  sed  etiam  pontificum  summorum  indulgentia  et  privilegijs 
adprobatam  confirmatamque  )  in  conferendis  ijs,  quae  sunt  vel  de  ipso 
jure  patronatus  ducali"''  aperto  vel,  uti  jam  dictum  est,  ex  pontificia 
largitionc  lungoque  majorum  usu1),  convellere  minime  attentcnt*<"),  si 
df'iiique  evigilent  summi  pastores,  ne  clerus  ruralis  maxime  magna  illa  5 
scelera,  propter  quae  ducalium  administratorum  animadversionem  gra- 
vemque  populi  invidiam  subeunt,  non  ferat  impune:  purum  admodum 
difficultatis  erit  et  suam  ecclesiastico  magistratui  dignitatem  integram 
conservare  et  religionis  statum  finnum  florentemque  efificere.  atqne  ijs 
rebus  authoritatem  suam  omnem,  opes  fortunasque  universas  ea  constantia  io 
adferet  quovis  tempore  sereniss.  princeps,  quam  hucusque  Sedi  Aposto- 
licae  bonisque  omnibus  probavit  libentissime.  neque  etiam  adduci  facile 
poterit,  ut,  si  forte  per  insti  tu  tao  Salisburgensis  reformationis  placita 
quippiam  ad  S.  D.  N.  pcrtingat,  in  quo  ex  Sereniss.  Suae  Cels.  studiis 
atquc  ofticiis  ad  ipsa  religionis  negotia  desiderali  aliquid  videatur.  idi 5 
post  tot  ejus  et  tarn  excellentia  summae  virtutis  atque  pietatis  documenta 
justissimae  ac  sempiterna»1  suae  laudi  apud  aequissimum  pontificem  vel 
mininam  labern  sit  allaturum.  sicuti  etiam  honori  dignitatique  suae 
Semper  adcrit,  quam  tarn  ipsis  catholicae  religionis  causis  quam  alendo 
augendoquc  S.  Suae  favori  pernecessariam  sibi  arbitratur.  20 
Okt.  IS        Vidit^  audivitque  sereniss.  dux  15  octobris  anno  1573'). 

Erasmus  Vendius') 
consiliarius. 

fi.  Die  Porliu-Pupiere  au  f  flou  Scliloß.Coltoredo  und  in  Verona. 

Auf  p.  -/  oben  int  nie  von  den  acht  auf  Scidoß  CoUoredo  befind-  25 
Hellen  Portiu-Faszikein  nur  jener  fünf  gedacht,  die  Orit/itutischreibeti 
an  Vortia  '-ntiiaiten.    Int  Gegensatz  zu  Uttum  fteryen  die  Faszikel  F, 
(i  und  H  Copimi;  e*  sind  lìrirfrcf/ister  des  Nuntius  aus  der  Zeit  voti 

a)  H  tornili  ? 

Ii)  im  llmblùk  hierauf  bemerkt  C:  ni  aiimonixcano  li  v eccovi  conforma  alti  suoi  (de*  Herwg*)  raccordi 
copra  li  I  «nefltij  graniti  et  copra  il  n«n  toccar»  li  juepatronati  suoi  o  por  priuloggn.  o  per  consuetudine  o  30 
per  ororlione  (eint  »ol.  he  Ermahnung  erfolgt*  nicht).  C  führt  dann  fort:  Doppo  U  sinodo  H*Jtibiiri?en»e  «« 
toreri  .1  cernere  di  novo  alli  principi  ««ciliari  per  «avere  il  braccio  di  novo  et  ajnto  ali!  biiogni  per  la 
religioni»  et  riforma;  ni  cerivi  ancora  all'  adminietratore  Krincingenne  doppo  la  rifpoeta  una  al  nnntio.  Z>i 
itrn  Schliiptrorlrn  :  ni  cerchi  un  cerio  Stefano  per  mandar' a  Weil  a  altro  della  compagnia  per  l'Knnigrinin 
Ut  tu  vei'ßeirkm  Nr.  So  p.  17»  Variante  c.  35 

«•>  Vidit  —  J  "»73  und  die  Unteim-hrifl  fehlen  in  B. 

')  Zwischen  Herzog  Albrecht  und  dem  Salzburger  Erzbischof  bestanden  zum 
Tìtril  hieriibrr  gerade  jetzt  Streitigkeiten,  siehe,  p.  179  I.  12  ff.  und  Xote  5  und  6 
dort,  im  päpstliche  Privilegien  eneähnt  werden. 

*J  Man  wird  an  den  Protest  Eisetigrein's  in  Salzburg  (p.  133  nt.  5)  erinnert,  öo 

s)  Vgl.  zu  diesei-  Schlußnot  u  Nr.  30  p.  171  ni.  2. 

*i  ri»er  Venditi*  tFcnd)  siehe  lassen,  Kölnischer  Krieg. 
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lö7n  Juli  bis  August,  bezw.  1577  Februar  bis  März,  bezw.  1578  April 
bis  Juli1).  Vornehmlich  nie  und  mit  ihnen  jene  vier  aus  dem  Besitze 
du  Grafen  Portia  von  Oderzo  stammenden  Rriefregister  des  Nuntius, 
welche  jetzt  das  vatikanische  Archiv  betvaiirt*),  bringen  zu  Bewußtsein, 
h  daß  van  dem  handschriftlichen  Nachlaß  Port  ins  dodi  nur  ein  verhältniß- 
mäßig  kleine)-  Timi  auf  uns  gekommen  i±t.  Indessen  darf  auf 
Grund  einer  Prüfung  der  alten  Signaturen  mit  Sicherheit 
behauptet  werden,  daß  Schloß  Colloredo  nie  mehr  an  Portia- 
Schätzen  ah  heute  besessen  hat*).  Und  das  Gleiche  gilt  vertnuthlich 

io  voti  dem  ehemaligen  Belgrado- Archiv.  Beim  Durchblättern  des  Codex  298 
der  Veroneser  Biòliotliek,  Uber  dessen  Schicksale  man  olmi  p.  4  und  o 
vergleiche,  beobachtet  »um  zwar  das  Bestreben  der  früheren  Eigen- 
thümer  jener  Akten,  das  Vorhandene  durch  Auszüge  aus  dem  Colloredo- 
Archiv  zu  vergrößern,  aber  auf  einst  dort  vorliegetide  und  dann  ver- 

ln  loten  gegangene  Portia- Akten  weist  keine  Notiz  mit  Sicherheit  hm. 

Jener  Codex  läßt  sicli  in  drei  Bestandtheile  zerlegen,  die  wol  erst 
im  Anfang  dieses  Juhrhtmderts  in  eben  diesem  Bande  zusammen- 
gefunden worden  sind.  Über  die  dritte  Abteilung,  die  zugleich  die 
Im  weitem  größere  Hälfte  des   Codex  ausmacht*)   utul  itisbesotvlere 

20  (Jriginalschreiben  an  Portia  aus  den  Jahren  1566—1578  bringt,  ist 
schoti  ol)en  auf  p.  4/5  das  Erfordert icJie  bemerkt.  Ein  33  Seiten 
füllendes  utul  als  Liber  Secundus  bezeichnetes  Briefregister  des  datnaligeti 


')  In  F  (41  BU.)  und  G  (49  BU\)  ist  meint,  in  H  (48  BU.)  ausschließlieh  Como 
Adressat.    G  und  H  bind  BON  der  Hund  Minucci's  geschrieben.    Fase.  F  trägt  die 

M  gleichzeitige  Sigtiatur  liber  19,  Fase.  G  ist  als  liber  28  und  Fase.  H  als  Uber  84  be- 
zeichnet. -  Nachgetragen  sei,  daß  Fase.  E  (114  Bit.)  die  für  Portia  ttestimmten 
Weisungen  Como's  von  1574  September  bis  1576  Januar.  Fase.  D  (119  BU.)  jene, 
von  1576  Februar  bis  1578  Juli  enthält. 

')  Sie  sind  in  einem  Bande  zusammengebunden,  er  trägt  im  vatikanixchrn  Archiv 

Wdie  Signatur  Genn.  Vol.  82  ».  vgl.  Hansen,  Nuntiaturberichte  III  1  p.  4.  I.  18  ff. 
In  Register  1  und  2  (nach  einer  gleiclizeitigen  Signatur  Uber  24  und  26)  sind  Briefe 
von  1576  April  bis  Juni,  bezw.  von  1576  Oktober  bis  Dezember  31  und  in  Register  3 
und  4  (nach  der  gleichzeitigen  Signatur  Uber  82  und  88)  solette  von  1577  August  bis 
November,  bezw.  von  1577  November  Ins  1578  Februar  eingetragen.  —  Auch  die 

36  Signaturen  zeigen  die  enge  Zusammetigehörigkeit  mit  den  Registern  auf  Colloredo 
(siehe  vorige  Note). 

*)  Den  Ausschlag  gebend  ist,  da  fi  eine  auf  das  17.  oder  gar  noch  auf  das 
16.  Jahrhundert  zurückgehende  Numerirung  der  acht  Faszikel  über  die  Zahl  8  nicht 
hinausgeht.  Und  in  den  für  das  Belgrado-Archiv  bestimmten  Auszügen  des  aus- 
zugehenden 17.  Jahrhunderts  aus  den  acht  Faszikeln  (vgl.  oben  p.  442  l.  7)  hei  fit 
es  ausdrücklich:  pel  1576  non  resta  alcun  registro. 

4)  Nur  für  sie  paßt  die  Aufschrift  auf  dem  Rücken  des  Codex  Lettore  frato- 
grafe  a  monsignor  conte  di  Porzia.  Von  den  212  Blättern  des  Bandes  kommeii 
148  auf  diese  dritte  Abtheilung. 
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Abbate  di  Moggio  von  1570  Dezember  bus  1571  Februar  stellt  der  Zeit 
nach  ufid  au-ch  im  Codeo'  den  Grundstock  dieser  Sammlung  vor.  Fiii- 
geheftet  findet  sich  hier  ein  eigenhändige*  Schreiben  Portiu's  aus  dem 
Jahre  1568  und  als  Nachtrag  folgt  ein  Brief  des  Abtes  an  Borromeo 
aus  dem  Juli  des  Jahres  157V).  Den  Ültergang  con  Abtheilung  1  .» 
auf  Abtheilung  3  bilden  nun  als  Gruppe  2  wol  in  den  letzten  Jahren  des 
17.  Jahrhunderts  angefertigte  Auszüge  aus  jenen  acht  Faszikeln  des 
(  \tlloredu- Archivs*):  vervollständigt  wurden  sie  am  Anfang  dieses  Jaltr- 
hundert»  durch  AbscJiriftnuhme  je  eines  Briefes  aus  Fase.  E  utid  H 
des  nämlichen  Archivs*).  in 

Ich  schließe  diese  kurze  Charakteristik  der  Akten  mit  der  Frage, 
darf  man  hoffen,  daß  andere  Bruchstärke  von  Fortias  handschrift- 
lichem Nachlaß  noch  in  irgend  einem  Familienarchiv  verborgen  sind'* 


')  Die  gleichzeitig«-  l'aginirung,  die  auf  fol.'J"  mit  l  beginnt  und  auf  fol.  lU1*  ih 
mit        aufhört,  erstreckt  sich  weder  auf  das  eingeheftete  I/o/.  6'"*^  wych  auf  du* 
nachgetragene  (fot.  19  b     ^0"  )  Schreiben. 

*)  Sie  beginnen  auf  fot.  S6«:  fot.  20h  -HS*  (die  mit  fot.  mjwm 
Besiandtheil  für  sich,  auclt  hiturichtlich  des  Formats,  bilden)  sind  leer. 

*)   Vgl.  f ol.  58*— au*  und  des  Codex.     Die  Blätter  filt>-H4w 

sind  leer. 
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Portin  an  Como:  Pas  erfreulich?  WaMergcbniß  in  Wnrzburg  ^7331) 
»nicht  die  Breien  für  dort  gegenstandslos  :  ein  Schreiben  Herzog  Albrecht' s: 
dessen  Einwirken  auf  die  Wahl:  Persönlichkeit  des  Gewählten.  Der 
ó  Nuntius  schrieb  an  Erzherzog  Cur/  und  un  CiAmizel  wegen  der  Wirren 
in  der  Grafschaft  Piamo.  Canisius  und  Portin  sind  gegen  Anlage 
eines  neuen  Kollegs  auf  fürstlichen  Cnirersitäteti  and  hülfen  Anlehnung 
an  eine  schon  bestehende  Anstalt  für  erforderlich.  Canisius  schlugt 
]>illingen  als  geeigneten  Platz  cor.  Ein  Rathschlug  des  Paters  in  Sachen 
indes  Heiligen- Kreit i- Klosters  zu  Augsburg.  Ein  Gesuch  der  Königinnen 
icegeil  Empfangs  der  Sakramente.  Felicititi  über  seinen  Aufbruch  unti 
über  Ankunft  der  h'erersalieti.    Man  erwartet  bestimmt  für  Februar  12  1574 

Kehr    1 2 

dt'ti  Salzburger  Erzbischof  und  Herzog  Albrecht.    Der  Leipziger  Conrmt 
wird  aufgelöst  sein.    /1073  Dezember  30  Innsbruck*).] 

li»  Urini.  Vol.  SO,  2  j,.  ili  417  Original.  Cnterschrift,  Orts-  und  Tagatdatum 
sind  abgeritten.  Die  in  nt.  1  erwähnte  Notiz  risposta  a  HO  detto  [das  ist 
Dezember]  bestätigt  ein  Regisl  rat  urver  merk  auf  dem  Briefe. 

Le  lettere  di  V.  8.  Ili""  di  12  sono  comparse  a  27  con  tutti  i  Dez.  12.21 
brevi  citati  per  spedinone  d'Herbipoli*).  i  quali  saranno  da  me  con- 
io servati,  poi  che  l'elettione  è  seguita  con  tanta  sodisfattane  de'  buoni, 
che  ciascuno  mandato  da  S.  B""  non  harrebbe  potuto  né  procurare  per 
soggetto  più  meritevole  né  faticare  per  introdure  dispositene  maggior' 
alla  gloria  di  Dio  et  servitù)  publico  ne  gl'elettori,  di  che  si  deve  dar 
lode  a  Sua  Divina  M'*,  che  permettendo  per  i  peccati  del  Christianesimo 
25  la  propagatone  di  tanti  errori  non  consente  però,  che  da  capitoli  poco 
sani  si  promuovano  i  fautori  de'  loro  pareri,  di  tutto  il  successo  ho  io 
dato  ragguaglio  continuamente  a  V.  S.  Ili™*  nel  modo,  ch'ero  avvisato 

•j  Durch  ein  Venehen  kommt  dieser  Brief,  auf  welchen  der  Registraturvermrrk 
auf  p.  276  l.  16  risposta  a  80  detto  (vgl.  p.  301  nt.  L)  hinweist,  erst  an  dieser 
80  Stelle  zum  Abdruck.    Einen  Auszug  von  Morones  Hand  <>><s  eben  diesem  Schreiben 
mit  dem  falschen  Datum  1573  Dezember  3  siehe  p.  252  nt.  1.  —  Wegen  des  Datums 

•)  Vgl.  Nr.  49  p.  276  ff. 
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per  la  via  d'Augusta1),  a  cui  s'è  aggiunto  l'offitio.  c'ha  voluto  far  meco 
co'l  cavallaro  di  questa  settimana  il  signor  duca  di  Baviera  rispondendomi 
a  quello,  che  havevo  scritto  a  S.  Eccellenza  dell'  ordine  dato  a  mons. 
Gr|opperoa)  |.  mandole  la  lettera  stessa*),  nella  quale  (come  istimo,  per 
modestia)  non  v'è  il  particolare  significatomi  per  altra  via  d' havere  r> 
quel  prencipe  con  l'assistentia  et  fac[ondiahl|  del  dottor  Nodier  suo  con- 
siegliero*)  grandemente  aiutata  cotale  promotione.  è  l'eletto  di  30  anni, 
educato  nelle  scuole  de'  padri  Giesuiti.  ove  ha  fatto  notabile  profitto  cosi 
nelle  lettere  come  nella  pietà;  la  causa  della  subita  elettione  è  stata  il 
dubbio,  che  nella  città  et  nel  dominio  non  s'eccitassero  tumulti,  de"  t" 
quali  s'haveano  molti  inditii. 

Per  rimediar'  a  i  disordini,  che  sono  nel  contado  di  IMsino  membro 
del  vescovato  di  l'arenzo4),  ho  scritto  accuratamente  al  serm"  arciduca 
Tarlo  et  al  cancelliero  Cobenzil  ricercando,  che  le  commissioni  con  le 
copie  venghino  in  mia  mano,  a  ciò  si  possino  levare  le  difficultà,  che  si  t» 
mettessero  sopra  alcuno  de'  capi,  spero,  che  si  potrà  ottener'  ogni  cosa 
co'l  mezzo  delle  lettere,  ma  quando  non  succeda,  s'anderà  in  persona, 
da  che  mi  son  al  presente  astenuto  parte  per  voluntà  non  giudicando 
ispediente  il  partir'  hora  di  qua  per  le  cose,  che  pendono,  et  parte  per 
necessità  non  truovandomi  per  la  malignità  (come  credo)  di  quest'  20 
aria  in  termine  di  fare  senza  manifesto  pericolo  della  vita  in  stagione 
horribile  un  viaggio,  che  ricerca  per  l'andarvi  semplicemente  et  ritornare 
ventiquattro  giornate. 

Quanto  al  luoco,  ove  si  potesse  dalla  pia  liberalità  di  N.  Signore 
educar'  un  certo  numero  di  giovani  per  servitio  delle  chiese  di  questa  gg 
provintia,  di  che  non  se  le  puote  con  l'altro  cornerò  per  l'angustia 
del  tempo  dare  risolutone»  ).  ho  da  dirle,  che  dopo  lunghi  discorsi 
fatti  co'l  padre  Canisio  siamo  venuti  in  parere,  che  non  sia  bene 
pensar'  a  luochi  d'università  soggette  a  prencipi  per  l'assoluta  authorità, 
che  vogliono  havervi  sopra,  con  la  rilassata  vita,  che  vi  si  mena  poco  go 
accommodata  al  fine  santo  di  S.  Bne .  crediamo  in  oltre,  che  l'erigere  cotal 
collegio,  ove  non  ci  sia  qualche  principio*),  sarà  cosa  molto  lunga  et 
piena  di  difficoltà,  si  come  si  vede  in  quelli1),  che  perseverano  in  mostrarsi 


11)  apparo  am  Hundt  abgeritten. 

h)  da»  Eingeklammerte  um  Rande  uhgn  innen,  «y^ 

')  Vgl.  p.  264  ni.  1  uttd  p.  287  nt.  4. 
*)  Vgl.  p.  HOO  nt.  I. 

*)  Dr.  Nadln-,  vgl.  Ismen,  unter  And  tre  m  p.  6H9  dori. 
«!  Vgl.  p.  279  nt.  2  und  zum  Folgenden  p.  HHO  I.  10  ff. 

»)  Vgl.  p.  299  l.  7  ff.  40 
*)  Vgl.  dazu  meine  Bemerkung  p.  262  l.  <V:  in  Anlehnung  an  dm  Dillinger  Kolleg. 
7)  Vor  Allem  an  Erzherzog  Ferdinand  selbst,  vgl.  p.  202  l.  23  ff. 
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ferventi  d'instituire  seminarli  né  però  truovano  la  via  di  cominciare  non 
che  di  finire,  però  inclina  il  padre  a  desiderar,  che  N.  Signore  applichi 
l'animo  ad  effettuare  la  pia  intentìone  sua  in  Dilinga*).  muove  a  questo 
per  la  residenza  ordinaria,  che  fa  in  quella  terra  il  vescovo  d'Augusta, 
5  da  cui  saranno  i  studiosi  molto  più  ajutati  et  favoriti  che  non  sarebbono 
da  prencipi  temporali,  per  la  scuola,  che  di  già  v'è  et  firmata  et 
accresciuta,  non  potendo  per  avenlura  darne  alcun'  altra,  che  le  sia  pari 
in  Germania  tanto  per  copia  e  sufficienza  di  professori  quanto  di  scholari, 
per  risquisita  disciplina  non  a  gl'altri  luochi,  essendo  di  quella  sola 

io  H  governo  integro  in  mano  della  compagnia  (a  che  s'aggiunge  esser' 
ella  tutta  ecclesiastica,  il  che  non  si  stima  di  poco  momento  potendossi 
dubitare,  che,  se  le  professioni  legale  et  di  medicina  vi  fossero,  con 
minore  o  quiete  o  comuiodità  s'attenderebbe  a  gl'essercitii,  che  più 
speditamente  informano  gl'operarii  per  il  ministerio  ecclesiastico),  per 

15  il  elero,  ch'é  in  quella  terra  più  reformato  di  quanto  si  vede  in  infiniti 
luochi.  oltra  che  v'é  la  stampa  et  la  vicinità  d'Augusta,  c'ha  frequentissimo 
coraertio  con  Italia,  è  contigua  appresso  alla  Baviera  et  alla  Svevia, 
provintie  più  dell'altre  della  superiore  Germania  fertili  di  catholici,  in 
modo  che,  se  si  risguarda  o  al  signore,  nel  cui  stato  sarà  posto  il 

20  collegio,  o  alla  disciplina  o  alla  maniera  dell'  amimi  -strar'  o  alla  com- 
modità, non  pare,  che  a  questo  tempo  si  presenti  luoco  o  di  minori 
difficultà  o  d'avantaggi  maggiori  di  Dilinga*).  casa  per  il  bisogno  crede 
che  s'harrà  con  poca  spesa,  se  sarà  ricercato  il  vescovo  d'Augusta,  di 
cui  promettono  ogni  ajuto  per  isecutione  di  sì  santa  opera,    et  perchè 

25  presuponevo  io,  ch'era  bene  piegar'  altrove  per  multiplicare  le  scuole, 
già  che  quella  era  incaminata,  si  risponde,  che  havendola  il  cardinale 
di  felice  memoria  d'Augusta  ridotta  senz'  alcuna  dotatione  né  bastando 
il  successore  per  le  gravezze  de'  debiti  a  mantenerla')  sarà  necessario, 
se  non  é  ajutata,  che  si  dissolva  con  grandissimo  danno  della  provintia. 

so  11  medesimo  padre  considerando,  che  la  benignità  di  N.  Signore  é  stata 
grandemente  molestata  in  materia  del  monasterio  d'Augusta  d'esser' 
assignato  alla  sua  compagnia4),  et  dubitando,  che'l  capitolo  non  perseveri 
nella  sua  durezza  con  tutte  le  dimostrationi,  che  si  facciano,  sì  come 
pare  che  senta  il  signor  duca  di  Baviera,  é  ito  pensando,  se  risolvendossi 

86  un  giorno  S.  d'ultimare  questo  negotio  et  per  questo  mandando  persona 
a  posta  fosse  bene  nel  medesimo  tempo  ricercare  l'arcivescovo  di  Ma- 


')  Dort  tear  Canùnus  kurz  vorher  getreten,  vgl.  p.  254  nt.  6. 
')  Vgl.  Morones  Notiz  ch  el  collegio  si  faccia  in  Tiiinga,  le  ragioni  nono  bone 
et  si  deve  fare  (p.  252  l.  24  f.). 
40       *)  Über  diene  Verhältnisse  mehr  im  folgenden  Bande. 

*>  Hierüber  und  über  das  Folgende  im  nächsten  Bande. 
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«ronza  come  metrapolitano  a>  et  il  signor  daca  di  Baviera,  che  inviassero 
un'  ambasciatore  per  uno  a  eoadjuvare  l'impresa  con  facultà  però  di 
concluder'  in  qualche  maniera,  il  che  truovo  desiderarsi  per  speranza, 
e' hanno,  d'ottenere  qualch'  altro  luoco  per  la  gagliarda  instanza,  che 
si  farà  d' bavere  quello,  che  in  damo  (come  si  stima)  almeno  per  hora  & 
si  desidera,  posso  credere,  che  per  altra  via  sieno  per  insinuar'  il 
medesimo,  ma  poi  ch'egli  cosi  ardentemente  mi  ha  in  nome  de'  suoi 
ricercato,  mi  sono  indotto  a  compiacerlo'). 

Gesuch  d**r  Königinnen,  mit  ihrer  jeweiligen  Umgebung  alfa  Sakra- 
mente von  den  Jesuiten  oder  andern  religiosi  ihrer  Wahl,  ohne  aus-  H» 
drückt iche  Erlaulmiß  den  Pfarrern  in  jedem  einzelnen  Fall,  empfangen 
zu  dürfen*).  Sie  haben  insl>esotuhre  dm  Sakrament  der  letzten  Ölung 
im  Auge  andato  tanto  (si  può  dir')  in  desuetudine  per  la  infingardagine 
de'  sacerdoti,  che  a  pena  lo  sanno  conferire.  Die  Vergünstigung  soll  in- 
dessen nicht  ülxr  ihren  Tod  hinaus  in  Kraft  Heilten.  U 

Scrive  il  padre  Feliciano»;.  che  sperava  di  mettersi  in  viaggio  fatte  le 
feste,  che  erano  arrivate  le  lettere  (come  dicono)  reversali  sopra  la  chiesa 
Gurcense  da  S.  Altezza  ma  tanto  confuse,  che  non  s'era  potuto  risolvere 
cosa  alcuna,  però  io  ho  di  nuovo  sollecitato4)  quello  con  gl'altri  negotii. 
1574  Già  é  certo,  che  verranno  qui  per  i  12  di  febraro  l'arcivescovo  20 

Febr.  12  di  Saltzburg  et  il  signor  duca  di  Baviera,  essendo  ritornati  con  promessa 
i  gentil'  huomini.  che  sono  stati  ad  invitarli*),  il  ridotto  non  pare  sin 
hora  c'habbia  altro  fundamento  che  il  semplice  desiderio  di  godersi. 

Del  convento  di  Lipsia')  non  s'ha  cosa  alcuna  questa  settimana; 
si  crede,  che  sarà  disciolto  per  il  transito  del  re  di  Polonia  per  quelle  25 
parti7),  e8sendossi  inteso  prima,  che  de'  prencipi  congregati  il  duca  di 
Sassonia  faceva  grandi  apparati  per  honorarlo  nello  stato  suo.  la 
secretezza  molta  con  ciò,  che  s'andava  buccinando,  dà  tuttavia  sospetto 
di  quello,  c'ho  scritto  in  altre  mie  a  V.  S.  Ili1"**),  etc.  [d' Ispruch6' 
a  30  di  decembre  nel]  74•).  *j 

a)  wie. 

h)  (Tliprach  biM  nel  abotriuwn,  von  mir  e,Vii*it,  vgl.  p  443  ni.  I. 

V)  Vgl.  die  Notiz  Moräne*  p.  252  /.  30  f.:  che  ai  scriva  al  Maguntino  et 
dnca  di  Bavera  per  il  colletto  d'Augusta,  che  sarà  diffìcile  ottenere  Santa  Croce, 
ma  si  cerchi  altro  loco.  35 

•)  Vgl.  hierzu  p.  283  nt.  8  und  p.  304  ni  4. 

*)  In  dem  p.  306  l.  32  f.  erwähnten,  nickt  vorliegenden  Briefe. 

•)  Am  29.  Dezember,  vgl.  p.  306  l.  30. 

•j  Vgl.  p.  288  nt.  3. 

•)  Vgl.  p.  288  nt.  9.  40 
')  Vgl.  p.  304  l.  20  ff\ 
•)  Vgl.  p.  288  l.  16  ff'. 
•)  Das  ist  1573. 
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226,  228,  281—288.  280,  299  -801. 
8()4  .  808.  822.  828.  826,  828,  829. 
888  -  836.  887.  389—848.  846.  346. 
861  866.  362.  860.  861.  868—870. 
822.  828.  884.  890.  892.  400,  ML 
ML  409,  410.  481.  486.  444—446.  ge- 
meint auch  100,113. 127 — 129.  IM,  138. 
luiL  —  Gemahlin  Anna,  Tochter  Kai  sei 
Ferdinand'«  L,  f  1690:266. 889. 88L  — 
SOhne  188,  HO.  124,  182.  188.  482. 
487.  488.  vgl.  Ferdinand,  Freising. 
Wilhelm  (V  ).  -  Tüchter  (bzw.  Schwie- 
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gersohnj  s.  Marie  Maximiliane  und 
Steiermark.  Schwester  und  Nichte 
s  Baden.  -  Neffen  ».  Baden,  Cleve. 
Kanzler  s.  Eck,  Elsenheimer.  Vice- 
kanzler  _'■'>:..  —  Kammerpräsident  s. 
Figger.  Käthe  '29.  m.  71  76.  168. 
120.  128.  IM.  182.  218.  2fiL  22L 

281.  282.  308.  391).  auch  12.  122.  Vgl. 
Eisengrein,Elsenheimcr,Pahriciu.s,Pend, 
Halver,  Nadier.  -  Geistlicher  Rath 
212  f.  -Statthalter  ».  Stadt  Preising.  - 
Verwalter  440  —  Gesandte,  Vertreter, 
Agenten    Ilm.   IM.   iiüL   288.  207 . 

282,  2ftL  43«.  auch  22.  vgl.  UlL 
Vgl.  Eisengrein,  Pabricius,  Nadier 
Der  Hof  L88.  120.  -  Hofbeamte  12& 
248.  —  Edellente  28.  122.  8JKL  — 
Theologen,  Gelehrte  28.  16JL  Uli.  486. 
auch  19«?      Prediger  n>> 

Baiern,  Herzog  Ernst,  Bruder  Wilhelm'* 

IV.,  s.  Salzburg. 
— ,  Herzog  Ernst,  3.  Sohn  Albrecht's,  s. 

Preising. 

,  Herzog  Perdinand,  2.  Sohn  Albrecht's, 
geb.  1660,  f  1608  :  IL  18L  li_L 

na  f.  im  82a.  aaa.  aiuL 

—,  Herzogin  (Maria)  Maximiliane,  Tochter 
Albrecht's,  geb.  1662,  t  1614  :  Uli 
lßfL  2fiL  218.  889.  346.  862.  881. 

-,  Herzog  Wilhelm  IV.,  Vater  Albrecht's, 
f  1660  :  180.  -  Gemahlin  Maria  Ja- 
kobaea  von  Baden,  Tochter  Philipp*»  L, 
f  1680  :  888, 

-,  Herzog  Wilhelm  (V.),  ältester  Sohn 
Albrecht's,  geb.  1648  :  IL  10JL  IM. 
126.  187.  11L  128  f.  128,  1ÄL  828. 
882.  868.  866.  802.  auch  267?  —  Ge- 
mahlin Renate  von  Lothringen,  f  1602  : 
105.  106.  889.  —  Schwiegermutter 
Christina  s.  Lothringen. 
,  Land,  Herzogthnm,  Städte,  Bewohner 
XXVII.  2AL  28.  80.  62.  IQ.  28.  luti, 
188.  18L  189—141.  118.  Ufi.  182. 
168.  181.  188-188.  124.  288.  284, 
288.  269,  21L  224.  28L  282.  301. 
819.  8ÓJL  380,  868.  86L  88L  482. 
188.  488.  489.  116.  auch  22.  80.  282, 
vgl.  210  f.      Oberbalern  28L  —  Kle- 

.\  unti»turb  triebt  »,  drill»  Abteilung.  IM 


rus  22.  124.  1Ü8.  199.  Pfarreien 
122.  ISO.  128.  —  Kloster  (72  an  Zahl?, 
und  Abteien,  kirchl.  Lehen  XXX  VUI.  82  . 
LÜL   IM,  128.  192.  24L  21a. 

2fiü.  22L  222.  28L  282.  284,  3U8. 
814.866.--  Jesuiten  128.  —  Druckereien 
110.  Vgl.  Ingolstadt,  Mtlnchen. 

Bamberg,  Bischof  Veit  von  WHrzburg, 
1661  -1677  :  128.  860. 
,  Bisthum  :  Kanoniker   im»    -  Dom- 
propst  s.  Lichtenstein. 

Baptista  (Battista;  s.  Peropulus. 

Barbaro.  Daniel,  s.  Aquileja. 

--,  Pranceico,  Sohn  des  Marcautoniu, 
Neffe  des  vorigen,  später  Patriarch 
von  Aquileja  :  gemeint  wol  110.  III. 
-,  Marcantonio,   Vater   des  vorigen, 
1568    1678  baUo  inConstautinopel  1LL 

Basel,  Bischof  Melchior  von  Lichtental*, 
1664  -1675  :  14.  22. 

Belasy  s.  Kuen. 

Benediktinerkloster  vgl.  284. 

Berner  iBernerio),  Giov.  Battista,  kaiser- 
licher Sekretär  in  Rom  XI..  X I.II  XLV. 
84.  28L  866.  367. 

Bettelorden  und  dereu  Klüster  LXV1 
16L  188.  240.  21L  248.  282.  28L 
288.  809.  vgl.  224  Generale,  Obere 
184.  —  Provinziale  228.  —  Vgl.  Au- 
gustiner, Benediktiner,  Dominikaner, 
Pranziskaner. 

Bieberbach,  Bezirk  Wertingen,  vgl.  110. 

Biglia,  Graf  Melchior  von,  Nuntius  in 
Wien  bis  1671  :  42. 

Bitsch,  Graf  Jakob  von,  228.  —  Sein 
Schwiegersohn  s.  Hanau. 

—  (Bisch)  Grafschaft  228.  282, 

Blamont,  Dep.  Meurtbe-MoseUe,  304. 

Böhmen,  Land,  Einwohner  H18.  189, 
21L  220.  —  Herren  von  dort  880.  vgl. 
4L  —  Klöster  LXVI.  142  f.  288.  284. 
220.  288.  808.  809.  888.  vgl.  24L  — 
Provinz  des  Pranziskanerordens  882.  — 
Bäder  406. 

Bologna,  Bischof  Gabriel  Paleotti,  1666  bis 
1697,  Erzbischof  1682,  Kardinal  1666  : 
212.  282. 

--,  Stadt  22L  303. 
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Borgia,  Francesco,  General  dee  Ordens 
Jesu,  t  Oktober  1672  :  XXIV. 

Borgo  di  Val  Sugana  (Burguiu  Vallis 
Soganae  dioecesis  Feltrensis)  a7o.  394. 

Borromeo  8.  Mailand. 

Bottone,  Ritter,  Gesandter  des  Herzogs 
von  Ferrara  261. 

Brahant  IM,  410. 

Brandenburg,  Markgraf  Allireeht  Alci- 
biade* von  Kulinbaeh,  geb.  1522, 
fi  557  :  30JL  360.  -  Natürliche  Tochter 
:{(>:.   306.  322. 

.  Markgraf  Georg  Friedrich  von  Ans- 
bach, geb.  1539,  f  1608  :  126»  261  bis 
2filL  288.  282.  222.  823.  881.  885. 
38JL  376-  aia.  -  Gesandte  266.  38L 
,  Markgraf  Joachim  II.,  geb.  1505, 
t  1571  :  126. 
Braunsehweig,  Haus,  Familie  22.  HO,  16h. 
435.  Länder  858. 
,  Herzog  Erich  1^  der  Altere,  von  — 
Calenberg,  geb.  1470,  t  1540:  gemeint 
75.  855. 

— ,  Herzog  Erich  II.  (irrthiiinlich  Ernst 
und  auch  Heinrich  genannt),  der  Jün- 
gere, von  —  Calenberg,  geb.  1628, 
t  1584  :  26  f.  im  12L  855.  866. 
,  Herzog  Heinrieh  II.,  der  Jüngere  von 
Wolfenblittel,  geb.  14H9,  t  166K, 
Vetter  des  vorigen  (irrthiiinlich  dessen 
Vater  genannt)  26.  366.  1ÌM.  —  Sein 
Vicekanzler  s.  Halver.  Sein  Agent 
in  Rom  856. 

- ,  Herzog  Heinrich  Julius  von  Wolfen- 
blittel s.  Halberstadt. 
,  Herzog  Julius  von  Wolfenblittel, 
1568-  1589,  Vater  des  vorigen,  Sohn 
Heinrlch's  U.  :  26  f.  IIS.  12L  856. 
866.  360.  auch  302  ifift»  Räthe 
35».      Agent  in  Rom  366. 

Bremen,  Erzbiscbof  Heinrich,  geb.  1560, 
Erzbischof  1566,  t  1585  :  XXIII. 
XXIX.  Sein  Bruder  Franz  s. 
Sachsen. 

Bressinone  s.  Brixen. 

Bretta  (Eigenname?),  in  Trient  319. 

Brietzke,  Friedrich  von,  Dekan  zu  Halber- 
stadt 35JL 


Brixen,    Bischof   Christoph  Madruzzo. 

1642-1578  i  vgl.  Trient),  Kardinal  1542. 

gen.  Kardinal  von  Trient  XV  XVII. 

LXXXV.  2LML.  381,  auch   XI VV  — 

Coadjutor  s.  Spaur. 

,  Bisthum,  Diileese  XX.  XXI  IL  26.  208. 

210.  268.  -   Weihbischof  s.  Spaur. 

Kapitel  LXXXV    182.    -   Dekan  s. 

Spaur.  —  Klents  88.  12.  208.  auch 

106-  —  Kanoniker  19» 
— ,  SUdt  LXXXV.  82.  32.  4L.  6JL  liL 

1116.  Usu  123.  38L      Hofrichter  und 

Edelmann  s.  ScJII.  —  Seminar  LXXXV. 

206. 

Bühel,  Magister  Johannes,  in  Freiburg 

im  Breisgau,  vgl.  317. 
Buoncompagni,    Hugo    (später  Gregor 

XUL),  Kardinal  1565,  Ende  1565  Legat 

in  Spanien  XX. 

,  Philippus,  Neffe  des  vorigen,  Kardinal 
di  S.  Sisto  1672,  t  1586  :  220.  366.  3Ü4_ 
Buon-Consiglio,  Seh  lo  ss  bei  Trient  69. 

863. 

Burgum  s.  Borgo. 

Buronzo,  Filiberto,  Agent  (  Vi  Portia's  in 

Rom  ili.  288. 
Byzanz,  Kaiserin  Constantina,  Gemahlin 

des  Mauricins  mm  600)  808.  vgl.  322. 

Caldea,  Barbara  von,  vgl.  806. 
Calvinifltische  Kirche,  deren  Diener  317. 
Canis  s.  Kanizsa. 

Canisius,  Petrus,  Jesuit,  um  1671  Dom- 
prediger in  Innsbruck  XIII.  XIV 
XXU-XXVI1.  XXIX.  XXXIII. 
XXXIV.  XXXVI.  XLIV.  IS,  12.  62. 
62.  92.  12L  liL  152.  18L  128.  2Ü2. 
21»  220.  228.  261.  268.  281-  2Üj_ 
212.  2SLL  222.  3ÜLL  802.  814.  854. 
386.  388.  4H3.  444—446. 

— ,  Theodoricus,  Bruder  des  vorigen, 
Rektor  des  Dillinger  Jesuitenkollegs 
260.  408. 

Carniola  s.  Krain. 

("arraffa,  Ant  , Kardinal  1568,  f  1591  :  384- 
Castagna,  Giov.  Battista,  1568—1673  Erz- 
bischof von  Rossano,  dann  Nuntins  in 

Venedig  200,  3 1 7  32Q.  3ÌLL  366. 894 . 398. 
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f'a  valerti  ide  C'avallarci*),  Don  Giovanni, 

Beichtvater  Erzherzog  Ferdinand  s  318. 

819.  8fi2.  lülL 
Cervignano,  Bezirk  (tradisca,  303. 
Cesare,  inesser,  s.  Gloriorio. 
(Chemnitz,  Martin,  lutherischer  Theologe 

212.  21k  26iL 
Chiemsee  (Chleuis,  Chiemensei,  Bischof 

Christoph  II.  Schiatti,  1558— 1581)  :  88. 

124.  12IL  122.  134.  CLL 
— ,  Bisthum  8JL  IM. 
Chilcher  s.  Klockler. 
<'himitio  s.  Chemnitz. 
Chiusa  ».  Klausen. 

Chur,  Bischof  Beatus  a  Porta,  1  »60 — 1  5K  |  : 
LL  22 

Cbytraeus  ^Chitreo),  David  (nicht  Phi- 
lipp), lutherischer  Thoologe,  geh.  1681, 
f  160<i  :  182.  899.  403. 

Cigala,  Monsignor,  Nuntius  in  Florenz 
seit  1578  Juni  vgl.  XI/V. 

Cipri  s.  Cypern. 

Cirla,  Cirle  s.  Ziri. 

Cisterzienser-Klöster  XXX VI  1 1 

Cleeler  s.  Klockler. 

Cleve.  Herzog  Carl  Friedrich,  geh.  1555, 
t  zu  Rom  157.r»  :  6JL 
-,  Herzog  Johann  Wilhelm,  geh.  1662, 
seit  1571  Coadjutor  von  Münster, 
1 1809:  XVI.  XXX VII.  LLL  Ufl.  150. 
LfiLL  lfifl.  171-17«  340  488.  487. 
488.  vgl.  XXXVI. 

,  Herzog  Wilhelm  von  Jülich  und  — , 
Schwager  Herzog  Albrechfs  von 
Baiern,  Vater  der  vorigen,  geb.  1516, 
t  1592  :  XVI.  XXXVI.  XXXVII  XL 
XLI.  81  llflL  lfiL  lfifl.  122.  128. 
84£L  438.  -  Gesandter  in  Rom  s. 
Hammers  te  in. 
-.  Land,  Einwohner  415. 

Cling  (Clingius),  Konrad,  Franziskaner  31 6. 

Cobenzl,  Freiherr  Hans  von,  Kanzler 
Erzherzog  Carl  s  2L  lOfl.  Hü  f.  152. 
2 1 5  f.  224.  8bl  888.  397    399.  410.  441. 

Coele8tin  (Celestino),  Flacianer  48. 

Coimbra,  portugisische  Universität,  vgl. 
Payva. 

CoUeginm  Germanicum  s,  Rom. 


Colonna,  Marcantonio,  Kardinal  unter 
Pius  IV.,  f  1697  :  SUL 

( 'ommendone,  Jo.  Franciseus,  geb.  1523, 
Kardinal  c.  1568.  I^gat  in  Deutsch- 
land 1568/69  und  in  Polen  1672/78, 
f  1584  :  XVI.  XVIII.  XXI.  62.  9JB. 
Ili.  1ML  m  220.  2125.  36JL  Ml.  ML 
422.  421.  42a.  —  Sekretär  s.  Gratian. 

<'omo,  Tolomeo  Galli,  gen.  der  Kardinal 
von,  Kardinal  unter  Pius  IV.,  Geheün- 
sekretär  Gregors  XI1L,  t  1607,  als 
Absender  und  Empfänger  von  Briefen 
den  ganzen  Band  hindurch,  ausserdem  • 
XV-XV1I.  XXII  XLII.  L  13.  38. 
1 72.  lhl  3l,4. 

Constantina,  Kaiserin,  s.  Byzanz. 

Constantinopel,  ein  venetianiseher  Amt- 
mann dort  s.  Barbaro. 

Cusano,  Galeazzo,  kaiserlicher  Sekretär 
in  Rom  XVI.   XVII    XLV.  XLVI 
III  I7K 

Cypern  (Cipri),  der  Erzbischof  von,  1 11. 

Dachau  s.  Hund. 
Dänen  415. 

Dalinatien,  Monche  von  dort  143 
Delfin,  Giovanni,  Nuntius  in  Wien,  s. 
TorceUo. 

— ,  Zacharias,  geh.  1527,  unter  Pius  IV. 

Kardinal,  f  1688  :  XV-  XXI.  XXIII 

XXXVI11-XLII.  13.  112.  LLL  162. 

222.  230 
Deutsche  Congregration  s.  Rom. 
Deutschland,  Kaiser  Ferdinand  L,  1558 

bis   1564  :  1112.  1ÄL  28JL  803.  318. 

319.  32L  —  Tochter  Anna  s.  Baiern.  — 

Vert  reter,  Agenten  1Ü2.  308. 
-,  Kaiser  Ferdinand  U.,  1619-  1637,  vgl. 

Portia  (Ermes). 
-,  Kaiser  Karl  V.,  1519-1556  :  XXVIII 

16.  803.  819. 
— ,  Kaiser  Maximiliau  1^  1486  -1519  :  303. 
— ,  Kaiser  Maximilian  II.,  1564    1576  : 

SUI.  XIV.  XVI -XVIII.  XXI.  XXIII. 

XXVIL  XXXI.  XXXIV  XXXIX  bh 

XLII.  XLV.  XLVI.  LXX.  24.  3a  84. 

40.  62.  64—56.  68—68.  66.  fifi.  26. 

105.   106.   LLiL   LLL  120-122.  182. 

29» 
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tan 

i  ta, 

Inf» 

OL 

17Ó 

17«. 

184. 

101 

205, 

202. 

'.'In 

212. 

214. 

2m 

221. 

226. 

221. 

229 

284. 

■.»«?■ 

'245. 

94«. 

'infl 

2Ó1. 

263. 

266. 

267. 

•J7f> 

•J76. 

278. 

'2H4 

•2H6. 

'2H1 

291. 

228, 

298- 

802. 

304. 

8o5. 

MM. 

810. 

311. 

818. 

818. 

820 

-822. 

824. 

32L 

827 

am 

882. 

886 

887. 

343. 

846. 

848. 

84!). 

851. 

3r>8. 

:<•'.'' 

866 

3KK 

37  1 . 

373 

3S3 

8k:, 

887. 

891 

898. 

895. 

■  i'tH.  899-  402.  405,  407  409.  438.  — 
Gemahlin  Maria.  Schwester  Philipp':*  IL 
von  Spanien,  28L  826.  —  Söhne  s.Öster- 
reicli,  »gl.  282.  Brüder  «.  Steiermark, 
Tirol  Schwestern  s.  Florenz,  Öster- 
reich. Hof  XXXI.  XLV.  38.  62.  23L 
2iil.  286-  282.  226.  806.  81 1.  828  846. 
362.  360,  878.  376,  379.  881.  885.  886. 
11)8.  Hofehristen  223.  Obersthof- 
meistor  (maggiordomo}  s.  Trautson. 
Oberstkämmerer  s.  Dietrichstein.  — - 
Prediger  vgl.  806.  Kammer  223.  - 
Räthe  6_L  218.  886.  842.  848.  314.  Elfi. 
877  Vgl.  Eder,  Gail,  Ilsnng.  Mendica, 
Viohäuser,  Weber.  Reiehshofraths- 
präsident  s.  Winnebttrg.  —  Gesandter 
in  Madrid  s.  Khevenhillcr:  in  Venedig 
s.  Dornberg;  in  Rom  s.  Aroo,  vgl. 
III.  112.118.  Sekretäre,  Agenten 
in  Rom  s.  Börner,  Cusano,  Mendorf, 
Strassi.  Kommissare  228.  288.  32L 
868.  82L  Vgl.  Hendl.  Vgl.  auch 
nnter  Österreich. 
Deutschland,  Lami.  Volk  (auch  Nation: 
deutsche  Angelegenheiten!  XIII  bis 
XXVIII.  XXX  XXXIV  XXXVII  bis 
XXXIX.  XLI.  XLII.  XLV.  XLVI.  IÄ. 
LLliL2ì2L8£L8AaL(ÌIL40- 
42  4L  48  60.  óa.  64,  82.  20.  28. 
77—79.  88.  88.  UMl  102.  104.  LLL 
118.  184.  182.  122.  128.  122.  128. 
L82.  188.  182.  182.  128.  204*  208. 
VIP.  2LL  2ÜL  280.  28L  282.  242. 
949 -91»  1  283.  28L  282.  2fi£L  282. 
283.  230.  236.  22L  301.  818.  815  -817. 
826.  822.  381-888.  841.  842.  842. 
843.   280.  360.  861.  886.  820.  378, 


328.  885.  383.  404.  408.  402.  410. 
418.  414.  416.  412.  420.  422.  431 
448.  -  Oberdeutsohlsnd  XXXVI.  415. 
446  Deutsehe  Sprache  und  Schriften 
9_L  182.  162.  266.  816.  880.  869.  828. 
Ilo.  Deutsche  Meilen  3L  Deutsche« 
Reich  82.  83.  122.  222.  282.  288.  383. 
3fi7.  402.  —  Reichskammergericht  16. 
13L  26JL  289.  238.  233.  BAL  868. 
820.  377.  -  Reichauge  XXVU.  UM. 
3t 6.  -  Römische  Königs-  bezw.  Kaiser- 
Wahl  XXVll.  XXXII.  122.  88L  vgl. 
826.822.846. 842.—  Kurfürsten  XXXII. 
128.  282.  861.  —  Geistliche  Kurfürsten 

XX VII.  826.      Reiebsständc  66. 
Pürsten  im  Allgemeinen  246.  288.  22L 
223.  8QL  303.  816.  816.  322.  346. 
361.  386.  488.       Ptirstenhöfe  im  all- 
gemeinen 398.  -  Katholische  Fürsten 
XVIII.    XXVII.    XXVIII.  XXXIV 
XXXV  XXXVIII.  XL.  128.  140.  142. 
162-  155.   182.  224.  281.  262.  268. 
352.  410.  482.  448.  Haeretisehe 
Fürsten  80.  168.  124  f.  208.  212.  222. 
287.  282.  228.  848.  486.  vgl.  288. 
Ein  Edelmann  4L.  —  Edelfrsuen  2&L 
02lL    ■  Sudträthe  414.  —  Prälaten, 
Bischöfe    XXVm    XXX.    XXXI I 
XXXV.  XL  XLI.  126.  140.  142.  188. 
164    JL2L  126.  204.  212.  224.  243 
284.  282.  218,  288.  301.  808,  314  bis 
817.  888.  3m  860.  402.  41£.  -  Äbte 
184,  —  Nonnen  308    -  Kapitularen. 
adlige  Kanoniker  XXXV.  1SL  218. 
1 1  r>.  —  Pfarrer,  Beichtväter,  Prediger 
XXXV.  314.  816.  817.  88L.  888. 
Klerus  XVII.  XVIll.  XXIll  XXVUL 
XXXIII  40.  22.  88,  216.  243.  308, 
815.  816.  -  Postillatomi  816.  -  Bis- 
thttraer  XXVIII.  XXXI.  XXXV  bis 
XXXVII.  38,  44,  148.  188.  —  Pro- 
vinzialsynoden  XXX.  XXXV.  282.  - 
Compaktaten     319.  Kathedralen 

XXVIII.  L45,  142.  168.  136.  204.  212. 
228,  418.  -  Propsteien  dort  812.  — 
Kirchen  XXVUL  188,  128.  816.821. 
Klöster  XXXVIII.  22.  118.  218.  282. 
260.  282.  236.  Vgl.  Baiern,  Böhmen, 
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Kärnthen,  Krain.  Mähren.  Österreich. 
Steiermark,  Tirol,  ferner  Augsburg. 
Fulda.  Unii,  Ingolstadt, Innsbruck,  Lands- 
hut, Mlinehen,  Rattenber^r,  Salzburg 
i  Erzbist  Imuii  >,Strassburg(Bi.sthum  ».Weil. 
Wien,  Witten.  Vgl.  auch  Augustiner, 
Bencdiktiner.BettelbrüdcrJ'isterzienser, 
Dominikaner,  Franziskaner  -  Seminare 
XVII  XVIII.  XXVUI.  XXXIV.  ü. 
12.  16.  UIL  162.  212.  216.  221.  2ML 
•>nl  2Ó7  '2hH  26L.  2fi2.  268.  222. 
84SL  860.  IM.  1ÜL  Vgl.  Augsburg. 
Brixcn,  Dillingen,  Freising,  Konstanz. 
Passau,  Regensburg,  Salzburg,  Weil, 
Wien.  Siehe  ferner  Salzburg  Krzbis- 
thmn),  Österreich,  Schwaben.  Tirol. 
Universitäten  XXXIV.  23.  46.  163.  317. 
13  V  444  Vgl.  auch  Stadt  Korn  (Kirche 
und  Protektor  der  Deutschen'. 

Diet  Heilstem  iDietistanoi,  Oberstkämmerer 
Maximilian  s  II.  :  807.  IQtL 

Dillingen  OL  122.  18L  216.  222.  262. 
254.  262.  266.  2111  212.  HA  406. 
410.  44JL  —  Klerus  116.  —  Jesuiten 
124.  646.  446.  l'niversität,  Kolleg 
110.  UM.  213.  2iLi»  616.  146.  Rektor 
Canisius  iTheod.t.  Scholaren  von 
dort  2.T»0.  Vgl.  Monrealis.  —  Geplantes 
päpstliches  Kolleg  vgl.  HL  446. 
Druckerei  und  Drucker  '2Ah.  '-?4.Y  :>H) 
22L  238.  848.  44L  vgl.  344.  36fr 
afil_  400 

Dingenauer,  Gallus,  Drucker  in  Inns- 
bruck 46. 

Dominikanerorden  XXXVHI.  128  2UL 
214.  2_1_1L  26L  Vgl.  Ninguarda,  Reg- 
gio—General 112.  116.  LiL  -Provin- 
ziale.  Obere  m  112.  143.  164.  234. 
220.  302.  Prokurator  in  Rom  262.  - 
Kommissar  vgl.  197.  —  Klöster  in 
Steiermark,  Kärnthen.  Krain  26»  103 
104  J12,  142.  146.  164.  169.  L2L 
10h  216.  266.  264.  240.  24L  2ÜL 
802.  Vgl.  Freisach.  Klöster  in 
Böhmen.  Mähren,  Österreich  \A'i.  U6. 
266.  264.  21_L  220.  808.  31ÜL  888 
Vgl.  Landshut. 

Donau  384 


Dornberg,  Vitus  von,  kaiserlicher  Ge- 

*andtcr  in  Venedig  110.  1 1 1 
DumiDumioi,  Don  Martin,  126.  212. 286. 

Ebersberg  i  lher.sperch  i,  u.  d.  Ebrach  LLL 

116.  162,  162.  126. 
Eck  i  Echio  ,  Dr.  Johann  von,  Stiefbruder 

des  folgenden  HO. 
-,  Dr.  Simon  Thaddaeus,  Kanzler  Herzog 

Albrecht  s,  t  Februar  1674  :  IL  146. 

162.  130,  122.  266.  666. 
Eder,   Dr.  Georg,   kaiserlicher  Hofrath 

222.  229—231.  266.  266,  210.  288. 

281.  222.   300.  606.  301.  602.  813. 

312.  320.  324.  326.  660.  837  341  bis 

643.  362.  362.  614.  682.  883.  382. 

391    626.    400.   407    409    -  Seine 

Frauen  230.  Uli  vgl.  408.  402.  Sein 

Sohn,  Zögling  des  deutschcnKollegs  4118. 

4i -  Sein  Haus  und  seineKinder  409. 
Eggenberg,  Siegfrid  von,  dessen  Hain  in 

Graz  108. 
Egna  s.  Xcumarkt. 

Eichstädt,  Bischof  Martin  von  Sehaum- 

berg,  i ?*Kit —  inon  •  ifil  218. 
-  ,  Risthuin  s.  Wirsberg. 
Eisengrein,  Dr.  theol.  Martin,  Propst  zu 

Passau  und  Altenötting,  Professor  der 

Theologie    und  Vicekanzler   an  der 

Universität  Ingolstadt,  bairischer  Rath, 

vorher  Hofprediger  in  Wien  ivgl.  306). 

t  1678  :  SO.  2a  182    134.  140.  148. 

136.  HL   L72.   123.  243.  244.  212. 

600.  806.  302.  346.  433.  440.  Sein 

Schüler  s.  Stephan. 
Elfestain  s.  Helfenstein. 
Elgard,  Nikolaus,  Gehülfe  Gropper's  XL11. 

13,  406.  40L 
El  sa  s  s  26.  288. 

Eisenheimcr  (  Elsenaimerac  l,  Dr.  Christoph, 
bairischer  Rath,  Kanzler  seit  L>74  :  7JL 
266. 

Engelbrechtsmünster,  Bezirksamt  Pfaffen- 
hofen, 28. 
England  Land,  Volk  242.  361. 
Ensingrinio  s.  Eisengrein. 
Erbipoli  s.  Würzburg. 
Ermes  Graf,  s.  Portia. 
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Rrmland,  Bischof  Stanislaus  Hosius  i  Var- 
miensis),  1561  — 1579,  Kardinal  1561: 
XV    XVIII.  XXV.  212.  26JL  3K4 

Knust.  Herzog,  s.  Freising. 

— ,  Fürst  (principe),  ».  Österreich 

Ksteth  s.  Eichstädt. 

Fabricius,  Dr.  Andrea?,  bairischer  Rath. 
Erzieher  Herzog  Ernst'«  28,  21».  8k 
141.  IAL  Läfi-  IM.  Lil  123.  Uli 
1ÄL  198.  220.  226.  800.  328.  884. 
885  340,  864.  384.  481. 

Fachmetto,  Monsignor,  *.  Nica*tro. 

Farnese.  Alexander,  geh.  1520,  t  1  589, 
Kardinal  lf>84  :  XIV-  XVII.  222.  242. 
884.  —  Seine  Abtei  s.  Rosazzo. 

Felician  s.  Ninguarda. 

Feltre,  Bischof  Philipp  Maria  Campeggi. 
1659-15K4  :  LL  *£L 

-,  Discese  vgl.  Borgo. 

Fend  (Vendiusi,  Erasmus,  bairischer  Rath 
170.  171.  255.  884.  481.  486.  UiL 

Ferrara,  Herzog  Alfons  LI.,  1509—1597: 
■iti 7.  9RH  888.  888.  845.  860.  86*2. 
.166.  822.  828-881.  885.  892.  888. 
328.  404.  405.  —  Gesandter  in  Wien 
267.  —  Gesandter  s.  Bottone. 

Fenis  (Wild).  J.,  Franziskaner  816. 

Fiaon,  Herr  von,  s.  Spaur. 

Kiokler,  Dr.  Johannes  (Giovani  Battista  , 
aus  Weil  (richtiger:  Backnang i.  auch 
Giovanni  de  Weil,  Dr.  Weil,  .Joannes 
Witemberga  bezw.  dl  Vittimberg  [das 
ist  Wtlrttembergl  genannt,  salzbur- 
gischer Rath  19.  2L  84.  82.  88.  118. 
HL  118.  142.  L4JL  174  192  193.228. 
221  248.  28L  285,  844.  845.  Neffe 
und  Schützling  s.  Kepler. 

Filiberto,  messer,  s.  Buronzo. 

Filippina.  Gemahlin  Erzheizog  Ferdi- 
nande s.  Tirol. 

Fischer,  Magister  Balthasar,  lutherischer 
Prädikant  in  Graz  106. 

Flaciancr  vgl.  Coelestin. 

Flandern  Land,  Volk  (Fiamminghi)  2U&. 
288.  299.  826.  847.  876.  889.  895. 
404.  Post  ^  ordinario)  von  bezw. 
saeh  dort  192,  125.  228. 


Florenz.   Herzog  Cosimo  L,  1537—1574 
April,  Grossherzog  seit!. "»69  .  XIII.  128. 
vgl.  XX111.      Gesandter  S&l* 
,  Grosslierzog  Ferdinand  L.  1587  bis 
1609,  s.  Medici. 

-  ,  Johanna.  Schwiegertochter  (Josuno'sL, 
Schwester  Maximilian  s  IL,  1674  Grosi»-  - 
herzogin  :  deren  Mundschenk  4|. 

--,  Stadt  ?86.       Nuntius  s.  Cigala. 

Florius,  Johann,  Musiker  42. 

Pollina  (Provinz Treviso  Kreis  Fermo)  XX. 

Francesco,  Fra,  aus  Udine,  d.  L  Sputano, 
s.  291. 

Franken  lüLL  Benachbart«»  Bisthümcr 
ifil  —  Frankischer  Bund  s.  I.ands- 
berger  Bund. 

Frankfurt,  Messe  48.  Ili.  -  Kurfiirstrn- 
tag  2SL 

Frankreich,  Haus,  Krone  25L  288.  380. 
.König  Karl  IX.,  1560  1574:XXXVHL 
XXXIX.  121^ Hof  XXXII  XXXVIII. 
XXXIX.  28L  826.  —  Kanzler  vgl.  25L 
-,  König  Heinrich,  Bruder  des  vorigen, 
s.  Polen. 

-,  Königin-Mutter  Katharine  von  Me- 
dici, t  1589  :  288. 

,  Und,  Volk  XX.  XXXI.  XXXV1U. 
LL6.  2äL  299.  805.  828.  880.  429. 
Reformirte  LIL    Vgl.  Hugenotten 
Nuntius    s.    Salviati.        Klerus  s. 
XXXVIIL  XXXIX.       Kin  Franzis- 
kaner 857.  368. 

Franziskaner  (Zoccoli.  Zoccolanti i  21L 
228.  Vgl.  (Hing,  Fcrus,  Nasm,  Pantha. 
Sporeno.   Siehe  auch  Frankreich. 
General  112.  118.  184.  85L  858. 
Provinziale.  Obere  Uli  84JL  849.  8hl 
aöfi.  359.  -  Generalkapitel  852.  888.  — 
Provinzen  85JL  388.  Kommissare 
848.  351  iNas).       Klöster  in  Steier- 
mark, Kärnthen,  Krain  28.  108.  W4. 
112.  154.  158.  192.  128.  873.  vgl  2LL 
•il  5.  -    Guardiane  in  Kärnthen  31*- 
USL  318.  -  Sonstige  Klöster  s.  Ingol- 
stadt, Innsbruck,  Undshut.  München 

Freiburg  L  B.  311.  -  Universität  23. 
15.  ßJL  817.   818.  Professorens. 
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Bfihel,  Freigius.  F.rzherzogliche  Ver- 
treter 818. 

Freiguts,  Dr..  in  Freiburg  L  B.  vgl.,  317. 

Freisacb  in  Kärnüien  vgl.  lt>7.  Dumi 
uikanerprior  lft*i. 

Preising,  Administrator  Herzog  Ernst 
von  Baiem,  Sohn  Herzog  Albreeht's, 
seit  1566;  Bisehof  von  Hildesheini  seit 
1573,  geb.  1554,  +  1612:  XXII.  XXIX. 
2JL2iL2L26.aO.84.8S.94.  11«- 
LL9.  126.  122.  LiL  Ili  148.  162. 
158.  Lfiö.  UilL  169—174.  1ÜL  119.  Lsll 
18L  186—191.  218.  225  —227  .  28& 
212.  262»  26ü»  26U  221»  2LL  222. 
296.  300.  828.  884.  886.  810.  ML 
■iliL.  3Ü1L  363—365.  36JL  822»  384. 
10L  482.  483.  487-440.  —  Erzieher 
s.  Fabricius,  vgl.  Aerntsperg.  —  Hof- 
meister s.  Pienzenau.  Gelehrte  ins. 
vgl.  218.  22L  212.  26fi»  22L  —  Ver- 
trauter 1LL  —  Geschäftsträger  (Fa- 
bricius?) 18L  —  RMthe,  Gesandte  96. 
188  22L  Vgl.  Lauther. 
-,  Bisthnm,  Kirche  28.  84.  LLL  168. 
IM.  188- 190  240.  212.  260.  868. 
864.  484  .  439.  -  Domkapitel  2*.  8L 
88.  182.  188.  186.  188,  216.  22L 
282  -234.  21L  212*  266»  21L  863 
3ÜL  —  Dekan  868.  881.  —  Suffragali 
ML  -  Kanoniker  11L  IM.  848.  388. 
aiLL  Klerus  182,  868.  Vgl.  Dum. 
Präbeuden  212.  280.  26L  21L  2M 
Klöster  2ALL  809.  -  Stiftsgllter  iu 
Österreich  und  Kärnthen  188. 

-,  Stadt  152-  124.  188.  210.  221.  831. 
888.  840.  818.  811.  862»  888.  864.  — 
Statthalter  128.  —  Rath  128.  —  Dom 
188.  Seminar  81»  188.  190.  IM. 
226.  212.  221»  868.  864» 

Friedberg,  bei  Augsburg,  381. 

Friesen  416. 

Frinsingen8e  s.  Freising. 

Frisaco  s.  Frelsaob. 

Friaul  XL.  UQiL  247. 

Fugger  iFucearo,  Fuecari,  Fucheri),  die: 
das   sind  Hieronymus,    Johann  und 
Marcus,  Patrizier  in  Augsbnrg  307 
870.  888.  389.  89L  108.  auch  237. 


Fugger,  Friedrich  Sigmund,  Sohn  Johann 
Jakobs,  Kanonikus  in  Salzburg  LX  XXI. 
246.  286.  282.  282.  806.  SQL  809. 
818.  811.  33JL  388.  -  Bruder  306.  807. 
,  Johann,  Augsburger  Patrizier  s.  die 
Fugger,  ferner  4 lo. 

—,  Johann  Jakob,  Vater  Friedrich  Sig- 
mund^, Kammerpräsident  in  Mttnchen 
IL  HS.  129.  18JL  300,  828.  390. 

Fulda,  Filrstabt  Balthasar  von  Dernbach, 
1570—1606  :  260.  26L  264.  264—266. 
281  288.  288.  289.  2Ü1L  806.  822  bis 
821.  831.  882.  885.  886.  389»  860. 
826.  812.  10L  102.  109. 110.  —  Vaiar, 
Verwandte  266.  —  Gesandte  882.  vgL 
821.  3&L 

— ,  Filrstabt  Wilhelm  Hartmann  von 
Klauer,  1668—1570  :  26L 

—,  Abtei  26L  2fii»  266.  289.  3U5.  828. 
824.  876—878.  -  Stünde  SIL  -  Ka- 
pillären 264.  299.  821.  88L  886.  2HL 
328»  109.  —  Ritterschaft  264.  26k 
299.  826.  828.  -  Volk  288.  88L  882. 

-,  Stadt,  Bttrger  264—  266.  806.  826» 
885.  888.  375.  828.  —  Franziskaner- 
kloster  264.  266.  —  Protestantische 
Schule  264.  266.  —  Jesuiten  und  ihr 
Kolleg  264—266.  288.  289.  806.  818. 
822—824.  882.  886.  386.  889»  845. 
326   828.  402.  408. 

Oail.  Andreas,  kaiserlicher  Rath  .*77 
Gastein  vgl.  XIX. 

Gastet,  Christoph,  aus  Weilheim  814,  816. 

Geldern  :  Volk  116. 

Gent  (Gand)  :  Schloss  896. 

Gerardo,  Jesuit,  s.  Pas  tel. 

Giovanni,  ans  Weil,  s.  Fiokler. 

Glorierio,  m.  Cesare,  Sekretär  der  Breven 
in  Rom  218. 

Gobenzel  s.  CobenzL 

Göppingen,  Stadt  und  Schloss,  bei  Stutt- 
gart, 126. 

Göre  iGoritia),  der  Graf  von,  s.  820.  821. 
-,  Grafschaft  XIX.  26.  42. 
(torgense  s.  Gurk. 
Gotha  (Gotta)  869. 

Gradisca,  bei  Göre  :  der  Kapitän  821. 
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Gratlan,  Sekretär  Commendone*«  iii.  826 
Graz  XX.  à>.  Ti.  \>h.  nx».  Kir>.  in«;, 
loh    i  in    123.  LiL  Ufi.  iiL 

lf)7.  1  Hi  236,  214.  304.  322.  243. 
859.   8UL  815,  811,  878.  282,  386, 

321,  322,  ioli  402.  hü.  4iu.  422.  -- 

Stadtrath  Ion  Ansässige  Land- 
stände 222,  Pfarrkirche  105,  -  Je- 
suiten, ihr  Kolleg  2L  105  f.  WL  822.400 
Vgl.  Pastel,  Stiraci,  Kreuzler.  Rektor 
de»  Kollegs  899.  —  Lutherische  Schule 
und  Kirche  108,  899.  inlL  -  Luthe- 
rische Prädikanten  LLML  Vgl.  Fischer. 
Khueu,  Thonner,  Zimmermann. 

Gropper,  Kaspar,  Auditor  der  Kota  und 
Nuntius  XXVU.  XXXVI  XL11I. 
XLV1.  L  88,  8JL  14.  lfiL  212.  225, 
228,  243,  250,  255,  251.  252.  280. 
262  266.  212.  21fi.  213.  2fifi.  843. 
BUL  402.  lOfi.  4üL  Ufi.  141.  Ge- 
Ulilten  s.  Elgard,  Trivius. 

Grunibachsche  Händel  vgl.  351» 

Onrk,  Bischöfe  3üfL 

— ,  Bischof  Christoph  Andreas  von  Spaur, 
1574  Okt.  bis  1601,  vorher  Dekan  von 
Brixen,  8.  Spaur. 

-,  Bischof  Urban  von  Österreich,  1556 
bis  1578  Okt.,  Statthalter  Erzherzog 
Carl 's  21L  2L  Öil  M,  'iL  9JL  125. 
156.  IM.  122,  124.  122.  2ifi.  221L 
-  ,  Bisthum,  Kirche  28,  122.  122.  12L 
199. .  2ÜL  228*  280.  2BJL  225.  245. 
255.  2M.  2fi2.  210.  28JL  281.  221. 

im.  aüfi.  au2.  34a.  819.  82ü.  824. 

325.  880.  386.  837.  341.  862.  314.  882. 
282.  891.  898.  4U7— 409.  140.  —  Kon- 
kordat von  1585:122.  28fi.  22L  806 

Haag  (Hag),  Gratschaft  in  Oberbaiern.  30. 
Ifi9.  486. 

Uagg,  d.  L  Hack,  s.  Trient  (Bischof  Hack). 

Haibach,  bei  Straubing,  22. 

Halberstadt,  Bischof  Heinrich  Julius  von 
Braunschweig—  Wolfenbilttel,  Sohn  des 
Herzogsjulius  (s.  dort),  geb.1 564,  Bischof 
1566-1613  :  356,  —  EjÄher  356. 

— ,  Bisthnm  und  Klerus  fiufi,  -  Dekan 
s.  Brietzke. 


Hall,  bei  Innsbruck,  24.  222.  829.  82 
Gemeinde  222.     Pfarrer  252.  30fa  v  l~ 
223.  44fi.  vgl.  2SJL  -  Stift  uuddi  n 
Bewohnerinnen    388.    r  Stiftsk 
Ii.  22.  2ÜL  212.  222.  vgl.  311 
Jesuiten  20L  242.  264    266.  221 
215.  28JL  262,   442.       Ihr  R<  --.r 
814.  —  Vgl.  Österreich  (Köuigi  ,ai 
Helena  und  Magdalena). 
,  Bezirk  Steier,  vgl.  XIX.  12.  25. 

Halver  lAlvarioi,  Dr.  Ludolf,  bairit- ••.»•! 
Rath,  vorher  in  braunschweigU  bei: 
Diensten  341.         856.  365.  41ü 

Hammerstein,  Wolfgang,  clevlsoher  in-  ■ 
sandter  in  Rom  XL.  24. 

Hanau,  Graf  Philipp  IV.  von      Lieti  cu 
berg,  f  1590  :  228,  222. 

Heidelberg  204. 

Helfenstein  (Elfestain),  Graf  Schwei  ml 
iSuiaohardoi  von,  Statthalter  Erzher jo^* 
Ferdinand'*  2JL 

Hendl,  kaiserlicher  Seqnestrator  in  Trioni 
80, 

Hessen,  die  Landgrafen  256, 
,  Landgraf  Ludwig  IV.  von  —  Marburg, 
1567  —  1604  :  264—266.  222.  282.  SflW 
222.  22L  828.  886.  876—878.  UH. 
402,  —  Gesandte  225,  831. 
,  Landgraf  Wilhelm  IV.  von  —  CMart, 
des  vorigen  Bruder,  1567—1692:  l«b. 
264  -266.   228.  222.  222.  222.  .«28 
824.  881.   885.  886.  376  -87»  4ul 
402,  —  Gesandte    225,   831.  Vgl 
Meckbach. 

— ,  Land  298. 

Hildesheim,  Bischöfe  Balthasar  Merci. im 
(1527  -15801,  Otto  III.  ^1581  — 15  i:  . 
Valentin  (1537—1661),  Friedrich  ou 
Dänemark  (1551  -  1556)  gemeint  Ii  •  • 

— ,  Bischof  Burghard  von  Oberg.  1 
bis  Febr.  1578  :  15,  DIL  240, 

— ,  Bischof  Ernst  IL,  1678-1612,  s.  F 
sing. 

— ,  Bischof  Johann  IV.,  Herzog  »  ui 
Sachsen  -  Laueuburg,  1 504  - 1 527  :  c 

-,  Bisthum,  Kirche  2JL  15.  L58,  1 
DIL  182.  12L.  226,  242»  211,  84 
255,  25JL  224.  122.  Domkapitel 


Google 


Alphabetisches  Register  '1er  Orts-  lind  Personen-Nainen 


457 


1  bH.  —  Klerus  TL  òhli*  —  StirtsgUter 
75.  lfiü.  12L  242.  865.  ÜüfL  3<i4. 
sheim,  Stadt  75. 
fÜMns,  Paulas,  Jesuit,  1668  -15M  Pru- 
»Ülzial  Mir  Oberdeutschland,  t  tü»8  : 
211  .828. 

Hofc^ems  (Altaeuips),  der  Kardinal  voti, 
a,  Konstanz. 

.  <iraf  Hannihal  von,  860, 
Hohenschwangau,  Grafschaft  31L 
HcWin  (Olstat,  Olsatia  ,  Herzog  Adolf 

von  Schleswig-Holstein-Gottorp,  Sohn 
üieh's  L  von  Dänemark,  geb  1626, 

t  1686  :  MÌL  8JÜL 

,  Herzog  Friedrich  11.,  des  vorigen 
Sohn,  geb.  1668,  f  1687  :  gemeint 
diü  866. 

.  Herzog  Philipp,  des  vorigen  Brudor, 
K'i  b  1670,  t  1690  :  vgl.  26JL 

Itol/.apfl,  Jakob,  Dr.,  Vicekanzler  Erz- 
herzog  Ferdinand'*  :  er  und  nicht  Klllck- 
ler  (s.  dort)  ist  wol  gemeint  04,  2àL 
bis  241.  2£L  238  f.  215.  232.  222. 

Hortimburg  s.  Ortenburg. 

Hosius,  Kardinal,  s.  Ertnland. 

Hugenotten  XXXI.  8Ü1L  vgl.  IH.  422.  LiLL 

Hund,  Wiguleus,  bairischer  Rath  und 
Pfleger  zu  Dachau  04.  32. 


Ebersberg 

(  ieselUelia».  Jesni 
XX* \  I.  :H.  L2i  172. 

    2<J<; 

  _  Liü 

"o.  87».  U7  l'Ai,  121  HL!  44*, 
Vgl.  Casista»,  Kroualer,  Lanoyn.  l'aotel 
Stimel,  Torna.  «*-  Generale  Borgia, 
Mercarian.  G*oaralkafm<  1  .XXIV 
XXXUI.  —  ProvinaSk  Obere  XV.  luv 
82«.  378.  12LL  Vgl.  Hoflaena,  Maggio, 
Thyraeus.  Rektoren  der  Kollegien 
92.  420.  Vgl.  Canisius,  Kessel,  Mengin, 
Pastel.  -  Kollegien,  Schulen  14£L  132. 
224,  262  f.  2fiL  4jLL  Deutsche  Pro- 
vinz 218.  Sonstige  Ordensbrüder 
und  Kollegien  s.  Augsburg,  Baiern, 
Dillingen,  Fulda,  Graz,  Hall,  Ingolstadt, 


Innsbruck,  Köln,  Konstanz,  München, 
Pisino,  Rhein,  Speier,  Wien. 
Ignatius  s.  Loyola. 

Udesemense,  Udemense  s.  Hildesheim. 

llsung,  die  :  das  sind  Georg,  Landvogt 
in  Schwaben,  Johann  Achilles  und 
Maximilian,  kaiserliche  Küthe  867.  87». 
888.  389.  81»  1.  4Ü3.  auch  23L 

Infantin,  die,  s.  Polen. 

Ingolstadt  2Ü.  30.  4S.  4iL  IML  Vgl. 
Warlensehmid.  -  Universität,  Aka- 
demie 2*v  tüL  Uli.  LKL  -  Deren  Vice- 
kanzler s.  Eisengrein.  Jesuiten  3Ü. 
OL  124.  Franziskaner  ÜL  HL 
Ihr  Guardian  s.  Nas.  —  Druckerei 
121L  14» 

Innsbruck  iHisprugg)  XXJ1  XXIV. 
XXVI.  XXX.  14.  24,  31.  89  41  a. 
5Ji.fiL33.2ilI2,I3.7iL8n.9jL 
LQ&  118—116.  123.  124.  189.  148. 
144.  Ufi.  147  16ti.  1ÜJL  IM.  114. 
IM  M  19U.  192.  196.  Lliä.  20LL 
203  2111  2211  222.  223.  222.  23H 
232.  233.  23fi.  222,  24JL  24A  242. 
250.  254.  234L  231,  233,  272—276. 
■>7s.  2 KU.  283.  281.  288.  22Ü.  221. 
223.  22L  222.  iiüi  Ülifi.  ÜüL  310—814. 
317.  819.  824—826.  828.  382.  888. 
335  388.  889.  846.  854.  858  -860. 
362.  366.  378.  3011  881.  384.  885. 
888.  332.  891.  324.  896.  1QL  404. 
4()5.  410.  44  i  146.  Domprediger 
8.  Canisius,  Nasus.  -  Franziskaner  und 
ihr  Kloster  zum  Heiligen-Kreuz  HL 
IH  233,  861.  859.  vgl.  213,  -  Ihr 
Guardian  851.  Ihr  Lektor  s.  Spe- 
rono. —  Jesuiten  bezw.  ihr  Kolleg 

2J.  f.  -25.  12  üü  6JL  6JL  21  f.  124, 

21fi.21fi.23I  f.  234,  218,  232,  283. 
'285.  805.  319.  888.  858.  Vgl.Lauoyo.— 
Ihr  Rektor  s.  Pastel.       Seminar  vgl 
202,— Druckerei  4JL  —  Postmeister  143, 

lnsingrinio  (Isin    )  s.  Eisengrein. 

Johannes,  Dr.,  aus  Weil  s.  Fickler. 

Italien,  Land,  Volk  XIX.  XXI.  ifi,  23. 
4L  4L  53,  108.  112,  164.  Ufi.  242, 
'290.  295.^97  .  802.  826.  860.  881. 
44:>      Meilen  310  -  Sprache  Li  83. 
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flJL  -  Monche  frati,  monachi)  2k  ML 
14«.  212-  295.  226.  Vgl.  Pantha,  Rat- 
tenberg. 

Jülich,  Herzog  von,  *.  Cleve  ;  Herzog 
Wilhelm). 

Kärntheu,  Herzoge  192,  28k 

--,  Land,  Volk  XIX.  2k  4k  2k  84.  Si* 
IM.  l*k  1£L  HL  122,  l»L  UÖ 
22k  220.  804.  841.  848.  878. 

486.  Vornehme  2k  Ak  Viztura 
242.  -  Eine  Propstei  vgl.  26k  — 
Pfarreien  101  f.  Klöster  2IL  10k 
KU.  112,  U2  t.  IM,  16k  iüL  L9JL 
)  2ÜO.  210.  224.  22k  828. 
809.  878.  a&L  Vgl.  Bettelbrttder,  Domi- 
nikaner, Franziskaner,  Freisach,  auch 
214.  215.  —  Guardiane  der  M inori ten 
348.  849.  878.  vgl.  88k  Freisin- 
gische Güter  lüiL 

Kanizsa  iCanis),  im  ungar.  Cowitat  Szala, 
878. 

Kemisio,  Kemnltio  s.  Chemnitz. 
Kepler,  .Sebald,  Sohn  des  Bürgermeisters 

zn  Weil,  Neffe  Fickier  s  2L  112.  14k 

198  '286  —  Eltern  28JL 
Kessel,  Leonhard,  Rektor  des  Jesuiten- 

koUegs  in  Köln  DIL  868.  402. 
Khevenhiller,  Freiherr  von,  kaiserlicher 

Gesandter  am  spanischen  Hofe  860  861. 
Khuen  s.  Knen. 

Klausen(Chiusai,Bez.Bozen:derPfarrer814. 

Klöckler,  Dr.  Christoph,  tirolischer  Kanz- 
ler (canoelüero  del  reggimento)  24.  2k 
Vgl.  Holzapfl. 

Kobenzl,  s.  Cobenzl. 

K.'iìn.  Erzbischof  Salentin,  1667-1677  : 
88.  Hfl  f.  180.  DIL  2Ü2.  4422. 

— ,  Erzbisthum  XXII.  XXIX.  22.  8k 
LÜk  120.  ISO.  25k  —  Kapitel  1SL  — 
Kanoniker  18L.  19JL 

-,  Stadt  XXXVII.  XL1.  122.  212,  — 
Rektor  des  Jesuitenkollegs  s.  Kessel.  — 
Bettelbrüder  und  deren  Prioren  2^%. 

Konstanz,  Bischof  Marcus  Sittich  von 
liuhenems(Altaempsj,  1561  - -1689,  Kar- 
dinal 1561,  f  1696  :  XV*XVD.  LXIU. 
122.  228,  26JL  22L  854.  88JL 


Orts-  und  Personen-Namen. 
« 

Konstanz,  Dittcese  s.  Rottweil. 
-,  Stadt  :  Konzil  (1416)  120.  122.  2Qk  - 
Synode  1667  :  XV.  —  Geplantes  Se- 
minar 223.  26k  22L  802.  sdk.  vgt. 
LX11I.  22L  262. 

Krain  (Carniola)  XIX.  2k  4k  41k  — 
Pfarreien  101  f.  —  Klöster  lui 
104.  112.  IM.  16k  122»  12k  26o 
809.  Vgl.  Bettelbrttder,  Dominikaner. 
Franziskaner,  auch  214,  21k 

Kreuzler,  P.  Stefan,  Jesuit  in  Graz  1Q5. 

Kroatien  vgl.  81k 

Kuen  (Khuen),  Biasio,  etwaiger  Begleiter 
des  bauischen  Herzogs  Ernst  nach 
Rom  200. 

— ,  Blasius  (Biaso),  von  Belasy,  Kammer- 
präsident in  Innsbruck  2k  997. 

— ,  Georg,  lutherischer  Praedikant  in 
Graz  lük  899. 

—,  Johann  Jakob,  Bruder  des  vorletzten, 
h.  Salzburg  (Erzbischof). 


Laibach  (Lubiana  .  Bischof  Konrad  Adam 
Gluschitz,  1671-1578  :  2k 

— ,  Bisthum  :  vgl.  Hitnitz. 

Limberg,  Christoph  (Christophorns  j  von, 
Dompropst  und  Erzpriester  zn  Salz- 
burg sa  m* 

Lambert),   Michael,  Agent  Portia's  In 

Rom?  :  Uk  22k  334 
Lancellotti,  Scipione,  1668  als  Nuntius 

in  Deutschland,  1688  Kardinal,  ±  1L28  : 

XXI11.  22. 
Lanciano   (Provinz  Chieti  .  Erzbischof 

Antonius  a  S.  Michaele,  1670 — 1578  : 

XLV. 

Landsberger  Bund  (lega  catholica,  Fran-  * 
conica)  12k  12k  DLL  402. 

Landshut  848.  844.  36L  868.  868.  88k  — 
Burg  868.  —  Dominikanerkloster  ÌLL 
862.  —  Franziskaner  und  ihr  Kloster 
344.  852,  25k  --  Deren  Guardian 
und  Kirche  858. 

Langen,  Burkhard  von,  Propst  zu  Min- 
den 366.  • 

Lanoyo,  Pater,  Jesuit  2^ll 

Lateinische  Sprache 
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unum  bellum,  d.  Lder  sogen,  lateinische 
Krieg  (1528)  im  Salzburgischen  86. 
Lausitz  21L 

'  auther,  Dr.  Georg,  freisingischer  Rath 

sa.  vgl.  iaa. 

.  ani  Levantino  ,  Bischof  (ieorjr  II. 
Agricola,  1570-1572,  dann  bis  1584 
Bischof  in  Seckau  und  Administrator 
von  Lavant,  siebe  Seckau. 
.  Bischof  Georg  III.  Stobaeus,  l  684  bis 
1618  :  19£ 

,  Bisthum  83.  194.  228»  286.  2&L  2SL 

fios,  sm  vgl.  wl 

Leipzig  :  eine  Versammlung  288.  805. 

845.  AHL 
!  •  uciitenberg,  Landgrafen  864. 

,  ljmdgraf  Ludwig  Heinrich  L32.  Uli 

1*6.  215.  282-  284.  884. 
'  icliteuatcin,  Michael  von,  Domprupst  zu 

Bamberg  und  Domherr  zu.  Wiirzbnrg  1. 
I.'.l&nd  211 

Li  tfcringen,  Herzogin  Christine,  König 
«"hriatiern's  von  Dänemark  Tochter, 
Wittwe  des  1545  gestorbenen  Herzogs 
Franz,  Schwiegermutter  Herzog  Wil- 
helm'« von  Baiern  (s.  dort),  f  1590  :  8JLL 
y  Herzog  Karl  EL,  Sohn  der  vorigen, 
tpb  154;«,  1511  Graf  von  Bitsch, 
tl603:2»8.-  Herzogliche  Kammer 299. 
,  Land  2flfL  875. 

Li  >«»la,  Ignatius  vgl  414.  415. 

Lubiana     Laibaol  t 

Lncatello,  Lisoh«  t.  s.  Reggio. 

LntherUoh-  Kirch*«  :  Ministri  817.  — 
Lutkcranor  XX  V 1 1 1  Praedikanten 
106.  107.  VgL  Fischer,  Khuen,  Thonner, 
Zimmermann.   -  Haeresien  8g, 


■  ac«r,   !)r    K;upar.   Hegen  Vi  e.irgiacher 
Rath  äfL 

Madruzzo  iMadrntsch  ,  Kardinal  Christoph 

bxw.  Ludovico,  ».  Trient. 
MÜhwn  ÜL  J3£L      Klflitef  LXV1.  23JL 

284.  27k  2ÌSu  8U8.  3L&  83;l 
Magdalena.  Köuigtu.  s.  Österreich. 
Magd«b*rj«r  Centurien    XXXIV.  üLA. 

21 L  25t».  262 


Maggio,  Jesuit,  Provinzial  der  öster- 
reichischen Provinz  407 

Mailand,  Erzbischof  Carlo  Borromeo  1560 
bis  1584,  Kardinal  1560  :  XX.  XLV. 
LX1U.  iL  442. 

-,  Stadt  308. 

Mainz,  Erzbischof  Daniel  Brendel  von 
Homburg,  1655—1682  :  2L  2E.  lfiL 
252.  266.  827.  SSO*  402,  44ß.  446.  — 
Gesandte  266.  vgl.  446. 

— ,  Diöcese,  Provinz  28» 

Mandesloe,  Ernst  von,  869.  860. 

Mantua  286.  884. 

Marco,  Fra,  Inquisitor  in  San  Dominico 
zu  Verona  87JL  871.  894. 

Maroldo,  <  :  io.,  in  Diensten  Farnese's  ?  :  247. 

Marquartstein,  Dorf  bei  Traunstein,  133. 

Meckbach,  Johann,  vgl.  88L  3ÜL 

Medici,  Ferdinand  von,  Sohn  Cosimo'  s  L 
von  Florenz  (s.  dort),  geb.  1549,  Kar- 
dinal 1662,  1687  -1609  Grossherzog 
von  Florenz  Iii 

Mendoca,  Don  Francisco  Manrique  de, 
kaiserlicher  Rath  XXI.  XXIV. 

— ,  Graf  Francisco  von  Monteagudo,  s.  dort. 

Mengin,  P.  Dominicus,  Rektor  des  Je- 
suitenkollegs in  München  15JL  196.  345 

Mercuriali.  EverharduB,  General  des  Or- 
dens Jesu  seit  1578  :  92.  21L  413. 

Metz  288. 

Minden,  Bisthum  :  Der  Propst  s.  Langen. 

Minerva,  d.  L  die  Kirche  S.  Maria  sopra 
Minerva,  s.  Rom. 

MinucoL  Minutili.  Sekretär  Portia's  L  8JL 
LL4.  IM.  Ufi.  181.  182.  222.  223 
229.  28JL  24L  216.  218.  2&L  mL 
232.  807.  810.  817  334.  852.  873. 
898.  896—899.  4IIL  408.  48t.  441. 

Moggio  (Modium,  Mosacum),  Abtei  dl  San 
Gallo,  inFriaul,  XX.  XLV.  —  Vgl.Portia. 

Monasterio  s.  Münster. 

Monastero,  im  Venetianisohen,  808. 

Mondovi,  Bischof  Vincentius  Portico, 
1666—1687,  Ende  1578  als  Nuntius 
nach  Polen  826. 

Monrealis,  Antonius,  Zögling  des  Dil- 
linger Kollegs,  Pfarrer  in  Weil  228. 
346.    -  Gefährte  SIL. 
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Monteagndo,  DonFrancisc«  »H  urt  ado  deMen- 
doc,a,  Graf  von,  »panischer  Gesandter 
in  Wien  229.  281.  3Q0_  322.  401.  -Iiis 

Moroue,  Giovanni,  geh.  1511,  Kardinal 
1642,  t  1580  :  XIV  -XVII  XL1I.  fi  f. 
LLLLliL2a.aa.fifi  f.  fiä-ÜiL 
K9.  108  III  112.  112.  IM.  L5JL  IM. 
li2.Lfi2.L7_L  112.  181  —  186.  2ÜÜ. 
211L  2LL  281.  21L  211.  252.  25L 
26«.  _filL  21L  221.  2SL  800.  3U2. 
334.  AUA.  aJSA.  LULL  iüfi.  4UL 

tili    422.   4-24    125.  486.  14JL  iü_ 
446    auch  likL  —  Sekretär  L  LLL 
I  i»    15«    IM.  IM.  125.  25L  2JLL 
2ÜL  231.  801.  813.  817.  889  LUI 
Haus  XL1I  8fifi. 

Mosacensis  s.  Moggio. 

Mustariense  s.  Münster. 

München  XXIV  XXVI.  XXIX.  IL  II. 
2tL  129.  litt.  LLL  L6iL  L6Ü.  LLL  LLL 
182.  187  189.  19«  196.  122.  222. 
228.  262.  221L  282.  801).  «Ol.  _0__ 
323.  825.  829.  SM.  844.  85L  312, 
881.  884.  481.  486.  —  Augustiner  ILLL 
848.  867.  -  Franziskaner  833.  843. 
867.  358.  Jesuiten  HL  152,  112  f . 
L7üf.  122.  264.  222.-  Ihr  Rektor 
s.  Mengin.  —  Ihr  Provinzial  s.  Hoffae- 
ns.  —  Post  LßO.  -  Druckerei  122.  140. 

Münster,  Bischof  Johann  IV.,  Graf  von 
derHoye,  1666  -1574  :  XXXVI.  416. 
Coadjutor  Johann  WUhehn  s.  Cleve. 
,  Bisthum,  Kirche  XVI.  3311  Kapitel 
225.      Kanoniker  381. 

IVadler  (Nodier»,  Dr.,  haitischer  Ratli  44  1. 
auch  300. 

Nas  (Nasusi,  Johann,  Franziskaner,  Dout- 
prediger  in  Innsbruck  1578,  vorher 
unter  Anderem  Guardian  des  Franzis- 
kanerklosters in  Ingolstadt,  anch  Or- 
denskotnniissxr  24.  41  ff.  244.  273.  357 
bis  :<:■■>. 

Nassau,  Graf  Ludwig  von,  f  1674  April  L4  : 
177  ftfU 

Neapel  XIX.  —  Nuntius  dort  s.  Sauli 

Nesson,  bei  Limoges,  168 

Nemnarkt  lEgnai,  an  <ler  Ktsch  Sfi.  hfl. 


Nicastro.  Bischof  Joannes  Antonias  Fac- 
chinetti, 1560  1575,  Nuntina  in  Vene- 
dig bis  1672  :  XLVL 

Niederlande,  die  spanischen,  1 7fi  lsl 
282.  Uli.  vgl.  228.       Regierung  282. 

Ningnarda,  Dr.  Felician,  ord.  praed .,  als 
Abgesandter  der  .Salzburger  Provinz 
1569  -1572  in  Rom,  Subdelegai  des 
apostolischen  Stuhles  und  Commissar 
seines    Ordens    1673/74  :  XIV.  XV 
XIX.  XXL  XXII.  XXV  XXVI.  XXIX 
bis  XXXI  XXXV.  XXXVI  XXXV1I1 
XL.  LXVI.  L  17—19.  38.  32.  13  82. 
88_.  85    87.  22.  112.  I9i~l«fi  187. 
132.    142    lA.   LäLL   153.  IM. 
LLL   DLL   183    185.   120.  192  194 
196    197.   215    216.  221.  22__  282. 
233—236.  289    241    243-245.  252. 
255.  2M.  258.  252.  2JLL  268—270. 
212.  214.  285   28a.  224.  22L  298, 
300.   3Ü1   306    309.  313.  814  819. 
32Ü.  822.  824.  32h.  829.  333.  331. 
843.   3i__  818.  Süß  -368.  862—864. 
813.  ali.  888.  384.  8SL  382.  89 1  393 
JllL  404.  4ÜL  408.  490  - 199  446 

Nodier  s.  Nadler. 

Nördliche  Völker  und  Länder  2LL  250.  il  5. 
Nürnberg  L7JL 

Oberpfalz  8*3 

Oesterreich,  Haus,  das  ist  die  Familie 
Habsburg,  auch  die  österreichischen 
Fürsten  42.  LLL  122.  LH.  122,  19JL 
246.  2M.  28JL  282.  220.  818  324 

«67.  aia. 

*  • 

,  Erzherzog  Carl, BruderMaxtmilian's IL, 
s.  Steiermark. 

,  Erzherzog  Krnst,  Sohn  Maximilian's  IL, 
geb.  1668,  1  1696  :  52.  im  L6JL  209/ 
220.  231.  vgl.  289. 

— ,  Erzherzog  Ferdinand,  Bruder  Maxi- 
milian^ IL,  s.  Tirol. 

-  ,  Erzherzogin  Helena,  gen.  Königin, 
Schwester  Maximilian'*  IL,  in  Hall, 
geb.  1548,  f  1574  Marz  4  :  24.  lfi  1. 
69,  115.  Ufi  f.  168.  2Ül.  212.  22LL 
231  f.  218  212.  252.  252.  288,  290. 
804.   808.   816.  322.  322.  332.  332. 
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87a_  mL  IM,  iüL  vgl.  aiH.  —  Kirche 
find  Wohnung  s.  Hall.  —  Ihr  Kirchen- 
ehor  816. 

<••  tterreich,  Erzherzogin  Magdalena  gen. 
Königin,  Schwester  Maximilian  s  II.,  in 
Äall,  geb.  1582,  f  1630  :  24,  4fi  ff .  62. 
14.6^62.  Ufi.  IM  f.  lfifi.  202.  219. 
bis  22L  231  f.  24&  242.  25_2i 252.  2£5_ 
•»8    L>90.  804.   808.  81fi.  822.  821L 
382.   862.  888.  44Ä.  —  Kirche  und 
Wohnung  s.Hall.-  IhrKlrchenehor815. 
Erzherzog  Rudolf  (II.),  Sohn  Maxi- 
ilian's  IL,  geb.  1662,  Kimig  von 
ngarn  1672,  f  1612*:  XXVII.  106. 
1., -iiid,  Volk  (Austriani.i,  anch  die 
liserlichen  Staaten  24.  46.  48.  84. 
Ifi.  UiL  1SL  122.  220.  2I»Ii  f.  303. 
•6.  308.  31L  867.  886.  480.  —  Stände 
IH.  lflfi.  12L  —  Klöster  LX VI.  142  f. 
•3.  284.  2&U.  220.  225.  808.  809. 
a.  818.  ÜBJL  Vgl.  Dominikaner,  auch 
-  Provinz  des  Franziskanerordens 
"VFj*eÌ8ÌngÌ8che  Guter  188.  - 
•^  Seminar  in  den  vorder- 
>  Landen  LXXXV.  — 
\  «^ule  1BL  Vgl. 

•i  'tting  f».  dort),  vgl. 

•  .  Im  itO«Hard«ir  püpst- 
•  117 
Il'.-Lin 


••  if     :,.!•.••»  i  »on,  I  -H  bw 

i    •*».  •.»«■  *-»  :ut\.  a;;». 

Gral  l.  In«-!»  • .  i..  ;»  »».  1  «K     t  1  *h  : 
vgl.  34  t». 
Otto-Heinrich,  Herz«»»:  Pfe.s 


Padua,  Bischof  Nikolaus  Ormane:  ti  i  .Tn 
bis  1677,  1668  als  Nuntins  In  Baiern. 
seit  1572  Juli  Nuntius  in  Spanien 
XXVII.  52,  USL  281.  268.  242. 

— ,  Stadt  XX.  42.  USL  —  Universität  1 10. 

l 'all'otti,  Kardinal,  s.  Bologna. 


Pantha  l'anta  .  Ludovico,  Franziskaner 
112.  154 

Parenzo  (Istrioni,  Bischof  Caesar  de  Nores 
seit  1678,  f  1597  :  222.  280.  880.  3SL. 
348.  855 

,  Bisthuin,  Kirche  222.  280.  444. 

Frati  di  S.  Paulo  28Ü. 
Paris  XXXII.  XXXIII. 
Passau,  Bischof  Urban  von  Trennbach, 

1561—1698  :  83.  84.  28.  3JL  124.  182. 

la.ä.   137    In«    L6Ä.  18&.  LOS.  21IL 

288.  348.  884.  1LLL 
-,  Bisthum,  Diöcese  84.  813.  3M. 864.  — 

Kapitel  182.  IM.  ISA  215.  22L  282 

bis  284.  241.  25£.  881       Propst  s. 

Eisengrein. 
-,  Stadt  28.  881.  864.  383.  381.  3JiL 

404.  —  Kathedrale  28.  —  Seminar  136. 

155.  185.  198.  343.  404.  vgl.  21&. 
Pastel,  Gerhard  ;  Gerardo»,  aus  Schwaben, 

Jesuit  in  Graz,  vorher  Rektor  des  Je- 

snitenkollegs  in  Innsbruck  105.  auch 

899  V 

Payva,  Diego,  de  Andrada,  Professor  an 
der  Universität  Coimbra  217. 

Pellisella,  Thal  im  Veronesischen?,  s.  Po- 
ropulus. 

Peropulus,  Baptist«,  ans  dem  Thalc 
Pellisella,  Presbyter  in  Verona,  vorher 
Pfarrer  in  Fumane  (s.  Villa  Fumana» 

310.  SIL.  824. 
l  t  iiTi"iimfln8ter  (Niod.-Baiern,  Bezirksamt 

Straubing^  28. 
I'fiilrtrrat  1 1.-  ;r  ».  den  drittnachsten 
Abnate 

* "hn^tt.|.«-  edrich's  HL,  geb. 

Ij-.M    ;  14  :  826»  404.  41Ü. 

MICI»  <*  I      ■  }. 

Ini  •  ■  ater  des  vorigen  und 

.,  geb.  1615,  regiert  seit 
1  '»'I  .  14L  125.  26JL  228.  223. 

«M  ..  312.  826.  327.  846.  875 

*IO.       Beamte,  Vasallen 
esandter  846. 

Casimir,  Sohn  des  vorigen, 
648,  f  1592  :  1AL  228.  flfid 
à.   M.  875. 
—   (duca)  Otto  -  Heinrich  l  Ottoonrigo), 
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geb.  1602,  Kurfürst  1566,  t  kinderlos 
1659  :  vgl  SÌL  IfiS,  486. 

Pfalzgraf  Wolfgang  von  Zweibrucken, 
Neuburg  und  Sulzbach,  geb.  1526, 
+  1569,  Vater  der  Ptalzgrafen  Carl  (geb. 
1660),  Friedrich  (geb.  1667),  Johann 
igeb.  1550),  Otto  Heinrich  (geb.  1556) 
und  Philipp  Ludwig  (geb.  1547)  LTJl 
auch  fflL  lfik  435.  -  Söhne  bezw. 
deren  Räthe  L7A  vgl.  fiLL  LfiS.  4*5. 

Pfalz,  die,  das  Gebiet  und  die  Unter- 
tanen Friedrich  s  IH.  :  1AL  2&L.  auü. 
819.  364.  315,  ML  OHL  Kirch- 
höfe 819. 

Pfrehnd  (Oberpfalz,  Bez  Nabburg)  888. 

Phiüppine,  d  L  Philippine  Welser,  Ge- 
mahlin Erzherzog  Ferdinand  s  von  Tirol, 
».  Tirol  (Erzherzog  Ferdinand). 

Piacenza,  der  Kardinal  von,  d  L  Inno- 
centius  de  Monte,  Kardinal  1650,  ±  1577  : 

Lxm. 

Pienzenau,  Hofmeister  Herzog  Ernst  » 
von  Baiern-Freising  LH 

Pisino,  d.  L  Mitterburg  in  Istrien.  Graf- 
schaft 2ÜL  411  —  Ein  für  ein  Jesniten- 
kolleg  geeignetes  Hospital  2ÄL 

Plattling  (Pladlmgen),  zw.  Landshut  und 
Regensburg,  s.  Vorleuter. 

Polen,  Prinzessin  Anna.  gen.  die  Infantin, 
Schwester  des  Königs  Sigismund  Au- 
gust 2fiL 

,  König  Heinrieh  von  Anjou,  1673  April 
bis  1575  Mai  1 1574  -1589  als  Hein- 
rich III.  König  von  Frankreich)  62. 
lüfi.  114.  2LL  26L  2fiL  2flL  288, 
3üL  Ml  a2fi.  32L  838.  a9_L  4Ü2, 
ur,      Mutter  Katharina  b.  Frankreich. 

—,  König  Sigismund  II.  August,  1648 
bis  1572  Juli  £2, 

-,  Land,  Königreich,  Volk  XVIII.  IM. 
20JL  2JL  220.  22L  281  2hL  28L 


3'26.   -  Päpstlicher  Legat  s.  Ooramen- 
done.  —  Nuntius  s.  Mondovi.  Ge- 
sandte an  König  Heinrich  2&_L  288. 
Vgl.  Posen. 
Pollweil  (Polbail),Nikolaus,  Baron  von,  120. 


Portia  (Porciglie,  PnrliliarumK  Haus,  Fa- 
milie U_ 

— ,  Grafen  Alphons,  Ascanius,  Felix  und 
Pompillus  von,  42. 

,  Graf  Bartholomaeus  von,  Ende  1665 
im  Gefolge  Hugo  Bnoncorapagni  .s  in 
Spanien;  1669/70  Visitato!  fttr  Görz 
und  Aquileja;  bis  1578  Mai  Abt  von 
Moggio    abbas   Modii,  Mosacensis); 
päpstlicher  Protonotar  und  seit  1578 
Mai  Nuntius:  als  Absender  und  Em- 
pfänger von  Briefen  im  ganzen  Bande, 
ausserdem  XIX.  XX   XXVII.  XXX. 
XXXIV.  XXXVI   XXXVll  XXXIX 
bis  XL11.  XLV.  XLV1.  L  12  -  34. 1£L 
11.  iqu.  lü&  112.  UfL  l2Qi  12L  12SL 
U4    1 1 8    163—156.  l&S,  lfii  L7IL 
171    178.   182-186.  18JL  ISA  ÜKL 
i-.tfi,  211-218.  22L  22fi.  22JL  28ìl 
26L  2fi2.  27JL  27JL  2IL  S2L  324 
32L  328  -880.  887_  842.  850.  360. 

368-871.  am  an.  am  aaL  a25L 

394.  398,  4QL  4QL  Ì2SL  42L  429, 
481.  436.  4!L  412.  -  Reisegefährten, 
Hausstand  in  Deutschland  LL  Li  Vgl. 
Schenking.  -  Sekretär  s.  Minucci. 
Beichtvater  12.  24.      Arzt  1Ä2- 
Boten  LfLL        Agenten  in  Rom  s. 
Bnronzo,  Lamberti,  vgl.  LLL  -  Woh- 
nung :  in  Mllnchen  LZOi  in  Innsbruck 
s.  Wüten.  -  Fakultäten  des  Nuntins 
12,  Ii  vgl.  814 
—,  Graf  Ermes  (Benno»]  von,  später  in 
Diensten  Kaiser  Ferdinands  IL:  42.  lfiä. 
Portico,  Monsignore,  s.  Mondovi. 
Portugal,  Köuig  Sebastian,  1657    1*78  : 
381. 

Posen,  Bischof  Adam  Konarski.  1B62  bis 

1674  Dez.  1  :  26i  -  Neffe  2M. 
Possa  s.  Passau. 
Possonio  s.  Pressburg. 

Prag  5JL  lüfi.  120-122.  12L  LLL  205, 
25^253.21^^2^  811.  812. 

852.  a&s, 
Pressburg  12L.  2ÓQ. 
Preus8en  211. 
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Protestanten  XXVIII.  229.  343.  360. 
Protestantische  Pürsten  im  allg.  '298 
345.  823.  323.401     Vgl.  Lutherische 
Kirche. 

Kattenberg  (Kotembergi,  »w.  Brixlegg 
und  Wörgl  223.  —  Kloster  2üfi_ 

Kegen8burg,  Bischof  David  Kölderer  von 
Burgstall,  1567    167»  :  30.  88  f .  124. 

132.  185.   IM.  lKü-  215.  233.  884. 
434.      Räthc,  Gcsandtt-  133  f.  484 
Vgl.  Almi™.  Macer. 

-,  Bisthum,  Discese  80.  IM-  333.  afil 
484.  -  Domkapitel  84.  L32.  133.  13a. 

133.  213.  22L  282    284.  24L  233. 
334.     Dessen  Gesandte  Ififi  f.  484. 
Weihbischof  s.  Almira.     Klerus,  Ka- 
noniker 30.  83.  484.  433. 

,  Stadt,  Bttrger  21.  8&  8&  84.  133. 

132.  33L  867.  331.  3213.  484.  48». 
Dom  23.      Seminar  UÌFL  133.  LtiiL 

133.  138.  484. 

Reggio  (Emilia),  Bischof  Eustachius  Loca- 
tcllus,ord.praed.,1669  Okt.l576:XLVL 

Rein,  Stift  im  Bezirk  Graz  105. 

Rhein,  Plussgebiet  :  Klöster  231.  23U 
JesuitenkoUegien  172 

Rom,  Papst  Clemens  VII.  1638-  1584:303. 

— ,  Gregor  L  690—  604  :  308.  821L 
vgl.  332. 

— ,  —  Gregor  XIII.,  vorher  Hugo  Bnon- 
compagni  (s.  dort),  1572— 1686  :  XIII 
bisXIX.  XXI — XL.  XLV.  XLVl.LXVI. 
12  f.  14.  16  -20.  22—24.  27—  83.  33. 
31.  88.  40.  42—47.  61.  32  ff  67—70. 
72-74.  13  ff.  89—91.  92  ff.  100—104. 
108-  119.  124  -129.  181  -  133.  131  bis 
131.  168-163.  171—174.  177-184 
186—190  192—196.  1Q7— ♦>!  I  215. 
213.  218—228.  230.  231.  22JL  234. 
286—244.  246-261.  268-266.  233  bis 
213.  268.  270—278.  276—  286.  291 
232.  298.  222.  302.  308.  301—810. 
814.  817—824.  826-842.  844.  847  bis 
861.  333.  333.  368-  360.  862—374. 
377—879.  381  884—896.  898.  400  bis 
403.  406—409.  414.  412.  420—427. 
429  -438.  440»  448—446. 


Rom,  Papst  Julius  III.,  1560—1665:  151 

-,  —  Paul  III.,  1534—1649  :  13.  833. 

— ,  -  Paul  IV.,  1655    1559  :  151  355. 

-,  -    Pius  IV.,  1569  -1666  :  XXVII. 
28.  22.  123.  412.  420. 

PlusV.,  1566-1672  :  XIII —XX. 
XX11I  XXX.  XXXIX  XL  LXIII.  12. 
23.  38.  42.  48,  3L  31  122.  130.  150. 
IM.  IM.  128.  IIa.  243.  212. 
,  Curie  (der  heilige  Stuhl,  das  Papst- 
thum, auch  der  Papst  im  allg.)  XIII 
bis  XV.  XVIII.  XIX.  XXU.  XXIV 
bis  XXXVIII  XLI  XLIV.  XLV.  13. 
IL  2a.8L.32.48.32.34.3L82.91. 
102.103,  113.  LliL  126. 121.  L29_  UQ, 
L32.  149.  IM.  1M\  134,  Lüh.  lüiL 
112.  12a.  119.  182.  183.  18L  183. 
189.  193.  200.  2QL  203.  211  22L 
240.  238.  230.  233.  223—297.  SQL 
315.  817.  819.  320.  332.  886.  887.  849 
bis  8M.  333.  869.  898.  403.  40L  409. 
412.  195    428.  429.  488.  43L 

438.  440.  -  Consistorien  XIV.  221  - 
Kardinalskollegium,  bezw.  einige  Mit- 
glieder desselben  XVI.  14.  IL  21  2L 
19.9a.  HL  lfilL16iLiaa.2S9.319.  330. 
407  421  482.  Vgl.  Alciati,  Aquaviva, 
Augsburg,  Bologna,  Buoncompagni  (S. 
Sisto  .  Caraffa,  Colonna,  Commendone, 
Como,  Delfin,  Ermland,  Farnese,  Kon- 
stanz, Mailand,  Medici,  Morone,  Pia- 
cenza, Santa  Croce,  Santa  Severina, 
Sirleti,  Trient,  Vercelli.  Deutsche 
und  itaUenische  Kardinäle  XVI.  XVII. 
Kardinal8congregation  del  concilio 
155.  —  Die  Congregatio  Germanien, 
die  Kardinäle  der  deutschen  Congre- 
gati XIV  XIX.  XXI.  XXXI  bis 
XXXIII.  XXXVI.  XXXV1L  XLJJ.  L 

il  la,  i3.ia.2a.22.a2.aa.8L22 

bis  24.  112.  114.  113.  120.  123.  14JL 
166.  156.  181  184.  128.  203,  210 
218.  222,  240—242.  248.  23L  238. 
21Ì1L  26JL  218.  864.  866—368.  328. 
4Q7  —  Officium  der  heiligen  Inqui- 
sition 370.  —  Legaten  vornehmlich  in 
Deutschland  XVI.  XVII.  XXVII.  Vgl. 
Commendone  und  Trient  (Konzil;.  — 
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Nuntien    ini    all»? .,    vornehmlieh  in 
Deutschland  XVI    XVII.  XIX  XX 
XXVII    XXXVII.   XXXVIII.  XLV 

Lfi.  8JL  34.  11  SLL  LLL  222.  833.  LUL 
4-JO  -  Die  einzelnen  Nuntien  in  Deutsch- 
land bzw.  am  Kaiserhof  s  Biglia,  Delfin 
(Zach.).  Gropper,  Lancellotti,  Padua, 
Portia,  Torcello;  in  Florenz  s.  Cibala  ; 
in  Frankreich  s.  Salviati;  in  Neapel 
s.  Sanli;  in  Polen  s.  Mondovi;  in  Spa- 
nien s.  Padua;  in  Venedig  s.  Castagna, 
Nicastro.  Kommissare  und  Abge- 
sandte in  Deutschland  '295  Vgl  Nin- 
gnarda.  Beamte  an  der  Curie  '-*4H 
Depositar  der  päpstlichen  Kammer  s. 
(Mgiati.  Datar  12.  16IL  Sekretär 
der  Breven  s.  Glorierio.  Segreteria 
der  Breven  IL  240.  Vgl.  Spetiano. 
Auditor  der  Rota  s.  Gropper  Ge- 
neralprokuratoren  der  Orden  9M  'J40 
262.  2fiiL— Theologen,  Kanonisten  212. 
268.  Kirchliche  Gebäude  und  in 
diesen  befindliche  Institute  a.  Stadt 
Rom.  Päpstliche  Monate  L7JL  UM! 
Ritus  (l'uso  Romano)  84.  Kirchen- 
recht 810.  —  Jubiläumsjahr  817.  881 
888  844.  SfitL  318.  402.  -  Kaiserlicher 
Gesandter  an  der  Curie  s.  Arco;  vgl 
LLL  »77  »78  Kaiserliche  Sekretäre 
und  Agenten  s.  Berner,  Cusano.  Men- 
dorf, Strozzi. 
Rom,  Stadt  XI1J.  XV  XVII.  XIX  bis 
XXI  XXIV  XXVI.  XXX  XXXIV. 
XXXVI-XXXVIIl  XL.  XLI.  XLV 
LXXXV.  L3.  '21.28.2»,  88-85.  87  4  1. 
4jL  42.  61.  6fL  28.  26.  82  h;>.  hk  ftL 
IQO.  110.  118  I  ifi  LÜL  L21  LiL 
128.  L8IL  13L  L4Ü  142  LLL  LiL 
UAL  164.  Lüh  -  IßL  LÜL  182  U1L 
112  -112.  183-  186.  187.  189.  196. 
2Q2,  2ÜL  206.  202.  211-213.  '22h.  bis 
227  229-281.  28JL  286.  238.  242. 
211.  211  242.  250.  266.  261.  2ML 
28L  262.  2LL  21L  280.  282.  286. 
286.  221  2112.  226.  3UU.  308.  BIO. 
314.  317.  319.  820,  322.  828.  826. 
38L.  381  -888.  840.  844.  846.  860. 
SfiJL  864—856.  85^.  382.  üfifl.  866. 


Hfifi.   311   :VLL  311.  381  382.  3M. 
4111  402.  406.  408.  402.  419—422. 
426.  422.  482.  487.  488.  Vgl.  Ango- 
sciuli.      Palast  von  S.  Peter  Hü.  LLL 
189    112.  118.      Santa  Maria  sopra 
Minerva  und  die  Arciconfratemita  del 
Santissimo  Rosario  dort  62.  202.  219 
218.  262.  —  Ein  Frate  von  dort  s. 
Reggio.     Deutsche  Nation  bzw.  deren 
Kirche  in  Rom  (die  Anima)  406. 
Deren  Protektor  Ludovico  Madmzzo 
».  Trient.  -  Seminar  LS.  8JL  —  Colle- 
gium  Germanieuni  s.  nächsten  Absatz 
,  Collegium  (seminario)  Gennanicum 
XV.  XVI.  XXVIII.  XXXIV.  li  2L 
38.  IL  83.  HL  8L  ftL  LLL  128.  L8L 
Ufi.  U2  f.  L51.  IM.  168.  128.  IM  f. 
204.  2LL  216.  228.  282.  282.  212. 
250.  264.  266.  260   268.  261  268, 
286.  22L  814.  826.  888.  849.  850. 
861.  818.  400.  40L  406—408  411  bis 
42L  —  Protektoren  LLL  417—420.  - 
Superioren  418.  420.   -  Rektor  418. 
419.  vgl.  ALL  416.  —  Haus  406. 
Hansmeister  419  —  Statuten  14.  91  f. 

.  LL6  f.  121.  131  141.  126.  242.  418  bis 
12(1      Adlige  Zöglinge  Ufi.  Ufi.  L68. 
126.  201.  212.  228.  282.  260. 26L  849. 
LÜL  ili.  vgl.  268.  261  2ßiL  286. 
Aus  Deutschland  stammende  Alumnen 
L26.  260.  285  f.  826.  888.  846.  849 
860.  864.  Sfifi.  818.  400.  40L.  406 
402.  414.  416.  Vgl.  Dum,  Eder,  Gastel, 
Kepler,  Vorlentcr,  YVaffenscbmid. 

Rosazzo,  Abtei  bei  Cividale,  247 

Rosenberg,  der  Herr  von,  881. 

Rossann  iProv.  Cosenza)  s  Castagna. 

Roteinberg  s.  Rattenberg.  « 

Rottweil,  Discese  Konstanz  861.  —  Pfarrer 
und  Gemeinde,  auch  junge  Leuto  von 
dort  864.  866. 


Sachsen, Kurfürst  August  i  .  1568    1586  : 

xix  xxii  xxv.  XXIX.  XLiv  ufi 

bis  118.  191  208  264—266.  '288  -  _>90. 
JikL  222.  806.  328.  824.  321  ML 
886.  886.   846.  312.  861.  876  878. 
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toi.  402. 446  — Rätho.  Gesandte  XXV. 
246.  88L  -  Vgl.  Sachsen,  Land. 
Sachsen,  Herzog  Franz  (II.)  von  —  Lauen- 
hurg,  geb.  1647,  f  1619  :  XXIII. 
-,  Herzog  Heinrich,  des  vorigen  Bruder, 
s.  Bremen. 

,  Herzog  Johann  Friedrich  II.,  1654  bis 
1667,  f  1595  :  ML 

-,  Land,  Volk,  Gebiet,  Unterthanen  des 
Kurfürsten  August  XVIII.  XXX.  125. 
bis  122.  244  282.  228.  822.  814  842. 
«56.  859.  84L  400.  410.  Alfi.  Bis- 
thümer  855. 

Salviati,  Antonius  Maria,  geb.  1587,  1578 
Nuntius  in  Frankreich  XXXI1.XXXVIII. 
XXXIX.  XLV.  251.  287.  288. 

Salzburg,  Erzbischöfe  im  allg.  122.  1112.844. 
,  Erzbisohof  Ernst  von  Baiern,  Bruder 
Herzog  Wilhelm'«  IV.  fs.  dort).  1540 
bis  1664,  f  1660  :  180. 

—,  Erzbischof  Johann  Jakob  Khtin  von 
Bela*y,1660-1686:XIX.XXI  -XXIII. 
X-XV— XXVII.  XXIX.  XXX.  XXXV. 
XXXVI.  XXXIX -XLI.  LXVII.  12. 
U-  22.  24  28.  22.  öl  f.  84.  87-  40. 
HL  HL  1_  'JL  11  ff.  hlL  1>LL  22 ff.  !0o 
bis  lü2  [(iL  Ü>5.  Ufi.  116—118.  126 
Im  LLLL  Uü  -  L12.  1ÜÄ.  ÌM,  IKL  ÜÜL 
124.  122.  liCL  in  »  LßÜ.  192  -194.  JL2fi 
bis  laß.  201  216.  221.  222.  228.  280. 
288—285,  24».  21ü»  2iì2,  266.  2M.  24L 
268  270.  212  224.  28L  2«2.  286  hin 
288.  226  -298.  814  Mi*  80.».  81 H 
814.  SU.  212»  824.  825.  829.  8*0.  848 
8S6.  181  841  846.  359.  86M.  MiL 
«56.  178  -  875.  H*l  888.  187.  191  bis 
898.  4QQ.  40L  4l*  J<»9.  42Ü.  12L  42i» 
426  42JL  429,  488  -486.  489.  4±a 
AHL  Bruder  Biaaos.  Klifln.  Kircnvn- 
rath  bzw  dt  ssen  Mitglieder  JÄ.  22.  aueli 
wol  19JL  81 8.  Küthe.  Abgesandte, 
auch  Visitatoren  Ü2.  fiü.  122.  224.  29««. 
844  Vgl.  Fickler.  Kanzlei  18±L 
Prediger,  Theologen  liL  8jL  ÜL  112» 
IM»  Vgl.  Fickler,  Ninguarda.  1'ruekcf 
128.  —  Bote  222. 

— ,  Erzbischof  Matthaeus  Lang  von  Wd- 

Nuntiilurberlcht«,  drltt»  Abthvilnng,  Bd. 


lenburg,  1619—1640  :  lfiQ.  —  Abge- 
sandte 122. 
Salzburg,  Erzbisohof  Michael  von  Kuen- 
burg,  1664—1660  :  20,  —  Neffe  818. 
,  Erzbisthum,  Provinz,  Kirche  bzw. 
die  einzelnen  Diöceson  XV.  XIX.  XXI. 
XXX.  XXXV.  XXXVI.  XL.  17-91. 
28.82,84.18.1411  ff.  28.  24.  24 
22.  104.  124. 127-188.  186—187.  ISA. 
1  10.  152.  168—166.  IM.  126,  122. 
2ÜL  214.  222.  228.  282.  210.  21L 
24  k.  264  242.  222.  844.  420.  Ì2L 
426.  124  488—486.  414.  —  Bischöfe 
der  Provinz  im  allg  XXVI.  XXXV. 
LXVII.  12.  18-20.  82.  84»  87—40. 
48.  10.  22.  22.  80  -  82.  84.  82.  98-  26. 
92.  lfìQ.  Ufi  114  124. 126.  122  f.  122. . 
18L  188—188.  L4LL  147  149. 
164-167.  120.  190.  191.  L96  f.  199. 
214  226.  288-286.  242»  266.  242. 
210.  272—274.  2&L  28JL  284  817. 
888.  848.  844.  868.  104.  420—427. 
429  483-485.  489.  440.  Vgl.  Brixeo, 
Freising,  Passau,  Regensburg,  ferner 
Chiemsee,  Gurk,  Lavant,  Seckau.  — 
Coadjutoren  424  —  Bischöfliche  Ka- 
pitel im  allg.  lfiti.  120  f.  214  220» 
Bischöfliche  Räthe,  Gesandte,  Vikare 
XXVI.  82.  20.  82.  Ufi»  122.  158»  142. 
1 68,  165.  21<).  269.  421.  484.  Vgl.  Nin- 
guarda Klerus  XL.  XLI.  12.  18  bis 
20.  4JL  7!).  80  84.  87  97  101.  122. 
122.  182—187.  166.  146.  124»  1Ü4- 
L9&  198-200.  216»  226.  282.  846. 
421-423.  122»  488.  liü  188.  489.  — 
Synoden  von  1569  und  1578  a.  den 
ttbernäch««t«*'«  Nw.  den  an  dritter  Stelle 
folgenden  a!  .  ^*—  Pröpste,  Archi- 
liiakone,  I.an..  .uie,  Pfarrer,  Prediger 
24  f.  9«.  ^97.  817.  881»  888»  844. 
428.  4*1.  422.  4ML  4J0,—  Visitatoren 
19Ä.  Kathedralen  und  Domicelli  dort 
128.  121,  —  Kanonikate  126,  489.  - 
Pfarreien  179. 180. 128.  422. 428. 489.  — 
Klöster  122.  14L  240.  21L  260.  224. 
294.  802. 126.  424  —  Provisionen  424 
422.  —  Bischöfliche  Einkünfte  (mensa 
episcopali)  482. — Bischöfliche  Schulen 

8Q 
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2L  120.  -  Seminare  20.  28.  82.  88  f. 
82.  1112.  104.  112.  IIS.  128.  148.  188. 
1K8  Ifln  f  2lfi.  228.  272  224.  291. 
«4H  404.  421.  484.  486.  489.  414  f. 
Vgl.  die  Städte  Brixen,  Freising,  Fassau, 
Regensburg,  Salzburg.  Zehnten 
212.  —  Professio  fidei  426.  Agende 
8h.  182.  182.  24Ü.  Annalen  82. 
Salzbnrg,  Üiöcese  in  engerem  Sinne  XL. 
18  7'.).  HO  82.  84  -  88.  18L  182.  282. 
220.  28JL  222.  228.  868.  400.  426. 
489.  —  Domkapitel  132.  ISO.  286.  29L 
806.  818  Vgl.  Fugger.  Dompropst 
s.  Lamberg.  Kanoniker  126.  400.  — 
Notare  184.  —  Volk,  Unterthanen  86. 
118.  lift.  188.  214.  Landtage  262. 
282.  328.  vgl.  807.  Die  von  der 
Mensa  archiepiscopale  geschaffenen 
Bisthlimer  Chiemsee,  (»urk,  Lavant, 
Seckan  83.  IM.  Vgl.  auch  Stadt 
Salzburg. 

— ,  Provinzial -Synode  von  1569  bzw.  die 

dort  aufgesetzten  Dekrete  XIV.  XV. 

XXUI.XXX  XXXV.XXXVI.XXXIX. 

XL.  LXVII.  17—20.  82.  87-89.  48. 

44.  82.  TL  18.  8L  82.  86.  98  -98. 

102.    112.  IIa.  118.  126—188.  iÜL 

141.   184.  162.   184.  186.  188  18ö. 

187.   182.  206.  218.  218.  226—228. 

23L   235.  2LL  245.  248.  210.  21L 

292.  288.  808.  888.  848.  844.  888. 

364.  400.  421    429.  488.  485.  440. 

,  Provinzialaynode  von  1578  :  LXXXV. 

LL  28.  88—41.  48.  46.  66  f.  22.  18. 

80—82.  84.  86.  2L  22  ff.  100.  102. 

110.   112,   LÜL  118.  119.  124—184. 

18b.  182,  144.  141.  168—167.  162. 

164-166.    188.    185.   188.   190.  1%. 

197-199    2QL  206.  2LL  218.  221. 

228.  284.  218.  848.  846.  420.  122. 

428.  488.  484.  439.  440. 
-,  Stadt  XXIV.  XXVI.  XXX.  LL  18, 

20,  85.  88,  88—40.  46.  69-71.  78,  75. 

84—86.  92.  96—100.  102.  106.  LUI 

112  .  114.  118.  128.  126.  126.  133.  Liti. 

188—140.   142—144.   146—148.  L52. 

l6il62.18LllLiaLlfi2.ia4.190. 

182.  188.  188.  188.  200.  2QL  2LL  22iL 


23L  286.  240.  241.  256.  262.  269. 
210.  286  —287.  29L  806.  807.  809, 
3L3.  320.  325.  88L  842.  844.  360. 
811.  882.  SUL  404.  —  Dom,  auch  ein 
Haas  beim  Dom  88.  289.  291.  848.  - 
ErzhischOflicher  Palast  261L  Schuh« 
2L.  Seminar  20.  88.  118.  186.  148. 
i<>8  218.  282.  28a.  245.  286.  289.  27ü. 
282.  29L  298.  802.  814.  848.  845. 
400.      Herbstmesse  142.      Post  L31L 

San  Martino,  im  Venetianischon,  308 

Santa  Croce,  Prospero,  Kardinal  1565. 
f  1689  :  X1V-XVII.  242. 

Santa  Soverina,  der  Kardinal  von,  das 
ist  Julius  Antonius  Sanctorius.  Kar- 
dinal 1570,  t  1602  :  XIV.  384. 

Sarletti  s.  Sirlet. 

Sanli,  Möns.  Antonin,  Nuntius  in  Neapel 
XLV.  817. 

Schenking  (Schenchingi,  Dr.  jnr.  Johann, 
Kanoniker  zu  Augsburg,  im  Gefolge 
Portia's  und  spater  Herzog  Emsts, 
vormals  in  Diensten  des  Kardinals  von 
Augsburg  18.  41.  24.  28.  180.  110. 
218.  22JL  285.  264.  224.  221.  218. 

28L  282,  aas.  aaL 

Schlesien  2JLL 

Schneeberg,  Freiherr  von,  s.  Wellinger. 

Scbrantz  tScnuitz),  Dr.,  Regimentsrath 
Erzherzog  Carls  2L 

Schwaben  28. 264. 288. 448.  Vgl.  Pastel. 
Landvogt  s.  Ilsnng.  —  Ein  geplantes 
adliges  Seminar  2DJL  208.  281.  28L  282. 

Schweden  826. 

Schweizer  415. 

Seckan  iSacovia,  Secoviai,  BUchof  Ge- 
org II.  Agricola,  1572  1684,  gleich- 
zeitig Administrator  von  Lavant  (».dort  i 
28.  80.  83,  94.  96.  98.  100.  128.  IM. 
168.  194.  228.  282.  288.  281.  222. 

— ,  Bischof  Petrus  Persico,  1660  bis 
1572  :  184. 

— ,  Bistimm  bJL  124.  228.  286.  2bl.  22L 
809.  830.  393. 

Seefeld,  am  Inn,  LL8.  188.  182.  L22. 
20L  —  Kapelle  7lL  144.  20L  2S8. 

Segovia  s.  Seckau. 

Sei  8.  Süll. 


^felt  ».  Seefeld. 

Arieti,  Gnlielmo.  Kardinal  1565,  Biblio- 
thekar der  Vaticana,  t  1585  :  212.  2óJL 
268.  384. 

Sitnitz,  aus  Laibach,  das  ist  wol  Kaspar 
Sitnickli,  Rath  Erzherzog  Carl's  22. 

Söll,  Herr  Wolf,  in  Aichhof.  Hofrichtcr 
in  Brixen  2Mf.  220  222.  223.  31 1 .  312. 

Soriano  (bei  Mileto  in  Calabriem,  Kloster 
1 20. 

Spanien,  König  Philipp  II..  1556  1598, 
Brnder  der  Kaiserin  Maria  («.  Deutsch- 
land) 1SL  202.  20JÌ  23L  2fi2.  2SJL 
8fiL  AIO.       Hof  XX.  2nS,  232. 
Präsident  des  geheimen  Raths  258. 
Gesandter  in  Wien  s.  Montcagudo.  - 
Agenten  am  kaiserlichen  Hofe  '23  I . 
Armada  361. 

-,  Land,  Volk  2M.  282.  352.  -  Nnntins 
Ormanetti  s.  Padua. 

Spaur  iSpaori,  Christoph  Andreas  von, 
Bruder  von  Johann  Thomas,  Dekan 
zn  Brixen,  seit  1574  Oktober  Bischof 
\nn  Gurk  (vgl.  dort  I.XXXV.  iL  23. 
rML  JlììL  258.  AÜiL 
-,  Hilhrami  ( Aliprundoi  \<>n.  Herr  von 
Flu  von    Tiami  V_ 

-.  i'-iiaon  Thomas  von.  Bruder  de?*  vor- 
'  o^f'''ii,  Weihhisrl  <  U>ru1jutoi- 

m  Brixen  38  Iii   l  1LL 

125   1  :('_».  Gvsan« 

^['pier.  Bi*chot  Mar 

1560  .  90,       

•J4.-'  252.  '1hl.  'AL 

-  ,  Bisthum  90  Ka   

— t  Stadt  8*l  •">*  59,  t»» — P24/.  iw. 
203.  230.  233.  SffiL  1^3.  «04 
«0f>.   »II    H18.   Uli  835  852 

«M.  Rath  20.  2M.  8fKi  UJL  822. 
885.  Kiu  Doktor  33-2  —  Jesrjii.-n 
l^fi.  806.  818  fcOL  §82  385.  33tL 
332.  845.  410.  »gl  «77 

Spettano,  Cesare,  in  Koni,  wol  ;n  hoher 
Stellung  an  der  Segretaria  der  Breven 
207.  '219  vgl.  2AS. 

Spoinzentar  s.  Sprinzenstein. 

Spoleto,  in  Umbrien,  33.  lH'J.  —  Statt- 
halter des  Kardinals  von  Vercelli  35. 
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Sporeno,  Francesco,  Lektor  des  Inns- 
brncker  Franziskanerklosters  zum  Hei- 
ligen-Kreuz iL  (iL  iL  Ili.  20JL  21Ü. 
vis.  221,  282.  286—287.  210,  2M. 
2fiL  233.  2JJL  2M4,  220  292.  302. 
811.  823.  85L.  325.  382.  38iL  898. 
4l<>  -   Vgl.  Francesco. 

Sprinzenstein.  Baron  Franz  Riccio  von, 
Propst  in  Trient  818. 

Spruch  s.  Innsbruck. 

Steiermark,  Erzherzogin  Anna,  Tochter 
des  folgenden,  jjeh.  1578  August  Lfi  : 
loo  105  128. 

-,  Erzherzog  Carl,  1564-  1590  :  XIX. 
XX  XXXIV.  XXXVI.  XXXIX  XU. 
1 1  f.  LL  lfi.  22.  23  27.  2JL  31  f.  40. 
4jLa2.7_LSQ.8fi  f.  21.22.  lOOff. 
Ulli  ff.  112  132.  IM.  132.  112.  113. 
lüü  f.  IM.  IM.  132.  182.  JL6L  LfiL 
IHK.  I7Q.  177  IM.  lüL  IM.  M, 
194.  197  109.  21_L  215.  228.  23ü  284. 
•247.  2M.  2__L  213.  212.  2ML  283. 
•288.  22Ü.  222.  222.  228.  308—805. 
820  -  322.  824  .  380.  33L  331.  332. 
U2.  848  848.  849  851  Sfili  862. 
178.  381—888.  883.  381.  892—394. 
397  -  4QQ  41Ì2.  11H  422.  IM.  435. 
133.  140.  Ü_L  LL6.  gemeint  auch  25. 
118  127  122.  138.  IM.  228. 
Gemahlin  Maria  von  Baiern,  Tochter 
Herzog  Albrecht's,  22.  im  Brüder 
Ferdinand  und  Maximilian  IL  s.  Tirol 
tew  Deutschland.  -  Hof  12.  103. 
(«)•».  HO.  213,  897.  —  Statthalter  s. 

^  Gurk.  Kanzler  s.  Cobenzl.  Rätho 
I  I  108  LH  122.  13JL  IM.  152. 
IÄL  Lfi__  122.  304,  322,  841.  34JL 
SI7H.  :\h^  aio,  42JL  133.  438.  Vgl. 
Kehrantz,  sitnitz,  Walter.  Einer 
•  in»r  Kapitäne  s.  Gradisca.  —  Ge- 
sandte, Vertreter  12. 112.  228,  32L 
V^l  auch  den  folgenden  Absatz. 

Land,  Volk,  Gebiet,  Unterthanen 
Erzherzog  Carl  s  XIX  XXL  XXXV. 
XXXVI.  20.  24—27.  46,  12.  BA.  85, 
100-  104.  101  f.  llO.  LLL  IM-  182. 
144.  130,  13L  154.  131.  Iii.  134, 
194    tSZ.   200,  223.  230.  240.  270. 
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278.  298.  804.  806  878.  881.  888, 
428,  481  486.  —  Landstände,  Pro- 
vinziale  26.  98.  10L  106.  IDI  f.  UUL 
162.  878.  899.  403,  429—481.  486. 
489.  -  Landtage  26.  102.  108.  -  Vor- 
nehme, Adlige  28.  16,  IM.  102  f.  481. 
Vgl.  Rggenherg.  —  Deren  Tribunal 
and  Kirche  108,  —  Bauern  afL  — 
Klerus  iPraelaten,  Äbte,  Archidiakone 
u.  s.  w.)  88,  lOL  1Ü2  f  184,  182. 181. 
849.  -  Klöster  28.  108.  104.  LL2. 
142  148.  IM.  Laß.  19_L  188,  2_LL 
916.  288.  234.  260.  220.  284,  296. 
298.  809.  888.  400.  Vgl.  Dominikaner, 
Franziskaner.    -  Pfarreien  lßl  f. 

Stephan  (Stefano),  angeblich  ein  Schüler 
Eisengrein's  112.  214.  140. 

Stimel,  Pater  Stephan,  Jesuit  in  Graz  106. 

Strasburg,  Bischof  Johann  IV.,  Ural  von 
Manderscheid,  1669-1692  :  14.  22.  . 

-  -,  BUthuin  :  Provinz  bzw.  Provinzial 
und  Klöster  des  Franziskanernrdens 
ML  868. 

,  Stadt  :  Loute  von  dort  LÜL 
Straubing,  an  der  Donau,  888. 
Strozzi,  Francesco,  kaiserlicher  Agent  in 

Rom,  XLV. 
Stuttgart  846. 

Surins,  Laurenz.  Schriftsteller  LALL 


Telinga  (Tilinga)  s.  Dillingen. 
Terzo,  im  Venetianiscben,  308 
Thomioiu8,  Nicolaus,  Pole  82. 
Thonner,  Magister  David,  lutherischer 

Prädikant  in  Graz  Kit;. 
Thun,  Sigmund  von,  120 
Thum,  Graf  Franz  von,  222.  880. 
Thyraeus,  Uermannus,  Jesuitenpro vinzial 

der  rheinischen  Ordensprovinz,  geb. 

1682,  f  1691  :  846.  868.  409. 
Tirol,  Erzherzog  Ferdinand,  1664  bis 

1696  :  XXI— XX1I1.    XXV  -XXIX. 

XXXI.  XXXIV.  XXXVI -XU.  LXX. 

LXXXV.  11  f.  11,  18.  22 -gR.  ai  f. 

36  -41.  12  ff.  62  ff.  fifi  ff.  22.  28.  22. 

82.  1QQ.  106.  108,  116.  120—128.  128. 

132.    UüL    LSlL   IH.  I4JL   LH-  ütL 


IM.  L16.  1ÄL  L96,  200-206.  208  bis 
210.  212.  218.  220—228.  236  -  240. 
245  -  247.  248.  262-264.  269.  285  bis 
268.  218.  218.  21iL  288  285.  282  bis 
lüüL  288.  298»  802.  804.  806.  810  bis 
812.  818.  819.  822.  824  321»  838. 
887  .  888  847  .  84H.  SM  :r,  1  a6h  bis 
a&L  88L  87JL  878-378.  878-882. 
884-387.  893  896.  402.  406.  lÜfL 
433.  410.  IH.  Gemahlin  Pbilippine 
Welser,  f  1580  :  24  f.  6L  10.  118.  Iii. 
147.  188.  186.  201  f.  20L  232.  28L 
851.  auch  238.  -  Kinder  (Andreas 
und  Carl)  201  t.  auch  238.  36L  — 
Brüder  und  Schwestern  s.  unter  Maxi- 
milian II.  -  Hof  XXV11.  896.  -  Hof- 
sekretär LXVIII.  Vertrauter  s. 
Thum.  Hofprediger  s.  Ctaisröa, 
Nasus.  Beichtvater  IO.  LLL  20L 
Vgl.  Cavalerii.  Regierung  61. 
Stattbaitor  s.  Heltenstein.  Kanzler 
igran  cancelliero)  s.  Wollinger.  —  Vice- 
kanzler  >.  Holzapfl,  Klöekler.  Kam- 
merpräsident ».  Kuon.  —  Räthe  LL  2^L 
LL  69.  84  ff .  68.  68.  2HL  222.  223. 
288.  248.  21L  228.  282.  298.  302. 
Mtl.  826.  827.  828.  845.  347.  818. 
880  382.  886.  896.  Vgl.  Zott  -  Ge- 
sandte, Vertreter  202.  218..  296.  3|s. 
446.  Vgl.  Pollweil,  Sporeto,  Thun. 
Jäger  806.  —  Schlösser  40.  69.  82, 
21H.  Vgl.  Ambras.  Vgl.  auch  den 
Übernächsten  Absatz. 

— ,  Herzog  Sigmund  von,  seil  1489,  Erz- 
herzog 1475,  f  1496  :  861. 

— ,  Land  (provincia  Tyrolowris  i,  auch 
Gebiet  und  Unterthaacn  Erzherzog 
Ferdinand  s  XX  XXI.  22.  23.  40.  4L 
42  ff.  46.  6L  82.  66.  62.  12.  124.  201. 
204-  288-240.  301.  Ü91.  Stände 
248.  262.  —  Vasallen,  Adlige  46,  208. 
263.  26L  Vgl.  Spaur  iHilbrand). 
Klerus  88.  22.  Klöster  bzw.  vor- 
nehmlich in  ihnen  einzurichtende  Se- 
minare XXXIV.  XXXV11I.  LXXXV. 
44  f.  6L  «fi  -M.  123.  202.  203.  213, 
•J4Q.  218,  261.  262.  269  -262.  268. 
am.  HILL  296.  309,  414, 
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Toreello  (bei  Venedig),  Bischof  Giovanni 
Delfino,  1564—1579  (dann  bis  1584 
Bischof  von  Brescia),  Nuntius  in  Wien 
1671-1578  :  XVI.  XXXI.  XXXVII. 
XXXIX.  XLL  XLII.  XLV.  XLV1. 
LXX.  L  LiL  ÖiL  iüL  üiL  HL  LL  LÜLL 
liiiL  105.  1Ü1L  LLL  113.  118.  15L 
178.  211—218.  215.  220.  22L  22L 
229  -  281.  243.  242.  252.  266-267. 
260  255.  266.  252.  212-  2ÜL  22L 
296.  296.  800.  806.  807  .  809.  810. 
817  .  820-  822.  824.  825.  880.  886  bis 
887.  889.  841.  848.  847—860.  856. 
862.  871.  878.  874.  876—878.  880  bis 
886.  887.  891—898.  89JL  40L  406. 
407-409. 

Torre,  de  la.  s.  Thum. 

Torres,  Dr.  Francesco,  Jesuit  2LL  258,  259. 

Toskana  s.  Florenz. 

Toul  (Tulle),  a.  d.  Mosel,  25L  258. 

Traunstein  (Traustain),  in  Oberhaiern,  7JL 

Trautson  (Traussenj,  Freiherr  Paul  Sixt 
von,  Obersthofmeister  (maggiordomoi 
Maximilians!!.  :  88JL  874.  3IL  822.  tun 

Treviso  (marca  Trivigianaj  XL. 

Trirnt  Trento),  Bischöfe  6JL  120- -122. 

206.  812.  819.  862.  380, 
-,  Bischof  Christoforo  Madruzzo,  1589 
Ms  1567,  1542  Kardinal  und  Bischof 
von  Brìxee,  t  l«78,  gen.  der  Kardinal 
von  Trient.  e.  Brixen. 
,  Bischof  Georg  Hack  Maggi.  1446 
bla  146.1  :  ÜLL 

Btscl»»/  Ladorieu  Uftf**" T*  (Ma- 
.  «iraiachV  i<ivt>.  Kardmal  1561. 

Protektor  <1-  r  üeunchen  Nation  seit 
1578  :  XV  XVU  XXX  XI.il.  LXX. 
IL  11  li.  fi.  -24.  2«.  ti'  tó.'tófr 
7».  110— 112.  Ilio.  iu.  Ì46 

Luì1.   156.   162.  188,   185.  205.  CM  2 
218.   218.   219.   221    238    iftl  21L 
214.   215.   211    249    _'.  .'».   27»  -27  W. 
284.    292.    298    2U2,   810  -  «12.  5!M 
Hl 9.   82«    iLL  352    .'t&4.  862  872. 
uno.  8M .  :ì*4.  89n   :{'.<)>  4 (ir.  -  He 
krctiir   LLL  21!2_  Ü_L       Rath*  K« 
gierungsräthei  86  tiL  22_L  IUL-L  Ge- 


sandter s.  Söll.  —  Agenten  250.  258. 
312.  —  Agent  in  Wien  105.  122.  310. 
847.  848.  861.  405.  —  Ein  Schreiber 
811.  —  Sein  und  des  Bisthums  Prozess 
mit  Erzherzog  Ferdinand  (negotio 
Tridentino)  XXI.  XXIII.  32.  IL  6L 
52  ft.  28.  2L  105.  LLL  LJJl  12iL  im 
146  LöiL  205.  210.  2LL  218.  221  bis 
228.  286.  287.  289.  244—246.  250. 
252.  258.  215.  27JL  225.  279,  284. 
287.  290.  222.  802.  810—812.  827. 
328.  888.  847.  848.  861.  862.  872. 
878.  878—881.  884—887.  825.  896.  4115. 
Tri. tu.  Bist  Ii  Ii  in.  Kirche  XX.  XXI.  24. 
86.  86.  58.  56.  57  .  59.  60,  62.  64.  78. 
120  122.  124.  206,  218.  225.  215. 
252.  215.  212.  281.  228.  810—812. 
819.  827.  828.  848.  852.  864.  879. 
380.  38L  896.  Weihbischof  36.  — 
Kapitel  61-64.  12L  —  Propstei  818. 

•  819.  Vgl.  Cavalerii,  Sprinzenstein.  — 
Archidiakon  819.  Vgl.Bretta.  —  Bischöf- 
liche Unterthanen  5JL  285.  —  Archiv 
fiü.  —  Kaiserlicher  Sequestrator  s.  Hendl. 

-,  Stadt,  Einwohner  85—  87  .  55.  58. 

LLL  120.  125.  22L  250.  22L  808. 

814.  —  Postmeister  8L  HL  Ufi.  — 

Privilegien  56.  —  Konzil  in  Trient  s. 

nächsten  Absatz. 
—,  Konzil  bzw.  dessen  Dekrete  XV. 

xxvin.  xxx.  xxxv.  xxxix  15. 

2(1,  2H.  88.  87.  44.  ,'>8.  fi7.  72.  78. 
>\K)2.  105.  150.  15L  155. 186 1.  160. 

21L  12L  125.  42L  484. 
-aten  XXVII. 

rtkob  LH.  von  Eitz, 
.. 

Nt,  IM*«  i      Andreas  Rapicio,  1567 
Ma  DtfL  UTb  :  861. 
IgM  i        61.  882.  385.  898.  410 
i,  a  i contado)  XIX.  26. 

.  Stadt  XIX. 
TriviuN  Alexander,  Gehülfe  Gropper's 

IUI. 
•IHWajrPn  840 

TÄrken    XXVIII.   110.  820.  877.  885. 

•  102,  LUIL 
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Udine  iFrianl)  lüü.  Vgl.  Francesco, 
überkingen,  bei  Geislingen,  175. 
ITmbresi  s.  Ambras. 

Ungarn,  König  Rudolf,  s.  Österreich  i  Erz- 
herzog Rudulfi. 

-,  Land,  Volk  2LL  886.  FraÜ  di 
S.  Paulo  primo  hereinita  280.  Kirch- 
liche Lehen  'J95. 

Val  di  Sugana  (bei  Trient)  :  der  Präfckt 

894.    -  Vgl.  Borgo,  Peropulus. 
Varmiense  (Ver-)  s.  Ermland. 
Veal  <Veil)  s.  Weil. 
Vendius  s.  Fend. 

Venedig  fiL  li  2JUL  898.  Doge 
89b.  Regierung  (Republik,  Signoria) 
XIX.  52.  Lia  LLL  150.  101  808. 
898.  Bailo  in  Constantinopel  s.  Bar- 
baro. Gebiet,  Volk  150.  808. 
Kaiserlicher  Gesandter  s.  Dornberg. 
Nuntien  s.  ('astagna,  Nicastro. 

Vercelli,  Kardinal  Guido  von,  d.  L  Guido 
Ferrerò,  1662—1572  Bischof  von  Ver- 
celli, 1664  Kardinal,  t  1586  :  8JL  Ii- 
Di^  22JL  2ÜÜ.  884.  866.  —  Sein  Statt- 
halter in  Spoleto  85. 

Verona:  Inquisitor  dort  s.  Marco.  —  Vgl. 
Peropulus. 

Vieheuser,  kaiserlicher  Rath  851. 

Villa  Fumana,  d.  L  Fumane  (Provinz  Ve- 
rona) :  Pfarrer  Peropulus. 

Virtimberg  s.  Württemberg. 

Vlttimberg  (d.  L  Württemberg j  s.  Flckler. 

Vorleuter,  Andreas,  aus  Plattling  814.  B 1  f>. 

Vonniense  s.  Ermland. 

Vueil  s.  Weil. 

Waffenachinid,  Egidius,  aus  Ingolstadt, 
814.  816. 

Waldburg  In  Wolfeck,  Georg  IV.,  Truch- 
sess  von,  :  Tochter  Katbarina  vgl.  846. 

Walter,  Bernhard,  Regimentskanzler  Erz- 
herzog Carl's  27. 

Weber,  Dr.,  kaiserlicher  Vlcekanzler,  S7JL 

Weih  Dr.,  s.  Flckler. 

der  Stadt,  im  Oberamt  Leouberg,  2L 
89—91.  IIS.  US.  112  f.  198.  TI4.  244. 
251.  212.  285.  222.  8ÜL  HU.  Vgl. 


Fickler.  —  Rath,  Rathsherren  9L.  112, 
14h.  198.  22Ä.  24JL  252.  2M.  222. 
846.  Vgl.  Kepler.  —  Syndikat  9Ü  — 
Gesandte  845.  —  Pfarrer,  auch  dessen 
Stellvertreter  BiL  112.  844.  315.  Vgl 
Monrealis.  -  Augustlnerkloster  bzw. 
ein  dort  einzurichtendes  Seminar  llL 
118.  118.  IIS.  212.  2SL 
Weilheim  s.  Gaste! 

Wellinger  (Wellnghen,  Dr.,  Freiherr  von 
Schneeberg,  Kanzler  Erzherzog  Ferdi- 
nand^ 2ö.  57  64.  222.  215.  252.  2öS. 
222.  882.  885.  SSS.  898-896.  4061 

Welser,  Philippine,  s.  Tirol  i  Erzherzog 
Ferdinand). 

Wiehe,  an  der  Unstrut,  804. 

Wlel  s.  WeU. 

Wien,  Bisthum,  Kirche  886.  887. 

-,  Stadt  XVII  XXXHL  XLVI.  62,  96. 
9JL  100,  ÜJ6.  1L2.  120—122.  13ÌL 

154.  -Jll.  2511  262,  26L  212.  28S. 
296.  804  .  805.  807  .  824  .  825.  812. 
848.  81L  852.  SSÖ.  SSS,  878.  SIS. 
SSL  888—886.  887.  891—898.  401. 
lüü.  Italienische  Mönche  IIS.  212. 
225  f.  Vgl.  Pantha.  Augustinerpro- 
vinzial  212.  —  Jesuiten  und  ihr  Kolleg 
21L  22L  2SL  2SS.  825.  —  Theolo- 
gische Fakultät  der  Universität  222.  — 
Päpstüohes  Kolleg  21L  252.  2SL  2S2. 
2S2.  268.  29L  SSÜ.  —  Nuntien  s.  Biglia, 
Torcetto.  Spanischer  Gesandter  a. 
Montcagudo.  Ein  Gesandter  ä. 
Ferrara. 

Wild  s.  Feros. 

Wilten  i  Witthani,  Kloster  bei  Innsbruck, 

S22. 

Winneburg  (WinenberjjÄ},  Reiehshofraths- 

präsident  887.  ~'Sohn  837. 

Wirsberg,  Gottfried  von,  Dekan  zu  Eich- 
städt und  Domherr  zu  WUrzburg  2SL  -- 
Oheim  Bischof  Friedrich  s.  Würzburg. 

Witemherga,  Joannes,  d.  L  Fickler  f», 
dort),  äiL 

Witteuber«:  düil 

Wittel  i  W  k-f  I  ins  A  Di  .Geurg,  Theologe  31  ü. 
Wolff  Sei  s.  SöU. 
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Worm.s,  Bischof  Dietrich  II.  von  Betten- 
dorf, 1652—1580  :  22S. 
—,  Stadt  22L.  808. 

Württemberg,  Herzog  Ludwig,  1568  bi.s 
1598  :  2L  SQ.  HiL  lfifi.  17^  485.  — 
Vormünder  8JL  —  Käthe  21.  8JL  12Ó. 
-,  Herzogthum  12.  2L  82.  142.  Uà. 
aü.  -  Adlige  2L  90.  —  Schloss- 
herren 82. 

Würzbnrg,  Bischof  Friedrich  von  Wirs- 
berg,  1558—1578:  1'28.  LfiQ.  Ufi.  212. 
22fc.  2fii.  276—278.  -  Neffe  s.  Wil- 
berg. —  Coadjntor  22S.  —  Ärzte  Hio 
,  Bischof  Julius  Echter  von  Mespel- 
brunn,  1578  1617,  vorher  Dekan  in 
Würzbnrg  224.  282.  222,  800.  860. 
409.  444.  vgl.  211 


— ,  Bisthnm,  Kirche,  Gebiet  Ifiü  21fl 
225.  26A  276  218.  2ÄL  292.  9DJL 
448.  4JUL  —  Kapitel,  Domherren  ilLiL 
22L  2hL  22fi.  27JL  222.  Iii  Vgl. 
Augsburg  i  Bisch.  Joh.  Egolf),  Licbten- 
stein,  Wirsberg.  —  Dekan  s.  Bischof 
Julius.  -  Kanoniker  12fi.  212. 222.  AüiL 

-,  Stadt  IM.  225.  22k  21L  22fi.  858. 
«R9.  409.  444. 

Zimmermann,  Dr.,  lutherischer  Prädikant 

in  Graz  106. 
Ziri,  bei  Innsbruck  LLL  192—195. 
Zoccoli,  Zoccolanti  s.  Franziskaner. 
Zott  (Zottoi,  Sebastian,  von  Fernegg, 

Kegierungsrath  in  Innsbruck  2a. 


,         VC»  '-4ÌS. 


Berichtigungen  und  Zusätze. 


.S.  XXIII  L  2  zu  leiten  „von  dessen  Bruder*  anstatt  „von  dessen  Vater".  Schtrarz 
hat  Recht. 

8.  XLV  L  12  zu  lesen  „der  Erzbischof  von  Lanciano"  anstatt  „  Monsignore  iAincùino* . 

8.  1  nt.  2  und  S.  à  ni.  4  zu  lesen  „Anhang  61  anstatt  „Anhang  51. 

S.  ZL  3&  zu  lesen  „Germ.  Vol.        anstatt  „Genn.  Vol.  12!L 

8.  IL  M  zu  lesen  „Germ.  Vol.  211  anstatt  «Germ.  Vol.  l&L 

8.  iL  L  3A  zu  lesen  „im  Anhang  Nr.  5a  und  Nr.  ob*  anstatt  „im  Anhang  Nr.  -4"- 

8.  23  nt.  fi  zu  lesen  „p.  45  nt.  HÙ  anstatt  „p.  4A  nt.  liil^ 

S.  2H  L  iL    Die  Aufzeichnung  ist  von  Morone's  Sekretär  geschrieben,  die  R/t  tu  I- 

bemerkungen  iL  2A  f.)  sind  von  Morone's  Hand. 
8.  28  L  zu  lesen  „Übergabe  der  geistlichen  Jwisdiktion,  die  bisher  t*om 

Kapitel  allein  ausgeübt  wird,  an  den  Administrator  des  Bisthunts  Freising 

et  alieni  optimo  vicario  il  Ii  adjungendo"  anstatt  „Übergabe  des  Bisthunts 

Freising  an  den  Administrator  etc.* 
8.  6A  L  8.    Der  Vicekanzler  ist  trol  Holzapft,  s.  Register. 

&  81  nt.       Der  Hinweis  auf  Nr.  33  (zu  vergi  p.  IM  L  2ä  und  301  »*'  falsch. 

3.  BAL  3k  zu  lesen  „  Vgl.  über  ihn  Nr.  331  anstatt  „  Vgl.  über  ihn  Nr.  34*. 

8.  Ili  L  j&    Hinter  guarito  schließt  die  Klammer;  die  Klammer  L  da  ßUt  fort. 

8.  UAL  2A  zu  lesen  „Nr.  33.  und  Nr.  321  anstatt  „Nr.  35.  und  Nr.  36*. 

8.  Ml  nt.  3  zu  lesen  „Nr.  56*  anstatt  „Nr.  57*. 

S.  123  L  32  zu  lesen  „Nr.  331  anstatt  „Nr.  3JL 

8.  121  L  41  zu  lesen  „p.  1E3  nt.  51  anstatt  „p.  183  nt.  6L 

S.  130  L  34  zu  lesen  „der  Kardinäle  Morone  unti  Alciati",  anstatt  „der  Kardinäle*. 
8.  IM  L  4A  zu  lesen  „nt.  5_  sub  Li  und  121  anstatt  „nt.  fi  sub  a  uttd  LSI. 
8.  142  L  40  zu  lesen  „Nr.  4SI  anstatt  „Nr.  1ZL 
8.  152.  L  31  zu  lesen  „Nr.  HAI  anstatt  „Nr.  58L 

8.  222  nt.  2,   Die  Ausführungen  von  Paulus  über  Eder  (Histor.-polit.  Blätter 
Bd.  tlü.  1895)  lagen  mir  nicht  vor. 

8.  258  L  4JL  Nach  den  Worten  che  sia  in  compagnia  sua  heißt  es  in  dem  so 
interessanten  Briefe  weiter:  del  che  scriverò  più  risoluto  con  le  prime,  et 
tra  tanto  V.  8.  tiri  inanzi  la  prattica  noi  miglior  modo,  ohe  può,  con  con- 
sideratione  che  S.  St*  circa  il  numero  et  qualità  dei  deputati  possa  ordinare 
qualche  cosa  di  piò.  Anstatt  che  sia  in  compagnia  cosa  di  più  hieß  es 
zuerst  im  Konzept  des  Briefes:  quando  si  sia  risoluto  costà  del  luogo-*'de 
le  persone  et  del  modo,  che  si  haverà  da  tenere,'  per  rispondere  et  cuatfitare 
queste  maledette  et  pestifere  proposltìoni.  però  V.  S.  insisterà  davr  et  euu 
chi  bisogna  per  far,  che  si  deliberi  presto  quel,  che  si  ha\  $ni  ìfci  tttre.  et  ne 
avvisi  qua  minutamente,  acciò  se  le  possa  dar  quei  ricordi  et  aiuti,  che 
saranno  giudicati  necessarij,  et  non  manchi  di  usarci  diligenza,  perchè  è  cosa, 
che  preme  molto  a  8.  S*. 

>'.  318  L  28  zu  lesen  „Sprinzensiein*  anstatt  „Springenstein*. 

8.  334  L5.ru  lesen  „Erzherzog  Ferdinand*  anstatt  „Erzherzog  Carl*. 

8.  35JÌ  L  2Q  zu  lesen  „Portia*  anstatt  „Felieian*. 


Druck  tob  A.  Vf.  Uijri'i  Erbtn  in  Potsdam 
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